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Versöhnlicher Handschlag 
Wer nach einem Motto sucht, unter dem 

der Staatsbesuch des Bundespräsidenten in 
den Niederlanden gestanden hat, findet leicht 
eine Antwort: Es war ein versönlicher Hand- 
schlag zwischen Nachbarn, allerdings zwi- 
üchen schwierigen Nachbarn. Die Niederlän- 
der haben jetzt erfahren, daß sich bei den 
Deutschen tatsächlich einiges gewandelt ha- 
ben muß, sie sehen in Gustav Heinemann nicht 
den typischen Deutschen, wie er in ihren Res- 
sentiments lebt. Schon in diesem Kompliment, 
das Heinemann in fast jeder Rede gemacht 
worden ist, kommt die Bereitschaft zum Aus- 
druck, alte Vorurteile zu revidieren. Wie 1«- 
bendig andererseits noch die Erinnerungen 
daran sind, was während der deutschen Be- 
satzung im Zweiten Weltkrieg hier geschehen 
ist. das haben die deutschen Gäste dazuge- 
lernt. 

So konnte leicht der Eindruck aufkommen, 
daß dieser Staatsbesuch auch 25 Jahre nach 
dem Kriege noch etwas zu früh stattfand. Auf 
der anderen Seite ist die Bundesrepublik mit 
einem Anteil von 25 Prozent der wichtigste 
Handelspartner der Niederlande. Auch poli- 
tisch und militärisch kann die Verflechtung 
kaum enger sein. Zwei niederländische Bri- 
gaden sind auf der Basis des NATO-Vertrages 
in Westdeutschland stationiert. Die holländi- 
sche Armee ist mit deutschen Leopard-Pan- 
zern ausgerüstet. Die Verteidigung wird im 
Rahmen der Bündnissysteme gemeinsam ge- 
plant, die wirtschaftliche Entwicklung ist 
durch den europäischen Markt für beide Län- 
der vorgezeichnet. So ist in den Tischreden 
anläßlich des Staatsbesuches stets das Thema 
Europa ausführlich variiert worden. Heine- 
mann hat selbstkritisch darauf hingewiesen, 
daß die Unruhe der Jugend Europas eine ihrer 
Ursachen in der umständlichen Art habe, 
„wie wir unsere Ziele verwirklichen". Zu die- 
sen Zielen gehört nach seiner Ansicht auch 
die Friedensforschung, die in einem Land 
ernst genommen wird, das mit Erasmus von 
Rolterdamm. der Haager Landkriegsordnung 
und dem Internationalen Schiedsgerichtshof 
so entscheidende Beiträge zum friedlichen 
Miteinander geleistet hat. 

Nicht nur in Deutschland, auch in den Nie- 
derlanden scheint sich die Jugend durch den 
siebzigjährigen Deutschen Heinemann be.son- 
ders gut verstanden zu fühlen. Eine Studen- 
tengruppe hat das am letzten Tage mit einer 
schriftlichen Adresse an den Gast aus Bonn 
bekundet. Sonst allerdings, das kann nicht 
verschwiegen werden, blieb das Interesse der 
Öffentlichkeit an dem Staatsbesuch gering. 
Es war die schwierigste von allen 39 Aus- 
landsvisiten, die von den deutschen Bundes- 
präsidenten seit 20 Jahren unternommen wor- 
den sind. Und es ist charakteristisch für den 
bekennenden Protestanten Heinemann wie für 
den neuen Bundespräsidenten, daß er seine 
erste Auslandsreise und wohl auch die näch- 
sten dazu benutzen will, das gestörte Verhält- 
nis Deutschlands zu seinen Nachbarn wieder 
in Ordnung zu bringen. Das gilt auch für 
Osteuropa. Rolf Herbert, Amsterdam 

Drei Kanzlerreisen 
Bundeskanzler Willy Brandt hat für das 

erste Halbjahr 1970 drei offizielle Auslands- 
besuche bestätigt: das deutsch-französische 
Konsultationsgespräch Ende Januar in Paris, 
die Begegnung mit Premierminister Wilson in 
London und Regierungsgespräche in Kopen- 
hagen, die nach dem für Juni angesetzten 

Staatsbesuch des deutschen Bundespräsiden- 
ten in Dänemark stattfinden sollen. 

Der Dialog in der Seine-Metropole wird zu- 
gleich der erste bilaterale Gedankenaustausch 
sein, den Willy Brandt nach der Amtsüber- 
nahme mit einem befreundeten Regierungs- 
chef pflegt. Im Mittelpunkt der Besprechun- 
gen dürften die Kernfragen der deutschen 
Ostpolitik, Probleme des Gemeinsamen Mark- 
tes und ein weiterer Ausbau der deutsch- 
französischen Beziehungen sein. Die von bei- 
den Seiten mit großer Aufgeschlossenheit 
praktizierten Konsultationen dürften durch 
das Treffen der Regierungschefs neue Impul- 
se erhalten. 

Die in Paris behandelten Themen werden 
nicht ohne Einfluß auf die späteren Gesprä- 
che in London sein, das sich trotz der Schwie- 
rigkeiten in der umstrittenen Agrarmarktfi- 
nanzierung auch weiterhin um Aufnahme in 
den Gemeinsamen Markt bemüht. Die damit 
unmittelbar verbundene Haltung der skandi- 
navischen Staaten gibt auch dem Brandt-Be- 
such in Kopenhagen besonderes Gewicht. 

Arbeitswoche in Berlin. Bundespräsident 
Gustav Heinemann flog am Montag zu einer 
Arbeitswoche nach Berlin. In seinem Berliner 
Amts- und Wohnsitz Schloß Bellevue will 
Heinemann Gespräche mit zahlreidien Orga- 
nisationen führen. 

Hodihetrieb herrscht auch an den Schaltern der Po.stamter. Wer es einriditen kann, tut klug 
daran, seine Sendungen vormittags oder am frühen Nachmittag aufzuliefern. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Astronauten wieder zuhause 
Die drei erfolgreichen „Apollo 12"-Astro- 

nauten Conrad, Bean und Gordon sind am 
Wochenende im amerikanischen Raumfahrer- 
zentrum Houston eingetroffen Sie wurden in 
ihrer beweglichen Qurantänestation als leben- 
de Containerfracht mit einem Spezialflugzeug 
zum Luftwaffenstützpunkt Ellington geflogen, 
wo sie einen herzlichen Empfang hatten, an 
dem auch ihre Familienangehörigen teilnah- 
men. Bis zum 10. Dezember müssen die Astro- 
nauten noch in ihrer Isolierung verbleiben, die 
jedoch komfortabel eingerichtet ist. Sie ver- 
ließen die bewegliche Quarantänestation und 
siedelten in ihr vorübergehendes neues Quar- 
tier um. Über eine Telefonverbindung spra- 
chen die Astronauten mit ihren Familienan- 
gehörigen. Kommandant Conrad stellte fest: 
„Es ist großartig, wieder zuhause zu sein." 

Einigung über Erdgas 
Samstagabend ging ein weiteres Gespräch 

zwischen der Sowjetunion und der Bundesre- 
publik über die Lieferungen v on Erdgas aus 
der UdSSR zu Ende. Das fünfte Gespräch die- 
ser Alt zwischen den jeweiligen Beauftragten 
endete mit einer weitgehenden Einigung über 
einen Liefervertrag für 20 Jahre. 1973 sollen 
zum erstenmal 500 Millionen Kubikmeter Erd- 
gas in die Bundesrepublik geliefert werden. 
Bis 1978 soll die jährliche Menge auf drei 
Milliarden Kubikmeter gesteigert werden. 

Maskau prüft Vorbehalte Bonns 
In der sowjetischen Hauptstadt Moskau ist 

die Unterzeichnung des Atomsperrvertrages 
von amtlicher Seite aus zunächst noch mit 
Zurückhaltung betrachtet worden. Wie aus 
gut informierten Kreisen verlautet, war die 
sowjetische Regierung über die mit der Un- 
terzeichnung des Vertrages verbundene 19- 

Die Unterschrift 
Wer es ungeachtet des deutschen Verzichts 

auf ABC-Waffen-Produktion vom Jahre 1954 
immer noch nicht wußte, weiß es jetzt: Die 
Bundesrepublik will sich an jedem Arrange- 
ment beteiligen, das das Atomarsenal der Welt 
unter Kontrolle hält und damit Sicherheit und 
Frieden festigt. 

Mehrere Bundesregierungen haben am Zu- 
standekommen des Vertragstextes und der 
dazugehörigen Interpretationen fleißig und 
konstruktiv mitgewirkt. Das ist nicht immer 
l^eicht gewesen. Die ersten Entwürfe v.'aren 
für die Nichtnuklearen trostlos. Viele Ände- 
rungen zum Guten, d. h. im Sinne einer Re- 
gelung, die gleiches Recht für alle schafft, 
gehen auf deutsche Anregung zurück. Schon 
das beweist, daß Deutschland immer darauf 
abgezielt hat, zu unterschreiben. 

Bei der Vorgeschichte der deutschen Unter- 
^hrift darf man jedoch nicht übersehen, daß 
Moskau diese Entscheidungen jahrelang mit 
L'rohungen und Erpressungsversuchen er- 
schwert hat. Lange Zeit hatte es den An- 
schein, als ob der sowjetischen Außenpolitik 

nichts unangenehmer wäre, als eine beitritts- 
bereite deutsche Regierung. Bonn war auf 
jeden Fall gut beraten, als es sich dazu ent- 
schloß, in einer Erklärung an die Adresse 
aller Staaten deutlich zu machen, daß es die- 
sen Vertrag als Meilenstein auf dem Wege 
zur Abrüstung und als Instrument einer welt- 
weiten Friedenspolitik betrachtet, der vor ei- 
nem Mißbrauch zu vertragsfremden Zwecken 
geschützt werden muß. 

Die Bundesregierung kann mit Verständnis 
rechnen, wenn sie sagt, der Vertrag dürfe 
Deutschland gegenüber nicht anders ausge- 
legt werden als gegenüber anderen Vertrags- 
partnern. Ebenso einleuchtend ist es, daß man 
in Bonn einer Politik den Riegel vorschieben 
will, die mit allen Mitteln und bei jeder Ge- 
legenheit versucht, die völkerrechtliche An- 
erkennung der DDR zu erhandeln. Was un- 
terschrieben wird, Ist nichts anderes als ein 
Vertrag über die NichtWeitergabe von Atom- 
waffen. Wer in die Dinge etwas anderes hin- 
einlegt, gefährdet die Bereitschaft zur poli- 
tischen Selbstbeschränkung. Ohne diese Be- 
reitschaft aber stünde es schlimm um die 
Sicherheit der Menschen. Gerd Sellin 

Punkte-Erklärung der Bundesregierung über- 
rascht. In dieser Erklärung waren die Mo- 
tive dargelegt worden, die zur Unterzeidi- 
nung, aber auch zu Vorbehalten führten. Die 
Moskauer Regierung, so wurde bekannt, wolle 
die Vorbehalte sehr genau prüfen. 

Bombenanschläge in Westberlin 
Wenige Wochen, nachdem in Westberlin ein 

Bombenanschlag auf ein jüdisches Gemeinde- 
haus verübt worden war, haben erneut zwei 
Bombenanschläge die Öffentlichkeit erregt. 
Unbekannte versuchten, gegen zwei Angehö- 
rige der Berliner Justiz ein Bombenattentat. 
In der Nacht zum Samstag wurde in der 
Verandaecke des Wohnhauses des Berliner 
Oberstaatsanwaltes Horst Severin eine Zeit- 
zünderbombe entdeckt. Im Hause des Land- 
gerichtsdirektors Dr. Hans Heinsen explo- 
dierte am Freitag eine Bombe, durch die je- 
doch niemand verletzt worden war. In das 
Fenster der Lilienthalschule warfen Samstag 
mehrere Stunden vor Schulbeginn Unbekannte 
einen Molotow-Cocktail. Ein kurzer Schwel- 
brand verglimmte jedoch bald wieder. Die 
Berliner Kriminalpolizei vermutet den glei- 
chen Täterkreis wie bei dem Bombenanschlag 
auf das jüdische Gemeindehaus. Regierender 
Bürgermeister Klaus Schütz erklärte, dieses 
verbrecherische Treiben könne nicht scharf 
genug verurteilt werden. 

Gnadengesuche abgelehnt 
Am Wochenende hat — <vie aus Informatio- 

nen aus Athen hervorgeht — der Gnadenaus- 
schuß beim griechischen Justizministerium die 
Gnadengesuche der beiden zum Tode verur- 
teilten Mörder Hermann Duft und Hans Wil- 
helm Bassenauer abgelehnt. Beide Deutsche 
waren am 23. Juli in Athen zu fünffacher To- 
desstrafe verurteilt worden, weil sie im März 
und April bei fünf Raubüberfällen in Grie- 
chenland sechs Personen getötet hatten. Nach 
dieser Stellungnahme des Ausschusses wird 
der Justizminister dem Vizekönig Annahme 
oder Ablehnung empfehlen. Die Aussichten, 
so sagen eingeweihte Kreise in Athen, seien 
der ablehnenden Haltung des Ausschusses ge- 
ring für eine Begnadigung. 

lehrheit für Scheidung 
In Italien fand sich in der Abgeordneten- 

kammer eine Mehrheit für die Einführung der 
Ehescheidung. Die Abgeordneten stimmten mit 
325 Stimmen einer solchen Neuregelung zu, 
283 waren dagegen. Die Vorlage für die Ein- 
führung der Ehescheidung stammte von dem 
Sozialisten Loris Fortuna und dem Liberalen 
Antonio Baslini. Die endgültige Entschei- 
dung wird jedoch erst im Senat gefällt. Es ist 
das erstemal, daß in Italien im Parlament 
über eine Scheidungsvorlage abgestimmt wur- 
de. 

Jetzt auch bei Ford höhere Preise 
Als dritte Automobilfirma nacii den Baye- 

rischen Motorenwerken (BMW) und Daimler- 
Benz (Stuttgart) hat Ford die Preise für seine 
Personenwagen mit Wirkung vom 2. Dezember 
erhöht. Die Ford-Modelle werden zwischen 
1,5 Prozent und 5,7 Prozent teurer. 

Gipfelkonferenz 
der Warschauer-Pakt-Staaten 

Die bereits seit einiger Zelt erwartet« 
Gipfelkonferenz der Warschauer-Pakt-Staa- 
ten soll nun am Mlttwodi in Moskau begin.« 
nen. Im Mittelpunkt der Konferenz, die ver- 
mutlich zwei bis drei Tage dauert, wird di« 
Deutschlandfrage stehen. Es wird angenom- 
men, daß bei dem Meinungsaustausch das 
Verhältnis der osteuropäischen Länder zur 
neuen Bundesregierung eine besondere Rolle 
spielen wird. Es gehe vor allem darum, eine 
gemeinsame Marschroute gegenüber der Bun- 
desrepublik zu finden, wobei man versuchen 
werde, die Lockerungsbestrebungen einiger 
Warschauer-Pakt-Länder mit der Ostberliner 
Skepsis in Einklang zu bringen. 

Gipfeltreffen der Sechs 
Als das Gipfeltreffen im Rittersaal in Den 

Haag unter den Klängen der Nationalhymnen 
vor der Ehrenformation holländischer Garde- 
grenadiere am Eingang des gotisdien Gebäu- 
des eröffnet wurde, demonstrierten rund 2000 
Jugendliche in Sprechchören lautstark für die 
Einigung Europas. Der holländische Minister- 
präsident eröffnete die Konferenz mit ein.?m 
Appell an seine Kollegen, sich ihrer Verant- 
wortung vor den Völkern Europas bewußt zu 
sein. Der französische Staatspräsident, der als 
erster sprach, sagte, die Stunde sei gekom- 
men, um die Frage eines Beitritts Englands, 
Dänemarks, Norwegens und Irlands zu prü- 
fen. Bundeskanzler Willy Brandt sowie die 
Rcgierungscäiefs der Niederlande und Italiens 
forderten, daß sich die Gipfelkonferenz für die 
Aufnahme von Beitrittsverhandlungen mit 
Großbritannien und anderen europäischen 
Ländern im Frühjahr ausspridit. Ein sicht- 
barer Erfolg, der zu einer Einigung über die 
Grundsatzfragen der künftigen Europapolitik 
führen könnte, war am ersten Verhandlungs- 
tag nicht erzielt worden. 

Ins Ministerium versetzt. Der Leiter der 
Schulabteilung beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadt, Leitender Regierungsdirektor 
Heinrich Trüller, ist zum Leiter der Schul- 
abteilung beim hessischen Kultusministerium 
in Wiesbaden versetzt worden. Trüller ist 
54 Jahre alt und wird offiziell heute in sein 
neues Amt eingeführt. 

Weihnachtsmesse auf dem Marktplatz. In 
Darmstadt ist wieder auf dem Marktplatz 
zwischen dem Rathaus und Schloß vom ambu- 
lanten Gewerbe ein kleiner Weihnachtsmarkt 
aufgebaut. Angeboten wird Weihnaditsschmuck 
aller Art, Kugeln in allen Farben, Spielzeug 
und Weihnachtsgebäck mit Odenwälder Leb- 
kuchen. Für die Kinder ist auch ein kleiner 
Vergnügungspark vorhanden. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO: Ergebniswette: 1. Rang 
18 432 DM, 2. Rang 670 DM, 3. Rang 45 DM. 
Auswahlwettc: 1. Rang 79 859 DM, 2. Rang 
4697 DM, 3. Rang 219 DM, 4. Rang 7.60 DM. 
5. Rang 1,50 DM. — ZAHLENLOTTO: Ge- 
winnklasse I 500 000 DM, Klasse II 205 000 
DM, Klasse III 7800 DM, Klasse IV 100 DM, 
Klasse V 4,50 DM. 
(Vorläufige Quotenj Angaben ohne Gewähr) 
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Die Finanzierung ist gesichert 

VW leistet Zuschuß zur Renovierung des „WeiBen Tempels" 

Langen, den 2. Dezember 1969 

Nun ist Dezember 
Weniger als ein Zwölftel seiner Kalender- 

zeit hat das Jahr noch übrig; schon ein Zweit- 
klässler könnte die einunddreißig Tage an den 
Fingern nachzählen und davon die Sonn- u. 
Feiertage abziehen: Sechsmal stehen rote 
Zahlen im Monatsbuch Dezember; und es sind 
acht, wenn man den Heiligen Abend und Sil- 
vester dazunimmt. Wessen Wochenende aber 
bereits am Freitagabend beginnt, kommt auf 
ein rundes Dutzend freier Tage im Christ- 
mond. Ein richtiges vollgültiges Jahreskind 
ist der zwölfte Monat also quantitativ gemes- 
sen keinesfalls. Dafür aber ist er voller Be- 
sonderheit und wiegt auf der Zeitenwaage 
mehr als doppelt. Kein Abschnitt des Jahres 
wird so von einem Tag her durchleuchtet wie 
der Dezember vom Weihnachtsfest. Die Ad- 
ventssonntage werden zu einer Lichterstraße, 
die geradewegs auf den Heiligen Abend zu- 
führt. Und von dort weist der Glockenklang 
weiter bis in die letzte Stunde der Silvester- 
nacht. Wenn ein Winter ist, wie ihn sich die 
meisten wünschen, und im Dezember die 
Flocken fallen, kann der letzte Monat im Jahr 
zu einem Märchen werden; nicht nur für die 
Kinder. Aber, so ganz sicher ist das mit dem 
Schnee eben nicht. In der Wetterstatistik 
zeigt sich zwar, daß die erste große Hoch- 
druckperiode des Winters zwischen dem 12. 
und in. Dezember ihren Gipfel erreicht. 
Durch Schneefälle eingeleitet, läßt russische 
Polarluft die Temperatur stark sinken. Es 
gibt meist den ersten strengen Frost. Leider 
aber hält dieser Frühwinter nur selten lange 
an. Zum Jahresende hin, mit größter Häufig- 
keit gegen den 22. und 28. Dezember, kommt 
es oft zu einer umstürzenden Wetterände- 
rung. Die Meteorologen sprechen von einem 
der markantesten Westwetterabschnitte des 
ganzen Jahres, und der Wetterwissenschaftler 
Dr. A. Schneider formuliert: „Der Einbruch 
milder Meeresluft bringt Regen und Tauwet- 
ter. sofern sich vorher schon eine Schnee- 
decke hatte bilden können, bis in mittlert 
Gebirgslagen hinauf. Dementsprechend stell- 
ten sich auch in manchen Jahren schon Hoch- 
wasser ein; besonders der Rhein steigt dann 
bemerkenswert an." Dieses Weihnachtstau- 
wetter ist nie vorherzusehen; auf alle Fälle 
verschnauft der Frost nur allzu gern gerade 
am Heiligen Abend und zerstört auf höchst 
unfreundlich^" AH dlö WfntertßhÄ'SUlnriiuhg. 
Schneemützen und Eiszapfen vergehen zu 
Matsch. Nach dieser Pause aber packte der 
Winter noch in jedem Jahr wieder fester zu. 
Um Neujahr herum können die beliebten 
Weihnachtsgaben Rodelschlitten und Skier 
auch meist im Flachland zuverlässig auspro- 
biert werden. 

Ylikrqm/Mkrmi 

. . . Frau Marie Witek, Südl. Ringstraße 129, 
zum 78., Frau Franziska Kirschner, Walter- 
Hietig-Straße 21, zum 75., Frau Meta Therese 
Buchheister, Forstring 57, zum 78., Frau Ka- 
roline Hoffarth, Flachsbadistraße 29, zum 77. 
und Herrn Joh. Franz Hammer, Südl. Ring- 
straße 77, zum 77. Geburtstag am 3. 12.; 
. . . Frau Eiiy Elisabeth Schmidt, Dieburger 
Straße 53, zum 84., Herrn Adam Krämer, 
Leukertsweg 28, zum 87., Frau Katharine 
Sallwey, Sterzbachstraße 5, zum 88., Frau 
Theresia Moises, Südl. Ringstraße 160, zum 
77. und Frau Hildegard Eckel, W.-Rathenau- 
Straße 1, zum 76. Geburtstag am 4. 12.; 
. . . Herrn Wilhelm Werner, Egelsbacher 
Straße 20, zum 75. und Frau Anna Fieber, 
Goethestraße 31, zum 76. Geburtstag am 5.12. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubiiaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Städtische Bühnen Frankfurt. Am kommen- 
den Samstag (6, 12.), kommt für das Samstag- 
Abonnement D das Schauspiel „Der Mann von 
Rabinal" zur Aufführung. Beginn um 20 Uhr, 
Abfahrt mit dem Bus an der Rosen Apotheke 
um 18.55 Uhr, am Strcsemannring 19 Uhr. 

• Jahresireffen, Jahrgang 1894/95 trifft sich 
morgen Mittwoch um 16 Uhr, im Cafe Geißen- 
dörfer. Am Freitag trifft sich um 20 Uhr im 
Rebenstock der Jahrgang 1912/13. 

• Herr Wilhelm Bach und seine Frau Mag- 
dalene, geb. Bärenz, feierten am Samstag, 
im Hause Wallstraße 16, das Fest der golde- 
nen Hochzeit Der DrucMehlerteufel hatte 
bai unserer Veröffentlichung am Freitag seine 
Hand im Spiel, so daß unsere Glückwünscho 
nicht richtig wiedergegeben waren. Wir bit- 
ten um Nachsicht 

Betriebsräte 
disl(utierten über Lohnfortzahiung 

Die Betriebs- und Personalräte der Betriebs 
und Verwaltungen treffen sich am Mittwoch, 
dem 3. Dezember 1969, um 13.30 Uhr Im Sit- 
ziwfiszimmer der Deutschen AMP Langen. Zu 
dieser letzten Arbeitstagung in diesem Jahr 
hat das DGB-Ortskartell Langen eingeladen. 
Herr Inderwies von der Allgemeinen Orts- 
T in Offenbach wird über dai Lohnfortzahlungsgesetz referieren. 

Der Vorstand des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins 1877 Langen eV (VW) beschloß 
am Dienstagabend, einen Zuschuß zu den Ko- 
sten deer Instandsetzung des „Weißen Tem- 
pels" im Koberstädter Wald zu leisten. Der 
Verein halte vor geraumer Zeit beim Forstamt 
Langen auf den schlechten baulidien Zustand 
des geschindelten Daches hingewiesen und 
Beine Renovierung vorgeschlagen. Nachdem 
auf Initiative von Herrn Oberforstmeister Lüt- 
kemann das Land 2000 DM zur Verfügung ge- 
stellt hatte, blieb noch ein ungedeckter Be- 
trag von 800 bis 900 Mark. Da der „Weiße 
Tempel" auch für die Bewohner von Egels- 
bach als Spaziergänger- und Ausflugsziel 
dient, hat sich die Gemeinde Egelsbach er- 
freulicherweise bereit erklärt, einen Teil der 
Restkosten zu übernehmen. Der VW wird 
nun den noch übrig gebliebenen Betrag be- 
zahlen, womit die Finanzierung der Arbeiten 
gesichert i.st. 

Der Vorstand des VW nahm Kenntnis von 
dem Ergebnis einer Ruhebank-Spende-Aktion, 
die vor einigen Wochen gestartet worden war. 
Vorsitzender Wilhelm Kömpel war zwar mit 
dem Ergebnis nicht ganz zufrieden, doch 
konnte er bekanntgeben, daß 21 Bänke ge- 
stiftet wurden. Das Vereinsziel liegt bei 25 
neuen Bänken. Es soll versucht werden, für 
die restlichen vier Bänke noch Spender zu 
finden. Der VW wird in dieser Angelegenheit 
demnächst noch einmal an die Öffentlichkeit 
treten und dabei au(ii die Namen der weite- 
ren Bankspender bekannt geben. 

Nachdem ein Offenbacher Verlag 1967 ein 
Adreßbuch von Langen herausgegeben hat 
und nun beabsichtigt eine neue Auflage her- 
zustellen, hat sich auch inzwischen die Lange- 
ner Buchdrudcerei Kühn KG angeboten, ein 
Adreßbuch für Langen zu verlegen, wenn ihr 
die gleichen Bedingungen und Zusagen einge- 
räumt werden wie sie dem Offenbacher Ver- 
lag in Aussicht gestellt wurden. Der Vorstand 
des VW beschloß nach längerer Debatte, den 
I.angener Verlag bei der Herausgabe des 
Adreßbuches zu unterstützen. Der Beschluß 
wurde hauptsächlich von dem Grundsatz be- 
stimmt, Aufträge, die in Langen ausgeführt 
werden können, am Ort zu lassen. Außerdem 
sieht der Verein in einem Langener Verlag 
auch eine Werbung für unsere Stadt. 

Wieder kostenloser Bu.svcrkehr 
Langen — Dietzenbach 

Die VVV-Vor.standsmitglieder nahmen auch 
davon Kenntnis, daß der Verein beim Zu- 
standekommen einer Weihnachts-Werbeaktion 
(Glückssterne-Aktion) auch das Langener Ge- 

werbe maßgeblich mitgewirkt hat und betei- 
ligt war. Der Vorstand besdiloß, auch in die- 
sem Jahr während der Weihnachtszelt auf 
Kosten des VW den Stadtbus auf der Linie 
Langen—Dietzenbach während der verkaufs- 
offenen Samstagnachmittage einzusetzen und 
das Mitfahren kostenlos zu gestatten. Der Bus 
soll erstmalig am 6. Dezember fahren. 

Kritik wurde daran geübt, daß der Lange- 
ner Bahnhof morgens erst um 6 Uhr geöffnet 
wird und die Fahrgäste der Bundesbahn bei 
ungün.stiger Witterung im Freien stehen müs- 
sen, Dieser Zustand wurde als schlechter 
Kundendienst und nicht tragbar bezeichnet. 
Der Vorstand vertrat die Meinung, daß der 
VW bei der Bundesbahn wegen dieses Miß- 
standes vorstellig werden und darauf drängen 
sollte, daß der Wartesaal ab 5 Uhr geöffnet 
wird. Auch das wilde Abstellen der Fahr- 
räder in der Nähe der Sperre wurde sehr 
stark kritisiert. Es wurde darauf hingewiesen, 
daß es weit und breit keinen Bahnhof gäbe, 
an dem solche Verhältnisse herrschten. Die 
Fahrradbesitzer zögen es aus purer Bequem- 
lichkeit vor, anstelle der Einstellmöglichkeiten 
auf dem Parkplatz des Bahnhofs-Vorplatzes 
ihre Räder an der nächsten besten Stelle in 
der Nähe der Sperre hinzustellen. Es wurde 
beschlossen, wegen des Mißstandes einmal bei 
der Stadtpolizei vorstellig zu werden. Ihr soll 
auch das rüpelhafte Verhalten zahlreicher Ju- 
gendlicher gemeldet werden, die auf dem Kin- 
derspielplatz am Stresemannring ihr Unwesen 
treiben und dort Ruhebänke beschädigen. 

Dank an verdienstvolle Mitbürger 
Den Vorstandsmitgliedern wurde ein neuer 

Stadtplan von Langen ausgehändigt, den der 
Verein herausgebracht hat. Der Gestaltung 
dieses Plans wurde allgemein sehr positiv be- 
urteilt. Schließlich sprach der VW-Vorsit- 
zende deni Ehrenmitglied Dr. Eduard Betzen- 
dörfer im Namen des Vereins seinen Dank für 
die kürzlich von ihm herausgebrachte Bild- 
broschüre über die Straßennamen der Stadt 
Langen aus, die auch vom VW finanziell ge- 
fördert worden war. Dank und Anerkennung 
zollte der Vorsitzende auch dem Vorstands- 
mitglied Frau Elisabeth Gasdorf sowie Frau 
Helene Schäfer vom Deutschen Roten Kreuz 
für die vorbildliche Betreuung der alten Men- 
schen während der Busfahrt, die bei der 
Altenbürger-Ehrung 1969 gewonnen wurde. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „AEG" bei. 

Weihnachtswünsche unter dem Posthorn 

Die Post sagt: „Nicht auf die lange Bank schieben!" 

Im Langener Postamt herrscht zur Zeit 
Hochbetrieb. Für die Bediensteten weihnach- 
tet es bereits .sehr. Sie bekommen es am Um- 
fang der Sendungen zu spüren. Die Postler 
bemühen sich, den Postkunden so schnell wie 
möglich zu bedienen. Ob es die Paket.sendun- 
gen an Angehörige und Freunde sind oder ob 
es sich gar schon um Sendungen handelt, die 
hiesigen Empfängern zugestellt werden, die 
Post will, hier der Polizei gleich, Freund und 
Helfer sein. Aber sie hat ihre eigenen Weih- 
nachtswünsche unter dem Posthorn, die sie 
befähigen sollen, ihre Aufgabe rectit zu er- 
füllen. Deshalb hat sie sich nach dem „pünkt- 
lichen Weihnacht.smann" im Vorjahr als neues 
Motto „Nicht auf die lange Bank schieben!" 
ausgedacht. 

Die Post gibt dazu reichlich Tips aus der 
Erfahrung der letzten Tage, in denen pro Tag 
1700 Paketsendungen eingeliefert worden sind. 
Als einen echten Kundendienst bezeichnen die 
zuständigen Männer der Langener Post, die 
sich um Verbesserungen des Kundendienstes 
Gedanken machten, die Einrichtung von zu- 
sätzlichen Paketschaltern bei beiden Post- 
ämtern. Die engen Verhältnisse im Postamt 
Flactisbachstraße, das als Ersatzpostamt für 
die Dauer der Neubauarbeiten errichtet wor- 
den ist, werden nur noch zu diesem Weih- 
nachtsfest bestehen. Im nächsten Jahr wird 
die neue moderne und große Schalterhalle an 
der Bahnstraße einer Stadt von über 30 000 
Einwohnern endlich gerecht. 

Wie stark der Weihnaditsverkehr bereits ist, 
geht aucli daraus hervor, daß rund 3000 Pa- 
kete und Päckchen täglich in Langen zugestellt 
werden. Was der Post jedoch für den Weiter- 
transport der eingelieferten Weihnachtssen- 
dungen Kummer macht, ist das häufige Feh- 
len der Auslandsvermerke, wie zum Beispiel 
nach Österreich das A vor der Postleitzahl. 
Fehlleitungen und damit Verspätungen sind 
die Folgen. Das gilt auch für Sendungen In die 
DDR, auf denen deutlich erkennbar ein großes 
X vor der Postleitzahl stehen soll. Uberhaupt; 
die Postleitzahlen sollten auch bei uns in 
Deutsdiland immer angegeben werden, da 
sich gerade um diese Zeit der Leitweg aus- 
schließlich nach den Postleitzahlen richtet. 

Eine Erfahrung der letzten Tage: bis gegen 
0.30 Uhr sind die Paketannahmeschalter nicht 
ausgelastet. Sendungen, die vormittags einge- 
liefert werden, gehen noch mittags nach 
Frankfurt weiter. Die Einlieferung am frühen 
Vormittag Ist daher immer zu empfehlen. 

Pakete sollten für den Weihnachtsverkehr 
bis zum 10. Dezember eingeliefert sein, damit 
sie vor dem bald stark anwachsenden Päc^- 
chenverkehr auf die Reisiü kommen. Päckchen 
sollten bis spätestens 15. Dezember eingelie- 
fert werden, ebenso auch Massendrucksachen, 

damit der später anfallende starke Briefver- 
kehr besser bewältigt werden kann. 

An den Postschaltern gibt es Aufklebezettel, 
die darauf aufmerksam machen, daß die Sen- 
dung für Weihnachten bestimmt ist. Sie stehen 
den Po.stkunden zur Verfügung. Für Ver- 
packung und Inhalt noch ein paar Hinweise 
der Post: Es wird immer wieder festgestellt, 
daß Flaschen mit Getränken nicht fest genug 
verschlossen sind. So weht im Postamt ge- 
legentlich ein Duft von „scJiarfen Sachen". 
Aber auch Obst, das durch den Transport 
etwas feucht geworden ist, macht sich bemerk- 
bar, ganz abgesehen davon, daß die Verpak- 
kung darunter meist leidet. Über die Dienst- 
zeiten der Post zu Weihnactiten und Neujahr 
wird noch berichtet. 

Der Haupt- und FInanzausschufl tagt 
Der Haupt- und Finanzausschuß der Stadt- 

verordnetenversammlung kommt am Don- 
nerstag zu einer Sitzung zusammen. Wie Vor- 
sitzender Kurt Göhr berichtete, befaßt sich 
der Au.sschuß mit dem Nachtrag zum Etat 
1969. Ferner werden Vorschläge für einen 
neuen Anhörungsausschuß beraten, der an 
Stelle des Widerspruchsausschusses gebildet 
werden soll. Das Plenum wird über diese 
Vorschläge zu entscheiden haben. Einen wei- 
teren Punkt bildet die Frage des Beitritts der 
Stadt Langen zum kommunalen Gebiets- 
reciienzentrum. Im Ausschuß wurde der Haus- 
haltsentwurf der Stadt den der Magistrat 
vorgelegt hat bereits zügig und ausführlich 
beraten. Weitere Sitzungen sind vorgesehen. 

Rentner-Weihnachtsfeier im Siedierheim 
Am Freitag, dem 5. Dezember, veranstaltet 

die .SPD-Frauengruppe um 14.30 Uhr im Sied- 
lerheim im Birkenwäldchen ihre traditionelle 
Rentner-Weihnachtsfeier in Zusammenwir- 
ken mit der Arbeiter-Wohlfahrt Langen. Mit- 
glieder im Rentenalter werden mit Kaffee u. 
Kuchen bewirtet Die „Motten" von der Sport- 
und Sängergemeinschaft werden die Gäste mit 
einem kleinen besinnlichen Programm erfreu- 
en. Zum Abend wird ein Imbiß gereicht. 

Reichsbund in Langen alttiv 
Seit mehreren Jahren gibt es in Langen ei- 

ne Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegs- 
und Zivilbeschädigten, Sozialrentner und Hin- 
terbliebenen, in der sich die Vorstandsmitglie- 
der um die Vertretung der Belange der Kriegs- 
opfer und der Zivilbeschädigten bemühen und 
den Mitgliedern Beratung zuteil werden las- 
sen. Der ..Reichsbund" wurde bereits 1917 ge- 
gründet. Er hat in der Bundesrepublik weit 
ül>er 70 000 Mitglieder. Die Ortsgruppe Lan- 
gen des Reichsbundes wird — wie Vorsitzen- 
der Perder, Woogstraße 11 — mitteilte, in 
nächster Zeit wieder an die Öffentlichkeit 
treten. 

Ausstellung in der Volksbank 
In der Schalterhalle der Langener Volks- 

bank in der Bahnstraße 11-13, stellt zur Zeit 
der in unserer Stadt lebende luxemburgische 
Kunstmaler Theodor Wildanger eine Reihe 
seiner Art)eiten aus. Diese Ausstellung wird 
bis zum 31. Dezember während der Schalter- 
stunden zu sehen sein. 

Landratswahl 
am 17. Dezember 

Die nächste Sitzung des Kreistages de; 
Landkreises Offenbach findet am Mittwoch, 
dem 17. Dezember, um 10 Uhr im Sitzungs- 
saal des Kreishauses in der OffenbacJier Ge- 
leitsstraße statt. Es wird zunächst über den 
Zweiten Nachtragshaushaltsplan 1969 beraten 
und entschieden. Weiterer Punkt ist eine Dar- 
lehensaufnahme. Nach diesem Tagesordnungs- 
punkt wird die Sitzung unterbrochen. Um 
15 Uhr beginnt der zweite Teil der Sitzung 
im Bürgerhaus von Hausen. Einziger Tages- 
ordnungspunkt ist hier die Wiederwahl des 
Landrates. Die SPD-Fraktion des Kreistages 
hat Landrat Walter Schmitt zur Wiederwahl 
benannt. Seine Wahl soll nunmehr auf zwölf 
Jahre erfolgen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 3. Dezember 1969, um 

20 Uhr, findet in der Stadtkirche die erste 
Adventsandacht unter Mitwirkung von Frau 
Gertrud Braun-Sehring (Alt) statt An der 
Orgel Kantor Hans-Jürgen Rhode. Die bevor- 
stehenden drei Adventsandachten werden von 
Pfarrer Dr. Ziegler gehalten. Die Gemeinde- 
milglieder sind zu diesen Andachten herzlich 
eingeladen. 

Zehn junge Franzosen im Rathaus zu Gast 

Bürgermeister Kreiling berichtete über Stadt Land und Bund 

Zehn junge Franzosen, darunter eine junge 
Dame, die in der Bundesrepublik bis zum 
6. Dezember als Gäste der Europa-Union 
einen Studienaufenthalt verbringen, waren am 
Montagvormittag im Langener Rathaus zu 
Gast. Die Gruppe wurde von Frau Hasselbach 
von der deutschen Sektion der Europa-Union 
als Dolmetscherin begleitet. Im Sitzungssaal 
des Rathauses begrüßte Bürgei-meister Hans 
Kreiling die Gäste. Er gab ihnen einen Über- 
blick über die polltischen Aufgaben von Stadt, 
Land und Bund. Viele Fragen der jungen 
Franzosen wurden anschließend beantwortet. 
Besonders erfreut waren die Gäste, zu hören, 
daß Langen mit der französischen Stadt 
Romorantin, die vielen Besuchern bekannt ist, 
verschwistert ist. 

Der Bürgermeister gab Auskünfte über Lan- 
gen, seine Einwohnerzahl, seine Bevölkerungs- 
struktur und Wirtschaft. Die Gäste wollten 
vieles näher erklärt haben: Wer baut hier die 
Wohnungen? Welche Industriebetriebe sinci 
vorhanden? Wie ist die parlamentarische 
Situation in Langen? Wer hat im Parlament 
die Mehrheit? Gibt es rechtsextreme Mitglie- 
der im Stadtparlament? Der Bürgermeister 
sagte auf einige besorgte Fragen der Gäste 
über die beiden NPD-Stadtverordneten Lan- 
gens: „Wir haben unsere Erfahrungen mit 
dem Rechtsextremismus. Hier ist schon ein 
Abklingen zu verzeichnen." 

„Die Bundesrepblik Deutschland ist ein 
föderalistischer Staat", begann Herr Kreiling 
einen kleinen Vortrag über die politische 
Struktur in der Bundesrepublik. Die histori- 
schen Erfahrungen der Vergangenheit hätten 
nach dem vergangenen Kriege bewirkt, dem 
Zentralismus eine Absage zu erteilen. Die 

Bundesländer seien das Ergebnis. Der Bürger- 
meister schilderte, wie sich bei Bund und 
Ländern die Aufgabengebiete verteilen, und 
berichtete über die „dritte Ebene", die Ge- 
meinden, die eine weitgehende Selbstverwal- 
tung haben. Freilich bestehe eine gewisse Ge- 
fahr, durch finanzielle Abhängigkeit diese 
Selbständigkeit zum Teil zu verlieren. Die 
Gemeinden würden aber hier besonders wach- 
sam sein. Über die Kommunalpolitik berich- 
tete der Bürgermeister am Beispiel von Lan- 
gen. Frau Hasselbach verstand es ausgezeich- 
net, nicht nur zu dolmetschen, sondern zu- 
gleich auch den französischen Gästen die 
Unterschiede zu den Verhältnissen in Frank- 
reich darzulegen. 

Bürgermeister Kreiling wies auf die Wähl- 
barkeit der beruflichen Bürgermeister beson- 
ders hin, weil in Frankreich die Bürgermeister 
Ehrenämter ausüben. Er seihst werde sich im 
Frühjahr 1972 zur Neuwahl stellen. Als Volks- 
wirt, so legte er dar, hoffe er, so gut für Lan- 
gen zu arbeiten, daß er wieder gewählt werde. 

Der Bürgermeister erläuterte die Aufgaben 
und die Zusammensetzung der Stadtverwal- 
tung und wies darauf hin, welche Projekte 
sich die Stadt für die nächste Zeit vorgenom- 
men hat: Hallenbad, Bürgerhaus und Rathaus. 
Das jetzige Rathaus aus dem Jahre 1823 sei 
viel zu klein und unmodern. Die Verwaltung 
müsse in fünf verschiedenen Gebäuden arbei- 
ten. Abschließend wurde auch das Schulsystem 
erläutert, das bei den Gästen lebhafte Auf- 
merksamkeit hatte. 

Auf eine gute Weiterfahrt wurde zum Ab- 
schluß dieses Empfangs mit einem Glas Sekt 
angestoßen. Die Gäste erhielten kleine Er- 
innerungsgaben an ihren Aufenthalt in un- 
serer Stadt. 
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Tau.sendc von Lichtem erstrahlen seit dem Wochenende In den Langener Geschäfts- 
straßen. Sie verkünden, daß in wenigen Wochen Weihnachten ist. Die Langener Geschäfts- 
leute sind in der Regel mit den Umsätzen zufrieden, die sie am letzten Samstag ge- 
macht haben. 

Zum Jubiläum der Bezirkssparkasse 

In alten Bänden der Langener Zeltung aufgeschlagen 

In den Straßengraben gerutscht 
Eine Autofahrerln fuhr am Donnerstag ge- 

gen 21.IS Uhr auf der Bundesstraße 486 von 
Offenthal nach l,angen. In der Nähe der Ab- 
rweigung der Straße nach Dreieichenhain 
überholte sie andere Autos und wollte sich 
dann wieder in die Kolonne einordnen. Als 
sie zu diesem Zweck bremste, geriet der Wa- 
gen ins Schleudern und rutschte in den Stra- 
ßengraben. Nach Mitteilung der Polizei be- 
trug der Sachschaden nur 500 Mark. 

Pech beim Überholen 
Nicht Immer geht das Überholen gut aus. 

Das erfuhr ein Fahrer, der mit seinem Per- 
sonenwagen am Freitag gegen 16.15 Uhr die 
Dieburger Straße in Richtung Offenthal be- 
fuhr. Gerade wollte er einen vor ihm fahren- 
den Wagen überholen, da setzte sich der Fah- 
rer dieses vorderen Autos .plötzlich nach links 
ab, um auf der Fahrbahn zu wenden. Der Zu- 
sammenstoß brachte dem Fahrer des wenden- 
den Wagens Verletzungen an der linken Schul- 
ter ein. Der Blechschaden an den beiden Au- 
tos wird von der Polizei auf 2000 Mark ge- 
schätzt. 

Brieftauben als Beute 
Der Kriminalpolizei wurde erst jetzt be- 

kannt, daß zwischen dem 24. und 26. Novem- 
ber aus einer Hütte an der verlängerten Anna- 
straße 24 Brieftauben, ein Stallhase und zwei 
Petroleumlampen gestohlen wurden. Wie es 
scheint, haben sich zwei Männer über den 
Maschendrahtzaun auf das Grundstück bege- 
ben, wo sie mit einer Elsenstange das Tür- 
schloß der Hütte aufbrachen. Der Geschädigte 
schätzt seinen Schaden auf rund 400 Mark, 

7000 Mark Sachschaden 
Für zwei Autofahrer ging am Sonntag eine 

Spazierfahrt unglücklich aus. Sie stießen ge- 
gen 14.20 Uhr auf der Kreuzung Gartenstraße, 
/Taunusstraße zusammen. Eine Beifahrerin 
wuräe leicht am Kopf verletzt Wie heftig der 
Zusammenstoß war, zeigt die Angabe der Po- 
lizei, daß sich der Sachschaden auf 7000 DM 
beläuft. Einer der Fahrer soll nicht ausrei- 
chend auf die Vorfahrt geachtet haben. 

TÜV-erfahren 
Alter schützt vor Rostfraß nicht unci 

auch, was sich bewährt hat, gibt eines 
Tages seinen Geist auf. Dieser Lebens- 
weisheit eingedenk zwingt der Gesetz- 
geber alle Kraftfahrer, Ihre Fahrzeuge 
regelmäßig der technischen Überwa- 
chung durch den TÜV auszusetzen. Die 
Prüfplakette Ist zwar keine absolute 
Garantie für Verkehrssicherheit, nichts- 
destoweniger ist das Fahren ohne sie 
verboten. So sieht denn jeder zu, wie er 
sein Auto möglichst preiswert durchs 
Examen bringe. Und da gibt es immer 
mehrere Wege. 

Wer es sich leisten kann, der läßt 
eine Werkstatt In seinem Auftrag han- 
deln. Wer gezwungen Ist, einen Kom- 
promiß zwischen Sparbuch und Ver- 
kehrstauglichkeit zu suchen, der greift 
zur Selbsthilfe. Der bastelt, dichtet, 
spachtelt, lackiert und leiht sich viel- 
leicht sogar noch neue Reifen. Eine 
wirksame Methode, die Herren vom 
TÜV gnädig zu stimmen, ist aller Un- 
bestechlichkeit zum Trotz auch die 
hübsche Frau am Steuer. Es muß ja 
nicht die eigene sein. 

Nur so ist es zu verstehen, daß die 
TÜV-erfahrene, langbeinige Sekretärin 
einer Firma mit vielen männlichen Pri- 
vatwagenfahrern sich neulich die mit- 
fühlende Frage eines Prüfbeamten ge- 
fallen lassen mußte, ob sie denn bei 
der schier endlosen Liste ihrer moto- 
risierten Freunde überhaupt noch ohne 
elektronische Datenverarbeitung zu- 
rechtkomme. 

Im Glanz der Lichterstadt 
Langen ist wieder eine Lichterstadt gewor- 

den. Früher als erwartet begannen die Lich- 
terketten zu strahlen. Es wurde hell und 
freundlich in den Hauptstraßen, in denen die 
Geschäfte um die Gunst der Käufer werben. 
Nicht nur die Stadt, so scheint es, läßt ihr 
Licht leuchten, auch die Geschäftsleute Lan- 
gens sind bemüht, Einfälle und Ideenreichtum 
zu beweisen. In den Schaufenstern gibt es 
manche geschmackvolle Dekoration zu sehen. 
Das Angebot in den Fachgesdiäften ist bunt 
und vielfältig. Es lohnt sich wieder, von 
Sdiaufenster zu Schaufenster zu bummeln, 
stellten viele Langener fest. Aber das Schauen 
verlockte am Samstag nicht selten auch zum 
Einkauf. 

Die GesAäftsleute sind mit dem Umsatz 
meist zufrieden; einige äußerten sich sogar 
sehr zufrieden. Wer das richtige Angebot gibt, 
hat Erfolg. Wer die Visitenkarte, das Schau- 
fenster, zu dekorieren versteht, hat den Kun- 
den halb im Laden. Die Lichterstadt hat Ihre 
Vorzüge erneut bewiesen. 

Di® weihnachtliche Dekoration war natür- 
lich für Kinder etwas besonderes. Wo in den 
Spielzeuggeschäften Bewegung war, drückten 
M-u "llem die Kleinsten die Nasen platt. Nicht selten gaben die Kinder den Ausschlag 
# u Eltern die heimlichen Wünsc!lie er- fuhren, wenn es hieß: „Oh Mutti und Papa, 
die Puppe dort ist aber fein" oder „Der Flieger 
<l!i ist genau so, wie ihn der Peter hat; Ich 
mochte auch so einen". Die Wünsche der Kauf- 

pacli diesem ersten Samstag: Es möge 
^■ch die Kauflust der Langener in den näch- 
sten Wochen noch verstärken. 

Die Bezirkssparkasse Langen besteht nun 
seit 125 Jahren. In der vergangenen Woche 
fand, wie am Freitag ausführlich in der LZ 
berichtet, aus diesem Anlaß eine wrdige 
Feierstunde statt, während der bekanntgege- 
ben wurde, daß die Sparkasse aus Anlaß 
ihres Jubiläums dem DRK zum Bau des Al- 
tersheims an der Frankfurter Straße 125 000 
Mark gestiftet hat. Nun ein Blick zurück in 
die Geschichte des Instituts, wie sie sich in 
den alten Bänden der Langener Zeltung ver- 
folgen läßt: 

Als man 1894 das 50jährige Bestehen be- 
ging, gedachte man der Gründung der Kasse 
in der Generalversammlung In Gegenwart des 
damaligen Offenbacher Kreisrats Haas. Pfar- 
rer Fuchs aus Arheilgen ging als Vorsitzender 
des Verwaltungsrats der Kasse auf die Grün- 
dung ein. Danach ging sie aus der 1827 für 
den damaligen Landratsbezirk Dornberg ge- 
gründeten und 1833 auf den Krs. Groß-Gerau 
ausgedehnten Sparkassenanstalt hervor, erst 
als Filiale, dann als selbständige Sparkasse. 
Das Gründungsprotokoll aus dem Jahre 1844 
ist unterschrieben von Pfarrvikar Knodt. 
Theodor Münch, Kirchenrechner Delp. Land- 
richter Schäfer, Lehrer Stromberger und den 
Bürgern Thon und SIebert. Am 27. November 
1844 wurde nach längeren Verhandlungen im 
Groß-Gerauer Rathaus die endgültige Tren- 
nung der Groß-Gerauer und der Langener 
Sparkasse ausgesprochen. Am 2. Dezember 
1844 wurden die Statuten angenommen. In 
den Vorstand wurden Bürgermeister Schroth 
aus Egelsbach, Bürgermeister Dröll und F. 
Steingötter aus Langen sowie Lehrer Sauer- 
wein aus Egelsbach gewählt. 

Aus der Groß-Gerauer Masse wurden der 
neuen Langener Sparkasse 6 399 Gulden und 
54 Kreuzer vom Vermögen und 1 354 Gulden 
und 3 Kreuzer zum Reservefonds überwiesen. 
Die Ausleihungen stellten sich im ersten Ge- 
schäftsjahr auf 100 008 Gulden und 52 Kreu- 
zer, womit gleich auf Anhieb die Lebensfähig- 
keit der Langener Kasse festgestellt wurde. 
Als 1846 Landrichter Schäfer versetzt wurde, 

Der neunte Frühschoppen des SPD-Orts- 
vereins Langen am Sonntagmor;,en in der 
Gaststätte „Zum goldenen Löwen" hatte, wie 
der Vorsitzende des Ortsvereins und Früh- 
schoppen-Gesprächslelter Karl Weber zur Be- 
grüßung der Teilnehmer sagte, „zum ersten- 
mal eine Dame zu Gast": Frau Dr. Helga 
Timm, die als Bundestagabgex)rdnete für Dr. 
Horst Schmidt auf der Landesliste Hessen 
nachgerückt ist. Die Dozentin an der Frank- 
furter Akademie der Arbeit stellte sich damit 
zugleich in Langen vor. In einer gedrängten 
Übersicht wies sie auf ihre Tätigkeit als Bun- 
destagsabgeordnete hin. Mit dem Regierungs- 
wechsel in Bonn sei zugleich eine Wende in 
der deutschen Politik eingetreten, die sich 
künftig in der Arbeit des Bundestages nieder- 
schlagen werde. 

Die Abgeordnete bekannte zu Beginn des 
Gesprächs offen: als Neuling im Bonner Par- 
lament sei sie in der ersten Zeit noch „etwas 
verwirrt" von dem Geschehen gewesen. Die 
Bonner Atmosphäre sei ihr zunächst nicht ge- 
läufig gewesen, und jede Woche ihrer Arbeit 
dort habe neue Eindrücke gebracht, die erst 
einmal verarbeitet werden mußten. 

Über die Tätigkeit berichtete Frau Dr. Timm, 
aufgrund der verfehlten Wirtschaftspolitik der 
vorigen Bundesregierung habe die neue Re- 
gierung zunächst dringend die Aufwertung als 
sdiwerwiegendes Problem sofort anpacken 
rniissen. Einige weitere Schwerpunkte kristal- 
lisierten sich heraus. „Wir sind sclion in einer 
Phase normaler politischer Arbeit", stellte sie 
auch für die Abgeordneten fest, wobei sie der 
CDU/CSU-Opposition das Recht zuerkannte, 
Kritik an der Regierung zu üben und Dinge 
herauszufinden, die nach Ansicht der Oppo- 
sition andes gehandhabt werden sollten. 

Mit der Abgabe der Note in Warschau habe 

folgte ihm als Direktor Aktuar Siebert und 
später die Bürger Wirth, Ludwig, Clotz und 
Scherer. 1894 stand Direktor Oppermann der 
Kasse vor. Auf den ersten Rechner, den 1863 
verstorbenen Rechner Delp, folgte der bis- 
herige Kontrolleur, Bürgermeister Thon, die- 
sem Im April 1884 der bisherige Kontrolleur 
Voltz und nach dessen Pensionierung Im April 
1896 Kirchenrechner Thon, ein Sohn des Mit- 
begründers Thon. 

NacJidem bereits 1866, 1875 und 1884 Abän- 
derungen der Statuten vorgenommen worden 
waren, wurden 1889 ein Vorstand von fünf 
und ein Aufsichtsrat von neun Personen an 
die Spitze der Sparkasse gestellt. Die Ent- 
wicklung war gut. Während die Sparkasse 
1862 ein Vermögen von 531 456 Gulden hatte, 
war es im Jahre des 50jährigen Bestehens 
auf 4 967 123,37 Mark gestiegen. Der Reserve- 
fonds betrug 409 122,63 Mark. 

1894 wurden die aus dem Verwaltungsrat 
ausscheidenden Mitglieder Bürgermeister 
Eidam aus Dreieichenhain, Bürgermeistca' 
Eckert aus Dietzenbach und Konrad Görich 
aus Langen wiedergewählt. Im Jahre ihres 
50jährigen Bestehens stiftete die Bezirksspar- 
kasse für gemeinnützige Zwecke unter ande- 
rem je 700 Mark für die .,Kinderscäiulen" in 
Dreieichenhain, Egelsbach, Neu-Isenburg, 
Sprendlingen und Offenthal, für die Hand- 
werksschule Langen 1000 Mark, für die hö- 
here Bürgerschule in Langen 400 Mark, fer- 
ner je 1000 Mark für den Landwirtschaft- 
lichen Bezirksverein und für die Landwirt- 
schaftliche Winterschule sowie für die Lan- 
gener Haushaltsschule 1500 Mark. Außerdem 
stellte sie den Krankenhäusern Langen und 
Neu-Isenburg insgesamt 2000 Mark für soge- 
nannte Freibetten zur Verfügung, die mit 
minderbemittelten Kranken belegt werden 
sollten. 
Die Langener Bezirkssparkasse stand so von 

Anfang an im Dienste der heimischen Wirt- 
schaft und zahlreicher sozialer und sonstiger 
Einrichtungen. 

Gast 

die neue Bundesregierung zusammen mit der 
Bundestagsmehrheit „deutliche Zeichen einer 
neuen Richtung in der Außenpolitik" gesetzt. 
Eine Wende zeichne sich auch in der Innen- 
und Gesellschaftspolitik ab. Die Regierungs- 
erklärung Willy Brandts sei, darauf wies die 
Abgeordnete besonders hin, eine Erklärung 
für vier Jahre. Was in der Erklärung darge- 
legt wurde, könne nidit in vier Wochen oder 
Monaten geschaffen werden. Schwierige Pro- 
bleme seien nicht in kurzer Zeit zu lösen, und 
manche Frage werde erst nach Abwägen der 
finanzpolitischen Folgen entschieden. Ausga- 
benträchtige Gesetzesentwürfe müßten teil- 
weise zurückgestellt werden, um finanziellen 
Belastungen zu begegnen, die zur Zeit nidit 
verkraftet werden können. 

Frau Dr. Timm gehört dem Bundestagsson- 
derausschuß für Strafrechtsreform an, der sich 
mit der Frage einer Novellierung des Straf- 
rechtes und einer Frage der Amnestie für De- 
monstrationstäter befaßt. Die Amnestie sei ein 
schwieriges Problem, das sehr differenziert 
gesehen werden müsse. 

In der Aussprache wurden viele Einzelfra- 
gen behandelt. Es begann mit Fragen des 
aktiven und passiven Wahlrechts, wie Herab- 
setzung des Wahlalters in Zusammenhang mit 
geschäftlicher Mündigkeit. Grundsätzlich ver- 
trat die Abgeordnete die Ansicht, politische 
Mündigkeit solle auch mit geschäftlicher Mün- 
digkeit verbunden werden, gewisse Grenzen 

seien ohnehin in den allgemeinen Gesetzen 
gegeben. Bedenken von Zuhörern waren bil- 
dungspolitlscher Art. In den Schulen gebe es 
Mangel der politischen Bildung, die nur bei 
wenigen Schülern bisher die notwendige po- 
litische Reife bewirkt hätten. 

Längere Zeit wurde auch um die Frage der 
quaiifi.ierten Mitbestimmung diskutiert. Die 
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Besichtigung des Dreieichgebietes 
Erfolgreiche Rcntnerfahrt der ÖTV 

Die von der Gewerkschaft ÖTV Kreisver- 
waltung Frankfurt, Nebenstelle Dreieich, 
durchgeführte Fahrt durchs Dreieichgebiet für 
Rentner und Pensionäre der Gewerkschaft 
war ein schöner Erfolg. Trotz des nicht gerade 
freundlichen Novemberwetters hatten sich 115 
Teilnehmer eingefunden. 

Die Rundfahrt begann am Rathaus Egels- 
bach, führte über Langen, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg, Götzenhain, Dreieichenhain, Offen- 
thal und endete schließlich, nachdem man die 
Neubaugebiete am Kaufpark Hirschsprung- 
Sprendlingen und Langen-Oberlinden durch- 
fahren hatte, am Flugplatz Egelsbach. 

Kaffee und Kuchen gaben dem anschlie- 
ßenden Beisammensein der ehemals im öffent- 
lichen Dienst Beschäftigten einen gemütlichen 
Rahmen. Der Vorsitzende der Nebenstelle, 
Willi Hahn, Langen, gab einen Rückblick auf 
die Gewerkschaftsarbelt der letzten Monate. 
Er führte unter anderem aus, daß die frühere 
aktive Tätigkeit und die Treue der anwesen- 
den Mitglieder zur Gewerkschaft wesentlich 
zu den Erfolgen der ÖTV beigetragen haben. 

Dem ältesten und jüngsten Teilnehmer 
(Heinrich Schnell (82), Neu-Isenburg und 
Georg Gärtner (55), Sprendlingen) wurde stell- 
vertretend für alle Rentner und Pensionär« 
eine kleine Aufmerksamkeit überreicht. De# 
Magistrat der Stadt Langen, der die Veran- 
staltung förderte, ließ durch den Leiter de« 
Sozialamtes der Stadt Herrn Karl Zängerle, 
sein besonderes Interesse an der Fortsetzung 
derartiger Veranstaltungen ausdrücken. Die 
Busse brachten die Teilnehmer um 19 Uhr an 
die Haltepunkte zurück. 

Der Vorstand der ÖTV-Nebenstelle Drei- 
eich, setzte mit dieser Nachmittags-Fahrt sei- 
ne vor einigen Monaten begonnene Altenbe- 
treuung fort. Eine weitere ähnliche Veranstal- 
tung für diesen Personenkreis ist für das I. 
Halbjahr 1970 geplant. Zur Zelt bereitet die 
ÖTV-Nebenstelle eine Veranstaltung für die 
ÖTV-Jugend vor. Diese Veranstaltung soll im 
Januar oder Februar 1970 stattfinden. Ort und 
Zeitpunkt werden durch die Presse bekannt- 
gegeben. Der betreffende Personenkreis erhält 
außerdem persönliche Einladungen rechtzei- 
tig zugesandt 

Hungrige Einbrecher 
Einbrecher, die in der Nacht zum Sonntag 

In eine Gaststätte In der Walther,Rathenau- 
Straße einstiegen, waren offensichtlich hung- 
rig. Sie entfernten zunächst von einem zuge- 
mauerten Fenster die Steine, stiegen nach 
Einschlagen der Fensterscheibe in den Gast- 
raum ein und plünderten einen Musik- und 
einen Zigarettenautomaten aus. Nach „geta- 
ner Arbeit" verzehrten sie einige Portionen 
Schaschlik und machten sich dann wieder da- 
von. Der Wirt hatte einen Schaden von rund 
350 Mark. 

Hier spricht 

Volkshochschule 
Die Volkshochschule Langen weist nochmals 

auf die am Mittwoch, dem 3. Dezember, um 
20.00 Uhr im evangelischen Gemeindesaal in 
Langen, Bahnstraße 46, stattfindende Dichter- 
lesung mit Frau Gabriele Wohmann, Darm- 
stadt, hin. Bereits am Freitag erfolgte in die- 
ser Zeitung eine ausführliche Besprechung 
dieses Abends. Frau Wohmann gehört zu den 
bekanntesten Erzählern der jüngeren Gene- 
ration Deutschlands. Neben Prosa, Hörspielen 
und Fernsehspielen erschienen von Frau Woh- 
mann Lyrik und Kritiken. Die Volkshoch- 
schule Langen hofft, mit diesem Abend eine 
weitere belebende Variante ihres Volkshoch- 
sciiulprogramms ihren zahlreichen Freunden 
bieten zu können. Die Langener Bevölkerung 
wird gebeten, an diesem Abend reciit zahl- 
reich zu erscheinen. 

Der Eintritt zu dieser Veranstaltung beträgt 
1 DM. Schüler u. Studenten zahlen die Hälfte, 

Abgeordnete unterstrich in dieser Frage, was 
bereits nach der Regierungsbildung in Bonn 
dargelegt worden war: diese Reglenmg wird 
in der Mitbestimmung keine Initiative ent- 
falten. Das schließe jedodi nidit aus, daß die 
Gewerkschaften und auch die Bundestags- 
fraktionen ihre Vorstellungen für eine der- 
artige Mitbestimmung erarbeiten und dar- 
legen. Sie habe aber, sagte die Abgeordnete, 
den Eindruck, viele würden die Mitbestim- 
mung als einen Fetisch ansehen, ohne zu wis- 
sen, wie die Mitbestimmung aussehen soll. 

Fragen der Bodenspekulation spielten im 
Gespräch ebenfalls eine Rolle. Frau Dr. Timm 
meinte, in Zusammenhang mit dem Städte- 
bauförderungsgesetz im Rahen der neuen 
Strukturpolitik werde auch in allernächster 
Zeit über Bodenrecht diskutiert werden. So, 
wie der Zustand auf diesem Gebiet zur Zeit 
sei, müsse er als untragbar angesehen wer- 
den. Als ein Zuhörer meinte, es sollte gesetz- 
lich geregelt werden, dem kleinen Mann Bau- 
land zukommen zu lassen, entgegnete die Ab- 
geordnete: „Da werden wir uns gleich strei- 
ten". Der Boden sei nicht zu vermehren und 
habe seine Grenzen. Im neuen Städtebau- 
förderungsgesetz müßten vielmehr neue und 
modernere Wege beschritten werden, jedem zu 
Eigentum vom Wohnungen zu verhelfen. Die 
technische Entwicklung gebe dazu ungeahnte 
Möglichkelten. Es komme auch darauf an, 
nicht nur soziale Mieten zu schaffen, sondern 
auch dafür zu sorgen, daß sich die Menschen 
gesellschaftlich begegnen. 

Wohin sie in den letzten Wochen auch schon 
als Abgeordnete gekommen sei, sagte Frau 
Dr. Timm, hätten Preise, Wohnungen und 
Grund und Boden eine große Rolle bei den 
Menschen gespielt. Hier müßten in den näch- 
sten vier Jahren ebenfalls d-e Riditungen 
festgesetzt werden. Man müsse nidit nur für 
alle Men.schen geeignete Wohnungen schaffen, 
sondern auch darnn d üken, daß immer mehr 
Menschen bei uns sein werden. Das Leberus- 
ideal eines eigenen „lläusle" S( i ni<ht der 
Weisheit letzter SdiluIJ. 

Zum erstenmal eine Dame zu 

Neunter Frühschoppen mit Dr. Helga Timm 
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Das verflixte „Mensch-ärgere-dich-nicht" 
Wie der aufbrausende Edcardt da« Verlieren gelernt hat 

Es Ist ein wahres Glück, daß Holmut In ei- 
nem Elnfamlllenhaui wohnt. Er und sein« 
Gäste brauchen keine Rücksicht aul ander« 
Mietparteien zu nehmen. Sie dürfen nach Her- 
zenslust toben bei seiner Geburtstagsfeier. 

Nacii dem wilden Versteckspiel setzen sich 
die Kinder zu Mensch-8rgere-dlch-nicht. Bald 

Jedes Jahr zur Weihnachtszeit findet unter 
den Sdiülem der kanadisdien Stadt Quebec 
ein Wettbewerb statt, der auf der ganzen Welt 
nicht seinesgleichen hat. Es treten din jungen 
Schnee-Bildhauer auf den Plan, das heißt, die 
künstlerisch besonders begabten Schüler for- 
men Figuren aus Schnee. Diese Schneepla- 
stiken werden nicht willkürlidi und nadi der 
Phantasie gestaltet, sondern sie haben das Aus- 
sehen der Lehrer. Jede Schulklasse setzt ihren 
ganzen Stolz und Ehrgeiz ein, daß die von Ihr 
geformte Schneeplastik auch tatsächlidi bis in 
das kleinste Detail die Gesichtszüge ihres 
Lehrers trägt. 

Am Weihnachts- und Neujahrstag statten 
'ann die Bewohner von Quebec dieser künst- 
erischeri Schnee-Galerie auf den Schuihflfen 
inpn Rosuch ab und die kritisieren die ein- 

Figur. Zu «einer Verwunderung erhebt Jeder 
Einspruch, am lautesten Jürgen selbst. „Scho- 
nen Ist verboten", erklärt er. und die anderen 
itimmen tu. Diese Regel Ist Eckardt neu. Si« 
hat zur Folge, daß Jürgen seine Figuren mehr- 
mals dicht vor dem Ziel wieder elnsammlen 
muß. Trotzdem gibt er die Hoffnung nicht auf. 
Edcardt sdiaut Ihm zu, wie er — zum wieviel- 
ten Male? — vergeblich um eine Sechs wür- 
felt Ich an seiner SteUe . Eckardt er- 
innert sidi: Er hat zu Hause mit der Faust auf 
das Spielfeld gesdilagen, gemogelt, falsdie Be- 
hauptungen aufgestellt und den ganzen Kram 

hingeworfen. Er Ist froh, daß keiner der Klas- 
senkameraden davon etwas ahnt. 

Seine Glückssträhne roadit ihm gar nicht 
den richtigen Spaß. So leicht und mühelos wie 
seine Erfolge sldi einstellen, so zufällig sind 
sie aucji. Helmuts Mutter überreicht ihm den 
ersten Preis, einen Bleianspitzer, der das ab- 
geraspelte Holz in einem durchsichtigen Be- 
hälter auffängt. ScJion lange hat Edtardt sidi 
so ein Ding gewünscht. 

Jürgen steht an letzter Stelle. Er bekommt 
niciit einmal einen Trostpreis. Und was tut 
dieser merkwürdige Junge? Er sdüSgt sicSi 
ladiend auf die Brust; „Idi bin der größte Ver- 
lierer!" Eckardt muß sltii wundem, ob er 
will oder nicht. 

Später, während er die Bleistifte für das 
Schreibspiel neu anspitzt, tritt Jürgen auf ihn 

zelnen Werke. Jeder Besucher bezeichnet auf 
einem Zettel dasjenige Werk, das nach seiner 
Meinung am besten gelungen ist. Die Zettel 
werden dann von den Besuchern In aufge- 
hängte Kästen geworfen. Diejenige Sdineepla- 
stik, die die meisten Stimmen erhält, gilt als 
preisgekrönt. 

Daß die Freude bei der betreffenden Schul- 
klasse, aus der das preisgekrönte Werk her- 
vorging, groß ist, braucht nicht besonders er- 
wähnt zu werden. Sowohl die Sdineepiastik 
als auch ihr Schöpfer und die Klasse, der er 
angehört, werden in den Zeitungen abgebildet, 
und für eine Welle steht die künstlerische 
Schnee-Galerie auf dem Schulhof im Mittel- 
punkt des öffentlichen Interesses bis — Tau- 
wetter eintritt und die ganze Herrlichkeit in 
Wasser zerrinnt. 

zu. „Toller Apparat, was?" Verlangend folgen 
seine Augen den Handbewegungen Eckardts. 
„Kannst du haben I" 

Al)er Jürgen gdilebt den Siegespreis zurück. 
,Wer hat gewonnen — du oder Ich?" Eckardt 
macht ein gelangweiltes Gesicht. 

„Wenn du nicht willst, schön, habe Ich eben 
zwei davon!" Es Ist zwar nur ein gewöhnlicher 
Anspitzer, den er besitzt, aber da* braucht 
Jürgen ja nicht zu wissen. So wandert der be- 
gehrte Gegenstand In die Tasche des „größten 
Verlierers". Eckardt Ist sehr mit sich zufrie- 
den. 

„Fertig!" ruft er den anderen zu. 
„Das hat aber lange gedauert", beschwert 

sldi Günter. 
„Alles muß seine Ordnung haben", gibt 

Eckardt zur Antwort. 

Wußtest du sdion ... 
... daß der Bleistift ütierhaupt kein Blei 

enthält, sondern Graphit, eine der Ersdiei- 
nungsformen der Kohle? 

.., daß das Meersciiwelnchen weder ein 
Schwein Ist noc^ im Meer lebt,. sondern als 
Nagetier sein Dasein fristet? 

... da3 Neusilber kein Silber enthält, son- 
dern aus einer Legierung von Kupfer, Nickel 
und Zink besteht? 

„Alles, was vorne mit einem „S" beginnt, 
habe ich gern", erzählt die kleine UrseL „Zum 
Beispiel Sonnenschein, Sonntagsbraten, Scho- 
kolade, Schlagsahne,..." 

Aber plötzlich stutzt die kleine Ursel. „Ich 
... idi wollte sagen, fast alles habe ich 
gern", fügt sie hastig hinzu, denn sie muß an 
Sommersprossen, Sdiule, Seife, Sciiuheputzen 
und Staubwischen denken. Diese Dinge gefal- 
len der Ursel ganz und gar nicht. 

Tja — besonders mit der Seife steht die klei- 
ne Ursel auf dem Kriegsfuß. Der Schaum (auch 
er beginnt mit einem „S") kriedit in Nase und 
Ohren und mandimal sogar in die Augen. 

Eines Abends faßt sie das nasse Seifenstück 
absichtlich so fest an, daß es aus den Fingern 
rutscht und auf den Fußboden fällt. Nach ein 
paar ulkigen Hupfern landet es unter dem al- 
ten Küchensdirank, selbstverständlidi in der 
hintersten Ecke. 

„So — jetzt Ist die Seife fort!" ruft die klei- 
ne Ursel erleichtert. 

„Ja, die Seife ist fort und du kannst dich 
niciit mehr waschen", antwortet die Mutter. 
„Sollen wir ein neues Stück Seife kaufen oder 
kommst du ohne Seife aus?" 

„Idi komme ohne Seife aus", flüstert die 
Ursel verträumt und husdit vergnügt ins Bett. 
Am nächsten Morgen kann sie zwei Minuten 
länger im Bett liegen bleiben, weil man sich 
ohne Seife viel sdineller waschen kann als 

Jeden Naciimittag wird gebaut, damit die Ei- 
senbahnanlage bis Weihnachten fertig ist und 

in Betrieb genommen werden kann. 

mit Seife. Und mittags kann man zwei Minu- 
ten früher essen als sonst, well die Wascherei 
eingespart wird. Und abends kann man zwei 
Minuten länger aufbleiben. Das sind alles ge- 
wlditige Vorteile. 

Ein paar Tage geht das so weiter, aber dann 
fühlt sich die kleine Ursel nicht mehr ganz 
wohl in ihrer Haut. Gesldit und Beine werden 
allmählidi dunkler, vor allen Dingen aber die 
Hände. Auf der rechten Hand hockt ein häß- 
licher Tintenklecks. Ueber alle Finger ver- 
teilt haften plattgedrückte Rußflocken und 
Spuren von eingetrocknetem Apfelsinensaft. 
Und auch Milchkaramellen haben klebrige 
Spuren hinterlassen, 

„Es muß schon Irgendwie nützlich sein, wenn 
sldi aUe Leute waschen", murmelt die kleine 
Ursel, als sie kurz darauf In ihr Bett steigt. 
Erschrocken ruckt sie aber sofort wieder hoch, 
denn Unterbett und Oberbett und Matratzen 
sind mit altem Packpapier Ijedeckt. 

„Mach dir nichts daraus. Urselchen", tröstet 
die Mutter sie. „Icii habe das Packpapier hin- 
eingelegt, um die Bettwäsche vor dem Schmutz 
zu bewahren. 

„Gu ... gute Nacht...", stottert Ursel ver- 
wirrt. Am nächsten Morgen aber, noch bevor 
die Mutter ins Zimmer hereinkommt, liegt die 
Seife an ihrem gewohnten Platz und die kleine 
Ursel seift sich ein, bis hundert Seifenblasen 
oder nocäi mehr im Zimmer umherschweben. 

Weihnachtlicher Wettbewerb in Schnee-Plastiken 

Ursel wäscht sich gar nicht gern 

Um ein Haar 
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6. Fortsetzung 
Idiot I Sehet dich zum Teufel und laß dich nicht 
mehr sehenl OHizielie Untersuchung wird es 
keine geben. Aber die Geschichte wird in unse- 
ren Kreisen durchsickern, darauf kannst du dich 
■verlassen! Und du wirst es sehr schwer haben, 
irgendwo ab nun unterzukommen. Du hast einen 
miserablen Kern. Mit einem Diebstahl fängt 
es an ... na. mir kann es egal sein. Und jetzt 
verschwinde! Nie mehr will idi dich sehen!" 

Die .Vailos* sind die Hauptattraktion des 
groüen'Z'.rkus. Sie sind auf lausenden Plakaten 
abgebildet ihretwegen füllt sich Jedesmal das 
riesige Zelt bis auf den letzten Platz. Die Men- 
schen halten den Atem an, wenn sie die fliegen- 
den Körper in schwindelnder Höhe sehen und 
applaudieren nachher, bis ihnen die Hände fast 
wund werdfn. Die .Vallos* sind das Tages- 
gespräch lerier Stadt, wo immer sie auftreten. 
Und einer der drei .Vallos" ist-Charly. Er hat 
noch nicht besonders viel zu tun. Bei der Num- 
mei an den fliegenden Trapezen Ist et der Fän- 
ger Abel et ist dabei. 

.Hört zu. Paolo und Carlo,* erklärte er eines 
Tages, .ich habe euch noch nichts von meiner 
eigenen Nummer gesagt. Zufällig ist sie auch am 
fliegenden Trapez. Ich übte sie immer nadi der 
'Arbeit im Wald, es war nicht ganz leidit. Drei 
'Jahre lang habe ich darauf gearbeitet." 

.Warum hast du uns nicht früher davon ge- 
sagt, Charly?" 

.Nun, ihi habt doch eine Art Aufnahmeprüfung 
für mich abgehalten. Ich habe auch den Professor 
Leoni gebeten, nichts davon zu erzählen. Ich will 
nicht unbescheiden erscheinen. Aber Ich glaube, 
dall ich mehr kann, als das, was ich bei euch als 
Fänger brauche." 

j .Das wissen wii auch. Aber zeige uns jetzt 
deine Nummerl' 

D e Vallos verfolgen mit größter Aufmerk- 
saD.ieit d;e Darbietungen Charlys. 

Hernach blickt Charly mit glänzenden, erwar- 
tungsvollen Augen auf die beiden Italiener. 
.Nun, was sagt ihr? Was haltet ihr davon?" 

Eine kleine Pause tritt ein. Dann sagt Carlo 
ganz langsam und nachdenklich. .Ich frage micii, 
:was besser Ist: die Idee oder die Ausführung. Ei 
'Ist unglaublich, daß du das ganz allein erarbeitet 
hast. Du möchtest deine Nummer natürlich zel- 
jgen, nicht?" 

.Ja, das möchte Ich.* 
' .Komml Laß uns In Ruhe über die Sache re- 
den " 

Kurz darauf sitzen die Vallos und Charly in 
einem kleinen ArtistencalÄ, Es Ist ein lautes 
Treiben um sie herum, man spricht, lacht, tanzt 
und stößt mit den Gläsern an. Die Besitzerin Ist 
eine üppige, blonde Frau, von der kaum mehr 
zu glauben Ist, daß sie einmal eine berühmte 
Schlangentänzerln war. 

,He, Paolo! He, Carlo! Welche Ehrel" beginnt 
sie ihre Unterhaltung. 

.Grüß' dich Mara! Wie geht das Geschäft?" 

.Könnte besser sein! Die Sache mit eurem Bru- 
der war ein verdammtes Pech. Nun, man kann 
es nicht ändern. Das ist jetzt also euer Dritter? 
Sieht gut aus, der Kleine. Soll auch recht ge- 
schickt sein. Ihr wißt, es spricht sich alles herum." 

.Ja, das Ist Charly. Er hat eine eigene phan- 
tastische Nummer, und er wird sie auch zeigen 
können," 

.Dann werdet ihr euer Programm ändern müs- 
sen, Hm, was das Publikum dazu sagen wird?" 

.Das Publikum wird zufrieden sein, verlaß dich 
darauf. Und jetzt bring' uns etwas zu trinken, 
Maral Wir haben Durst und müssen auch noch 
Verschiedenes besprechen." 

Die Besitzerin des CafÄs bringt eigenhändig 
ein Tablett mit Getränken und wendet sich dann 
anderen Gästen zu. 

Nach einer Pause beginnt Paolo zu reden. .Wir 
werden also deine Nummer In unser Programm 
einbauen, wenn es dir ffecht Ist. Du hast es schon 
gehört. Die Mara hat recht, wir müssen dadurch 
manches ändern, es wird eine Menge Arbeit ge- 
ben. Frage nicht, warum wir das tun. Wir sind 
keine Wohltäter. Dodi es ist für uns das Klügste, 
wenn wir dir Möglichkeiten einräumen. Früher 
oder später würdest du irgendwem auffallen. 
Und warum soll ein fetter Agent an Dir noch 
fetter werden? Da werden lieber wir es selber." 
I .Rlchtigl" setzt nun Carlo fort. .Mein Bruder 
«nd 1dl sind zu dem Entschluß gekommen, daß 
•wir dldi als gleldiberechtigten Dritten zu uns 
nehmen. Du kannst bei der Neugestaltung unse- 
res Programmes mitreden und bekommst eine 
fixe Gewinnbeteiligung. Das Ist für deine neun- 
zehn Jahre eine ganz große Sache, weißt du 
das?" 

.Ja, das weiß ich. Idi bin glüddlch und dank- 
bar. Und hoffe, daß ihr zufrieden sein werdet.* 
I .Hoffentlich wirst du nldit überschnappen, 
Rvenn du Erfolg haben solltest* 
. .Hoffentlich werdet Ihr mir rechtzeitig solanga 
phrfeigen geben, bis ich wieder vernünftig ge- 

worden bin." 
.Darauf kannst du dich verlassenl" 
Die blonde, üppige Mara hatte recht. Das Hro- 

gramm mußte gänzlich geändert werden. In wo- 
chenlangem Training wurde daran gearbeitet. 
Um volle 32 Minuten wurde es ausgedehnt, 
wurde neu zusammengestellt, mit Charlys Num- 
mer als Höhepunkt und Abschluß. 

Zuerst schüttelte der Direktor des Zirkus den 
Kopf: .Paolo und Carlo, warum der ganze Wir- 
bel? So wie ihr wart, wart ihr gut. So hat euch 
das Publikum gekannt, und so habt ihr gefallen." 

.Keine Angst, Direktor, keine Angst! Die alten 
guten Sachen haben wir natürlich gelassen. Aber 
die Leute wollen auch etwas Neues sehen. 
Schauen Sie sich erst einmal unser neues Pro- 
gramm an, Direktor! Dann reden wir weiter. 
Wissen Sie übrigens schon, daß wir jetzt unge- 
fähr die doppelte Gage verlangen?" 

.Doppelte Gage? Seid ihr wahnsinnig?" 

.Jawohl, Direktor, die doppelte Gagel Wir ar- 
beiten auch fast doppelt so lange, und das neue 
Programm Ist mindestens dreimal so gut. Doch, 
wie gesagt, sehen Sie sich erst die Sache an, dann 
reden wir weiter," 

Der Direktor sieht sidi die Nummer an, ein- 
mal, zweimal, dreimal. Dl* Scrgenfaiten auf sei- 
ner Stlrne glätten sich und er bewilligt die dop- 
peKe Gage. 

Tausend Plakate zeigen wieder drei fliegende, 
schlanke Männerkörper, darunter steht: Charly 
und die Vallos, Die Leute bleiben vor den Pla- 
katen stehen und fragen sldi: Wer ist Oharlyf 
Die Vallos kennen wir. Aber Charly? Wer Ist 
das? 

An einem Juniabend findet die Premiece statt, 
Charlys Premiere. Sämtliche Plätze des riesigen 
Zirkuszeltes sind ausverkauft. Es liegt eine etwas 
nervöse, erwartungsvolle Stimmung in der Luft. 

Die nervöse, erwartungsvolle Stimmung ent- 
lädt sich In einem Orkan von Beifall und Be- 
geisterung. Der Zeltraum gleicht einem brodeln- 
den Vulkan. Von dort wird der Triumph In die 
ganze Stadt, in andere Länder und Erdteile ge- 
tragen. Zeltungen und Fernschreiber verkünden 
es: Charly, ein neuer Stern In der Artistenweltl 
Charly, Charly! 

Ein Jahr später begegnet Charly zum zweiten 
Male Sylvia Leoni. 

Wieder Ist eine Vorstellung zu Ende. Charly 
sitzt müde in seiner Garderobe und zieht sich um. 
Da htingt ihm ein Bote einen Brief. Charly nimmt 
ohne Interesse den Brief in die Hand, öffnet ihn 
gedankenlos und beginnt zu lesen. 

.Ich bin vor Freude und Begeisterung halb totl 
Darf Ich Ihnen persönlich gratulieren? Papa ge- 
stattet mir eine ganze Stunde mit Ihnen. Bitte, 
schenken Sie diese Stunde Ihrer Sylvia Leoni." 

Charly ist nicht mehr müde. Seine Gedanken 
eilen ,:wei Jahre zurück, zurück In den einsamen 
Wald, in dem er an einem primitiven Ttapei 

durch die Lüfte flog. Er denkt an das blonde, 
kindliche Mädchen, das plötzlich aus dem Wal- 
desdunkel auftauchte und indirekt an allem, was 
sich nachher ereignete, die Schuld trug. Ohne 
sie wäre er vielleicht noch heute bei der Wander- 
schmiere, ganz gewiß wäre er ohne sie nie auf 
die Vallos gestoßen. Sylvia Leonil 

Zwei Jahre können eine lange Zeit sein. Zwei 
Jahre vermögen vieles. Aus zwei Kindern haben 
sie zwei junge, sich ihrer selbst bewußte Men- 
schen gemacht. 

.Sie haben sich sehr verändert", murmelt 
Charly, .idi hätte Sie nicht wiedererkannt. So 
schönl Eine richtige Dame sind Sie geworden." 

.Ich freue midi, daß ich Ihnen gefalle. Aber 
Dame bin ich noch lange keine. Vorgestern war 
Ich erst 16 Jahre all, Charlyl Doch auch Sie haben 
sich verändert. Damals waren Sie ein etwas un- 
nehobelter Bub mit verwilderten Haaren, und 
Beute, .. . nun, ein Mädchen darf keine Kompli- 
mente machen." 

.Nur eine Stunde haben Sie für midi Zeit. 
Sylvia?" 

.Nur eine Stunde. Doch die können wir ver- 
längern. Wissen Sie, Papa kann mir noch Immet 
keinen Wunsch abschlagen. Unser Fahrer kann 
uns in ein nettes Lokal bringen, wenn es Ihnen 
recht ist." 
, Beide sind etwas befangen, schwelgend sitzen 
sie an ihrem Tisch und nippen an ihren Gläsern 
Sylvia ist es, die das Schwelgen bricht. .Ich muß 
stolz sein, daß ich mit ihnen hier sitzen kan" 
Charly, Sie sind Ja eine Berühmtheit," 

.Es interessiert mich nicht besonders." 
[■ .So sind Sie also arrogant geworden?" 

.Gewiß nidit! Aber ich habe meine Arbeit. 1,5 
bleibt mir nicht viel Zeit, an etwas anderes zu 
denken," 

.Charly, haben Sie manchmal an midi ge- 
dadit?" 

.Darf ich ehrlich sein? Nein, ich habe sehr sel- 
ten an Sie gedacht. Ich verstehe das jetzt nicht 
mehr. Ich werde Sie nie vergessen," 

.Vergessen? Da müßte eine Trennung voraus- 
gehen," 

.Sylvia, in zwei Tagen brechen wir unsere 
Zelte ab, in drei Tagen schwimme ich schon auf 
einem Schiff über den Ozean." 

.In drei Tagen schon? Und Sie fahren gerne, 
nicht? Es ist doch ein großartiger Erfolg für Sie." 
( .Vor einer Stunde freute ich mich noch wie 
ein kleines Kind auf die Uberfahrt, auf alles Un- 
bekannte. Doch jetzt freue ich mich nicht mehr. 
Nichts möchte ich, als mit liinen zusammen- 
bleiben." 
^ .Charly, es tut mir entsetzlich leid, daß Sie 
ifortmüssen. Ich habe auf der Welt niemanden 
«ußer Papa. Meine Mutter ist ja schon lange tot. 
iUnd Papa hat als berühmter^^zt wenig Zeit für 
midi. Idi bin Iminör allein." ^ 

Fortsetzung folg' 

L A N (i » N I K Z t I I 1 N (i Dienstag, den 2, Dezember 1969 

Aussprache über Lohnfortzahlung 
Die 'Wiederholung der von der Industrie- 

und Handelskammer Ottenbach veranstalteten 
Au.ssprache über aktuelle Sozialversicherungs- 
probleme fand großes Interesse bei den 140 
Teilnehmern. Die lebhafte Beteiligung und 
detaillierten Fragestellungen ließen erkennen, 
wie notwendig Instruktionen für die Mitarbei- 
ter der gewerblichen Unternehmen sind, da- 
mit die neuen Bestimmungen über Lohnfort- 
zahlung an erkrankte Arbeiter ab 1, Januar 
1970 zuverlässig in den Betrieben gehandhabt 
werden können. Dankenswerterweise hatten 
sich wieder Direktor Vater von der AOK Of- 
fenbach mit den Herren Amtmann Brünn- 
häuser und Oberinspektor Spamer sowie 
AmLsrat Tag, der Leiter des Städtischen Ver- 
siclierungsamtes Offenbadi, zur Einführung 
In die Materie und zur Klärung von Proble- 
men zur Verfügung gestellt. 

Der stellvertretende Hauptgeschäftsführer 
der IHK, Dr. Häberlein, der allen Teilnehmern 
und den Referenten für deren aufschlußreiche 
Beiträge dankte, wies auf den grundlegenden 
Wandel hin, der mit dem Übergang von der 
bis'ierigen versiciierungsrechtlichen Regelung 
des zwölf Jahre lang gültigen Krankengeld- 
zu. jhußgesetzes auf die arbeitsrechtliche Ge- 
staltuni durch das von den gesetzgebenden 
OrRanen des Bundes verabschiedete Lohnfort- 
zahlungsgesetz zu verzeichnen ist. 

ERZHAUSEN 
Heinrich Köhras 82 Jahre 

ez Im Hause Bahnstraße 117 feiert heute 
Herr Heinrich Köhres seinen 82. Geburtstag. 
Der Jubilar Ist In Erzhausen geboren. Aus 
seiner ersten Ehe sind zwei Kinder hervor- 
gegangen. Im Jahr 1933 verstarb seine erste 
Ehefrau. 1937 heiratete er dann Frau Elisabeth 
geborene Wittmann, mit der er heute zusam- 
men einen geruhsamen Lebensabend ver- 
bringt. Sie konnte vor kurzem ihren 80. Ge- 
burtstag feiern. 

Der Jubilar erlernte das Pflastererhandwerk 
und legte darin 1913 die Meisterprüfung ab. 
Im Ersten Weltkrieg verlor er die Sehkraft 
seinen linken Auges, was ihn zur Aufgabe 
seines Berufes zwang. Er übernahm dann 1933 
die Posthalterstelle in Erzhausen, die er bis 
zu seiner Pensionierung führte. 

Heinrich Köhres trat 1905 als aktiver Sän- 
ger In den damaligen Gesangverein „Ger- 
mania" Erzhausen ein. 1907 wurde er Rechner 
dieses Vereins und vier Jahre später zum 
2, Vorsitzenden gewählt. Auch bei der späte- 
ren Gründung der Sängervereinigung Erz- 
hausen wurde er 2. Vorsitzender. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg trat der Jubilar sofort der 
neu gegründeten Chorgemeinschaft „Ger- 
mania-Eintracht" bei, der er bis vor einiger 
Zeit als aktiver Sänger angehörte. Aus Anlaß 
seines 60jährigen Jubiläums wurde Herr 
Köhres im Jahre 1965 mit der goldenen 
Ehrennadel mit Schleife das Deutschen Sän- 
gerbundes ausgezeichnet. Darüber hinaus hat 
der Jubilar vor einigen Jahren vom VdK die 

goldene Ehrennadel erhalten. Außerdem ge- 
hört er schon seit über 30 Jahren der Frei- 
willigen Feuerwehr an. 

Drei Einkelklnder können Ihrem Opa zu 
seinem 82. Geburtstag gratulieren. Kr nimmt 
noch regen Anteil am Tagesgeschehen und 
liest noch eifrig Zeltung. 

Sch&ferhunde im Examen 
ez Auf der diesjäh.rlgen Herbstprüfung des 

Vereins für deutsche Schäferhunde, gewann 
,.Fred vom Haus Musshafen" (Eigentümer 
Günter Heller), den alljährlich zur Austra- 
gung gelangenden Wanderpokal mit 271 Pkt 
und der Note sehr gut. Dazu erhielt er für die 
beste Fährtenarbeit (92 Punkte) die Note sehr 
gut sowie für die beste Unterordnungsleistung 
mit 91 Punkten ebenfalls sehr gut. Außerdem 
wurden seinem „Herrchen" Ehrenplaketten 
überreicht. 

Die Bewertung vorzüglich im Schutzdienst 
erning mit 96 Punkten „Assi von der Schüß- 
lersiedlung" (Besitzer Günter Kröh), Für die- 
se Leistung wurde die Plakette für den be- 
sten Schutzdienst vergeben. Mit 186 Punkten 
in der A-Prüfung bekam „Assi von der 
Schüßlersiedlung" die Gesamtnote sehr gut, 

„Gelmo von Lafaller" von Eberhardt Wald- 
mann bestand die Schutzhunde-II-Prüfung 
mit 260 Punkten und der Note gut. In der 
Fährtenarbeit erhielt er 91 Punkte und sehr 
gut. „Clea vom Ringwald" von Wolfgang Ro- 
the bestand die Schutzhunde-I-Prüfung mit 
252 Punkten und der Note gut. Eine sehr gute 
Fährtenarbelt mit 90 Punkten zeigte noch 
„Stella von der Weschnitzbrücke" von Erich 
Lötz. 

Vorsitzender Theo Fomoff dankte allen 
Hundeführem für ihren Einsatz und Ihr sport- 
liches Verhalten, ebenso den Fährtenlegern. 

ez Der Verein für VoKcIfrennde 1958 Erz- 
hausen hat am Samstag, 20 Uhr, zu seiner re- 
gelmäßig stattfindenden Monatsversammlung 
In das Gasthaus „Zur Linde" eingeladen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 3. De- 

zember, begeht Herr Heinrich Stapp, Messe- 
ler Straße 13, seinen 78. und am gleichen Tag 
Frau Marie Kaiser, Schulstraße 29, ihren 76. 
Geburtstag. Herzlichen Glücäcwunsch. 

o Unterriditsabend der Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr Offenthal hält am 
heutigen Dienstag (20.15 Uhr) Im Saale des 
„Darmstädter Hofes" einen Unterrichtsabend 
ab. 

o Sprechtag der LVA. Die Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen hält Im Versiciierungs- 
amt in Offenbach, Bismarckstraße 135. einen 
Sprechtag ab, wobei allgemeine Fragen des 
Rentenversicherungswesens durchgesprodien 
werden können, 

o Bestellungen von Nutzholz. Die Gemeinde- 
verwaltung weist darauf hin, daß nocii Be- 
stellungen von Nutzholz entgegengenommen 
werden. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

In dieser Woche am Sonntag, dem 30, Novem- 
ber Frau Marie Erdmann, Brühlstraße 15 (89), 
am heutigen Dienstag Frau Grotel Müller, 
Wallstraße 2 (69), am 3. Dezember Alfred 
Schade, Goldgrubenstraße 19 (76), am Don- 
nerstag, dem 4. Dezember Herr Richard 
Zwing, Im Längerroth 12 (76). Mag den lieben 
betagten Ortsbürgern auch im neuen Lebens- 
jahr viel Gesundheit und Freude im Kreis 
ihrer lieben Angehörigen beschieden sein. 

g Morgen; Altenkreis. Für morgen nach- 
mittag sind wieder alle alten Gemeindeglie- 
der herzlich zum „Altenkreis" ins evangeli- 
sche Gemeindehaus eingeladen. Die Zusam- 
menkunft steht im Zeichen des Advent. Ju- 
gendliche werden mit Adventsliedem und Ad- 
ventsmusik zu erfreuen suchen. 

g Gemarkungsrundgang am kommenden 
Samstag. Am kommenden Samstag, 9.30 Uhr, 
treffen sich die Mitglieder des Gemeindevor- 
standes und der Gemeindevertretung zum Ge- 
markungsrundgang. Wie alljährlich kurz vor 
Jahresende wollen sie gemeinsam all die 
Punkte aufsuchen, an denen im kommenden 
Jahr besondere Vorhaben zur Ausführung 
kommen sollen. Die Ortsbesichtigung erspart 
viele Rückfragen während des Jahres. Zudem 
setzt der Gemarkungsrundgang die Schwer- 
punkte für das neue Haushaltsjahr, weil im 
gegenseitigen Gespräch nach der Besichti- 
gung sachlich die Dringlichkeit der einzelnen 
Vorhaben gegeneinader ausgewogen werden 
kann. 

gHebesätze bleiben, Wassergeld steigt. Die 
Gemeindevertretung beschloß in ihrer letz- 
ten Sitzung, die Steuerhebesätze für 1970 in 
gleicher Höhe wie Im Vorjahr zu belassen. 
Dem Antrag der SPD auf diese Entscheidung 
wurde einstimmig entsprochen. Vier Gegen- 
stimmen fand dagegen ein ebenfalls von der 
Mehrheitspartei eingebrachter Antrag, die 
Wasserbezugsgebühren von 60 auf 70 Pf pro 
Kubikmeter zu erhöhen u. für die Kanalbe- 
nutzung statt bisher 40 Pf pro Kubikmeter 
nunmehr 50 Pf und als landwirtschaftlichen 
Tarif statt bisher 25 Pf vom 1. Januar 1970 ab 
35 Pf zu erheben. Gegen die Erhöhung wurde 
vorgebracht, daß die „öffentliche Hand" nicht 
durch Preiserhöhungen den allgemeinen 
Trend unterstützen solle. Für die Erhöhung 
machten die Sprecher der SPD geltend, daß 
der Gebührenhaushalt sich ausgleichen müs- 
se, wenn die Gemeinde in den (3enuß von öf- 
fentlichen Zuschüssen kommen wolle. Bür- 
germeister Lenhardt sagte dazu noch, auch 
die neuen Sätze könnten insbesondere bei den 
Aufwendungen, die für den Kanalbau notwen- 
dig wären, keinen Ausgleich bringen und 
mancher Plan werde auch noch weiter zu- 
rückgestellt werden müssen. Er hoffe jedoch, • 
daß ihm in der letzten Woche bekannt ge- 
wordene Pläne, den in der Vergangenheit auf- 
getretenen Wassernotstand in Götzenhain be- 
seitigen würden, 

g Finanzierung gesichert. Die Gemeindever- 
tretung stimmte in ihrer letzten Sitzung ein- 
stimmig dem vom Gemeindevorstand vorge- 
legten Finanzierungsplan für die Erstellung 
eines Altenwohnheims mit Sozialstation zu. 
Die Gesamtkosten betragen 780 000 DM. Dafür 
leistet die Gemeinde einen Eigenbeitrag von 
104 000 Mark und 55 000 Mark für Grund- 
stück und Erschließung, Fremdgelder sind 
48 000 DM Hypothek, 125 000 Landesbaudar- 
lehen, 40 000 DM Bundesbaudarlehen, 340 000 
Landeszuschuß und 68 000 DM Kreiszuschuß, 

Die jährliche Belastung wird mit 13*941,70 DM 
veranschlagt. Bauausführende B^rma ist die 
„Neue Heimat Südwest", in deren Besitz das 
Baugelände war und das sie für 12,— DM pro 
qm an die Gemeinde abgibt. Zum Bau wird 
sie auch die örtlichen Handwerker heranzie- 
hen, 

' Bekanntmachunq 
B?tr.: Lohnsteuerkarten 1970 

Die Lohnsteuerkarten für das Kj, 1970 gel- 
ten mit dem Ablaui des heutigen Tages aK 
zugestellt. 

Zur Vermeidung von Nachtellen werden die 
Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
den Lohnsteuerkarten zu überprüfen, Evtl, er- 
forderlich werdende Berichtigungen oder Er- 
gänzungen sind, soweit nlcäit das Finanzamt 
hierfür zuständig ist, bei der Steuerabteilung, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 4, unter Vorlage 
entsprechender Unterlagen zu beantragen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die für die 
Eintragung eines auswärts untergebrachten 
Kindes erforderliche Lebensbescheinigung nur 
anerkannt werden kann, wenn sie nach dem 
1. Januar 1967 ausgestellt ist. 

Die Steuerkarten sind, falls keine Ermäßi- 
gungsgründe beim Finanzamt geltend gemacht 
werden, den Arbeitgebern zu Beginn des Kj. 
1970 vorzulegen. Wer seine Lohnsteuerkarte 
1970 dem Arbeitgeber schuldhaft niciit recht- 
zeltig vorlegt, muß mit einem erhöhten Steuer- 
abzug redinen. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1970 
bis heute niciit erhalten haben, werden ge- 
beten, die Ausschreibung derselben ebenfalls 
bei der Steuerabtellung zu beantragen. 

Auf Antrag werden daselbst auch zweite 
und weitere Lohnsteuerkarten für das Kj. 1970 
ausgestellt. 

Eine Lohnsteuerkarte 1970 mit der Steuer- 
klasse IV kann bis zum 31. Dezember 1969 
gegen eine Lohnsteuerkarte mit der Steuer- 
klasse V eingetauscht werden. Das gleiche gilt 
für den Umtausch einer Lohnsteuerkarte mit 
der Steuerklasse V gegen eine Lohnsteuer- 
karte, auf der die Steuerklasse IV beschei- 
nigt Ist. 

Die Lohnsteuerkarte des anderen Ehegatten 
ist bei der Antragstellung der Steuerabteilung 
vorzulegen. 

Vom 1. 1. 1970 ab wird der Steuerklassen- 
tausch bezüglich der Lohnsteuerkarten 1970 
nur noch vom Finanzamt vorgenommen. 

Betr.: I. Nachtraghaushaltsatzung 
Der Entwurf der I. Nachtragshaushaltsatzung 

der Stadt Langen für das Rj. 1969 liegt ge- 
mäß §§ 113 Abs. 4 und 119 HGO In der Zeit 
vom 3. bis 9. Dezember 1969 auf dem Rathaus 
(Kämmereiabteilang); Fahrgasse- 10 — Zim- 
mer 23 — öffentlich aus. 

Betr.: Mütterberatung 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge Im Monat Dezember 1969 
finden wie folgt statt: 

Mittwoch, den 3. Dezember 1960, 14 Uhr, 
im städt, Kindergarten, Zimmerstraße 12; 
Dienstag, den 16. Dezember 1969, 14 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Sdiule, Berliner 
Allee 35, 

Langen, den 2, Dezember 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

„Duc de Beifort" 
gj V- samtiger französischer Quaiitäts- 
^ JV./ rotwein, rubinrot, ausgeprägtes 
Bulcett, vollmundig, verpassen Sie nur nicht 
dieses preisgünstige Angebot! 2 Literflasche 2.75 Fleischwurst 

mit dem Großen Preis der DLQ 
O prämiert, aus der bekannt 

guten Zentralmetzgerei von 
SCHADE. Schmede prima, 500 Gramm nur 2.40 

Aprikose-Fruchttrunk 
OAprllcose in flüssiger Form 

aus dem sonnigen Süden, auch 
zum IVlixen von Long Drinks, 1/1 Flasche 0.98 

u6 

Suchard-Schokolade 

Altmeister Mild 
' Neu! die gute milde Kaffee- 

mischung von SCHADE, 
'V»/herrlich duftend, schmeckt 

ausgezeichnet. Preisweri! 250 Gramm nur 3.50 

„Milka"-Vollmilch, -Vollmilch-NuB, 
Oals kleine Aufmerksamkeit ge- 

schenkt, bereitet immer Freude, 
bei SCHADE kostet jede 100 Gramm Tafel nur 0.78 

„Kupferberg Gold" 
die gute Laune selbst —... übrigens: 
O dieser Sekt Ist Flaschengärungl 

Reservieren Sie sich ein paar 
Flaschen für die Feiertage, 1/1 Flasche m. St. 6.98 

Spargelabschnitte 

Brüsseler Poularde 
_ Handelsklasse A, gefroren, 
O bratfertig vorbereitet, viel 

zartes, weißes Fleisch, für 
wenig Geld, 1300 Gramm-Stück für nur 3.98 

mit Köpfen, aus Formosa, eine 
' hervorragende Gemüsebeilage, 

passend zu vielen Fleischgerichten, 1/2 Dose 1.18 

Beste Qualität und 3% Rabatt Alles Gute - alles Schöne wünscht SCHADE 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

FoiHfemsehkauf Ist Vertrauenssache, 
deshalb nur zu Radio Hauptwache 

llnig« untarar Vertailai 
# Parbfamiahar sur Prob* 
# gut« Finonziarung 
# Spaz.-Forb-Sefortiarvlca 
# Santotionspraita durch 
# robrik-Diraktainkauf 

mit 48-em- 
Bildröhra 
1388.- 55.- 

mit 56-cm- 
Bildr6hra 
1488.- 59" 

mit 63 -cm- 
BildrShra 
1588.- «sH 

Farbf«ms«h«r cl«r Mork«n Onindlg, PhlRps, Loawtt- 
Opto, Nordmondtt, Saba utw. In d«n Farben Dunk«l, 
NußlMum, Rflttar, Pal}tancl*r» T«ol<, W«tO, Blau, An- 
thrazit, Rot und Grün sofort von unsorom Lagor üoforbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

SOcmKoffor 
Fomsohor 
388. 1»^ 

' 

59cinElnfach' 
Tlschfornsh. 
328.- 17^ 

59cmSpozlal* 
Tischfomth. 
448.- ü:' 

99cm Luxus* 
TIschfomsh, 

•.14x 598. 

Walter« kaum achlagbar« 
Schau« Ko##«r- 

\ plotton fljnilll rodlot 
' vi«i«nt«i yHH Mit UKW 

•h I.» ofc39«* 

Angebot«! 
HH Plettsn- 

spiotor M. 

9i»umrft. m. 
IImir 299^ 
■ tt»u«rf r. u. 1 Box. 

T*l«f. 2-Spur-Tenb.« 0«r«ff MSOt« e.Ibh. nur 189.- •. 17x14.- 
Luxus •Tertbar«rf9«r. Oruntf.TIC114 kompl. nur S98.» o. 24x1S.> 
H»lm«Run4hiftltv«r. .f.UICWu.MIttolwoll« M.. o. 14x9.- 

jLuxus-llo^lo iobo lnOunk«Mlo«,W*IO nur 198.. e. 17x14.« 

MueWisekr. m. S«por> ro^lo ikl^FloffeneiN 
nur 198.« 0.84x18^ 
Luxut • MucMcMhr. m. StereeeorW.IOi^lep. 
nur 898.« o.l4xt9.- 
ia|i.Co«s.«8ocor4«r. bM.9Wt,n».«ILZub«li. nur 148.« 0.18x18.« 
Luxus«CaM.-8ocorA Oruitd9.C200Autoin. mir 198«« 0.17x14.* 
S*lif »Bnfach« WaschvoilautonMit nur »84.. 0.14x19.. 
Luxus^WoBchvott- automof fOr 9 I19 nur 498.. o. 84x341. 

4 HiFi-Starae-Studiot mit 11 HiFi-Fachbaratam 
RIatan-Zantral-Amttallung In Ton-Stllm6bain 
SoffortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre eiste Zahlung Im Febniai 
oder bei Barxahlung höchstzulfissiger Rabatt 
0 B8tz-Forn8oh-u.Rundf.-Roparaturdionstm.0b.60 

i 
:Fahrxougon, auch wonn Ihr Ooröt nicht von uns Ist. 

Molstor-Zontralworkstatt mit Color-Sposlalabt. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Wir suchen: 

MITARBEITER 
für l(aufm. Abteilung (weiblich — männlich) 

AUTO-SCHLOSSER 

ARBEITSKRAFT 
für das Ersatztelllager (Führerschein Kl- III) 

Alfons Straub, Volkswagenhändler 
607 Langen 1. H., Darmstädter Straße 47, Telefon 2 37 87 

Vorstellung und Besprechung auch samstags bei vor- 
heriger telefonischer Vereinbarung. 

„Vit ^esdiidite 

der Stadt ^aHgen" 

Eine Fülle Obei die Vergangenheit Langem 
hat Dr. Betzendörfer tn Jahrelanger Arbeit aua 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sanunelt und In diesen Band zusammenge- 
tragea Sie erhalten das Werlc Im Budihande] 
und In der Buchdrucker^ KOhn KQ. tn der 
DarmstBdter Straße (Langener Zeltuntf). 

Qut Abendessen bei Hihnchen-Erich 
an der B 3, Telöfon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134, Telefon 22380 

GutbUrgerliche KUche v. lT-24 Uhr 
* 

Oeptlegte Getränke, AUbier v. FaB 
* 

Räume für kleine Gesellsdiatten 
* 

Billard (französisch und pool) 
* 

Gettffmt von 16.00 bis 1.00 Uhr 

Wir suchen eine tüditige u. umsichtige 

Schreibkraft 
(Steno oder Phono) zum ehesten Ein- 
trittstermin. Können Sie wlrltlldi was, 
dann werden Sie aus gut bezahlt. Be- 
werbungen erbitten wir schriftlich mit 
entspredienden Unterlagen. Auch per- 
sönliche Kontaiitaufnahme angenehm. 

EEA-Leuchten 
6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 102 — 
Telefon 0 61 03 / 10 20 

104 

(Pelzvelours] 
Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrfich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal leuer, natOrlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
rfm., Hoaptwodi* u. KolMnlr. II 

Wir suchen für unsere Herrn Verltaufs- 
leiter sowie Werlcstattleiter 

5-Zimmer-Wohnung 

und 

3-Zimmer-Wohnung 
im Räume Langen, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg von Privat. 
Angebote erbeten an: 

Akai-International GmbH 
6079 Buchsdilag 
Am Siebenstein 4 
Herrn Obeth 
Telefon Langen 6 10 14 /15 

% 

i\« 
.bald komme 

EDEKA 
Zum l^ikotausfug: 

Pfeffernüsse 
weiß 

330-g-Beutel 

EDEKA Weihnachtsmann 
„Rolle" gg 

Stück 

^3 Nußmischung 

Igagff« 4Cß-g-Beulel 1,' 68 

Franz. Walnüsse 
„Perle von Grenoble" 4 H 

330 g I, I 

Calif. Feigen 

250 s —,78 

Satsumas 

500-g-Netz 

EDEKA 

Rote Tafel-Apfel 

I— »Sternreinette« 

Handelsklasse 1 m mq 
2 ka UCO 

EDEKA 

GUTES I 

VON EDEKA I 

Lies Deine Heimat-Zeitung 

Spielwaren und Geschenkartikel 

Schallplatten 30 cm Langspielplatten ab 1,— 

Fahrräder und Kinderwagen 

Damenstrümpfe ab DM -.40 

Winterpulli, Skipulli, Herrenhemden 

Winterunterwäsche für Damen und Herren 

Adventskränze mit elektr. Beleuchtung 

Christbaumständer 
elektr., mit 2 Lieder u. Anschluß für elektr. Baumbeleuchtung DM 19,60 

Weine, 

Spirituosen, 

Lebensmittel 

Die seitherigen Preise 

sind wo 20 Prozent gesenkt! 

DROLL 

LANGEN, AM BAHNHOF 

-jiwr 

R|iarninnat 
Uktobrr lAT.» 

(ieuinnau.slosung im rrämiensparen am 24. II. 1969 

Ein Hauptgewinn zu DM 1000,- 
77 Gewinne im Werte von DM 5,—, 10,—, 20,—, 50,— und 100,— 

entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer 

102 071 
102 ORO 
102 i.^g 
102 180 
102 271 
102 280 

n 4513139 
n 4517 080 
n 4518 139 
n 9700 271 

280 
n 9701 339 

480 
671 
680 
739 

n 9701 780 
871 
880 
939 
980 

n9702 071 
080 
088 
139 
271 
280 
380 
580 
671 
680 

n 9702 739 
871 
880 
939 
980 

n 9703 071 
080 
139 
180 
271 
280 
339 
380 
471 
480 

n 9703 539 
580 
671 
6R0 
780 
871 
880 
939 
980 

n 9705 539 
580 
671 
675 
680 

n 9706 240 

n 9740 380 
980 

n 9741 980 
n 9742 080 
n 9743 739 
n 9744 139 

180 
539 
671 
680 
780 
871 
880 
924 
939 

n 9746 400 
Weitere 365 Gewinne mit Werte von je DM 2,- entfallen auf die Losnummern 

mit der Endziffer 4. 
Spielen, sparen, sparend gewinnen — ein Sparverfahren mit besonderem Reiz 

PS — Ihr Glück I 
Unser Außendienst berät Sie In alien Sparformen, auch 312-Mark-Gesetz I 

Wöchentliche Abholung audi kleinster Sparbeträge 

Bezirkssparkasse Langen 
seit 1844 mündeisicher 

SIEMENS 

i ' 

F.iektro- 
Küchen- 
geräte und 
Batterie- 
uhren, ideal 
zum Ver- 
schenken 

• 
Kühl-u. Ge- 
friergeräte 

« 
Kodi- und 
Wärme- 
geräte 

I * 
Wasch- 
maschinen 

Rundfunk u. 
Fernsehen 

Lampen 
aller Art 

Instaiiat.- 
Materiai 

und vieles 
mehr 

fadigerech- 
ter Kunden- 
dienst ist 
allen 
bekannt 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel - llaußwald 

607 Langen, Mühistr. 17, Telefon 7418 
Verkauf: 

Mo. — Fr. 16.00—18.30. Sa. 9.00—12.00 
an jedermann 

AUTOFELLE 
lOOOfadi bewährter 

Geschenkartikel 

LEDER-HERTH 
AM RATHAUS 

Bei der Ausstellung des 
Brieftauben-Vereins 01880 

„Heimkehr" 
wurden bei der Freiverlosung der Ein- 
trittskarten folgende Nrn. gezogen: 

228, 74, 131. 
Die Preise sind bis 5, 12. 1969 bei Sport- 
freund Pau.sch, Schafgasse 29, abzulioien 

Nach 'kurzer, schwerer Krankheil verließ uns für Immer im 
78. Lebensjahr mein lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder und Schwager 

Philipp Kraft 

In stiller Trauer: 
Katharina Kraft und Angehörige 

Langen, den 1. Dezember 1969 
BürgerstraBe 22 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3, Dezember 1969 um 
14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

RADIO HAUPTWACHE, lliiz- 
Reparaturen u. Anicnnenbau. 
Spellen Caler. iO Werkitatl- 
wagen. — Telefon 21(74 

Vermißt wird seit Donnerstag, 27. 11. 69 
ein RÜDE (mittelgroß, weiße Brust, 
weiße Pfoten, weiße Schwanzspitze, 
Dedthaar dunkel), Hundemarke 600. 
Wem ist er zugelaufen, wo wurde er 
gesehen ? Nachricht erbeten an: 

P. Huppert 
Langen, Woifsgartensraße 74 
Telefon 2 27 97 

Am 30. November 1969 entschlief mein lieber Mann, Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Philipp Wilhelm Kettwig 

im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Kettwig geb. Umstädter 
und alle Angehörigen 

Langen, den 30. November 1969 
FabrikstraBe 20 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Dezember 1969, um 
13.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie 
für die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Josef Feigl 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Danek, 
dem Heimatfreund Herrn Bemt, dem DB-Vorsteher In Langen und den Gewerkschafts- 
kollegen für ihre trostreichen Worte sowie den Nachbarn, Freunden und Bekannten 
und all denen, die ihm das letzte Qeleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Marie Felgl und Angehörig« 

Langen, den 28. November 1969 
August-Bebel-StraB« 12 

Achtung: 

Jahresschluß 

bringt 

Geld ins Haus 

wenn Sie sofort, spätestens jedoch bis 31. De- 
zember, mit dem Bausparen anfangen. Denn so 
können Sie für1969 noch einen schönen Batzen 
Geld als SteuernachlaB oder Prämie kassieren: 
400, 500,7<X}, 9<X) IVIark oder noch mehr. Was 
für Sie persönlich an Prämie Im Bausparen drin- 
steckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. Auf IVIark 
und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und es er- 
wachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wen- 
den Sie sich sofort an die nächste WUstenrot- 
Beratungsstelle oder direkt ans Wüstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, WiesenstraBe 11, Telefon 85 43 06 

Beratungettunden In Langen: Langener Volkibank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / FriedrIchstraBe und Wernerplatz 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

audi samstags leder- 

Am Freitag, dem 5. Dezember 1969 

entfällt 
zeit fahrbereit' die WachiimiagsspfBcMrtdTHte 

DR. HASSE 
Kleinanzeigen 
bringen 
Erlolge! 

DANKSAGUNG 

Allen, die beim Tode meines lieben Mannes 

Anton Kapp 
geb. 22. 7. 1894 gest. 21. 11. 1969 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden Ihre Anteilnahme 
erwiesen haben, herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Danek und all denen, die unseren lieben Heim- 
gegangenen auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Frau Magdalena Kapp 
Familie Link 

Langen, Dinkelthauerweg 7 

Nach einem arbeitsreichen Leben Ist am 29. November 1969 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, unsere gute Oma, Schwägerin und Tante 

Frau Katharina Schüle 
geb. Werner 

Im 84. Lebensjahr heimgegangen in den ewigen Frieden. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Lorenz und Frau Charlotte geb. Breidert 
Heinz Lorm und Frau Elfi geb. Spangenberg 
und all* Angehörigen 

Langen, den 1. Dezember 1969 
FlachsbachstraBe 30 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Dezember 1969, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



1 

ii 
_■( 

Turnveraln 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Trainingsspiel 

heute Dienstag, 2. 12., 
20 Uhr: AH gegen die 
1. Mannsdiaft In der 
Halle der Albert-Ein- 
steln-Schule. 

Der Abteilungsleiter 

Jahrgang 1912/13 
Langen 

Freitag, den 5. Dez.. 
20 Uhr 

Zusammenkunft 
im Gasthaus „Zum 
Rebenstock". 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 3. 12. 69, um 
12.45 Uhr am Fried- 
hofseingang zwecks 
Beerdigung des Koll. 

Philipp Kettwig. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich Donnerstag, 
4. Dezember, im Caf^ 
Geißendörfer (Lieder- 
bücher). 

50 DM Belohnung 
Schwarzer Kater (Ge- 
sicht, Brust, Bauch u. 
Pfötchen weiß), Don- 
nerstag verschwunden. 
Braucht dringend seine 
Medikamente. Wo ist 
er? Wer hat ihn ge- 
sehen? 

Ziel, Uhlandstr. 15 
oder sof. Nachricht an 

Dr. Geniesser, 
Wallstraße 35 

Wagenheber, 4 t (Öl- 
druck), 50.- DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Dienstag — Donnerstag täglich 20.30 
Das Musterbeispiel eines Superthrillers! 

DAS enäNE BLUT 

DERDXMONEN 

iAMlS OONÄID ■ ANÖBfW KEIB • BABBAHft SHfllPf • lUllAN filÖVtll 
PWIBUIIION WlHim NllSON m ■ Rttll. ™ K 

Iii SIVIN MIS-mWMtll MyHilON ■« w »1 Wi. 

Ungeheuerliche Geschehnisse versetzen 
die Einwohner eines Londoner Stadt- 

teils in Angst und Schrecken ! 

Telefon 2 21 12 
Dienstag u. Mittwoch je 20.30 L'hr 

R. Mittchum, R. Wagner in 
„Kampfgeschwader Cobra" 
Männer ohne Nerven in einem 

erbarmungslosen Luftduell 
(Farbfilm in CinemaScope) 

Auslese Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein Farbfilm von Roman Polanski 

(Besonders wertvoll) 
„Rosemaries Baby" 

Rosemaries Baby ist in der Tat eine 
teuflische Geschichte. Ein Meisterwerk 

der Spannung und des Grauens. 

Samstag, 6. 12., 20 Uhr 
Nikolaus 

Schützenhaus Ober- 
linden. Es spielen die 

beliebten 
3 D e d d i e s. 

Tanz 

Cafö Marweg 
ladet ein zum 

WEINFEST 
und der Nikolaus 
kommt auch 

am Samstag, 6. Dez., 
um 20 Uhr 

Neueröffnung 
Am 25. Nov. 1969 Er- 
öffnung einer italieni- 
sdien 

Anderungs- 
Schneiderei 

in Langen. Fahrgasse 9 

Wir wollen, 
daß Sie 
Ihr Recht 
bekommen 

Warum 
helOt 
unser 

VOLL-RECHTSSCHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ ? 
Weil er die Kosten 
für Anwalt und Gericht 
Cauch für Zeugen und 
Sachverständige) nicht 
nur In Strafverfahren 
aufgrund fahrlässiger 
Verletzung von Straf- 
vorschriften. sondern 
auch in Zivilprozessen 
bei der Durchsetzung 
eigener Schaden- 
ersatzansprüche 
deckt. 
Und außerdem: 
well der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 
Im Inland wie Im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche 
Information durch: 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsstelle 
der D.A.S. 

Für die uns anlaßlich unserer goldenen Hochzeit erwiesenen 
Aufmerksamkeiten und Geschenke sagen wir hiermit unseren 
besten Dank. Besonderen Dank der Geschäftsleitung und dem 
Betriebsrat der Fa. Nassovia sowie den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1890 91. 

Karl Hess und Frau Katharine 
geb. Daubert 

Preisvorteile 

Direkt ab Fabrik 

Verkauf nur an Großverbraucher 

6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 83 91 ' Apparat 88 

Hl WILLE-WURST...WUNDERBAR 

STRICKWAREN-VERKAUF 

direkt aus der Strickwarenfabrik 

am Donnerstag, dem 4. Dez. 1969, in Langen, am Lutherplat/, 2, 
Gaststätte „Frankfurter Hof" 

von 11.00 Uhr bis 18.00 Uhr durchgehend geöffnet 

1000 Pullis und Jacken zur Auswahl 
Baby-Garnituren, handgehäkelt, kompl. nur 11,50 

Strickwarenfabrik Woll-Müller, Kleinheubach/Main 

Tel 22209 
Ann Baxter, Maria Perschy u. v. a. 
in einem knallharten Farbwestern. 

die durch die 

Hölle gehen 
Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Filmauslese: Donnerstag. 20.30 Uhr 
Einer der größten Monumental-Filme 

in Farbe und Cinemascope. 

DAS GEWAND 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
sagen wir allen, auch Im Namen unserer 
Eltern, herzlichen Dank. 

Klaus Prims und Frau Ursula 
geb. Bender 

Langen, I.eukertsweg 88 

VW 
Bj. 62, zu verkaufen, 

Müller 
Dreieichenhain 
Schießbergstr. 18 
Telefon 81922 

Gelegenheit! 
4 M- u. S-Reifen 

6.00-12 SPR Dunlop, 
wie neu, abzugeben. 

Telefon 49213 
Zu verkaufen 

BMW 700 Luxus 
Bj. 63, AT-Maschine 
13 000 km. TÜV Aug. 
1971, für 600,- DM. 

Gerhard Molata 
Im Singes 3  

NSU Prinz 110 
Bj. 66. TÜV April 1970, 
44 000 km. Farbe weiß, 
für 3000," DM z. verk. 
Off.-Nr. 1630 a. d. LZ 

PKW 
bis 1000 ccm gesucht. 
Off -Nr. 1604 a. d. LZ 

Opel Rekord 
1,9, L. Coupe, Bj. 67. 
TÜV 10'71. 1. Hand, 
best. Zustand, Schiebe- 
dach, zu verkaufen. 

Telefon 23488 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Versicherung 
allet Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirdiherr 
Langen 

Schlllersstraße 10 
Tel. 22893 cd 23904 

Da.-Garderobe 
3r. 38 40 (kl. Gr.), div. 

He.-Bekleidung 
Gr. 48. preisg. z. verk. 

Telefon 22310 

2-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

Münster Dieburg, 
68 qm. Einbauküche 
usw., beziehbar sofort, 
Miete DM 265,- u. Um- 
lagen, zu vermieten. 

Telefon 06071.'31910 

2 Leerzimmer 
mit Heizung u. fließ. 
Warmwass. z. vermiet. 
Off.-Nr. 163.'5 a. d. LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

mit Dusche an 2 Her- 
ren oder Ehepaar zu 
vermieten. 

Telefon 22157 

Suche Garten 
zu pachten, evtl. spät. 
Kauf, oder Sdjuppen- 
schlag für Hasenzucht, 
gegen gute Bezahlung. 
Off.-Nr. 1631 a. d. LZ 

Bauplatz 
für 1- od. 2-Fam.- 
Haus zu kaufen 
•esucht 
Off.-Nr. 1549 a. d 
(..angener Zeltung 

Obemehme 
Wäsche 

z. Bügeln u. Mangeln 
(Langen-Offenthal, 
wird evtl. abgeholt). 
Preis nadi Zeit. 
Off.-Nr. 1633 a. d. LZ 

Helmarbeit 
gesucht für Schreib- 
arbeit aller Art. Auch 
Mahnungen usw., 
Schreibmasdi. Vorhand. 
Off.-Nr. 1629 a. d. LZ 

Putzhilfe 
Imal wöch. donners- 
tags oder freitags bei 
guter Bezahlg. gesucht. 

Gerhardt.'Schäfer 
Rheinstraße 30 

Sonderangebot in Herbst- u. Winterstoffen 
Verkaufstag: Donnerstag, den 4. Dezember 1969, von 9.00 — 16.00 Uhr In l.angen, 

Gaststätte und Metzgerei nZum Lämmchen" (Saal), Schafgasse 29 

ZUM 
Arbeitshemdenstoff 
Stoff für 1 Hemd ab DM 2,80 
100 •/• Trevira-Übergardinen 
bedr., 120 cm br. ab DK/1 3,60 
Futtertaft 
140 cm breit pro m ab DM 1,9C 
Linon, Rest für 
1 Kopfkissen . . ab DM 1,95 

Neuer 
Kleiderschrank 

weiß, 2 m breit, 1,93 m 
hoch, sowie einen 

KUchentlsch u. 
2 Küchenstühle 

umständeh. z. verkauf. 
Näher Auskunft bitte 

Tel. 7831. App. .38 
in der Zeit von 8 bis 
17 Uhr erfragen 
Guterhaltenes 

Klavier 
für 300,- DM zu verk. 

Rudolf Treckmann 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 10 
Telefon 49756 

2 ölöfen 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 15 

Zu verkaufen: 
Eisenregale f. Keller, 
Heizölfässer, 
Spanplatten. 

DRÖLL, Langen 
Am Bahnhof 

Zur Aushilfe für 
einige Samstage 

Rotladenmonteur 
u. Bauschlosser 

der schweißen kann, 
gesucht. 

Rolladen-Sallwey 
Langen 
Wiesgäßchen 4 

Putzhilfe 
gesucht. Zeit nach 
Vereinbarung. 

Friedrichstraße 25 
Telefon 22823 

Lehrerin ert. gründl. 
Nachhilfe- 
Unterricht 

(Stunde 10,- DM) in 
Englisch. Chemie und 
Mathematik. 
Off.-Nr. 1636 a. d. LZ 

Zahnprothese 
zwischen Volksbank 
Dreieich u. Saunabad 
verloren. Geg. Finder- 
lohn abzugeben. 
Off.-Nr. 1634 a. d. LZ 
Neuwert. Unlversal- 

Dauerbrenner 
90 cbm, mit Sichtfenst 
u. Automatic, zu verk. 

Hermann Florian 
Erzhausen 
Lessingstraßi" 12  

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

g0 Geschfiftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmbtaoiei StraOe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 2. Dezember 1969 

„Mensch, ärgere dich nicht" 
Irgendwo mußte das Spielmagazin Ja 

schließlich seini Man hat es dann auch in Va- 
ters Bücherschrank gefunden, hinter der 
ziemlich ungebrauchten „Allgemeinen Haus- 
bibliothek des Wissens in Kürze". Dort hätte 
es jemand hingesteckt, im März oder April, 
jedenfalls als die Kinder wieder draußen spie- 
len konnten. Aber jetzt kommen Mühle, Da- 
me und Mensch ärgere Dich nicht wieder zu 
Ehren. Erst spielten nur die Kinder damit, 
wenn es in den letzten Tagen mal regnete; 
eines Abends — es war sowieso nichts Reiz- 
volles im Fernsehen — fand sich nun Vater 
selbst bereit, mitzuwürfeln und mitzuspielen. 
Zwar fragte Mutter zweifelnd: „Wirklich — 
Mensch ärgere dich nicht? Ich denke, du är- 
gerst dich im Betrieb genug!?" Aber der hohe 
Herr winkte nur brummig ab. Ja, und dann 
gibt er sich Mühe, möglichst gefaßt zu wir- 
ken, wenn seine Sprößlinge ihn geschlossen 
attackieren und Immer wieder kurz vor dem 
Ziel rausschmeißen. Natürlich verliert der 
Herr Papa; die Kinder sind viel zu routiniert 
im Mogeln und kennen außerdem den Würfel 
genau, der aus einem nicht definierbaren 
Grund häufiger eine Sechs zeigt als die bei- 
den anderen. Da man aber nicht immer nur 
der Letzte sein will, wird Vater doch allmäh- 
lich ärgerlich, und den Familienkrach kann 
Mutter gerade noch dadurch verhindern, daß 
sie die Figuren mit einer Handbewegung vom 
Brett streicht und zu den Kindern sagt; „Aber 
nun ab — ins Bett!" (Vater aber schmollt: 
Gerade wo er jetzt bestimmt gewonnen hätte!) 

WIR GRATULIEREN . . 
. . . Herrn Fritz Krause, Brandenburger 
Straße 28, zum 78. Geburtstag am 3. 12.; 
. . . Herrn Erich Musewald, Schulstraße 48, 
zum 87. und Frau Kunigunde Petry, Ostend- 
straße 13, zum 72. Geburtstag am 5. 12. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht audi die Langener Zeitung. 

Gemeinsamer Bebauungsplan 
e Zwischen der Gemeindeverwaltung Egels- 

bach und der Stadtverwaltung Langen wurde 
vereinbart, für das Kiesgrubengelände im 
Egelsbacher Gemeindewald und Im Langener 
Stadtwald einen gemeinsamen Bebauungs- 
plan aufzustellen. Beide Gebiete greifen in- 
einander und eine Sdiaffung getrennter Be- 
bauungspläne ist gar nicht möglich. Ein von 
der Langener Stadtverordnetenversammlung 
beschlossener Bebauungspllan soll daher ge- 
-ändert, beziehungsweise ergänzt werden. 

Neuer Hausmeister 
e Ab 15. Dezember wird für die Ernst-Reu- 

ter-Schule und die Wilhelm-Leusdiner-Schule 
ein neuer Hausmeister eingestellt, nadidem 
der alte Hausmeister verstorben ist. Als neuer 
Hausmeister ist Werkmeister Kurt Raab vor- 
gesehen. 

Sprachlabor ist da 
e Das vom Gemeindevorstand bestellte 

Sprachlabor für die Emst-Reuter-Sdiule, des- 
sen beihilfefähige Kosten vom Regierungs- 
präsidenten auf 49 000 Mark festgesetzt sind, 
wurde am 26. November geliefert. — Zwei 
Lehrer der Ernst-Reuter-Sdiule haben bei 
der Lieferfirma an einem Lehrgang teilge- 
nommen, so daß die fach- und sachgerechte 
Benutzung des Sprachlabors gesidiert ist. 

Wieder SofortmaBnahme-Kurs 
e Der Ortsverein des DRK veranstaltet ab 

Mittwodi, den 3. Dezember, um 20.00 Uhr wie- 
der einen Kurs für Sofortmaßnahmen am 
Unfallort, der Führersdieinbewerbern zur 
vorgesdirieberien Ausbildung dient. Drei 
Abende hintereinander werden die Teilnehmer 
im Gemeinschaftsraum der Freiwilligen 
Feuerwehr von den DRK-Ausbildern mit den 
wichtigsten Hilfsmaßnahmen für Verun- 
glückte vertraut gemacht. 

Tannengrfin und schöne Handarbeiten kennzeichneten den Weihnaditsbazar des Deut- 
schen Roten Kreuzes Orisvereiii I'EclKbarh am Sonntag im Saal des Bürgerhauses Schon 
lange vor Beginn herrschte starker Andrang. Unser EN-Bild zeigt einen Ausschnitt aus dem 
Verkaufsbetrieb. t)ber die Veranstaltung bericliten wir ausführlich in unserer Freitagaus- 
gabe. 

Schulträgerschaft wird abgegeben - LZ wird Verkündungsblatt 

ßenbau, und zwar für die Herstellung der Er- 
schließungsanlagen im Baugebiet „In der al- 
ten Leimenkaute" um 230 000 Mark erhöht. 

Der Gesamtbetrag der Darlehen, die für 
außerordentliche Ausgaben der Gemeinde ver- 
wendet werden dürfen, wurde auf 796 000 DM 
erhöht, das sind 464 000 Mark mehr als ur- 
sprünglich für dieses Jahr vorgesehen waren. 
Davon werden für den Ankauf von Grund- 
stücken 300 000 Mark, für den zweiten Ab- 
schnitt der Ernst-Reuter-Schule 264 000 Mark, 
für den Bau des Altenwohnheimes 212 000 
Mark und für den Bau des zweiten Kinder- 
gartens 20 000 Mark verwendet. 

Die SPD-Fraktion verschloß sich nicht den 
Argumenten der Wähler-Gemeinschaft, mög- 
lichst einen staatlich geprüften Masseur nach 
Egelsbach zu bekommen. Eine nutzbringende 
und einigermaßen geeignete Heilbehandlung 
der Mitbürger sei ohne die Niederlassung ei- 
nes solchen Masseurs nicht gewährleistet. Mit- 
unter müßten Einwohner zwei bis drei Wo- 
chen auf ihre erste Heilbehandlung bei aus- 
wärtigen Masseuren warten, wenn diese vom 
Arzt verschrieben ist. Gehbehinderten Patien- 
ten sei es nicht niöglich, auswärtige Masseure 
ohne große Schwierigkeiten aufzusuchen 

Eine Vereinbiirung mit dem I.tindkrets Of- 
fenbach über .iliulträgersthüfl dei Ernst- 
Reui.er-Schule VbUide aligemeiu gebilligt. Ab 

1. Januar 1970 wird der Kreis Offenbach di« 
Schule übernehmen. Laut Vetrag verbleiben 
einige Aufgaben bei der Gemeinde, wie Rei- 
nigung der Schulgebäude, gärtnerische Unter- 
haltung der Schulanlagen, Beleuchtung der 
Schulräume und Müllabfuhr. Die Gemeinde 
entscheidet auch über die Überlassung der 
Schulräume an Dritte. Der Gemeinde werden 
zur Erfüllung der ihr weiterhin obliegenden 
Aufgaben Kosten erstattet. Vierteljährlich 
werden vom Kreis im voraus Abschlagszah- 
lungen überwiesen, berichtete der Bürgermei- 
ster. 

Gemeindevertreter Dieter Wölk (SPD) wies 
auf eingehende Beratungen seiner Fraktion 
zur Schulträgerschaft hin. Bildungspolitische 
Gesichtspunkte hätten bei der Entscheidung 
der SPD im Vordergrund gestanden. Mehr 
und mehr Schüler gehen auf weiterführende 
Schulen. Eine bessere Ausbildung sei für die 
Zukunft erforderlich. Allerdings sei der Pro- 
zentsatz von Arbeiterkindern auf den Univer- 
sitäten noch gering. Hessen als fortschritt- 
liches Land bemühe sich um Chancengleich- 
heit für alle Kinder Um di3 Voraussetzun- 
gen dafür zu schaffen, sei jedoch eine Ge- 
meinde von der Größenordnung Egelsb^chs 
nicht geeignet. Im Schulentwicklungsplan des 
Kreises Offenbach sei das aber gesichert. Des- 
wegen sei eine Schulträgerschaft aus gesell- 
schafts- und bildungspolitischen Überlegungen 
zu begrüßen. 

Die Gemeindevertreter folgten einer Emp- 
fehlung des Landesjugendamtes Hessen für 
Mindestelternbeiträge und setzten den monat- 
lichen Kindergartenbeitrag von 20 auf 25 DM 
sür ganztägigen Besuch des Kindergartens 
herauf. Dieser Satz soll ab 1 Januar 1970 
gelten. 

In voller Übereinstimmung haben die Ge- 
meindevertreter einem Vorschlag des Ge- 
meindevorstandes zugestimmt, ab 1. Januar 
1970 die Langener Zeitung (Egelsbacher Nach- 
richten) zum amtlichen Verkündungsblatt 
der Gemeinde Egelsbach zu machen. Die 
Hauptsatzung wurde zu diesem Zweck geäri- 
dcrt. Bürgermeister Thomin hob hervor, die 
moderne Zeit lasse nicht mehr die früheren 
Arten der amtlichen Bekanntmachungen zu, 
sei es durch Ortsschelle oder Lautsprecher, 
otjei — wie bisher — durch Bekanntmachungs- 
tafeln. Die Bürger würden auf die neue Weise 
die amtlichen Bekanntmachungen direkt ins 
Haus geliefert bekommen. Das sei schon Im 
Hinblick auf die ausgedehnte Entwicäclung de* 
Gemeinde von Bedeutung. 

Besprechung für Weihnachtswerbung 
e Der Vorstand des Gewerbevereins Egels- 

bach trifft sich am Mittwoch, dem 3. Dezem- 
ber um 20 Uhr bei Werkmann in der Ernst- 
Ludwig-Straße zur Besprechung für dl« 
Weihnachtsverlosung 1969 — die unter der 
Bezeichnung „Egelsbacher Glückstreffer" 
stattfindet — , von die letzten Vorbereitungen 
für diese Aktion zu beraten. 

Zwei Rufnummern für Feuerwehr 
e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach ist 

vorläufig unter zwei verschiedenen Rufnum- 
mern zu erreichen, well im neuen amtlichen 
Femsprechbuch für Langen / Sprendlingen 
(einschließlich Dreieichenhain und Egelsbach, 
sowie Buchschlag) die neue Rufnummer nocü 
nicht enthalten Ut Es gilt daher sowohl die 
alte Rufnummer 2 37 22 als auch die neu« 
Rufnummer 4 92 22. 

Kostenlose Benutzung 
e Du Gemeindevorstand bestätigt, daß die 

kosteiilost Benutzung der Turnhalle für 
Schüler- und .lugendgruppen der Sportge- 
meinschaft Eatlsbach auch dann gilt, wenn 
die Jugendgruppen Hallenhandball- und Hal- 
lenfußballspiele mit fremden Vereinen iB 
Egelsbacfa austragen. 

e Die Gemeindevertretung hat am vergangenen Freitag eine Reihe von wich- 
tigen Entscheidungen getroffen Einmütig haben SPD und WC die Schulträger- 
schaft an den Kreis Offenhach übertragen Der Nachtragshaushalt ]969 wurde 
von allen Gemeindevertretern gebilligt. Einem Antrag der Wahl-Gemeinschaft 
wurde entsprochen, in dem der Gemeindevorstand beauftragt wird, sich um einen 
staatlichen Masseur zu bemühen, dem die Möglichkeiten geschaffen werden sol- 
len, sich in Egelsbach niederzulassen. Der Kindergartenbeitrag wurde mit allge- 
meiner Zustimmung der Gemeindevertreter angehoben. Ab l Januar 1970 wird, 
einem einstimmigen Beschluß des Gemeindeparlamentes zufolge, die Langener 
Zeitung (Egelsbacher Nachrichten) amtliches Verkündigungsblatt für die Ge- 
meinde Egelsbach. An der künftigen Unterhaltung eines gemeinsamen Tierheimes 
im westlichen Kreisgebiet wird sich die Gemeinde Egelsbach beteiligen. Ohne 
Ausnahme wurden alle diese wichtigen Beschlüsse einstimmig gefaßt. 

Als der Bürgermeister vor einigen Monaten 
den Halbjahresbericht 1969 gegeben hatte, 
wies er darauf hin, es könnte trotz eines ge- 
ringen Ansatzes von 800 000 Mark Gewerbe- 
Steuereinnahmen infolge der Rezession 1966 
unci 1967 möglicherweise um 200 000 Murk 
geringere Einnahmen geben. Diese Befürch- 
tung erwies sich als unbegründet. Hierzu 
stellte der Bürgermeister fest: „Zu unserer 
Freude und wegen verschiedener Maßnah- 
men, die von der Gemeindeverwaltung ge- 
troffen wurden, kann ich Ihnen heute mittei- 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, der an diesem Abend ver- 
hindeit war, wurde durch Richard Friedrich 
vertreten. Er gab dem Bürgermeister das 
Wort zu einer Reihe von Mitteilungen, die 
den Bürgern der Gemeinde zugleich gute In- 
formationen über das gemeindliche Leben 
bieten. Erste Mitteilung: Egelsbach zählt zur 
Zeit rund 8100 Einwohner, 

Bürgermeister Wilhelm Thomin legte im 
Namen des Gemeindevorstandes den Entwurf 
des ersten und einzigen Nachtragshaushalts 
1969 der Gemeinde vor. Der Gemeindevor- 
stand hatte sich mit den Haushaltsverhältnis- 
sen von Egelsbach eingehend befaßt und sich 
Gedanken darüber gemacht, wie die zusätz- 
lichen Einnahmen dieses Jahres angelegt wer- 
den können. Ursprünglich sollte das „Porte- 
monnaie" der Gemeinde nur etwas mehr als 
drei Millionen Mark in jenem Teil enthalten, 
der Einnahmen aus Steuern und Gebühren 
umfaßt, dem ordentlichen Haushalt, Erfreut 
stellte der Bürgermeister fest, es konnten 
wider Erwarten ordentliche Einnahmen von 
zusätzlichen 457 000 Mark vereinnahmt wer- 
den, so daß in diesem Teil des Haushaltes 
jetzt mehr als 3,5 Millionen Mark insgesamt 
zur Verfügung stehen. 

Der außerordentliche Teil des Egelsbacäier 
Gemeindehaushaltes, in dem alle Einnahmen 
aufgeführt werden, die nicht aus Steuern und 
Gebühren herrühren, erhöhte sich um mehr 
als 757 000 Mark auf insgesamt über 3,7 Mil- 
lionen Mark. Der Bürgermeister zog hierbei 
prozentuale Vergleiche zum Haushalt von 
1968. Danach ist selbst nach der mit dem 
Nachtrag erfolgten Erhöhung der Gesamt- 
haushaltssumme der Haushalt 1969 irtuner 
noch um sechs Prozent geringer als der des 
Jahres 1968. 

len, daß die im Haushaltsplan festgesetzte Ge- 
werbesteuereinnahme in Höhe von 1,5 Millio- 
nen Mark voraussichtlich eingehen wird." 

Hauptmehreinnahme im Nachtragshaushalt 
ist die Erhöhung der Erschließungsbeiträge 
um 345 000 Mark auf 565 000 Mark. Diese 
Mehreinnahmen ergaben sich aus den Er- 
schließungsbeiträgen für die Baugebiete „In 
der alten Leimkaute" und einiger Gewerbe- 
grundstücke an der Schlesierstraße, Hierfür 
wurden allerdings die Ausgaben für den Stra- 

Auf dem Schlauchturm der Freiwilligen 
Feuerwehr Egcisbach wurde wieder ein Tan- 
nenbaum aufgestellt, 25 Meter über dem Erd- 
boden fand der Baum von mehr als vier 
Metern Länge seinen Platz. Rund um den 
viereckigen Turm wurden Glühbirnen ange- 
bracht, so daß nun bei Dunkelheit dir I.ichter 
weit über Egelsbach hinausstrahlen. Eleklro- 
fachleute besorgten auf der Höhe des Tiiim» 
auch die Anbringung der elektrischen Baum- 
kerzen. 
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Viel Beifall für schöne Leistungen 
F,rn-.t K<-iiter Schule als Gastücher I Vollbesetzter Eigenheim-Saal 

e Wenn die F.rnst-Reuter-Schule Gastscbcr 
Ist wird stets mit einem volkn Hause gerech- 
net Das zetßte sich erneut bei dem Abend 
unter dem Motto „Schüler singen- turnen - 
tanzen" am Samstag Im Eisenhelm. Der Saal 
war vollbesetzt Eltern und AngehftrlEe der 
Kinder. Lehrer und andere Egelsbacher Bür- 
ger. waren erschienen In der ersten Reihe 
saßen der Bürget melster, Wilhelm Thomm, 
sowie der Erste Beigeordnete Friedl Welz der 
Vorsitzende des Schulelternbeirates, Hans 
Dörr und Rektor Hesse 

Der Schulleiter begrüßte die Gaste und 
wünschte angenehme Unterhaltung; er wies 
auf eine „Premlere" — das erste Auftreten 
der Leistungsgruppe Turnen — der Schüler 
hin. dem besondere Aufmerksamkeit se- 
schenkt werden sollte. Erfreulich sei auch 
das Anwachsen des Chores auf etwa 90 Kin- 
der Die Tanzgruppen würden, so berichtete 
Rektor Hesse, dank der Unterstützung eines 
Egelsbacher Mitbürgers. In zwei Tänzen in 
holländischen Kostümen auftreten können, die 
leihweise überlassen worden waren. 

Als der Chor für die ersten Lieder tiereit- 
stand, erhob sich anerkennender Beifall. Leh- 
rer Schreiber begann mit dem Kanon „Froh 
zu sein bedarf man wenig . . ** Es schien, als 
wäre dies zugleich auch kennzeichnend für 
die zwei Stimden Darbietungen dieses 
Abends. Nicht, daß die gebotenen Leistungen 
gering waren. Aber mit diesen einfachen, 
schlichten Liedern, Tfinzen und Übungen be- 
geisterten MSdel und Jungen das Publikum in 
steigendem Maße Der Chor mit seinen fein 
ausgebildeten Stimmen folgte jedem Wink 
seines Dirigenten, und man nahm gerne teil 
an der Fröhlichkeit, die sie mit „Sing das 
Lied .verbreiteten. Kinder und Dirigent 
dürfen stolz auf ihre Leistungen sein. 

Der „Lauterbacher", ein Tanz im Walzer- 
takt, bereitete den Zuschauern viel Freude, 
und das Klatschen beim „Mexikanischen Wal- 
zer" durch die Mitwirkenden wechselte zum 
Beifallsklatschen des Publikums über. Mit 
dem „Rosentor" verabschiedete sich die Tanz- 

gruppe zimili'hst einmal vom Publikum, um 
für die Bodenturner Platz zu machen. 

Lehrer Schwalm mit seiner Leistungsgruppe 
Turnen hat in der Tat manches gute Tal'^nt 
entdeckt. Die Rollen, Oberschlage, Hecht- 
sprünge, das Radschlagen und die Kürübun- 
gen der einzelnen Turner bewiesen gutes 
Können bei dieser Riege, die vom GröRlcn 
bis zum viel bestaunten Ktnnsten mehr ver- 
mag. als reines Massenturnen. Der Beifall war 
langanhaltend für die Darbietungen Im ersten 
Teil 

„Meister Jakob . " sangen die Chormitglie- 
der anschließend Der bekannte Kanon erhielt 
eine besondere Note durch einen Teil dos 
Liedvortrags in französischer Sprache Eine 
Nachtigall schlagt an einem Wasserfall, er- 
fuhren die Zuhörer vom Chor durch helle 
Stimmen im nächsten Liede Noch lebendiger 
aber wurde der Gesang, als die gut bekannten 
und stets beliebten „Tannigen Hosen" an die 
Reihe kamen .als das „ridi-ridl-rümpf" und 
das flotte „du-duli-duli-du" erklangen. 

Vor ledem Chorlied versieht es Lehrer 
Schreiber immer wieder, seine lungen Sän- 
gerinnen und Sänger „vorzubereiten", ein paar 
kleine Hinweise genügen stets, die rechte At- 
mosphäre. aber auch die angepaßte Tonlage 
zu erhalten Mit dem Volkslied „Dort im Ti- 
rolerland" wurde dieser gesangliche Teil be- 
endet 

Schon standen auf der Bühne die Mädel u. 
Jungen der Tanzgruppe bereit weiße Blusen 
und blaue Röcke trugen die Tänzerinnen, 
dunkle Hosen und weiße Hemden hatten die 
Jungen an. Flott ging es über die Bühne Im 
„Stoppelgalopp" und bei der „Zigeunerpolka", 
wechselnde Paare gaben diesen Tänzen die 
Gemeinschaft aller Beteiligten. 

Wieder kamen die Bodenturner, vom Publi- 
kum mit Beifall begrüßt, zur Geltung. Ihre 
Übungen wurden schwieriger, die Sprünge auf 
der Bodenmatte weiter, so daß manch einer 
an die Grenze des Bühnenrahmens bis dicht 
an die Rampe kam. Lchrei Schwalm hatte 
alle im festen Griff, so daß nichts passieren 

Premlere hatten die Jungen der Leistungsgruppe der Turner bei dem Abend der Ernst- 
Reuter-Sehule im Eigenheim-Saalbau. Ihre bodenturnerischen Übungen fanden starken 
Beifall, wie dieser besondere Sprung. EN-Bild 

konnte, was hätte gefährlich werden können. 
Zwischendurch immer neuer Beifall für gute 
Einzelleistungen der Jungen. 

Viel zu schnell eigentlich ging ein Höhe- 
punkt des Abends vorüber, auf den Eltern, 
Großmütter, Geschwister und Lehrer ge- 
wartet hatten, wie auf eine Premiere beson- 
derer Art: „Hakke toone", der holländische 
Tanz mit echten Hoizschuhen und tüchtigem 
Geklapper. Als die Tanzgruppe auf der Bühne 
begann, setzte der Applaus allein schon für 
das schöne Bild ein, das hier geboten wurde. 

Ahnlich bei dem anschließenden Menuett, 
bei dem die Mädchen Kostüme eines Theater- 
fundus trugen. Die Rokokozeit mit den Reif- 
röcken wurde hier lebendig. Elegante, kava- 
liersähnliche Bewegungen und Schritte der 
Jungen, die durtlUe Anzüge trugen, wurden 

begleitet von den zierlichen, fein verhaltenen 
Tanzschritten und Verbeugungen der MBdel 
mit hellen Perücken. Sonderapplaus auch hier 
für Tänze und Kostüme. 

Der Chor kam zum Abschluß noch einmal 
auf die Bühne. Vier schlichte Volkslieder, in- 
nig und mit hellen Stimmen vorgetragen, be- 
wiesen erneut die Leistungsfähigkeit dieses 
Chores, der In dieser Zusammensetzung zum 
erstenmal In diesem Jahre zusammengetre- 
ten Ist. Vom Stamm der Sängerinnen u. Sän- 
ger ausgehend, hat Lehrer Schreiber sich eine 
Chorgemeinschaft geschaffen, die ausgezeich- 
net ist. Mit „Aber heidschi bumbeidschi" wur- 
de das besonders deutlich. 

Es gab ein Ansprache des Vorsitzenden des 
Schuleltenbeirates, Hans Dörr. „Wir sind alle 
einer Meinung," sagte er, zwei fröhliche Stun- 
den erlebt zu haben, die sich würdig an #c 
früheren Abende der Ernst-Reutcr Schule 
anreihen." Allen Beteiligten wurde Dank für 
die guten Leistungen gesagt Für die beiden 
Lehrer wurden Blumensträuße als äußeres 
Zeichen der Dankbarkeit für die Mühen ge- 
reicht, die sie sich außerhalb dei Schuzeit mit 
den Kindern geben. Der Dank der Schüler 
aber wurde mit „heidschi bumbeidschi" gege- 
ben. das zum Abschluß noch einmal gesungen 
wurde. Auf dem Heimweg sprachen die Be- 
sucher noch immer von den Erlebnissen. 

Hakke toone" hieß der hollandische Volkstanz, den die MSdcfaen und Jungen der Emst-Reuter-Schule am Samstagabend im Eigen- 
helm-Saalhau vorführten. Sie trugen dabei richtige „Klompje»", wie die Holzscfauhe in Holland heißen. * EiN'BllQ 

Veranstaltungen auf einen Blick 
Dienstag, 2. Dezember 

Freiwillige Feuerwehr, 20 Uhr, Feuer- 
wehrhaus, Unterricht mit Dias. 
Mittwoch, 3. Dezember 

DRK-Ortsverein, 20 Uhr, Feuerwehr- 
haus, Kurs Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort, erster Abend. 
Donnerstag, 4. Dezember 

Kulturicreis, 20.15 Uhr Plenarsaal Rat- 
haus, Podiumsgespräch über Mitbestim- 
mung. 
Samstag, 6. Dezember 

Bund vertriebener Deutscher, 20 Uhr, 
katholischer Pfarrsaal, FamlUenabend. 

Stenografenverein, 20.30 Uhr, Elgen- 
helm-Saalbau, Verelnsball. 

Sportgemeiruchaft Egelsbach, 15 Uhr, 
Tuiiihalle, Eltemnachmlttag der Schü- 
lerinnen. 

Ball der Stenografen 
e Der Stenografen verein Egelsbadi 1952 ver- 

anstaltet stets in der vorweihnadiUichen Zeit 
seinen Stenogralenball. Er findet in diesem 
Jabre am Samstag, dem 6. Dezember um 20.30 
Uhr im Eigenheim-Saalbau statt. Der Verein 
möchte den Ballbesuchem, seinen Freunden 
und Mitgliedern und deren Angehörigen wie- 
der einige frohe und besdiwingte Stunden be- 
reiten. Das beliebte „Herz-As-Quintett" unter 
Leitung von Ph. Fisdier gibt dafür die Ge- 
währ. Es wird zum Tanz und zur Unterhal- 
tung spielen. Die „Parrebachstelze" der KGE 
werden auftreten. Ihre Darbietungen haben 
sdion früher den Stenografenbail in humor- 
voller Weise aufgelockert. Ein weiterer Höhe- 
punkt wird eine Formatlons-Tanzsdiau sein, 
die Mitglieder des Tanzclubs „Blau-Gold" 
Langen vorführen werden. Die Langener sind 
seit dem ersten Tanzturnier des Kulturkrei- 
ses Im Eigenheim-Saalbau in bester Erinne- 
rung Für eine geschmadcvolle Ausgestaltung 
des Saales sorgen die Mitglieder der Egels- 
bacher Stenografenfamilie. 

Podiumsdiskussion 
e Der fünfte und letzte Abend eines Semi- 

nars des Kulturkreises Egelsbacfa über Mit- 
bestmunung wird am kommenden Donnerstag 
um 20 15 Uhr als Podiumsdiskussion im Ple- 
narsaal des Rathauses durchgeführt Aul dem 
Podium werden Platz nehmen: Heiko Brüsch, 
der Seminar-Leiter, Josef Weiß vom Deut- 
schen Gewerkschaftsbund, Volicinar Elbuscfa 
vom Verband hessischer Arbeitgeber, Walter 
Avemaria als Betriebsratsvorsitzender und 
A. Ruckeishausen als Untemehmensleiter. Die 
Bevölkerung ist zum Besuch der Veranstal- 
tung eingeladen. 

Lsnceoei Zeitung 
Veraniwortlidi (Iii PoUtlk und tx>kalliachrlcbt«DI 
rrtedricD BdUdUdä. (flj Untcrbaltunt o. Amlgani 
Cb. KlUUL - Onidt und VwU«i BucMniAanl 
KUlui KO. Lanfto. DamwtMtat Strafi* M, KnX R«. 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Geschenke zu meinem 70. Geburts- 
tag sage ich allen Freunden, Nachbarn 
und Bekannten meinen herzlichen Dank. 

Fritz Dietz 
Erzhausen 

Die Äußerung, die Ich 
gegen Frau W. Seibert, 
Egelsbadi, Wolfsgar- 
tenstr. 36, getan habe, 
nehme Idi mit Bedau- 
ern zurück, da sie un- 
wahr Ist. A. Klünder 
Wer hat 

Jägerzaun- 
gartentOr 

gefunden? Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Rössler, Egelsbadi, 
Mainstr. 8. Tel. 4838 

TODESANZEIGE 

Nach schwerem Leiden verstarb am 1. Dezember 1969 mein lieber 
Mann, unser guter Valer, Schwiegervater, Großvater und Schwager 

Johann Baumgartner 

im Alter von 45 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Magdalana Baumgartnvr geb. Oswald 
und «II« AngehSrlgan 

Egelsbach, Darmstfidter Landstraße 64 a 

DI« Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Dezember 1960 
um 11.00 Uhr auf dem Egelsbachar Friedhof statt. 

Über Bausparen infomiiert Sie: 
Bezirksleiter LandkrelsOffenbach: 

Dlpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesl»nKii1iii^ 
dkBaiupanasw 

lorByftUrlipnt^iMUxhanltundderSliarlCtfieil 

DANKSAGUNG 

Für die Oberaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und 
die Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres 
lieben Entschlafenen 

Georg Deusser 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht 
herzlich Besonderen Dank dem Prediger der Freireligiösen Ge- 
meinde für die Trostesworte, den Schulkameradinnen und -käme- 
raden Jahrgang 1917 und der Firma Holzmann AG. 

Marl« DeuM«r 
Klau* DMer Deutaer und Frau 
Manfred DeuMer 
und alle AngeMSrIgen 

Egelsbach, Ollenthaler Str. 27 
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NACHRICHTEN 

Schwaches Spiel brachte erneute Niederlage 
SV St. Stephan — SG Egelsbach 1:0 (1:0) 

Sprendlingen klar vorn, schon Jetzt 
Halbzeitmeister 

Bereits am vorletzten Spieltage der Vorrun- 
de steht mit dem FV Sprendlingen der Halb- 
zeitmeister in der Fußball-Gruppenliga Süd 
fest. Sprendlingen kassierte gegen Kelster- 
bach beide Punkte, während die Verfolger 
TSV Trebur beim FV Biebrich mit 1:5 Toren 
verlor und der VfB Unterliederbach über- 
raschend an den FC Langen einen Punkt ab- 
geben mußte. Im Derby Obertshausen gegen 
Germania Ober-Roden gewann zwar Oberts- 
hausen beide Punkte, verlor aber seinen Spie- 
ler Schott durch Platzverweis. Bürgel kam 
zu Hause gegen Kelkheim zu einem 1:1 Un- 
entschieden und rutschte weiter nach unten. 
Der FC Bensheim dagegen festigte seine Po- 
sition mit einem 1:0-Sicg über SG Riederwald. 
Ebenso mit 1:0 sicherte sich der SV Münster 
gegen Rot-Weiß Walldorf beide Punkte. Das 
Schlußlicht, Gemania Bieber unterlag bei der 
SG Arheilgen mit 4:2 Toren. Drei Vereine, 
Bürgel, Langen und Bieber stehen nun punkt- 
gleich am Ende der Tabelle. Germania Wies- 
baden war spielfrei. Die Ergebnisse: 

FV Biebrich — TSV Trebur 5:1 
Germ, Ober-Roden — Obertshausen 1:2 
FV Sprendlingen — Vikt. Kelsterbach 1:0 
VfR Unterliederbach — FC Langen 2:2 

SV Münster — FW Walldorf 
FC Benshelm — SO Riederwald 
SC Bürgel — SG Kelkheim 
SG Arheilgen — Germ. Bieber 

1. Sprendlingen 15 27:17 
2. FV Biebrich 02 15 28:14 
3. TSV Trebur 16 36:26 
4. Unterliederbach 15 27:16 
5. Germ Wiesbaden 14 30.28 
6. Kick. Obertshausen 15 28:32 
7. FC Bensheim 14 13:11 
8. RW Walldorf 15 26:17 
3. SG Kelkheim 15 22:1B 

10. SG Arheilgen 15 20:27 
11. SV Münster 14 14:20 
12. Ober-Roden 14 20:20 
13. SG Riederwald 15 23:30 
14. Vikt, Kelsterbach 15 19:25 
15. FC Langen 15 18:28 
16. Germ, Bieber 15 21:33 
17. SC 07 Bürgel 15 13:22 

1:0 
1:0 
1:1 
4:2 

24:6 
21:9 
21:11 
20:10 
18:10 
17:13 
16:12 
15:15 
14:16 
14:16 
12:16 
11:17 
11:10 
11:10 
9:21 
9:21 
9:21 

Am kommenden Wochenende spielen; Ger- 
mania Wiesbaden — SG Arheilgen, Germania 
Bieber — SC 07 Bürgel, SG Kelkheim — FC 
Bensheim, SG Riederwald — SV Münster, 
Rot-Weiß Walldorf — VfR Unterllederbach, 
Kelsterbach — Germania Ober-Roden. Kick. 
Obertshausen — FV Biebrich. TSV Trebur ist 
spielfrei. 

Einsatz und Kampfkraft des Clubs wurde belohnt 

Durch zwei Tore, die jeweils gleich zu Be- 
ginn der beiden Halbzeiten gefallen waren, 
lag der 1. FC Langen beim starken Neuling 
VfB Unterliederbach eine Viertelstunde vor 
Schluß 0:2 im Rück.stand. Doch die Gäste.die 
vorher sdion vor allem in der eigenen Hälfte 
und bis zur gegnerischen Strafraumgrenze 
mit viel Einsatz und lobenswerter Energie 
gekämpft h.ntten. gaben tn)tzdem nicht auf 
und schafften so tatsächlich noch ein 2:2-Un- 
entschieden, 

Die.sen Punktgewinn muß man nach den 
vorangegangenen schwachen Leistungen des 
Clubs als eine echte Überraschung %verten. F,r 
war jedoch dem Spielverlauf entsprechend 
vollauf verdient, den im weitaus größten Teil 
dieser Partie gaben Dieter, der nach Jahren 
erstmals wieder eingesetzte Kesper. Homann. 
Hohnschild und Dohmen im Mittelefdl klar 
den Ton an. Was lange Zeit fehlte, waren 
lediglich beherzte Schüsse der Langener Stür- 
mer. Die Kombinationen liefen oft recht gut 
über mehrere Stationen, doch sobald sie den 
gegnerischen Strafraum erreichten, verließ die 
Angreifer die Konzentration und der Mut. 
auch einmal etwas auf eigene Faust zu ris- 
kieren. 

Dabei hatte ihnen Seippel vom VfB Unter- 
liederbach bereits in der 5. Minute gezeigt, 
wie man sich durchsetzen und schießen muß. 
um Erfolg zu haben. Er eikämpfte sich einen 
nur kurz abgewehrten Eckball und ließ Klisch 
mit einem fladien Volleyschuß aus wenigen 
Metern Entfernung keine Chance. Die Lan- 
gener Stürmer suditen dagegen immer noch 
einen Nebenmann und spielten zu oft in die 
Breite, so daß die stabile Abwehr der Platz- 
herren am und im Strafraum stets Herr der 
Lage blieb. 

Paradoxer Weise mußte somit Wide im Tor 
des Neulings trotz ständiger Angriffe der 
Gäste wesentlidi seltener eingreifen, als 
Klisch auf der Gegenseite bei ca. einem Dut- 
zend Edtbäilen, die beinahe ausnahmslos aus 
überfallartigen Kontern über den rechten 
Flügel resultierten. Sein Meisterstüdc madite 
der Langener Torhüter jedodi erst in der 30. 
Minute, als er einen von Herth versdiuldeten 
und von Rödel halbhoch getretenen Foulelf- 
meter mit ausgezeichneter Parade abwehrte. 
Anschließend hatte er dann vor der Pause 
noch zweimal das Glück des Tüchtigen zur 
Seite, denn Sdirupp und Hubert trafen mit 
Pem.sdiüssen nur Pfosten und Latte. 

Auch die zweite Halbzeit eröffnete Unter- 
liederbadi sofort wieder mit einem Treffer. 
Der Halblinke Raab ließ dabei eine Flanke 
von links gesdiidct zum Rechtsaußen Rödel 

durch, erhielt den Ball sofort zurüdc und 
schoß, ohne zu zögern für Klisch unerreidibar 
in die linke obere Ecke. Damit glaubten die 
Platzherren, sich den Sieg endgültig gesidiert 
zu haben. Doch sie hatten die Redinung ohne 
den Gast gemadit. der nie aufsteckte. Lange 
sah es zwar so aus. als könnte sich der Club 
im entsdieidenden Augenblick doch nicht 
durchsetzen. Die Anhänger der Gäste glaub- 
ten deshalb kaum daran, daß die klare Über- 
legenheit im Mittelfeld wirklich etwas ein- 
bringen würde, sondern redineten nach den 
Erfahrungen der 1. Halbzeit mehr mit der Er- 
folglosigkeit aller Anstrengungen. 

Doch in der 78. Minute faßte sich Dohmen 
nach einem gelungenen Fiankenwechsel von 
Homann endlich einmal ein Herz und kano- 
nierte aus spitzem Winkel genau unter das 
Lattenkreuz. Dieser 2:1-Ansclilußtreffer mo- 
bilisierte die letzten Reserven des Clubs. Dröll, 
Herth, Wrede, Sdioddel, Hölzke und der für 
Hohnsdiild auf den Platz gekommene Zirpel 
drängten energisch nach vorn und schnür len 
die Gastger in ihrer Hälfte ein. Der Lohn für 
diesen vorbildlichen Ein.satz kam sechs Minu- 
ten vor Schluß: Dieter kurvte mit einem Solo 
von linksaußen nach innen und servierte dem 
freistehenden Herth eine genaue Vorlage, für 
die sich der Libero des Clubs mit einem un- 
haltbaren Direktschuß zum 2:2-Endergebnis 
bedankte. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des 1. FC 
Langen nach einer klaren 3:0-Führung nur 
knapp mit 3:2. Das 1:0 erzielte Boll, und an- 
schließend verwandelte Zirpel zwei Elfmeter. 

Vor dem Spiel gegen den 1. FC Köln, das 
am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr im 
Langener Waldstadion beginnt, treffen die 
Schüler-Mannsdiaften des Clubs und derSSG 
In einem Lokal-Derby aufeinander. 

Vereinsvertreter der Gruppenllga Süd 
kamen In Frankfurt zusammen 

Die Vereinsvertreter der Fußball-Gruppen- 
liga Süd einigten sich über die Rückrunde, die 
am 21. Dezember beginnt. Das Nachbolspiel 
Langen — Sprendlingen ist auf unbeatimmte 
Zeit verschoben worden, es findet nicht, wie 
beschlossen wurde, am 6. Dezember statt. 
Über Weihnachten und Neujahr ist eine Spiel- 
pause, am 4. Januar beginnt der zweite Spiel- 
tag in der Endrunde, die, wie die Hessenliga, 
am 3. Mai abgeschlossen werden solL Spiel- 
freie Tage sind am Fastnacht und zu Ostern. 
Außer der SG Kelkheim waren alle Vereins- 
vertreter der Gruppenliga Süd bei dieser 
Aussprache anwesend. 

Wer von den Schwarzweißen geglaubt hatte, 
die Krise sei mit dem Sieg gegen den Nach- 
barn Me.>!sel vorüber, sah sich in diesem letz- 
ten Vorrundenspiel beim SV St. Stephan bit- 
ter enttäuscht. Nach sehr schwacher Vorstel- 
lung des Gäste aus Egelabach, behielt der 
ebenfalls keineswegs überzeugend spielende 
Platzbesitzer am Ende doch beide Punkte für 
sich und brachte nach dem Heimsieg des Ta- 
bellenletzten Bischofsheim gegen den VfR 
Rüsselsheim, die Schwarzweißen wieder in 
bedrohliche Nähe des Schlußlichts. Die Pause 
von einer Woche schien den Schwarzweißen 
garnlcht gut bekommen zu sein, denn während 
des ganzen Spieles lief es angefangen von der 
Abwehr bis zum Angriff nahezu überhaupt 
nicht. Unsicherheiten, schlechtes Zuspiel, 
mangelhafter Einsatz und ein im Ausnutzen 
der Chancen selten harmloser Angriff, waren 
die hervorstechenden Gründe, die von der er- 
sten bis zur letzten Minute anhielten. Auch 
der Gastgeber spielte zerfahren und ohne je- 
des Konzept. Was ihm letztlich die beiden 
Punkte einbrachte, war der nie verzagende 
Eifer und die bessere Kondition. Allerdings 
hatten die Gastgeber mit dem Torschützen u. 
Mittelstürmer Hemele einen Spieler in ihrer 
Elf, dessen enormes Laufpensum und sein 
über die volle Distanz gehender Tordrang Im- 
mer eine Entscheidung bringen konnte und 
auch bradite. Schon bald zeigte sich, daß 
beide Mannschaften betont auf Torsicherung 
bedacht waren, wobei die Gastgeber zunächst 
nur mit zwei Sturmspitzen operierten. Bei den 
Schwarzweißen wußte man zunächst, außer 
von D. Becker, nicht wer vorne spielte. Die 
erste Unsicherheit verriet die Gastabwehr be- 
reits in der 8. Minute, als der völlig frei ste- 
hende Halblinke Meyer nach einer Linksflan- 
ke köpfen konnte, ohne daß ein Abwehrspie- 
ler eingriff. Auch Köhler zeigte dabei keine 
Reaktion und hatte Glück, daß der Ball knapp 
über die Latte flog. langsam wurden auch die 
Gäste etwas aktiver und hatten nach einer 
hohen Wannemacherflanke, die J. Karl genau 
auf die Nr. 1 schoß, in der 17. Minute ihre 
erste Chance zur Führung. Die nächste Gele- 
genheit ergab sich schon nach wenig mehr 
als einer Minute durch H. Rühl, dessen als 
Flanke gedachter hoher Flugball. Michna im 
Gastgebertor zur vollen Aufmerksamkeit 
zwang. Überraschend dann wenig später die 
1:0-Führung der Platzherren. Fast von der 
Torauslinie köpfte Meyer, die Nr. 10. in den 
Fünfmeterraum zurück, wo Mittelstürmer 
Hemele mit sauberem Fallrückzieher nicht 
nur Köhler überraschte. In der 37. Minute lei- 
stete sich Köhler einen fast folgen.schweren 
Fehler, als er gegen die Nr. 9 einen harmlosen 
Bali fallen ließ Zum Glück bereinigte Jäkel 
die Gefahr, son.st wäre der Rückstand noch 
größer geworden. Kurz vor dem Wechsel kam 
die beste Zeit der Schwarzweißen. Jetzt hatte 
der bis dahin enttäuschende linke Sturmflügel 

zwei gute Möglichkelten zum Ausgleich. Zu- 
erst schoß E. Fischer freistehend die Nr. 1 an 
und Blöcher war nicht energisch genug im 
Nachsetzen. Sekunden vor der Pause bracht« 
nadi dreimaligem Ansatz dann keiner der 
Egelsbadier Angreifer den Ball ins Gast- 
gebertor. 

In der zweiten Hälfte kam für H. Rühl mit 
der Nr. 12 Walter Psdiorn ins Spiel. Nur noch 
einmal braditen die Gäste den knappen Vor- 
sprung der Platzherren in Gefahr, und zwar 
bei einem Freistoß von Blödter, den Michna 
gegen E. Fischer fallen ließ, aber der nodi vor 
Bedter zur Ecke geklärt wurde. Der nur ge« 
ringe Zusammenhang bei Egelsbach ging spä« 
testens hier fast garu verloren, denn bis zurn 
Schluß tat sich nicht eine einzige Gelegenheit 
mehr zum Ausgleidi auf. So stridi dafür aul 
der Gegenseite ein Schuß des Halbrediten 
Ladimann nur um Zentimeter über die Egels« 
bacher Latte und Köhler wehrte im Heraus» 
laufen den Sdiuß von Rechtsaußen Mink zur 
Ecke und ließ dadurdi seinen Fehler der 
ersten Halbzeit wieder verblassen. 

Wenigstens einen Punkt konnte die sdiwarz- 
weiße Reserve verbuchen, aber audi hier 
blieb die Mannsdiaft beim Ausnutzen der 
Torchancen weit hinter dem Mittelmaß zu« 
rück, sonst wäre ein glatter Sieg fällig ge« 
Wesen. Erfreulidierweise konnte iiier erst- 
mals der lange verletzte Adolf Fisdier wieder 
spielen, der audi den Treffer zum l:l-End- 
stand markierte. 

A-Klasse, West 
SV Biebesheim — TSV Wolfskehlen 
TSG Wixhausen — VfB Ginsheim 
TSV Goddelau — SKV Mörfelden 
SV Klein-Gerau — SV Raunheim 07 
SKV Büttelbom — KSV Urberach 
SF Bischofsheim — VfR Rüsselsheim 
SV St. Stephan — SG Egelsbach 
Opel-Amateure — TSG Messel 

1:0 
1:0 
1:S 
1:0 
0:S 
4:1 
1:0 
4:0 

23:7 
23:7 
22:8 
18:10 
18:10 
18:12 
14:16 
14:18 
13:15 
13:15 
13:17 
12:18 
12:18 
11:19 
8:22 
4:28 

Am kommenden Sonntag: Goddelau — Raun- 
heim, Wolfskehlen — Opel-Amateure, Biebe- 
heim — Ginsheim. St. Stephan — Messel, Bi- 
schofsheim — Egelsbach, Büttelborn — VfR 
Rüsselsheim und Klein-Gerau — Urberach. 

1. SC Opel Amat. 
2. SV 07 Raunheim 
3. SKV Mörfelden 
4. KSV Urberach 
5. SV Klein-Gerau 
6. T.SG Wixhausen 
7. TSV Wolfskehlen 
8. SV Biebesheim 
9. SV St. Stephan 

10. TSV Goddelau 
11. TSG Messel 
12. SKV Büttelborn 
13. VfR Rüsselsheim 
14. VfB Ginsheim 
15. SG Egelsbach 
16. SF Bischofsheim 

15 
15 
15 
14 
15 
15 
15 
15 
14 
14 
15 
15 
13 
15 
15 
15 

41:14 
33:19 
42:28 
28:19 
26:18 
27:22 
27:24 
24:30 
21:18 
21:19 
25:34 
24:30 
22:29 
17:25 
18:34 
16:51 

2 Freundschaftsspiele der Offenthaler 
Die Offenthaier Fußballer trugen am letz- 

ten Donnerstag und am Sonntag Freund- 
schaftsspiele aus und zwar am Donnerstag- 
aljend unter Flutlicht gegen den Bezirksligi- 
sten Germania Babenhausen, das mit 2:0 ver- 
loren ging, und am Sonntag gegen den SV 
Hainstadt, das die Offenthaler mit 2:1 für sich 
entscheiden konnten. 

Im Treffen am Donnerstagabend gegen Ba- 
benhausen kam bei sehr starkem Sdinee- 
sturm kaum ein Spiel zustande, das begei- 
stern konnte, wenn man von dem außeror- 
dentlichen Tempo absieht. Die Offenthaler 
setzten dabei 15 Spieler ein. Bis etwa zehn 
Minuten vor Sdiiuß stand es nodi 0:0, dann 
erzielten die Gäste nodi zwei Tore. Alles in 
allem hatten die Offenthaler auch Chancen, 
um das Spiel für sich zu entscheiden. 

Am Sormtag gegen Hainstadt blieb auch 
viel zu wünschen übrig. Die Hainstädter spie- 
len ebenfalls in der B-Klasse, Gruppe Ost 
Während die erste Hälfte torlos endete, gelan- 
gen den Offenthalern durdi Gerhardt und 
Schröder in der 2. Halbzeit zwei Tore. Die 
Hainstädter brachten dann ihren Ansdiluß- 
treffer an. 

Offenthal spielte am Sonntag mit: Vogel, 
Hirb, Hombach (Jäckel), Gerhardt, Zeiske, 
Rath, Haller, Schröger.Hoffmann, Gans u. Groh. 

Die Reservemannschaft siegte im Vorspiel 
mit 2:0 durdi Tore von Keller. (ha) 

A-Klasse Offenbach 
TuS Froschhausen — Teutonia Hausen 7:0 
TSG Mainflingen — Amat. FSV Frankfurt 4:2 
Kl.-Krotzenburg — Germ. Enkheim 2:0 

abgebr. 
05 Oberrad — 03 Fechenheim 3:1 
BSC 99 Offenbach — Spvg. Weiskirchen 0.0 
SSG Langen — SG Dietesheim 
FG Seckbach — SKG Sprendlingen 
Tgm. Jügesheim — TV Hausen 

1:1 
4:2 
2:0 

1. Mainflingen 14 48:14 24:4 
2. 05 Oberrad 14 42:17 24:4 
3. Fechenheim 15 37:20 21:9 
4. BSC 99 Offenbach 14 23:20 16:12 
5. Froschhausen 15 30:27 16:14 
8. Jügesheim 14 1-8:20 15:13 
7. Dietesheim 13 21:17 13:13 
8. Ffm. Amateur- 13 27:25 13:13 
9. TV Hausen 15 20:29 13:17 

10. Teut. Hausen 15 17:25 13:17 
11. SSG Langen 16 16:31 13:17 
12. Seckbach 14 18:21 12:16 
13. Enkheim 13 13:25 9:17 
14. Weiskirchen 15 20:30 9:21 
15. Sprendlingen 14 18:33 8:20 
18. Kl.-Krotzenburg 18 13:27 7:19 

Die nächsten Spiele: SG Dietesheim — Am. 
FSV Frankfurt, FG Seckbach — TSG Main- 
flingen, Germania Enkheim — 05 Oberrad. 

Fleisch gut! 

Beste Qualität und ^ 

Schweinekotelett 
nach bewährtem SCHADE-Zuschnitt, für O QO 
die schnelle Küche. 500 Grantm kosten nur O.^O 

Gekochte Rippchen 
mild, zart und saftig, schmecken vorzüglich A PZQ 
zu neuem Weinsauerkraut. 500 Gramm für ^.OO 

Milder Rauchbraten 
vom Schinken, eine neue Spezialität für ^ QC 
Feinschmecker, bei SCHADE 500 Gramm 

j^chweine^ 

kainm 

Ideal für einen zarten, saftigen 
Braten oder als Kammkotelett, un- 
paniert gebraten, schmeckt warm 
oder kalt gut, 500 Gramm jetzt nur 

a78 

ssengiit! 

3% Rabatt bei SCHADE 
U.FULLGRABE 

1.20 

Schweinesteak 
aus der Lachsrolle, eine feine SCHADE- 
Spezlalität, zum Kurzbraten, 100 Gramm 

Navel-Orangen 
aus Spanien, neue Ernte, vitaminreich, saf- ^ QQ 
tig, aromalt^, Klasse II, 1_Klk^N^tz nurvy«wO 

Deutsche Tafeläpfel 
.Ingrid Marie', Klasse 1, saftige, rote, aro- A QC 
matische Nikolausäpfel. 6 KHo-Korb für nur 'TewO 
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HANDBALL; 

Roth-Schützlinge schlagen VfL Heppenheim 

SSG LanRcn — VfL Hepphrimen 21:1.1 (12:5) 

Klarer als erwartet blieben die SSG-Hand- 
baller über den VfL. Heppenheim siegreich. 
Die Mannschaft hatte diesmal viel mehr zu 
bieten, als am letzten Spieltag gegen Grün- 
weiß Franitfurt. Obwohl mit Lorenz und 
Scheele zwei starke Spieler fehlten, war sie 
über die ganze Distanz dos Spieles ihrem 
Gegner in allen Belangen deutlich überlegen. 
Nur in den Anfangsminuten zeigten sich noch 
gewisse Schwierigkeiten Als aber Heppen- 
heims stärkster Spieler Karchner weit- 
gehendst aus dem Spielgeschehen ausgeschal- 
tet wurde, befanden sich die Langener be- 
reits auf der SiegerstrafJe. Knapp 18 Minuten 
waren gespielt, als die Heppenheimer mit 0;2 
Toren aussichtslos zurüdclagen. Allerdings 
waren die Langener nicht immer fehlerfrei 
und ohne Tadel Gar manches ging schief und 
bei mancher Aktion fehlte eine Nuance mehr 
Konzentration. Hätte man sie gehabt, wären 
die BergstrSßer wohl mit einer höheren Nie- 
derlage nach Hause gefahren Bei Halbzeit 
hatten die Mannen um Roth sich mit 12:5 
einen beruhigenden Vorsprung herausgewor- 
fen und brauditen sich im zweiten Spielab- 
sdinitt nicht mehr besonders anzustrengen. 
Allzu jung scheint das Team Heppenheims zu 
sein. Der Mannschaft fehlte die Erfahrung, 
der Mannsdiaft fehlt eine Korsettstange. Ein 
Kärchner ist hierbei zu wenig. Gewiß spricht 
man auch von einer jungen Langener Mann- 
schaft Doch hier scheint der Gärprozeß be- 
reits vorüber zu sein. 

Die Langener bauten ihren Vorsprung In 
der zweiten Halbzeit Inuner mehr aus und 
führten bis zur 48. Minute mit 20:9 Toren. 
Darm wurde allzu lässig gespielt. Diese Ein- 
•tellung verhalf dem Gegner noch zu vier 
weiteren Toren und ergab schließlich den 
Endstand von 21:13. Die Sporthalle war Im 
übrigen wieder gut besetzt, doch wünscht man 
■ich noch mehr Langener Zuschauer und was 
weiterhin fehlt, die Unterstützung von außen. 
Verbessert In Spielübersicht und Anlage wa- 
ren Schreiber und auch Torwart Sparr. Die 
Mannschaft spielte mit Sparr, Kauf, Schrei- 
ber, Volker Müller, Zimmer, Röder, Schlerf, 
Manfred Müller, Lehr, Steitz. Es fehlten Lo- 
renz und Hahn, die beide erkrankt sind, so- 
wie Scheele, der geschäftlich abwesend war. 

Die Tore für Langen warfen; Schreiber 6, 
Lehr und Manfred Müller 3, Schlerf, Röder, 
Kauf und Volker Müller 2 Tore, sowie Zim- 
mer, der einen guten Eindruck hinterließ, mit 
einem Tor. 

.IiiKendhandhall in der SSG 
Die Jugendmannschaften der SSG-Hand- 

baller waren mehr oder minder erfolgreich. 
So schlug die Cl-Jugend im Vorspiel der Ak- 
tiven in einem Freundschaftsspiel die C1 des 
TSV Pfungstadt mit 8:5 Toren, Die Langener 
waren ihrem Gegner zwar nicht stark über- 
legen. doch um eben diese drei Tore besser. 
Sie spielten mit Steinbacher, Blisse, Schmo- 
linsky, Schäfer, Tilhof, Koch, Beth, Schubert, 
Seyscka, Maiwald, Luschtinez. Die C2-Jugend 
ließ ihren beiden Gegnern wenig Chancen. Ein- 
mal besiegte sie die TSG 46 Darmstadt mit 
15:2 Treffern. Zum anderen schlug sie den 
TSV Pfungstadt mit 13:3. Zwei ganz eindeu- 
tige Siege, die zu vielen Hoffnungen Anlaß 
geben. In dieser Mannschaft spielten; Ahrens, 
Kischner, Krippner, Räuber, Müller, Knöchel, 
Steitz, Kemchen, Kalbhenn. 

Die D-Jugend schließlich schaffte in ihren 
Spielen gegen Weiterstadt einen 9;l-Erfolg, 
mußte sich aber gegen TUS Griesheim mit 4:5 
knapp geschlagen bekennen. Trotzdem spiel- 
ten die Liangener Buben gut, so daß auch hier 
bei guter Trainingsführung noch einiges zu 
hören sein wird. Die Mannschaft stand mit: 
Krawletz, Hauke, Brehm, Zabel, Vontz, Gö- 
rich, Weist, Kell, Endleln, L. Weist, Mäuser 
und Bührle. 

Geht der Dezember auf... 
Bauernsprüche und Wetterweishelten um den 

Christmonat 
Christmond launisch und lind — der ganze 

Winter ein Kind. 
Sturm im Dezember und Schnee, dann 

schreit der Bauer Juchhe! 
Geb' t der Dezember auf, so gibt's einen 

wetterwendischen Lauf. 
Weht der Dezemberwind aus Ost, bringt er 

den Kranken schlechten Trost. 
Kalter Dezember und tüchtiger Schnee brin- 

gen im nächsten Jahr viel Klee. 

FOr unsere Abteilung Arbeitsvoroereitung suchen wir mehrere 

ZEITNEHMER 

möglichst mit Meister- bzw. Industriemeisterbrief oder abge- 
schlossener Technil<erprüfung und Refa-Schein. Vorkenntnisse in 
zerspanender Fertigung bzw. Elektrowickelel sind erwünscht. 
Wir bieten eine Interessante Tätigkeit und betriebliche Alters- 
versorgung bei guter Entlohnung. 
Bewerber bitten wir um Einreichung der üblichen Bewerbungs- 
unterlagen an unsere Personalabteilung oder um Anruf unter 
der Nummer Neu-Isenburg 60 01 zur Vereinbarung eines Termins 
für ein persönliches Gespräch. 

%H0vaneXaiek 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Fernwahl 0 61 02, Vorwaiil Frankturt/M. 607 

Erfolgreich sein 

Es wird Zeit, wenn Sie sich noch ein 

Zusätzliches Weihnachtsgeld 
verdienen wollen. 

Wir suchen bis Weihnachten (aber nicht im 2. Arbeltsverhältnis) 

MITARBEITERINNEN 
für unsere Lager- und Versandabteilung 

FOr leichte, saubere Arbelten bieten wir: 
0 Gute Bezahlung 
e Arb«ltsz8H nach Vereinbarung 
e Elnkautwnögllchkelt am VerMndgebäude 
0 10 */• Personalrabatt auf alle Waren, auch auf Lebensmittel 
0 WeIhnachtsgratlfikaUon auch fOr Aushilfen 
# Fahrtkostenerstattung nach Vereinbarung 
9 Schmackhafte und preiswerte Mahlzelten Im Kasino 
# BetrIetisSrztliche Betreuung 
Informieren Sie sich montags bis freitags zwischen 10 und 19 Uhr, samstags 
von 10 bis 12 Uhr, Nahe Hauptbahnhot, In unserem ElnstellungsbQro Wiesen- 
hüttenplatz 26, parterre (Im Hause unserer Tochtergesellschaft NECKERMANN- 
Anlagen-Beratung). Oder wenden Sie sich direkt an 

NECKERMANN Personal-Zentral* 
6 Frankfurt/Main, Hanauer Landstraße 360, Telefon 41000 519 oder 678 

(TH NECKERMANN 

B-Klasse, Darmstadt 
Eiche Darmstadt — SKG O.-Beerbach 
SV Erzhausen — FC Alsbach ! 
GW Darmstadt — SKG Gräfenhausen 
TSV N.-Ramstadt — Germ. Pfungstadt I 
TSG 46 Darmstadt — SV Et>ersladt I 
SKV Hähnlein — TuS Griesheim 

1. TSG Darmstadt 13 42:12 22 
2. SV Erzhausen 13 46:17 22 
3. TuS Griesheim 13 26:14 21 
4. SKV Hähnleln 13 43:14 20 
5. Germ. Pfungstadt 13 1R:29 14 
6. GW Darmstadt 13 20:22 12 
7. SV Ebers'adt 13 20:38 9 
8. FC Alsbach 13 2R:43 8 
9. SKG Gräfenhausen 13 17:27 8 

10. Eiche Darmstadt 13 28:45 8 
11. TSV N.-Ramstadt 13 16:29 7 
12 SKG O.-Boerbach 13 18:44 5 

.\m kommenden Sonntag: Höhnlein — TSG 
Darmstadt, Gräfenhausen — Erzhausen, Eber- 
stadt — Nieder-Ramstadt, Pfungstadt — GW 
Darmstadt und Griesheim — Ober-Beerbach. 

B-Klasse Offenbach West 
Eiche Offenbach VfB Offenbach 3:0 
Tus Zeppelinheim — TS Neu-Isenburg 0:1 

1. Eiche Offenbach 12 29.9 22 
2. TS Dreieichenhain 12 23:13 16 
3. TS Sprendlingen 12 23:14 16 
4. TSG Neu-Isenburg 12 32:18 16 
5. VfB Offenbach 12 23:12 15 
6. TuS Zeppelinheim 12 13:9 14 
7. SV Tempelsee 12 29:18 12 
8. SSG Offenthal 12 19:17 12 
9. SV Dreieichenhain 12 21:19 9 

10. SG Götzenhain 12 6:15 8 
11. Sparta Bürgel 12 10:37 7 
12. FT II Oberrad 12 10:30 5 
13. SG Wiking 12 11:47 4 
AK.: Olympic Ffm, 13 31:23 17 

stufen usw. Auch auf dem musischen Gebiet 
liegt durch den Egelsbadier Musikzug vom 
Kind bis zum Erwachsenen ein großes Betä- 
tigungsfeld vor. 

Der Mensch von heute ist sportlich, treibt 
Sport und die meisten gehören einem Verein 
an. Die SGE-Turnabteilung bietet jedem 
etwas, auch dem Leistungssportler. Die Kr- 

IIANDRALL: 
Landrslif;a, Gruppe Süd 

1 Eintr Wiesbaden f) 151:106 
2 TSV Kirchbromb. fl 156:135 
3. TSG Obere.schb. in 142:120 
4. Langen 10 161:151 
5 SV Crumstadt 10 128:128 
6. Vorwärts Ffm. 10 128:141 
7. Grün-Woiß Ffm. 10 141:Hi3 
8. Vfl. Heppenheim 9 119:131 
9. GW Wie.sbaden 10 126:1.34 

liO. TV Hattersh. 10 106:144 

17:1 
15:3 
13:5 
12:8 
10-8 
8:12 
7:13 
6:12 
6:14 
2:18 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
ädilag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken oder 
mit der Post an uns zu 
senden. 

Nächste Spiele: SV Dreiedchenhain — Sparta 
Bürgel, SSG Offenthal — Tgd. Sprendlingen, 
SV Tempelsee — TSG Neu-Isenburg, SG Wi- 
king — SG Götzenhain, Zeppelinheim — TV 
Dreieichenhain, Olympic Frankfurt — FT II 
Oberrad. 

Die SGE-Turnabteilung 
bietet viele Möglichkeiten 

Aufgabe einer Turnabteilung ist es, durch 
ein großzügiges Angebot an Betätigungsmög- 
lichkeiten Männer und Frauen zu interessie- 
ren, Jungen und Mäddien zu begeistern, 
ältere Mensdien zu gewinnen, die familien- 
gebundene Leibesübung zu fördern. Damit 
stellt sidi eine Vielzahl an Betreuungsauf- 
gaben. 

Die Nachfrage muß das Angebot ergeben. 
Die Egelsbacher Turnabteilung bietet viel an, 
z. B. das Kinderturnen, nach Jungen und 
Mädchen sowie nach Jahrgängen gestaffelt, 
das Schülerinnen- und Sdiüler-Leistungstur- 
nen, Männer- und Frauentumstunden, Gym- 
nastik für Männer und Frauen aller Alters- 

Sauerbraten 
nach Hausfrauen Art eingelegt 

B-Klasse: 
TV Asbach — TV Seeheim 
SG Weiterstadt — TV Langen 
TG Bessungen II SG Egeisbach 
SG Weiterstadt — TV Seeheim 
TV Asbach — TG Bessungen II 
SG Egelsbach — TV Langen 
1 TG Bessungen 37:26 
2. SG Egelsbach 43:28 
3. TV Asbach 31:29 
4. SG Weiterstadt 27:23 
5. TV Seeheim 31:40 
6. TV Langen 30:43 
Außer Konkurrenz: 
TH Darmstadt 43:30 
PFI Jugenheim 47:30 

C-Klasse: 
TSV Braunshardt II — SV Darmst. 98 II 6 
TSG 1846 Darmst. II — TuS Griesheim II 7 
SSG Langen II — TV Seeheim II 4 
TSG 1846 Darmst. II — SV Darmst. 98 II 5 
TSV Biaunshardt II — SSG Langen II 9 
TV Seeheim II — TuS Griesheim II 4 

8:7 
4:6 
7:6 

12:5 
4:12 

18:9 
7:1 
6:2 
4:4 
3:5 
2:6 
2:8 

8:0 
6:2 

2 

a 
1. TSV Braunsharf" 39:17 
2. SV Darmstadt l 28:19 
3. TuS Griesheim 32:28 
4. TSG 1846 Darmstadt 24:33 
5. SSG Langen 14:23 
6. TV Seeheim 24:41 

E-KIasse: 
TV Langen II — TSV Pfungstadt III 
TV Eberstadt — TG Bessungen III 
TSV Nd./Ob.-Modau — SSG Langen III 
TV Eberstadt — TSV Pfungstadt III 
TV Langen II — TSV Nd./Ob.-Modau II 
SSG Langen III — TG Bessungen III 
1. SSG Langen III 43:21 
2. TSV Pfungstadt III 36:19 
3. TG Bessungen III 36:30 
4. TV Eberstadt 31:27 
5. TV Langen II 21:42 
6. TSV Nd./Ob.-Modau 16:44 

0 

Hausmacher 

Bratwurst fein gewürzt 500 g 

Blutwurst im Ring 

aus eigener Hersteilung 

Cornelia-Puten, 
bratfertig,tiefgefroren ok 
3000 g statt 18,85 nur IwjOD 

3,95 

2,45 

1,45 

Am 5. und 6. Dezember 
ist der NIKOLAUS 
im l(auf-park 

Pott-Club Ä 
Rum-Verschnitt 40 % Oj ■ 5 

Original 
Nürnberger Lebkuchen ^ _ 
aufObIdten Pckg. 3}9o 

Span. Navel-Orangen 
kernlos, saftig und süß 

2 kg Im Netz Ijov 

Reifenmootage 
Im Preis inbegriffen 

k^f 

park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FÖR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigepreise; Irc Aozeigeleii 0,25 DM (üi die achtgespaltene 
Milimelerzeile, im Textleil 0,76 DM für die viergespaltene Milli- 
meterzeile + UV# MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigenpreis- 
liste 7. • Anzeigenaufgabe bis 9 Uhi am Voitage des Ersehet- 
nens, größere Anzeigen früher Platzanorrlnung anverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bezug.ipreis: monatl. 3,— D,\l + 0„50 DM Trägerlolin (in die- 
sem Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,.50 DM 
monatl. einschl. Zusteilgebülir (incl. S,!y'/t MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Drud< u. Verlag: Külin KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darm.städter Straße 2R, Telefon 27 ),5. 

Nr. 97 Freitag, den 5. Dezember 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Vor Preis-Lotin-Spiruie 
gewarnt 

Der Bonner „Sachverstündigenrat zur Be- 
gutachtung der gesamtwirtschaftlichen Ent- 
wicklung" hat zur Beltämpfung der im ersten 
Halbjahr 1970 drohenden Gefahren vor einer 
Preis-Lohn-Spirale gewarnt. In einem Gut- 
achten, das den Titel trägt „Der Sog des 
Booms" hat der Vorsitzende des Sachverstän- 
digenrates, Professor Wilhelm Bauer, die Un- 
ternehmer vor ütjertriebenen Preiserhöhun- 
gen und die Gewerl<schaften vor lohnpoliti- 
schen Überrealitionen gewarnt. Bundeswirt- 
Fchaftsminister Schiller habe die Aufgabe, die 
Sozialpartner davon zu überzeugen, daß auf 
ISngere Sicht die parallele Anpassung der 
Lohneinitommensentwicklung an die Produic- 
tion besser sei als eine „Strategie des Kon- 
fliktes". Es gehe vor einem möglichen Ver- 
teilungEl<ampf um einen Friedensschluß, der 
es gestatte, in absehbarer Zuiiuntt das reale 
Volkseinicommen auf möglichst hohem Niveau 
zu sichern. Nach dem Superboom von 1969 
dürfe es nicht zu einem Konjunkturtief 70/71 
kommen. Eine Politik sei daher notwendig, 
die den Prozeß der Verteilungskonjunktur im 
ersten Halbjahr 1970 unter Kontrolle, also in 
mittelfristig vertretbaren Grenzen halte. 

Im Zeichen sich lockernder 
Fronten 

Im Zeichen sich lockernder Fronten standen 
sowohl das Zusammentreffen der Staats- und 
Parteichefs der Warschauer-Pakt-Staaten in 
Moskau als auch die NATO-Ministerkonferenz 
in Brüssel. In Moskau beschäftigte man sich 
mit den Absichten der neuen Bundesregierung, 
eine beweglichere und offenere Ostpolitik zu 
betreiben, die »Ich in der letzten Zeit vor allem 
durch die GesprSchsbereitschaft zu Polen 
äuilerte. Femer stand, wie bei den Konferenz- 
PcJi'tnern in Brüssel, der Ostblockvorschlag 
einer europäischen Sidjerheitskonferenz zur 
Debatte. Erneut gaben die Außen- und Ver- 
teidigungsminister der NATO-Länder den 
Hinweis, daß die nordatlantische Allianz zu 
einer beiderseitigen Truppenreduzierung be- 
reit ist. Verabschiedet wurde in Brüssel der 
nm 12. November in Washington abgeschlos- 
sene Plan für den Einsatz von Atomverteidi- 
Rungswaffen in Europa. Der Rahmenplan re- 
gelt die gemeinsame Benutzung von Nuklear- 
'.■.■:iff"n 'm Fn'ip Angriffs von rmnon. 

Den Haag brachte die Gemein- 
schaft einen Schritt weiter, 

/.u einem fortsciu-ittlichen Kompromiß ent- 
diiossen sieh auf der EWG-Gipfelkonferenz 
n Den Haag die Regierungschefs und Außen- 
ninister der Sechsergemeinschaft. Ende Juni 
1970 sollen die Vorbereitungen zu den Bei- 
trittsverhandlungen mit Großbritannien und 
anderen beitrittswilligen Ländern abgeschlos- 
sen sein. Frankreichs Staatspräsident Pompi- 
dou hatte in Den Haag die grundsätzliche Er- 
klärung für einen gemeinsamen Entschluß 
über^ die weitere Existenz und Erweiterung 
der EWG abgegeben. Damit brach er den Bann, 
den sein Vorgänger. Ex-Präsident de Gaulle, seil Janren neraufbeschworen hatte: die Geg- 
nerschaft Frankreichs zu einer Rolle Groß- 
britanniens in der EWG. Weiter legte man 
sich m dem Beschluß darauf fest, die Agrar- 
tmanzierung bis zum Ablauf der Uebergangs- 
periode Ende dieses Jahres zu regeln. Mit 
ihren Fjitscheidungen entsprach die Konferenz 
einer Forderung von Bundeskanzler Brandt, 
der m seinem Einleitungsreferat unterstrichen 
hatte, daß der Bundestag und die deutsche 
Oeftentiichkeit „konkrete Vereinbarungen in 
ler Beitrittsfrage" erwarteten. 

Beilfall für Brandt 
Bundeskanzler Brandt interpretierte Mitt- 

wocli vor dem Deutschen Bundestag das 
Schlußkommunique der Haager Gipfelkonfe- 
renz ^nüchtern, aber doch mit jener engagier- 
ten Entschlossenheit, auf dem nun eröffneten 
"i R nach Europa fortzuschreiten, die er schon 
vor Den Huag und bei diesen entscheidenden 
Verhandlungen der europäischen Regierungs- 
chets bewiesen hatte. Der Bundeskanzler ver- 
^chU'te auf jedes Selbstlob. und es blieb der 
Opposition vorbehalten, in der Würdigung des 
Ergebnis.ses von Den Haag festzu-stellen, daß 
^ viir allem die deutschen Anregungen und 
Wun.-ithe waren, die in der gemeinsamen Er- 
laiung der Sechs und in den Bekundungen 

uei führenden Staatsmännef ihren Nieder- 
schlag fanden. 

Wenn Europa tat.sächlich in Den Haag noch 
einmal eine Chance erhalten hat. dann nicht 

neue, technisch perfekte Vorschläge zur 
Losung der zahllosen Probleme der europä- 
>^n -n Zusammenarbeit, sondern durch den 
MU'.üciien Willen zu gemeinsamer Gestaltung 
aer europaischen Zukunft. Diesen Impuls le- 

bendig und wirksam zu erhalten, sind, daran 
ließen Koalition und Opposition keinen Zwei- 
fel, Regierung und Parlament in der Bundes- 
hauptstadt entschlossen. 

Das von der Gipfelkonferenz aufgestellte 
Programm für Europa —es wurde bemer- 
kenswerterweise vor allem auch durch den 
Sechs-Punkte-Vorschlag des französischen 
Staatschefs Pompidou angereichert — um- 
faßt alle wesentlichen Bereiche der Zu.sam- 
menarbeit. Brandt stellte dabei die nach deut- 
scher Auffassung wesentliche Perspektive al- 
ler Bemühungen in den Vordergrund, das 
Streben nach politischer Einigung damit Eu- 
ropa die ihm zugedachte Rolle zwischen Ost 
und West ausfüllen kann. • 

Mindestens 100 Mark. Die große Tarifkom- 
mission der OTV in Stuttgart be.ichloß am 
Donnerstag, für die rund 1,2 Millionen Arbei- 
ter und Angestellten bei Bund, Länder und 
Gemeinden eine Lolinerhöhung von minde- 
stens 100 DM vom 1. Januar kommenden 
Jahres an zu fordern. 

Es findet sich alles wieder. In einem geord- 
neten Haushalt geht nichts verloren: das 
dachte auch die Frankfurter Kriminalpolizei 
und redete einem 75 Jahre alten Rentner gut 
zu, der den Diebstahl von 2 800 DM in bar 
und zwei Sparbüchern mit Guthaben in Höhe 
von insgesamt 41 000 DM gemeldet hatte. Der 
Rentner hat das kleline Vermögen im Koh- 
lenkasten wiedergefunde 

Im historischen Rittersaal in Den Haag trafen »Idi zu einer Gipfelkonferenz der EWG die 
Regierungscfaefs der aedis Staaten. Auf unserem Bild (v.l.): BundesauSenminister Sdieel, 
Frankreichs Außenminister Schumann, der tranzäsische Ministerpräsident Chaban-Delmas, 

Außenminister Thorn (Luxemburg) und der deutsche Bundeskanzler Brandt. 

Die Wohlstandsleiter wird immer steiler 

Sind lineare Kentenerhöhungen wirklich? — Auch bei den Gehältern sind 
die Spannweiten zu groß 

Machen unsere gegenwärtige Sozialgesetz- 
gebung und unser Tarifsystem die Reichen 
immer reicher, die Armen aber kaum weniger 
arm? Diese Frage sollte man sich angesidits 
der bevorstehenden Verbesserung der Kriegs- 
opferversorgung, der zu erwartenden Erhö- 
hung der Beamtengehälter und der neuen 
Lohn- und Gehaltstarife in so vielen Bran- 
chen einmal ernsthaft stellen. 

Auch die vielgepriesene Dynamisierung der 
Sozialrenten hat zwar bewirkt, daß die Rent- 
ner nicht mehr abseits stehen, wenn der all- 
gemeine Wohlstand wächst. Doch auch bei 
ihnen führt die alljährliche lineare, d. h. für 
alle Renten prozentual gleiche Rentenerhö- 
hung nur dazu, daß der Abstand zwisdien 
dem Einkommen der Kleinrentner und dem 
jener, die ein einigermaßen auskömmliches 
Altersgeld beziehen, stetig wächst und dem- 
zufolge die Möglichkeiten, am Wirtschafts- 
wunder teilzuhaben, sehr unterschiedlich sind 
und bleiben. 

Es mag sein, daß das Aushandeln voo pro- 
zentualen Lohn- und Gehaltserhöhungen, das 
Verfassen von Gesetzen, mit denen Renten 
und andere Sozialleistungen einfach linear 
verbessert werden, recht einfach sind und die 
Methode einleuditend erscheint, sozial gerecht 
ist sie in keinem Falle. Auf diesem Weg er- 
halten diejenigen, die einer Verbesseninp 
ihres Einkommens besonders bedürfen, nur 
eine geringe Zugabe, jene aber, die sich schon 
recht ansehnlicher Zuwendungen, sei es vom 
Arbeitgeber, sei es aus der Staatskasse, sei 
es von den Rentenversicherungsträgern, er- 
freuen können, sehen ihren ,.Monatswechsel" 
um eine stattliche Summe erhöht. Eine Ren- 

tenanpassung um acht Prozent für eine WitWe. 
die vielleidit eine Monatsrente von 120 DM 
bekommt, bedeutet eine Verbesserung ihres 
kärglichen Einkommens um 0,60 DM. Der 
Rentner mit einer monatlichen Rente von 
800 DM hingegen — auch soldie gibt es seit 
der Dynamisierung der Renten inzwisdien — 
kann bei dieser Rentenanpassung monatlich 
64 DM mehr kassieren. Dabei ist die Frage, 
wer diese 64 DM nötiger hätte, gewiß leicht 
zu beantworten. 

Das bedeutet nicht, daß die Bezieher höhe- 
rer Löhne und Gehälter, auskömmlicher Ren- 
ten vom wirtschaftlidien Wachstum ausge- 
schlossen werden sollen. Keineswegs, doch es 
bleibt eine unbestreitbare Tatsache, daß eine 
nur schematische Anpassung des Einkommens 
— gleich, aus welchen Quellen es kommt — 
durch prozentuale Erhöhungen die Kluft zwi- 
schen den Besserverdienenden und den sozial 
Schwachen ständig und nicht unbeträchtlich 
vergrößert. Man braucht sich z. B. nur die 
Spannweite der heutigen Beamtengehälter vor 
Augen zu führen und sie mit der Skala vor 
zehn, zwanzig oder dreißig Jahren verglei- 
chen. Unschwer erkennt man, daß ein Mini- 
sterialdirektor, ein Miristerialrat mit erheb- 
lich größeren Schritten die Stufenleiter wirt- 
schaftlichen Erfolges emporeilte als etwa ein 
Inspektor oder Obersekretär. Zu gleichen Er- 
gebnissen kommt man auch beim Vergleich 
der Renten, beim Vergleich der Löhne und 
Gehälter in einer Branche. Zwar werden 
durch dieses System keine neuen Klassen, 
keine neuen Klassenunterschiede geschaffen, 
doch der Abstand zwischen denen „unten" und 
denen „oben" wird immer größer. 

Flugzeug stürzte ins Meer — 62 Tote 
62 Men.schen- kamen ums Leben, als ihr 

Flugzeug, eine „Boeing 707" der fra.iiiüsischen 
Luftfahrtgesellschaft Air France, in der Naciit 
zum Donnerstag kurz nach dem Start ;;om 
Flugplatz Caracas ins Meer stürzte. Die Lang- 
streckenmaschine, die auf einem Flug voa 
Santiago de Chile nach Paris war. .soll nach 
Augenzeugenberichten völlig normal abge- 
hoben haben, plötzlich habe sie jedoch den 
Aufstiegsflug abgebrochen und sei mit der 
Nase nach vorn ins Meer gestürzt. Beim .'\uf- 
schlagen habe man zwei Explosionen iieoixich- 
ten können. 

Hinrichtung aufgeschoben 
Die Hinriclitung des wegen mehrfachen 

Mordes in Griechenland zum Tode verurteil- 
ten Hans Bassenauer ist kurzfristig aufge- 
schoben worden. Bassenauer sollte am Don- 
nerstagmorgen um 4 Uhr erschossen werden. 
Das Justizministerium in Athen habe die Exe- 
kution jedoch ohne Angabe von Gründen in 
letzter Minute abgesagt. Ob der .Aufschub 
der Hinrichtung Bassenauers für kurze oder 
unbegrenzte Zeit erfolgte, war zunäciist un- 
bekannt. Da Hinrichtungen stets erst nach 
der Urteilsvollstreckung bekanntgegeben wer- 
den, war auch nicht bekannt, für wann die 
Exekution Dufts vorgesehen ist. der auf der 
Insel Korfu gefangengehalten wird. 

Zwei neue Europa-Jets 
Zwei Europa-Jets, die um fünf Meter län- 

ger sind als die jetzigen, will die Lufthansa 
am 1. April 1970 in Dienst stellen. Die beiden 
Maschinen mit der Typenbezeichnung Boeing 
727-230 wurden bereits bestellt. Jedes der 
beiden Flugzeuge soll 155 Sitze haben. Di« 
zur Zeit eingesetzten Maschinen des ,.Kurz- 
Typs" haben 119 Sitze. 

Feisal seht es um den Hafen von Aden 
Alarmsignale aus der Wüste - Griff nach der Einnahmequelle des Südjemen 
Das „glückliche Arabien ' wird täglich un- 

glücklicher. Im Süden der Halbinsel wurde 
ein neues Kapitel der arabischen Tragödie 
aufgeschlagen. Truppen ^audi-Arabiens und 
der Volksrepublik Jemen liefern sidi Kämpfe, 
schwere Artillerie, Panzer und Düsenjäger 
wurden eingesetzt. Die Wüste Rubh-al-Chali, 
eines der unwirtlichsten Gebiete der Welt, das 
auch das ,,leere Viertel' genannt wird, ist noch 
heißer geworden. 

Den Meldungen zufolge hal>en saudiarabi- 
sche Truppen das Erdölgebiet an der Nord- 
grenze der Volksrepublik l)csetzi. Die Vermu- 
tung liegt damit nahe, daß es bei den Zwistig- 
keiten in erster Linie um Oelinteressen geht. 
Aller Saudi-Arabien ist auf das Oel des Süd- 
jemen nicht angewiesen, das 1200 bis 1400 
Kilometer von der Hauptstadt Riad entfernt 
gewonnen wird und bis zur Verschiffung in 
andeien Häfen als Aden noch weit größere 
Strecken zurücklegen müßte. Der Griff Feisals 
nach dem Oel im Grenzgebiet Ist vielmehr ein 
Griff nach der einzigan Einnahmeciuelle der 
Volksrepublik. Der Hafen von Aden ist seit 

dem Abzug der Engländer und seit Sperrung 
des Suezkanals verödet. Einziges Leben brach- 
ten bisher die Oeltanker. Wenn auch sie aus- 
bleiben, steht die Volksrepublik vor dem Ruin. 

Aden wird trotzdem nicht Konkurs anmel- 
den. Die Kräfte, die hinter ihm stehen, wer- 
den das zu verhindern wissen. Aegypten hat 
sich hier stark engagiert, nachdem es in der 
benachbarten Republik Jemen glückloi ope- 
riert hatte. Moskau und Peking entfalten eine 
rege Tätigkeit und halten die Verbindung zu 
den Hauptstädten der Republik, Sanaa und 
Taiz, wo sie die Szene l)eherrschen. Aden wird 
aber, wenn die Kämpfe weitergehen, auch 
nicht zu kapitulieren brauchen. Es wird eben- 
so wie Sanaa in seinem Kampf gegen die 
jemenitischen Royalisten reichlich mit moder- 
nen Waffen t>eliefert werden und kann außer- 
dem auf kleinem Radius operieren. Saudi- 
Arabien dagegen muß seine Angriffe auf 
einem völlig leeren Hinterland vortragen. Der 
Osten baut sein* Position am Indischen Ozean 
systematisch aus. Das steht letzten Endes hin- 
ter dem neuen Konflikt. 

Bald wieder aktiv. Der CSU-Vorsitzend« 
Franz Josef Strauß, der sich wegen seines im 
Sommer gebrochenen Arms zur Zeit in Mün- 
chen behandeln läßt, wird nach Angaben sei« 
ncs Referenten in etwa zehn Tagen seine par« 
lamentarischen Geschäfte in Bonn wieder 
aufnehmen. 

Heinz Vetter in Mo.skau. Zu Ge>prächen mit 
d'.'m Vorsitzenden des Zentralrats der sowje* 
tischen Gewrrkschaften, Alexander Schelje- 
pin, ist der Vorsitzende des Deutschen Ge» 
werkschaft.^-Bundes (DGB), Heinz Vetter, 
nach Moskau gefahren. 

Greisin lebte noch. Angestellte eines Braun- 
schweiger Beerdigungsinstitutes stellten er- 
schreckt fest, daß die 81 Jahre alte Frau, die 
sie gerade in den Sarg legen wollten, noch 
l?ble. Die Frau wurde sofort in ein Kran- 
kenhaus gebracht. Der Hausarzt hatte dia 
Greisin für tot erklärt. 

UUsenJäxer abge.stürzt. Die Bunde-iwehr hat 
am Donnerstag ihren zweiten Düsenjäger 
vom Typ ..Fiat G 91" innerhalb von drei 
Tagen verloren. Das Flugzeug war auf der 
Insel Sylt abgestürzt. Der Pilot konnte sich 
mit dem Scihieudersitz retien. 
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Große Weihnachtsauslosung VW sucht noch Ruhebänke 

liang<*n. den 5. Dezember 1969 

Zweiter Advent 
Der Sonntag, an dem wir die zweite Ad- 

venlsker/.e dieses Jatires anzünden werden, 
hat übermorgen, am Nikolaustag, schon seine 
stimmungsvolle Ouvertüre. Denn wenn der 
gutmütige Alte im weißen Bart durch die 
Stadt getrabt ist, wird es gleich viel weih- 
nachtlicher ringsumher. Das spüren nicht nur 
die Kinder, die ihre Reime aufsagen und ihre 
T.iedchen singen. Auch die Erwachsenen zäh- 
len heimlich die Tage bis zum Heiligen Abend 
imd stellen, wie in jedem Jahr, mit Erschrek- 
ken fest, wie rasch die Zeit vergeht, und wie- 
viel sie noch zu tun haben. Denn der vierte 
Adventssonntag fallt diesmal auf den 21. De- 
zember und ist eigentlich fast schon Weih- 
nachten. Man muß sich also beeilen — wieder 
einmal... Es wird den meisten Leuten so 
gehen. Jeder von uns ist eingespannt In die 
Hast der Pflichten... Am Montag wird sich 
für alle das Karussell des Altags weiterdre- 
hen. nach der gleichen hektischen Musik und 
vielleicht noch etwas schneller als bisher — 
PO kurz vor dem Fest. Am Montag geht es 
weiter. Am Montag morgen aber ist Wochen- 
ende und Nikolaustag; und übermorgen der 
Zweite Advent. Sollten wir nicht doch eine 
Stunde finden, die nicht den Pflichten und 
Verpflichtungen, sondern uns selbst gehört? 

in 

, . . Frau Anna Marie Sallwey, Pestalo/zi- 
straße 4, zum 79. Geburtstag am 6. 12.; 
. . . Frau Margarete Hempel, Südltdie Ring- 
straße 225, zum 79., Herrn Wilhelm Helfmann, 
Mühlstraße 30, zum 92., Frau Selma Klara 
Dressler, Westendstraße 29, zum 81., Frau 
Margarete Instinsky, Südl. Ringstr. 176, zum 
77., Frau Anna Maria Grenz, Mittelweg 9, 
zum 79. und Herrn Friedrich Johann Ströbel, 
Sophienstr. 10, zum 82. Geburtstag am 8. 12.; 
, . . Herrn Aloisius Thomas Stanetzek, Anna- 
straße 62, zum 79. und Herrn Johann Emrich, 
Magdeburger Straße 9, zum 92. Geburtstag 
am 9. 12. 

Die Langener Zeitung gratuliert eijenfalls 
den Geburtstagsjubiiaren und wünsdit ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

Goldene Hochzeit 
In Langens Goethestraße 1 feiert am 

Samstag das Ehepaar Daniel Werner (79) und 
Frau Elise (75), geb. Werner das Fest der Gol- 
denen Hochzeit. Beide Jubilare sind „edite 
Langener". Herr Werner ist von Beruf Archi- 
tekt und war bis zum Jahre 1956 als Stadt- 
baumeister in Langen tätig. Er ist seit mehr 
als 60 Jahren Mitglied im Gesangverein Lie- 
derkranz. Eine Tochter und ein Sohn, sowie 
zwei Enkelkinder werden zu dem morgigen 
Festtag herzliche Glüdtwünsche überbringen, 
denen sich die Langener Zeitung gerne an- 
sdiließt. 

* Der Club der AltfuBballer trifft sich am 
morgigen Samstag um 19 Uhr im Siedlerheim. 

* .lahrgang 1902/03 trifft sich am Mittwoch, 
dem 10. 12. 1969 im Cafe Geißendörfer. 

* Der Jahrgang 1906/07 hat sich etwas vor- 
genommen. Man will künftig die Geselligkeit 
in vertrautem Kreise mehr pflegen. Einmal 
Im Monat will man deshalb zusammenkom- 
men. Am Mittwoch, dem 10. Dezember, ab 
16.00 Uhr soll der Anfang im Cafe „UT" ge- 
macht werden. Es sollen keine rauschenden 
Feste sein, die Welt soll kein neues Gesicht 
bekommen, noch soll sie umgekrempelt wer- 
den. Man will nur mit Gleichaltrigen einmal 
Zusammensein, mit Leuten, deren Jugend von 
den gleichen Zeitumständen geprägt wurde 
wie die eigene. Und auch diejenigen sollten 
nicht fehlen, die bei uns eine neue Heimat ge- 
funden haben, obwohl ihre Wiege in einer 
anderen Ecke von Deutschland gestanden hat. 

Fundsachen im November 
Im Monat November sind auf dem Fund- 

büro folgende Gegenstiinde abgegebei, abor 
noch nicht abgeholt worden: ein Kinder-Woll- 
Bchal, eine Brosche, ein Geldschein, zwei Da- 
inen-Armbanduhren, eine Kinderjacke, eine 
Geldbörse mit Inhalt und eine Kinder-Hand- 
tasche. Der Eigc-ntumsanspruch kann auf dem 
Fundbüro bei der Stadtverwaltung Langen 
(Haus C, Zimmer 20) geltend gemacht wer- 
den. 

Am 16. November wurde auf dem Wege 
zwischen Wallstraße und Paddelteich eine 
goldene Damen-Arbanduhr mit schwarzem 
Lederband verloren. Der Finder wird ge- 
beten, diese beim Fundbüro abzugeben. 

Seminare der Jungsozialisten 
Das Soriallsmus-Seminar der Jungsozial!- 

sfen rjingen wird turnusmäßig alle 14 Tago 
jeweils am Mittwoch stattfinden. In der da- 
zwischenliegenden Woche lagt ebenfalls mitt- 
wochs das Rhetorik-Seminar. Beide Seminars 
finden Im PJL-Raum in der Ludwig-Erk- 
Sthule In der Bahnstra^ ieueil» um 20 Uhf 
statt 

Wer gewinnt die tausend Mark? 
Am morgigen Samstag um 16 Uhr, findet im 

weihnachtlich hergerichteten großen Saal der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz die diesjährige 
Weihnachtsauslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. statt. Wie all- 
jährlich wird der Nikolaus durch seine Hel- 
fer Aufmerksamkeiten verteilen lassen. 

Dem enormen Fleiß der Sparer ist es zu 
verdanken, daß das Füllhorn Fortunas auch 
in diesem Jahr wieder prall gefüllt ist. Da» 
beachtliche Kapital von 27 350 Mark wurde 
auch in diesem Jahr um die Weihnachtsprä- 
mien in Höhe von insgesamt 5200 Mark er- 
gänzt, .so daß der stattliche Betrag von 32 550 
Mark zusammenkommt, der am Samstag aus- 
gelo.st wird. Unter der notariellen Aufsicht 
von Herrn Rechtsanwalt und Notar Hermann 
Barth aus Langen werden erst die Weih- 
nachtsprämien in Höhe von 4200 Mark und 
anschließend die Hauptweihnachtsprämie in 
Höhe von 1000 Mark sowie die beiden Haupt- 
gewinne zu je 500 Mark ausgelost. Durch die 
Vielzahl der Gewinne — in dieser Auflosung 
sind es insgesamt 3362 — hoffen der Volks- 
sparverein, die Langener Volksbank und die 
angeschlossenen Vertragsbanken dazu bei- 
zutragen, die kurz vor Weihnachten wahr- 
scheinlich stark strapazierten Geldbörsen 
wieder zu füllen. 

Abschließend weist der Volkssparverein 
darauf hin, daß im Laufe eines Sparjahres 
jeder vierte Teilnehmer mit einem Gewinn 
zum Zuge kommt. (Im übrigen wird auf den 
Inseratenteil dieser Ausgabe hingewiesen.) 

Die Ruhcbank-Spcndeaktion des Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins 1B77 e.V. (VW) 
hat weiter Gehör gefunden. Zu den bereits 
gespendeten fünfzehn Bänken kamen inzwi- 
schen noch folgende Spenden hinzu: Je eine 
Bank von P. Hortmann, Ro.sen-Apotheke; hfg 
Glas- und Gebäudereinigung Bernhard Neu- 
mann, Taunusstraße 10 (Herr Neumann hat 
damit die zweite Bank gespendet), Wilhelm 
Felke, Gartengest.iltung, Walter-Rietig-Str. 22, 
und Heinrich Karl Sehring, Baudekoration, 
Schubertstraße 6. ferner hat Herr Dr. Dr. W. 
Fch.se, Unter den Eichen 32, eine Geldspende 
von fünfzig Mark überwiesen. 

Selbstverständlich nimmt der VW auch 
Geldspenden in jeder Höhe an. weil auf diese 
Weise auch der Betrag für eine oder zwei 
Ruhebänke zusammenkommt. Insgc.samt feh- 
len nun noch vier Bänke, für die der VW 
noch Spender sucht. Der Verein will zu die- 
sem Zweck verschiedene Bürger und Firmen 
noch einmal angehen. 

»Flohmarkt« in Langen 
Club Voltaire im Kinkaufszentrum 

Oberlinden 
Krneul findet eine Veranstaltung im Ein- 

kaufszentrum Langen-Oberlinden statt, die 
sdion beim ersten Male rege Aufmerksam- 
keit der Passanten erwed<te: ein „Flohmarkt". 
Am Samstag von 9 bis 17 Uhr werden im 
Einkaufszentrum Oberlinden auf einem be- 
sonderen Platz Bücher. Plakate. Kunst und 
Kitsch in vielfältiger Weise angeboten. F^r 
,.Flohmarkt"-Liebhaber wird es eine kleine 
Fundgrube der Entdeckungen sein. 

Fachreferate für Langener Arzte 

Vorträge und praktische Demonstration im Krelsitranicenliaus 

Zum erstenmal fand am Mittwoch im Drei- 
eich-Krankenhaus unter der Leitung des am- 
tierenden Direktors, Chefarzt Dr. Karl-Heinz 
Heerth, eine Veranstaltung statt, an der Arzte 
des Krankenhauses und Mitglieder der Lan- 
gener Arztevereinigung gemeinsam teilnah- 
men. Fünfzig Arzte wurden durch praktische 
Demonstrationen auf die vielseitigen Mög- 
lichkeiten Im Dreieich-Krankenhaus aufmerk- 
sam gemacht, die in der Röntgendiagnostik 
und auch in der Therapie für Gefäßerkran- 
kungen bestehen. 

In praktischen Vorführungen im radiolo- 
gischen Zentralinstitut des Krankenhauses 
schloß sich eine Demonstration interessanter 
Fälle aus dem angiologischen Bereich an. Die 
Methode dient der Fest.stellung anormaler 
Veränderungen der Blutgefäße. 

Anschließend referierten Chefarzt Dr. Wer- 

ner Brückmann, der leitende Internist des 
Dreieich-Krankenhauses, und der Chefarzt 
der Chirurgie, Hans-Dieter Bergehoff, über 
internistische und chirurgische Behandlungs- 
und Operationsmöglichkeiten bei solchen Er- 
krankungen. 

Chefarzt Dr. Bergehoff wies auf die viel- 
fältigen Möglichkeiten hin, zu denen die 
operative Entfernung von Krampfadem 
ebenso gehören wie die chirurgische Behand- 
lung von Blutgefäßverschlüssen in den 
Beinen, im Becken und in der Aorta. Die Vor- 
träge wurden durch Operationsfotos und 
Röntgenaufnahmen vor und nach operativen 
Eingriffen ergänzt. Herr Dr. Heerth bezeich- 
nete diese Referate und Demonstrationen als 
„sehr positiv" für die weitere Fortbildung der 
Arzte. Er kündigte an, daß die Chefärzte von 
Frauenklinik und Anästhesie aus ihrer Sicht 
weitere Referate halten werden. 

50 Jahre in Kirchenchören 
Ehrunx für Frau Charlotte Schulz Tfarrvikar Grüne vorgestellt 

Am Mittwochabend versammelten sich viele 
Glieder der Martin-Luther Gemeinde zu einer 
Adventsandacht mit anschließender Advents- 
feier im großen Saal des Gemeindehauses. 
Nach einem adventlichen Spiel der Jugend 
sang der Kirchenchor im Satz von Johann 
Sebastian Bach den Choral „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren". 

Dies war zugleich Gruß und Dank für eine 
Sängerin, die in diesen Tagen auf eine fünfzig- 
jährige Tätigkeit in Kirchenchören zurück- 
blicken kann. Pfarrer Otto Lauber ül)er- 
reichte im Auftrag des Verbandes Evange- 
licher Kirchenchöre m Deutschland und im 
Namen des Vorsitzenden Dr. Dr. Mahrenholz 
eine Urkunde sowie einen sehr persönlich 
gehaltenen Brief an Frau Charlotte Scholz. 
Für die Jubilarin war es als junges Mädchen 
und erst recht später als Pfarrfrau ein Her- 
zensuniiegen. in Kirchenchören mitzusingen. 
Bis zur Vertreibung 1945 war sie in Schlesien, 
dann im Rheinland tätig. Nachdem Pfarrer 
Gerhard Scholz in den Ruhestand versetzt 
war. zog das Ehepaar nach Langen in die 
Sleubenstraße. Wenige Tage nach dem Um- 

zug erschien Frau Scholz bereiU: bei der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde und meldete sich zum 
Kirchenchor an, an dessen Proben und Chor- 
diensten sie eifrig und mit großer Freude 
rege teilnimmt. 

An diesem Abend konnte Pfarrer Lauber 
auch den zweiten Pfarrer der Martin-Luther- 
Gemeinde vorstellen: Pfarrvikar Gerold 
Grüne. Er hat am 1. Dezember dieses Amt an- 
getreten. Am 3. Advent (14. Dezember) wird 
er um 9.30 Uhr Im Gemeindegottesdienst 
durch Propst Dondorf unter der A.ssistenz von 
Dekan Vetter und Pfarrer Lauber ordiniert. 
Kirchenmusikalisch wird der Festgottesdienst 
vom Kirchenchor, dem Evangelischen Instru- 
mentalkreis und dem Tenor Manfred Stein- 
berg mit Werken von Johannes Petzold und 
Georg Friedrich Händel gestaltet. 

Beilagenhinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom Uhren- 
haus Eckert und der Firma A. Hill Haushalts- 
waren bei. 

Einführung in die Volicswirtcchaft 
Ein Seminar des DGB 

In Fortführung des Seminars „Einführung 
in die Volkswirtschaft" laden die Ortskartelle 
Langen und Sprendlingen des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes zum vierten Tageslehr- 
gang für Samstag, den 6 Dezember um 9.30 
Uhr in die Gaststätte „Zum Haferkasten", 
Langen. Wilhelm-Leuschner-Platz 3. ein. Der 
Lehrplan sieht für diesen lot/ten Tageslehr- 
gang statistische Übungen und eine Zusam- 
menfassung der bis jetzt behandelten The- 
men vor. Seminarleiter ist auch diesmal Herr 
Günther Metzinger, Dozent an der Schule der 
IG-Druck und Papier, Springe. 

Abbruch des htauses 
Wilhelm-Leuschner-Platz 7-9 

Das Haus Wilhelm-Leuschner-Platz 7 — 9 
wird abgerissen. Der Magistrat hat einen ent- 
sprechenden Auftrag erteilt. Mit den Ab- 
brucharbeilen soll unverzüglich begonnen 
werden. Die Voraussetzungen hierfür sind ge- 
schaffen, nachdem der letzte der beiden Mic;- 
ter nunmehr ausgezogen ist. Bereits vor eini- 
gen Wochen war das Nachbarhaus Wilhelm- 
Leuschner-Platz 11 abgebrochen worden. Es 
entsteht jetzt eine Freifläche, die vorläufig 
teilwei.se als zusätzlicher Parkraum dem Rat- 
haushof zugeschlagen, teilweise als Grün- 
fläche angelegt wird. 

Ausbau der Verbindungsstraße 
von Friedens- bis Bahnstraße 

Die Verbindungsstraße von Friedens- bis 
Bahnstraße soll gemäß Beschluß des Magi- 
strats demnächst ausgebaut werden. Es han- 
delt sich um eine Maßnahme, die Im Zuge des 
Baues der Bahnüberführung über die Main- 
Neckar-Bahn notwendig geworden ist. Dieses 
Straßenstück wird von jeher von einem gro- 
ßen Teil der Bewohner des Raumes um das 
Birkenwäldchen als Zugangsweg zum Bahn- 
hof benutzt. Die Befestigung des Straßen- 
stückes war allein aus diesem Grunde schon 
lange notwendig. Nachdem die Arbeiten zur 
Errichtung der Bahnüberführung abgeschlos- 
sen sind, kann der Ausbau jetzt endlich er- 
folgen. 

Bereitschattsdienst der Stadtwerke 
Vom 5. Dezember, 15.45 Uhr, bis 12. De- 

zember, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen: 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom: Willi Felgenhauer, Egelsbach, 
Brandenburger Straße 57. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Gemeindenachmlttag 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 

am Sonntag, dem 7. Dezember, 2. Advent, 
15 Uhr ein Gemeindenachmittag Im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde statt- 
findet, der von der Dichterin Anneliese Bun- 
geroth gestaltet wird. Dabei wird der Bücher- 
tisch mit weihnachtlichen Schriften, Kalen- 
dern, Spruchkarten usw. aufgestellt. Dazu 
wird herzlich eingeladen. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Wie in jedem Jahr hat die Martin-Luther- 

Gemeinde alle Gemeindeglieder vom 70. Le- 
bensjahr an zu einem Altennachmittag Im 
Advent in das Gemeindehaus, Berliner 
Allee 31, eingeladen. Er findet diesmal am 
Mittwoch, dem 10. Dezember von 15 — 17 Uhr 
statt und will unseren Mitbürgern zwei frohe 
und besinnliche Stunden — dank der Mithilfe 
unserer Frauenhilfe und Jugend — bereiten. 

Aus der Petrusgemeinde 
Der Kirchenchor der Petrusgemeinde ver- 

anstaltet am Donnerstag, dem 18. Dez. 1969, 
um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 
eine musikalische Adventsfeier. 

Ausführende: Der Kirchenchor der Petrus- 
gemeinde, der Instrumentalkreis des Real- 
gymnasiums Dreieich und Solisten. 

Auf diese Veranstaltung wird die Gemeinde 
besonders hingewiesen und herzlich einge- 
laden. Der Eintritt ist frei. 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet nicht am Dienstag, sondern als 
Adventsfeier am Mittwoch, dem 10. 12. 1969 
um 15 Uhr Im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
statt. Es wird Tee gereicht. Gebäck bitte mit- 
bringen. 

Apotheken 

Versaduwelse wurde sn der Edcc PittlerstraB« und MSrfelder Landstraße eine Sisnal- 
anl>ce eingeschaltet Eine SadiTerstindigenfcotainissian der Stadt Langen and der zastin- 
digea BeMrden prüfte die Anlagen var ihrer Inbetriebnahme. Der gute Wille war vor- 
handeo, endlich einmal .Nigel mit Köpfen" za machen. Aber leider ergab die raohe 
Wiriüicbkeit etwas Vnvorhercesehenes: die Ampel mnSte wieder abgeschaltet werden. 
(Siehe aazh, wm iB «naerer heutigen Antgabe Tobias xa dieser Sache meint). 

Ärztlicher Notfaiidienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

6./7. Dezember — Dr. Greifenslein. 
Goethestraße 7, Telefon 22129 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfaiidienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

6.'Y. Dezember — Dr. Dr. Ellmering, 
BahnstraBe 112 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgeineinen GesdiäftssdilußJ 

Vom 8. bl« 12. Dezember —Apotheke am 
Lutherplatz, Lutherplatz 9 

Stadtbücherei: ZimmerstraBe (im ersten Stodt 
des Kindergartens). Die Bttcherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mlttwodu von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr um 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die AussatM W 
kostenlos. 

'i-TT ' 

Nr.M LANOENKR ZEITUNG Freitag, den 5 Dezember 1969 

RUND UM DEN 

VierrShrenbrunnen 

Der „Wurm" in der Verkehrsampel 
Es gibt einige Langener, die meinen, Tobias 

habe nur ein Herz für Fußgänger. Sie schlie- 
ßen dies aus seinen Darlegungen über die 
Zustände im Fußgängertunnel. Wer so denkt, 
tut Toblas unrecht. Sein Herz schlägt als das 
eines modernen Menschen ebenso für die 
Kraftfahrer. Er hat sich deshalb einmal gar- 
nicht allzuweit vom Fußgängertunnel entfernt 
umgesehen, wie es denn nun mit den Kraft- 
fahrern ausschaut, die sich auf die neue Ver- 
kehrssignalanlage an der Kreuzung Mörfel- 
der Landstraße und Pittlerstraße gefreut 
haben. 

Freunde! Was Tobias erlebte, ist nicht er- 
freulich, weder für Kraftfahrer noch für Fuß- 
gänger. Die Ampeln ließen in diesen Tagen 
erstmals ihr Licht leuchten. Sie wollten in 
der Lichterstadt Langen keine Dunkelheit 
aufkommen lassen. Dies förderten auch jene 
Männer, deren Aufgabe es ist, sich von 
Amts wegen — wie es so schön heißt — mit 
solchen Ampeln zu befassen. Sie hatten sich 
alles so schön gedacht. Eine letzte Prüfung 
war am Dienstagnachmittag vorgenommen 
worden. Schilder wurden versetzt, aber leider 
nicht Berge. Denn Irgendwo war trotz des 
schönen und leuchtenden Grün-Gelb-Rot „der 
Wurm drin". 

Als am Donnerstagmorgen die Kraftfahrer 
von weitem die strahlenden Ampeln sahen, 
waren sie voller Hoffnung, nun zügig ihr 
Ziel ,vor allem in der Pittlerstraße, zu er- 
reichen. Aber bald sahen sie nur noch Rot, 
und nicht wenige sind grün vor Arger ge- 
worden. Lange Autoschlangen bildeten sich. 
Die Signalanlage ließ es nicht anders zu. Der 
Verdruß war heftig. Da sei es noch besser 
gewesen, als ein Polizeibeamter seine Arme 
streckte und „mit Köpfchen" je nach Bedarf 
den Weg freigab. Tobias horchte umher und 
wurde bei einigen Sätzen, die er hörte, selbst 
rot. Er behält sie daher für sich. 

Was er aber sonst noch erfuhr, als der 
Volksmund sich dieser Ampelmisere annahm, 
wird er gerne — vielleicht als eine Anregung 
zur Prüfung für die zuständigen Stellen — 
weitergeben. Von einer Verkehrszählung 
wurde gesprochen, die einmal an dieser Kreu- 
zung stattgefunden hatte. Offenbar, so mein- 
ten einige, die es genau wissen wollten, habe 
diese Zählung zur Phasenschaltung der Am- 
peln geführt. Wenn dies zutreffe, so sei zur 
falschen Zeit gezählt worden. Sonst müßte 
die Ampel anders geschaltet sein. Tobias 
hatte einmal Gelegenheit, sich selbst mit dem 
Geheimnis einer Signalanlage zu befassen. Sie 
gibt Gelb, Grün und Rot nach einem be- 
stimmten Rythmus. An den einzelnen Stellen 
im Stadtgebiet ist es recht unterschiedlich. 
Alles scheint wie von Zauberhand gelenkt. 

Als moderner Mensch weiß Tol>ias aber: 
es ist die Elektronik. Computer, Lochschrei- 
ber und andere technische Neuerungen be- 
wirken die Phasenschaltungen. Es gibt, wie 
jcMer Autofahrer weiß, Kontaktschwellen, die 
eine bestimmte Anzahl von Fahrzeugen (ge- 
nauer: Achsen) registrieren und dann um- 
schalten. Alles, was an solchen Neuerungen 
besteht, ist wohl auch hier in dieser Ampel 
an der Kreuzung Mörfelder Landstraße/Pitt- 
lerstraße vorhanden. Aber dennoch blieb 
Theorie, was so schön ausgedacht und elek- 
tronisch eingerichtet worden war. 
Die Wirklichkeit ist anders. Nun bleibt wohl 

gamichts übrig, als zunächst einmal wieder 
nach alter Weise den Freund und Helfer von 
der Polizei auf die Kreuzung zu stellen, bis 
aus dieser so schönen Ampel „der Wurm" 
wieder heraus Ist. Hoffentlich dauert das nicht 
bis zum nächsten Frühjahr, meint 

Ihr Tobias 

Altenitameradschaft im TV 1862 Langen 
Am 12. Dezember sind es zwei Jahre seit 

dem Bestehen der Altenkameradschaft im 
Turnverein. Immer mehr hat sich diese Ver- 
bindung der Mitglieder über 65 Jahre, mit 
ihren Zusammenkünften, zu einer festen Ein- 
richtung im Vereinsleben entwickelt. Welchen 
Anklang und welche Beliebtheit diese Treffen 
haben, beweist der immer gute Besuch Fast 
alle vier Wochen hatte man sich getroffen. 
Dias-Vorträge von Frau Alt, der stellv. Vor- 
sitzenden, Vorträge von Dr. Betzendörfer oder 
von den Spielleuten Heinz Sallwey und Gg. 
Heinz Breidert unterhielten die alten Ka- 
meraden. Ja selbst der geschäftsfüh ren- 
rende Vorsitzende Herr Blinda hatte sich trotz 
seiner Beanspruchung für einen solchen Vor- 
trag zur Verfügung gestellt. Ihnen allen sei 
dafür auch an dieser Stelle gedankt. Auch 
während der Fastnachtszeit hatten „die Alten" 
ein paar frohe Stunden bei guter Unterhal- 
tung verbracht. Daß im Sommer zweimal das 
Sportkasino im Oberlinden besucht wurde, 
war selbstverständlich. Der Clou aber war 
dei Omnibusausflug am Nachmittag des 16. 
Septembers. Herr Görich hatte eine Fahrt 
ausgesucht, die durch wunderschöne Täler des 
Odenwaldes abseits der Hauptverkehrsstra- 
ßen führte. 

Viele hatten die eine oder andere Ge- 
gend noch nie gesehen. Alle waren begeistert 
und hatten den Wunsch, schon im Früh.iahr 
wieder eine Fahrt zu machen. G. B. 

Wer fährt mit? 
Fünfzehn junge Leute haben die Möglich- 

keit, mit dem Stadtjugendring Langen das 
Opel-Werk in Rüsselsheim zu besuchen. An- 
meldungen werden angenommen bei I. Hof- 
fart. Hügelstraße 35 (Tel. 22001/296), M. Kurth, 
^rstring 91 (Tel. 7640), R. Werner, Karlstr. 21 
(Tel. 22001'268). 

Weiterhin stehen noch folgende Besuchs- 
termine an: am 15. 12. Henninger Brauerei, 
am 13. 1. FrarJcfurter Druck- und Verlags- 
baus, am 30. 1. Hessischer Rundfunk. 

Gasleitungen werden geprüft 
Zur weiteren Vorbereitung der Umstellung 

von Stadtgas auf Erdgas werden die Stadt- 
werke Langen GmbH vom kommenden Mon- 
tag an beginnen, stichprobenweise die Gas- 
Innenleltungen in den Wohnhäusern auf Dicht- 
heit zu prüfen und die Hauptabsperrhähne 
sowie Ga,secäthähne mit erdgasbeständigem 
Fett einzufetten. Außerdem werden dabei alle 
Gaszähler, die vor 1950 in das Netz eingebaut 
wurden, ausgetauscht. Kleine Undichtheiten, 
die bei der Prüfung auftreten, werden ko- 
stenlos beseitigt. Bei größeren Undichtheiten 
nehmen die Stadtwerke die Gasleitungen aus 
Sicherheitsgründen außer Betrieb. In diesem 
Fall werden die Hauseigentümer schriftlich 
unterrichtet, damit sie Mängel von Installa- 
teuren beseitigen lassen. 

»Nikolaus vom Dienst« 
Am Spätnachmittag des heutigen Freitag 

wird im Kreiskrankenhaus Langen des Land- 
kreises Offenbach der „Nikolaus vom Dienst" 
erscheinen, um — wie in früheren Jahren 
schon — die Kinder unter den Patienten mit 
kleinen Gaben zu bedenken. Die Kinder, die 
zum Nikolaustag nicht daheim sein können, 
sollen auf diese Weise Anteil am Geschehen 
haben. Die Leitung des Kreiskrankenhauses 
wird diesmal für die kleinen Patienten Päck- 
chen herrichten lassen und Jedem der einzel- 
nen Kinder gleiche Gaben überreichen lassen. 
Der „Nikolaus vom Dienst" wird, wie wir er- 
fuhren, von Langen aus zum Krankenhaus 
fahren, um dort seinen Besuch abzustatten. 

Fachgerecht abmontiert 
Am Dienstag zwischen 17.4S und 18.45 Uhr 

wurde von einem VW 1500, der im Ginster- 
busch in Höhe des Hauses Nr. 28 geparkt war, 
die Nebelschlußleuchte fachgeredit abmon- 
tiert und entwendet. 

r 

Rollende Pressekonferenz 
Neuer Stadtbus von den Stadtwerken vorgestellt 

Überrascht waren am Donnerstagvormittag 
viele Langener, als Ihnen an Reihen von Bus- 
haltestellen des Städtischen Omnibusbetrie- 
bes der Stadtwerke ein neuer und moderner 
Linienbus begegnete, in den sie aber zu ihrem 
Bedauern nicht einsteigen konnten. Andere 
Langener waren verärgert, als dieser Bus an 
Ihrer Haltestelle vorüberfuhr. Sie glaubten, 
der Fahrer habe ihnen einen Streich gespielt. 
In Wirklichkeit handelte es sich Jedoch um 
einen Probebus, in dem Mitglieder des Auf- 
sichtsrates der Stadtwerke, Magistratsmitglie- 
der und Männer der Stadtverwaltung eine 
Rundfahrt unternahmen, um die künftige 
Strecke eines neuen Linienbusses kennenzu- 
lernen und wichtige Entscheidungen zu tref- 
fen. Eines war bei dieser gut organisierten 
Fahrt jedoch vergessen worden: Die Kennzei- 
chnung als Sonderbus. 
Unterwegs wurden viele Fragen besprochen, 

die mit dem Plan zusammenhängen, in etwa 
acht bis 14 Tagen solch einen Bus als ersten 
im Stadtgebiet einzusetzen. Im Frühjahr des 

zweiter Bus nächsten Jahres soll dann ein 
gleicher Art eingesetzt werden. 

Bei dieser Orientierungsfahrt war auch die 
Presse dabei. Die Pressekonferenz war rol- 
lend und auf gut gefederten Achsen unter- 
wegs. Die Fahrt reichte vom Rathaus bis 
zum Kreiskrankenhaus, von dort durch die 
Altstadt, die Bahnstraße bis nach Oberlinden 
und zur Steubenstraße. 

Bürgermeister Hans Kreiling und Erster 
Stadtrat Karl-Heinz Liebe, die technischen 
und kaufmännischen Leiter der Stadtwerke, 
Werner Wienke und Karl Groß, Stadträte 
und Stadtverordnete, Sachbearbeiter der 
Stadtverwaltung und der Straßenverkehrsbe- 
hörde, Autobusunternehmer und Vertreter 
der Autobusfirma ließen sich vom Fahrer 
sicher durch Langen fahren. Es wurde an den 
vorhandenen Haltestellen über die Möglich- 
keiten neuer Ausbuchtungen sowie über die 
Einrichtung völlig neuer Haltestellen bera- 
ten. Über weitere Einzelheiten werden wir 
noch ausführlich berichten. 

Ein neuer Linienbus der Stadtwerke Langen wird in nächster Zeit auch eine ständige Ver- 
bindung zum Dreieirh-Krankenhaus aufnehmen. Am Dunnerstag fuhren Mitglieder des 
Aufsichtsrates der Stadtwerke mit einem Probebus diese Strecke ab. Unser LZ-Bild zeigt 
ihn vor dem Wohnhaus des Kreiskrankenhauses Dreieich an der Bundesstraße 3. 

Eine rauschende Ballnacht 

Auch der dritte große Winterball war ein voller Erfolg 

Der große Saal der TV-Tumhalle war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, als der geschäfts- 
führende Vorsitzende des Turnvereins 1862 
Langen, Herr Blinda, die Gäste und Mitglie- 
der zum Winterball begrüßte. Er hob hervor, 
daß der TV auf dem richtigen Wege war, als 
er sich zur Durchfühnmg eines solchen reprä- 
sentativen Balles entschloß, der nun zum 
drittenmal veranstaltet wurde. Die zahl- 
reichen Gäste seien ein Beweis dafür, daß 
man sich beim Turnverein wohlfühle und daß 
eine solche Veranstaltung in Langen einfach 
gefehlt habe. Er danke allen herzlich für ihr 
Erscheinen, trage doch der Erlös des Balles 
wesentlich dazu bei, der immer mehr anwach- 
senden Jugendarbeit zusatzliche Mittel zuzu- 
führen. Mit einem Dank an die Spender für 
die reichhaltige Tombola, die Organisatoren 
des Festes unter Leitung von Herrn Kumpf, 
die Firma Sehickc?danz für die dezente Blu- 
mendekoration und den Chefdekorateur des 
Hauses Braun für die moderne, elndrucics- 
volle Bühnenausstattung schloß Herr Blinda 
seine Begrüßungsworte. 

Es war wirklich ein stimmungsvolles, fest- 
liches Bild: Das traditionelle Schwarz bei den 
Herren wurde belebt von den duftigen, hellen 
Garderoben der Damen, die meist in langen 
Kleidern, aber auch in todschicken Hosen- 
anzügen gekommen waren. Jeder Dame wurde 
— wie immer — beim Eintritt ein kleines 
duftendes Präsent überreicht. 

Der Abend wurde mit einer Polonaise un- 
ter Leitung von Herrn Otto Benz, dem Diri- 
genten des Ballorchesters, eingeleitet. Er hatte 
es großartig verstanden, die richtigen Melo- 
dien auszuwählen. So kam es, daß die Tanz- 
fläche immer voll war. 

Als Überraschung hatte der Veranstaltungs- 
ausschuß das Rossi-Quintett verpflichtet, (las 
mit einem bunten Reigen von Liedern auf- 
wartete und die Ballgesellschaft schnell m 

Sdiwung brachte. In der Sektbar im stim- 
mungsvollen Barraum herrschte reger Betrieb. 
Um Mittemacht wurde dann die Tombola 
verlost — stets ein Vergnügen besonderer Art. 

Danach ging es mit frischen Kräften auf die 
Tanzfläche bis tief in die Nacht. Im nächsten 
Jahr wird es ein fröhliches Wiedersehen 
geben — das steht fest. Der TV plant, gleich- 
zeitig mit dem großen Winterball im kleinen 
Saal einen Ball für die Jugend zu veranstal- 
ten, zu der eine eigene Kapelle — Beat oder 
Combo — verpflichtet werden soll. 

Autodieb vergeblich gesucht 
In derNacht zum Donnerstag zwischen 0.15 

und 2.40 Uhr wurde der Opel-Rekord Bau- 
jahr 1959 mit dem amtlichen Kennzeichen 
OF - KN 764 vor dem Haus Forstring 175 
entwendet. Trotz sofort eingeleiteter Fahn- 
dung im südhessisthen Raum konnte das 
Fahrzeug bisher noch nicht aufgefunden wer- 
den. 

Radfahrer mußte zur Blutprobe 
Ein aus der Zimmerstraße kommender, 84 

Jahre alter Radfahrer aus Langen beachtete 
am Dienstag gegen 22 Uhr nicht die Vorfahrt 
eines Personenwagens, der auf der Bahnstraße 
unterwegs war. Der Autofahrer konnte einen 
Zusammenstoß nicht mehr verhindern. Bei 
dem Unfall erlitt der Radfahrer leichtere 
Verletzungen: an dem Auto entstand einiger 
Bledischaden. Weil der Radfahrer eine Scha- 
densregulierung ablehnte und davonfuhr, ver- 
ständigte der geschädigte Autofahrer die Poli- 
zei. Da der Radfahrer namentlich bekannt 
war, suchten ihn die Beamten in seiner Woh- 
nung auf. Dabei stellte sich heraus, daß der 
junge Mann unter Alkoholeinfluß .stand. Im 
Kreiskrankenhaus mußte er sich einer Blut- 
probe unterziehen. 

Auf Schneematsch gerutscht 
Fünf Menschen wurden leicht verletzt, als 

am Mittwoch gegen 12.45 Uhr in der Mörfel- 
der Landstraße ein Personenwagen auf ein 
anderes Auto auffuhr, dessen Fahrer wegen 
des Rotlichtes hielt. Die Fahrbahn war zur 
Unfallzeit wegen Schneematsches glatt. Die 
Polizei schätzte den Sachschaden auf rund 
2 500 Mark. 

Schöne Bekannte 
Am Mittwoch erstattete eine Frau Straf- 

anzeige wegen Diebstahls einer Halskette aus 
dem Wohnzimmer ihrer Wohnung in der 
Odenwaldstraße. Als Täter vermutete si« 
zwei Bekannte, die am Montag bei ihr zu Be» 
such waren und die sie für kurze Zelt allein 
lassen mußte. Daraufhin wurde bei den Ver- 
dächtigen von der hiesigen Kriminalpolizei 
eine Hausdurchsuchung durchgeführt. Bei 
einem der Verdächtigen in Frankfurt-Nieder- 
rad wurde dann auch die Halskette Im Werte 
von 400 Mark aufgefunden. Sie war als Weih- 
nachtsgeschenk für die Ehefrau „gekauft" 
worden. 

Spezielle Lektüre gesucht 
In der Nacht zum Donnerstag gegen 23.50 

Uhr .schlugen Unbc:kannte die Scheibe eines 
Schaukastens an einem Kiosk in der unteren 
Bahnstraße ein. Die Täter entwendeten Her- 
renmagazine im Werte von 45 Mark. 

Teure Rutschpartie 
Weil eine Autofahrerin wegen Straßenglätte 

nicht rechtzeitig anhalten konnte, kam es am 
Dienstagabend auf der Kreuzung Annastraße/ 
Elbestraße zu einem Zusammenstoß zwischen 
zv7crf Personenwagen, bei dem ■ ein Sach- 
schaden in Höhe von 5 500 Mark (»ntstand 

Gefährliche Steinwürfe 
Am Sonntag gegen 10.18 Uhr wurde ein in 

Richtung Frankfurt fahrender D-Zug zwi- 
schen Langen und Egelsbach mit Steinen be- 
worfen. Die Doppelglasscheibe des Restau- 
rantwagens wurde beschädigt. Bei den Tätern 
dürfte es sich vermutlich um spielende Kin- 
der gehandelt haben, die trotz sofortiger 
Fahndung nicht ermittelt werden konnten. 
Da ähnliche Beschädigungen schon mehrmal» 
passierten, wird Erziehungsberechtigten drin- 
gend empfohlen, entsprechend auf ihre Kin- 
der einzuwirken. Möglicherweise handelt es 
sich immer um die gleichen Kinder. Besonders 
aus diesem Gmnde werden eventuelle Zeu- 
gen gesucht, die zur Tatzelt Kinder, mög- 
licherweise aber auch Jugendliche oder Er- 
wachsene, in verdächtiger Weise am Tatort 
sahen. Hinweise nimmt die Stadtpolizei Lan- 
gen, auf Wunsch vertraulich, entgegen. 

Eine ähnliche Mitteilung wie die obige 
machte am Mittwocii ein Autofahrer. Er gab 
an, daß sein PKW am Dienstag und Mittwocij 
jeweils gegen 19.00 Uhr in der amerikaiiischen 
Wohnsiedlung mit Steinen und Blechbüchseii 
beworfen wurde. Bei diesen Tätern soll es sich 
um amerikanische Jugendliche im Alter von 
14 bis 16 Jahren gehandelt haben. Diese Ju- 
gendlichen verschwanden in einem Wohn- 
block. Die über die Air Police Rhein/Main 
laufenden Ermittlungen sind noch nicht ab- 
geschlossen. 

Über 700 000 Mitglieder 
Der ..Reichsbund", über den wir in unserer 

vorigen Ausgabe berichteten, hat im Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland über 700 000 
Mitglieder. Die aufmerksamen Mitglieder der 
Ortsgruppe Langen des „Reichsbundes" hat- 
ten aufgepaßt und sofort festgestellt, daß hier 
offensichtlich der Druckfehlerteufel eine Null 
vergessen hatte. Wir weisen deshalb noch ein- 
mal auf dieses Versehen besonders hin. Daß 
sich die hiesige aktive Ortsgruppe des 
„Reidisbundes" im Rahmen dieser großen 
Bundesorganisation von fast 800 000 Mitglie- 
dern betätigt, berichten wir der Genauigkeit 
wegen geme. 

Am kommenden 

Sonntag 

erwarten wir Sie 

Ihre Oualitäts- u. Preisvergleiche 
sind unsere Leis'.ungsbeweise. 
Wir geben Ihnen Gelegenheit dazu 

Einen von unseren Ausstellungsräumen für Teppich- 
rollen und zwar das Lager in der Karlstraße 9 
Sprendlingen'Nord (direkt an der B 3 Ortsausgang 
nach Frankfurt) halten wir deshalb am 

Sonntag von 14 bis 19 Uhr zur Besichtigung offen. 
Kein Verkauf. 

IMZ Teppichhauptlager Sprendlingen 
im Hause TeppichgroBhandlung H. W AHLERT 
Fichtestraße 13, Telefon 6 75 01 
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LANGBNIR ZBITDNG Freitag, den 8. Dezember 1969 

Mit einer Betrachtun« der geschichtlichen 
EntwIcklunK I^annens von den ersten Anfän- 
Rcn einer Besiedlung Uber das mittelalterliche 
Lehen bis zur Gegenwart setzen wir die Ite- 
rlchte über den Flächennutzungsplan der 
Stadt Langen fort, die wir In der Ausgabe 
vom 28. November begonnen haben. 

Wer in Langen weiß eigentlich, wer die Ur- 
cinwolincr unseres Gebietes waren? Wem ist 
.sciion bcl<annt, wie die spätere EnlwicItlunR 
verlief und wann zum erstenmal der Name 
T.angcn (Langungen) auftauclitc? Kenner der 
„Ge.schichle der Stadl Lungen" sind es, die 
auf solche Fragen Auskunft geben kimnen. 
Daß sich abei auch die Mitarbeiter des 
Städtischen Bauamtes In der Geschichte un- 
serer Stadt gut auskennen, beweisen Ihre Ar- 
beiten zum Flächennutzungsplan. 
Ein umfassender einleitender Abschnitt die- 
ses Planwerkes gibt auf zwölf Seilen wieder, 
was die Flächennutzungsplaner aus frühester 
Zeit zusammengetragen haben. Sie stellen an 
den Anfang aller Betrachtungen die Feststel- 
lung: „Die Gemarkung Langen gehört zu den 
büdenfundreichsten des Kreises Offenbach, 
Die Besiedlung des Gebietes begann am Ende 
der Jungsteinzelt mit dem strichweisen Ein- 
dringen schnurkeramischer Jäger in die süd- 
mainlschen Waldgebicte " 

Was Schnurkeramiker sind, wird uns zwar 

nicht im FlSchennutzungsplan erläutert, uns 
aber half hier wiederum Dr. Eduard Betzen- 
dörfer aus, der in seiner „Geschichte der Stadt 
Langen" darlegt: „Die aus dem heutigen Thü- 
ringen vorgestoßenen Schnurkeramiker (so 
benannt wegen der schnurartigen Verzierung 
auf ihren Bechern und Amphoren) erreichten 
am Ende der Jungsteinzell (IBOO — 1600 v. 
Chr.) unsere Gegend und durchstreiften als 
eifrige Jäger auch die Wälder der Dreielch." 

Der Beginn der Bc-isiedlung I-angens wird 
Im Flächennutzungsplan kurz dargelegt Leu- 
te der Hügelgräber-Bronzezeit, Hirten und 
Viehzüchter, lösten die Schnurkeramiker ab; 
später kamen Urnenfelderleute — Ackerbau- 
er —, Hallstadtleute und die Kelten Schon m 
der Bronzezeit, so wird erläutert, zeichnete 
sich die Bergstraße als Hohenweg und Nord- 
Süd-Verbindung ab. Kurz vor der Zeitenwen- 
de verdrängten die Germanen die Kelten; in 
den Jahren 85 bis 260 nach Christi kamen die 
Römer, um 500 n. Ch besetzten die Franken 
das Land. Langen (Langungen) ist mit größter 
Wahrscheinlichkeit als alemannische Grün- 
dung (vor 500) anzusehen. 

Erste Beilagekarte des Flächennutzungspla- 
nes ist eine Darstellung der Urlandschaft und 
Flur um Langen. Ihr folgt eine übersichtliche 
Darstellung auf einer Karte, wie Langen Im 
Mittelalter Innerhalb seiner Befestigung aus- 
sah, als noch der Gerichtsplatz am Vierröh- 
renbrunnen, der heutige Wilhelm-Leuschner- 
Platz, Mittelpunkt von Alt- u. Neustadt war, 
als es im Norden die kleine, und Im Süden die 
groüe Pforte gab. 

Eine aufschlußreiche Feststellung wird für 
das Jahr 1558 getroffen: „Langen kommt In 
den Besitz der Grafen von Isenburg-Ronne- 
burg. Aus dieser Zeit Ist die Aufstellung über 
den Hausbesitz in den einzelnen Dörfern er- 
halten. Langen war mit 123 Häusern der be- 
deutendste Ort (Offenbach nur 108) im Ge- 
biet des Wildbannforstes Dreieich" In der 
Folgezeit machte Langen viele Belastungen 
durch. Im Dreißigjährigen Krieg ging es von 
700 auf 150 Einwohner zurück. Im 18 und 18 
Jahrhundert gab es bei Einquartierungen 
durchziehender Truppen aus den verschiede- 
nen Kriegen neue Belastungen. 1812 wird Lan- 
gen Marktflecken. 1883 wird Langen zur Stadt 
erklärt 

Von 1890 bis 1900 stieg die Einwohnerzahl 
um rund 800 auf über 5600 an. Seit 1892 hat 
die Stadt ein Gymnasium, seit 1895 ein Kreis- 
krankenhaus. 1889 wurde die Lokalbahn Sach- 
senhausen—Neu-Isenburg eingeweiht. Von 
Darmstadt nach Arheilgen fuhr um diese Zeit 
zum erstenmal eine Dampfstraßenbahn. Wä- 
ren damals einer Verbindung zwischen Neu- 
Isenburg und Arheilgen keine Hindernisse in 
den Weg gestellt worden. Langen wäre schon 
70 Jahre Mittelpunkt einer Bahnlinie zwi- 
schen Frankfurt und Darmstadt geworden. 

Nach dem Ersten Weltkrieg gehörte Langen 
unter französicher Besatzung bis 1930 zur 
„Rheinischen Republik". Schon 1925 begann 
die Versorgung der Stadt mit elektrischer 
Energie. Seit 1935 wird der Stadtteil Linden 
besiedelt. Das Schwimmbad wurde schon ein 
Jahr zuvor eröffnet. Der Flächennutzungsplan 
enthält zwei kurze Sätze über den Abschluß 
dei vorläufigen geschichtlichen Entwicklung: 
„Der Zweite Weltkrieg verursachte in Langen 
nur geringe Bauschäden. Am 25. März 1945 
erfolgte die Besetzung durch die Amerika- 
ner." 

Hier aber setzt nun ein weiterer Abschnitt 
des Planes ein, der aufzeigt, wie sich die Be- 
völkerung und damit in Zusammenhang auch 
das Stadtgebiet weiterentwickelt haben, wie 
sich die einheimische Wirtschaft ausdehnte, 
und welche Planungen bisher für Langens 
Zukunft bestehen. Darüber berichten wir das 
nächstemal. 

„Kabinett auf Reisen" 
kommt in den Kreis Offenbach 

Das nädistemal, wenn sich die Hessiscln' 
Landesregierung zur Ministerkonferenz und 
Kabinettssitzung auf Reisen tiegibt, wird im 
Landkreis Offenbach Station gemadit. In der 
öffentlichen Fragestunde des ersten Hessi- 
schen „Kabinetts auf Reisen" in Fulda wurde 
dies von Femsehsprecher Rauschenbach an- 
gekündigt. Ein Zeitpunkt sowie ein Ort ste- 
hen für diesen Besuch der Ijandesroglerung 
im Kreis Offenbach noch nicht genau fest. 

0 Hier Spricht die 

& kunstgemeinde 
Cembalo — Flöte 

Konzert am 7. 12. der Kunst- und Kultur- 
Gemeinde in Langen 

Karl Köhler, (Cembalo), ist Dozent an der 
Staatl. Hochschule für Musik, Frankfurt und 
Kantor der Matthäus-Kirche, Frankfurt, 
Willy Schmidt, Soloflötist beim Symph. Or- 
dicstpr des Hess. Rundfunk und Dozent an 
der Staatl. Hodischule für Musik, Frankfurt. 
Beide Künsll*;r haben sich als Spezlalls^n 
ihres Fadies vifilseitige In- und ausländisdie 
Anerkennung ervv'orben. Karl Köhler ist aus 
den vergangenen J«^hren durch sein meister- 
haftes Cembalo-Konzei l mit den Goldberg- 
Variationen In Langen in guter Erinnerung. 

Das vorgesehene Programm für dieses Kon- 
zert ist aussdiließlich der Musik von Jon. 
Seb. Badi gewidmet. Karten für diesen Abend, 
der im Evangelisdien Gemeindehaus Langen, 
Bahnstrafle 46 um 20 Uhr, stattfindet, sind 
zum Preis von DM 4,50 für Erwachsene und 
DM 2,M für Schüler, Studenten und Sdiwer- 
krlegsbescfaidigte an der Abendkasse erhalt- 
lich. MltgUeder haben freten Eintritt. 

Kostenlose Stadtbusfahrt 
an den verkaufsoffenen Samstagen 

Dietzenbach — Langen und znrüÄ 
Der Verkehrs- und Versdiönerungsverein 

hat sidi audi in der diesjährigen Welhnadits- 
teit für die Elnriditung eines Stadtbusver- 
kehrs an den verkaufsoffenen Samstag-Nach- 
mittagen zwischen Dietzenbach und Langen 
entschieden. Die Stadtwerke Langen haben 
als Verkehrsträger dem Vorhaben zugestimmt, 
nachdem der VW die Kostenübemahme zu- 
gesichert halte. Am Samstag, dem 6., 13. und 
20. Dezember 1969, verkehrt der Stadtbus je- 
weils während nachfolgender Zelten; 

I>ietzrnbach — I.angen 
Offrnthal (Kirche-Siedlung) 14.15 Uhr. Diet- 
zenbach 14.20 Uhr, Dietzenbach-Steinbcrg 
14.25 Uhr, Dielzenbadi (alte Schule) 14.;)0 Uhr, 
Dietzenbach (Darmstädter Straße / Walter- 
Rathcnau-Straße) 14.30 Uhr, Götzenhain (Hat- 
haus) 14.35 Uhr. Gotzenhain (alter Berg) 14.36 
Uhr, Dreieichenhain 14.39 Uhr, Langen an: 
14.45 Uhr. 

Langen — Dietzenbach 
Langen (Bahnhof) 17.00 Uhr, Langen (Post- 
amt) 17.04 Uhr, langen (Lutherplatz) 17.(15 
Uhr, Langen (Rhoinstraße) 17.0B Uhr, Dreiei- 
chenhain 17.10 I hr, Götzenhain 17.16 Uhr, 
Offenthal 17,18 Uhr, Dietzenbach 17.23 Uhr, 
Dietzenbach-Steinberg 17.28 Uhr. 

Die Fahrt während dieser Zeiten ist für je- 
dermann kostenlos. Der VW hofft in Zu- 
sammenarbeit mit dem Langener Gewerbe- 
Verein, daß sich durch diese Verkehrsbedie- 
nung auch aus der östlichen Umgebung Käu- 
ferschichten nach Langen orientieren. 

Kunstmaler aus Passion: Theo Wildanger 

Luxemburger Künstler stellt in der Langener Voiksbank aus 

Ureinwohner waren 

schnurkeramische Jäger 

Was une der Flächennutzungsplan geschichtlich bietet 

Polarkälte 
tm Uestaurant Im ewigsonnigen Florida Ist 

dazu übergegangen, in seinen Räumeti künst- 
liche Polarkälte zu erzeugen. Dadurdj sollen 
die weiblichen Gäste in die Lage versetzt wer- 
den, ihre wertvoUen Pelzmäntel anzubehalten 
Und zur Sdiau zu stellen. 

Vom ersten Augenblick an waren wir 
schnell miteinander im Gespräch und hatten 
einen guten Kontakt zueinander. Theo Wild- 
anger, der 64jährlge Luxemburger, der schon 
seit über einem Jahr In der Steubenstraße 
71 bei seiner Tochter zu Gast Ist, tritt als 
passionierter Kunstmaler zum erstenmal mit 
Arbeiten an die Öffentlichkeit. Die Langener 
Volksbank stellt einige seiner Arbeiten bis 
zum 31. Dezember m der Schalterhalle ihrer 
Hauptstelle aus. Bei einem Besuch der Aus- 
stellung begegneten wir dem weitgereisten 
und welterfahrenen Mann, der temperament- 
voll und bescheiden zugleich aus seinem Le- 
ben berichtete. Geschäftsführer Norbert Karl 
von der Langener Volksbank stellte uns den 
Künstler vor und berichtete, wie es zu dieser 
Au.s.stellung kam 

„Eigentlich wollten wir vorläufig keine Ge- 
mäldeausstellung mehr veranstalten," sagte 
Herr Karl. „Aber da kam ein Anruf von 
Herrn Wildanger, und es stellte sich zufäl- 
lig heraus, daß er ein luxemburger Lands- 
mann von mir ist". Es ergab sich weiter, wie- 
viele Zuneigung der Gast aus Luxemburg zu 
dieser Stadt gefunden hat, in der er zur Zeit 
lebt. Immer wieder wandert er durch den na- 
hen Wald, sucht sich Motive für seine Arbel- 
ten, schlendert durch die Altstadt Langens 
und malt 

Denn Malen ist seine Passion. Er hat nie- 
mals von Beruf aus gemalt. Seine Lebensge- 
schichte, die er uns in kurzen Zügen berich- 
tete, ist dafür kennzeichnend. In Lothringen 
geboren, lebte Herr Wildanger nach dem Er- 
sten Weltkrieg in Paris, wo er in der „Librai- 
rie de France" arbeitete; der Kunstfreund be- 
suchte während seiner Pariser Jahre das 
Mus6 de Louvre und das Mus6 de l'Art Mo- 
derne in Paris und verkehrte mit vielen Ma- 
lern aus der Zeit des Dadaismus, Kubismus, 
Fauvinismus und Expressionismus. 1931 kehr- 
te er in seine Heimat, nach Luxemburg zu- 
rück. 

Als Journalist und Kritiker wirkte Herr 
Wildanger dort mit großem Erfolg. Stets aber 
malte er nach eigenen Vorstellungen und aul 
eine ihm eigene Art. Viele seiner Bilder sind 
mit den Fingern gemalt. Viele seiner Werke 
sind in Museen, Verwaltungen, Kirchen und 
speziell in Privatsammlungen zu finden. „Die 
schönsten Blumen," sagt er uns, „sind im 
Staatlichen Museum in Brüssel". In Deutsch- 
land aber stellt Herr Wildanger zum ersten- 
mal aus. 

Sein besonderer Stolz: Sohn Mathis ist 
Kunstmaler von Beruf, Der 33jährige wird in 
den nächsten Tagen einige Arbeiten nach 
Langen bringen, die ebenfalls einen Platz in 
der Ausstellung des Vaters erhalten werden. 
Die Tochter heiratc-te einen Amerikaner, der 
zur Zeit in Langen wohnt. So kam es zu dem 
Ga.staufenthalt des Luxemburgers in unserer 
Stadl 

Ein ähnlicher Gastaufenthalt war in den 
USA. in Texas vorausgegangen, wo der Va- 
ter ebenfalls bei der Tochter lebte. Aus dieser 
Zeit .stammen einige Bilder, die Thdo Wildan- 
ger in Texas und Mexiko malte. Sie sind 
auch in dieser Langener Ausstellung zu se- 
hen 

Der Gang durch die Ausstellung zeigt die 
verschiedenen Motive, die der Künstler wähl- 
te: Immer wieder werden Rosen in verschie- 
denen Varianten und Techniken dargestellt. 
Wie _'hr Theo Wildanger aber auch mit der 
Lar l^chaft vertraut ist, wie er es versteht, 
sie in leuchtenden oder auch dunklen Farben 
zu interpretieren, wird bei einem Durchgang 
deutlich. Eine völlig andere Art künstleri- 
scher Arbelten kommt in seinen Kreuzigungs- 
bildem zum Ausdruck, die in vielfältiger 
Weise zu sehen sind. 

Wir sehen ein Bild von Langen mit dem 
Spitzen Turm, von leuchtenden Häusern mit 
heilen Giebelfronten umgeben. Van Gogh hat 
es ihm angetan, gesteht uns Herr Wlkbnger. 

Foto: Jorde 

Ein wenig dieser Art finden wir hier wieder. 
Wir betrachten ein anderes Bild „Marianne 
in Ketten", eine „rein persönliche Auslegung 
eines Teils der französischen Geschichte", 
wie uns Herr Wildanger sagte. Er weist uns 
auf bestimmte Arbeiten in der Technik der 
„Hinterglasmalerei" hin, bei der das Bild hin- 
ter dem Glas aufgetragen wird. 

Ein liebevoll ausgearbeitetes Bild, ein Mo- 
tiv aus Langen, stellte uns der Künstler be- 
sonders vor. Es zeigl einen Platz in der Nähe 
der Steubenstraße und ist von Herrn Wild- 
anger „Reifen-Fritze" benannt. Wir fragten 
ihn bei dieser Gelegenheit, wieso er gerade 
die Rosenmotive immer wieder hervorhebt? 
Die Antwort war: „Ich wohne hier In der 
Steubenstraße unter lauter Rosen". Er geht 

gerne In den nahen Wald, setzt sich aus eine 
Bank im Waldpark Langenfeld und malt — 
natürlich mit dem Finger. Dabei verwendet 
er als Farbe auch die Säfte der Beeren und 
Sträucher. 

Etwas Außergewöhnliches hat er sich in den 
vergangenen Monaten ebenfalls vorgenom- 
men gehabt: er sammelte eigenartige Hölzer, 
die Ihn an bestimmte Figuren erinnern. Ober- 
förster Jakobi war Ihm ein eifriger Helfer. 
Das Ergebnis ist eine geschnitzle Christus- 
gruppe, die von Herrn Wildanger in rund ei- 
nem Jahr zusammengestellt worden ist. Vie- 
les wäre über diesen Gast der Stadt Langen 
noch zu berichten. Wir meinen aber: Zu- 
nächst einmal sollte die Ausstellung für ihn 
sprechen. 

Theo Wildanger, ein luxemburgi.scher Kunstmaler, stellt zur Zeit in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank in der Bahn^traße 11 bis 13 aus. Der Künstler erläuterte uns auch 
ein t.ilbild, dessen Motiv aus Langen stammt: der Spitze Turm. 

Besacfaer der Lanieiicr ToIMaak Bnizen ten die Wmrteielt »uf, um »Idi die Gemllde 
te der gduUterluU« MMMtakUca. LZ-Bild 

Auf der Brücke. 

LANOENBB ZBITDNO Freitag, den 8. Dezember 1969 

Die Raumfrage macht am meisten Sorgen 

Familienabend beim „Liederkranz" - Jubiiare ausgezeichnet 

Zur letzten größeren Veranstaltung dieses 
Jahres fanden sidi am 28. November in der 
TV-Gaslslälte die Sänger des Männerdiors 
„Liederkranz" mit ihren Frauen fast vollzäh- 
lig ein. Audi aus den Reihen der Jubiiare und 
passiven Mitglieder waren viele gekommen, 
um im altgewohnten Kreis einige gesellige 
Stunden zu verleben. 

Den Auftakt des Abends bildete die Eh- . 
rung der Jubiiare. Umrahmt von den Sängern, 
die die Feier festlich gestalteten, konnten 
fünf Mitglieder die Glüdtv.-ünsche entgegen- 
nehmen. Alle fünf Jubiiare traten 1919 dem 
„Liederkrnnz" bei. Über Jahrzehnte hinaus 
waren sie aktive Sänger gewesen. Es konn- 
ten geehrt werden: Wilhelm Nagel, Bach- 
gasse; Wilhelm Köhler, Dieburger Straße und 
Heinrich Malchus, Lutherstraße. 

Eine Ehrung besonderer Art wurden dsn 
Sängern Georg Holtmann, Friedhofstraße, und 
Peter Liederbach, Keimstraße, zuteil. Beide 
entstammen alten „Liederkranz"-FamiUen 
und stehen heute nocäi aktiv in den Reihen 
der Sänger. Für ihre 50jährige aktive Sänger- 
tätigkeit wurden sie außer der Ehrung durdi 
den „Liederkranz" noch vom Deutschen Sän- 
gerbund ausgezeichnet. Vom Ersten Vorsit- 
zenden erhielten sie im Auftrag des Sänger- 
bunds Urkunde, Sängerpaß und die golden« 
Bundesnadel. Allen Jubilaren wurde vom 
Verein eine Ehrenschale überreidit. 

Zu dieser Ehrung hielt Erster Vorsitzender 
Friedridi Gasdorf die nachfolgend aufge- 
zeichnete Ansprache an die 

„liebe Liederkranzfamilie"; 
„Im Rahmen der Vereinstätigkeit Ist es zu 

einem festen Brauch geworden, daß wir uns 
vor Ablauf des Jahres zu einem Familien- 
abend zusammenfinden. Wir wollen dabei 
audi unsere Jubiiare des Jahres ehren. 

Im vergangenen Jahr, es war ja bekannt- 
lldi ein Jubiläumsjahr, konnten wir mit einem 
großen bunten Programm aufwarten und da- 
mit unseren Mitgliedern etwas Besonderes 
bieten. So etwas läßt sich natürlich nldit alle 
Jahre durchführen. In diesem Jahr wäre es 
allein schon an der Saalfrage gescheitert. Da- 
mit werden wir erstmals von der Misere be- 
troffen, die anderen Vereinen und Gemein- 
schaften schon viel Schwierigkeiten bereitet 
hat; der leidigen Raumfrage. So konnten wir 
auch nicht, wie sonst üblich, unseren Fami- 
lienabend auf einen Samstag legen, denn die 
für uns in Frage kommenden Tage waren alle 
besetzt, nachdem nun auch der Saal „Zum 
Lämmchen" geschlossen ist. So mußten wir 
heule das Experiment mit dem Freitag wagen. 

Experimente sind heute im Vereinsleben 
ja nichts außergewöhnliches mehr. Durch die 
ständig sich verändernde Umwelt sind wir 
genötigt, auf den verschicKJensten Gebieten 
uns Immer neu zu orientieren. „Wir miissen 
mit der Zeit gehen!" — Nicht In dem Sinne, 
daß wir uns bedenkenlos allem anpassen, 
sondern daß wir für unser Vereinsleben dia 
richtigen Schlüsse aus den" Geschehnissen 
ziehen. 

Unsere Hauptprobleme sind; 
1. die Raumfrage: Sie wird uns bei den we- 

nigen zur Verfügung stehenden Räum- 
lichkeiten früher oder später zu schaffen 
machen; 

2. Auswahl der richtigen Chorliteratur Im 
Hinblick auf die Gestaltung guter Chor- 
konzerte, sowie sonstiger öffentlicher, ge- 
sanglicher Darbietungen; 

3. Werbung neuer Mitglieder, besonders von 
jüngeren Jahrgängen: infolge des Desin- 
teresses weiter Bevölkerungskreise an kul- 
turellen Einrichtungen und im Hinblick 
darauf, daß heute Musik und Gesang in 
ganz anderen Ausdrucksweisen dargeboten 
werden, müssen wir diesem Problem be- 
sondere Aufmerksamkeit schenken; 

4. Gestaltung vereinsintemer Veranstaltun- 
gen: Seit durch Rundfunk und Femsehen 
der weite Raum von Unterrichtung und 
Unterhaltung beherrscht wird, müssen 
solche Veranstaltungen in Zukunft anders 
gestaltet werden. 

Gerade wir als Verein mit großer und rei- 
cher Tradition müssen besonders aufmerk- 
sam darüber wachen, in der Gegenwart nicht 
den Anschluß zu verlieren. Dankbar können 
wir hier feststellen, daß sich fast alle Sänger, 
ob 30 oder 60 Jahre alt, diesen Erfordernissen 
gegenüber aufgeschlossen zeigen. Wir sind 
bereit, Experimente zu wagen, neue Wege zu 
gehen, wenn wir den Zeitpunkt für gegeben 
halten. Die erste Voraussetzung hierzu Ist 
aber für alle Sänger die intensive Beteiligung 
am Vereinsleben, besonders natürlich an den 
Singstunden. Hier möchte ich auch eine Bitte 
an unsere Frauen richten, nämlich uns in un- 
seren Bemühungen wie seither auch weiter- 
hin zu unterstützen. .Auch an den Kreis un- 
serer Jubiiare und passiven Mitglieder darf 
ich mich heute wenden. 

Ich möchte vor allem der Auffassung ent- 
gegnen, daß eben aus dem Kreis der Jubi- 
iare als der Nicht-mehr-Aktiven, der Verein 
getragen werden sollte. Gewiß, wir haben 
Tradition und wir respektieren sie, aber von 
der Tradition kann der Verein nicht leben. 
Getragen wird ein Verein Immer von den 
aktiven Mitgliedern. Versagen die Aktiven, 
dann geht es bergab; bestehen sie, besteht 
auch der Verein. 

Und deshalb meine Bitte an diesen Kreis: 
Hört auf mit dem „Ja, früher war das alles 
anders!". Wer es wirklich gut mit unserem 
Li^erkranz meint, sollte aufhören mit der 
Kritik, die sich auf Gestriges stützt. Er soll 
vielmehr alle Bestrebungen in der Gegen- 
wart unterstützen, Konzerte, Veranstaltun- 
gen und auch die Sänger einmal in ihren 
Singstunden besuchen. — Wir Sänger freuen 
uns, heute abend Jubiiare ehren zu dürfen. 
Welche jc>derzelt dicjse positive Einstellung 
praktizierten." 

Leider waren weitere fünf Liederkranz- 
Mitglieder durch Krankheit und zwingende 
Gründe Verhindert, ihre Ehrung für 50jäh- 
rige Vereinszugehörigkeit entgegenzunehmen. 

Im zweiten Teil des Abends wurden die 
Anwesenden durch die Vorführung von Dias 
erinnert an gemeinsame schöp.e Fahrten und 
Feiern. So passierten noch einmal Revue: 

Herrenpartien, Famlllenabende, Silberhoch- 
zeitsfeier, Fahrten in die Pfalz und zum Tau- 
nuswunderland. Den Abschluß bildeten die 
Aufnahmen von der Sonderfahrt mit der 
Bundesbahn nach Ludwigsburg zum „Blü- 
henden Barock" und nach Stuttgart-Bad 
Cannstatt zur „Wilhelma". 

UntiThallung und Geselligkeit kamen dann 
noch biF weit nach Mitternacht zu ihrem Recht. 
Herr I.,enk mit seinen Solisten fand mit sei- 
nen Darbietungen ungeteilten Beifall. Jubi- 
iare, ..Liederkränzler" und Gäste freuten sich 
des schönen und 
Famiiienabends. 

harmonisch verlai' 

Die Langener Zeitung hatte Besuch von 37 Schülerinnen und Schülern der Unter- 
tertia des Dreieich-Gymnasiums mit ihrem Sozialkundelehrer Studienassessor 
Glöckner. Der Wandertag wurde dazu benutzt, einmal Druckerschwärze zu 
schnuppern und zu sehen, wie eine Zeitung entsteht. Was lag daher näher, als 
sich in den Betriebsräumen der Buchdruckerei Kühn KG umzuschauen, in denen 
die Langener Zeitung gedruckt wird. Als die Rotation bereits liet und die ersten 
Exemplare von Heißigen Mitarbeiterinnen für die Leser verpackt wurden, nah- 
men die Besucher — unser Bild — das erste Erscheinen dieser Ausgabe der 
Zeitung mit Interesse auf. LZ-Bild 

Doch nicht nur die Zeitung wird in der Buchdruckerei Kühn KG hergestellt. Viel- 
seitig ist die Drucktätigkeit in den einzelnen Betriehsräumen. Fachleute führten 
die jungen Besucher und erläuterten bereitwillig viele Einzelheiten der moder- 
nen Maschinen. Die Schüler waren von den Einrichtungen stark beeindruckt, 
gleich, ob sie die Setzerei, die Mettage, die Rotation oder die Spezialdruckmaschi- 
nen besuchten. Ober die Eindrücke werden die Schüler im Sozialkundeunterricht 
noch sprechen. LZ-Bild 

Zuviel Äpfel - zu wenig Qualität 

Künftig nur Aussicht für allerbeste Tafeläpfel gegeben 

Die Apfelmärkte Westdeutschlands sind ver- 
stopft, die Erzeugerpreise erheblich gesunken. 
Noch ist im einzelnen offen, wie man aus clie- 
ser Misere herauskommen soll. Mit Bundes- 
mitteln zur Finanzierung von Werbe- und Ab- 
satzkampagnen — so wichtig und erfreulich 
für den Erzeuger sie sind — ist es allein nicht 
getan. 

Im Vorjahr hatten die Erzeuger dafür rund 
6 Millionen DM erhalten. Das ist mehr, als 
die deutschen Obsterzeuger bekommen hätten, 
wenn Bonn nach den umstrittenen Regeln der 
EWG-Marktordnung „interveniert" und nach 
dem Beispiel anderer EWG-Länder die Ver- 
nichtung von Obst bezahlt hätte. 

Bonn war und ist aus fraglos gutzuheißen- 
den Gründen nicht bereit, sich an zweifelhaf- 
ten Vemichtungsaktionen zu beteiligen. 

Auch die Forderung, vom sog. Notstands- 
aktikel 226 des EWG-Vertrages Gebrauch zu 
machen und die Grenzen für alle Importe zu 
schließen, stößt bei Fachleuten auf Bedenken. 
Die Aussichten, daß Brüssel einem solchen An- 
trag entsprechen werde, sind zudem mehr als 
gering. Denn die Anwendung dieser Not- 
standsmaßnahmen zur Schließung der Grenze 
setzt den Nachwels voraus, daß die Markt- 
störungen tatsächlich durch Einfuhren ver- 
ursacht worden sind. Und dieser Nachweis 
dürfte nicht leicht sein. 

Aus Nicht-EWG-Landern, denen gegenüber 
nach den Forderungen der Erzeuger als erstes 
die Grenzen dicht gemacht werden sollen, 
kommt schon seit langem so gut wie über- 
haupt kein Obst mehr auf den deutschen 
Markt In der Zeit vom 1. August bis 16. Sep- 
tember 1969 waren es nur 23 l Aus den EWG- 

uiiiaem wuraen im selben Zeltraum 45 000 1 
eingeführt. Im gleichen Zeitraum des Vorjah- 
res waren es gut 33 000 t Aber diese 12 000 t 
können bei einer Ges^mternte an Aepfeln im 
Bundesgebiet von 2,09 MiUlonen t überhauirt 
nicht ins Gewicht fallen. 

Ausschließlich diese riesige Apfelemte ist in 
Wirklichkeit der Grund für die Marktschwie- 
rigkeiten. Infolge dieser großen Ernte wird 
der Markt nämlich leider auch mit solchen 
Aepfeln überschwemmt, die auf dem Markt 
eigentlich nichts zu suchen haben. Die quali- 
tativ guten Tafeläpfel aus den Intensivanla- 
gen des Erwerbsobstbaus wären auch bei einer 
großen Ernte normalerweise abzusetzen. Aber 
heuer liefern auch die vielen tausend Besitzer 
von Haus- und Kleingärten sowie Streuanla- 
gen, die den Obstbau nur nebenher betreiben, 
alles auf den Markt, was ihnen die Natur 
beschert hat. Und das sind im Vergleich zum 
Qualitätsobst des Erwerbsanbaues zum großen 
Teil auch mindere Qualitäten, zum Teil sogar 
Ausschuß. 

Nach Angaben von Experten setzt sich das 
Apfelangebot im Bundesgebiet aus nur 30 Pro- 
zent Tafeläpfeln der Intensivanlagen, 45 Pro- 
zent Äpfeln aus Streuanbau, Haus- und Klein- 
gärten und 25 Prozent Verarbeitungsapfel zu- 
sammen. Die undisziplinierten Anlieferungen 
aller nicht lagerfähigen und auch nicht lager- 
würdigen Ueberschüsse aus diesen Nebener- 
werbsbetrieben sowie den Haus- und Klein- 
gärten seien es, die den Markt für die auf die 
Erlöse aus ihren modernen Plantagen ange» 
wiesenen Erwerbsobstanbauer ruiniert hät« 
ten, sagen die Fachleute. 

Amtliche Bekanntmachung 
Merkblatt fUr Gasabnehmer 

über Fragen zur Umstellung der Gasgeräte 
1. Warum Umstellung auf Erdgas? 

Die Stadtwerke stellen ihre Gasversorgung 
Milte 1970 auf Erdgas um. Diese Energie hat 
seit einigen Jahren die Wärmeversorgung in 
anderen IJindem bereits grundlegend gewan- 
delt. Erdgas bringt den Abnehmern langfri- 
stig erhebliche Vorteile. Das sind insbesondere 

niedrige Gaspreise für alle Verwendungs- 
zwecke und Preisstabilität 

höherer Brennwert und verbesserte Nut- 
zung der vorhandenen Leitungen 

Ungiftigkeit 
Reinerhaltung der Luft und Schutz der 

Gewässer 
volle Bedarfsdeckung für die steigend« 

Nachfrage. 
2. Eigenschaften des Erdgases 

Gegenüber dem bisherigen Ferngas mit ei- 
nem Brennwert (oberer Heizwert) von 4650 
Kilokalorien je Kubikmeter hat Erdgas einen 
fast doppelt so hohen Brennwert, nämlich 
8500 Kilokalorien je Kubikmeter. 
S. Wer fOhrt die Umstellung aus? 

Für die Umstellung der Gasgeräte auf Erd- 
gas haben wir nach einem eingehenden Lei- 
stungs- und Kostenvergleich die Firma Gas- 
technisches Büro Holland (GBH) gewonnen. 
Diese von uns unter Vertrag genommene Spe- 
zialfirma verfügt über qualifiziertes Personal 
In ausreichender Zahl. Sie führt für uns die 
Umstellung der Gasverbrauchsgeräte aus und 
gewährleistet für Sie eine optimale Preiswür- 
digkeit. 

In der „Erdgas-Information 3" werden Je- 
dem Abnehmer die von ihm zur tragenden 
Umstellungskosten mitgeteilt. 

Um Ihnen Mühe zu ersparen, erfolgt die 
Auftragserteilung, indem Sie unserer Ver- 
tragsfirma Ihre Geräte für die Umstellungs- 
arbelten zur Verfügung stellen. 

Wenn Sie nicht selbst Eigentümer des Alt- 
geräts sind, müssen Sie zuvor eine Regelung 
mit dem Eigentümer (Siedlungsgesellschaft/ 
Hauseigentümer) treffen. 

Eine einwandfreie Ausführung der Umstel- 
lungsarbelten wird zugesichert. Sollten nach 
der Umstellung an Ihren Gasgeräten wider 
Erwarten Mängel auftreten, so sind uns diese 
Innerhalb einer Frist von 4 Wochen mitzutei- 
len. 
4. Welche Kosten der Geräteumstellung hat 

der Gasabnehmer zu tragen? 
a) Die Kosten für die Einregulierung von 

Allgasgeräten (mit Ausnahme der unter Punkt 
6 aufgeführten Gerate) fibernehmen wir voll. 

b) Die Umstellungskosten für die wichtig- 
sten umbauwürdigen Stadtgasgeräte betrageni 
1. Gaskocher 29,— DM 
2. Gasherde 79,50 DM 
8. Gas-Wasserheizer 

3.1 5-Liter-Geräte 59,— DM 
3.2 10- und 13-Liter-Geräte 
sowie Gas-Heizthermen 78,— DM 
3.3 16-Liter-Geräte 82,— DM 

4. Gas-Heizgeräte 
4.1 Wandheizöfen bis 3000 kcal/h 
(Junkers, Valllant, Godesia) 49,— DM 
4.2 Einzelhelzöfen (ohne Voll- 
automatik) 132,— DM 
Einzelhelzöfen mit Vollautomatik 
und solche, deren Innenkörper 
ausgetauscht werden Sonderregelung 

5. Gas-Kühlschränke aller Größen 78,— DM 
Zu den Preisen 1. — 5. kommt die jeweilige 

Mehrwertsteuer. 
6. Sonstige Geräte 

Warmwasserspeicher, Heizkessel, Gebläse- 
brenner, Niederdruckbrenner, Esch-Ka- 
chelöfeneinsätze und Gewerbegeräte. Die 
Umstellungskosten dieser (Jeräte können 
nicht pauschal angegeben werden. Diese 
Geräte werden von den Herstellerfirmen 
oder GBH umgebaut. 
Ein Angebot für den Umbau geht jedem 
Gerätebesitzer vom Hersteller direkt oder 
von den Stadtwerken zu. Der Umbauauf« 
trag ist dann vom Abnehmer dem Herstel- 
ler direkt oder den Stadtwerken zu ertei- 
len. 

Heizgasabnehmer zu Vollversorgungsbedln« 
gungen erhalten auf Antrag i>ei Umstellungi« 
kosten, die Je Wohneinheit mehr als 400,— DM 
betragen, einen angemessenen ZuschuB ffir 
die übersteigenden Kosten. 
5. Welche Kosten tragen die Stadtwerke? 

Die Stadtwerke tragen die gesamten, in 
ihren Zuständigkeitsbereich fallenden Kosten 
bei der Umstellung auf Erdgas, nämlich u. a. 
für 

vorbereitende Maßnahmen zur Geräteer- 
fassung und Umstellung 
Geräteerhebung 
Beschaffung und Vorhaltung des Umbau- 
materials für die Abnehmergeräte 
Einregullerung der Allgasgeräte 
Funktionsprüfung der Abnehmergeräte u. 
Gaszähleranlagen 
Investitionen zur Umstellung und zur 
Ringschließung der Versorgungsnetze. 

Diese Kosten erreichen und übersteigen in 
vielen Fällen die vom Abnehmer zu tragenden 
Beträge für die Geräteumstellung. 

Zudem werden wir unsere Erdgaselnkaufs- 
vorteiie grundsätzlich in verbilligten Tarifen 
im Interesse unserer Abnehmer weitergebet». 

Stadtwerke Langen GmbH, 
607 Langen, Liebigstraße 9—11 
Telefon: 2771 
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Für Sie notiert: 

Daran hat Abdel Nasser nicht gedacht 

Ist der Assuan-Damm eine Fehlplanung? / Wertvolle NÄhrstoffe gehen verloren 
In Assuan, der letzten Station auf dem Weg« 

nadi dem Sudan, wo man sich plötzlidi mitten 
in der Wüste befindet, baut Aegypten gelnen 
Staudamm. Viele Hoffnungen sind an diese« 
Werk geknöpft Der Riesendamm »oU nldit 
nur den Vertust an lebenspendendem Naß ein 
Ende bereiten, sondern die AnbatiHadie diese« 
Landes gleldizettig um ein Drittel vergrößern. 
Und das heißt mehr Brot für dl« «tändig wadi- 
sende Zahl der noch In großer Not lebenden 
Fellachen. 

Doch Inzwischen mehren sich die Stimmen, 
die unüberhörbar vor zu großen Erwartungen 
warnen. Wlssensdiaftler wie LamontCole pro- 
phezeien sogar, daß das Problem der Finan- 
zierung de» Hochdammes, der Ober sechs Mil- 
liarden Dollar kostet, vergleichswelst gering 
gegenüber den bevorstehenden Sorgen wiegt. 
Denn die Speiciierung von 84 Millionen Kubik- 
meter Wasser des Nils entzieht auf SOO Kilo- 
meter LSnge Oberägypten natürliche, das Land 
fruchtbar mHdiende Stoffe. 

Seit mehreren tausend Jahren düngt der 
Nilschlamm den Boden beiderseits des Stroms, 
vor allem während der zweimal im Jahr auf- 
tretenden Uebersehwemmungen. Fleißige Bau- 
ern zogen deshalb Gräben, durdi die die NU- 
Wasser den Schlamm kilometerweit ab- 
schwemmten. Nacti Abzug des Wassers erfolgte 
dann die Aussaat Jahr für Jahr sorgte die 
natürliche Düngung für zwei Ernten. Atißer- 
dem trodoiete der Beden zwischen den Regen- 
zeiten niemals völlig aus. 

Künftig hält das Staubecken, das achtmal 
größer als der Bodensee ist den Schlamm nidit 
nur zurück. Die Ablagerungen werden in weni- 
gen Jahrzehnten eine sauerstoffarme Sedi- 
mentschicht bilden, die das Bedcen in einen 
Faulsee verwandelt. Audi wird neben der Un- 

fruditbarkeit der Aedcer die Tier- und Pflan- 
zenwelt wie um den Karlba-Staudamm am 
Sambesi zurüdcgehea. Vermehren allein wird 
sieb die Tse-Tse-Mflcfca, die als KelmtrBgerln 
der Malaria und der Sdhlafkrankheit gefürch- 
tet Ist 

In seinem Untersudiungsberlcht weist La- 
mont Cole überdies auch darauf hin, daß ein 
Grabensystem allein, wie man es Im mittle- 
ren Niltal plant der Verödung der Aedcer auf 
die Dauer nicht entgegenwirken kaim. Das 
Staubedcen bfllt mit dem Schlamm wichtige 
Mineralien zurück, die In dieMm Gebiet durch 
keinen KunstdOnger eisetit werden kflnaen. 
Die größten Verluste sagt der Wlssensdiaftler 
Im besonders ertragrekhen Ddtagebtet des 
NOs voraus. 

Die auf Ihre moderne Technik dngcsdiwo- 
rene Menschheit glaubt offenbar von den Er- 
fahrungen keine Notiz nehmen zo brtnidien, 
die beKits Sumerer und Chaldier bei der Dr- 
barmadnmg der Sdrwemmllnder zwlacben 
F^upfarat und Tigris sammelten. Ihre Mhier- 
llcbn Oro6taten sind MeOeostein« in der 
Mensdiheitsceschtäht«. Doch schon um Christi 
Geburt glaubte man sich welser tmd madite 
durdi sorglose Nutzung der Wasser die Korn- 
kammern der babylonischen Königreldie zur 
Wüste 

Dct alte, vor mehr als fünfzig Jahren er- 
riditete Staudamm bei Assuan nahm sich in 
einer Leiimbauweise gewiß wunderlldi aas. 
Er auch viel zu klein. Aber dennodi 
war er segensreich. Denn die fOnf MiOtonen 
Kubikmeter, die er lOhrlidi »verlor-, wenn die 
Regenfane in Acthlopten und Uganda die 
Wasser uischweUen ließen, nOlten nodi so 
vid Sdilamm Ober seinen Buid, daß kein 
Stüde fruchtbaren Landes verödete. 

Die Haushaltsfinanzen sind meistens den Hausfranen 
überlassen tind das zu Reoht; sie wissen mit Mark und 
Pfennig umzugehen and, was sie alles aas dem Haus- 
haltsgeld aaohen, ttbertrifft oft die Künste des besten 
VinansBinisters. 

Erfahren darin sind anoh die Tolksbanken. Ein Grand 
■ehr, wams sich dl* Hausfrauen in und mit den 
Tolksbanken wiriil ftkhlen. 

Die Haa*fraa«n wissen aber anoh, daß sie immer zur 
Volksbaak koHMO können, wann das Geld einmal nicht 
reloht oder sonst etwas Finanzielles zn klären ist; 
dann ist aoob fttr sie da 

Ihre Bank, dl* 

V0IJC8BANK>*I>RE1EICH« EQMBH 

LIES DEINE HEIMATZEITUNGI ERZHAUSEN 
Gnt gehiDgeae Vogelsdiaa 

ez Am vorletzten Wochenende führte der 
Verein für Vogelfreunde 1958 Erzhausen seine 
diesjährige Vogelschau durch. Der Saal des 
Gasthauses „Zur Linde" präsentierte sich als 
ein wahres Vogelparadies und die sehr zahl- 
reichen Besucher konnten Vögel aus fünf Erd- 
teilen bewundem. Erstmals ist die Schau in 
dem Gasthaus „Zur Linde" durchgeführt 
worden. Der in der Mitte des Saales aufge- 
baute Märchen- und Naturgarten erfreute 
jung und alt Ein besonderer Anziehungs- 
punkt der Schau waren ein Paar Schopfwach- 
teln mit einigen Jungen (Naturbrut). Aber 
aueb die einheimischen Vögel waren nicht 
vergessen worden. So waren davon zu se- 
hen: Amsel, Drossel. Fink, Star. Dompfaff, 
Buchfink, Grünling, Stieglitz, Zeisig, Girlitz, 
Hänfling, Elster, Dohle und Saatkrähe. 

Durch eine reichhaltige Tombola wurde die 
Vogelschau ergänzt. Vorsitzender Helmut Bor- 
met war sehr erfreut über den guten Besuch, 
auch d£iß die Schau von vielen Schulkindern 
besucht wurde. Die Schau ließ Im übrigen 
erkennen, daß die Vogelzucht In Erzhausen 
wie in früheren Jahren sehr gepflegt wird. 

Im Rahmen der Vogelschau führte der Ver- 
ein auch seine Vereinsmeisterschaften bei den 
Gesangs-, Farben- u. Poslturkanarlen durdi. 
Neben den Vereinsehrenpreisen wurden sedis 
Medaillen in Gold des Deutschen Kananen- 
züchterbundes und zwei Medaillen in Silber 
des Kanarienzüditerverbandes Hessen an die 
Sieger verliehen. Bei den Gesangskanarien 
in der Selbstzuchtklaase wurde Wilhelmine 
Feist, Darmstadt, mit 318 Punkten Vereins- 
meister. Als zweiter Sieger wurde Heinridi 
Stedcenreuter ermittelt In der Allgemeinen 
Klasse der Gesangskanarien erhielt Georg 
Berdt (Frankfurt/M.) mit 315 Punkten den 
Vereinsehrenpreis. Vereinsmeister mit 354 
Punkten wurde Johann Mayer bei den Stäm- 
men der Farbenkanarien. Heinz Stiefel aus 
Egelsbach wurde mit 353 Punkten Zweiter. 
Bei den Farbenkanarien (Zweierstämme) er- 
hielt Walter Reiß (Wixhausen) mit 174 Pkt. 
den 1. Preis. Bei den Farbkanarien (Einzel- 
vögel) wurde ebenfalls Walter Reiß mit 89 
Punkten Erster. Den 1. Platz bei den Posltur- 
kanarlen belegte Kurt Kannstädter mit 349 
Punkten. Den J. Preis erreichte Albert Hech- 
1er mit 324 Punkten. 

ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hauiien hält am Samstag (6.) um 15 Uhr eine 
Nikolausfeier für die Kinder der Mitglieder 
des Vereins ab. Die Feier findet in der Vogel- 
sdiutzhütte im Vogelsdiutzgebiet statt. Dabei 
erwartet die Kinder auch eine Fahrt mit dem 
Nikolaus durch den Wald. Alle Mitglieder 
sind zu dieser vorweihnachtlichen Feier herz- 
lich eingeladen. 

Spielautomat 
Vm den GeschlfUtanK xa oelebrn, stellte 

Metzgermelster Bellung in ArnsDerH in sei- 
nem Laden einen Spielautomaten auf. Der 
erste Gewinn Ist Immer eine Schweinshaxe. 
Der Erfolg gab Ihm recht. 

Langrner Zeltung 
Verantwortllcb fOi PoUtlk und umalnachrlchtem 
Frlcdrlcb SdtSdllcb. fUi Unterlultuo« u. Anietsen: 
Cti Kühn. - Druck und Verlag i Buchdruckerel 
KOhD KO.. Langeo, DarouUldtet SUaOe U. Bul tltf' 
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WEIHNACHTSFREUDE 

Geschenke aus Langen 

Weihnaditslieder gehen um die Welt 

Es ist schon sehr, sehr lange her, als es Im 
Kloster St. Gallen einem kleinen Möndilein 
einfiel, man könne zum Weihnachtsfeste die 
wonnesamen Texte des Evangeliums auch 
wohl „mit verteilten Rollen" singen und vor- 
tragen. Der Abt gestattete den Mönchen Ihren 
Wunsdi und so ward das „St Galler Spiel von 
der Kindheit Jesu" das älteste deutsche Spiel 
vom Christkind — die Fassung, die wir ken- 
nen, stammt aus dem letzten Drittel des 13. 
Jahrhunderts. 

Von St Gallen kam das Weihnachtslied in 
die Welt, denn zuvor war nie ein guter Christ 
auf den Gedanken gekommen, weltlidi schei- 
nendes Spiel, ein weltlich Lied, dem Christ- 
kind zu Ehren zu singen. 

„Stille Nacht, heilige Nacht", schenkte uns 
im Text Joseph Mohr, In der Melodie Frani 
Gruber. Mohr war ein Vikar, der Kinder liebte 
Am Vorabend zur Christnacht des Jahres 1811 
war das Kirchlein des Dorfes Obemdorf be; 
Salzburg so eingeschneit, daß der Pfarrei 
sicherlich den Weg nidit finden konnte. Wai 
sollte Mohr tun, die Kinder zu erfreuen. Da 
hörte er im Kirdilein den Kantor spielen, den 
Gruber, einen Freund. Und wie sie beide so 
summten und brummten und nach einem Lied- 
lein suchten, nun, da ward's geboren, 1818. 

Das andere, das soviel gesungene Weih- 
nachtslied, hat eine fast ähnliche Gesdiidite. 
Am Heilig Abend 1535 saß Martin Luther über 
seiner Weihnachtspredigt. Sie zu gestalten fiel 
ihm nicht sdiwer, nur wie er es oftens tat, er 
schrieb noch einige „freie" Reime dazu. Diese 
galten heute seinem toten Töchterdien. 

Es muß um 1735 gewesen sein, zweihundert 
Jahre später, da saß eines Abends einer der 
größten Musiker aller Zeiten, Johann Sebastian 
Bach, Thomaskantor in Leipzig, über seinem 
gewaltigsten Werk, dem „Weihnachtsorato- 
rium". Und er schuf zu Martin Luthers schlich- 
tem Text, einem toten Kindchen zugedacht, 
eine schlichte Melodie: „Vom Himmel hoch, da 
komm Ich her..." Luther und Bach, zwei 
große Männer unseres Volkes schenkten den 
Kindern des Volkes eine ewiße Weise. 

Ausgleich 
Chauffeur: „Donnerwetter, jetzt habe ich ja 

ganz vergessen, den Taxameter einzuschalten, 
.letzt weiß ich nicht mal, was Sie zu zahlen 
haben." 

Fahrgast: „Das ist weiter nicht schlimm, ich 
habe nämlich mein Geld auch vergessen." Der Nikolaus kommt ! 

'JZuhh tiMS (OfiftnaJits^csi 

Wußten Sie schon . . .? 
,.. daß noch bis zu Anfang unseres Jahrhun- 
derts in vielen Gegenden anstelle der Tanna 
zu Weihnachten gesdimüdcte Stechpalmen, Ei- 
ben oder Buchsbäumchen aufgestellt wurden? 
...daß der sogenannte Pfefferkuchen mit Pfef- 
fer wenig zu tun hat? Als im Mittelalter die 
ersten Gewürze aus Uebersee eingeführt wur- 
den, nannte man sie alle „Pfeffer". Viele die- 
ser Gewürze wurden alsbald zur Herstellung 
der Weihnachtskuchen verwendet — und von 
dieser Zeit an nannte man dieses Gebädc ein- 
fadi „Pfefferkuchen". 
... daß früher nicht nur Nürnberg als Hoch- 
burg der Pfefferkudienbäckerei berühmt war7 
Audi Thorn, die vom Deutschen Orden 1231' 
gegründete Stadt an der Weichsel, war wie 
Nürnberg eine sogenannte „Honig-Stadt". 
Thorner Pfefferkuchen waren lange Zeit 
ebenso berühmt wie die Nürnberger. Die Zunft 
der Thorner Bäcker bewahrte die Geheim- 
rezepte streng und achtete darauf, daß sie nur 
vom Vater auf den Sohn vererbt wurden. 
... daß die erste Weihnachtskrippe im Jahre 
330 in der Geburtsgrotte in Bethlehem errich- 
tet wurde? Die erste Krippe In Europa ließ 
Papst Liborius im Jahre 354 in der Kirche 
Maria Maggiore in Rom aufstellen. 

Aktion 

Glückssterne 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang 

an Personen über 16 Jahre 

Glückssterne erhalten Sie 

bis 24. Dezember in nachstehenden Geschäften: 

Hauptgewinn ein Ford Capri 

(Zu besichtigen täglich am Lutherplatz) 

Weitere Hauptgewinne: 
1 Farbfernsehgerät, 1 Reise für zwei Personer 

und viele weitere Preise 

Apothel<e am Lutherplatz 
Auto-Görich, Fr. 
Bach, J. K. 
Bauer, Gerda 
Sohnstedt, Hansjoachim 
Bretsch, Hermann 
Dörfel, Berta 
Eckert, Otto 
Engelhaus, Sofie 
Drogerie Enste 
Freisens, Elisabeth 
Leder-Fricke 
Gaußmann & Sohn oHG 
Göhr, Kurt 
Göhr. Heinz 
Grimm. E. 
Härtel. W. u. I. 
Haus der Musikfreunde 
Heil. Waldemar 
Heinig. Herta 
Heimrich, Albert 
Heinrich, Paul 
Herfurth 
Herfurth 
Hill, Adam 
Heydegger, Fritz 
Hörlle 
Höta, Hörlle & Hörlle oHG 
Hochheimer, Rudi 
Hortmann, K. 
Schoko-Kasper 
Keil, Erich 
Klepper, Phil. & Sohn 

Ford-Händler 
Kaufhaus 
Geschenke 
Samenhaus 
Hüte und Mützen 
Wäsche und Mode 
Uhren - Schmuck 
Textilien 

Modehaus 
Lederwarengeschäft 
Zentralheizung 
Textilhaus 
Textilien 
Buchhandlung 
Uhren - Schmuck 

Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerie 
Friseurgeschäft 
Glas - Porzellan 
Uhren - Schmuck 
Farbenhaus 
Raumausstattung 
Löwen-Drogerie 
Oberlinden-Apotheke 

Pelzmoden 
Schuhe 

Lutherplatz 9 
Rheinstr. 4 
Fahrgasse 17 
Gartenstr. 4 
SÜdl. Ringstr. an der neuen 
Wassergasse 12 
Rheinstr. 30 
Aug.-Bebel-Str. 32 
Bahnstr. 15 
Lutherpl. u. Bahnstr.111-113 
Bahnstr. 8 
Bahnstr. 6 
Wassergasse 13 
Stresemannring 3 
Eink.-Zentrum Oberlinden 
Fahrgasse 16 
Bahnstr. 7 
Bahnstr. 83 
Eichendorff-Str. 7 
Fahrgasse 14 
Fahrgasse 23 
Fahrgasse 19 
Flachsbachstr. 42 
Bahnstr. 86 
Lutherplatz 
Friedrichstr. 21 
Bahnstr. 71 
Gartenstr. 6 
Bahnstr. 34 
Einkaufszentrum 
Lutherplatz 4 
Bahnstr. 85 
Bahnstr. 115 

Köbler, Hans 
Köhler, Rudolf 
Lehr, Fritz 
Lev, Fr. 
Metz, K.-Wilhelm 
Möbius, Helmuth 
Mühlhoff & Sander GmbH 
Oeder, Alfred 

Orschler, Kurt 
Pelz, Arthur 
Petri 
Reiser, Paul 
Sallwey oHG 
Sarembe 
Slowig, Adalbert 
Schäfer, Heinz 
Schneider, Joh. 
Scholz, Elisabeth 
Scholz, Herbert 
Schroth 

Stadtwerke Langen 
Thierfelder, Jörg 
Wagner, Elke 
Wallenfels, Engelbert 
Wannemacher, Heinrich 
Waschkewitz, Lucie 
Werner, A. u. D. 
Werner & Dutinä 
Wisa-Möbel 
Wölfert, Gisela 
Zimmer, Philipp 
Zimmermann, Karoline 

Schuhgeschäft 
Da.-Oberbekleidung 
Farbenfachgeschäft 
Elektrohaus-West 
Lederwaren 
Farbenhaus 
Textilwaren 
Augenoptik u. Foto 

Drogerie 
Radio, Fernsehen 
Getränkevertrieb 
Betten 
Möbelhaus 
Zigarrenhaus 
Textilwaren 
Schirmhandlung 
Fahrräder 
Kinderparadies 
Früchtehaus 
Textilhaus 

Augenoptikermeister 
Buchhandlung 
Modehaus 
Elektro- u. sanit. Anlagen 
Geschenktruhe 
Elektrogeschäft 
Eisenwarenhandig. 

Textilwaren 
Herrenmoden 
Schuhwaren 

Bahnstr. 27 
Ahornstr. 3 
Neckarstr. 19a 
Friedrichstr. 20 
Bahnstr. Ecke Mühlstr. 
Leukertsweg 30 
Lutherplatz 9 
Bahnstr. 6 u. 122 
Ladenzentr. Oberinden 
Ladenzentr. Oberl. 
Rheinstraße 32 
Am Steinberg 49 
Fahrgasse 8 
Obergasse 21-25 
Am Lutherplatz 
Wiesenstr. 12 
Neckarstr. 3 
Dorotheenstr. 8-10 
Wassergasse 1 
Elisabethenstr. 33 
FriedrlchstraBe / 
Ecke Odenwaldstraße 
Liebigstr, 9-11 
Bahnstr. 85 
Wernerplatz 5 
Bahnstr. 120 
Bahnstr. 38 
Friedrichstr. 26 
Rheinstr. 40 
Frankfurter Str. 9 
Wiesgäßchen 4 
Bahnstr. 85 
Aug-Bebel-Str 22 
Fahrgasse 18 
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Es riecht nach ... 
Bciraditungcn Uber ein schnurriges Problem / Von Horst Wolfram Geißlcr 

Nicht nur für die Kinder Ist der Welhnachta- 
markt ein Märdienland. Auch die Erwachse- 
nen lassen sich vom Zauber der bunten 
ChrUtbaumkugeln und der duftenden Pfeffer- 
kuchen, derGlitxerslerne und hölzernen Pferd- 
chen, der Nußknacker und VVelhnaditsengel 
ganz und gar gefangennehmen. Erinnerungen 

an die Kinderzelt «erden wach. 
Foto; Weskamp 

Nun wird das Lldit des Taget Immer kürzer 
und schwächer, das Grau dei Himmels dunk- 
ler. Die Stille über der Welt dringt näher zu 
uns heran, und wenn die Flocken fallen, wird 
alles unwirklidi. Es Ist, als ob ein welcher 
Traum beginnt. Im Schnee sind Spuren, di» 
man sonst nicht sah, hier und dort ruht auf 
kahlem Ast ein unbekannter Vogel aus, dia 
Dompfaffen mit Ihrem himbeerroten Brust- 
gefleder und dem schwarzen Samtkäppdien 
kommen vom Wald In die Gärten herein und 
sitzen in verschneiten Fiditen wie auf einem 
japanischen Farbholzschnitt. Schon In der dun- 
kelsten Frühe hört man eine Schneeschaufel, 
es klingt, als wäre sie mit Watte umwidcelt. 
In den Häusern bleiben die Fenster länger 
hell, und schon am zeitigen Nachmittag gehen 
die Lichter wieder an, kaum entwichen sinkt 
die Dämmerung aufs neue, es gibt keine Be- 
grenzung mehr. 

Ist dieses Welt-Dasein sdion geheimnisvoll 
genug und mit seinem gedämpften Laut ein 
Vorspiel für das Weihnaditswunder, das wie 
eine stille, große, goldene Flocke durch die 
Nacht herabsinken wird, so kommt bei den 
Menschen noch manches Ungewöhnllclie hinzu: 
sie selber haben plötzlidi Geheimnisse, es 
wispert und rasdielt — und eines Tages, ge- 
wissermaßen, hebt sich der erste, dünne 
Schleiervorhang, er läßt noch nidits sehen, 
aber ein iinbesdireiblicher Duft dringt wie 
eine Ahnung zu uns, die wir nicht an ihn 
dachten, so leise, daß man ihn erst nach einer 
Weile bemerkt und kaum daran glauben kann: 

Sind vorfestliche Geheimnisse unmodern? 
Die Untergrundbewegung der Liebe / Plauderei von Ruprecht Reimer 

In früheren Zeiten waren die Dezember 
nicht nur schneereicher und frostiger, sondern 
auch geheimnisvoller. Ja, lassen Sie mich 
einen Augenblick zurückdenken, damals ge- 
schahen merkwürdige Dinge im Haus. Oft 
schien es, als sei in den Wohnräumen, In denen 
die Oefen Hitze und Harzgeruch verbreiteten, 
eine weitverzweigte Untergrundbewegung am 
•Werk, deren Agenten geheime Verstecke un- 
terhielten und sich durch flüsternde Reden 
und Augenwinke verständigten. Spione horch- 
ten einander, sehr harmlos tuend, nach ihren 
Wünschen aus. Gespräche verstummten plötz- 
lich, wenn man das Zimmer betrat, halb ver- 
hüllte Dinge wurden hastig weggesteckt. 
Schränke, die nie ein Geheimnis verborgen 
hatten, waren verschlossen. Und dieses ganze 
barocke Zeremoniell gehörte zur Geheimdiplo- 
matie des Schenkens. Erst unter dem Weih- 
nachtsbaum entwirrte sich das Knäuel zu.sam- 
menhangloser Beobachtungen, imd die verbor- 
gene Logik wurde offenbar. 

So war es damals, heute ist es meistens an- 
ders. Unsere eilige und sachliche Zeit duldet 
kaum noch gefühisbeiadene Verschwommen- 
heiten. Moderne Menschen, die Verwandte 
oder Freunde beschenken wollen, schicken 
keine Geheimagenten aus, um das Terrain der 
Wünsche zu sondieren, sondern sie fragen ein- 
ander knapp und klar, was sie sich zu Weih- 
nachten wünschen. Soll Jeder sagen, was er 
gerne auf dem Gabentisch sähe, dann be- 
kommt er wenigstens etwas Willkommenes. 
Es geht auch noch einfacher: Man nimmt 
denjenigen, den man beschenken möchte, mit 
jtis Geschäh, damit er sich aussucht, was ihm 
gi/ällt. Unübertrefflich rationell ist Jedoch die 
Methode, dem Geschenkempfänger Geld in die 
Hand zu geben und ihn allein ins Traumland 
der Wünsche zu entsenden. „Kauf dir, was du 

magst", ist die Devise, die man ihm auf den 
Weg gibt. Dieses gedanken- und gefühlspa- 
rende Verfahren ist äußerst ökonomisch. Hödi- 
ster Effekt bei geringstem Aufwand. Jedes 
Risiko ausgeschlossen. 

Modern und zeitsparend ist auch das Stan- 
dardßeschenk, ein Geschenk, das jedermann 
jederzeit brauchen kann, das dem Teenager 
ebenso willkommen ist wie dem pensionierten 
Schuldirektor. Solch eine Gabe kommt im- 
mer an, einsn Mißgriff kann man kaum damit 
tun. Es fehlt ihr freilich der persönliche Zu- 
schnitt. Liegt Ihnen daran, lieber Leser, so 
bietet sich ein Seriengeschenk an, das eiien- 
fails mit dem kleinsten Aufwand an Zeit, 
Nachdenken und Risiko den höchsten Effekt 
verbindet. Wer seinem Söhnchen zum Beispiel 
eine Eisenbahn schenkt, profitiert vom Vorteil 
der Serie. Mit der Spieleisenbahn ist es wie 
mit der Selbsterkenntnis: Man wird nie fertig 
damit, Jedes Jahr kann man Loks, Wagen, 
Schienen, einen Tunnel, einen Bahnliof hinzu- 
kaufen, bis die Wohnung zu klein oder der 
Beschenkte zu groß wird. 

* 
Erstaunlich, was sich bei einiger Ueberle- 

gung alles einsparen läßt, nicht wahr? Das ist 
die Kunst des Rationalisierens! Man spart 
Zeit, man spart Laufereien, man spart Risiko 
— und auf einmal merkt man, daß unver- 
sehens auch eine Menge Gemüt, Fürsorge, 
Liebe und Freundschaft unter den Tisch ge- 
fallen sind. Und nun? Na, wie wäre es, wenn 
man das Schenken überhaupt einsparen 
würde. Entschuldigen Sie den bösen Scherz, 
lieber Leser. Wollte nur sagen: Menschliche 
Beziehungen zu rationalisieren ist gefährlich. 
In dieser Gefahr waren unsere Vorfahren mit 
ihrer rührenden Untergrundbewegung der 
Nächstenliebe nicht. 

In der Küche wird das Welhnachtsgebäck er- 
schaffen — so nämlich möchte man's bezeidi- 
ncn, denn dort entstehen Sterne und Monde, 
Rosen und Kleeblätter und Schweinchen mit 
rosa Zuckerguß, „lieblich anzusehen und gut 
davon zu essen", aber das Schönste Ist doch 
der allererste Duft, wenn er unerwartet un- 
sere Nase umzaubert. 

Dai sind Gerüche, die man fast vergessen 
hat, well sie das ganze Jahr über nicht vor- 
kommen —' aber nun sagt mir einmal: Wie 
riecht es? Gut, natürlidi, aber das wollte Ich 
nicht hören, denn Jetzt kommt ein schnurriges 
rroblem. 

Ich wundere mich nämlich schon von jeher 
darüber, wie verschieden doch unsere Sprache 
die einzelnen Sinne behandelt. Was das Sehen 
betrifft, so haben wir da ja eine ganze Reihe 
von Ausdrücken: schwarz, weiß, grau, rot, gelb, 
grün, blau, braun — denkt nun aber bitte 
nicht: „Na, und so weiter!", denn es geht nicht 
weiter, weil Wörter wie golden, silbern, violett 
keine Ur-Bezeichnungen sind, sondern bereits 
einen Vergleich ziehen, mit dem wir uns eben 
behelfen, well wir kein eigenes Wort dafür 
haben; etwas sieht aus wie Gold, wie Silber, 
wie Veilchen. Viel Ist es also nicht. Noch küm- 
merlichei- steht es beim Schmecken, denn da 
kennen wir nur bitter, süß und sauer, „salzig" 
Ist sdion wieder ein Vergleich, etwas schmedct 
wie Salz. Vollends bankrott geht unsere Spra- 
die beim Hören und Riechen, und das Ist um so 
unbegreiflicher, weil das grenzenlose und 
herrliche Reich der Musik dadurch — wenig- 
stens In dieser Beziehung — stumm bleibt! 
Freilich können wir Musik als süß oder hart 
empfinden, aber damit machen wir nur eine 
Anleihe beim Geschmacks- und beim Tast- 
sinn. Und beim Geruch offenbart sich vollends 
die Unfähigkeit, hier können wir überhaupt 
nur vergleichsweise spredien: etwas riecht 
nach Aepfeln, nach Vanille, nach Fisch — aber 
wie Fisch nun eigentlich riecht, das können 
wir einfach nidit sagen! Ist das nidit merk- 
würdig? 

Und jetzt ärgere ich mich, nämlich über 
mich selbst, denn es wäre gewiß am besten, 
durch den klüglich offenen Türspalt die Düfte 
der Weihnachtsbäckerei ganz einfach und 
dankbar zu genießen, statt darüber zu grü- 
beln. Denn am schönsten sind sie doch immer. 

wenn sie niich einem voII(>n Jahr zum ersten- 
mal wieder in unsere Nase schweben Woiuuh 
riecht es? Nach Weihnachteni Und so gi>ht es 
nun Ja auch weiter, Man betritt die Küche, 
völlig harmlos, ohne jeden Nebengedanken, 
nur so, nicht wahr, und der Dult wird über- 
wältigend. Auf dem Ti.sdi liegen die Aus- 
stechförmchen, wunderbare Zutaten, ein l)e- 
relts ausgewalkter Teig, ein Backblech IM mit 
aufregenden und geheimnisvollen Häufchen 
besetzt, ein anderes kam eben aus dem Rohr 
— „Weg da!" ruft die Frau und droht mit dem 
Nudelholz, aber dabei muß sie doch lachen — 
genau wie vor langen Jahren die Mutter es 
tat... 

Ach ja, wie die Mutter es tat. Immei um 
diese wunderbare Zelt, vor Weihnachten. 

Zu den sehünsten Erlebnissen der Advents- 
zelt gchSrt die Weihnachtsbäckerei. 

Moes-Anthony 

Küsse unterm Mistelzweig 

„Ein Zweig des mystisclien Strauches wird 
an der Wand oder der Decke aufgehängt, und 
Jede Vertreterin des schönen Ge.schlechts, die 
entweder aus Versehen oder — was möglicher- 
weise unterstellt werden könnte — mit Ab- 
sicht unter den Mistelzweig tritt, zieht sich 
die Strafe zu, im selben Augenblick von Jed- 
wedem Herrn der Schöpfung, der von diesem 
Privileg Gebrauch zu machen geneigt Ist, ge- 
küßt zu werden." 

In diesem gewichtigen Stil schildert ein 
Schriftsteller der spätviktorianlschen Aera die 
Rolle der Mistel zur Weihnachtszeit. In jenen 
Tagen, eis jede wohlerzogene „höhere Toch- 
ter" ständig unter Auf.sicht stand und Händ- 
chenhalten schon als Abenteuer empfunden 
wurde, war ein gestohlener Kuß (man sprach 
damals von „Stehlen", nicht etwa von Geben), 
sei es zu Weihnachten unter der Mistel oder 
auch zu anderen Zelten des Jahres, so ungefähr 
das Aufregendste, was einem jungen Mädchen 
passieren konnte. 

Heute kommt uns das eher komisch vor: 
Ein schüchtern errötender Jüngling, der das 
unerhörte Wagnis plant, die helmlich Angebe- 

tete unter dem Mistelzweig zu küssen — das 
wäre in unserer modernen Welt eine fast ab- 
surde Vorstellung. Dementsprechend ist denn 
auch die Nachfrage nach den früher wohl In 
keinem englischen Hause fehlenden Mistel- 
zweigen zurückgegangen. 

Dennoch Ist es schwer, sich vorzustellen, daß 
man Weihnachten in England künftig vielleicht 
einmal ganz ohne die zarten Zweige des 
Strauches feiern wird, der seit undenklldien 
Zeiten eine mystische Rolle Im Volksglauben 
gespielt hat, sei es als unheilbringende, sei es 
als heilige Pflanze. Eine Mistel, so glaubte 
man einst, habe Adam und Eva im Paradies 
in Versuciiung geführt. In Frankreich wurde 
die Mistel „Herbe de la Crolx" genannt, und 
eine alte Legende erzählt, daß sie ursprüng- 
lich ein stattlicher, schöner Baum gewesen sei. 
Dann aber, als man das Kreuz Christi aus 
Mistelholz geschnitzt habe, sei der Baum ver- 
flucht worden, so daß er fortan als armseliger 
wandernder Parasit sein Dasein fristen mußte. 

Nach altnordischem Glauben galt die Mistel 
als heiliges Symbol der Liebe. Daher rührt 
vlelleldit der Braudi, sich unter dem Mistel- 
zweig zu küssen. 

\^/elltnackt6^e5t / 

Das Fest der Freude! 

Gibt es etwas Schöneres als einen sanften 

Teppichboden oder abgepaßten Teppich ? 

Sie finden eine große Auswahl, wir haben 

uns Mühe gegeben unseren Kunden das 

Aussuchen leicht zu machen ! 

Wollen Sie sich und Ihrer Familie eine ganz besonders große Freude machen? 

Wir haben viele Geschenke für Sie. 

Teppichboden 

100% Nylon mit 
Waffelrücken pro qm 19,8( ) 

Teppichfliesen 

Nyl. in d. Lauffläche O ^ C 
selbstkl. pro Stück ■ V 

Velourteppich 

190 290 ab ^QX CI 
Wolle 240 340 ab 271,- lwWfW% ) 

Bettumrandungen 

Langflor, reine Wolle IOC 
3teilig ab f 1 7 W 

ORIENT-TEPPICHE 

ORIENT-BRÜCKEN 

einmalig preisgünstig 

Fahrgasse 17 im Hof 

X- 

Weihnachten, das Fest der Liebe, Ist nicht mehr fern. 
Vielleicht Hegt Ihnen der Wunschzettel Ihrer Kinder an 
den Weihnachtsmann schon vor. 

in 

KINDERPARADIES 
können Sie diese Wünsche erfüllen. 

Auch an Jedem Samstag bis Weihnachten sind wir bis 18 Uhr für Sie dienst- 
bereit, um alle Ihre Wünsche zu erfüllen. Überzeugen Sie sich von unserer 

GROSSEN AUSWAHL 

SPIELWAREN 
Puppen ab DM 5,95, Puppenwagen ab DM 19,75, Spiele, Baukästen, 
Autos In allen Größen und vieles andere; 
MARKENSPIELWAREN 
Lego, Stelff, Schildkröt usw.: 

MODELL-AUTO- UND EISENBAHNEN   
Märklln, Fleischmann, Trix, MinitrJx, Arnold, Rapldo, Lllllput, 
Faller. Vollmer, Klbri, Carrera. Spezialität: Fischer-Technik; 
AUTO-, FLUGZEUG-und SCHIFFSMODELLBAU 
Graupner, Robbe, Hegl, Simprop, Funkfernsteuerungen al, Systeme. 

Auf Wunsch legen wir die von Ihnen ausgesuchte Ware bis zum Fest zurück 
und bauen Ihre Modellbahn-Anlagen. - Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

IHR KINDERPARADIES 
Das Fachgeschttft (Ur gutes Spielzeug 
607 Langen - Wassergasse 1 - Telefon 2 22 01 

Buttergebäck 

Heidesand 

Kokosmakronen 

Anisgebäck 

Zimtsterne 

Bethmännchen 

Mandelmakronen Marzipankartoffeln 

Haselnußmakronen Sahnetrüffel 

Elisenlebkuchen Mandelsplitter 

und unsere bekannten Butterstollen 

Am Freitag und am Samstag ist der Nikolaus bei uns, er bringt allen 

Kindern eine kleine Überraschung. 

Freitag, 5. 12., ab 17 Uhr an unserem Geschäft In der Friedrichstraße 

Samstag, 6.12., ab 12 Uhr in der Gartenstraße 

• • ••, 
,   

. • •   

Keinen 

wi^ssen 

GESCI^ENK-IDEEN FÜR „SiE"UND„IHN" 
Haben Sie das Richtige ||Mn AI I P 
gefunden,verpaciten wir UliU MLLC , 

• es itübscli weiiinaciitiicii. ■ I* * * * 
Das Sciienicen maclit dann 

• doppelt Spaß. • » • 

Bäckerei GÖTZELM ANN 

Konditorei Friedrichstraße - Gartenstraße 

empfiehlt für Nii<olaus und Weihnachten ein reichhaltiges Gebäci<- 

angebot wie: 

modehaus 

LANGEN, Bahnstraße 120,Tel.22194 

Herrcn- 

mosc 
Trevira mit Wolle 
Moderner ^ w 
Schnitt 

iHerren- 

iSchlaranxug 

Marke .ÄIDENSTICKER" 
Maco-Popellne m w ^ a 

Hegllgfe mit 

Hachthenid 

Schiesser, Perlon Charmeuse 

65,OO 

Kinder- 

licldafanxng 

Klnder- 

Knlebund- 

hofie 

Nino-Stretch aa 
Gr. 116 

Kinder- 

Sport- 

pullOVerSynthetik, 

hochbausch stA 
Gr. 128 

Schenken macht Freude 

Kosmetik von Jean d' Aveze, Frani<reich - Marga 

Greiter, Österreich - Hutnut - Inka - Femia - Yardley - 

Du Barry und andere 

Wir sind gut sortiert 

in schönen Geschenkkassetten und exci. Parfüms - 

Baumschmuck - Zier- und Weihnachtskerzen 

LÖWEN DROGERIE - RUDOLF HOCHHEIMER 

Bahnstraße 34 - Telefon 2 35 06 - Gute Bedienung - fachmännische Beratung 



r 

Wir haben 

einen guten Draht 

zum Weihnachtsmann 

Wir wissen, wie Sie Ihrer Familie zu Weihnachten 
eine riesengroße Überraschung bereifen können. 
Der Weihnachtsmann hat es uns verraten I 

Auf 1200 qm Ausstellungsfläche zeigen wir Ihnen 
Möbel, die nicht nur formschön und praktisch sind, 
sondern darüber hinaus noch preiswert. 

Wenn Sie also ein Weihnachtsgeschenk suchen, 
an dem Sie und Ihre ganze Familie noch viele Jahre 
lang Freude haben wollen, dann kommen Sie doch 
mal zu uns. Wir beraten Sie gern. Unverbindlich und 
kostenlos. 

Nutzen Sie unseren guten Draht zum Weihnachts- 
mann I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

/A/\ ö b g 

Langen - Obergasse 

Ein 

froheeWeihDachtsfeet 

und viel Erfolg 

bei der 

Weihnacht8verlosuDg 

wünscht 

a 11 an und Ihnen 

Ihre Bank, 

die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Wollen Sie Ihren Lieben 

Qualitätserzeugnisse zu Weihnachten schenken, 

dann kommen Sie in das Fachgeschäft! 

Federbetten, Federkissen, 

Bettwäsche-Garnituren in allen Größen, 

Tischdecken, Frottierwaren usw. 

Alles für das Bett bei 

BETTEN-REISER 

LANGEN - FAHRGASSE 

Das persönliche Geschenk 
ist eine Fotografie 

Wir sind gerüstet Ihnen bei der Erfül- 
lung Ihrer Weihnachtswünsche zu 

helfen. 
Ein reiches Sortiment an Kameras und 
Zubehör steht bereit, audi Sonder-An- 

gebote. 
Bitte besuchen Sie uns. 

Foto Derfelt 
Inhaber: Josef Oppitz, Bahnstraße 73 

Wußten Sie schon ... 
die Geschenk-Truhe bietet eine 
große Auswahl kunstgewerbli- 
cher Geschenkartikel 
BOUTIQUESCHMUCK 
Preisgünstige Truhen aus Fernost. 

Lucio 
Waschkewitz 
607 I^angen 
Friedrichstr. 26 
Nähe neue Brücke 
Telefon 21171 

Geschenk 
Truhe 

SCHIRM-LISKA 

Das Fachgeschäh mit der großen 
Auswahl 

"Dei Schirm ein ideaCes 

WeikHucfitsfft'scheMic 
Wir bieten an: Alle Arten 
Regenschirme (Ur Damen, Herren 
und Kinder. Auch die kleinsten 
Mini-Mini. Femer Spazier- und 
Krankenstöcke. 
Wir führen sämtliche Repa- 
raturen aus, ebenso alle Schirm- 
neubezüge. 
Schnell, preiswert und gut 

SCHIRM-LISKA 
Langen, Neckarstr. 3, an der Post 

Sonder-Angebot 
Damen-Kleider, Trevira 2000 

von 38 — 52 
Damen-, Herren- und Kinder- 

Pullover und -Westen 
Textil-Nowak 

Langen, Walter-Rietig-Straße 

Unwiderstehlicher 

Stiefel-clianne 

Der Mode-Winter bringt großartige Chancen, sich selbst und anderen zu 
gefallen: Aufsehen erregende, aber charmante Stiefelmodelle. Sportliche, 
rustikale Hirtenstiefel, meist aus Rauhleder, auch mit Pelzkragen, 

als Schlupf- oder Reißverschluß-Stiefel. Oder brandneue, Resse 
Zigeunerstiefel aus langhaarigem Zottelpelz, mit oder ohne Schaftgürtel. 

In verschiedenen Schafthöhen, selbstverständlich für den Winter ausgerüstet 
molligem Futter und rutschsicheren Sohlen. Schon bei der Anprobe werden 

Sie erleben, wie aufregend die neue Stiefel-Mode ist. Bitte besuchen Sie uns. 

Langen 
Bahnstraße 27 
Telefon 221 02 

Dm bekannte Fachgeschift Im Zentrum dar Stadt 
Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Glück des Aiterns 
Betrachtung von Hildegard Geppert 

Adventssingen. Foto: Dr. Wölfl & Trilsdiler 

verscliwundene Krawatte 

Wollen nicht die meisten Menschen jung 
bleiben, leistungsfähig und unternehmungs- 
lustig? Wieviele hört man schwärmen: „Ja da- 
mals — als Ich nodi Jung war, wie gut und 
leicht Heß sich alles anl" — Ich aber sage: „Ja, 
damals, als Ich endlich alter wurde und mit 
manchem Ins Reine kam, das mir vorher aus- 
weglos erschienen war, da erst begann das 
Leben und dauert fort bis heute." 

Rüdtblickend erscheint mir gerade das 
Jungsein schwierig, verworren, oft entmuti- 
gend. Da Ist man eines Tages schulentlassen 
und soll einen Beruf wählen. Ein ganzes Jahr 
lang haben Eltern, Lehrer, Berufsberater dar- 
über konferiert — zugegeben, das Kind selbst 
wurde auch gefragt „was willst du werden?" 
— aber wie schwer war die Entscheidung! Und 
wenn man dann endlich sich entschlossen 
hatte, kam schon In den ersten Wochen der 
Ausbildung oft und oft die bange Frage: Habe 
ich das Richtige gewählt? 

Wenn dann aber erst die Zeit der kleinen, 
großen und ganz großen Lieben beginnti Wie 
oft denkt man doch mit der schönen Opern- 
arie aus der „Arat>ella" von Richard Strauss 
..Aber der Richtige, wenn's einen gibt für mich 
auf dieser Welt, der wird einmal dastehen, da 
vor mir und wird mich anschauen und ich 
ihn ..Tatsächlich, eines Tages denkt man 
wirklich .,es Ist der Richtige, der da vor mir 
steht I" iVlan nimmt ihn dafür und erst all- 
mählich stell! sich's heraus, daß er so ganz 
.ioldrichtig, wie man hoffte, gar nicht Ist. Ver- 
mutlich wird auch er feststellen, daß man „die 
einzig Richtige" für ihn doch nicht war. 

Hier aber setzt der Vorteil, sagen wir sogar 
das Glück dos gemeinsamen Aelterwerdens 

Traumreisen 
Von J. B. Priestley 

Keiner erwähnt es je — aber was mich in 
der unwirklichen, von unserer Welt so ver- 
schiedenen Welt des Films am meisten er- 
freut, sind die Beförderungsmittel. Reisen im 
Kilm verläuft so reibungslos, pünktlich, schnell 
und mühelos. Hier unten auf Erden, wo die 
Dinge sowohl schwer wie böswillig sind, be- 
wegen wir uns nur mit Schwierigkelten fort. 
Unsere Autos springen nicht an — oder ruk- 
keln und schuckeln, wenn sie es tun. Taxi sind 
nicht immer zu finden und benehmen sich, 
wenn sie gefunden werden, oft schlecht. Züge 
haben häufig sowohl bei der Abfahrt wie bei 
der Ankunft Verspätung Fahren sie einmal, 
.so rattern und dröhnen sie und verursachen 
uns Kopfweh Schiffe lichten mei.stens einige 
Stunden nach der planmäßigen Zell den An- 
ker; sie stinken nadi Farbe. Kohl. Oeltuch und 
Bilgewas.ser. sie beben und schaukeln und 
stampfen, und landen statt am Dienstagmor- 
gen am Donnerstagabend Was Flugreisen be- 
tritTt, so bestehen sie haupt.sächlich aus langem 
Warten. In der phantasmagorischen Welt des 
Films dagegen springen Autos sofort an, tau- 
chen Taxi promt auf, und alle gleiten dahin 
wie Gondeln, Züge fahren Innerhalb von zwei 
Sekunden ab oder kommen dementsprechend 
an; und sobald irgendein Hauptdarsteller 
einen Flughafen betritt, donnert ein geeigne- 
tes Flugzeug heran, läßt seine Treppe herab, 
nimmt ihn oder sie schleunigst auf und saust 
davon, «he man „Metro-Goldwyn-Mayer" sa- 
gen kann. Außer in komischen Filmen die un- 
serer Welt näherstehen, gibt es kein GepSck- 
probiem, riesige Schrankkofter werden ma- 
gisch In entfernte Hotelsuiten projiziert. Was 
diese Filmhelden am Ende einer Reise sagen 
und tun, erweckt In mir nur bitteren Hohn. Ich 
beneide sie nicht um ihre Liebesgeschichten, 
nicht um die Arbeit, die sie nie tun, nicht um 
den Spaß, den sie angeblich haben, nicht um 
ihre Kleidung und Gesellschaften, nicht um 
den köstlichen Braten und den Eisbecher, den 
sie bestellen und nie essen. Aber ich erfreue 
mich an Ihren Beförderungsfazilitäten, die aus 
dem gleichen Stoff hergestellt sind wie 
Träume... 

Die Welt wird immer sonderbarer, und wer 
sich gern von Herzensgrund und behaglich 
wundern will, dem reicht die Zeit nicht aus. 
Da lesen wir in der Zeitung, daß ein zehnjäh- 
riger amerikanisitier ScJiüler, der junge Herr 
Leonard Ross, In einem Fernsehquiz einen 
Preis von lOOflflO Dollar gewonnen hat Nicht 
gerade ein Almosen Und womit? Das steht 
ebenfalls dabei Es gelang Ihm, eine .schwie- 
rige, aus fünf Teilen bestehende Frage über 
die Effeklenbör.-,« von New York fehlerfrei zu 
bedntworten 'ch finde der. Jungen unheim- 
lich Und ich finde auch die Menschen, die 
solche Fragen an zehnjährige Jungen richten, 
gruselige Persönlicbkeiten Vielleicht beruht 
das auf Neid Denn Ich gestehe offen, daß ich 
selbei nie auf den Gedanken gekommen wäre, 
zehnjährigen Jungen solche Fragen zu stel- 
len Und als ich selbst ein Junge von zehn 
Jahren wai erwartete ich auch nicht, daß diese 
Probleme mir vorgelegt würden Zu meiner 
Zeil wurde das Wissen, wo New York lag, für 
zehnjährige Siliüler als die äußerste Grenze 
der Allgemeinbildung gehalten Das Auswen- 
dig. Aufsagen der dort notierten Kurse war so 
weit von dem dazumal gebräuchlichen Lehr- 
stoff entfernt, daß der unterrichtende Lehrer 
bei dem bloßen Gedanken daran In einen Zu- 
stand nervösei Gereiztheit geraten wäre Wer 
das zu meiner Zeit fertiggebracht hätte, der 
Glätte noch am gleichen Abend den Besuch 
eines besorgten Si'hularztes bekommen, der 
einem Preis von 100 ODO Dollar mit Bestimmt- 
heil widerraten hätte. 

Das hat siili nun an.scheinend geändert. Sol- 
che Jungen gibt es. Und es gibt sie nicht nur, 
sondern sie werden auch an einem Abend 
stemreldi. Sie werden von den Zeltungen In- 
terviewt und antworten auf die Frage, was 

ein: Man wird sich gegenseitig zum Richtigen, 
man stimmt sich aufeinander ab. Einsicht, 
Rücksichtnahme, Verzichten wenn's sein muß, 
das sind viele der kleinen, aber wichtigen Sta- 
tionen auf diesem Wege. Man erkennt, daß es 
den und das absolut Richtige gar nicht gibt, 
man rhuß nur sehen, aus dem, was man tut, 
das Beste zu machen. Das Wissen um das 
Beste wächst uns allmählich aus der Erfah- 
rung zu. Von heute auf morgen Ist nicht plötz- 
lich etwas Fertiges da, sondern wir müssen 
Jeden Tag daran arbeiten. 

Führt uns nicht eine angeborene Ahnung 
vom Besten, die uns sagt: Vollendung erreidit 
der ernsthaft strebende Mensch nie, doch 
schon das Streben danach macht uns glücklich 
und schenkt uns Fähigkeiten, speziell fürs 
Alltagsleben, die wir heutzutage als Anpas- 
sung, Zuverlä.sslgkelt, Rücksichtnahme loben; 
früher nannte man sie Gesittung, Ehrerbie- 
tung, Bescheidenheit. 

Ahnung vom Besten: woher sie nehmen, da 
In unserer chaotischen Welt im neuen Auf- 
bruch keine ab.soluten Maßstäbe mehr zu sein 
scheinen für gut und böse? Sieht nicht jeder 
nur noch auf sein eigenes Bestes, auf seinen 
Vorteil, auf sein Fortkommen? Gewiß, die 
harte Zelt läßt ihm kaum andres übrig, aber 
muß er sich denn ganz dieser Zeit überias.sen? 
Kann er nicht versuchen, über ihr zu stehen, 
unabhängig von Ihr? Genau dies ist das Ge- 
schenk des Aelter-Werdens' Es ist ein großes, 
unausschöpfliches Geschenk, es bedeutet Ge- 
lassenh,3lt, klareres Urteil, Selbstbe.^cheldung. 
Des Lebens schönste Blüte Ist der Humor, wir 
tränken ihn mit den Tränen unseres Herzens, 
er wächst In der fruchtbaren Erde unsres Al- 
leinseins, unterm Himmel unserer verstehen- 
den Güte. 

Erst wer von sich selbst abzusehen vermag 
als Alternder, gewinnt die befreiende Ein.sicht 
in des Lebens unabänderliche Gesetze Er fin- 
det sich ab, aber er gibt nicht auf, an seinem 
Platz das Bestmögliche zu tun, ohne groß von 
sich zu reden. Schweigen können, ohne sich zu 
verkrampfen — eine Goldgabe des Aiterns; 
und wie bekömmlich sowohl für den Schwei- 
genden wie für die Menschen um Ihn' Man 
gewinnt Abstand voneinander, nicht aus Ent- 
fremdung, sondern aus Rücksichtnahme. Eben 
deswegen schweige nun auch ich; mag der Le- 
ser selber die guten Gedanken fortspinnen, 
die sich aus dem natürlichen Zustand gesun- 
den Aiterns abspulen lassen. 

Die 

Monsieur Bergeret war dabei, in seiner 
neuen Wohnung Nägel in die Wände zu schla- 
gen. Als er sich bewußt wurde, daß Ihm dies 
Vergnügen mache, sann er darüber nach, aus 
welchem Grunde ihm das Vergnügen machen 
könne, und als er den Grund dafür gefunden 
hatte, machte es ihm kein Vergnügen mehr. 
Denn das Vergnügen hatte eben darin bestan- 
den, daß man Nägel einschlug, ohne den Din- 
gen auf den Grund zu gehen. Und während 
Monsieur Bergeret über die Widerwärtigkei- 
ten alles philosophischen Geistes nachsann, 
hing er das Bild seines Vaters an den Platz, 
der ihm als der ehrenvollste erschien. 

Monsieur Bergeret tat sein möglichstes, um 
den Rand des Rahmens mit der Horizontalen 
in Einklang zu bringen, dann trat er drei 
Schritte zurück, um sein Werk zu prüfen. 

„Mir scheint, so ist es gut", sagte er. 
„Ja, so geht es", stimmte Zoe bei. „Wenn 

ein Bild schief hängt, so empfinde ich das 
höchst unangenehm." 

„Nun sehe ich doch das Porträt unseres Va- 
ters schon so viele Jahre, Zoe, und doch habe 
ich vorher nie bemerkt, was mir jetzt eben 
daran auffällt! Ich entdecke eben erst, daß es 
ja das Porträt eines noch jungen Mannes ist." 

sie gerne hätten: Ein Abonnement auf das 
„Wall Street Journal". Das ist das New Yor- 
ker Börsenblatt, und die wödientliche Lektüre 
dieses Blattes ist der Herzenswunsch von Leo- 
nard ROSS, er hat es wörtlich so gesagt. Ein 
unheimlicher Junge. Und der zehnjährige Leo- 
nard erzählt dann welter, daß er vor drei Jah- 
ren zum ersten Mal die Jahresbilanz einer 
Petroleumgesellschaft in die Hand bekommen 
hat und daß er seither dieser Lektüre verfal- 
len sei. Ein unerhört unheimlicher Junge. Und 
er berichtet ferner, daß er die Gewinn- und 
Verlustrechnung Dutzender von Gesellsdiaften 
atemlos studiert und den Konjunkturen ihrer 
Anstelle an den Obligationen auf dem Fuße 
folgt. Ein überaus unheimlicher Junge. Er teilt 
weiter mit, daß die neue Emission von Sher- 
mann und Wood ihn mit Sorge erfüllt, weil 
durch die jüngsten politischen Geschehnisse 
in Arabien die Oelkurve tuf eine „Baisse" zu- 
läuft, es sei denn, die Bohrungen in Argenti- 
nien würden das ausbalancieren, was er jedoch 
nicht annimmt, weil die argentinische Regie- 
rung gegen eine amerikanische Investierung 
ist, was das Entstehen von Mantelorganisa- 
tionen notwendig macht, wodurch die Produk- 
tionskosten Stelgen. Was halten Sie von solch 
einem Jungen" Könnten Sie Ihn gern haben? 

Wenn Ich so einen Jungen hätte, würde Ich 
ihm ein paar Groschen in die Hand drücken 
und sagen: „Leonard, investiere das in ein 
Beutelchen, sudi dir den dümmsten Jungen 
aus, den du finden kannst, und spielt zusam- 
men Kaufmann. Und wenn du nicht minde- 
stens zwei Stunden fortbleibst bei dem herr- 
lichen Wetter, dann werde Ich dir eine Emis- 
sion auf deine Baisse geben, daß du die ersten 
drei Tage nidit darauf sitzen kannst, es sei 
denn mit einer Mantelorganisation." 

Erzählung von Anatole France 

„Aber Lucien, als der Maler Goselin nach 
seiner Rückkehr von Rom das Bild malte, war 
unser Väter nicht mehi als dreißig Jahre alt"' 

„Nur Frisur und Tracht sind aus der alten 
Zeit, als un.ser Vater noch jung war Ei tragt 
das Haar ganz ungekünstelt, hat einen hohen, 
flaschengrünen Kragen an seinem Rock, eine 
Nankingweste, und die schwarze Krawatte ist 
dreimal um den Hals geschlungen." 

„Vor zehn Jahren sah man noch manchen 
alten Herrn mit solcher Krawatte." 

„Ja, das mag sein, aber Monsieur Malorey 
trug stets solche Krawatten." 

„Ach, du meinst den Rektor von der Fakul- 
tät der Wissenschaften in St. Omer? Der ist 
ja schon seit dreißig Jahren tot, oder noch 
länger!" 

„Ja, er war über sechzig Jahre alt, als ich 
noch nicht zwölf war, Zoe, und ich verübte da- 
mals ein unerhört kühnes Attentat auf seine 
Krawatte." 

„Ich glaube, ich kann mich noch an diesen 
nidit gerade sehr geistreichen Streich erin- 
nern .. 

„Sag das nicht, Zoe, denn wenn du dich noch 
auf dieses Attentat besinnen könntest, so wür- 
dest du nidit so reden. Du weißt doch, daß 
Monsieur Malorey ein starkes Selbstbewußt- 
sein hatte, und daß er sldi in allen Situationen 
stets sehr würdevoll benahm. Er beachtete 
peinlichst alles, was sidi schicdtte. Er hatte 
eine so köstliche, altmodische Ausdruckswelse. 
Und du, Zoe, konntest Monsieur Malorey nicht 
sehen, ohne einen Lachanfall zu bekommen," 

„Acii, du hast doch auch gelacht." 
„Nein, Zoe, ich habe nicht gelacht. Worüber 

die andern lachen, das finde ich nicht lächer- 
lich, und worüber Ich lache, das bringt wieder 
andere nicht zum Lachen. 

Monsieur Bergeret stieg auf die Leiter und 
befestigte eine Ansicht vom Vesuv. „Ein Aus- 
bruch bei Nacht", ein Aquarell, das er von 
einem Vorfahren väterlicherseits geerbt hatte. 

„Aber von dem Unrecht, das Ich Monsieur 
Malorey angetan habe, erzählte Ich dir noch 

Ewige Probleme 
Die Natur Gottes, die Unsterblichkeit, das 

Wesen unserer Seele und ihr Zusammenhang 
mit dem Körper sind ewige Probleme, worin 
uns die Philosophen nicht weiterbringen. 

nicht, Zoe. Wir wohnten damals In einem klei- 
nen Häuschen in der Vorstadt von St. Omer." 

„Ja, mit einem reizenden Garten", fiel Zoe 
ein, „voll Flieder, und auf dem Rasen stand 
ein kleiner Gärtner aus Terrakotta, im Hin- 
tergrund war ein Labyrinth und eine Felsen- 
grotte, und auf der Mauer standen zwei große 
blaue Töpfe." 

„Ja, Zoe, zwei große blaue Töpfe. Also, eines 
Morgens, es war ein Sommermorgen, kam 
Monsieur Malorey, um etwas nachzuschlagen 
In Büchern, die in der Stadtblbllothek fehl- 
ten. Unser Vater hatte Monsieur Malorey sein 
Arbeitszimmer zur Verfügung gestellt, der das 
Angebot dankbar annahm. Es war abgemacht, 
daß jr, nachdem er die gewünschten Texte 
gefunden hatte, zum Essen bei uns bleiben 
sollte. Es war erstickend heiß an jenem Mor- 

gen. Die Vögel saßen schweigend in den Zwei- 
gen. Ich hockte unter einem Baum im Garten 
und sah im Schatten des ArbeTtSztmmers vom 
Rücken aus Monsieur Malorey mit seinen 
langen weißen Haaren, die über den Kragen 
seines Rockes fielen. Er rührte sich nicht, nur 
seine Hand bewegte sich ein wenig über einem 
Blatt Papier. Darin lag nichts Besonderes, 
denn er schrieb, aber was mir sehr merkwür- 
dig vorkam, war, daß die Krawatte von Mon- 
sieur Malorey über die Fensterbrüstung hing. 
Der Rektor hatte, von der Sonnenhitze ge- 
quält, seinen Hals von der schwarzen Seide 

1 1 
1 i 

! Die Sterne sind ein verteufeltes Heer. | 
I Sie lassen mich nachts nicht schlafen. | 
I Sie segeln im schwarzen Himmelsmeer f 
: wie Schiffe ohne Hafen. | 
I Die einen kommen, die andern gelin, ! 
I allein oder auch in Horden, | 
I die einen sind golden anzusehen, | 
I die andern sind blaß geworden. | 
1 Sie stehen ewig am Himmelszelt | 
I fern, voll geheimen Lebens, | 
I und wer sie leitet in dieser Welt, | 
I dran rätseln wir vergebens. | 
i Bruno Horst Bull j 
I I 

befreit, die ihn sonst dreimal umwickelte, 
und die lange Krawatte hing zu beiden Seiten 
des Fensters hernieder. Mich kam eine un- 
wlderstehlldie Lust an, die Krawatte zu pak- 
ken. Leise schlich ich an der Hausmauer ent- 
lang und zog vorsichtig an der Krawatte. Im 
Zimmer rührte sich nidits, schnell zog Ich sie 
ganz herab, rollte sie auf und versteckte sie 
in einem der großen blauen Töpfe auf der 
Gartenmauer," 

„Na, ein sehr geistreicher Streich war das 
nun gerade nicht." 

„Nein, bestimmt nicht. Monsieur Malorey 
arbeitete noch lange, ich sah immer seinen 
gebeugten Rücken und die langen weißen 
Haare auf dem schwarzen Rock. Dann rief 
mich das Mädchen zum Essen. Als ich ins Zii»- 
mer trat, war ich ganz über alle Maßen ütkcar 
rascht. Da saß Herr Malorey zwischen meinem 
Vater und meiner Mutter sehr ernst und ruhig 
ohne seine Krawatte Und das war es, was 
mich so sehr überraschte. Ich wußte wohl, er 
konnte sie nicht haben, well sie In dem blauen 
Topf steckte, aber Ich war dennoch erstaunt, 
daß er sie ni^' hatte .. 

„Ich kann es einfach nicht begreifen, gnädige 
Frau', sagte er mit sanfter Stimme zu meiner 
Mutter. 

.Aber bitte", unterbrach sie Ihn, ,meln Mann 
wird Ihnen gern eine Krawatte leihen, ver- 
ehrter Rektor." 

Und ich dachte bei mir, ich habe sie zum 
Spaß versteckt, und nun hat er sie allen Ern- 
stes verloren. Und darüber war Ich lehr er- 
staunt ..." 

Nur keine Wunderkinder 
Überlegungen von Godfried Bomans 
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Der pädagogische Wert des Sparens 

Gemeinnützigkeit Ist für die Bezirkssparkasse Langen kein leeres Wort 

In ErgänzAing unspres umfangreichen Be- 
richts über das 125jährige Bestehen der Be- 
zirkssparkasse Langen in der LZ vom 28. No- 
vember veröffentlichen wir Im folgenden die 
Reden, die der Verwaltungsratsvorsitzende 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach und 
Sparkassendirektor Hürr gehalten haben. 

* 
Bürgermeister a, D., Wilhelm Umbach gab 

einen geschichtlichen Uberblick; Der Ge- 
danke zur Errichtung von Sparkassen fand 
seinen ersten Niederschlag in dem Organisa- 
tionsiedikt des Kurfürstentums Hessen vom 
29. Juni 1B21. Als Grundlagen wurden da- 
mals statuiert: Organisatorische Bindung an 
den örtlich gemeindlichen Bereich. Ausrich- 
tung der Sparkassenarbeit auf den Hilfe- u. 
Fürsorgegedanken zugunsten der schwäche- 
ren Bevölkerungsschichten und der Gemein- 
nützigkeitsldee. Den Gemeinden wurde mit 
diesem Edikt mit einer ausführlichen Dar- 
stellung der Sparkassenaufgabe im Jahre 1824 
empfohlen, Sparkassen zu gründen. 

Die Bezirkssparkas.se Langen wurde im 
Jahre 1840 als Filiale einer der ältesten hes- 
sischen Sparkassen, nämlich des für den 
Landkreis Dornberg (Ried) zuständigen Spar- 
kasseninstituts in Groß-Gerau, ins Leben ge- 
rufen. Schon nach Jahren löste sie sich von 
der Mutteranstalt und gab ihre Selbständig- 
keit bekannt. Sie trat bis in der 1870er Jahre 
als Ersparungskasse, Sparkasse in Langen 
und Sparkassenverein auf; die Bezeichnung 
Bezirkssparkasse Langen ist aber bereits 1874 
festzustellen. Sie dürfte wahrscheinlich auf 
das damals in Vorbereitung befindliche und 
später erlassene Hessische Sparkassengesetz 
zurückzuführen sein. 

Die an Umfang und wirtschaftlicher Be- 
deutung sich immer mehr erweiternde Be- 
zirkssparkasse erreichte mit dem Ubergang 
vom Gulden zur Mark im Jahre 1875 einen 
beachtenswerten Einlagenbestand. Im Zuge 
der sog">nannten „Gründerjahre" hielt die 
starke Aufwärtsentwicklung der Bezirksspar- 
kasse Langen an. Der Er.ste und Zweite Welt- 
krieg, zwei Inflationen und die Währungsre- 
form trafen die Kasse wie alle anderen Spar- 
institute schwer. 

Mit Genugtuung kann jedoch festgestellt 
werden, daß nach diesen bitteren Erfahrun- 
gen seit dem 20. Juni 1948 bemerkenswerter- 
weise die Spareinlagenentwicklung mit ihren 
verschiedenen Sparmotiven eine stetige ist und 
daß sich in ihr vor allem das Vertrauen zur 
Sparkasse als öffentlich-rechtliche Anstalt 
dokumentiert. 

Dazu sei ^Ufi.eingiji gesafit: im^Sp.wea selbst 
bei seiner vielfältigen Axt liegt ein. sittlicher 
Wert begründet; das Verzichtenkönnen auf 
Luxus und Genußmitlei fördert die Selbster- 
ziehung und die Entfaltung der Persönlich- 
keit. Hinzu kommt die Freude am wachsen- 
den Eigentum, die ein wichtiger Faktor der 
Persönlichkeitsbildung i.st. Nicht zu unter- 
schätzen ist auch der gesellschaftspolitische 
Gesichtspunkt der Eigentumsbildung. Die 

Förderung des Sparens und der Eigentums- 
bildung ist somit auch ein wertvoller Beitrag 
zur sozialen Entspannung. Dieser ethische, pä- 
dagogische und gesellschaftspolitische Wert 
des Sparens kann nicht hoch genug veran- 
schlagt werden. Daß diese Auswirkung des 
Sparen» in weiten Kreisen der Bevölkerung 
durchaus erkannt ist, zeigt auch die Bezirks- 
sparkasse Langen in ihrer Entwicklung. 

Unser Arbeitsbereich umfaßt zehn Mit- 
gliedsgemeinden, die sich in dem Sparkassen- 
zweckverband Offenbach-Land-West als Ge- 
währträger zusammen geschlossen haben. Es 
sind die Städte und Gemeinden des Westteils 
des Landkreises Ottenbach: Buchschlag, Diet- 
zenbach. Dreieichenhain, Egelsbach, Götzen- 
hain. Langen, Neu-Isenburg, Offenthal, 
Sprendlingen und Zeppelinheim. Im Leben 
unserer Nachbarstädte und -gemeinden sind 
unsere Niederlassungen fest verankert; sie 
gewinnen von Tag zu Tag mehr an Bedeu- 
tung. 

Ihrer Aufgabe, allen Schichten des Volkes 
zu dienen, ist sich die Kasse vollauf bewußt, 
sie ist aber zugleich bemüht, den ihr eigenen 
Charakter als „das Sparinstitut" zu wahren. 
Sie pflegt mit der gleichen Intensität das ge- 
sunde Kreditgeschäft der Gemeinden der 
sonstigen Körperschaften, des Mittelstandes 
und der Industrie und auch den Kleinspar- 
verkehr. Sie ist maßgeblich am sozialen Woh- 
nungsbau wie am Bau von Wohnungen über- 
haupt beteiligt. Im Vordergnmd stehen ins- 
besondere die Förderung und Finanzierung 
von kommunalen Gemeinschaftseinrichtungen 
aller Art. 

Die Bezirkssparkasse Langen kann aber 
auch von sich sagen, zur finanziellen Förde- 
rung des Wirtschaftslebens des Westteils des 
Landkreises Offenbach wesentlich beigetragen 
zu hal>en. Bürgermeister a. D. Umbach fuhr 
fort: Als Verbindungsglied im Getriebe unse- 
rer Wirtschaft kann eine Sparkasse jedoch 
nur dann gedeihlich arbeiten, wenn unser 
Leben sinnvoll, zielweisend und geordnet ver- 
läuft. Wir haben große Aufgaben vor uns. 
Wir sind hineingebettet in unsere Wirt.schaft 
und diese Wirtschaft ist unser aller Schick- 
sal. Es ist mir heute nicht nur eine angeneh- 
me Pflicht, sondern ein Herzensbedürfnis, al- 
len Männern und Frauen herzlichst zu dan- 
ken. die aktiv, ehrenamtlich oder hauptbe- 
ruflich in den vielen Jahren des Be.stehens 
der Bezirkssparkasse Langen für sie mit Er- 
folg tätig gewesen sind sowie unseren Städ- 
ten und Gemeinden, unseren Kunden und Ge- 
schäftsfreunden. denen wir das seitherige 
Wachstum verdanken. 
Wieji'erden auch weilertun stels und imrncr 

um das Vertrau«! unserer Bürg«r und der 
Wirtschaft werben und diesen sowie der All- 
gemeinheit das geben, was uns finanziell, 
dienstleistungsmäßig, gemeinnützig und so- 
zialverpflichtet möglich sein wird. Möge die 
Bezirkssparkasse Langen immer dem Gan- 
zen dienend ihre für unsere Volksgemein- 
chaft so bedeutungsvollen Aufgaben erfolg- 
reich lösen." 

Mit der Heimat eng verbunden 

Sparkassendirektor Heinrich Hörr stellte 
fest: Das 125jähnge Bestehen eines Instituts, 
welches Bürgern und Kommunen gleicher- 
maßen dient, welches in harter Konkurrenz 
zum privaten und genossenschaftlichen Kre- 
ditgewerbe steht und trotzdem auch einen 
öffentlichen Auftrag zu erfüllen hat — das 
bedeutet, Bewahrung einer langen, guten Tra- 
dition, verbunden mit ständiger Wandlung 
und Anpassung an die Forderungen der Ge- 
genwart. Direktor Hörr fuhr fort: „Ein Haus 
wie das unsere, über welches heftige Stürme, 
aber auch Sonnenglanz schöner Jahre hin- 
weggegangen sind, ist in seinem Bestand Ju- 
gendlich geblieben. Jugendlich durch die im- 
merwährende Erneuerung seiner Leistung, 
einer Leistung wie sie von ihm angeboten 
wird und einer Leistung, wie sie von den 
Kunden eben dieses Hauses beansprucht und 
genutzt wird. 

Wir haben auf dem Umschlag unseres klei- 
nen Jubiläumsbandes die farbenfrohen Wap- 
pen unserer Mitgliedsgemeinden wiedergege- 
ben. Sie redchen von dem ganz auf Technik 
abgestellten Wappen der in unserem Ge- 
schäftsbezirk Jüngsten Gemeinde Zeppelin- 
heim bis zum strengen Wappenschild der 
Stadt Neu-Isenburg. Dazwischen leuchten die 
Eichen-Symbole der Städte und Gemeinden 
des Dreieichgebietes, wobei wohl Buchschlag 
seine Entstehung als Stadt im Walde unter- 
streicht. Ferner die Stadt Sprendlingen mit 
dem über einen Felsen (oder drei Steine) 

schreitenden Hirsch, der seit 1492 den Begriff 
der Gemarkung Hirschsprung symbolisiert. 
Die bald Stadtrechte erhaltende Gemeinde 
Dietzenbach zeigt in ihrem Wappen in tief- 
blau einen Bachlauf, der leider versiegt ist. 
In den Rebblättern und Trauben blieb das 
Gedenken an die früheren Weinberge in der 
dortigen Gegend erhalten. 

Alle diese Wappen bedeuten uns engere 
Heimat und veranlaßten uns, unserem 125- 
jährigen Jubiläum das Motto zu unterlegen 
„Mit der Heimat verbunden". 

Bürgermeister a. D. Umbach in seinen Aus- 
führungen das geschichtliche Werden unserer 
Sparkasse aufgezeigt. Wir haben es im ein- 
zelnen als Bilderbogen der Geschichte unse- 
res Hauses in unserer Jubiläumsschrift nie- 
dergelegt, verbunden auch mit einer kurzge- 
faßten Ubersicht über die Entwicklung unserer 
Mitgliedsgemeinden. 

Diese 125 Jahre zeigen in ihren einzelnen 
Zeitabschnitten, die vor allem politisch und 
wirtschaftlich geprägt werden, deutliche Zä- 
suren, auf die ich näher eingehen möchte. Da 
sind zunächst die Jahre 1826—1843, in denen 
die Postkutsche das beste und schnellste Ver- 
kehrsmittel war. Es sind aber auch die Jah- 
re der ersten freiheitlichen Volksbewegungen, 
die vor allem in Hessen-Darmstadt stark So- 
zialrevolutionäre Züge trugen. Die soziale 
Frage war aber auch der Absatzpunkt für die 
Gründung von Sparkassen, in unserem Räu- 

me eben der Giilndung der „Ersparungskas- 
se im Landratsbezirk Dornberg" im Jahre 
1826. 

Der Zeitraum von 1844 — 1865 dürfte wohl 
wie in unserer Zeit der Weltraumflug die Ge- 
müter erregt und vor allem das Gefühl für 
Schnelligkeit, für die rasche Erweiterung des 
Raunrvempfindens gesteigert haben. Seit 1848 
schnauft das Dampfroß, die Eisenbahn, durch 
das Land an Main und Neckar. Es müssen 
ob dieser technischen Errungenschaft ethu- 
siastischen Volksfeste gefeiert worden sein. 
Die soliden Grundlagen dieser technischen 
Neuerung zeigten sich in der wachsenden 
Fürsorge für den arbeitenden Menschen, für 
diesen arbeitenden Menschen, der damals 
noch in einem heute nicht mehr vorstellbaren 
Abhängigkeitsverhältnis seinen täglichen 
Pflichten nachgehen mußte. 

In den Beginn dieser Jahre 1844 — 1865 fiel 
die Gründung der selbständigen Sparkasse 
Langen. Die ersten Statuten entstanden, vor- 
sichtig formulierend den Geist der Zeit wi- 
derspiegelnd, bedächtig in gut leserlicher 
Handschrift die Geschäftsvorgänge festhal- 
tend. Wir haben aus dieser Zeit noch ein 
Sparkassenbuch vorgefunden. „Schuldurkunde 
der Sparkasse" war es benannt, mit Zeich- 
nungen von Hühnern und Enten auf dem 
Umschlagbogen, eine tiefe Liebe und Nei- 
gung zur Volksnähe, zum Ansprechen einer 
im Voraus begrenzten Bevölkerungsschicht 
verrät. 

Eine Besonderheit wäre noch herauszustel- 
len. Die Sparkasse Langen wurde urspining- 
lich als Verein mit 50 Mitgliedern gegründet. 
Es konnte jeder Staatsbürger im Bezirk Lan- 
gen, dessen Staalsbürgerrecht nicht verwirkt 
oder nicht suspendiert wurde, wie es im da- 
maligen Sprachgebrauch hieß, in den Verein 
aufgenommen werden. Durch das Gesetz über 
die öffentlichen Sparkassen vom 8. 8. 19U2 
wurde die Mitgliedschaft von Privatpersonen 
unterbunden. Es .schrieb vor, daß eine Spar- 
kasse als „öffentlich staatlich" anerkannt 
werden mußte und Mitglieder einer von ei- 
nem rechtsfähigen Verein betriebenen Spar- 
ka.sse ausschließlich Gemeinden oder Kreise 
sein konnten. 

Der Zeitabschnitt von 1866 — 1900 war in 
den ersten Jahren von militärischen und krie- 
gerischen Aktionen überschattet. Er brachte 
schließlich am 1. Januar 1875 im Großher- 
zogtum Hessen-Darmstadt die Übernahme der 
einheitlichen Reichsgoldwährung. Die Mark 
trat an die Stelle von Kreuzer und Gulden. 
Die Fortentwicklung der Sparkasse in dieser 
Zeit war stetig. Die Einlagen stiegen von 1875 
bis lOTI) von 1 .«TB.OOfl-Suf 6,090.000 Mark. "Was 
aber wesentlich für die Sparkasse in diesem 
Zeitraum ist, erkennt man daran, daß zwar 
wiederholt die Statuten geändert worden 
sind, immer aber noch die Rücksicht auf die 
Pietät gegenüber der Sparkasse Dornberg/ 
Groß-Gerau vorwaltete. Veraltete Bestimmun- 
gen wurden durch kleineren Druck ausge- 
zeichnet und Abänderungen und Zusätze le- 
diglich als Anmerkungen eingefügt. 

Die Satzung spiegelt die Geschichte 
Ein frischer Windstoß im Jahre 1875 ver- 

anlaßte auf „höchste Verfügung" eine „Re- 
daction" der Satzung, bei welcher zum ersten 
Male das Veraltete ausgestoßen u. mit Rüd<- 
sicht auf die vielen Änderungen ein neuer 
Text hergestellt wurde. Aber auch dieser neue 
Text hielt nur wenige Jahre stand. Ständig 
war eine Angleichung an den Fortschritt der 
Zeitläufe notwendig. Hierin schon erkennt 
man das ständige Pulsieren einer immer fort- 
schrittlichen Einstellung, die im übrigen bis 
zum heutigen Tage nicht anders geworden ist, 
haben wir doch gerade in diesen Tagen un- 
sere neue Satzung beschlossen und veröffent- 
licht, die unsere geschäftliche Konzeption auf 
eine breite konkurrenzfähige Basis stellt. 

Je weiter eine Zeit zurückliegt, umso ver- 
ehrungswürdiger erscheint sie uns. Wir spre- 
chen von ihr als der alten, guten Zeit. Ob wir 
echt tauschen möchten, sei dahingestellt. Ich 
glaube, wir sind doch dem Fortschritt tiefer 
verhaftet, als wir uns selbst zugeben. So 
möchte wohl niemand mehr auf elektrischen 
Strom und auf Gas verziditen, Energien, die 
in unserer engeren Heimat Anfang des 20. 
Jahrhunderts eingeführt wurden und die auf 
das wirtschaftlidie und' gesdiäftliche Dasein 
einen erheblichen umstimmenden Einfluß 
ausübten. Der Erlaß des Gesetzes über die 
öffentlichen Sparkassen Im Jahre 1002 modite 
den Rechner der Sparkasse noch von Petro- 
leum- und Gaslampe „erleuchtet" antreffen. 
Das damals für die Sparkassen eingeführte 
passive Scheckrecht schuf freie Bahn für den 
Scheck- und Überweisungsverkehr. 

über 180 Millinnrn Mark Einlafrn 
1948 wurde wieder völlig neu begonnen mit 

einer Bilanzsumme von 3,4 Millionen DM, bei 
1,9 Millionen DM Spar- und 0,4 Millionen DM 
Giroeinlagen. Die Ausleihungen im Kredit- 
geschäft waren auf 227 000 DM zusammenge- 
schmolzen. Ein besinnlicher Rückblick auf die 
Spanne von 21 Jahren zeigt kontinuierliches, 
mandlmal sprunghaftes Wachstum, gestaltet 
durdi intensive Kleinarbeit im Anfangssta- 
dium und später ergänzt durch ständig er- 
weiterte Kontakte zu den Bürgern unserer 
engeren Heimat. 

Wir haben In all den Jahren unsere Kunden 
über die Presse eingehend über die einzelnen 
Entwicklungsphasen unseres Instituts unter- 
richtet. Wor allem haben wir unser Fllialneti 
so ausgebaut, daß die Sparka.t-se den Bürgern 
unseres Gesdiäftsberelchs Wege und Zelt er- 
spart, um ihre Geldgesdiäfte abwickeln zu 
können. Heute verfügen wir außer der Haupt- 
stelle über 16 stationäre Niederlassungen und 
2 fahrende Zweigstellen. 

Im Zeitpunkt unseres Jubiläums verwalten 
wir auf über 60 000 Kundenkonten, Spar- und 
Giroeinlagen im Betrag von 183,6 Millionen 
DM. Die Ausleihungen belaufen sich auf 109,3 
Millionen DM. Von dem auf vielfältige An- 
sprüdie ausgerichteten Dienstleistungsge- 
schäft will ich hier nur nennen: Vermögens- 
und Anlageberatung, wobei neben der Anlage 
verfügbarer Mittel in Geldvermögen auch die 
Anlage in Sachvermögen eine steigende Rolle 
spielt. 

Von 1844 bis heute spannt sich ein weiter 
Bogen. Während die Bezirkssparkasse Lan- 
gen bei ihrer Gründung zunädist nur als An- 
nahmestelle für Ersparnisse tätig war, ist sie 
später zur „Spar- und Leihkasse" geworden. 
Scheck- und bargeldloser Zahlungsverkehr 
haben sie mit ständig sidi erweiternden 
Dienstleistungen schließlich zum universellen 
Bankinstitut gewandelt. Wer heute die 
Dienste der Sparkasse beansprucht, dem bie- 
tet sich eine weite Skala von Möglichkeiten, 
die er nutzen kann, wenn's um Geld geht. Als 
modernes Kreditinstitut ist die Bezirksspar- 
kasse Langen ihrem alten Grundsatz „dienen, 
raten, helfen" treu geblieben. Gewandelt hat 
sich nur, der Zeit entsprechend, die Form . . . 

Die Bezirkssparkasse Langen ist ein Werk 
gemeinschaftlicher Leistung, das von Jahr- 
zehnt zu Jahrzehnt zu treuen Händen und mit 
der sprühenden Idee der Gemeinnützigkeit 
weitergegeben worden ist. 

Auf der letzten Seite unserer Jubiläums- 
schrift finden sich einige Angaben, in welcher 
Weise die Sparkasse das Wort Gemeinnützig- 
keit durch die Tat Wirklichkeit werden ließ. 
Es war uns möglich, im Jahre 1964, in dem 
die Sparkasse 120 Jahre bestand, dem Drei- 
eich-Krankenhaus eine Spende von 120 000 
DM für eine besondere, nicht durch die all- 
gemeine Finanzierung gedeckte Einrichtung 
zu überreichen. 

In den 125 Jahren ihres Bestehens hat die 
Bezirkssparkasse aus verschiedenen Anlässen 
namhafte Beträge für gemeinnützige Zwecke 
gespendet. Die Zeitungsaussdinitte vermitteln 
davon einen kleinen Eindruck. Nicht nur große 
Ereignisse, sondern auch die Einweihung von 
Zweigstellen werden zum Anlaß von Spenden 
genommen. 

Die Bezirkssparkasse Langen ist sich als 
dem größten Kreditinstitut im Westteil des 
Landkreises Offenbach in ihrem Jubiläums- 
jahr ihrer Verpfliditung gegenüber den Bür- 
gern, der Industrie, dem Handel und Gewerbe 
sowie ihren Mitgliedsgemeinden und sonsti- 
gen Körperschaften besonders bewußt. Sie 
dankt für das ihr während der 125 Jahre ihres 
Bestehens entgegengebrachte Vertrauen. Um 
diese Verbundenheit auch durch die Tat zu 
beweisen, hat der Verwaltungsrat der Be- 
zirkssparkasse Langen einstimmig beschlos- 
sen, anläßlich des 125jährigen Bestehens dem 
Deutschen Roten Kreuz — Kreisverband Of- 
fenbadi — einen Ausbauzuschuß für die 
Pflegestation des in Langen zu errichtenden 
Altenheimes in Höhe von 125 000 DM zu 
spenden. 

Ein Blick zurück 

Hauptversammlung 1909 
An der Hauptversammlung der Bezirks- 

sparkasse Langen nahmen Ende Oktober 1909 
Kreisrat Lochmann aus Offenbach und Regie- 
rungsrat Freiherr von Stark, Darmstadt, teil. 
Der Kreis Groß-Gerau war nicht vertreten. 
Bürgermeister Metzger (Langen) gedachte als 
Vorsitzender des Aufsicäitsrats des verstorbe- 
nen Vorstandsmitglieds Konrad Görich II. 
Anstelle Görichs wurde Beigeordneter Opper- 
mann (Langen) in den Vorstand gewählt. 
Bürgermeister a. D. Sciiroth (Egelsbadi), Ja- 
kob Zimmer IV. (Offenthal) und Beigeordne- 
ter Kuch (Sprendlingen) wurden In den Auf- 
sichtsrat wiedergewählt. 

LANGEN 

mündelsicher 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Sprendlingen 
Offenbacher Straße 
Telefon 6-1523 

'»Äv tkZ - 
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Dekan Vetter auf neun Jahre wiedergewählt Jungsozialisten setzen Akzente 

Das unerwartete Geschenk 

für einen Bruchteil seines wertes 

von der D/löbelcity im Kauf-Paric 

gerichteten Aktivität erst einmal dte Grund- 
lagen in einer politischen Bildungsiirboit ge- 
legt werden müssen, also in Seninaren und 
Arbeltskreisen. Denn, so wurde argumentiert, 
wie soll jemand zu aktuellen Fragen der Poli- 
tik Stellung nehmen, der nicht über eine ge- 
naue Kenntnis der heutigen gesellschaftlichen 
Situation und ihrer geschichtlichen Entwick- 
lung verfügt. Die Notwendigkeit dieser Bil- 
dungsarbeit wurde von allen akzeptiert, so 
daß versucht werden soll, einen optimalen 
Mittelweg zwischen beiden Konzeptionen zu 
finden. 

Ferner wird man sich um eine bes- 
sere Arbeitstellung zwischen Vorstand und 
Mitgliedern bemühen. Der Vor.stand soll nur 
noch die laufenden Geschäfte erledigen und 
die Koordination der Arbeit übernehmen. Alle 
anderen Gebiete sollen von Mitgliedsgruppen 
bearbeitet werden, so daß jedem Jungsozialist 
die Möglichkeit offensteht, ständig aktiv mit- 
zuarbeiten. 

Zur besseren Kommunikation soll dem- 
nächst ein Mitteilungsblatt der Jungsoziali- 
sten Langen herau.sgegeben werden. Damit 
der Vorstand ein möglichst genaues Bild von 
den Vorstellungen und Wünschen jedes ein- 
zelnen Mitglieds erhält, soll ein Fragebogen 
au.sgearbeitet werden, den dann jedes Mit- 
glied erhält. 

Der auf fünf Personen verkleinerte Vor- 
stand setzt sich aus dem 1. Vorsitzenden H. 
Klinder, seinem Stellvertreter M. Kurth und 
den Beisitzern G. Grein. H. Koppe und H. 
Ohlig zusammen. M. Goransdi wird dieJung- 
sözialisten weiterhin im Ortsvereinsvorstand 
der SPD vertreten. nh 

18 700 Gartenbaut>etriebc 
(hs) — Die wachsende Kaufkraft der west- 

deutschen Bevölkerung gab dem Absatz von 
Blumen und Zierpflanzen in den letzten Jah- 
ren großen Auftrieb. In der Bundesrepublik 
bestehen heute etwa 18 700 Gartenbaubetriebe, 
die Blumen und Zierpflanzen züchten. Zumeist 
sind es kleinere Gärtnereien, von denen nur 
etwa mehr als ein Drittel über eine landwirt- 
schaftliche Nutzfläche von einem Hektar und 
mehr verfügt. 

Ii 

Adventssynode des evangelisdien Dekanats Drelelch 
In der Neu-isenburger Johannesgemeinde 

war diesmal die Dekanatssynode Drelelch zu 
Ihrer „Adventstagung" am 1. Dezember ver- 
sammelt. Um 9 Uhr lud das Geläut der 
Kirche zum eröffnenden Gottesdienst. Pfarrer 
Ehrenforths Auslegung der Matthäus-Stelle 
von der Berufung der ersten Jünger stand 
wegweisend und mahnend über dem Tag. 

Um 9.45 Uhr konnte der Vorsitzende, Rek- 
tor Dirlam aus Langen, eine leider nicht voll- 
zählige, aber beschlußfähige Versammlung, 
zu der sich eine ganze Anzahl von Gästen ge- 
funden hatte, begrüßen. Sein kurzer Tätig- 
keitsbericht über die seit der September- 
tagung in Langen vergangene Zeit stellte den 
Synodalen mannigfache Fragen, die teilweise 
Im Verlauf des Tages behandelt wurden. 

Kirchensteuersatz von 10 Prozent der Lohn- 
und Einkommensteuer beizubehalten. 

Eine Sensation hätte die Behandlung eines 
von Pfarrer Dippel aus Langen eingebrach- 
ten Grundsatz-Antrags zur Frage der Visi- 
tation bedeutet; sie konnte jedoch wegen zu 
sehr fortgeschrittener Zeit nicht mehr vor- 
genommen werden. Sie soll den Haupt- und 
vielleicht einzigen Tagesordnungspunkt einer 
zusätzlichen Abendtagung bilden, die im Ja- 
nuar 1970 stattfinden könnte. 

Hauptthema der Synode war jedoch die 
schon viel diskutierte Frage nach der „moder- 
nen Theologie" zu diskutieren. Unter der 
Überschrift „Theologie und Gemeinde heute" 
hielt Pfarrer Schweigart aus Buchschlag ein 
einleitendes Referat. MRW. 

Die Jahreshauptversammlung der Jung- 
sozialisten Langen stand im Zeichen der Dis- 
kussion über die Arbelt des kommenden Jah- 
res. Erster Vorsitzender M. Goranscii erstat- 
tete den Tätigkeltsberidit. Im Anschluß an 
die Aussprache ergab sich eine äußerst leb- 
hafte Debatte über die Schwerpunkte des 
künftigen Wirkens di<?ser politi.schen Jugend- 
organisation. 

Dabei kristallisierten sich im wesentlichen 
zwei Standpunkte heraus: Ein Teil der Mit- 
glieder sieht die Aufgaben der Jungsoziali- 
sten in einem oftmaligen Herantreten an die 
breitere Offenllichkeit durch Veranstaltun- 
gen und praktische Tätigkeit wie stärkere 
Mitarbeit bei Wahlkämpfen und der Abgabe 
von Stellungnahmen zu aktuellen politischen 
Fragen. Dieser Vorschlag wurde von einem 
größeren Teil der Mitglieder kritisiert, die 
meinen, daß vor dieser nahezu nur nach außen 

Möchten Sie nicht auch zu jenen Geschenk-Künst- 
lern gehören, die immer das Richtige — und doch 
atets das Unerwartete, Überraschende herausfinden? 
Das Geheimnis Ihrer guten Einfälle ist leicht zu 
durchschauen. Sehen Sie sich doch gleich einmal bei 
Ihren Lieben um: Plagt sich die Schwiegertochter 
beim Servieren mit einem schweren Tablett? Ein 
platzsparender Servierwagen zum Zusammenfalten 
als Weihnachtsgeschenk würde Ihnen den Ruf eines 
Hellsehers eintragen. Suchen Ihre Enkel die Regen- 
und Matsch-Stiefel mal Im Bad, mal auf dem Balkon? 
Bn Schuhschr&nkchan für die Diele sichert Ihnen 

die bleibende Dankbarkelt der auf Ordnung bedach- 
ten Mutter. Steht das Fernsehgerät der Schwieger- 
eltern vielleicht ungünstig In einer Schranknische? 
Ein Fernsehlisch (Ist eine augenschonende Leuchte 
vorhanden) verhilft Ihnen zum Beifall aller Matt- 
scheiben-Liebhaber. 

Matürllc^ kennt der Beschenkte nur den normalen, 
höheren Preis und würde wahrscheinlich gar nicht 
einmal selbst auf die Idee kommen, sich den ver- 
meintlichen Luxus zu gestatten - den Sie hochherzig 
unter den Christbaum legen. 

Mit großer Stimmenmehrheit wurde Dekan 
Vetter aus Offenthal, dessen Amtsperiode im 
Ablauf war, für neun Jahre wiedergewählt. 
Der Dekanats-Haushaltsplan für 1970 wurde 
einstimmig angenommen; er schließt mit 
27 918 Mark ab, wobei die Einnahmen in der 
Hauptsache aus der mit 1,1 Prozent der or- 
dentlichen Gemeindeeinnahmen festg(?setzten 
Dekanatsumlage gespeist werden. 

Zu den schönsten 
Vorbereitungen 

für das Fest 
gehört das Packen der Welh- 
naditspäckchen. Sdion beim 
Oeffnen maß der Empfänger 
spüren, daß der Absender 
llebeToIl an Ihn gedacht hat. 
Ein paar Bogen Weihnachts- 
papier gehSren dazu, ein paar 
Meter grünes oder rotes Band, 
ein paar Tannenzweige und 
eine ruhige Stunde. Die ersten 
Adventssonntage sind dafür so 
recht geeignet. Gern helfen die 
Kinder mit, denen die Zelt vor 
dem Fest ohnehin nicht sciinell 
genug vergehen kann. Und sie 
sollten auch selbst einen Gruß 
hineinlegen, an die Großmut- 
ter in der Ferne, an die Onkel 

und Tanten, 

«letzt wissen Sie (fast) alles. Bleibt nur noch zu er- 
wähnen, wieso die Pr^ente der Gesc^enk-KQnstler 
(zu denen wir Sie jetzt doch zählen dürfen?) Immer 
so viel kostbarer ausfallen, als die der anderen. Nun, 
sie wissen, wo man Gutes zu ermSfiJgteji Preisen 
erhält 

£ine solche .Quelle* ist ganz In Ihrer Nähe; dio 
Möbelcity im Kauf-Parkl Die abgebildeten Geschenk- 
Ideen sind nur ein Teil der Fülle, die Sie In unserer 
Weihnachts-Fundgrube enyartet. Die an sich schon 
auBerst niedrigen Preise dieser Sonderangebot» 

konnten wir nodi einmal belräcjitllch senken, well 
Sie Ihre Einkäufe ]a gleich mit nach Hause nehmen^ 
und die sonst elnzurediofindsn Zufahrtskosten ent> 
fBilen. 

i/brigens - alle Oeschenkartikel sind In ausre^ 
chender Zahl vorhanden, so daß Ihnen genOgena 
Zelt bleibt, um nach Geschenk-KQnslIer-Art die groß# 
Oberrasch""" -uszuspähen. 

Wichtig waren die sich ergänzenden Be- 
richte der Dekanatsabgeordneten über den 
Verlauf der Kirchensynode in der Woche nach 
dem 9. November. Pfarrer Zühlsdorff stellte 
Ülwrlegungen und Beschlüsse dar, die für den 
künftigen Weg der Evangelischen Kirdie in 
Hessen und Nassau bedeutungsvoll werden 
können. Dr. Thießen aus Buschlag erläuterte 
mit Hinweisen, die starker Beachtung wert 
waren, den kirchlichen Haushaltsplan für 1970 
und die finanzielle Situation der „Landes"- 
Kirche. Es wurde geklärt, weshalb trotz einer 
auf nominell 212 Millionen angesetzten Kir- 
diensteuereinnahme scäion jetzt an einigen 
nicht unwichtigen Stellen — z. B. auf dem 
Bausektor — Engpässe bei der Mittelzuwei- 
Bung auftreten, und weshalb die Synode zu 
ihrem ganz deutlich aus Unkenntnis derSach- 
verhalte heraus kritisierten Besdiluß gekom- 
men ist, mindestens für das nächste Jahr den 
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Europa baut seinen „Suezkanal" 

Gigantische Wasserstraße von Hamburg bis zum Schwarzen Meer / Kostenpunkt drei Milliarden Mark 
Ein alter Traum der christlichen Seefahrt 

»nll erfüllt werden. Mehrere europäische Län- 
der beiderseits de« Eisernen Vorhangs wollen 
»ich zusammenschließen, um einen SdilfT- 
fahrtsweg zu bauen, der von Hamburg bis zum 
Sihwarzen Meer führt. Dieses kühne Vorha- 
ben gilt als der „Suezkanal Europas", und es 
enifTnet dem Welthandel neue Perspektiven. 
Eine solche gigantische Wasserstraße wird den 
gesamten östlichen Miftelmeerraum auf direk- 
tem Wege mit Mittel- und Nordeuropa ver- 
binden. 

Nach bisher vorliegenden Plänen soll der 
künftige Elbe-Donau-Kanal von Hamburg 
über Pardubitz in Böhmen nach Olmütz (Mäh- 
ren) führen, um von dort über Prerau in di* 
March und danach bei Preßburg in die Donau 

teresslerten Länder wäre imstande, die tnor- 
men Kosten von sldi aus aulzubringen." Es 
werde erforderlich sein, einen von allen inter- 
essierten Staaten gebildeten „Elbe-Donau-Ka- 
nal-Vereln" Ins liben zu rufen, der voraus- 
sichtlicJi audi auf die finanzielle HUfe der 
Weltbank angewiesen wäre. Bedingung für 
dne soldie Hilf« ist eine „entsprediende" fi- 
nanzielle Beteiligung der Bundesrepublik. 

Nadi Verwirklichung dieser Pläne — mit 
einer Bauzeit von rund zehn Jahren wird ge- 

rechnet — wird ein Schiffahrtsweg von Ham- 
burg bis zum Schwarzen Meer geschaffen und 
damit eine Verkehrsader von außerordentli- 
dier wirtschaftlicher Bedeutung. Jedenfalls 
zeigt sich der Hamburger Senator Kern nach 
seinen Verhandlungen mit Vertretern der 
CSSR optimistisch. Der Schiffahrtsweg zwi- 
schen Elbe, Oder und Donau läßt ein jähr- 
lidies Güteraufkommen von 60 Millionen Ton- 
nen erwarten. 

UNSER HAUSARZT BERATSIE 

Lesen bei gutem Licht 
Die Zeit der langen Abende ist angebrochen. Die Menschen 

luerden häuslicher, ziehen sich öfter in ihre „vier Wände 
zurüdc als in der hellen Sommerzeit. Plötzlidi stellt man fett, 
daß man ja am Abend ztoei, drei Stunden gewonnen hat. 
Skatabende, Fernsehen, unerledigte Brie/ichulden, Bastei- 
und Hobbyarbeiten füllen sie aus. Jetzt ist auch die Zeit, in 
der man ein Buch lesen kann, das einen schon lange interes- 
siert hat. Und dazu braucht man in der dunklen Jahreszeit 
gutes Licht. 

Klatschplatten 
FUr Klatschbasen werden nenerdings In den 
USA besondere Schallplatten hergestellt. Auf 
den Platten ertönen „Original-Ehestreitereien" 
und „Häusliche Szenen". Die Platten sollen 
ein großer Erfolg sein. 

zu münden. Die Verbindung zwischen Olmütz 
und Ratibor soll ein Seitenkanal zur Oder her- 
stellen. Von hier aus soll von polnischer Seite 
ein Anschlußkanal bis zur oberen Weidisel 
gebaut werden 

Die technischen Details des Vorhabens lie- 
gen sowohl In Hamburg als auch in Prag vor 
und erscheinen nunmehr als baureif. Freilich 
bedingt die Verwirklichung des Elbe-Donau- 
Kanals gewaltige Summen — schätzungsweise 
drei Milliarden DM. Der Aufteilung dieser 
Kosten gelten die Inzwischen aufgenommenen 
Verhandlungen zwischen den Bevollmächtig- 
ten der beteiligten Länder, also zwischen der 
Bundesrepublik, der Tschechoslowakei, Polen, 
Oesterreich, Ungarn und anderen „anliegen- 
den" Donauländern, die das gigantische Un- 
ternehmen nur gemeinsam meistern können. 
Dies brachte in aller Deutlichkeit der Hambur- 
ger Senstor Kern während seiner Verhandlun- 
gen mit dem tschechisf^en .VlzehsndelsinlnJL-.. 
ster Tabacek zum Ausdruck: „Keines der In-' 

In unserer sdinellebigen Zeit hört man im- 
mer wieder eine Redensart: Vm ein ganzes 
Buch zu lesen, habe ich gar keine Zeit und 
Muße. Gewiß ist auch die Hektik unseres All- 
tags, die nervöse Spannung schuld, di« von der 
aufreibenden Umwelt aufgebaut wird. Viele 
Leute sind jedoch für das Lesen zusammen- 
hängender, umfangreidierer Werke gar nicht 
gerüstet — es fehlt das Licht. Oft liegt die 
Lichtquelle am Rande des Zimmers. Die Dek- 
kenbeleuchtung reicht ohnedies nicht aus. Den 
Augen wird zu viel zugemutet, sie beginnen zu 
schmerzen, die Buchstaben tanzen auf und ab. 
Schon ist der löbliche Vorsatz vergessen, das 
Buch wird auf die Seite gelegt. 

Das Auge ist geduldig, weil es von Natur 
aus sehr anpassungsfähig sein muß. Normaler- 
weise halten wir uns im hellen Sonnenschein 
bei Beleuchtungsstärken von rund 100 000 Lux 
auf; andererseits ermöglicht es uns das Auge, 
auch noch bei Mondschein etwas wahrzuneh- 
men. Wenn diese großen Unterschiede ganz 
plötzlich vom Auge zu bewältigen wären, wenn 
also unvermittelt am hellichten Tag vollkom- 
mene Dunkelheit einträte, dann würden utis 
diese Zusammenhänge deutlich vor Augen tre- 
ten. In der Natur verändern sich jedoch die 
Beleuchtunpsverhäitnisse nur allmählich, so 
daß sich das menschliche Auge bequem anpas- 
sen kann. Trotz der enormen Adaptationsfä- 
fjjfffceit sp.U.?!» ipjr aber unser Auge nicht stänr 
dig überstrapazieren. Es be/indet sich schon ton 

Natur aus nicht immer in günstigsten Sehver- 
hältnissen — di« herrschen nämlich etwa in 
einem mittleren Bereich; bei der Arbeit am 
hellen Fenster, an hellen Tagen bei bedecktem 
Himmel. Bei Beleuchtungsstärken also zwi- 
schen mehreren hundert und 10 000 Lux. 

Schon bei etwa zehn Lux kann das Auge die 
sogenannten „Snellensehen" Buchstaben ent- 
ziffern, die der Augenarzt zur Sehprüfung ver- 
wendet. Damit ist dem Auge jedoch ein Ex- 
tremwert zugemutet, der bei ständiger Ueber- 
lastung unweigerlich zu Störungen führt. Um 
kontinuierlich zu lesen, wobei das Auge ja 
nicht nur einzelne Buchstaben erfaßt, sondern 
ruckweise über größere Buchstabengruppen 
hinwegfliegt und deren Sinnzusammenhang 
dem Gehirn übermittelt, ist mindestens die 
zehnfache Beleuchtungsstärke notwendig. Oft 
lesen wir ja auch Schri/tstäcke, die wesentli^ 
geringere Kontraste als ein schwarz-weiß ge- 
drucktes Buch aufweisen: Schreibmaschinen- 
schrift, Durdischläge mit versdiwommenen 
Uebergängen, Kopien, Bleistiftschrift erfor- 
dern deshalb eine entsprechend höhere Be- 
leuchtungsstärke. 

An jedem Leseplatz, sei es nun am Bett, am 
Sessel oder an der Couch sollte eine eigene 
Lichtquelle installiert sein. Am besten eignen 
sich dabei solche Lampen, di« beweglich sind 
und der individuellen Sitzhaltung bzw. Hal- 
tung des Lesestoffes angepaßt werden können. 

Dr. med. U. 

Die Kurzgesciiichte: 

Panne in der Oberprima 
Herr Lotzow hatte es sich schon tausendmal 

geschworen: Wenn er wieder mal auf die Welt 
käme, würde er einen kleinen, harmlosen, un- 
gefährlichen Beruf ergreifen. Wie etwa To- 
desfahrer, Löwendompteur oder Sprengmei- 
ster. Jedenfalls einen, der lang nicht so ner- 
venzerschlelßend war wie der, den er In die- 
sem Leben hatte. Er war nämlich Studienrat. 

„Und warum kommen Sie diesmal zu spät, 
meine Damen?" wandte er sich In wohlwollen- 
dem Ton an die vier Oberprimanerinnen, die 
soeben fünfzig Minuten zu spät zum Deutsch- 
unterricht eintrafen. Die Klasse ichrieb be- 
reits heftig an einem Aufsatz über das Thema 
„Die Technik In der Literatur" 

„Wir hatten eine Reifenpanne", erklärte 
Karin Haake. 

„Alle vier?" 
„Ja klar. Ich nehme doch Olly, Herta und 

Birgit Immer in meinem Wagen zur Schule 
mit. Und heute hatten wir ausgesprochenes 
Pech. Irgendwo muß Idi in einen Nagel ge- 
fahren sein und kriegte einen Platten!" 

„Und Reifenwechseln dauert fünfzig Mi- 
nuten?" 

„Mindestens", beteuerte Karin Haake mit 
großen marineblauen Kinderaugen, die auch 
der Besitz des Führerscheins nicht reifer ge- 
macht hatte. Ein Summton kündigte die Pause 
an. 

„Nun ]a, da kann man halt nichts machen", 
sa^e Studienrat Lotzow mit unterschwelligem 
Augenausdruck. „Es tut mir nur leid, daß Sie 
alle vier um den Aufsatz ,Die Technik in der 
Literatur' gekommen sind." 

„Uns auch, Herr Studienrat", seufzte Karin 
betörend. 

„Das dachte ich mir." Uebei Studienrat Lot- 
zows reifes Humanistengesicht glitt ein gütiges 
Lächeln. „Und deshalb möchte ich Ihnen, 
meine Damen, einen entgegenkommenden 
Vorschlag machen. Wenn die übrige Klasse 
nun zwecks Pause den Schulraum verläßt, 
setzen Sie sich alle vier, Jede In eine Ecke und 
schreiben in meiner Gegenwart einen Kurz- 
aulsatz." 

„Einen Kurzaufsatz?" hauchte Karin ge- 
schodct. 

,Ja." 
„Mit dem Thema?" 
„Mit dem Thema: ,Welcher Reifen war ka- 

putt?'** Mia Jertz 

Um ein Haar 
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7. Fortsetzung 
f .Und ich, Sylvia? Kommen Sie, gehen wir. 
DtauBen ist es angenehm kühl.' 

Unter dem dunklen Sternenhimmel bleiben die 
beiden Menschen stehen und atmen tief die 
Nachtluft ein. 
i .Der Abend ist herrlichl Unser letzter, unser 
einziger Abend I Wahrsdieinlicfa werden wir uns 
nie mehr im Leben sehen." 

.Ich werde Ihnen schreiben, Sylvia, ganz be- 
sUmmtl' 

In diesem Augenblidc merkt er, daB Sylvia 
vreint. Es ist ein wehmütiges, lautloses Weinen. 
Da nimmt er sie in die Arme, streichelt tröstend 
ihr blondes, welches Haar. .Kleine Sylvia, ich 
könnte wahnsinnig werden, aber ich muS fort. 
Du hast deinen Vater. Ich habe überhaupt nie- 
manden, habe nie jemanden gehabt. Bisher war 
ich ein Vagabund, der das Abschiednehmen nicht 
gekannt hat. Ich habe es nie empfunden, dafi ich 
keine Heimat habe. Doch bei dir möchte ich blei- 
ben, immer nur t>el dir.* 

.Bleibe doch, Charly, bleib*, sagt das Mädchen 
unter Trinen und welB genau so gut wie er, daA 
der Abadiied unvermeidlich ist 

Eine letzte, zitternde Umarmung, ein schmerz- 
lidMrKuS. 

.Morgen abend ist die letzte Vorstellung, Syl- 
via. Du kommst doch? Nachher können wir noch 
beisammen sein.' 

.Nein, ich werde nicht kommen. Ich will nicht 
nochmals von dir Abschied nehmen, ich will nicht 
noch unglücjciicher werden. Alles, alles Gutel 
Viel Glück und Erfolg I Und schreib mir, bitte, 
bitte, schreib mirl* 

•tr 
Ein brausender Trommelwirbel kündigt das 

Auftreten Charlys an. 
Tausende Augenpaare blidun gebannt in die 

Höhe, umfangen den sdilanken Männerkörper in 
dem glitzernden Silbertrikot. 

.Was ist heute mit dir los, Charly?" fragt 
Paolo besorgt. 

.Nichts, nichts! Ein wenig Kopfweh." 
.LaB den gedrehten Salto lieber aus! Das Pu- 

blikum wird es kaum merken, und wir haben 
•cwieso die letzte Vorstellung." 

Aber Charly schüttelt den Kopl. Sein Herz Ut 
todtraurig, doch seine Nerven sind aus Stahl und 
sein« Muskeln aus Eisen. Er wiederholt den ge- 
drefatea Salto. Dia MmsdiaB rasen vor Begeiste- 
rmg. LSdwlnd vetaeigt er sich in seinoi glit- 
Hrmlen Silbertilkot Di« MensCben applaudieres 

wie besessen, ei« lauter Spektakel erfüllt die 
Arena. 

Und niemand bemerkt in diesem Spektakel das 
blonde Mädchen in einer Seitenloge, das hem- 
mungslos in sein weiBes Spitzentaschentuch hin- 
einweint. 

Noch einmal verbeugt sich Charly, lächelt dem 
Publiktmi zu. Dann läuft er rasch aus der Arena. 
Er läuft zum nächsten Telefon, wählt die Num- 
mer des Professors Leoni. 

Doch Sylvia ist nicht zu Hause. 
Eine Frauenstimme fragt: .Kann ich dem Fräu- 

lein etwa# ausrichten?" 
.Nein, danke! Oder doch, GrüBe von Charly!" 
.GrüBe von wem, bitte?" 
.Von Charly. Einen anderen Namen habe ich 

nicht." 
Weiter geht die Vorstellung. Charly hört ihre 

Geräusche bis in seine Garderobe hinein, wo 
er auf einer Couch liegt und mit offenen Augen 
vor sich in die Luft starrt. Sylvia, er wird sie nie 
vergessen. Er wird sie wiedersehen, koste es, 
was es wolle. Er muS sie wiedersehen, so gewiBi 
wi« aus dem kleinen, schmutzigen Zigeuner der 
froSe Charly geworden Ist 

Seine Karriere als Artist ist unglaublich groB. 
Aber die Liebe ist gröfier. Wird sie dem Künstler 
im Wege stehen? 

•fr t 
I Ein dunkelhaariger. Junger Mann schlendert 
Ober den Boulevard. Sein schön geschnittenes 
Cesicht hat einen verdrossenen, etwas verlebten 
Ausdruck. Sein Anzug ist abgetragen und ver- 
nachlässigt. Die Hände stecken in den Hosen- 
taschen. Gedankenlos pfeift er einen Schlager 
^vor sich hin. Berto! 

Verdammt, Jetzt ist er endgültig am Ende. So 
ein Dredcleben! Seit der Brieftaschengeschichte 
hatte er nichts als Pech. Überallhin sickerte die 
Sache durch, überall fand er verschlossene Türen. 

I Bei einem kleinen Wanderzirkus kam er 
schlieBIich unter. Aber auf die Dauer war das 
nichts für ihn. Er lieB sich doch nicht bis aufs 
Blut aussaugen! Er war doch nicht mit siebzehn 
Jahren davongelaufen, um es nachher nicht bes- 
ser zu haben. SchlieBIich hatte er den Lampen- 
trick, eine gut«, anständige Nummer, tausendmal' 
SU sciuula für eine Schmiere. Er gang davon und 
Uelt sich mit seinen paar Crotchan einige Zeit' 
Ober Wasser. Dazwischen arbeitete er auf Jahr- 
mrkten und anf kleinen Veranstaltungen. Ach,' 
nm KotMB war dasi 
ItAla er ainM Tanae auf dar Strata (tami. I|Mj 

zum Glück Grete daher. Hübsdi war sie nicht, 
auch nicht jung, doch sie liebte ihn wahnsinnig 
und hatte ein nettes Sparkassenbuch. Das Spar- 
kassenbuch hatte sie bald nicht mehr und auch 
keinen Liebsten. 

Und dann kam die Polizei. Um ein Haar wäre 
er dabei gründlich eingegangen. Aber er kam 
mit einer bedingten Strafe davon. 

Dann stand er wieder auf der Straße. Alles war 
wie verhext. SchlieBIich verkaufte er den Lam- 
pentrick. Er bekam dafür weit weniger, als er 
seinerzeit dafür bezahlt hatte, doch einige Zeit 
ging es. 

Dann war es wieder aus. Nun war auch die 
Lampe weg. Nichts hatte er als seine geschickten 
Hände. Warum sollte er diese nicht gebrauchen? 
Die guten Bürger waren miserable Kartenspieler, 
sie waren auch blind wie neugeborene Katzen 
und sahen nichts, rein nichts. Er kam auf diese 
Art nicht zu viel Geld, aber er konnte so recht 
und schlecht davon leben. Ohne diesen verdamm- 
ten Peter Müller könnte das heute nodi so gehen. 

Peter Müller war ein reicher Gastwirt, zudem 
heller im Kopf als die anderen. Und er, Berto, 
ging blöde in die plumpe Falle. Alle waren da- 
mals so schön beschwipst. Einmal wollte er ihnen 
etwas größere Würmer aus der Nase ziehen und 
dann verschwinden. Doch sie waren gar nicht be- 
schwipst, und der fremde Wäschefabrikant war in 
Wirklichkeit ein Kriminalbeamter. Eine scheuB- 
iiche Geschichte I Er konnte nicht einmal leugnen. 
Es war alles sonnenklar wie bei der Brieftasche. 
Der Unterschied war nur der, daß die Halimken 
auf seiner Bestrafung bestanden; so kam es zu 
den drei Wochen Arrest. | 

Und Jetzt hatte er außer seiner Vorstrafe wie- 
der nichts als einen hungrigen Magen. Wo er 
heute sdilafen wird, weiß er auch noch nicht 
Verdammt! 

Vor einem großen Plakat bleibt er stehen. Das 
Plakat zeigt Charly und die Vallos. Charly In 
seiner einmaligen Sensationsnummer. Berto 
preBt die Lippen zusammen, daß sie zu einem 
schmalen Spalt werden. Seine Augen funkeln 
vor Haß. 

Charly, ja, der hat es geschafft! Die ganze 
Welt ist voll von ihm. Jedes Kind kennt seinen 
Namen. Er weiB schon lange, daß sein Bruder 
Karriere gemacht bat. Er hätte schon lange ge- 
hen und ihn anbetteln können. Aber als Gestran- 
deter, als Bittender vor den verhaßten, erfolg- 
reichen Bruder treten, nein, nein! 

Je höher der Stern des Bruders stieg, desto 
größer wurde Bertos Hafi. Dieser Haß war sinn* 
los, ohne allen greifbaren Grund. Aber er war da, 
wurda gepflegt und genährt von Tag zu Tag. 

Charly hat keine Ahnung, daß vor seinem 
Bilda Berto einen erbitterten Kampf ausfldiil|' 
Einea Kampf mit sidi salbar, Bit seinam 
aitiJWM Hanan und sainam huagijflaa 

Der Magen siegt. Berto spudct wütena aut aas 
bunte Plakat. .Jetzt hast du es auch noch zu- 
stande gebracht, daß ich zu dir kommen muß. Ich 
hatie keine andere Wahl, wenn ich nicht zu- 
grundegehen will. Ich werde also zu dir gehen, 
berühmter Bruder 1" 

Charly sitzt an der Rampe der Arena una 
sieht aufmerksam den beiden Vallos beim Trai- 
ning zu. Nun ist auch er an der Reihe. Gerade 
als er auf der Strickleiter emporsteigen will, ruft 
ihn vom Ausgang her ein Stallbursche. 

.Ich habe keine Zeit", ruft Charly zurück. 
.Was Ist denn los?" 

.Ein Herr will dich sprechen. Unbedingt. Er 
sagt, er wäre dein Bruder. Und das dürfte audi 
stimmen. Er schaut genau so aus wie du." 

Bertol Viele Jahre hat er ihn nicht gesehen. 
Er hatte keine Ahnung, wie es ihm ging. GewiB, 
sie liebten sich nicht besonders, trotzdem, er 
ist sein Bruder. 

So sitzen kurze Zeit später Charly und Berto 
in einem netten kleinen Lokal. Und Berto be- 
richtet seinem berühmten Bruder sein Los seit 
der Zeit vor sieben Jahren, da sie sich nach der 
Erbschaft trennten. 

.Ich will mich nicht schöner machen. Du sollst 
alles wissen. Also! Von dem Geld unseres Groß- 
vaters kaufte Ich mir einen Zaubertrick, den Trick 
mit der breimenden Lampe. Ich stellte mir eine 
ganz nette Nummer zusammen, mit etwas Akro- 
batik, etwas Zaubereien und so. Ich arbeitete 
auch in guten Lokalen, die Bezahlung war an- 
ständig, ich war zufrieden. Daneben arbeitete ich 
in meiner freien Zeit an einer neuen, großen 
Sache Es sah alles nicht schlecht aus. Was soll 
ich dir nun sagen, es kam eine Frau dazwischen. 
Ich liebte sie blödsinnig, wie das schon so Ist. 
Eines schönen Tages stahl sie einem Zuschauer 
die Brieftasche. Die Sache wurde sofort entdeckt. 
Ich nahm sie in Schutz und wurde so in die Ge- 
schichte hineingezogen. Ich war damals noch so 
jung und unerfahren. So ungerecht es war, es 
blieb etwas an mir hängen." 

I .Ja, so etwas ist sehr unangenehm." 
i .Nicht wahr? Fein, daß du mich verstehst) 
,Was soll ich dir lange erzählen, — die Frau 
brachte mich um alles. Am SdiluB verkaulte ich 
den Lampentxick.* 

.Dos war lugeschickt, Bertol' 
I .Was hätte ich tun sollen? Tage und Nächte 
grübelte ich nach, wie Ich zu Geld kommen 
köcmte. Nichts gelang. Aber Ich konnte gut mit 
Karten umgehen. Also begann Ich zu spielen. 
Und eines Tages verlleBen mich alle guten Gei- 
ster, ich verwendete ein paar kleine Kniffe.' 
t .Das heißt du hast falsA aeq>ielt?' 

Fortsetzling lolft 

Krenxwortrltiel 
Waagaraebttl. Hauitlar, 8. Duft, 9. Al- 

phabet, 11. Mutter Krtemhllds, 13. Neber\f1uS 
des Rhelnj, 15. Tragtier, 13. Stadt In der Alt- 
murk, 19. Strom In Europa, 21. Papagel, 23. 
nordische Götterbotin, 28. griechischer Oott, 26. 
tropisches Gtetrelde, 27. Gebirge In Schwaben, 
29. Satz beim Tennis, 30. Lebehoch, 33. volks- 
tümlich für Geld, 35. schwedischer Verwal- 
tungsbezirk, 36 Schwung, 38. schmal, 40. nor- 
weglschei ^lltlker, 41. Glanz, Aufsehen, 44. 
deutscher Politiker. 

Schachanff^be Nr. 49 
Den König berausgelocjct 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus durch die 

richtigen Selbstlaute lesen Sie ein »Zetteldien" 
von Lichtenberg: 
nchtdlgnsndrnds h r f n n 

flscbnbmrkngnsnd s d d 1 t 
rngndrwhrhtfhitn 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 11 5 20 16 25 23 21 24 17 10 
Grünschmuck für Brautleute 

2. 24 17 7 1 24 25 20 16 25 20 
Diener 

3. 14 17 23 8 25 21 
Farbton 

10 21 24 17 

24 22 16 20 19 23 19 11 
Sternkunde 

18 25 

11 24 20 22 9 15 21 24 23 
fruchtbarer Boden 

14 

25 20 6 13 25 10 18 20 13 25 
deutsches Mittelgebirge 

7. 12 15 19 16 19 
Lichtstärkemesser 

11 25 16 25 20 

8. 19 15 20 11 17 22 9 15 25 21 
Gesiditsteil 

9. 11 24 20 16 18 23 18 2 17 25 
französische Antilleninsel 

Senkrecht: 1. deutlich, 2. Eulen und 
Käuze als Sammelbegriff, 3. chemisches Zei- 
chen für Iridium, 4. Bedrängnis, 5. Zeichen für 
Zentimeter, 6 Frauenberuf, 7. Marschall Na- 
poleons III., 10. Verkehrsmittel, 12. Abkürzung 
für Telefon, 14. Wild, 15. männlicher Kose- 
name, 17 Ort bei Oslo, 18. orientalischer Wa- 
renmarkt, 20. Creme. 22. Abkürzung für Re- 
ligion, 24. zu keiner Zelt, 28. lat Grußwort, 
31. Fluß durch Rogenhelm, 32. griechische Göt- 
tin, 33. Insel in der Irischen See, 34. Kfz.- 
Kennzeichen Nalla, 35 Net)enfluß der Donau, 
37. Edelgas, 39. Bindewort, 42. Abkürzung für 
Klasse, 43. Zeichen für Asiatin. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e e e e sind den folgenden 

Mitlauten drvrschwndr so t>eizu- 
ordnen, daß sich ein Zaubermärdien von Rai- 
mund ergibt. 

10. 12 19 23 9 15 18 25 21 
italienischer Komponist t 

21 18 

11. 24 17 20 25 19 11 5 
antlblotlsches Hellmittel 

9 18 23 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; af — al — ar — ar — bank 

be — bei — ber — chen — de — der — er 
fen — hut — le — Up — lü — mäd — me 
miß — na — nal — nls — nord — o — o — ob 
pe — re — rel — ren — Schaft — schu — spek 
Star — sün — ta — tl — tlg — türm — uhr 
wln — Wirt — zau — zeug — sind 13 Wörter 
folgender doppelsinniger Bedeutungen zu bil- 
den: 

1. So wohlerzogen wie Klettertiere, 2. Lehr- 
anstalt für kleine Fliegenlarven, 3. gegen die 
Gebote Gottes verstoßende Körperglleder, 4. 
Tierprodukt mit magischen Fähigkelten, 5. 
Gesichtstell eines Kellners, 6. dem Staat ge- 
hörende Sitzgelegenheit, 7. Leistungsbescheinl- 
gung für ein persönl. Fürwort, 8. Vorrichtung 
zum Heben einer Windrichtung, 9. das Be- 
tragen eines Singvogels, 10. Zeitmesser für 
eine Schachfigur, 11. Ehrerbietung heischende 
männl. Bibelgestalt, 12. Kopfbedeckung eines 
slbir. Stromes, 13. von einer unverheirateten 
Engländerin geleitetes Lokal. 

Die Anfangsbuchstaben der Lösungswörter 
— von oben nach unten gelesen — ergeben 
„von kriegerischen Frauen der grlech. Sage er- 
zeugte Elektrizität". 

Schüttelrätsel 
Bast — Haut — Edam — Ranke — gerne 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Staat 
in Mittelafrika. 

• 9 
weiß: Kel; Da4; Tal, hl; Lei, d3;Sd2, f3t 

B a2, b2, e3, e5, f2, g2, h3 (15). 
Schwan: K e8; D d8; T aB, h8-, L c8, f8; S d7, 

h6; B a8, b7, d5 H, g7, h5 (14). 
Weiß möchte den sdiwarzen König aus seiner 

Höhle herauslocken. Wie gelingt das? 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Dia 
Buchstaben, die Sie einhängen, ergeben hinter- 
einander gelesen, einen französischen Philo- 
sophen und Schriftsteller. 
Mange — Weg — Ersehe — Pagen — Gruben 
Elend — Kern — Afra. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

12. 14 17 25 23 13 25 16 19 20 7 
organische Pflanzermahrung 

13. 19 20 16 15 19 14 19 4 18 25 
Strenggläubigkeit 

14. 17 21 18 24 22 17 16 24 18 
Stadt In der Mongolei/V. R. 

15. 20 17 7 6 25 18 9 15 25 23 
Telefonsignal 

Die Anfangs- tmd Endbuchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben zwei Operetten 
von Leo FalL 

Schachaufgabe Nr. 48: 1. Df3, Kg5; 2. Sf6, 
Kf5; 3. De4t, Kg5; 4. Dg6t, Kh4; 5. Dg4. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. 
Esprit, 6. Malaga, 12. Mond, 14. OÜbI, 16. Don, 
17. Abel, 20. Ali, 22. Herodes, 26. Eil, 27. Solo, 
30. Rogen, 31. Rose, 33. Ausfuhr, 36. Boa, 37. 
Sumatra, 39. Rute, 41. Note, 43. Abt, 44. Ewer, 
45. Biss, 46. Ida, 48. Udet, 50. Niet, 52. Galeere, 
55. Era, 57. Lessing, 61. Atom, 62. Geest, 64. 
real, 65. Sau, 67. Lorbeer, 69. Ser, 71. Tabu, 73. 
Rot, 74. Sam, 76. Sela, 77. Ritter, 78. Starke. — 
Senkrecht: 1. Pol, 2. Ed., 3. Po, 4. Reh, 5. Her, 
7. Aden, 8. Los, 9. an, 10. A. A., 11. Gel, 12. 
Mama, 13. Niss, 15. Togo. 18. Beet, 19. Lira, 21. 
Alu, 23. Robe, 24. Dean, 25. Rom, 28. oft, 29. 
Ohrwurm, 31. Ruester, 32. San, 34. Umbra, 35. 
Ruede, 37. Stiel, 38. Radon, 40. tre, 42. obl, 47. 
Tet, 49. Teer, 50. Nase, 51. Isa, 52. Gast, 53. 
Laub, 54 Eos, 56. Rebe, 58. See, 59. Ilse, 60. 
Gera, 62. Gote, 63. Test, 66. Aas, 67. Lot, 68. 
Raa, 70. Elm, 72. Ur, 73. RT, 75. Mr., 76. Se. 

Mixrätsel: WETTERAU — ISTANBUL 
LAUSCHER — DIOGENES — TANTAL03 
OLEANDER — E'DECHSE — TUNESIElt 
ENTERICH — RABELAIS: WILDTOETEH. 

Silbenrätsel; 1. Wikinger, 2. Angewohn- 
heit, 3. Sensation, 4. Saumseligkeit, 5. In- 
dustrie, 6. Nutria, 7. Desinfektion, 8. Hage- 
dorn, 9. Orchester, 10. Fadennudeln, 11. Fin- 
steraarhohi, 12. Nowawe», 13. Umstürzler, 
14. Neutralität, 15. Giraffe, 16. Empfehlung. 
— Was sind Hoffmmgen, was sind Entwürfet. 

Wortfragmente: Der Mensch von heute hat 
das Zuhören verlernt, er nimmt nur noch auf, 

Konsonantenverhau: Ein Heim ohne Liebe 
ist nur eine eiskalte Immobilie. 

Kombinationsrätsel: Die Feuerprobe. 
Rätselgleichung: a) Pater, b) Ter, c) Liter, 

d) SAS, e) As, f) Anmut, g) Mut. h) Demut, 
i) Ras. — X " Pallsander 

Neues Hütchen zum Fest 

Verwirrung um ein kleines Geschenk / Von Benno Brix 
Ich mußte kurz vor Weihnachten noch 

schnell eine kleine Reise tun. Ich stieg in den 
Zug, betrat ein leeres Abteil und setzte mich 
— mitten auf einen zierlichen Damenhut. Das 
war stark. 

Dasselbe dachte auch die Dame, als sie zu- 
rückkam 

„Mein Herr", sagte sie erregt, „wie konnten 
Sie' Ich bin untr<Sstlich Es war mein bestes 
Stück 

Mir war es pemlich. 
„Bitte, gnädige Frau", sagte ich, „seien Sie 

versichert, daß ich mein Mißgeschick aufs 
tiefste bedaure Ich werde Ihnen natürlich den 
Schaden ersetzen, wir brauchen kein Wort 
darüber zu verlleren Wollen Sie mir sagen, 
was ich Ihnen s>4iuldig bin?" 

Die Dame grill In Ihre Handtasche, fand, was 
sie suchte und präsentierte es mir: Die Rech- 
nung eines Modesalons Uber 55 DM. Betref- 
fend einen Huf Jenen Hut. der nun keiner 
mehr war. 

Ich zahlte schweren Herzens. — 
Am Fest als die Besiherung vorüber war. 

betiachtete meine Frau Ihre Geschenke sehr 
genau Sie blickte Im Zimmer umher, schaute 
in jede Ecke 

„Benno'" 
„Mary'" 
„Hast du nicht etwas vergessen? EUnen Hut? 

Den du eekaiift hast? Verzeih — aber Ich fand 

Pauline macht Fortschritte 1 

die Rechnung zufällig beim Reinigen deines 
Anzuges. Oder ...?" 

„Was oder...?" preßte Ich hervor. 
„Oder — hast du Ihn nicht für mich ge- 

kauft ...?" 
Ich sdiluckte. 
„Natürlich habe Ich ihn für dich gekaufti 

Indes — Im Zug, da — da setzte sich ein Herr 
darauf. Aber ich habe es ihm gegeben! Er hat 
ihn auf Heller und Pfennig bezahlen müssen, 
der Trottel! Jawohl, das hat erl" 

Mein Engel da(hte nach. 
Dann schlug Mary die Arme um meinen 

Hals. 

„Das hast du gut gemacht, Benno. Das mit 
dem Mann. Nur..." 

„Nur...?" 
„Nur — nur die 55 DM — du hättest sie dei- 

ner lieben Frau auf den Gabentisch legen sol- 
len, damit sie sich das Hütihen selber kaufen 
kann, das du Ihr zugedacht hast...!" 

Da dachte Ich nach. 
Und gab meinem Engel recht. 
Und zahlte schweren Herzens zum zweiten 

Mal. - 
Schweißtropfen 

Der Lehrer wendet sich an die Klasse: 
„Kann mir einer sagen, woher der Tau 

kommt?" 
Eine Weile herrscht Schweigen, dann meldet 

sich Fritzchen: 
„Das liegt wohl daran, daß die Erde sich so 

schnell dreht und dabei ins Schwitzen kommt 1" 

iiiiiuiiiiiiiuiuuiiiiiNiiiiiMiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiwiHNiiiiiiiiimiimiiiiifiHniiHNiiHiHiuHiHniiiminHiiiiiiiiiiiiniiiiuiiiiiiMiniiiiiiiMiiiiiiiiinitm 

Von Utz Emmerich 
Faul und Paulme waren Jungverheiratet 

Sie waren glückliih und zufrieden, nur mit 
dem Essen wiilltp es bei Paullne noch nicht so 
richtig klappen 

Pauline gab sich redliche Mühe, und Paul 
wai ein gt-duldigei und genügsamer Ehemann 

Pauline mHitile Fortsihritte 
Neulicii bereitete sie Spiegeleier. Bratkar- 

toffeln und Spinat Als Paul sich zu Tisch gs- 
set/-.t hatte, fragte PaiiHne „Nun. Paul, dnd 
mir die Spiegelpiei heule nicht besonders gut 
gelungen'" 

„Doch doih'' meinte Paul. 
„Und wie findest du die Bratkartoffeln? Sind 

sie nichi sihon viel bessei als die vorigen?" 
„Gewiß gewiß" läihelle Paul 
„Und dann dei Spinat! Habe Ich den nicht 

prima hingekriegt?" 
„Natür!li+i natürlich T' antwortete Paul. 
Pauline -itrahlte 
„Du ßndesl also auch, daß Ich beim Kochen 

schiin große Fortsihritte gemacht habe, nicht 
wahr?" 

Paul nickte 
„Selbstverständlich, Pauline", sagte er lie- 

benswürdig. „Man sdimedct aus allem, was du 
auf den Tisch stellst, bereits den guten Willen 
heraus!" 

Vorweihnachtliche 

Festtags- 

Freuden 

mAcIi. Sie bastela audi Weih- 
nachtsilberraaehungen?" 

•Wie werde Ich mir tiaa Pakala las?" 
„Keine Ansflüchtel Name, Woh- 
■uag MBd Filhrei-sdielii, bitter* 

uiuiHNiiiiMiiiiiiiiiiiimiiimiimaM uuiiiiiiiiiumiiiiiiiiiHiiuiHminii 

Sachen zum Lachen 
Leicht übertrieben 

Die Bewohner von Texas übertreiben gern. 
Besonders wenn sie reich sind Es war einige 
Zeit vor Weihnachten, da tietrat ein Mann aus 
Dallas eine Kunsthandlung und kaufte drei van 
Goghs, fünf Pic;assos, sechs Toulouse-Lautrecs 
und ein paar Monets. Manets und Corots. Als 
er den Laden verlassen hatte und neben sei- 
ner Frau im Rolls-RoyCÄ saß, meinte er: 

„So, mein Kind — die Weihnachtskarten 
wären besorgt. Jetzt die anderen Geschenke!" 

Freundschaftsdienst 
Ein ganz Jung verheirateter Gulsl>esitzer 

hat von seiner Jungen Frau das erste Mal 
„Ausgangserlaubnis" erhalten. Er ist in die 
Stadt gefahren und kommt und kommt nicht 
wieder. Die Junge Frau Ist natürlich in großer 
Sorge und schickte an vier Freunde Ihres Man- 
nes Telegramme „Heinz nicht nach Hause ge- 
kommen, bin in großei Angst." 

Eine Stunde spätei kommt Heinz vergnügt 
nach Hause, eine weitere Viertelstunde danach 
werden vier Telegramme gebracht mit dem 
wörtlich übereinstimmendem Text: „Heinz 
übernachtet bei mir." 

Zweimal gezählt 
Hans hat ein blaues Auge und sieht ziemlich 

zerschunden aus. 
„Hast du dich wieder mit einem anderen 

Jungen geschlagen?!" tadelt die Mutter. „Wie 
oft sagte ich dir schon, daß du ruhig bleiben 
mußt und daß du erst bis zehn zählen sollst, 
wenn du merkst, daß du die Geduld verlierst!" 

„Das habe Ich Ja auch getan!" erwidert 
Hans. „Aber die Mutter von dem anderen Jun- 
gen, der sich mit mir sdilug, hat ihm gesagt, 
er solle nur bis fünf zählen'" 

Schlagfertig 
Ein Junge vom Lande kam in die Stadt und 

sah in einem Schaufenster ein herrliches 
Rennrad. Er trat In den Laden und fragte: 

„Was kostet das Fahrrad im Schaufenster?" 
„Dreihundertfünfzig DMr erwiderte der 

Verkäuferlehrling. 
„Für das Geld könnte ich bald eine Kuh 

kaufen!" meinte der Junge vom Lande. 
„Das würde komisch aussehen, wenn du auf 

einer Kuh durch die Straßen reiten würdest!" 
„Nicht halb so komisch als wenn du versu- 

chen würdest, das Fahrrad zu melken!" er- 
widerte der Junge vom Lande schlagfertig und 
verlies den Laden. 

Im Element 
.JCönnt Ihr mir ainmal dl« Elemente nen- 

nen?" 
„Feuer, Wasser, Erda, Luft und Kognak!" 
„Was soU das heißen: Kognak? Wie kommst 

du darauf? Das ist doch kein Element!" 
„Doch! Wenn mein Vater die Kognakflascrhe 

sieht, dann sagt Mutter: .Nun biste wohl wie- 
der in deinem nement!"" 
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Zählen Sie Ihre 

Familie, bevor Sie einen 

Teppichboden kaufen! 

Denn acht Füße strapazieren einen Boden mehr ala zwei. 
Darum brauchen Sie zum Beispiel für ein Wohnzimmer einen 
strapazierfähigeren Teppichboden als fOr das Schlafzimmer. 

Bei uns finden Sie für Jedes Zimmer und Jede Famlilengröße 
den passenden VORWERK Teppichboden. 

Sie sehen, den richtigen Teppichboden bekommen Sie nur, 
wenn Sie fachmännisch beraten werden. Darum kommen Sie 

zu uns. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Wir haben den Service, den Sie benötigen, um in allen 
Punkten Ihren Wünschen zu entsprechen. 
Verlegung - schnell - fachgerecht - preiswert I 

höta 

Dai gute Fachgeschäft fOr Gardinen-TeppIchbBden-Teppich« 
Orientteppiche - BrOcken - Tapeten und Bodenbeläge 

Ungen, Gartenstrafie 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Festtags-Durst? 

Gutes Essen,festliche Stimmung; 
Pfungstädter Nikolausbräu ■. 
oder Pfungstädter Weihnachtsbock 
ist genau richtig. 

Ä Pfungstädter 

m # schafft 
■ ■ i^lwl zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

GRABSTEINE 
und Grabelnlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Graiidenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direktelnkaul — Günstige Preise (fz 

KeiL 

HC D D C T /S D im C D Moderne Bauelemente CKD. OlV^KIVICIf Spezialbaustoffe 
6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 061 03 / 61515 

BRAUTCOMPLETS 
in großer Auswahl ( und lr> allen Prei^logen < 

SiicuUmoden- | 

€tage • im Hoüd bati'Do' 1 
6 FRANKFURT 1 

KoltertlraBe i6, I. Etage | 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fachl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. • Stiftstraße 32 

Rf 
med _DUkr*l«r VenQnd I 

Dtxd. Standard ^"4^. Silber 7,-. OoTd 9,-. Werbesendung 
4.50. SMilol-Sorlimenttkossatte in iuxu* nftter verpodtung. EinfOhrungipreii nur ll-.Inter. Prospekte und Gratismuiter fOaen wir ErttteMung bei. AIlertangotM eiTorderlld). Feit versdtl. UetcHVerton«^ 
tM lod Oldeitee. PottfoA 124S. Abi. Z Voriatlonen tl9. EinfOhrvngipreii 28 DM 

Gut Abendessen bei Hähnctien-Erich 
an det 8 3. Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uht geöffnet 
Frische Hähncfien auch zum Mitnehmen 

Viele günstige Gelegenheiten ! 

f^ernseher, 3 Programme, bestens 
erhalten, mit Garantie ab DM 130,- 

Papkalla, 6 Frankfurt am Main 
Bergerstraße 27, Telefon 44 32 69 

Schöne Auswahl in 
Damen-, Herren- u. Kinderhüte 

und Mützen 
finden Sie bei 

HUT-BRETSCH 
LANGEN - Wassergasse 12 

Im ältesten Spezialgeschäft von Langen 
Sämtliche Hüte werden umgearbeitet. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134, Telefon 22380 

Gutbürgeriiche Küche v. 17-24 Uhr 

Gepflegte Getränke, Altbier v. FaB 
* 

Räume für kleine Gesellschaften 
* 

Billard (französisifa und pool) 
* 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

Warum im 
Wohnzimmer feiern ? 

wir niachen Ihnen aus einem 
ungenützten Keller 
einen schicken Partyraum I 

Informieren und beraten lassen kostet 
nldits. 
Interessenten wenden sldi bitte vmter 
Off.-Nr. 1640 an die Langener Zeltung 

Dr. Hommer't 

jZ Fleischsalat 

O 

o AllgauM 
Q Camembert 

IOO-g-l«ch«r 

4SV« Fett I. Tr. 
12l'0->cha«ht«| 

4J)50 

o 

o 
OWerbeprel* 

SlHD Yollwasch- 

o mittel Super „S" 
l-kg-Tragepckg. 

Jj? GeschlrrspOlmlttel 

(9 und Wäschewelch y Q|| C# 

O 2,t-kg-Kantil«r 

o „Spar {üUt 

.o 

Spanische 

ONavel-Orangen 
sQB, kernlos 1 kg Neti 

o Spanische 
Q Satsumas 

o 

o 

o 

o 

9 

dcN 'yiHotam-teUer" 

-/79o 

süBe, kernlose Mandarinen 
500 g 

Deutsche 

»Golden 

Delicious« 
knackig, frisch vom 
Bodensee 1 kg 

Rumänische 

Walnüsse 

»Herz As« 
eine absolute Spitzen- 
qualität 500 g Btl. 

-fi9 

-,69 o 

' o 

o 

O Nußmischung 

Q 
453 g Netz 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

GröBte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
rachlnstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 8195 
Aut Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

Wir bieten jetzt auch 

Vertrags- 

Rechtsschutz 

(für Kauf, Vericauf, Reparatur usw.) 
in nahezu allen Lebensbereichen 
Unverbindliche Information durch; 

Heinz Leonhardt 

Geschäftsstelle der D. A. S. 

6070 Langen - Friedrictistraße 7 - Ruf 211 77 

'.lÄ'i-."'A-^ ii;,." 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Forbiernsehkouf ist VertrauMssnche, 
deshalb nur lu Radio Hauptwache 

Einige unserer Verteile; 
9 Farbfernseher zur Proke 
# Be*. gute Finanzierung 
0 SpeE.-Farb-Sefortservice 
# Sensationsprefae durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48 -cm- 
Biidröhr« 
1388.- «■:- 

mit S6-cm- 
BildrMire 
1488.- 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1588 - 65" 

Farfof«mstth«r d*r Mark«n Grundlg, PhlMps, Loow«* 
Opta, Nordmend«, Saba usw. In d«n farb«n Dunk*l, 
NuOboum, Rütt«r, Palisandar, T^ak, W«in, Blau, An- 
thro«lt, Rot und Orün «olort von un»»fm Log«f >«lTbof 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKoff«r- 
F«rnt*h«r 
388.-,*^"" 

59cmElnfach- 
Ti8chf«msh. 
318.. r,"" 

S9cmSp9siol* 
Ti»chf«mth. 
448.- Ji"" 

59cm Luxus- 
Tischffornsh. 
598.- 30.. 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
©Scholl- Koffor* 

plotton BKWM rodiot   
vlaUTIt«! UBH mit UKW Verst.,Ltspr. 
 ob I.» ob3y,» I ob 68," 

Wofton- splolor r 

er. m. Radio I Sl>«pr.«S*x.u.FIftp. Inur a98.« o.KkIS.- 
Lu}iut»Hlfl*Anla9.m I St«u«rf «r. u. 2 r 14x34.- 

Mu»lli«chr. m. iupar« ratf I* u.lO^lattentp. 198.. 0.84x13.. 
LMKu*-Mu»lk*chr. la. ttoreotforAt.lO^^lep. 
nur }9«.- •.24xt9.- 

Telof. 2-tpur«Tonb.- ■ OorAt MS01, e.Zbh. 
nur H9»« 0.17x14.. 
iuxuB «Tonbondsar. Grund.TKta4kompl. iuxuB «Tonbondsar. Grund.TKt24 kompl. nur 398.-0.24X1S.- 

iap.Cas».^ocord«r, 
b«fl.fut»in.oll.Zu^li. nur 148.. 0.13x13.. 
Luxu»«Ca*«.«ll«cor4. Crund#.C300Autom. nur 198.. o. 17x14.. 

Molm •8ur»dhinfct*r. f.UKWu.MlHolwello Inur 8S.. o. 14x9.« 
jLuxu*.Rodio tobo InOunkol.llot.Wein nur 198.. 0.17x14.. 

S'kf «llnfach. WofchvoHoutomot nur 384.» 0.14x19.» 
LuKuS'Wa»ctivell- outomat für 9 kfl nur 498.. 0.24x34.. 

4 HiFi-St«reo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Rie>en-Zenfrfll-Au»«»ellMng in Ton-Stiimöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre ersie ZaiiRing Im Fetauot 
oder bei BorKohlung höchstsulössiger Rabott 

Blltz-Fomsoh- u.Rundf.-Roporoturdionstm.Qb.öO 
Fohrzougon, auch wonn Ihr Gorät nicht von uns ist. 
Molstor-Zentrohivorkstatt mit Color-Spozlalabt* I i 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674 

«. FLIESEN ^ 

Machen Sie auch 
Ihre Wohnung winterfest. 

Nicht nur Ihr Auto. 
Ein Mipolam Teppichboden 
bringt Sie warm und 
behaglich durch den 
ungemütlichen Winter. 

Mipolam" 
Teppichboden 

J. K. BACH 

607 Langen/Ffm. 

Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

„HICOTON" ist altbewährt gegen 

n 
Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

I Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

% K Reichhaltiges Lager - Musterraum 
Unverbindl. Beratung - Lieferung frei Haus 

Dornburg & Eisinger oHG. 
607 Langen, Langestraße 42, Telefon 21837 

Zigamnhaul 

(^am £uiherptah 

Da$ Fachgeschift für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl In- und ausländischer Ztgarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Filmen • Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, aud] In OeadMckpadcungen, 

RADIO HAUPTWACHi. Blllz- 
Reparaluren u. Anlonnenbau. 
Spellen Color. (0 Workilatt- 
wogon. — Telefon 2 5t M 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinensclilliier, tech. Schilder 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratungl 

Sie.. 

verlieren viel ^ 

"A 

vfemSieSL 

nicht sofort 

spätestens iedoch bis 31. Dezember mit dem Bau- 
sparen anfangen. Denn so können Sie für 1969 noch 
einen schönen Batzen Geld als SteuernachlaB oder 
Prämie kassieren: 400, 500, 700, 900 Mark oder 
noch mehr. Vl/as für Sie persönlich an Prämie Im 
Bausparen drinsteckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. 
Auf Mark und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und 
es erwachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wenden 
Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot-Beratungs- 
stelle oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Lud- 
wigsburg. 

Bezirksleitet F. R. Keilet 
Offenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen: Langaner Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Das BBC-Herdstudio 

zei^t das neue, moderne 

Herdprogramm. 
_ 50 BBC-Haushaltgeräte warten 
^ auf glückliche Gewinner. 

Informieren Sie eich über das neue, große BBC>Herdprogramm Vom Luxueherd bis zum kombinlerbaren Beistellherd. Tragen Sie sich 
bei uns Ins goldene Gästebuch ein. Bis zum 30.11 .'69 können Sie ein wertvoüet BBC-Haushaltgerfit gewinnen. Vielleicht treffen Sie bei uns sogar den BBC-Herzkönig. Und gewinnen einen Sonderpreis: 1.000.- DM 
In bar. 

Wir laden Sie ein in unser BBC-Herdstudio: 
Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel Haußwald 

607 Langen, Mühlstraße 17, Telefon 7418 

Verkauf: Montag — Freitag 16 — 18.30, Samstag 9 — 12 Uhr 
an Jedermann 

Spielwaren und Geschenkartikel 

Schaliplatten 30 cm Langspielplatten ab 1,— 

Fahrräder und Kinderwagen 

Damenstrümpfe ab DM -.40 

Winterpulli, Skipulli, Herrenhemden 

Winterunterwäsche für Damen und Herren 

Adventskränze mit elektr. Beleuchtung 

Christbaumstander 
eleictr., mit 2 Lieder u. AmchluB für «lektr. Baumbeleuchtung DM 19,60 

Spirituosen, 

Lebensmittel 

Die seitherigen Preise 

sind um 20 Prozent gesenkt! 

DROLL 

LANGEN, AM BAHNHOF 



über 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie ■ la Zustand - la Quatttät 

# Solide Preise # 
15 M p I. <1 4.m.— 
II M P «. *7 4.117,— 17 M P I Kombi. «S S.ISO.— 17 M f S, 47 4.S29,<- 
17 M P 7 Aulom.. 41 S.9f4.~ » M P I. 44 l.ffi,— 
2fl M TS, 47 S.141.U Opat K«d*M I, 47 
Op«l Olmp. •, CeupA, 44 4.IC1,— Op«l Rkerd Kar«v«n t, ■i. 44 S.441.- 

•Imtllch« Pr*li« incl. MwSt 

Op«l Cemmodore, 47 4.112.- 
VW Vadanl 140t. 4t VW 14SI. 44 s.m,- 
FUt IM Coup*, 47 4.S29.- 
Citrean DS 21. 47 4.10S,- 
M*rc«d*t 200. 47 7.770.- 
•MW 2000 Aulem., 41 1.991.« 
BMW 14M. 41 4.tn.- 
Simca 1200 S Coup«, 41 7.S48.- 
tonauit R 14. 47 S SSO.- 

TU I. O. — latichtigung audi tamtlag / Sonnlag 
Garinga Anxahlung — Finantlarung 

m AUTOHAGE 
Frankfurt/Maln 

SdimidttU. 47 • Tal. 7! 01 11 
Verkauf und Beratung: 
Talafen: 
2912 41 • Zail17 
41 94 21 • Friadbarg. Anlaga 1 
4S SS 04 ■ targar Slrofla 1S4 
$7 IS 94 t Nordwaslstodt 
S7 IS 47 • Alt-Niadar>Ursal 1 

SS S4 20 • Am Dornbuidi 29 
29 12 M • Barlinar Sifofia S4 
7IS9 0I • ludw.-Londm.'Slr.SOO 
S1 17 79 • Kurmoinxer StraSa « 
St 9S94 • Hfiditt, Silestr. 4f-71 
S1 21 24 • Htf.. BolongerotU. S9 

Auswahl wie noch nie: 

in Renn-, Sport- u. Klapprädern, 
Kindcrfahrradern, 
Kindcrtrrtautos (20 Modelle), 
Go-Carts, 
Puppen- und Puppensporlwagen, 
Kindrmähmasehinen. 

Reparaturwerkstatt 

Werner & Dutin^ 
Langen 
Frankfurter Straße 9, Tel. 23548 

QünsHg kaufen FreuOB sciienHen 

J n^tüH'Jeppichflieseii 
••IbtfkUband, 40 x 40 cm. Ab Zantrotlogar. Solang« Vorrat raiditt StoM_Sicl^^^Df^_2_;_4^ nur 

pvc-m ,„3 
Coupon-Wora. S»oWf«n. DM/qm "»"J tafit nur 
PVC-Fll* oudt tdion ob OM/qm 3.95 u. 4.981 

Rs 

Darmtladt, Adefungstr. 1 
Edc* Wilhtlminanitr., Tal. 23390 

FriA koufl im CroDen ein und gibtilen Vorteil weiter 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlagei. Brlet- 
blätler und Rechnungen sind 
alle Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen Dann heißt es 
rasch den Neudruck besteilen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

VieleVorteilei « _ - - - ^ 

bietet I MI Y'Q 

SONDERPREIS: 

Dooml<aat 

38 Vol. o/o 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
tin schönen 

iValdrestaurant 
„SeJiül/enhaus" 

Langen- 
OberUnden 

Ab 16 Utu geötfnei 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Micderstrunipf 

strafft und stützt 
das Bein 

Hmmrich 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

»Chateau«-Schokolade qq 
versch. Sorten 2Tf'. älOOg nur ""/## 

»Clevere« Knusperröhrchen 4 00 
I Packung nur If jLO 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Frz. Makrelenfilet 
in Weinsauce 125 g-Dosa nur -,88 

Versicherung 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirehberi 
Langen 

Schlllersstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Herren- u. Damen- 
Pelz-IMUtzen 
Krawatten 

PELZ-MULLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Schlrmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und prelS' 
wert In eigener Werk' 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

GEWUSST WIE... 

Schon aus kleinsten Be- 
trägen laßt sich durch 
planmäßiges Sparen und 
sinnvolle Anlage ein Ver- 
mögen machen. Man muß 
nur wissen wie I Wir wis- 
sen es und möchten es 
gern auch Ihnen sagen. 
Wann rufen Sie uns an 
oder besuchen uns ? 

Sparkonten 

•* Prämiensparen 

Investmentfonds 

< Sparpläne 

< Wertpapiere 

•« Bausparen 

< Versicherungen 

In allen Geld- und Vermögensfragen 

LANGENER 

VOLKSBANK 

Bahnstraße 11-13 - Telefon Sa.-Nr. 27 41 
Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 
Demnächst: 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55 

^ Übrigens: Wir sind gerade dabei unser Team 
zu verstärken. Hätten Sie Lust bei uns mit- 
zuarbeiten ? 

Dann bewerben Sie sich doch einmal! 

Khazaeli 
Teheraner Haus für feine Orientteppiche. 

Wiedereröffnung unserer ständigen 

I Winter-Verkauf sausstellung 
SchillerstroBe 10 • Telefon 28 26 55 

• Garantieschein • 5 Joiire Umtausctirecht • 
• Ajjswahlsendung nach überall • 

Ftonkfurt/Main Maini'Rhein 
I Kirchnerstr. 3, T6I. 28 74 71 Aliceplalz 2, Tel, 210 96 

lun^ 

Preisvorteile 

500 g DIM 3,95 
500 g DM 2,60 
500 g DM 1,85 
100 g DM 0,48 

Gulasch, zart und mager 
Suppenfleisch, wie gew. 
Ochsenschwanz . . . 
Hausmacher Leberwurst 

Langcn-Oberlinden, Einkaufszentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Sie können stolz sein 
auf Ihr Weihnachtsgebäck 
mit guter Butter. 
Man wird Sie loben: 

aMhm, mit Butter gemachtl 
Man merkt eben doch 
den Unterschied. 

VIVO deckt den Tisch 

 ^ 

Barbarazweige blühen zu Weihnachten 

Die heilige Barbara, deren Ehrentag der 
4. Dezember ist, lebte nach der Ueberlieferung 
in Nikomedla in Kleinasien. Ihr heidnischer 
Vater wollte ihr die Teilnahme an den christ- 
lichen Gottesdiensten verwehren, doch unter- 
schätzte er die Kraft des Gebetes, die Türme 
und Mauern elnstürren ließ und Barbara den 
WeR freigab. Dieses Zeichen genügte dem 
harlherzlRen, verhlendelen Mann )edoch nicht. 
Er legte Hand an sem Kmd, und so starb 
Barbara den Märtyrertod Wann dies geschah, 
weiß man nlch^ genau Man spricht vom Jahr 
237, oder auch 306 und 317. 

Wag die Barbarazweige mit der Helligen 
verbinden, ist ungewiß Höchstwahrscheinlich 
toll der Hinweis auf den Barbaratag nur Ins 
Gedäditnis zurückrufen, daß der 4. Dezember 
der früheste Termin ist, an dem Barbara- 
zweige geschnitten werden können. Schneidet 
man die Zweige ungeduldig vorher ab, so ge- 
lingt es kaum, sie aus der gerade begonnenen 
Winterruhe zu lösen. 

Es genügen einige klare Frostnädite, um sie 
bereitzumachen. ,Te mehr es auf den Frühling 

zugeht, um so starker entwickelt die Pflanz« 
von sich aus den Wunsch, ihre Knospen zu 
öffnen. Anfang Dezember muß man hingegen 
nod- ein blßdien nachhelfen. Am besten wirkt 
immer noch Wasser, ein schön temperiertes 
Bad von 30 Grad. Man legt die Zweige 9 bis 
12 Stunden dort hinein. Dann Ist den Zweigen 
die W&rme so bis ins Innerste Mark gedrun- 
gen, daß man sie weiterhin gar nicht so über- 
mäßig warm zu halten braucht. Normale 
Wohnzimmertemperatur genügt vollständig. 
Wichtig Ist at>er, daß man Ihnen nicht nur 
regelmäßig frisches Wasser gibt, sondern sie 
mit der Blumenspritze tfiglldi einnebelt, damit 
die Rinde saftig bleibt und nicht während der 
langen Treibzeit austrocknet 

Vom 4. Dezember an kann man folgende 
Gehölzer trell>en: Haselnuß, Forsythie, Win- 
terjasmin, Zaubernuß, Schlehe, Weldenkätz- 
dien, Komelklrschen, Golderle imd natürlich, 
nicht zu vergessen, Süßkirschenzweige. Wenn 
man alles richtig gemacht hat, kann man zum 
Weihnachtsfest mit den schönsten Blütenzwei- 
gen rechnen. 

Ein Nachmittag im Advent 
Arbeit für einen schlechten Stundenlohn / Von Rudolf Otto Kahner 

„Mutler, ist was passiert? Warun^ kommt 
Vater so früh nach Hause?" fragt unser Aelte- 
ster. Er mustert mich aus zusammengekniffe- 
nen Augen mit prüfendem Blick, als wollte er 
sagen: „Da stimmt doch was nl^tl Vater hat 
doch nie Zeit für uns. Nicht mal sonntags. 

Idi bin wirklich an einem gewöhnlidien 
Werklag sehr früh nach Hause gekommen. Idi 
schlage die Wachsluchdedte vom Küdientisdi 
zurüdc und padce meine Aktenmappe aus. 
Mutti, der Aelteste, Erna und Hilde erwarten 
schon gar keine Sdinellhefter und Akten, weil 

Von Eridi Wappler 
In der Wärme seiner Hände 
trägt der Advent 
die gläsernen Kugeln 
heller Kinderaugen. 
Sein Wort entzündet 
die Lichter in Fenster und Stuben 
und auf den Bäumen 
in Gassen und Straßen. 
Sein Atem 
ist Leben den Weisen 
vom Lausdien und Beten, 
Hoffen und Glauben 
uns seligem Schweifen — 

iü Bis Bethlehems Stern 
$ die Stunde verkündet 
J tind die Botschaft der Erfüllung 
J leuchtend entschwebt 

|j|i in die Unendlichkeit 
Ii der Heiligen Nadit. 

Ich diese wie gewöhnlich auf meinem Sdireib- 
tlsdi verstauen würde. Mit neugierigen Blik- 
ken folgen sie meinen Händen, die aus der 
Ledertasche eine kleine Schere, einen Mal- 
kasten, einen großen Bogen Papier und zwei 
neue, scharfgespitzte Bleistifte zum Vorschein 
bringen. Bis zu diesem Augenblick habe idi 
mit keiner Silbe mein Vorhaben verraten; 
denn es soll eine rechte Ueberraschung wer- 
den. Ich nehme Erna In den rediten, die kleine 
Hilde In den linken Arm und rufe fröhlich: 
„Na, ihr Illeben, wer hat Lust, dem Vater zu 
helfen?" 

„Wobei?" fragte Roll, unser Aeltester, 
„Wir machen einen Adventskalender." 
„Wir?" entfährt es dem Jungen. 
„Klar, mein Junge. Ich brauche deine Hilfe 

und werde wohl auf dich zählen können, wie?" 
Rolf verschränkt die Arme vor der Brust. 

Ein leises Lauern liegt in seinem Blick, als er 
forscht: „Vater, hm, du bist doch immer sehr 
beschäftigt?" 

„Worauf willst du hinaus, Junge?" 
„Ich nehme an, Vater, man kann berechnen, 

was du däs ganze Jahr an jedem Tag zu jeder 
Stunde verdienst, ja?" 

Was mag der Junge bloß wollen? Ich habe 
ihn noch nicht durchschaut. Darum nicke idi 
brummend; „Nun ja, man könnte den Stun- 
denlohn berechnen ..." 

Da faßt Rolf plötzlich meinen rechten Arm. 
Ich sehe auf und begegne zwei fragenden jun- 
gen Augen. „Wie lange arbeiten wir an unse- 
rem Adventskalender, Vater?" 

„Wenn wir alle zusammenhelfen, mein 
Junge, vielleicht drei Nachmittage. Wir wollen 
schließlich saubere Arbeit leisten, wie?" 

„Ich könnte die vierundzwanzig Fensterdien 
malen, Erna und Hilde kleben sie auf und du, 
Vater, füllst die g.mze Vorderseite aus ,,. Das 
schaffen wir nidit an drei Nachmittagen, 
Vaterl" 

„So nehmen wir einen vierten dazu", sagte 
ich fröhlich. Aber dann habe Idi begriffen und 
werde ernst. Ich muß mir eine Wahrheit aus 
dem Munde meines Aeltesten sagen lassen: 
„Das gibt aber einen sdilechten Stundenlohn, 
Vater! Für eine Mark kauft man die herrlich- 
sten Adventskalender in jedem Warenhaus!" 

Ich trinke einen Schluck Tee, aber idi kann 
nicht sagen, ob er heiß oder kalt, gesüßt oder 
ungesüßt ist. Was der Junge eben gesagt hat, 
läßt mich nicht los. Zunächst antworte ich 
nicht. Aber wir fangen an. Am zweiten Nach- 
mittag machen wir weiter. Und am dritten 
werden wir fertig. Jedes Mal bin idi früh aus 
dem Büro nach Hause gekommen. Jedes Mal 
haben wir während unserer frohen Arbeit 
Lieder gesummt, deren Strophen mir nicht 
mehr so geläufig waren wie die Melodien. 
Aber die hellen, reinen Kinderstimmen haben 
mir Zeile um Zeile und Strophe um Strophe 
wieder ins Gedächtnis zurückgebracht. 

Was wollte ich vor drei Tagen? Ich wollte 
gewiß kein Kunstwerk schaffen; denn wir sind 
ja Laien. Ich wollte den Kindern nur eine 
Ueberraschung bereiten und habe vor drei 
Tagen nicht geahnt, daß ich ein nicht geringe- 
res Staunen erfahren durfte als meine Kin- 
der: „Haben wir wirklich für einen schlechten 
Stundenlohn gearbeitet?" 

Leuchtende Strohsterne als Adventsschmuck 
Golden schimmernde Welhnaditssteme ent- 

stehen aus einem Bündel billiger Trinkhalme. 
Im Kerzenlicht am Tannenzweig leuchten sie 
in seidiger Schönheit — ein Adventsschmuck 
feigener Art, den schon unsere Vorfahren in 
bäuerlichen Stuben verwendeten. 

Kugeln aus Stroh 
Eingeweichte, ausgebügelte Halme werden 

zu gleichgroßen Ringen getragen, zusammen- 
geklebt, ineinandergeschoben, an den Berüh- 
rungspunitten mit Klebstofftupfen tietestigt 
und mit unsichtbaren PSden aufgehängt. 

Der groBe Stern 
Ein walhußgroßes Stüde Plastilin oder er- 

wärmtes Stearin wird zu einer Kugel geformt. 
In die Kugel werden Strohhalme unterschied- 
licher I.änge gesteckt, bis ein voller Stern ent- 
standen Ist, Aus Goldfolie werden winzige 
Sterne geschnitten, durditiohrt und auf die 
Halme gesteckt. Hinter die Kugel wird ein 
Stück Pappe mit einem Aufhänger geklebt 
und das Ganze an die Wand gehängt 

Gebunden oder geklebt 
Trinkstrohhalme werden zwei Stunden In 

Wasser oder nur einen Augenblick in kochen- 
des Wasser gehalten, ausgepustet mit einem 
i^arfen Messer aufgeschlitzt und mit einem 
mcht XU beiOea Elaen auf einer Unterlas« von 
Zeltimgspapler flachgebflgdt Zugeadmlttene 

Halmstücke werden mit farbigem Garn oder 
Goldband zu Sternen abgebunden und mit 
Aufhängern versehen. Andere Halmstücke 
werden auf oder unter aus Goldfolie gesdinit- 
tene Sterne geklebt, zum Schluß beschnitten, 
etliche mit Querhälmchen beklebt und mit 
Aufhängern versehen. 

Ein Uelnet Kanstwerh. roto: Weskamy 
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FOR DIE FESnAGE AM LIEBSTEN GUNTRUM BIER 

Wir empfehlen: 

Weihnachtsbier 
und 

Weih nachtsbock 
dunkel 
die bekannten Qualitätsbiere der 

BRAUEREI GUNTRUM 

(Bensheim.'Bergstraße) 

Für Geschenkzwecke 

GESCHENK-KARTONS 
mit 10 Flaschen 0,33 oder 0,5 Liter, 
sowie zwei schöne Gläser mit Goldrand, 

Bestellungen erbeten an: 

RUDOLF FUSS 
Bierverlag 
607 Langen, Taunusstraße 4, Tel, 2688 

WIR SIND GERÜSTET! 

Wenn Sie Ihren Lieben eine Freude bereiten wollen, dann kommen Sie zu uns, 

Sie (Inden in großer Auswahl: Damen-Mäntel 
Damen-Kostüme 
Damen-Kleider 
Stricksachen für Damen und Herren 
Damen- und Herrenwäsche (Schiesser) 
Medima-Rheumawäsche 
Strumpfhosen und Strümpfe aller Art 
Herren-Hemden, Krawatten, Schals, Socken, 
Taschentücher und vieles andere. 

Langen • Bahnslraße 8 ■ Telefon 2 36 13 

höta. HdrN« A HSrU« oHG, Langm, Gartciwir. 6 (am LuIhMplatz) T*i. 06103<21291 

Wir iwhiMn an dar AkMon „QKickMtam«'' MI 



Zu Weihnachten 

Millionen Geschenke über die Zonengrenze 

Zum bevorstehenden Weihnaditsfest wer- 
den wieder Millionen Pakete und Pärhdicn 
mit Gesdienken nadi Mltleldeutadiland ge- 
ictilckt werden. Millionen Sendungen werden 
aber auch von drüben kommen. Fast ein 
Vierteljahrhundert der politischen Teilung 
Deutschlands hat daran kaum etwas geändert. 

Pakete mit „Liebesgaben" sind allerdings 
■US der Mode gekommen Die Menschen in der 
t)DR sind auf unsere materielle HiUe niAt 
mehr unbedingt angewiesen. Die Zeiten der 
Not sind auch In Mitteldeutschland vorbei. 
Das öußert sich nicht nur in der Veränderui^ 
von drüben geäußerter Wünsche, sondern auch 
In der Zahl der Ost-West-Geschenksendungen, 
die in den letzten Jahren erheblich zugenom- 
men hat. 

Sind also Gesdienksendungen £ür Verwandte 
und Freunde drüben überflüssig geworden? 
Nichts wäre talscher als diese Schlußfolge^ng. 
Wir schenken doch, um Freude zu raaaien, 
nicht aber, um Not zu lindern. Würden wir 
nur die Armen beschenken, brauchten die 
meisten von uns heinen Gabentisch zu Weih- 
nachten. 

Geschenke „aus dem Westen" haben für die 
Empfänger in Mitteldeutschland eine ganz be- 
fondere Bedeutung: Sie sind Beweise dafür, 
daß wir sie nicht vergessen, nicht „abgeschrie- 
ben" haben. Das gilt drüben mehr als das 
eisentliche Geschenk. Das Bewußtsein der 
menschlichen Verbundenheit und Zusammen- 
gehörigkeit trotz der auseinanderstrebenden 
Intwidtlung in beiden Teilen peu^schla^s ist 
den Menschen in der DDR nodi weit widitiger 
als uns. 

Not zu lindern gilt es also nicht mehr. Aber 
der Erfolg der wirtsdiaftlldien Entwldclung 
im anderen Teil DeuUchlands wird häufig 
übertrieben. Daß die DDR in der Rangfolge 
der Industrieländer der Welt an 9. oder 10. 
fetelle steht, sagt nodi nichts darüber aus, was 
produziert wird und in welchem Ausmaß der 
Verbraucher an dem wirtsdiaftlldien Auf- 
ichwung teilnimmt. In MitteldeutsAland steht 
der private Bedarf hinter dem E:u>or'i 
militärischen Anforderungen und den Indu- 
«triellen Investitionen immer nodi an letzter 
Stelle. Das hat zur Folge, daß viele Erzeug- 
nisse für den Normalverbraucher entleer 
überhaupt nidit oder nur selten erreiabar 
lind. Andere Waren sind wegen der hohen 
Preise oft unersdiwlnglidi. 
48      

Freude bereiten wichtigstes Motiv 
Das gilt zum Beispiel für alle Erzeugnisse 

aus Kunstfaser, Wolle oder Leder. Ein Ober- 
hemd aus der mitteldeutschen Kunstfaser 
„DEDERON" kostet drüben — nach einer 
Preissenkung am 1. September — immer nodi 
58,80 M, eine Damenbluse aus dem gleichen 
Material 38 M — wenn man sie in der gesuch- 
ten Größe überhaupt erhält. Für eine zwei- 
teilige Garnitur Damenwäsche müssen 27,70 M, 
für einen „wollhaltigen" Herrenpullover 72,50 
Mark aufgebracht werden. Damenstrümpfe 
aus Kunstfaser kosten jetzt „nur nodi" 6,40 M 
je Paar. 

Die Hausfrau drüben kann Graubrot, Kar- 
toffeln auf Zuteilung, einfache Marmelade bil- 
liger einkaufen als wir Dafür muß sie aber 
tief in die Tasche greifen, wenn sie sich zum 
Sonntag eine Tasse Kaffee leisten will: 250 
Gramm Kaffee mäßiger Qualität kosten 17,50 
Mark, 125 Gramm Kakao 4 M. Ein Vater, der 
seinen Kindern zwei Tafeln Schokolade mit- 
bringen will, muß sich dieses Vergnügen im- 
merhin 7,70 M kosten lassen. Zu Weihnachten 
kann an vielen Orten auch wieder mit einer 
Zuteilung an Apfelsinen geredinet werden, das 
Kilo zu 5 Mark. 

Das sind nur Beispiele. Sie ließen sich be- 
liebig vermehren. Und sie zeigen, daß man 
nach wie vor mit Geschenksendungen auch 
noch materielle Hilfe leisten kann. 

Es ist daher nicht schwer zu erraten, womit 
man Angehörigen oder Bekannten drüben 
zum Weihnaditsfest eine besondere Freude 
machen kann. Außer den Kleidungsstücken 
aus Kunstfaser oder Wolle gehören auch Le- 
dererzeugnisse dazu — von der Damenhand» 
tasdie über die Brleftasdie bis zum Portemon- 
naie. 

In der Rangfolge der kleineren Wünsdie 
steht ganz obenan Kaffee. An zweiter Stelle 
liegen Südfrüchte, es folgen Kakao, Schoko- 
lade und Zigaretten. Natürlldi gibt es In der 
DDR genug Zigaretten. Aber es gibt eben 
einen Untersdiied zwisdien Zigarette und 
Zigarette, und drüben weiß man ihn sehr zu 
sdiätzen. 

Frauen in Mitteldeutsdiland haben oft ge- 
heime Wünsche, die sie nldit auszuspredien 
wagen: ein „westlicher" Lippenstift, Nagelladc, 
ein Stüdt duftender Toilettenseife, ein Kos- 
metik-Necessaire können soldie heimlichen 
Wünsdie erfüUen und große Freude auslösen. 

Männer freuen sldi nirgends allzusehr ü^r 
Bekleidungsstüdte. Ihnen liegen mehr tedi- 

nische und praktische Kleinigkeiten am Her- 
zen: ein Taschenmesser, ein Mehrfarbkugel- 
sdireiber — mit Ersatzminen, wenn er nach 
drüben geht —, eine Taschenlampe, vielleicht 
gar eine, für die keine Batterien benötigt wer- 
den, und Rasierzubehör Jeder Art — das sind 
nur einige Beispiele für geeignete Geschenke. 

Kinderherzen schlagen drüben höher, wenn 
in dem Paket „aus dem Westen" ein schickes 
Schreibetul für die Schule, ein guter Tusch- 
kasten — und natürlich auch ein kleines Spiel- 
zeug und Süßigkeiten enthalten sind. 

Geschenksendungen in die DDR braudien 
nicht kostspielig zu sein. Man ist drüben nicht 
so verwöhnt wie viele unter uns, und mit 
einem Paket, das mit etwas Ueberlegung zu- 
sammengestellt wurde, kann man drüben nodi 
viel Freude bereiten. B. 

Ungebrochene Rekorde 
Der irische Bierkönig Guiness, Besitzer der 

St. James Gates Brauerei in Dublin, hat sein 
„Buch der Weltrekorde" in zweiter Auflage 
herausgebracht. Ihm ist u. a. zu entnehmen, 
daß der Weltrekord von George Barham in 
Ipswich im Sdilucken von rohen Eiern (1962: 
48 Stück) noch ungebrochen ist. Den Rekord 
im Essen von Sol-Eiern hält der Belgier 
Georges Groniet mit 44 Stück seil 1956. Ein 
Jahr früher stellte de- Amerikaner Philip 
Yadzik in Chicago den Weltrekord im Essen 
von Klopsen (77) auf. Im gleichen Jahr wurde 
der Australier Joe Garcia aus Melbourne Welt- 
meister im Austernschlürfen mit 480 Stück. 

Ungeschlagener Meister im Dauerfahren 
eines Tretrollers ist sei' 1962 der Amerikaner 
Paul O. Anderson aus Iowa mit 16 Stunden 
und 14 Minuten, Weltmeister im Dauerreden 
der Irlünder Kevin Sheehan aus Limerick mit 
fünf Tagen und 13 Stunden. Der Rekord der 
weiblichen Dauerredner (Mrs. Altona Clapp 
aus Nordcarolina) liegt um 96 Stunden, 53 Mi- 
nuten und II Sekunden unter dem von Shee- 
han. 

Falsche Sparsamkeit kostet das Leben 
Die Polizei warnt vor Kolilenoxyilgas 

Die Mahnungen zur Vorsicht im Straßen- 
verkehr sind drastischer geworden. „Das Le- 
ben, das Sie riskieren, kann Ihr eigenes sein", 
ist da beispielsweise auf Plakaten am Stra- 
ßenran.^ zu lesen. Man hat von den Amerika- 
nern gelernt, die uns schon 1945 den Slogan 
brachten: Drive carefully, death is so perma- 
nent". Auf anderen Gebieten des täglidien 
Lebens ist man nodi recht zurückhaltend mit 
eindrucksvollen Warnungen, obwohl auch hier 
nicht unerhebliche Gefahren lauern. 

So kann man audi sein eigenes Leben ris- 
kieren, wenn man aus falscher Sparsamkeit 
seinen alten, sdilecht funktionierenden Ofen 
nldit durdi einen neuen ersetzt. Wie ernst 
diese Gefahr ist, beweist ein Appell der Biele- 
felder Polizei, mit dem sie die Bevölkerung 
auf das Im Herbst herrsdjende „kohlenoxyd- 
freundlldie" Wetter hinwies. Die Übergangs- 
zelt mit ihren oft sonnig-warmen Tagen, aber 
kühlen Nfiditen, veranlasse viele, die ung^ 
mütlidien Wohnungen abends zu heizen. Durdi 
unsadigemfiße Bedienung der Öfen komme «s 
dann, wenn die Außentemperaturen höher 
lägen als In den Wohnungen, zu zahlreidien 
Vergiftungen durdi das gefährlldie, färb- imd 
gerudilose Kohlenoxydgag, das sich bei nlAt 
vollkommener Verbrennung in schledit abzie- 
henden Öfen bilde. 

Zu diesen zahlreidien Vergiftungen wäre 
es wohl nidit gekommen, hätten die Betroff«- 

Wie man guten Kaffee kocht 

nen rechtzeitig darüber nachgedacht, ob ihre 
vermeintliche Sparsamkeit bei der Vermei- 
dung der Anschaffungskosten nicht lebens- 
gefährlich sein könnte. Davon abgesehen aber 
ist eine solche Sparsamkeit audi kurzsichtig. 
Zweifellos bekommt man einen neuen Ofen 
nidit umsonst, er kostet Geld. Dem muß man 
Jedoch, wenn man ein wirklich sparsamer 
Hausvater sein will, das Geld gegenüberstel- 
len, das ein, sdilecht funktionierender Ofen 
entweder in Form von unausgenütztem Brenn- 
stoff durch den Kamin Jagt oder deshalb 
kostet, weil er eben Kohle oder Koks nicht 
vollkommen verbrennt. 

Selbst wenn dabei keine gefährlichen Gase 
in die Wohnung gelangen, hat man immer 
noch den Sdiaden davon. Man räumt die un- 
verbrannten Rückstände mit der Asdie aus 
dem Ofen und wirft sie weg. Das Anheizen 
am Abend kostet dann wieder Geld, denn bis 
so ein Ofen einen ausgekühlten Raum er- 
wärmt hat, verbraudit er ungewöhnlidi viel 
Brennstoff. Sdüleßt man dann die Zugklappe, 
dann sdiließt sich auch der Teufelskreis der 
unvollkommenen Verbrennung mit der Ent- 
wicklung des tödlldien Kohlenoxydgases. In 
vergangenen Jahrzehnten war das unabfin- 
derlidi, aber Im Zeitalter moderner Auto- 
matiköfen gehört es zu den unverständlichen 
Kurloso, daß die Polizei vor der Gefahr der 
Selbstvergiftung warnen muß. 
   public relations/anzeigen 

Modern kodien heifit gesund kochen 

Jetzt kommt die trübe Zeit des Herbstes 
mit den frühen Abenden und der riaßkalten 
Witterung. Um so gemütUdier ist eine nette 
kaffeerunde mit Freunden oder Nadibarn. 
Weldie Hausfrau möchte da nicht als uast- 
jeberin gelobt werdenl 

Aber heute sind die Essengewohnheiten bei 
den einzelnen recht unterschiedlidi. Kann 
man überhaupt nodi für alle den gleidi star- 
ken Kaffee servieren? Hier fängt der per- 
»önliche Geschmad? sdion an. Beethoven zahlte 
für eine Tasse zum Beispiel genau sethzig 
Bohnen ab. Das entspricht etwa zwei gehäuf- 
ten Kaffeelöffeln mit Nescaffe Gold, also e.nem 
recht „steifen" Mokka! 

Nun kennt man Ja sdion die untersAied- 
lichen „Geschmäcker" seiner Gäste und kann 
sidi darauf einstellen. Sind die Wünsche sehr 
stark versdiieden voneinander, trinkt Jem^d 
8um Beispiel koffeinfrei, so muß die Zube- 
reitung am Tisdi erfolgen. Jeder kann dann 
seine „Portion" selber auswählen. Wem me 
an sich redit netten Gläser mit Nescafe ni(^t 
stilvoll genug Ist, dem sei verraten, daß es in 
•ntspredienden Fadigesdiäften Dosen und 
andere Behältnisse gibt, die sidi auch zum 
Schenken eignen. 

Sehr widitig beim Kaffee ist das Wasser, 
das heute nur In den wenigsten Fällen als 
gutes Trinkwasser anzuspredien ist. Ganz 
große Kaffeesachverständige kodien Mineral- 
wasser ab und benutzen dieses als Kaffee- 
wasser. Neuerdings ist auch ein „stilles — 
kohlensäurefreies — Wasser aus Frankreich 
auf dem Markt. 

Zur wohltuenden Atmosphäre der gemüt- 
lichen Kaffeestunde gehört natürlldi die Kaf- 
feekanne. Aus ihr sdimedct Nescafi wd am 
besten, weil Aroma und Gesdimack nicht nur 
besonders gut zur Entfaltung kommen, son- 
dern audi bewahrt werden. Wie stets beim 
Zubereiten von Kaffee oder Tee, sollte die 
Kanne vorher mit heißem Wasser angewärmt 
werden. 

Kaffee bereitet man dann zu, wenn er ge- 
trunken werden ioll. Guter Kaffee darf nldit 
kühl werden: heiß muß er »elnl Deshalb wird 
Nescaf« Gold mit abgekoditem, aber nicht 
mehr sprudelndem Wasser In der Tasse oder 
Kanne aufgegossen. Er Ist sdinell «ervier- 
bereit, denn die goldbraunen Kömdien lösen 
sich sofort. 

Widitig ist aber audi, darauf zu aditen, 
daß jedes angebrochene Glas nadi Gebraudi 
sofort wieder fest versdilossen und möglidist 
kühl und trocken gelagert wird. Wo kein« 
besseren Möglldikelten bestehen, kann audi 
der Kühlsdirank als guter Aufbewahrungsort 
dienen. 

Jede Hausfrau weiß, daß große Padcungen 
preisgünstig sind. Es Ist aber gut, bei der 
Wahl der Padcungsgröße auch den Verbraudis- 
zeitraum zu bertlckslditlgen. Das UmfüUen 
des Inhalts großer Gläser in kleinere Behälter 
dürfte meist die Qualität beelnträditlgen. Vof 
allem deshalb, well Nescaf4 Gold als gefrier« 
getrocknetes Lebensmittel, wie all» Lebens- 

mittel mit niedrigem Wassergehalt, besonders 
hygroskopisdi ist, das heißt leidit Feuchtig- 
keit aus der Luft mit all ihren wertmindern- 
den Einflüssen aufnimmt. 

Im original-versdilossenen Glas ist NescaK 
Gold viele Monate haltbar und eignet sidi 
damit ausgezeidinet zur Vorratshaltung. Ne- 
ben anderen wichtigen Vorräten Im Haushalt 
sollte Nescafä Gold schon deshalb nicht feh- 
len, weil er sozusagen zur „seelischen Apo- 
theke" gehört: eine gute Tasse Kaff^ ist 
nämlidi in vielen and erst redit in schwie- 
rigen Situationen oft der beste Helfer. 

Durdi riditlge Ernährung läßt sidi In puncto 
Gesundheit vieles vermelden und ausgleichen. 
Dazu steht an primärer Stelle die Zuberei- 
tung der Speisen mit wenig Wasser, Ihr scho- 
nendes Garen bei milder Wärme, damit die 
wertvollen Vitamine, Nähr- und Gesdimadcs- 
stoffe erhalten bleiben. Wie aber sollen die 
Hausfrauen, die ohnehin keinen 8-Stundentag 
kennen, das heute alles bewältigen? Der te^- 
nische Fortsdirltt gibt ihnen Mittel in dl# 
Hand, einerseits der Gesundheit der Familie 
dienlich sein zu können und andererseits eine 
ansehnlidie Portion an Freizeit herauszuwirt- 

Ein Tip für den Gabentisch: die zukunftssichere Kamera 
Es ist eine alte Weisheit, daß der Appetit 

mit dem Essen kommt Er kommt audi foto- 
grafisch gesehen auf seine Weise mit dem 
Fotografieren. Hat man seinem Sohn oder 
seiner Toditer mit zwölf oder vierzehn Jah- 
ren eine ganz billige Xamera gekauft, die nur 
wenige Möglldikelten bietet, so beginnt eines 
Tages der Wunsch nadi einer Kamera zu kei- 
men, die mehr leisten kann. Außerdem mödita 
man natürlich gegen Bellditungsfehler abge- 
sichert sein, zumal wenn man sich aus der 
bisherigen Enge, die nur Aufnahmen bei 
Sonne gelingen ließ, nun audi In die weiten 
Gebiete der Stimmungsaufnahme bei Regen 
oder Nebel, der Iimenaufnahme oder der 
Naditaufnahme begeben mödite. Die Kamera 
soll außerdem Ihren Besitzer nicht für immer 
als Anfänger abstempeln 

Uberlegt man sich soldie Gedankengang#, 
so findet man, daß es freilich praktischer Ist, 
gleidi eine Kamera zu schenken, die dem An- 
fänger das Fotografieren nidit sauer madit 
und dem Fortgeschrittenen, Interessierten 
große Bereidie der Fotografie erschließt. 

Die Vitoret DR von Zelss Ikon-Voigtländer 
Ist gleidierweise Anfängerkamera wie Ka- 
mera des ansprudisvolleren Amateurs. Sie 
spricht vor allem den blldmäßlg und an eige- 
ner Ausdrudcsmögllthkeit interessierten jun- 
gen Mensdien an. Dabei Ist sie robust und 

letet, in einem formsdiönen Gehäuse ver- 
patzt, solide Präzision. 

Die Vitoret DR lit ein« Kleinbildkamera 
Im Format 24 x 86 mm mit einem leistungs- 
fähigen Color-Lantar 1.2,8/80 mm. Der Ent- 
femungseinstellbereidi «rstredtt sich von Un- 
endlidi bl« 1 m. Dank präzise gravierter weU 
ßer Zahlen auf sdiwarzem Grund ist auai 
die Sdiärfentlefenskala leicht ablesbar. Au- 
ßerdem besitzt dl« Kamera einen 
ten Entfernungsmesser, der in da» Sudierl^d 
•ingespiegelt Ut Audi bei ungünstigen Udit- 

verhältnlssen Ist so eine genaue und sdinelle 
Einstellung der Entfernung möglidi, ein Vor- 
teil, der sidi besonders bei Schnappsdiüssen 
bewährt. Der ebenfalls eingebaute Brildi- 
tungsmesser mit hoher Meßempfindlichkeit 
zeigt für jede Beleuditung die richtige Be- 
lichtungszeit an. Selbstverständlich kann man 
Blende oder Beliditungszelt auch von den 
gemessenen Werten abweidiend einstellen, 
um der Aufnahme eine besondere Stimmung 
zu geben oder spezielle Effekte zu erzielen. 
Alles In allem ist die Vitoret DR eine ideal* 
Kamera für junge Leute, die audi wamsenden 
fotograflsdien Ansprüdien geredit wird. F(tf 
DM 234,— wird hier ein solider Gegenwert 
geboten. 

sdiaften. Kochen, Braten, Backen und Grillen 
nach den neuesten Erkenntnissen der Emäh- 
rungswlssensdiaft ist für den modernen 
Elektroherd zum Beispiel kein Problem. Sein 
Motto; modern kochen, heißt gesund kochen. 
Und dieser Wahlspruch wurde bereits bei unge- 
zählten Hausfrauen zirni Leitgedanken, wenn 
es um den Kauf eines neuen Herdes ging. In 
jeder Hinsicht ist die tedinische Konzeption 
des Elektroherdes ein Bindeglied zwischetl 
gesunder Ernährung und einfachstem, dabei 
jedoch höchstem Bedienungskomfort. Auto- 
matikkodiplatten und Zeitschaltuhren gewähr- 
leisten einen präzisen Ablauf voreingestellter 
Kochprogramme, was sich ebenso auf die 
Backröhre und die Grilleinrichtung bezieht, 
wie audi auf Schnellkodiplatten. Program- 
mierung eines Herdes bedeutet Unabhängig- 
keit und Zuverlässigkeit. Über- oder Zer- 
kodien gehören der Vergangenheit an, wl« 
audi das Anbrennen bei der Benutzung einM 
neuzeitlidien Elektroherdes zum Fremdwort 
wird. Hinter eleganten und geschmackvollen 
Formen der Elektroherde von heute verbirgt 
sidi ein ganzes Paket modernster Tedinik und 
präzisester Automatik, die den Kodivorgang 
feinfühliger steuert, als es zarte Frauenhände 
vermögen. Ein Knopfdrudc nur, und der 
Elektroherd beginnt zu arbeiten und zu den- 
ken, für die Hausfrauen, die sich weit 
mehr kümmern müssen, als um die täglidien 
Mahlzeiten. 

Instamatic Geschenkideen 

Eine Idee die vom Weihnachtsmann selbst 
stammen könnte: Wenn es um GesAenke 
geht, fangen Sie am besten bei sich selbst an. 
Sdienken Sie sich vieles Kopfzerbrechen! L^ 
gen Sie Ihren Lieben oder Freunden einfach 
eine Kamera auf den Gabentisch. Oder — 
noch besser — eine Geschenkpadcung, die 
alles enthält, um sofort ganz elnfadi gute 
Fotos madien zu können. Fotos, auf 
die sdiönen AugenbUdte des Lebens Im BUd 
festgehalten sind: Weihnachten oder Wochen- 
end, Hochzelt oder Geburtstag, Urlaub oder 
Party • • 

Fotografleren Ist ein Vergnügen, das sld» 
heute jedermann leisten kann* Kodak Insta- 
matic Kameras sind so einfach zu handhaben, 
daß auch einem Anfänger gute Fotos auf An- 
hieb geUngen. Film einlegen und auslösen — 
das Ist alles. Für den welhnaditllchen Gaben- 
tisch besonders geeignet sind dl« Kodak In- 
stamatic Gesdienkpadcungen in festUAem 
Gewand. In Ihnen findet der Beschenkte ^«s, 
was er für die ersten Aufnahmen unterm 
Weihnachtsbaum braucht: eine Kodak Inste- 
matlc Kamera, eine Batterie, einen BUt^r- 
fei und einen Kodacolor-X Film fito Farbauf- 
nahmen. Dazu nodi eine Trageschlaufe, im 
die Kamera beim nädisten Spaziergang b^ 
quem mit sich führen zu können. Kodak 
Instamatic Kameras und Geschenkpadcungen 
sind für Jedermann ersdiwingllch: Die preis- 
günstigen Instamatic-Modelle 33, 133, 233 imd 
833 kosten zwischen DM 33,— und 128,— dl« 
«ntspredienden Gesdienkpackungen zwisdien 
DM 42,50 und 139,—. ^ 

Hohe Ansprüche erfüllt bereits die K(WM 
Instamatic 833, die mit einem elektronisch« 
Versdiluß ausgestattet ist, der sldi nlemaU 

Irrt Ebenfalls einen elektronlsdien VersdiluD 
hat'das SpltzenmodeU Kodak Instamatic Re- 
flex die audi hödiste Ansprüdie an Bedie- 
nungskomfort und Vielseitigkeit der Anwen- 
dungsmögUchkeiten befriedigt. 

Filmfreunden, denen nodi ein gutes Vor- 
führgerät zu Ihrem Glüdc fehlt, kann man 
mit dem Kodak Instamatic M 68 Filmprojek- 
tor eine große Freude bereiten. Ausgestattet 
mit einem llditstarken Objektiv, einer 12 V/ 
100 Watt Halogenlampe, die für ein besondert 
heUes Bild sorgt, automatischer FitaeinfWe- 
lung bis In die Aufwldcelspule, Vorwä^-, 
Rüdcwärts- und Stillstandsprojektion erfuUt 
dieser Projektor alle Wünsdie. 

/is.smasu£äSi»if::-' 

Tanne oder Fichte - 

die Nadeln entscheiden 
Schon sincl die Straßen festlich geschmüdtt 

\md es wird Zeit an den Tannenbaum zu den- 
ken. 

Hier soll nidit von Preisen die Rede sein. 
Das ist ein Kapitel für sich. Hier geht es um 
die Tanne gelbst. Zunächst und vor in 
der Mehfiiahl der Fälle ist die „Tannt die 
da gekauft wird, eine Fichte. 

Dabei ist es so ein'ich; Bei der Tanne sind 
die Nadeln flaih und oben dunkelgrün, haben 
bi) der lUitcrseit^- zwei weiüc Streifen und be- 
sitzen Kinkerbungen ai. der Spitze. Da Ist 
fast alles, v.as man wi.-nen und beaditen muß, 
wenn mtin eine Tanne erstehen will. Steht der 
J^aum noch im Wald, gibt es weitore Erken- 
nungszeichen. Das wichtigste: Die Tannenzap- 
fen häng'^n nicht, sondern stehen aufrecht auf 
den Zweimen und fallen niemals als Ganzes 
ab. Wer „Tannenzapfen" sammelt, wird mit 
Sicherheit Fiditenzapfen nach Hau.se tragenl 

Ein zweiter Grurjd, weshalb die Fichte auch 
vou dem, der ein volles Portemonnaie sein 
eigen nennt, nidit selten bevorzugt wird. Sie 
ist regolmäülger gewachsen, ^ie eignet sich im 
Grunde genommen also viel besser als Weih- 
nachtsbaum, Insbesondere bei gut zwei Meter 
Stubenhöhe. Normalerweise hat die Fichte die 
typische Kontur des „Tannenbaums", ist also 
pyr^^midf örmig gewachsen Mit ihrer .sdiö- 
nen. nicht zu k ir/en und meist auch nicht zu 
langen Spitze, dem proportionierten Mittel- 
stück und den ausladenden unteren Zweigen, 
di- {wegen d<»r Zimmerecke) rnhig nn einer 
Seite fehlen dürfen, bietet sie ein harmoni- 
sches Bild. 

Unser Tip für den Weihnachtsbaumkauf: 
Nehmen Sie den, der Ihnen gefällt. Es muß 
keine Tanne, es muß keine Fichte, es muß 
aber unbedingt ein Weihnaditsbaum sein. 

t 
* Schönes aUes 
t 
I 'SzaucAiUM 
i lebt In vielen deutschen 
■ti Städten und DSrfern 
* weiter. J alirhunderte 
.«I alte Tradition wird hier 
* liebevoll nepflCKt. So ile- 

hen In Rothenburit ob 
* der Tauber in der Vor- 

weihnaeht-szeit die 
J „Slernslnger" mit Ihren 

selbstgebastelten Later- 
J nen durch die alten Gas- 

sen der Stadt, um an 
* versiliiedenen Plätzen, 
X wie hier am Rathauspor- 

tal, Weihnachtslieder zu 
'i sinRen. In ihren roten 

Kapuzenmänteln könnte 
man sie für Zwerge aus 
dem Märrhrnland halten. 

J Hoch zu Roß erscheint 
* dann das „Reilerle" auf 
{ dem Marktplatz, um die 
■*< Kinder der Stadt zu be- 
J schenken, während vom 
■¥ Rathausaltane in der 
^ Abenddämmerung alte 

Weihnachtschoräle er- 
klingen. 

* 
I 

Knusprig gebraten - 

besonders lecker gefüllt 
Füllungen gibt es fast soviel wie Meister- 

ködie. Es gibt für alle nur eine Grundregel: 
Fettet Geflügel wie Gans und Ente »ollten 
eine magere Füllung erhalten, mageres Ge- 
flügel wie Puter und Huhn sollten eine fette 
Füllung bekommen. Hier drei Möglichkeiten: 

Mit Leber, Herz und Magrn 
lieber, Herz und Mutjcn, 125 g durdiwadiso- 

nen Speck. 250 g Ueefstcakhudc, 2 Zwiebeln, 
2 altbackene Brötdicn durdi den Flcisdiwolt 
drehen, mit '/i Taese ßcriebene Nüwe. 1 Bund 
Petersilie, 1 Eßlöffel Currypulver, 1 Eßlöffel 
milden Senf, Salz und Pfeffer nach Gesdimadc, 
1 El, 50 g gequollene Hoslnen, 2 Eßlöffel Wein- 
brand, etwas abgeriebene Zitroncnsdiale gut 
vermlsdien, Semmelmehl ».u'ügen, bis ein ge- 

4 sdimeidiger Teig entsteht. 
J Farrc für einen Trulhahii 

125 g Semmel, von der man die Rinde abge- 
^ sdialt hat, werden in Milch geweicht und gut 

ausgedrüdct, mit 2 in Butler weichgedünstete, 
feinffehackten Zwiebeln, 500 g fcinRchacktem 
Schwcineßeisdi, 500 g Ceingchacktem Kalbneisdi. 
4—5 Sardellen, die abßeriel-jne Si^alo einer 
Zitrone, 1 Prise weißen Pfeffer, 1 Prise ß''3to- 
ßene Nelken, Piment und Muskatblüte. 2 ganzen 
Eiern und 1 Dotter gut vermisdit. durdi ein 
Sieb gestrid.en (oder durdi den Fleifchwolf ge- 
dreht) und mit 4 ir ' otwein gekoditen und in 
dünne Sdieiben gesctuiittene Trüffeln vermengt. 
Nadi Bedarf wird die Farce mit Rotwein ange- 
feuditet. Anstatt mit Trüffeln mischt man die 
Farce zuweilen mit Austern. 

Mandelfülle für den Kropf 
125 g geriebene Mandeln mit 3 geriebenen alten 

Brötdien, 3 Eßlöffel Butter, 1 El, Salz und .*^ahne 
nach Bedarf zu einer geschmeidigen Masse ver- 
rühren. Den gut gesäuberten Kropf, deren Aus- 
gang zum Rumpf man mit einer Kartoffel ver- jL «Ulli x\uiii^i iiioii iiii\ 

* stODh. füllen und zunühcn. 
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Schöneres wohnen 

mit höta! 
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Teppichböden 

Teppiche 
Unsere internationale, anspruchsvolle Kollek- 
tion enthält alles, was Sie für Ihre individuellen 
Einrichtungswünsche und Wohnbehagen für 
mehr Freude am Heim benötigen. Morgen 
wieder ..Langener Wunschzettel-Samstag", höta 
steht bereit, um Ihnen viel Freude zum 

Weihnachtsfest zu bereiten. 

Für Leute - 

die mehr suchen 

als nur das Übliche 

mta 

Das guta Factigeschaft fflr Gardinen - TeppichUdsn • Ttpploht 
Orientteppiche - Brücken «Tapeten und BodenbelSga 

Langen, GartenstraBa 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 
Wir nehmen an der Aktion „GlOckssterne" teil 

EBERHARDT VOGDT 
607 Langen, Bahnstraße 12 

... i M m 

Telefon 2 35 26 - Privat: l^/larienstraße 6 

Geschäftszeit; 
Montag bis Freitag von 9—12 und 15-18.30 Uhr 

Samstag von 9-13 Uhr 

Bekannt durch seinen preiswerten und zuverlässigen Kundendienst 

lETZT AUCH GANZ GROSS IM VERKAUF 

... ob Sie In der Großstadt mit Parkplatzsorgen einkaufen und vielleicht höhere 
Preise zahlen müssen, oder ein paar Schritte in unser Geschäft tun wollen t 
Durch scharfe Kalkulation können wir unsere Verkaufspreise niedrig halten, 
überzeugen Sie sich I 
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DAS FESTGESCHENK 
Uhren - Schmuck - BSF-Beslecke 

aus Ihrem Fachgeschäft 

H. Burgmayer 
Inh. W. u. I. Härtel 

607 Langen Hessen, Bahnslraße 7 

FROHES FEST 

Zuiri WeihnachtsfGst - 

Freude schenken 

Sie finden eine große Auswahl in • 

Uhren, Schmuck, BSF-Bestecke und 
Tafelgeräte, 
Trauringe in vielen Ausführungen 

Uhrenhaus ECKERT 

seil 1904 
August-Bfbel-Straße 30 - Telefon 2 35 15 

Geschmackvolle 

Geschenk- 

Packungen 

für Damen und Herren 
auserwählte 

Parfüms 

und viele andere hübsche Dinge, 
wie immer aus der 

DROGE K. E ^Meißner 
Fahrgasse 

Das schönste Geschenk! Ein Musikinstrument! 

Musikinstrumente Noten Reparaturen Schallplatten (LP) vom 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 

61 Darmstadt, Elisabethenstraße 34 

Haus der Geschenke führt... 
Haus der Geschenke pflegt... 
Geschenke, mit den 

607 Langen, Bahnstraße 83 

man Ehre einlegt 

&taus 

ERSTES 

det ^estkenke 

Samstag durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

KUNSTGEWERBEHAUS AM PLATZE 

= GERDA BAUER 

GartenstraBe 4 (am Lutherplatz) 
Telefon 29375 

Solide Eleganz 
Zeltloser Chic 

Qualitativ das Beste 

das sind die Merkmale der international bekannten 

Strickwaren-Marke Weyie 

In bestsortierter Auswahl für das WEIHNACIITSFEST 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung, 

Ihren freundlichen Besuch erwartet das 
BI-EYLE-FACH GESCHÄFT 

B. DÖRFEL 
Langen, Rheinstraße 30 

■9. 

SCHUH- 

ZIMMERMANN 

Schuhe für empfindliche Füße 

Sllng Pumps fürs Fest 
preiswert und gut I 

B 

ReizvoHesDriibff 

richtiges Dnmler iTJ 

M-T22- 

™ ^ 1%:^ rot, himmelblau 
WÄSCHE+ MIEDER sonnengelb 

Gisela WÖLFERT 

Miederwaren - Kindermoden 

Langen - Bahnstraße / Ecke Annastraße 

Unsere Preise - 

Ihre Weihnachtsgeschenke! 

Orangen 

vollreit, süß und saftig 2 Netze gleich 4 Pfund 1,65 

Franz. Walnüsse 500 g Beutei nur 1,65 

Feigen 500 g Paket 

Golden Delicious extra Klasse, 4 Pfund Beutel 1,45 

Aus frischer Röstung: 

Wenn Sie noch keine 

Erdnüsse 500 g 1,48 

1a Winterkartoffel 

haben, in 50 Pfund Säckchen abgepackt 
per Zentner nur 13,95 

Früchtehaus SCHOLZ 

607 Langen, Elisabethenstraße 33 (gegenüber V&H), Telefon 2 23 06 
Rüsselsheim-Königstädten, Einkaufszentrum 

Rüsselsheim, Darmstädter Straße 24 

Den • 

MöDelr; 

ManKt: 

Den . 

MöDel-^ 

ManKt: 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Den 

MöDeli 

ManKt: 

Geben Sie Ihrer Wohnung ein neues Gesicht! ACHTUNG HAUSBESITZERI 
Mutterschau; ALUMINIUM 

ROLLÄDEN 

zum n®diträglidi0n Elnbflu fOr Jddtt 
K«ln Umtau 
Altbauten! ^.i i ■ ■■ 
Wird unter Sturt / ^ 
9tnget>Mtl / mehrfach elnt»rennfseMefti 
W«nn k*ln Sturz, / Rahmenkonstruktloftl / Min ^ / (In • fmt9n 

Walze Leichtmetatt oder 
kurwtatofWeoWert. Kein 
Vefwttler«. Pne^eteel 
LsQerung KunstetoN^ 
wetterfest f 

Fühfuogsschlenen LekhtmetaU, 
einbfertnfeckien. 
m« Kunetgumml gefüttert. 
Geräuscharm, wetterfeeti 

So eine wundetbate.gtoßzügige ||| B / dflHH 
Polsterecke von Möbel-Scliwind ver- s / 
mittelt kultivierte Wohnlichkeit b J 
wird ganz sicher der gesellige I 
Mittelpunkt Ihrer Wohnung. 

Bitte machen Sie Sitzprobe in unseren 
Polstermöbeln, die wir in 7 Großetagen 
unseres Hause» für Sie bereitgestellt haben. 
Hier sehen Sie auch viele Modelle, 
die Sie so leicht nicht wieder finden. l* 

MÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 

S.hr wichtig tut SU, Unser Ladencingang und unser Parkhof sind nur in der Bodel.chwinghstr.B«, mcht m der H.in««r.lU. 

SioTrerheiteverfieffetung- 
EIrbfuchatdHitel 

^ G#rluechdflmpf0nd 
Montage-Garantie 
Finenzlerung bla 24 Monate lde»l Wetter-» 

LArm- und 8ei»nefieikiiti. 
Bewihrt «o AH- und 
Neuberten. 
0 Typen und t Perben. 
Abeoffut ferbbeatändlg 
und wartungefrel. 
10 Jahre Garantie 

Wir stellen wieder aus: 
In Langen 

Bsmutagt den 6. Dez. 1969 von 11.00 — 11^0 Uhr, 
Gaststätte „Frankfurter Hof", Lutherplati 

iR Flexalum 

Heratetler: pade metatlbau • 647 Büdingen • Tel. 06042(2240 

Gut beraten 

schon halb 

gewonnen 

Eine Anregung für Ihren Welhnachtswun»chzettcl 
Reisedecken 
in vielen eleganten Sdiottendessins 
TEPPICH-ETAGE 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben, Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatu_ng_ in An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26. Telefon 2745 

Jst die ZweitöriUe ein aCuxui? 

Nehmen Sie das Risiko einigei Tage „Blindheit" nicht 
In Kauf, wenn Ihre Brille tieschädlgt Ist, wenn sie ver- 
legt oder gar verloren Ist 
Gehen Sie ohne Ihre Zweltbrllle niemals auf Reisen. 

trmiaiiUJMlditMdai 

Bahnstr. 6 (am Lutherptotz), Bahnstr. 122 (a d. Bahn«chranke) 
und auch Im Oberltnden, Famweg SS 

(Ladenzentrum) net)en Schad« 
Seit 1922 in Langen • zu alleo Krankenliaaaen zngelassen 

Reisedecken 
das passende Geschenk für „SIE" und für „IHN" 
aus der 

TEPPICH-ETAGE 

0erjTgrd_Sfönmen 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darm»lädter Str. 62 — Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

Untsr )0000 qmTeppIch-Hja 
und PVC-6odenbelagen^D 
können Ste in unserem jSS^ 
Qroliager mit einem 
unserer Fecfiberaler 
imm«r das Passende finden. 
SONDER ANQBBOT 
NadelvNM-Teppichboden 
in 6 herrlichen Farben SchRngcfiwar« in 5 Farben 
mit Waffelrücken 
zum lose verlegen 

rai^'Curt Feldmann 
Ihr Fachberater für 

Teppich- u. Kunststoffböden 
Gardinen- u. Wirkvelours 
6079 Sprendlingen, Voltastraße 1 Tel. 06103/66897 -*-1098 

0«Kh*flu«H:Me-Fri*lS.aOUhr Saa-ISLmr 
IM Qfoaef Parkplatt »toht Ihnen lur VerlOguno 

  hat gut vorgesorgt   

und unterhflit für Sie »in reichhaltig gut sortiertes Lag»r mit über 3000 qm Aussteilungsfläche 

Weihnachtsgeschenke in großer Auswahl vorrätig 

Was Sie auch suchen der Möbel-Markt hat's 

Samstag, den 6.12.1969 von 8 bis 16 Uhr durchgehend geöHnet 

MOBEIFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 

4079 SptendllngM. MalnstiaB« 1-S 

JOH. GEORG SCHMIDT KG 
g«gr. 1882, Tal. (0<71 (0SU30 u. 1578 

i| 



Aus meinem Angebot I 
8 ZI Langen m. Küdienben. 

gep. WC u. Wasdigel. 2S5,- 
2 ZI Neu-Isenbg. zus'lg. 180,- 
1 ZW Langen, NB 1. 2. 250,- 
1 ZW DieUenbach, 48 qm 225,- 
1 ZW Offenbadi, f. ser. Dame 200,- 
3 ZW Sprendlg, etw. sehr. 860,- 
3 ZW Dreieichenhain, komf. 500,- 
3 ZW Dietzenbarfi, 91 qm 435,- 
3 ZW Urberadi, mehrere S15,- 
3 ZW Mörfelden 75 qm 325,- 
3 ZW Neu-Isenburg, 88 qm, 

sep. WC 380,- 
3 ZW Gravenbrudi, 93 qm 420,- 
4 ZW Offenthal, NB. Atel. 120 qm 420,- 
4 ZW Kelsterbach, etw. sdir. 450,- 
4 ZW Mühlheim, 150 qm 525,- 
4 ZW Langen, NB. 1. 2. 120 qm 550,- 
5 ZW Egelsbadi NB. 135 qm 600,- 
1 FH Egelsbach, Friihj. 70 650,- 
1 FH Walldorf mit Sdieune etc. VB. 
1 FH Obertshausen, 8 ZI 800,- 
1 BU Götzenhain, kl., 2'4 ZI, 

f. nettes Ehepaar 300,- 
1 FH Dietzenb.-Hexenb. 130 qm 

5 ZI komf. Ausst. 950,- 
möbliert; 
1 ZI Egelsbach, 120,- u. 140,- 
1 ZI Dreieidienhain, Soutt. 130,- 
1 ZW Langen-West, incl. 280,- 
2 ZW F-Sadisenhausen 1. 1. 70 5E0,- 
2 ZW Ober-Roden, 90 qm. Gar. 350,- 
3 ZW Langen-West per 15. 1. 70 450,- 
4 ZW Langen-West per 1. 1. 70 650,- 
fOr Handel und Gewerbei 
Langen Bttroetagen, WohnbUros und 

Läden auf Anfrage. 
Langen Gewerbeobjekt NB 

2 X 450 qm, od. weniger VB, 
b. Darmstadt Lagerhalle 500 qm 

f. Gew. Betr. 5 ZW mögl. VB. 
Sprendlingen 200 qm Werkst, m 

Büro, auch f. Lager 900,- 
Dreieidbenbain: 240 qm Lager 480,- 
Sprendlingen; Gewerbeobjelrt in ausgez. 

Lage, 5600 qm Areal 14 000,- 
tum Verkauf: 
Eigentumswohnungen 
1 ZW Langen-West 35 000,- 
2 ZW Langen-West VB. 60 000,- 
4 ZW Langen-West VB. 95 000,- 
Bauplätze: 
GStzenh., f. soz. Woh'bau qm 65,- 
Dietzenb.-Hexenberg f .BU. qm 100,- 
Urberadi, 780 qm 50,- 
Sprendiingen, Bauerw'ld. 

für Industrie 50,- 
GrundstUcke Gem. Langen 
Einzel- u. zus. lg. Parzellen In versdid. 

Fluren auf Anfrage. 
Wochenendgrundstäd<e teils m. Hütten 

gt. Lage Götzenhain u. Offenthal 
Häuser in und um Langen auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
p1iDH)T9 Immobilien • Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25. Tel. 06103-22220 

Wir suchen zum nScJistmöglldien 
Termin ein 

möbliertes Zimmer 
für einen jungen Mitarbeiter. 
F. W. Stritzinger 
Offsetdruck - Reproduktion 
6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 46 
Telefon 06102/6041/6042 

BAUPLÄTZE 
und Bauerwartungsiand 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
häuser in Langen und Umgebung 
1. Auftrag von Bau- und Sled- 
iungsgeseilschaften zu kaufen 
gesucht 

A. JÄGER, Imm. 
607 Langen, Leukertsweg 67 
Telefon 21636 
von 8-13 Uhr oder nadi 19 Uhr 

EILT EILT 
Im Raum Darmstadt 

SUCHEN 
wir für vorgem. Kunden — Barzahler — 
1- bis 2-FamlIien-Häuser und Mehr- 

Famlllen-Häuser. 

IMMOBILIEN 
MEIMGLER 
Darmstadl, Rheinstroße 40-42 

Telcfon'Nr. 8 60 51 7 

SOGAR DAS EICHHORNCHEN 
denkt an den Winter! 

Sie auch — eichern Sie Ihre Zukunft durch Ums^ulung zum Fahrlehrer o. Berufsunterbrechung. Spitzenverdienst ca.2000,—.Selbständige mehr. Alter 23 J, Fahrpr.SJ, Anfr.u.NMOOan den Verlag 

9 GF 0757 Sofort beziehbar I 
l-Fam.-Haus Offenbach/M. 

Bdiön gelegen, 6 Zi., Bad/WC, 2 sep. WC, 
Balkon, Terrasse, 135 qm Wohnflädie, 
600 qm Garten, erf. 70 000,- DM, Vkprs. 
165 000,- DM. 

WINlteR 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

IMMOBILIEN Monika Jahnke 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

Kostenlose und Individuell« Beratung bei An- und Verkauf von GrundttQcfcen und 
Häusern. 
Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrundstQcke: 

2100 qm, für mehrgeschoss. Bauwelse (Wohn- und Geschäftshaus) In Langen 
1300 qm, für mehrgeschoss. Bauwelse (Wohn- und Geschäftshaus) In Langen 
697 qm, für 2-geschos8. Bauwelse In Langen 
700 qm Bungalowbauplati In Götzenhain 
600 qm Bungalowbauplatz In Walldorf 
782 qm, für 2-geschoss. Bauwelse In Urberach 

9300 qm, für Reihenhäuser od. frst. Hs., sof. bebaubar, bei Hanau, 
VB k DM 30,-/qm 

Verschied. Parzellen Bauerwartungsgelände In Langen ab 20,— DM/qm 
HiuMr: 

1-Fam.-Haus (Villa), 180 qm Whfl., 1000 qm sehr gepflegtes, angelegtes Grund- 
stück mit 8 X 4 m Schwimmbad, 6 Zimmer, großer Hobbyraum und Bar Im 
Keller, Ol-ZH etc. In bester Lage In Dreieichenhain, VB 265 000,- DM 
l-Fam.-Haus In Langen, 155 qm Whfl., 6 Zimmer, 2 Bäder, beste Ausstattung, 
gepflegtes Grundstück (Baujahr 1964), VB 180 000,- DM 

Elgentumawohnungen; 
1-, 2- u. 3-Zlmm.-Elgentumswohnungen In Ffm.-Nlederrad (Neubau) m. Garagen 
u. Abstellplätzen, von 24 bis 89 qm, ab 37 000,- DM 

Vennietungen: 
2-Zlmmer-Wohnung mit Kochnische, Bad, sep. WC, sep. Eingang, 

Zentralheizung, WW, In Langen, sofort 
3-Zlnvner-Wohnung, Neubau, 80 qm, In Langen 
1-Zlmmer-Wohnung mit Balkon, eingr. Kochnische, Bad, Zentral- 

helzurtg, WW etc., Garage, sofort, in Egelsbach 
2 Leeulmmer mit Küche, WC, ohne Bad, Zentralheizung etc. 
Ladenflächen Im Zentrum von Langen Im EG u. 1. CG, auch für 
Büro- und Praxisräume geeignet. 

Sind Sie an einer marktgerechten Vermietung Ihrer AH- bzw. Neubauwohnung 
IntereMlert ? 
Suchen Sie aolvente Kiulet fOr Ihren Grundbesitz, Ein- odei MehrfamillenhiuMr, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundttOcfce 7 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate 81« gerne. 

Rufen Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

250,- DM 
385,- DM 

185,- DM 
205,- DM 

Ihr Weihnachtsgeschenk 
mit allen Steuervorteilen steht an der 
Bergstraße — Bj. 1968 — 3-Zimmer- 
Eigentumswohnung mit ca. 100 qm Gar- 
ten, Kaufpreis DM 95 000,-, Finanzierung 

möglich. Keine Maklerprovision. 

IMMOBILIEN 
MEIMGLER 
Darmstadt, Rheinstraße 40-42 

Telefon-Nr. 8 60S1'2 

1 möbL ZI., Lang., IncL 
Hz., Llciit, Wasser 180,- 
1 ZW, Langen, 35 qm, 
sofort 200,- 
2 ZW, Lg., 90 qm 340,- 
2 ZW, f. Dame, Lg. 110,- 
3 ZW, Lg., 69 qm 280,- 
3 ZW, Langen 320,- 
2 ZW, Lg., 50 qm 216,- 
2 ZW, Erziiausen, 
sdiräg 210,- 
S ZW, Sprendlingen, 
75 qm 350,- 
Laden, 70 qm, Neubau- 
gebiet, bei Offenbadi, 
f. Apotheke, Drogerle, 
Reinigg. etc. ä qm 10,- 
Laden in Langen, 
45 qm 500,- 
Laden in Lang. 1000,- 
Büroräume, Langen, 

qm DM 6,50 

Wohn- u. Gesdiäfshs., 
Sprendlingen, 6 Zim., 
Küdie, Bad, Laden, 
ZH, soio qm Grundst. 

75 000,- 
Wolin- u. GeschäftshSn 
Langen, Hauptstraße. 
173 qm Wohnfläche. 
726 qm Grund, 

155 000,- VB 
Reihenhaus, 
Langen, Kü., Bad, WC, 
Wohnzi., Sdilafzi., Kin- 
derzi, ZH, BauJ. 1954. 
600 qm Grund, 

100 000,- VB 
Reihenhaus, N.-Roden, 
4 ZL, Kü., Bd. 74 000,- 
erforderlidi 25 000,- 
Reihenhaus b. Langen, 
7 Zimmer 120 000,- 
erforderlidi 45 000,- 
Luxns-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl, ganz 
unterkellert, 800 qm 
Grund, Roht. 160 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg, 
Bj. 66,7 Zi., 140 qm 
unterkellert, 880 qm 
Grund, alle Steuervor- 
teile 200 000,- 
Elgentumswohnungen, 
Götzenhain, verschied. 
Größen und versdiied. 
Preislagen. 
Groß-Umstadt, 3 Zi., 
Kü., Bad, 72 qm Wohn- 
fläche, 52 000,-, erfor- 
derlidi 25 000,- DM 
Mehrere Abbruch- 
grundstüdce in Lang., 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Bauplätze; 
Urberach, 660 qm, für 
Bungalow 25 000,- 
Götzenhain, 1000 qm, 
2'/fReschossiB ä 60.- 
Bauplatz. Offenthal. 
700 qm ä 55,- 
Götzenhain, 600 qm, f. 
Bungalow, alle Un- 
kosten bezahlt 54 000, 
Dietzenb.-Steinberg, 
1000 qm, incl. Wochen 
endhaus 65 000,- 
Bauerwartungsland, 
Langen, 1000 qm, 
Geißberg ä 20,- 

Sudie Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke 
für vorgem. Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 
oder 06106/2773 

1 Zi.,Dreieichenh. 130,- 
2 Leenimm',, Lg. 180,- 
2 ZI., Egelsbadi 240,- 
2 ZW, Lg., 81 qm 275,- 
Zü ZW, Egelsbach, 
60 qm 250,- 
8 ZW, Lg., 90 qm 870,- 
8 ZW, Langen, 80 qm, 
ruhige Lage ohne 
Hausherr 385,- 
8 2IW, Sprendlingen, 
74 qm 365,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
76 qm 375,- 
3 ZW, Langen, 120 qm, 
audi für Amerikaner 

530,- 
3 ZW, Lg., 76 qm 440,- 
3H ZW, Langen, 
80 qm 360,- 
4 ZW, Lg., 97 qm 440,- 
LadenrSume in Wix- 
hausen, 47 qm, dazu 

BUroräume, 30 qm, 
Preis 250,- 
Büro-Etage, Sprendl., 
Neubau beste Lage als 
Arztpraxis od. Rechts- 
anwaltsbüro geeignet. 

VB. 
2x1 Fam.-Haus 
Baujahr 1935 und 1962, 
ä 100 qm Wohnfl. mit 
200 qm Gewerberäume 
beste Ausstattung, gt 
Lage, Gesamtpreis 
280 000,- VB. 
Bauplatz, Offenthal, 
1810 qm, 2V& gesdioss. 
Bauweise, 22 m Stra- 
ßenfront 40 000,- 
Bauplatz, Urberadi, 
784 qm ä qm 50,- 
Bauplatz, Bad König, 
1000 qm, l-2gesdioss. 
Bauweise. Icl. Anlie- 
gerkosten 25 000,- 
Sudie Häuser, Wohng., 
Grundstücke für vor- 
gemerkte Kunden. 

f 

üuerleres bringt 
GewlnD 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Zl„ möbl., ZH 110,- 
1 ZW, Sprdlg., 35 195,- 
2 ZW, Budisdilag 285,- 
2 ZW, Egelsb., 54 242,50 
8 ZW, Sprdlg., 76 350,- 
SZW, Dletzenb. 435,- 
3 ZW, Lang., Blk. 440,- 
4 ZW, Langen, 94 qm, 
Neubau, komf., Bezug 
Dez,-Jan. 
4ZW, Budischlag und 
sep. Zimmer 600,- 
1 Fam.-Ils., Offenthal, 
9 Zi., 2 Bäder, Öl-ZH, 
Garage. Garten 670,- 
Gewerblicfa: 
Läden, Gewerberäume 
Langen u. Sprendlg. 
bitte anfragen 
Verkäufe: 
EiKentumswohnungen 
3 ZW, Langen, 90 qm, 
Blk.. Garage 85 800,- 
3ZW, Langen, 82 qm, 
ZH, Blk. 73 000,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
66 qm, ZH, Blk. 59 000,- 
2 ZW, Götzenh., 63 qm. 
Neu., Balk. 53 711,- 
3 ZW, Götzenh., 80 qm, 
Neub., Balk. 69 204,- 
1 Fam.-Haus, Langen, 
8 Zi., ca. 150 qm WF, 
Öl-ZH, Grdst. 445 qm 
gut. Zust 140 000,- 
Bungalow, Langen- 
Oberl., Grdst. 1000 qm, 
Bj. 67/68, 4-5 Zi., ZH, 
Garage 210 000,- 
Bungalow, Langen-W. 
Grdst. 570 qm, Bj. 66, 
7 Zi., 180 qm WF, WZ 
42 qm, frei 1. 1. 1970 

200 000,- 
1-2 Fam.-Hs., Ob.-Rod. 
Waldadcer, Neubau, 
alle Steuervorteile, 
hervorr. Ausstattung, 
7 Zi. u. Elnllegerwhng. 
Bez. 15. 12. 200 000,- 
1-2 Fam.-Haus,   
Sprendl., 150 qm WF, 
Ol-ZH, Garage, 642 qm 
Grdst 170 000,- 
BauplStze bei Baben- 
hausen, 300-600 qm 

ä 25,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

35- u. 50-Llter- 
MOIItonnen 

gemäß der Ortl Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen. Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Fahrräder 
in aUen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenitt. 8-10 

Bauplatz 
I für 1- od. 2-Fam.- 
I Haus zu kaufen 
cesudit 

|Ofl.-Nr. 1549 a. d. 
I i.angener Zeitung 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • TeL tlStt 

Wir suchen zu mieten in Langen oder Umgebung 

ca. 200 qm Büroräume 

dabei auch Lager und evtl. zusätzliche Wohnung. 

Offerten u. Nr. 1656 an die Langener Zeitung erbeten 

Der Investors Fonds ist der 

deutsdie Fonds der K>S. 

Er ist einer der erfolgreichsten 
deutschen Fonds. 

Er legt international an. Sein 
Wertzuwachs im ersten Jahr: 
Mehr als 20%. 

Wenn Sie mehr über den deut- 
schen Fonds der lOS erfahren 
wollen, dann schicken Sie uns 
diesen Coupon. 

ihVLsroK» uvbiutAS :^YiCES 

HARALD A. DOLL 
Agentur für lOS 
6070 LANGEN • FaldbergatraB« 19 
Telelon 0 61 03 / 212 58 u. 2 34 85 

Ich bitte um weitere Informa« 
tion über den Investors Fonds. 

Name 

Plz Wohnort 

Straße 

Telefon 

Nr. 97 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 5. Dezember 1969 

Rentenantrag 

und Krankenversicherungspfiicht 

Wintersport - Winterfreuden! 
Bald ist es wieder soweiti Bald 

werden die ersten Flodcen fallen, und 
eines morgens sind Straßen und Plät- 
ze und der nahe gelegene Wald von 
einer strahlenden weißen Decke über* 
sogen. Das Grau der dunklen No- 
vembertage ist vergessen, di^ Welt 
ist wieder hell und weit und hält 
viele Freuden bereit, nidit nur für 
Kinder, auch für die Eiwadisenen. 

Wie herrlich ist es, durch den win- 
terlidien Wald zu wandern. Von bi- 
zarrer Schönheit sind Bäume und 
Strftudier, die vorher kahl und leb- 
losl ersdhienen. Die Luft ist klar und 
rein, die Sonne funkelt auf den 
schneebedeckten Zweigen der Tan- 
nen, und die Stille in der Natur wird 
zum besonderen Erlebnis. 

Voller Ungeduld wartet In Jedem 
Jahr der Slcildufcr auf den ersten 
Sdinee. Er freut sich darauf, mit sei- 
nen Brettern die ersten Spuren im 
Sdinee zu ziehen, auf einsamen Wald- 
wegen zu wandern und mit sich und 
der Winterwelt allein zu sein. Ski- 
laufen bedeutet ja niciit nur, in ra- 
santem Tempo die Pisten hinabzu- 
jagen und sidi vom Lift wieder auf 
die Höhe emportragen zu lassen, Ski- 

laufen kann audi bis Skiwandern 
verstandern werden. Ohne große kör- 
perliche Anstrengung bringt dieser 
Sport dem nicht so versierten Ski- 
läufer Erholung und Entspannung, 
schenkt ihm das Gefühl der Freiheit 
und besonderer Lebensfreude. 

Wer einmal viele Stunden durch 
den Wald gewandert ist, wer weiß, 
was es bedeutet, piötzlidi einem 
schwierig erscheinenden Hang 
gegenüberzustehen, mit dem er nicht 
gerechnet hat, der kann ermessen, 
was das für den Anfänger bedeutet. 
Er muß seine Hemmungen überwin- 
den und ist stolz und mit sich zu- 
frieden, wenn er die Abfahrt ohne 
Sturz hinter sich bringt. Nun scheint 
ihm alles leicht. Die Skier sind ihm 
plötzlich vertrauter, er selbst ist mu- 
tiger geworden. Er weiß, was er sidi 
zutrauen kann. 

Sport, heute fälschlidierweist viel- 
fach mit dem Begriff der Hochle.stiinq 
verbunden, ist ein weites Gebiet für 
Erholung und Freude. Aber jede« muß 
wissen, wo die Grenzen seines Kön- 
nens, seiner körperlichen Leistungs- 
fähigkeit liegen. 

Uwe 

Versicherte der Rentenversidierung 
der Angestellten wissen, daß sie mit 
der Rentenantragsteilung Mitglied 
der gesetzlichen Krankenverticherunq 
werden, wenn sie nicht noch als Ar- 
beitnehmer oder nach anderen ge- 
setzlichen Vorschriften versichert 
sind. Vom Rentenbeginn an über- 
nimmt die Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte, wenn der Renten 
antrag vor diesem Zeitpunkt gestellt 
wurde, die Beitragszahlung für die 
Krankenversicherung der Rentner 
(KVdR). Grundsätzlidi gehören die 
Rentenantragsteller und die Rentn'^r 
der Krankenkasse an, bei der sie zu- 
letzt, bevor sie die Rente beantrag- 
ten, Mitglied waren. Die KVdR wird 
von dfn sogenannten gesetzlichen 
Krankenkassen, das sind die Be- 
triebs-, Innunqs-, Land- und Orts- 
krankenkassen und den Ersatzkas^en 
durchgeführt. 

Viele Ehefrauen von Versicherten 
der gesetzlichen Krankenversicherung, 
die Rente beantragen, würden zu 
einem Wechsel Ihrer Krankenkasse 
gezwungen werden, wenn sich die Zu- 
gehörigkeit zur Krankenversicherung 
ausschließlich nach ihrem eigenen 
Versicherunqsverhältnis richtete. Si-' 
sind vielleicht schon viele Jahre nicht 
mehr berufstätig und selbstverständ- 
lich bei der Krankenkasse ihres Elie- 
mannes mitversidiert. Nach dem Ge- 
setz hat der Ehemann für seine Ehe- 
frau einen Anspruch auf Familien- 
krankenpflege. Auf Grund einer durdi 
das Gesetz über die Fortzahlung des 
Arbeitsentgelts im Krankheitsfalle 
und über Änderungen des Rechts der 
gesetzlichen Krankenversicherung vom 
27. Juli 1969 mit Wirkung vom 1. Au- 
gust 1969 eingeführten Regelung ge 
hören die Ehefrauen nach der Renten- 
antragsteilung Jetzt bis zum Ablaut 
des Monats, In dem der Rentenbe- 
scheid zugestellt wird, der Kasse wei- 
ter an, bei der der Ehemann versi- 
chert ist Dann können sie entschei- 
den, ob sie als Rentner bei dieser 
Kasse bleiben oder einen Antrag auf 
Aufnahme bei ihrer eigenen Kran- 
kenkasse stellen wollen. 

Diese formelle Regelung hat zu- 
gleidi eine finanzielle Bedeutung für 
diese Ehefrauen. Von der Rentenan- 
tragstellung bis zum Rentenbeginn 
besteht nämlich eine sogenannte For- 
malmitgliedschaft in der Krankenver- 
sicherung. Für Zeilen dieser Formal- 

mitgliedschaft müssen die Versicher- 
ten grundsätzlich die Beiträge zur 
Krankenversidierung selbst aufbrin« 
gen, sofern sie nicht nadi anderen 
gesetzlichen Vorschriften versichert 
sindi z. B. wegen einer Beschäftigung 
als Angestellter. 

Die Ehefrauen werden In den mei- 
sten Fällen bei der Rentenantragstei- 
lung nicht mehr der Krankenversiche- 
rung auf Grund eines Beschäftlgungs- 
verhältnlsses angehören. Sie müßten 
deshalb immer von der Rentenantrag- 
Stellung an bis zum Rentenbeginn die 
Beiträge selbst zahlen. Würde die 

Rente nur für Zeltes nadb der Ren- 
tenantiagstellung bewilligt oder gar 
abgel^nt« wären diese Beiträge ver- 
loren. Für diejenigen Ehefrauen, de* 
ren Ehemann einen Anspruch auf Fa- 
milienkrankeapflege aus dei gesetz- 
lidien Krankenversicherung für sie 
hat. gibt es die Beitragszahlung nicht 
mehr. Diese Ehefrauen brauchen für 
die Zeit der Fonnalmltgliedschaft 
keine Beiträge zur Krankenversiche- 
rung zu leisten, auch dann nich, 
wenn der Rentenantrag abgelehnt 
wird. 

Gerhard StUlm 

Beiträge nachentrichten 

noch vor Jahresende 

Am 31. Dezember 1969 läuft die 
Nachenirichtungsfrist für Beiträge des 
Jahres 1967 ab. Im Jahre 1970 kön- 
nen nur noch Beiträge für die beiden 
vorangegangenen Jahre 1968 und 
1969 nachentrichtet werden. Gleich- 
zeitig mit dem Jahreswechsel ändert 
sich aber auch der Beitragssatz fü: 

Mehr als 30000 

sahen Bf A-Farbfilm 

Der neueste Farbfilm der BfA .Ge- 
sund werden — Gesund bleiben" Ist 
von Gewericsdiaflen, Ersatz- und 
Ortsl(ranlcenliassen, Grofibetrieben, 
Sdiulen, Sanatorien und Kurorten bu- 
reits in Hunderten von Veranstaltun- 
gen vorgefülirt worden. Mahr als 
30 000 Versidierte der Angestellten- 
versidierung haben den Film, dessen 
Titel ein Programm für jeden einzel- 
nen darstellt, bisher gesehen Ei 
wird von der Pressestelle der Bun- 
desversldierungsanstait für Ange- 
stellte, 1 Berlin 31, Ruhrstr. 2, an 
interessierte Institutionen unentgelt- 
iidi verliehen, und audi das entspre- 
diende Informationsmaterial, das 
nicht nur über den Filminhait, son- 
dern darüber hinaus über die Ge- 
sundheitsmaBnahmen der Angesteil- 
tenversldierung Auskunft gibt, wird 
itostenfrei den ^'eranstaltera zur 
Verfügung gestellt. 

die Beredinung der Beitrfige. Er be- 
trägt nun 17 vom Hundert des bei- 
tragspfliditigen Entgelts oder Em- 
kommeni des Versicherten. Die Bei- 
trassätze für die freiwillig Versicher- 
ten werden dem angepaßt Die neuen 
Beitrgge gelten auch für nachzuent- 
riditend* BeitrSge. Das hat zur Fol- 
ge, dai ein freiwillig Versilberter, 
der seine Beitr&ge für die zurüdc- 
liegenden zwei Jahre erst 1970 lei- 
stet, mehr Geld aufwenden muB aU 
bi« Ende 1969. Ein Beitrag tn Klasse 
1000 wird 1970 - 170,— DM kosten. 
Im Jahre 1969 «Ind dafür nodi 160,— 
DM zu zahlen. Dies gilt übrigens 
auch für die Pflichtversicherten, die 
ihre Beiträge durch Beitragsmarken 
leisten. Säumigkeit bei der Beitrags- 
leistung ist also ein Griff in die 
eigens Tasdie. 

Bei der Nachentriditung der Bei- 
träge darf die Beitragsbemessungs- 
grenze des Jahres, für das der Bei- 
trag gelten soll, nicht übersdiritten 
werden. Für 1967 können Beiträge 
höchstens bis zur Klasse 1400 (224,— 
DM), für 1968 bis zur Klasse 1600 
(256,— DM) und für 1969 bis zur 
Klasse 1700 (272,— DM) geleistet 
werden. 

Die Beiträge der freiwillig Versi- 
dierten werden mit Beitragsmarken, 
die bei der Deutsdien Bundespost er- 
hältlich sind, geleistet. Sie sind ent« 
richtet, wenn die Beitragsmarke m 
eine grüne Versichenmgskarte der 
Rentenversicherung der Angestellten 
eingeklebt ist. St. 

OFFENTHAL 
Diskussionen über große Politik 

Mitgliederversammlung des SPD-Ortsvereins 
o „Acht Wochen nachi einer Bundestags- 

waiü hatte die CDU in der Vergangenheit 
noch nicht ein einziges Mal eine Regierung 
richtig gebildet. Nach dieser Wahl wird jetzt 
schon vier Wochen regiert und gearbeitet. Das 
ist auch ein neuer Stil, der in Bonn prakti- 
ziert wird, das ist sozialdemokratische Vor- 
stellung von Regierungsverantwortung." So 
leitete Unterbezirksgeschältsführer Heinz Lu- 
big seine Ausführungen ein, die er auf der 
Mitgliederversammlung der SPD Offenthal 
machte. 

Im weiteren Verlauf griff Lubig die The- 
men auf, die gerade in den letzten Tagen und 
Wochen Gegenstand der politischen Diskus- 
sion waren. Er hob dabei besonders die Akti- 
vität der SPD-FDP-Regierung auf dem Ge- 
biet der Ostpolitik hervor und unterstrich da- 
bei die Ausführungen des Bundeskanzlers 
in seiner Regierungserklärang. 

"Vor uns liegt ein großer Berg von Auf- 
gaben, der zum Teil 20 Jahre von der CDU 
vor sich hergeschoben wurde. Wir wissen, daß 
unsere Regierungsmannschaft diesen Berg 
abtragen wird. Wir wissen aber auch, daß das 
nacht von heute auf morgen geschehen kann, 
und wir wissen, daß wir alle unser Teil in der 
Mitarbeit bei der Partei beitragen können und 
auch müssen." Mit diesen Worten schloß 
Heinz Lubig seine Ausführungen zur Regie- 
rungsbildung in Bonn und leitete über zu den 
Änderungen in Wiesbaden. Er äußerte Ge- 
nugtuung und Stolz, daß gerade in der Hes- 
sischen Landesregierung der Finanz- und der 
Sozialministor aus unserem Gebiet stammen. 
Finanzminister Dr. Erwin Lang ist der ge- 
wühlte Abgeordnete des Wahlkreises, dem 
auch Offenthal angehört, und Sozialminister 

quälende Muskel- und 
Gelenkschmerzen 

Arthrltli-lsdilqi-N«rvanfchm«rMa ROMIQAL hat sich seit vielen Jahren 
bewährt und hilft auch In hartnäckigen Fällen. Eine glQci<lic^e Kombination hochwirksamer Helistolfe behebt durch Ihren krampliösenden und entzün- dungshemmenden Effekt eine groOs Zahl von Schmerzursachen. Inloiga von UmStimmung und verbesserter Durchblutung wirkt ROMIQAL zu< dem besonders heilungslördernd. Mit 
ROMIQAL werden Sia ein rasches Abklingen Ihrer Beschwerden und dis Hebung Ihres Wohlbefindens feststel- len. 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken« 

,Romigal 
S4ur«fr»l-rai«h 

Sdimtrzfnl dimh lomlgol! 

Dr. Horst Schmidt ist der Vorsitzende des Un- 
terbezirkes Offenbach Kreis. 

In der anschließenden Diskussion wurde 
auch festgestellt, daß noch manches nicht so 
getan werden kann, wie es im Regierungs- 
programm der SPD niedergelegt ist. Auch die- 
se Regierung, so kam zum Au.sdruck, ist eine 
Regierung der Koalition, die eine Kompro- 
mißformel finden mußte, die dem Partner 
den Eintritt in diese Regierung ermöglichte. 
Man äußerte Genugtuung, daß man in Wies- 
baden echte sozialdemokratische Politik ma- 
chen kann, ohne große Konzessionen machen 
zu müssen." 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
feiert Frau Ellen Pfeil, Querstraße 19, ihren 
78., am Sonntag, dem 7. Dezember Frau Kät- 
chen Zimmer, Wiesen.straße 6, ihren 73. und 
am Montag Frau Margarethe Seibert, Messe- 
ler Straße 1, ihren 82. sowie am gleichen Tag 
Frau Elisabeth Lomb. Philipp-Bit.'ich-Str. 29. 
ihren 70. Geijurtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Uber das Wochen- 
ende iiat in Offenthal Dr. Laumann aus Urbe- 
rach, Darmstädter Straße 75, ärztlichen Not- 
dienst, Seine Telefonnummer 63 61, 

o Am Montag Gemeindevertretersitzung, 
Am Montag (8. Dezember) 20 Uhr findet eine 
öfftenliche Gemeindevertretersitzung im evan- 
gelisdien Gemeindehaus, Dieburger Straße 6, 
statt. Auf der Tagesordnung stehen 12 Tages- 
ordnungspunkte, u. a. Mitteilungen des Bür- 
germeisters, zwei Anfragen der SPD-Fraktion 
wegen der Anschaffung eines Wiedergabe- 
gerätes der Kirchengiocken in der Leiciien- 
iiaiie auf dem Friedhof und weiche Vorstel- 
lungen der Gemeindevorstand über die wei- 
tere Nutzung der Alten Schule in der Schul- 
straße hat. Als weiterer Tagesordnungspunkt 
steht die Verabschiedung des 2. Nachtrags- 
haushaltsplans für 19C9 und die Aufnahme 
von zwei Darlehen für den Straßenbau in 
Höbe von 28 000 DM und für die tSraßen- 
beleuchtung in Höhe von 18 000 DM auf dem 
Plan. Auch der Stellenplan für 1970 soll ver- 
abschiedet werden. Weiter liegen noch zwei 
Anträge der SPD-Fraktion bezüglidi der Auf- 
stellung einer Wartehalle in der Friedhof- 
straße für die Schulkinder, die mit dem Om- 
nibus nach Dreieichenhain oder Sprendlingen 
in die Scliule fahren, vor und daß für die 
Schulkinder die Zufahrtsstraße zur Wingert- 
schule und die Friedhofstraße ausreichend be- 
schildert werden. 

Otto Witte 60 Jahi^ 
Otto Witte, der Erste Vorsitzende des Be^ 

zirksverbandes und des Landesaussdiusses 
der ArbeitÄi-wohlfahrt, feierte am 1. Dezem- 
ber seinen ÖO. Geburtstag. An diesem Tage 
blickte er auf ein Leben voller politisdier 
Aktivität zurück und voraus auf viele Aul- 
gaben, die noch su lösen sind. Herr Witte 
stammt aus alter sozialdemokratischer Fami- 

lie — sein Vater war der ^ste Hessisdie 
Landtagspräsident. So ist es fast folgerichtig, 
daß Otto Witte, politisch denkend und han- 
delnd erzogen, schon seit 1923 politischen Or- 
ganisationen angehörte: dem deutschen Me- 
taiiarbeiterverband als erstem, dann der 
Wiesbadener sozialistischen Arbeiterjugend 

und seit 1927 der SPD. Er wurde 1934 unter 
dem Verdacht illegalen Widerstandes verhaf- 
tet und stand bis Kriegsende unter der Auf- 
sicht der Geheimen Staatspolizei. Ungebrochen 
stellte er sich nadi dem Krieg wieder sozia- 
len Aufgaben zur Verfügung. Er war seit 1949 
Vorstandsmitglied der Arbeiterwohlfahrt. 

uas blaue Kukident- 

Reinigungsbad 

für Ihre dritten Zähne 

Das ist die mühelose und zeitsparende Zaiinprotliesen-Reinigung für Menschen 
unserer Zeit: Ein Glas etwa zur Hälfte mit Wasser füllen, 1 Kukident-Schneil-Rei- 
niger-Tablette blau aus der praktischen Durchdrück-Foiie In das Glas fallen lassen, 
Prothese einfach hineinlegen. 

Während Ihrer Morgen-Toilette 
sprudelt das blaue Reinigungs- 
Bad mit dem hochaktiven Sauer- 
stoff und befreit die Prothese von 
allen Speiseresten und Belägen. 

Die Kukident-Lösung wird immer 
heller, und schon in etwa 10 Mi- 
nuten sind Ihre dritten Zähne 
tadellos sauber, frisch und ge- 
ruchfrei. Bei täglicher Reinigung 
wird auch die Bildung von Zahn- 
stein-Ansätzen verhindert. 

Die Original-Packung mit 
30 Kukident-Schnell-Reiniger- 
Tableiten blau kostet 3 DM, 
die Kleinpackung mit 6 Tabletten 
zum Ausprobieren 60 Pf. 

Ein besonderer Hinweis; 
Ihre Zahnprothese sitzt besser, wenn Sie den Mund vor dem Einsetzen mit 
warmem Wasser, dem einige Spritzer Kukident-Mundwasser hinzugefügt werden, 
gründlich ausspülen. Das trägt auch zur Gesunderhaltung bei. 

llukidait Wer es kennt — nimmt 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP KG^ 6940 WEINHEIM (BERGSTR^ 
Bestimmt »rhlltileh In Langen: Löwen-Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34. 
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Verkaufe 
W-Bus 

34 PS, Bj. 63, TOV bis 
Sept. 71, DM 1450,-. 

Wurm, Langen 
Neckarstraße 6 

Kadett L 
4türig, Bj. 7. 67, TÜV 
bis 7. 71, 25 000 km, 
Zubehör wie Radio, 
Nebellampen u. vieles 
Nützliches mehr, preis- 
günstig abzugeben. 

Bolduan,Langen 
Fladisbadistraße 43 

BMW 1800 Tl 
55 000 km, 4 Spikes, zu 
verkaufen. 

W. Limbarth 
Südl. Ringstr. 157 

R 16 TS 
2000 km, grün, 1000,- 
DM unter Neupreis; 

R 16L 
Bj. 67, la Zust., 4600,- 

R 4 L 
hellblau, Bj. 67, la ZU' 
stand, DM 2800,-, zu 
verkaufen. 

Auto-Woitke KG 
Langen, Tel. 22471 

Doppelbettcouch 
billig abzugeben. 

L«win 
Nordendstraße 27 

Cello 
schöner Ton, zu verk. 

Telefon 75 78 

Fußballschuhe 
Adidas Brasilia, Größe 
38'39 und großes 

Tischfußballsplel 
billig abzugeben. 

Telefon 75 78 

Elslauf-Complet 
schwarz, Größe 42, gut 
erhalten, für DM 25,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 19 76 

Haller-Autobahn 
kompl. Anlage (zwei 
spurig) sehr preiswert 
zu verkaufen. 

Creutz, Goethestr. 50 

An unsere Leserl 

■•tr.: Chiffr*-Anz«lg«n 

Wenn e« In einer Anzeige heißt: 
.Schrtnilohe Ancelxite onter Nr..." 
.Offerteo anter Nr...." 

dann »Ind wir nicht befugt, den Namen 
de« Auftraggeber« bekanntzugeben. 
ROckfraien bei dem Verlag (tnd de*> 
halb TSIlIg zwecklos. 
In diesen FfiUen wollen evtL Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ober- 
sa'ndt werden. Anielgenabtellang 

Suche gebrauchte 
Sattlermaschlne 

Off.-Nr. 1655 a. d. LZ 

PKW 
bis 1000 ccm gesucht. 
Off.-Nr. 1604 a. d. LZ 

Gelegenheit 1. Auftrag: 
Opel Rekord 1550 

Anzusehen: 
BP-Tankstelle 
Jugert in Egeisbadi 

Guterhait. komb. 
Wohnzi.-Schrank 

dunkei, glatte Form, 
2.15 m ig., 1,60 m hoch, 
2 durchgeh. Kleider- 
schränke. große Glas- 
vitrine, 2lürig. Unter- 
teil. günst. zu verkauf. 

Hans Seifert 
Telefon 23413 
(auß. Sa. bis 13 Uhr) 

Kaufladen 
mit Theke und Uhr, 
fast neu, zu verkaufen. 

Telefon 2 34 62 
Guterhaltenen 

Wohnzi.-Schrank 
1,80 m lang, zu verk. 
Off.-Nr. 1645 a. d. LZ 

Ein fast neuer leiditer 
Herr.-Lcdcrmantel u. 
2 Hcrr.-Wintermäntcl 
mittlerer Größe sowie 
guterh. Kinderwagen, 
fast neu, zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

Preisw. zu verkaufen: 
Fcrnseh-Eckschrank 
mit Schiebetüren, 50,-; 
Schaukelstuhl, Polster, 
50,-; Auio.schut/.deckc 
für Opel Kadett oder 
Fiat, 30,-; Fcrnsrh- 
Zimmcrantennc, 10,- 

Telefon 79203 

K.VKTEEN in allen Größen 
und Preislagen. 
GERHARD KOHUES, Erzhausen 
Bahnstraße 101 

Ein schönes Weihnachtsgeschenk 
für Mutter 

Dinett DM 129.- 

Variett m. H. DM 98. 

Fahrgasse 17 

Gelegenheit! Neue 
Couchgarnitur 

3 Sessel, Neuprels DM 
2000,-, für DM 1500,- 
zu verkaufen. 

Telefon 29102 

Suche gebrauchte 
Mischmaschine 
Stampfer 
Birkenwäldchen 79 

Elektroherd 
mit 3 Platten für 35,- 
DM zu verkaufen. 

Telefon 49756 

Zu verkaufen 
(25 "/o v. Neupreis) 
300 Liter 

Öltank m. Pumpe 
Kinder— und 
Sportwagen 
Spannteppich 

grün, 17 qm, 
Couchgarnitur 

mit Tiscli, Makassar. 
Kö,, An der rechten 
Wiese 10, Tel. 29645 

Zu verkaufen: 
Kamelhaarmantel 

Größe 46, 1 Paar 
Ski-Schuhe 

Größe 37/38 
2 Ski-Hosen 

(10—12 Jahre, Knaberi) 
Wohnzi.-Leuchte 

1 Paar 
Seehund-Schuhe 

Größe 36/37. 
Tel. Langen 2 97 04 

Neuer 
Waschkessel 

Kupfer verzinkt, preis- 
wert abzugeben (auch 
als Schlachtkessel ge- 
eignet). 

Telefon 23448 

jU'v c() liehe 

Sonntag, den 7. Dezember 1969 (Z. Advent) 
Btadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Offb. 3,1—6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Gemeindenachmittag im 

Gemeindehaus 
Mittwoch, den 10. Dezember 
20.00 Uhr: Adventsandacäit (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Offb. 8,1—6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Gemeindenachmittag, Advents- 

feier (Pfr. Stefani) 
Donnerstag, den 11. Dezember 
17.00 Uhr: Adventsandadit (Pfr. Stefani) 
Martln-Lulber-Kirdic, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Winkel) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 10. Dezember 
15.00 Uhr: Altennadimittag im Gemeinde- 

haus, keine Abendandacht (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weigel, Drel- 

Predigttext: Luk. 21, 25—36 elchenhaln) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Stadtmi.ssion Langen 
Am Sonntag, dem 7. Dezember um 17 Uhr 

Biijelstunde. 
Die Bibelstunde am Dienstag, dem 9. De- 

zember fällt aus. 
Neuapostolisdie Kirche, WiesenstraOe 6 

Sonntag, 9.30 und 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Ausschreibung; 

hier; Lieferung und Montage eine« 
stMhlemen Einfahrtstores auf dem 
städt. Bauhof, LleblgstraSe 29 

Es werden folgende Arbeiten erneut öffent- 
lich ausgesdirieben: 

Lieferung und Montage eines stählernen 
Einfahrtstores (für später einzubauenden 
Elektrobetrleb vorsehen) auf dem städt. 
Bauhof, Langen, Liebigstraße 29. 
Die Angebotsunterlagen können ab 8. 12. 69 

beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Ijcusch- 
ner-PIatz 3—5, Haus B, Zimmer 1, abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umsdilag mit der Aufschrift der betreöenden 
Arbeiten bis zum Submissionstermin am 
12. 12. 1969, 10.00 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureidien. 
Langen, den 5. Dezember 1969 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Guterhalt, schwarzer 
Persianermantel 

Gr. 44, f. DM 240,- zu 
verkaufen; dunkelbl. 

Knabenanzug 
Gr. 164, f. DM 30,- zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Schulstraße 22 

Das Richtige 

bei Grippe: Togai 
Hat Sie die Grippe erwisdit? Greifen 
Sie gleich zu Togai - und Sie be- 
kämpfen die Grippe richtig.Togai setzt 
das Fieber herab. Es befreit rasch und 
gründlich von Mattigkeit, Benommen- 
heit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der 
Krankheltsverlauf wird wesentlich ab- 
gekürzt. Togai hilft rasch und nicht nur 
für den Augenblick. Bei Grippe und 
Erkältung deshalb Togai. 
In Apotheken, 

Rasche Hiife iMlngt 

Wir suchen 

BUCHDRUCKER 

für OHZ + OHT 

und 

SCHRIFTSETZER 

für Akzidenz und 
Anzeigesatz 

BUCHDRUCKEREI 

kOhn kg 

Verlag der Langener Zeitung 
6070 LANGEN 
Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

200 Mark Belohnung erhält, 
wer mir den Namen desjenigen nam- 
haft macht, der meinen Sohn am 
4. 12- 1969 gegen 17.30 Uhr in der 
Rhelnstr. ins Gesicht geschlagen hat, 
Zeugen sind vorhanden. 

Arthur Trübner 
Langen, Darmstädter Str. 59 

Besta ttu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 494 89 

GroBes Sarglager - überfOhrung mit Speziaikraftwagen 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gfl. Kenntnis, daß 
unsere 

72. Gewinn-Auslosung 
(Weihnacht-sausiosung) 

am Samstag, dem 6. Dezember 1969, nachmittags 16 Uhr in Langen im großen 
Saal der Turnhalle am Jahnplatz stattfindet. (Siehe auch lokaler Teil.) 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 32 550,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Weihnachtsprämie zu DM 1 000,— 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 
6 Sundergewinne 

25 Sondergewinne 
2 Hauptgewinne 

10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2450 Gewinne 

zu DM 250,- 
zu DM 200,- 
zu DM 100,- 

zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

500," 
100," 
50.- 
20,- 
10,- 
5," 

3362 

DM 1000,— 
DM 1500,— 
DM 1200,— 
DM 600,— 

DM 5 200,— 
DM 1000,— 
DM 1000,— 
DM 2 000,— 
DM 5 500,— 
DM 5 600,— 
DM 12 250,— 

DM 32 550,— 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 000 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance I 
Interessierte Mitglieder und Freunde sind freundlichst eingeladen, an dieser 
Auslosung teilzunehmen. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Darmstädtei Str. 26 
607 Langeo 

Ihre Weihnaditsüberraschung: 
Reisedecken schon ab DM 35,- 

Viele Farben und Preislagen 

TEPPICH-ETAGE  

aerhard vstörmer* 
Bodenbeläge — Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

Sarglager 

^0 

Übarführunge« 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Sciiwester 

Käthe Glock 
geb. Sdiwieder 

Ist unerwartet im 70. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Ingeborg Vorshelm geb. Glock 
Dieter Glock 
Brigitte König geb. Glodt 
und alle Angehörige 

Langen, den 2. Dezember 1969 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

C'- 

Ab Freitag — Montag Ugiirh 20.30 l hr 
Samstag IN.OO, 20.30: Sonntag 18.00. 20.30 

F.in Farbfilm 
Kin Lustwandri durch den deutschen 

Märchenwald. 
Kill Film um iiebcstolle Königinnen, 
kecke Knaben und neugierige Mäddien. 
Walti-r Gillcr, PetiT Ilohbrrgor, Ingrid 
van Bergen, Marie l.iljrdahl, Gaby l'uchs 

und Eva v. Rüeber-Staier 

Sonntag 14.00 Uhr und 16.00 Uhr 
Ein Farbfilm im Tochnicolor 

Die Schatzinsel 
Ein Wiedersehen mit Walt Disneys 

berühmtem Abenteuerfilm 

Freitag 

bis 

Montag 
Telefon 2 21 12 

JAMES DEAN 
in seinem unvergeßlichen Welterfolg 

jcmifTi 

VON CDCN .(AST Of IDIN 
JULIE RAYMOND | REGIE; 
HARRIS MASSEY I EUAKAZAN 
Ein film d«rWiuiieiBios.inWormrColnunilCinemaS(op( lYädikat wertvoll 

Fr. u. Mo. 20.30 I hr - Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 l hr 

Sonntag 16.00 L'hr: Nac4i der Apollo 12 Landung da.s neuent« 
vom Mond. Ilrutc noi-h Utopie, morgen vielleicht H'irklidikeit? 
COUNTDOWN: START ZUM MOND 

Klavier 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1632 a. d. LZ 
Tel. 22239 n. 18 Uhr 

AEG-Eisschrank 
für 80,- DM zu verk. 

Forstring 168 

Restaurant SckwimmÖad 

bietet wie immer das beste aus Küche und Keller, 
besonders Wlldspezialitüten u. erstklassige Hähnchen 
sind zu empfehlen. 
An sämtlichen Feiertagen Ist durchgehend geöffnet. 
Tischbesteiiungen für die Feiertage rechtzeitig erbeten. 
An den Feiertagen ganz gutes Wild und vieles mehr. 
Für Feierlichkeiten empfehlen wir uniser Kolleg (Jägerzimmer) 
Telefon 2 16 92 
Im Ausscliank 

® Prost Henninser 

...das schmeckt 

CLUB VOLTAIRE LANGEN 

FLOHMARKT 

Bücher, Piakate, Kunst und Kitsch 
Samstag, den 6. Dezember 1969, Einkaufszentrum Oberlinden 

Notar Fritz Hill 

RECHTSANWALT 

Langen, Riedstraße 17, Telefon 2 94 86 

Bürostunden von 9.00 - 12.00 Uhr und 15.00 - 1800 Uhr 

außer Mittwochnachmittag 

und Sprechstunden nach Vereinbarung. 

AUTO KINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Angenehm warm durdi Spezialheizlüfterl 
Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Im Westen nichts Neues? Aber Ja! 
Sehen Sie sich diesen Film an! 

Paul Newman - Robert Redford - Katharlne Ross 
In dem Scope-Farbfilm 

Zwei Banditen 
Zwei sympathische Halunken stellen den Westen auf den 

Kopf und sich selbst in Front I  
Die Sadisten 
Tom und Jerrys viertes Abenteuer 

Samstag, 23.15 Uhr: 
Sonntag, 17.15 Uhr: 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Diana KJaer - H. J. Lindström in 

Fanny Hill auf schwedisch 
Ein Breitwand-Farbfilm — sehr spaBig, sehr sexy 1 

Restaurant Waldstadion 
(1. FC: I.ANGEN) 

Freitag, den 5. Dezember 1969, 
abends um 20.00 Uhr 

letzter Preisskat 
vor Weihnaditen 

Wertvolle Preise 
E.s ladet ein H. GEI.I.ERT 

Wir empfehlen für die Narhmittags- 
stunden unsere 2 vollautomatischen 

Kegelbahnen. 

Ab 1. Januar 1970 
gutgehender Damensalon 
(eventuell Herrensalon) 

(fast neu) zu verkaufen. Preis 22 000,— 
DM. Anzahlung 2000,— DM, Rest mo- 
natlich 300,— DM. Meisterbrief noch 
nicht unbedingt erforderlich (Friseuse 
vorhanden). 
Off.-Nr. 1654 an die Langener Zeitung 

Kobold 
T&sdhsTjSdhlnn? 

Große Weihnachtsfreude 
hängt oft an kleinen Dingen .• 

an sehr kleinen, wie z. B. < 
am minimatic oder miniplano 
Taschenschirm von KOBOLD 

Tel 12209 
Kine I.B<'hNalve Jagt die andere ! 

DER 

HERZPATIEMT 
Wir garantieren zwei Stunden 

Rciiailendes Geläditer 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

So. 14.00 Uhr - Ein MördienfiJm 
MAX UND MORITZ 

So. 16.00 Uhr - Ein spannung.sgeladener 
Farbfilm 

FRANKENSTEIN MIT 

DEM AFFENGESICHT 

Unsar 0«tch*nktipt 

Zu verkaufen: 
RrgisIrlrrkaHscn. Typ 
Clary; Holte l,o<ii- 
kartcnsrhrank mit 3 x 
je 2 Fädierii; Rallerie- 
ladcgrrät ..Autola Ta- 
stomat"; Wwkliänke, 
4 u. 6 m; Werkbänke, 
3 m: Kisengestell: Ven- 
tilsrhli-ifmachinr: 
Matra Pleuelrirhthank; 
Matra Vpntilfrdor- 
priifgerül; Matra Kol- 
benri(4ilbank: Vrntil- 
sitzKchleirgeräl: Matra 
Spurmeftgerät; Werk- 
stattwagen; Teile- 
Waschwanne, niektr.; 
Druckluft-Fettpresse; 
Reifenwuditmasrhine; 
Reifenmontagrgerät; 
Schwriilwagen ohne 
Fiaischen; Abri(4ite Fa- 
brikat Bäuerie; 
Schweintisch (eisern), 
3 X 1,30 m; Richtplatte, 

DROU.., Langen 
am Bahnhof 

4 Winterreifen 
5.90 X 13, mit Felgen, 
für DM 80,- zu verk. 

Telefon 06103/49791 

„Barbarafeier" 

Unsere traditionelle „Barbarafeier" findet wie alljährlich 
am 13. Dezember 1969 im Lagerwohnheim um 20 Uhr statt. 
Alle oberschlcsischen und nlederschlesischen Landsleute 
werden hierzu herzlichst eingeladen. 

BvD Langen - Der Vorstand 

In unserem Kursus 

„Weihnachtsbäcicerei und Gerichte 
für Weihnachten und Neujahr" 
am 9. 12. und 16. 12. 1969 um 19.00 Uhr In un- 
serer Lehrküche sind noch einige Plätze frei. 

Anmeldungen erbeten an 

STADTWERKE LANGEN 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

GMBH 

Fahrgasse 17 - Pari<platz im Hof 

HOLLSTEiN-HOTEL RHEIN-MAIN 
6079 Sprendlingen 

Hauptstraße 47 - Telefon 1070 

Unser SonntagmIttag-Menü Nr. 1 
DM 6,80 

Kraftbrühe „Mille Fante" oder 
Toastschnitts Küchenmeisterart 

Gef. Flelschröllchen Florentiner Art 
mit Morny Sauce überbacken 

Kräuterkartoffeln, Salata 
Obsttorts mit Sahns 

Freitag, Samstag und Sonntagabend 
unter beliebtet Schlemmer-ManO 

Auch dieses Jahr wieder Sllvesterball In 
allen Räumen. Es spielt für Sie das Joe 
Basso Trio. • Sichern Sie sich rechtzeitig 

Eintrittskarten tm Hotelemptang. 

Nach Darmstadt - Worms und 

Biebesheim 

nun auch in Langen 

Wäsche-Brandl 

Inh. Franzisl<a Scheini<önig 

Das Fachgeschäft 

für gute Damen- und 

Herren-Wäsche 

Ecke Ried- und Flachsbachstraße 



UEDERKRANZ 

Heute, Freilag, 20.15 
Singstunde 

im Hotel „Weingold". 
Der Vorstand 

Sport- und 
San«trg*iiMlii- 
tdMlIISMt.V. 
Lanqan 

Abt. Fußball 
Samstag, 6, Dezember, 

Weihnaciitsfeier 
im Clubhaus. Beginn 
20 Uhr. Freunde und 
Gönner sind herzlich 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
Am Mittwoch, 16. 12.. 
ab 16 Uhr treffen wir 
uns Im Caf6 UT zu 
unserem ersten, hof- 
fentlich nidit letzten 
gemütlichen 

Beisammensein. 
Die Ehehälften sollten 
nicht fehlen, Gäste aus 
Neubürgerkreisen sind 
herzlidi willkommen. 
Berufstätige können 
auch später kommen. 

Die Einberufer 

Stadtjugendring 
Langen 

Besuch der Adam Opel 
AG Werk Rüsselsheim, 
Termin: 10. 12., 14 Uhr. 
Zeitpunkt der Abfahrt 
in Langen und Treff- 
punkt werden bei der 
Anmeldung bekannt- 
gegeben. Anmeldungen 
an: I. Hoffart, Hügel- 
.str. 35, Tel. 22001/296 
M. Kurth. Forstring 91, 
Tel. 7640; R. Werner, 
Karlstr. 21, Tel. 22001/ 
268. Letzter Anmelde- 
termin: 9. 12. 1969. 

Handharmonika- 
Spielring Langen 

Uns. Weihnachtsfeier 
findet am kommenden 
Sonntag. 7. Dez., in der 
,.WestendhaIIe" um 
15 Uhr statt. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich Dienstag, d. 
9. 12., um 15 Uhr In 
Dreieichenhain, Gasth. 
„Zu den drei Eidien". 
Omnibusabfahrt 14.45 
Uhr ab Rheinstraße. 
Spaziergänger treffen 
sich um 14.15 Uhr am 
Hegweg/K indergarten. 

Märklin-Eisenbahn 
Spur OO, ca. 10 qm, 
teilmontiert, viel Zu- 
behör, zu verkaufen. 
Anfragen Tel. 71618 
täglich ab 19 Uhr. 

Geige 
vogtl. In.strument, 
spielbereit, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1652 a. d. LZ 

Sihwrißgcräte, lektr., 
5 Stufen, D.M 148,—. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

OWK 
0«TSGBUP't 
langen 

Sonntag, 7. Dez. 1969, 
Nachmittags- 
wanderung. 

Wir treffen uns 13,30 
Uhr an der Stadtbus- 
Haltestelle „Am Stein- 
berg'Ostl. Ringstraße". 
Die Wanderung führt 
nach Dreieichenhain. 
Rückfahrt mit Bahn- 
bus ist mügllfh. 

Ba.viTiivtTf II 
.2llpentoie" 

Elektrische 
Mini-Rennbahn 

50,-. und AEG- 
Kiopfsauger 

50,-, elektrisclie 
Bohnermaschine 

(2 Scheiben, 50,-), alles 
neuw. Zu verschenken 

Wäscheschleuder 
Schabacker 
Beethovenstraße 21 

Verkaufe gebrauchten 
Heizöltank 

9.50 Liter, mit Wanne. 
DM 50,-. 

Egelsbach 
Gartenstr. 2 part. 

1921 
Die Mitglieder treffen 
sich Sonntag, 7. Dez., 
15.30 Ulir, bei unserem 

Elektr. Elsenbahn 
Marke Fleischmann, 
aufmontiert (1,50x1,60) 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Hheinstraße 48 

I Skistiefel 
Größe 39-40 u. 45-46, 

Mitglied Geißendörfer, zu verkaufen. 
Der Vorstand 

Club der 
Altfußballer 

Am nächsten Sams- 
tag, 6. 12., findet um 

Brinkmann 
Darmstädter Str. Kl 
Telefon 21325 

Zwei guterhaltene 
Allesbrenner 

19°Ühr im 'siedFeVhelm ..Rohr, Ofensdürm 
unsere kameradschaftl 

Ziisammenkunt't 
statt. Bitte die Niko- 
lau.späckchen nicht 
verge.s.sen. Alle frühe- 
ren Fußliallfreuncle 

u. Füller äußerst preis 
wert abzugeben 

Pfeiffer, Sandweg 10 

r' 
WIR 
HEIRATEN yXttm "Dieter Stock 

f^irgit Stotk geb. Harth 
Langen 
Wilhelm-Leuschner-Platz 23 

Egelsbach 
Thüringer Straße 49 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. Dezember 1969 
um 14.15 Uhr in der Stadlkirche zu Langen statt. 

wir 
verloben 
unt 

darmstadt-arheiigen 
Weiterstädter Straße 69 

etüira fiuhtsdorf 

Hart (tetker 

6. dezember 1969 
langen 
rheinstraße IS 

Zu verkaufen: 
Baugrundstück 

sind niil ihren Frauen auf dem Steinberg, m 
her/.iich eingeladen u. i Baugenehmigung, von 
willkommen. | looo bis 15ü0 qm, 
  «Ü.- UMqm; 

Wiesengrundst. 
in der Flur 2ß, 900 qm, 
27 m Breite, 8,-'qm; 

Ackergrundstück 
in der Flur 27, 740 qm, 
8 m Breite, 5,50 qm. 
Off.-Nr. U>37 a. d. LZ 

Jahrgang 189293 
Wir treffen uns Mitl- 
woc: , 10. 12. 15.:i0 Uhr 
zum 

NachniittaKs-Kalfec 
und gt-mütlidien Bei- 
ijammensein im „Re- 
ben.-^tock"'. Um /ahl- 
reichen Bi'sudi wird 
ßeheten. I. A. Hill 

Jahrgang 1897/98 
Zu finer «i-niütlichen 

W fihnafhtslvlor 
am 12. hidt-n wir un- 
'fj'«* Küllt .-Rinnen und 
Kolh H.'ij ins C ifn UT mit Zubt-hör abzugelj. 
hciv.hch ein. Wir bit-i 
len. fla es ver:.chi< d.' 
Uh.'rraschuniHU iiibl, | 

.Suche gebrauchte 
Umdruck- bzw. 
Vervielfältjgungs- 
maschine 

Angcb.; Langen 07862 
Mi)ntag-l'"ri.itiiK von 
8 iii.s 16 Uhr. 

Sportwagen 

Kgrl.sbachcr Str. 5 

um ri eht /.hIiH ich Be- 
such B' i;inn 16 Uhr 

Der .A.i-. chuß 

Jahrgang 1905 06 
Di'r .Nikolaus kommt 
zu un.- am i'n it:ii4. d 
12 Di'Z , üb 17 Uhr ins 
SicUierhcim .hdir 
briiit« un Päckchen im 
Wirt< ab 3,- UM und 
irhiill üi.di eini'.i wic- 
ilcr (üittf keim- Ulk- 
l)iickih"n) Mit Kaffee 
und Kuchen u. vielem 
mi-hr ist der Wirt nu- 
rüstet Für musikuli- 
■sdie Unterhaltung ist 
gesorgt. Ilalija 

Apfel 
Graureinetten, u .saft. 

Birnen 
I'funfi 25 Pfennig. 

Lutherstr 61 II. 

Harmonische F.letianz 
zeichnen die Muster 
und Karben der 69er 
Teppich-Kollektion 
aus! Wählen Sie den 

ric+itigen Teppich für 
sich! Wir bringen 

Ihnen die Auswahl 
ins Haus! 

BACH 
Fahrgasse 17 

WiR HABEN UNS VERLOBT 

y\^ttrie-^uise Suttet ♦ ü^uut Scfireiöer 

BahnstraHe 128 

Langen, 30. November 1969 

Südliche Ringstraße 269 

LOTHAR ELMER 

CHglSTA ELMER 
geb. Schlagschütz 

607 Langen 
Südliche Ringstraße 38 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 6. 12. 1969 um 15.00 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen 

W I R 
HEIRATEN 

607 Langen 
Frankfurter Straße 30 

Herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer 

(J O L I) E N E N HOCHZEIT 
mit Glückwünschen und Geschenken erfreut haben. Ebenso 
danken wir Herrn Pfarrer Stefani für den Besuch und der 
Langener Volksbank für die Aufmerksamkeit. 

Karl Friedr. Scfimid u. Frau Soptiie 
Langen, Bahnstraße 107 

Industriehall« 
In Langen oder 15 km 
Umgebung dringend z. 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1660 a. d. LZ 

Erschlossenes 
Baugrundstück 

in Dreieichenhain oder 
Umgebung von Bar- 
zahler gesucht. 

Tel. Langen 29645 

Bauland 
gesucht am Leerweg 
in Langen. 
Angebote erbittet 

Wiegand-Immobllirn 
6071 Götzenhain 
Tel. Langen 8802 

Suche Bauplatz 
für Rentenhaus, evtl. 
Neubau, schnell ent- 
schlossener Barzahler. 
Makler ausgeschlossen. 

Tel. 0711/791772 

Bauplatz 
1. Spessart zu verkauf. 

Telefon 21932 

Kinderbetreuung 
Liebevolle Betreuung 
für 6 Mon. alten Jun- 
gen tagsüber gesucht. 
Off.-Nr. 1649 a. d. LZ 

Baugeschäft 
übernimmt innerbe- 
triebliche Arbeiten. 

Telefon 06103 68308 

Übernehme 
Wäsche 

z. Bügeln u. Mangeln 
(Langen - Offenthal, 
wird evtl. abgeholt). 
Preis nach Zeit. 
Off.-Nr. 1633 a. d. LZ 

Suche nette 
Putzfrau 

für 3 bis 4 Stunden 
wöchentlich. 

607 Langen 
Sofienstraße 20 
1. Stock links 

Kinderwagen 
fast neu, für 100,- DM 
zu verk. (Marke Thöt). 

Hock, Langen 
Am Beizborn 7 

Verkaufe 
Norweger u. Pony 
Ponyhof Wißmann 

65 Mainz-Laubenheim 
Riedweg 4 
Tel. 0613185471 

VW 1500 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 19 Uhr. 

Piller 
Gutenbergstraße 23 

Wander-Gitarre 
und Hühner 

Akitordeon 
32 Bä.sse, zu verkauf. 

Fischer, Bahnstr. 46 

2 ölöfen 
für groß. Werkstätten 
geeignet, p. Stück DM 
100,-, zu verkaufen. 

Dröll, Langen 
am Bahnhof 

Eisen-Regale 
2 m hoch, 2 m lang, 
65 cm tief, für Haus- 
halt u. Gewerbe, kom- 
plett mit Biiclen. 

Hch. Dröll V. 
Langen, am Hahnhof 

Wohnzi.-Büfett 
1,60 m breit, prei.swert 
zu verkaufen. 

Nördl. Ringstr. 73 

Fast neue 
Konzert-Gitarre 

preisgünstig zu verk. 
Telefon 72037 

Ski-Schuhe 
Gr. 38, preiswert ab- 
zugeben. 

Pirwitz 
Südl. Hingstr. 57 

AEG-Herd 
mit 4 Platten, 2 Jahre, 

Wohnzi.-Schrank 
2,50 m breit, zu verk. 

Steubenstraße 6 

Komplette Minitrix- 
Eisenbahnanlage 

1 m X 1,70 m, 8 Züge, 
25 E-Weichen, 2 Trafos, 
Lampen, Oberleitung 
u. viel Zubehör, f. 500 
DM zu verkaufen. 

K.-H. Neumann 
Langen, Mühlstr. 27 

Rentner 
für Schneebeseitigung 
an 3 Eckgrundstücken 
in Langen ges. Näh. 

Tel. Ffm. 9 610451 
Apparat 76 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 
Ordentliche Frau 

für Haushalt jed. Tag 
ab 13 Uhr 2-3 Stund, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1643 a. d. LZ 

Ehem. Sekretärin 
übernimmt 

Schreibarbeiten 
nach Diktat (auch tel.) 
od. Tonband in Heim- 
arbeit. Antragen unter 
Off.-Nr, 1644 a. d. LZ 

Schaliplaltenaufnehinen 
Schalipi. auch v. Ihrem 
Tonband. 

Tonstudio Olfenbach 
Ottenbach (Main) 
Ludwigstrafle 26 
Telefon 885265 

Verkaufe neuwertige 
elektrische Zick-Zack- 

Nähmaschine 
Neupreis 360,- DM, für 
200,- DM. 

Telefon 71337 

Klappbett 
mit Federbett (ohne 
Matratze) für 70,- DM 
zu verkaufen, und 

Wohnzi.-Lampe 
lO-armig, für 25,- DM. 

Doll, Langestr. 20 

Junghennen 
versch. Rass., abzugeb. 

Cieflügrlzuelit 
Srhünwritz 
Sprendlingen 
Trift A 101, Tel. 1778 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 

dunkelblau, .sehr guter 
Zustand, DM !K),- 

Kinderklappstuhl 
DM 18,- und großer 

Puppen- 
Kleiderschrank 

DM 20,- 
Frau Rothe, Langen 
Nördl. Ringstraße 7 
Telefon 2.32 33 

Sehr gut erhaltener 
Fernsehapparat 

65er Bildröhre, z. verk. 
Heinrichstraße 36 

Gebraucht, drehbaren 
Klavierhocker 

zu kaufen gesucht. 
Elke Roscher 
Langen 
Am Beizborn 15 

Spinnrad 
Handarbeit, zu verk. 

Z. H. 
Südl. Ringstraße 59 

Wegen Umzug preis- 
wert abzugeben; 
Wieda-Dauerbrenner 

Automatic-Ofen 
(90 cbm). 

E. Pulwer, Langen 
Lutherplatz 5 
(neb. Blumen-Valk) 

4 Spikes-Reifen 
5.19 X 13, mit Felgen, 
neuwertig. zu verkauf. 

Anthes, Egelshach 
Buchenhof 9 
Telefon 49161 

Wer hilft 
7jährigem Schüler In 
Deutsdi ? 
Off.-Nr. 1663 a. d. LZ 

Putzfrau 
für Einlamilienhaus 
gesucht 1 X wöchentl. 
vormitt. Nähe Bahnhof 
und Oberlinden. Guter 
Lohn. 

Telefon 71780 

Zeichner 
Plakatmaler 
Elektriker 

Für ständig anfallende 
Arbeiten suchen wir 
Sie und wir richten 
uns nach Ihrer verfüg 
baren Zeit. Rufen Sie 
uns bitte gleich an: 

Telefon 6 75 U1 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 
und 44 49 45 

Couch u. Eckcouch 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 13 

Neuwertiger 
Kn.-Wintermantel 

für 14-15 Jahre preis- 
wert zu verkaufen. 

Egelsbach 
Arheilger Str. 9 
Telefon 49090 

Edeltanne 
2,50 m, mit Wurzel; 

Anzug (neuwert.) 
Kombi-Anzug 

mehrere 
Pullover 

Größe für 14 Jahi e, 
preiswert abzugeben. 

Westendstr. 44 1. r. 

Zum baldigsten Ein 
tritt wird gesucht; 

junger Mann 
für Auftrags- 
anitahme und I.ager 
Auto-(iürich 
607 I.,angen 
Hheinstraße 4 
Telefon 2 38 H9 

Fernfahrer 
zum baldigen Kintritt 
gesucht. 

König 
I <lebigstralle 31 
Telefon 22655 

Großer Kundenparkplatz 
Im Hot 

2-Zimmer- 
Altbauwohnung 

m. gr. Küche, schräg, 
ohne Bad, an ält. Ehe- 
paar oder alleinsteh. 
Dame zu vermieten. 
Renovierung muß 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 1651 a. d. LZ 

Berufstät. ruh. Dame 
gesetzten Alters sucht 
größeres separates 

Leerzimmer 
evtl. als Abstellraum, 
gegen gute Bezahlung 
ab sofort oder Januar. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1648 a. d. LZ 

Sekretärin sucht 
1-Zi.-Appartement 

gute Wohnlage, bis 
10 km V. Sprendling., 
möglichst 1. 1. 1970. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1642 a. d. LZ 
od. samst. Tel. 68377 

Wir suchen sof. einen 
trockenen, ebenerdig 
gelegenen 

Lagerraum 
ca. 20 bis 30 qm. 

Der Raum wird nur 
einmal mit Material 
gefüllt und bleibt ca. 
11 Monate gelagert. 

Werner Werbung 
Gerh.-Hauptmann 
Str. 7, Ruf 21138 

Für einen leitend. An- 
gestellten uns. Firma 
suchen wir eine 

4-Zi.-Wohng. od. 
Einfamilienhaus 

in Langen od. näherer 
Umgebung zu mieten. 
(1 Kind). Eilangebote 
mit Mietpreisangabe u 
Off.-Nr. 1658 a. d. LZ 

1- o. 2-Fam.-Hau8 
auch Altbau, geg. Bar- 
zahlung dringend zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1665 a. d. LZ 

Alleinst. berufstätige 
Frau sucht 

2 Zimmer 
Küche (auch Altbau). 
Off.-Nr. 1592 a. d. LZ 

Suche Haus 
mit 4-20 Wohnungen, 
Neubau oder Altbau, 
auch reparaturbedürft. 

Egon Lauf, Ffm., 
Cäcilienstraße 4 
Tel. (0611) 528 381 

Mehrfamilien- 
Wohnhaus 

(Neu- od. Altbau) in 
Langen od. Umgeb. fü» 
.sofort oder später als 
Kapitalanlage gesucht. 
Barmittel vorhanden. 
Off.-Nr. 1659 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen od. Umgeb. 
von Privat gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 1662 a' d. LZ 

Möbl. Zimmer 
f. Betriebsangehörigen 
zum 1. Jan. gesucht. 

H. G. Gachet & Co. 
Odenwaldstraße 15 
Telefon 22016 

Möbliertes 
2-Bett-Zimmer 

mit Dusche an Ehepaar 
oder 2 Herren zu ver- 
mieten. 

Telefon 22157 

Suche Garage 
Nähe Südl. Ringstr. 45. 

Telefon 9,'283761 

Garage 
gesucht im Raum 
Oberlinden, mögl bald. 

Telefon 71648 

Wer nimmt 
6 Mon. altes Mächen in 
Pflege? Sonntags 
abend:. 19 Uhr bis frei- 
tags 18 Uhr; monatlich 
150,- DM. 

Ahmet Bozkuwt 
Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 42 

Suche einen 
Bauplatz 

zum Neubau von 6 bis 
40 Wohnungen. 

Hanstein, Firn., 
Lindenring 47 
Tel. (0611) 521 555 

Suche 
möbl. Zimmer 

m. Hzg. u. Badbenutz, 
in Bahnhofsnähe für 
jungen Friseur. 

Salon Gudrun 
Friedrichstraße 20 
Telefon 22156 

Bauplatz 
für Bungalow in Lan- 
gen V. Privat ge.sucht. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Wer hat Spaß, 
daran, jeweils bei Be- 
darf zwei aufgeschlos- 
.sene Kinder (5 u. 1) zu 
betreuen? 

Bitte Anruf: 29824 

Bar/ahler .sucht 
Bauplatz 

in Langen od. Umgeb 
Off.-Nr. 1664 a. d. LZ 

Bauplatz 
für 1- od. 2gesch. Bau 
weise in Langen oder 
Umgeb. dringend ge 
sucht. Barzahlung. 
Off.-Nr. 1661 a. d. LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Kü. u. Bad (Alt- 
bau) ohne Hzg., sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1650 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar (Lehrer) 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
bis 300,- incl., in Lan- 
gen ab Febr./April 70. 
Off.-Nr. 1639 a. d. LZ 

3 Zimmer 
Kü., Bad, .\utogarage 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 67 

Junge Dame sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Dusche, 
evtl. auch Mansarde o. 
Alll)au In Langen. 
Off.-Nr. 1647 a. d. LZ 

Rentner 
für zeitweise Arbeiten 
vormittags gesucht. 

Robert-Koch-Str. 2 

Suche 
ländl. Anwesen 

mit Garten, od. kleine 
Gastwirtschaft 

auf Rentenbasis oder 
langfristig zu pachten. 

Ponyhof Wißmann 
65 Mainz-Laubenheim 

Ried weg 4 
Tel. 06131 85471 

Suche f meine Mutter 
1'/3-2-Zi.-Wohng. 

mit Bad. 
Telefon 2 19 10 

Möbl. Zimmer 
gesucht von ig. Dame 
mit sep. Eingang In 
Langen. 
Off.-Nr. 1646 a. d. LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 97 GeschSftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmsiädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 5. Dezember 1139 

Zwischen Schnee und Matsch 
Auch wenn wir den Dezembermonat immer 

mit den Augen Ludwig Richters .sehen, der 
in semen Holz.schnitten Schneemänner, Eis- 
bahnen, Kadielöfen und Flockengestöber dar- 
stellte, ist der letzte Monat des Jahres doch 
ein recht unzuverlässiger Ge.selle. Der Him- 
mel ist überwiegend bewölkt. In den ersten 
zehn Tagen zeigt sich das Wetter, wie auch 
diesmal wieder, trüb und feucht. Der .Schnee 
wird bald wieder zu Matsch, dann erstarrt er 
erneut unter Frost und wird unerfreulich 
glatt. Zwischen Matsch und Schnee bewegen 
sidi die Tage des Weihnachtsmonats. Der Win- 
ter h;'t bislang nur in wenigen Jahren gehal- 
ten, was sein N:ime im Zusammenhang mit 
dem Dezember verspridit: Kaltmonat. Natür- 
lich ist das Thermometer zur Wintersonnen- 
wende hin immer mehr abgesunken, aber 
stetig hat sich der Frost nie gehalten, und allzu 
häufig verschnaufte er am Heiligen Abend, 
es kam zu Tauwetter und zu grünen Weih- 
nachten. Für Kraftfahrer und Fußgänger ist 
der Zwölfte von den Jahresbrüdern in glei- 
diem Maße unerfreulich. Fußgänger waten 
Irr Matsch und schimpfen auf die spritzen- 
den Autoräder, die Kraftfahrer versuchen, 
ihre Fahrzeuge am Schliddern zu hindern, und 
ärgern sich über jene Fußgänger, die im letz- 
ten Augenblick über den Zebrastreifen hu- 
.sehen und zu sdmellem .Stoppen zwingen, 
ohne zu bedenken, daß der Bremsweg auf 
glitschriger Straße natürlich unverhältnismä- 
ßig lange ist. Gegenseitige Rücksichtnahme 
ist eben audi hier wie überall beim Mitein- , 
anderleben die einzige Möglichkeit, glimpf- 
lich davonzukommen. 

. . . Frau Else Knöß, Weedstraße 7, zum 71. 
Geburtstag am 6. 12.; 
. . . Herrn Konrad Kühn, Mainzer Straße 12, 
zum 77. Geburtstag am 7. 12.; 
. . . Frau Mathilde Kiefer, Weedstraße 32. zum 
74. und Frau Klara Sdiönholzer, Lessing- 
straße 7, zum 70. Geburtstag am 8. 12. 

Den Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener 2^itung an. 

30 000 Quadratmeter Industriegelände 
e Mit dem Beamten-Wohnungs-Verein hat 

die Gemeinde einen Kaufvertrag über den 
Kauf von rund 30 ODO qm Industriegelände 
abgeschlossen. Damit ist, wie der Bürgermei- 
ster darlegt, die Gemeinde erstmals in die 
Lage versetzt, an der Bundesstraße 3 ausge- 
wiesenes Industriegelände nach ihren Vor- 
stellungen zu vergeben. Mit dem Beamten- 
Wohnungs-Verein fanden außerdem Ge- 
spräche statt, in denen der Verein das Ein- 
verständnis der Gemeinde erhielt, weitere 
20 000 qm Industriegelände an die Berliner 
Firma Osterhof zu veräußern. Die Firma ver- 
pflichtet sich, innerhalb der nächsten Jahre 
auf dem Gelände rund 7000 qm Produktions- 
stätten zu errichten und in den folgenden 
Jahren das noch zur Reserve bereitgehaltene 
Gelände ebenfalls zu bebauen. Sollte aus der 
Konjunkturlage heraus die Bebauung nicht 
möglich sein, in einem von der Gemeinde zu 
bestimmenden Zeitraum, ist die Gemeinde 
berechtigt, das restliclie Gelände von der 
Firma zum jetzigen Quadratmeterpreis zu er- 
werben 

Neue Sprechzeiten ab Januar 
n Rathaus gelten ab 1. Januar 1970 fü* 

die Gemeindeverwaltung neue Sprechzeiten. 
Sie sind dienstags von 8 bis 12 und donners- 
tags von 13.30 bis 17 Uhr. Der Gemeindevor- 
stand bittet um Beachtung. 

Ruhezeit abgelaufen 
e Ein Teil der Reihengräber auf dem Ge- 

meindefriedhof muß wegen Ablaufes der Lie- 
gezeit von 30 Jahren geräumt werden. Viele 
Grabmäler sind jedoch so schwer, daß die 
Nutzungsberechtigten sie nicht entfernen 
können. Die Gemeinde hat daher erwogen, 
diese Grabmäler von einem Spezialunterneh- 
mer wegschaffen zu lassen. Ein Kostenvor- 
an.schlag wurde bestellt. Die Nutzung.sberech- 
tigten werden gegebenfalls mit einem Unko- 
stenbeitrag beteiligt. Die Gemeinde wird noch 
Näheres mitteilen. 

Grüße an auswärtige Egelsbacher 
e Insgesamt 17 Personen, die als Egelsba- 

cher heute in auswärtigen Altersheimen und 
psychiatrischen Kliniken untergebracht sind, 
erhalten zu Weihnachten von der Gemeinde 
Grüße in Form von Weihnachtspaketen. 

Wieder Blutspendetermin 
e Der Blut.spendetermin Hessen des Deut- 

schen Roten Kreuzes veranstaltet am Don- 
nerstag, dem 11. Dezember von 17 bis 21 Uhr 
in der Ernst-Reuter-Schule wieder einen 
Blutspendetermin, zu dem alle freiwilligen 
Blutspender aufgerufen werden. 

Erste Arbeiten zum Abbruch 
e An den Häusern Kirchstraße 8 (ehemali- 

ges Schulgebäude) und Ernst-Ludwig-Straße 
55 und 57 einschließlich der Nebengebäude 
wurden erste Arbeiten für den Abbruch vor- 
genommen, der im Rahmen der Sanierung 
dieses Gebietes erfolgt. Die restlichen Häuser 
Ernst-Ludwig-Straße 59, 61 und 63 werden 
rechtzeitig vor Baubeginn im Frühjahr 1970 
abgerissen. Die Nassauische Heimstätte, die 
den Neuaufbau im Sanierungsgebiet vor- 
nimmt, hat zur Zeit die Ausschreibungsun- 
terlagen fertiggestellt. Gegen Ende der Frost- 
periode kann mit dem Beginn der Rohbau- 
arbeiten gerechnet werden. 

Am 15. Dezember Gebührenzahlung 
e Am 15. Dezember ist die vieile Rate für 

Wassergeld, Kanal- und Müllabfuhrgehuhren 
fällig. Wegen der Weihnachtsfeiertage und 
auch dc-s Jahresabschlusses bitte die Ge- 
meindevei-wallung alle Bürger, ihre Gebühren 
rechtzeitig zu entrichten. Wer sich unnötige 
Wartezeit am Schalter der Gemeindekasse er- 
sparen will, kann die Beträge auch bei einer 
Bank oder Sparkasse einzahlen. Bürger, die 
der Gemeindekasse einen Abbuchungsauftrag 
erteilen, erleichtern sich und der Gemeinde 
die Arbeit .sogar we.sentlich. Alle Beträge wer- 
den dann zum Fälligkeitstermin durch die 
Gemeindekasse vom jeweiligen Girokonto ab- 
gerufen. lö 

nie große Tombola fand viel Anklang, und die Men.sdien drängten sich beim DRK-Bazar 
um die I.ostrommeln. Siehe auch Bericht auf der 3. Seite 

Hauptgewinn 300 Mark 

Aktion „Egelsbacher Glückstreffer" beginnt 

e Die ersten Lose sind schon bei den Ge- 
schäftsleuten eingetroffen die sich an der Ak- 
tion „Egel.sbacher Glückstreffer" 1969 des Ge- 
werl^vereins beteiligen. Wie der Vorstand 
des Gewerbevereins beschloß, wird wiederum 
ein Hauptgewinn ausgespielt, der 300 Mark 
beträgt. Sämtliche übrigen Gewinne sind Wa- 
rengutscheine im Werte von fünf bis zehn 
Mark. Auch der Hauptgewinn wird als Wa- 
rengutschein ausgegeben. Die Auslosung soll 
am 27. Dezember stattfinden. Sie wird vom 
Schirmherrn der Aktion. Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, vorgenommen. Der Vorstand 
des Gewerbevereln.s wird anwesend sein. 

Die Spezialgeschäfte von Egelsbach haben 
mit der Losausgabe bereits begonnen. Die Le- 
bensmittelgeschäfte werden ab 15. Dezember 
folgen. Am Sonntag, dem 7. Dezember werden 

die Egelsbacher wiederum — wie sdion frü- 
her — vom Nikolaus überrascht. Er fährt mit 
einem Pferdefuhrwerk durch die Straßen des 
Ortes und verteilt an die Kinder Bonbons, die 
er in einem großen Sack mit sich fährt. 

Für die Aktion „Egelsbacher Glückstreffer" 
soll der Ort teilweise besonders geschmückt 
werden. An mehreren Stellen der Gemeinde, 
darunter auch am Bahnhof und am Ortsein- 
gang an der Bundesstraße 3, werden Tannen- 
bäume aufgestellt; außerdem weisen Trans- 
parente auf die Aktion des Gewerbevereins 
hin. Die Gemeindeverwaltung hatte sicli be- 
reiterklärt, Helfer für das Auf.stellen der 
Weihnachtsbäume einzusetzen. Die Bäume 
werden wiederum mit Lichtern geschmückt. 
Im Laufe des Samstag-Vormittag sollen die 
Bäume ihre Standplätze erhalten. 

Stellenplan gebilligt 
e Für den Nachtrag 1969 wurde vom Ge- 

meindevorstand auch ein Stellenplan ange- 
fügt, der jedoch gegenüber dem Gesamtstel- 
lenplan, wie Bürgermeister Wilhelm Thomin 
darlegte, nur eine geringe Andei'ung enthält. 
Für die Egelsbacher Ernst-Reuter-Schule wird 
künftig statt einer Halbtags-Schreibkraft eine 
ilanztagskraft eingestellt. Außerdem werden 
von der Gemeinde statt bisher sieben, künftig 
acht Reinemachefrauen be.schäftigt. Zwei 
Stellen für Kinderpflegerinnen in den Ge- 
meindekindergärten werden angehoben, da — 
wie der Bürgermeister betonte — erfreu- 
licherweise ausnahmslos staatlich geprüfte 
Kindergärtnerinnen in den Egelsbacher Ge- 
meindekindergärten tätig sind. 

Zu wenig Gemeindearbeiter 
e Der Personalmangel bei den Gemeinde- 

arbeitern ist, wie der Bürgermeister den Ge- 
meindevertretern darlegte, „immer weniger 
tragbar". Der laufende Arbeitsanfall wird 
immer größer. Das Fehlen von Arbeitskräf- 
ten führt zu Versäumnissen bei notwendigen 
Aufgaben. Die Verwaltung ist zwar ständig 
bemüht, neue Arbeitskräfte einzustellen, je- 
doch ohne Erfolg. Durch die Erweiterung des 
Friedhofes war es zum Beispiel kaum mehr 
möglich, mit dem Friedhofswärter allein alle 
anfallenden Arbeiten zu bewältigen; auch hier 
muß eine weitere Arbeitskraft eingestellt 
werden. Zwei Gemeindearbeiter liegen zur 
Zeit im Krankenhaus, drei weitere sind eben- 
falls krank und arbeitsunfähig. 

Ein Lob für das Standesamt 
e Das Standesamt Egelsbach wurde in den 

letzten Tagen durch die Aufsichtsbehörde 
überprüft. Es wurde festgestellt, daß die 
Buch- und Aktenführung „völlig einwand- 
frei" ist. Für die gute Führung der Akten 
wurde dem Standesamt besondere Anerken- 
nung ausgesprochen. 

Wieder Vortrag des SPD-Ortsverelns 
e Am 14. Dezember um 10 Uhr setzt der 

SPD-Orfsverein Egelsbach seine Vortrags- 
veranstaltung „Zukunftsaspekte der SPD- 
Politik im Übergang zu den 70er Jahren „mit 
dem Thema „Friedenspolitik — Partnerschaf- 
ten — Verhältnis zu den Entwicklungslän- 
dern" fort. Die Zusammenkunft findet Im Ge- 
metnsohaftssaal der Freiwilligen Feuerwehr 
statt. 

Probebetrieb bei der Müllverbrennung 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin teilte mit, 

daß die Müllverbrennungsanlage des Zweck- 
verbandes Müllbeseitigung Offenbach im Mai 
1970 probeweise in Betrieb genommen wer- 
den soll. Der Wirtschaftsplan für das kom- 
mende Jahr wurde von der Verbandsver- 
sammlung dieser Tage verabschiedet. Bis zum 
Oktober 1970 soll der Probebetrieb laufen. 
Anschließend wird die gesamte Anlage in Be- 
trieb genommen. Nicht festgelegt worden ist 
bisher jedoch, wann welche Gemeinden der 
Müllverbrennung angeschlossen werden. Die 
Verbrennungsanlage gewährleistet eine hy- 
gienische Müllbeseitigung, macht aber eine 
neue Gebührenordnung notwendig. Der Wohl- 
stand — zu 90 Prozent handelt es sich um 
„Wohlstandsmüll" — habe seine Kosten, sagte 
der Bürgermeister. Zu gegebener Zeit werde 
noch auf Einzelheiten eingegangen. 

Die SGE-Turnkinder stellen sich 
ihren Eltern vor 

e Wie im vorigen .Jahr werden auch in die- 
sem Jahr die Turnkinder der SG Egelsbach 
ihr Können den Eltern zeigen. Morgen um 
15 Uhr wird in der Egelsbacher Turnhalle 
ge.splelt, getanzt, gesungen und geturnt. Mit 
zum Höhepunkt zählt die Leistungsgruppe 
der Turnschülerinnen. Die Turnkinder erwar- 
ten zahlreichen Besuch. -k- 

Jahresabschlußfeier der Leichtathleten 
e Auf der Empore des Bürgerhauses feiern 

am Samstag, dem 6. Dezember, die Leicht- 
athleten der SG Egelsbach ihre Jahresab- 
schlußfeier in Form einer Party. Neben den 
zahlreiclien Gästen wird sich auch die Ab- 
teilung Tischtennis beteiligen. Im Rahmen der 
Feier, die um 20 Uhr beginnt, findet aucli die 
Ehrung der besten Leichtathleten statt. 

Am Sonntagnachmittag um 15 Uhr haben 
die über 115 Egelsbacher Leichtathletik- 
Schülerinnen und -Schüler ihren großen Tag. 
In Anwesenheit Ihrer Eltern werden die 
Schülergruppen selbständig das Programm 
bestreiten. Bei Kaffee und Kuchen wird 
außerdem ein Rückblick auf die Egelsbacher 
Schüler-Leichtathletik gegeben. Die erfolg- 
reichsten Schülerinnen und Schüler des Jah- 
res 1969 werden geehrt. Der Bürgerhaus-Saal 
wird auch In diesem Jahr bis auf den letzten 
platz besetzt sein, so hofft die SGE. Auch die 
Sdiülerinnen und Schüler der Abteilung 
Tischtennis werden sich hier beteiligen. 

Zum letztenmal: 

Amtliche Bekanntmachungen 

an der Bekanntmachungstafel 

e Die amtlichen Bekanntmachungen der 
Gemeinde Egelsbach werden zum letzten- 
mal nach den Bestimmungen der alten 
Hauptsatzung durch Aushang an den Be- 
kanntmachungstafeln in der Rathausstraße, 
der August-Bebel-Straße, der Bahnstraße 
und der Wolfsgartenstraße veröffentlicht. 
Die neue Hauptsatzung hängt bis einschl. 
9. Dezember 1969 an diesen Tafeln öffent- 
lich aus. Dann tritt am 10. Dezember die 
neue Hauptsatzung in Kraft. 

Von diesem Zeitpunkt an werden alle 
amtlichen Bekanntmachungen nur noch in 
der Langener Zeitung (Egelsbacher Nach- 
richten) veröffentlicht. Ist diese Zeitung 
durch höhere Gewalt am Erscheinen ge- 
hindert oder ist eine Veröffentlichung in der 
Langener Zeitung aus sonstigen Gründen 
nicht möglich, erfolgt - so v*(ird es in der 
neuen Hauptsatzung bestimmt — die Be- 
kanntmachung durch Aushang an der Tafel 
am Rathaus. 

Spende für den Kindergarten 
e Die Südhessische Gas- und Wasser AG in 

Darmstadt hat für den Gemeindekindergar- 
ten Egelsbach eine Spende überwiesen. Die 
Geldspende wird für die Einrichtung des Kin- 
dergartens verwendet. Der Gemeindevorstand 
dankt den Spendern auch auf diesem Wege. 

Zahnpflegestube in der Schuir 
e Für die Schülerinnen und Schüler des 

zweiten Schuljahres soll zunächst in ein oder 
zwei Klassen eine besondere Schulzahnpflege 
stattfinden. Die Gemeinde wird eine Schul- 
zahnpflegestube einrichten. Jedes Kind er- 
hält in einem besonderen Raum einen Wand- 
schrank mit Zahnpflegemitteln wie Zahnbür- 
ste, Zahnglas und Paste. Es hat sich, wie der 
Bürgermeister in diesem Zusammenhang dar- 
legte, erwiesen, daß das beste Mittel gegen 
Karies eine regelmäßige und häufige Zahn- 
pflege ist. Wenn die Sciiuikinder frühzeitig 
daran gewöhnt werden, nach jeder Mahlzeit, 
also auch nach dem Schulfrühstück, die Zäh- 
ne zu putzen, werden Schäden durch Karies 
weitgehend verhütet. Die Gemeinde hat sich 
daher entschlossen, die Zahnpflegestube als 
eine erste Schutzmaßnahme für die Kinder 
und deren Gesundheit einzurichten 

Gasleitung wird geprüft 
e In den nächsten Tagen werden innerhalb 

des Ortes die allgemeinen Gasversorgungs- 
leitungen im Auftrag der Südhessischen Gas- 
und Wasser AG von einer Spezialfirma über- 
prüft. Die Prüfungen erfolgen nach einem 
neuen System, bei dem an den Fahrbahnen 
und Wegen keine Schäden mehr auftreten 
und das auch im Vergleich zu früheren Emrich- 
tungen dieser Art eine schnellere Kontroll» 
gewährleistet. 
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IlauptsatzunK 
der (iemrindc Egelsbach 

Aufgrund des § 6 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) 
In der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) 
liat die Gemeindevertretung in Egeisbadi am 
28. 11. 1969 folgende Hauptsatzung beschlos- 
sen: 

S 1 
MagUlratavrrfasauni 

(1) Der Gemeindevorstand arbeitet kollegial; 
er besteht aus dem Bürgermeister und den 
ehrenamtlichen Beigeordneten und führt die 
Bezei^nung „Gemeindevorstand". 

(2) Die Verwaltung Ist nadi den Bestim- 
mungen über die Magistratsverfassung (§§49 
bis 77 HGO) zu führen. 

§2 
Rrditaatand des Bürgermeisters 

Die Stelle des Bürgermeisters wird haupt- 
amtlich verwaltet. 

§3 
Beigeordnete 

(1) Die Zahl der Beigeordneten beträgt 4. 
(2) Die Beigeordneten führen folgende 

Amtsbezeichnung: 
a) der Erste Beigeordnete: „Erster Beigeord- 

neter" ; 
b) die übrigen Beigeordneten: „Beigeordne- 

ter". 
§4 

Vorsitzender der Ciemeindevertrelung 
Die Gemeindevertretung wählt In der 

ersten Sitzung nach der Wahl den Vorsitzen- 
den. Neben dem Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung sind drei stellvertretende Vorsit- 
zende zu wählen. 

§ J 
Ältestenrat 

Dem Altestenrat gehören an der Vorsit- 
zende der Gemeindevertretung, seine Steil- 
vertreter und die Fraktionsvorsitzenden. 

Ausschüsse 
§ 6 

(1) Zur Vorbereitung von Beschlüssen der 
Gemeindevertretung sind folgende Ausschüsse 
zu bilden: 

Haupt- und Finanzausschuß, 
Bau- und Siedlungsausschuß, 
Friedhofs- Land- und Forstwirtschatts- 
aussdiuß. 
Sozial- und Kulturausschuß. 
(2) Über die Zusammensetzung der Aus- 

schüsse beschließt jeweils die Gemeindever- 
tretung. Die Mitglieder der Ausschüsse wer- 
den in sinngemäßer Anwendung des § 55 
HGO nach den Grundsätzen der Verhältnis- 
wahl von der Gemeindevertretung gewählt. 
Die Ausschüsse wählen aus ihrer Mitte die 
Vorsitzenden. 

(3) Rückt ein Ersatzmann in die Gemeinde- 
vertretung nach, so wird er gleichzeitig Mit- 
glied der Ausschüsse, denen der ausschei- 
dende Gemeindevertreter angehörte. 

§7 
Kommisiunen (Ueputationen) 

(In die vom Gemeindevorstand gebildeten 
Kommis.sionen (Deputationen) sind jeweils 4 
Gemeindevertreter und 3 sachkundige Bür- 
ger auf Vorschlag der am Geschäftszweig der 
Kommissionen (Deputationen) besonders in- 
teressierter Berufs- oder anderer Vereinigun- 
gen oder sonstigen Einric+itungen von der 
Gemeindevertretung zu wählen. 

Die Beigeordneten bestimmt der Gemeinde- 
vorstand. 

(2) § 6 (3) gilt sinngemäß. 

§ 8 
t'hertragung von Aufgaben auf den 
Oemeindevorstand 

Die Gemeindevertretung überträgt gemäß 
§ 50 Abs. 1 HGO dem Gemeindevorstand die 
Beschlußfassung über folgende Angelegen-_ 
heiten: i  
a) Verkauf von Grundstücken, soweit sie 

wertmäßig den Betrag von je 5000,— DM 
nicht übersteigen; 

b) Verpachtung von Grundstücken bis zum 
Grundstückswert von je 25 000,— DM; 

c) Stundung, Niederschlagung und Erlaß von 
Gemeindeforderungen. Der Haupt- und 
Finanzausschuß Ist darüber zu unterrich- 
ten. 

§9 
Amtszeit und Amtsbezüge der haupt- 
amtlichen Wahlbeamten 

(1) Die Amtszeit des hauptamtlichen Bür- 
germeisters regelt sich nach § 39 (2) HGO. 

(2) Die Amtst)ezüge (einschlleBI. Aufwands- 
entsdiädlgung) bestimmen sich nach dem je- 
weils geltenden Gesetz. 

§ 10 
Aufwandsentschädigung, Auslagenersatz 

(1) Gemeindevertreter erhalten als Auf< 
Wandsentschädigung neben dem Ersatz des 
nachweislich entgangenen Arbeitsverdienstes 
einen monatlichen Betrag von 15,— DM. 

(2) Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
erhält neben dem Ersatz der baren Auslagen 
und des nachweislich entgangenen Arbeits- 
verdienstes eine Aufwandsentschädigung von 
monatlich 100,— DM. 

Abs. 1 gilt in diesem Falle nicht. 
(3) Die ehrenamtlichen Beigeordneten er« 

halten eine monatliche Aufwandsentschädl« 
gun*. Dieso beträgt für den Ersten &ige- 

ordneten 150,— DM und für die übrigen Bei- 
geordneten Je IOC,— DM monatlich. Sie haben 
weiter Anspruch auf Er.satz Ihrer Auslagen 
und des nachwelslidi entgangenen Arbelts- 
verdienstes. 
(4) Vertritt ein ehrenamtlicher Beigeordneter 
den Bürgermeister, so erhält er für jeden 
Tag der Vertretungszeit eine Pauschale von 
20,— DM. Ist der entgangene Arbeitsverdienst 
höher als die Pauschale, so wird nur dieser 
In voller Höhe ersetzt. 

(5) Den Gemelndevertretem, dem Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung, den ehrenamt- 
lichen Beigeordneten sowie den Mitgliedern 
der Ausschüsse und Kommissionen wird für 
die ihnen durch die Teilnahme an den Sitzun- 
gen entstehenden Auslagen für jede Ge- 
meindevertreter-, Aussdiuß-, Kommlsskms- 
und Gemeindevorstandssitzung ein Durch- 
schnittssatz von 5,— DM gewährt. 

(6) Den In der Gemeindevertretung ver- 
tretenen Fraktionen wird für die Fraktions- 
arbeit ein monatlicher Betrag von 5.— DM 
je Gemeindevertreter zugewiesen. 

(7) Ehrenamtlldi tätige Bürger haben ge- 
mäß § 27 HGO Ansprudi auf Ersatz ihrer 
Auslagen und des nachweislich entgangenen 
Arbeitsverdier stes. 

(8) Auf die .satzungsgemäß fe.stgelegte Auf- 
wandsentschädigung kann weder (janz noch 
teilweise verzichtet werden. 

§ 11 
Ehrrnbürgerrecht — Ehrenbezeichnung 

(1) Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
an Personen, die sich um die Gemeinde be- 
sonders verdient gemacht haben, l.st In feier- 
licher Form unter Aushändigung eines Ehren- 
bürgerbriefes vorzunehmen. 

(2) Bürger, die als Gemeindevertreter oder 
Ehrenbeamte mindestens 20 Jahre ihr Amt 
ohne Tadel ausgeübt haben, erhalten folgende 
Ehrenbezeichnung: 
Gemeindevertreter = Gemeindeälteste 
Bürgermeister = Altbürgermelster — Ehren- 

bürgermeister 
Beigeordnete = Ehrenbeigeordnete 
Sonstige Ehrenbeamte = Eine die überwie- 

gend ehrenamtliche Tätigkeit kennzeich- 
nende Amtsbezeichnung mit dem Zusatz 
Ehren — Alt. 
(3) Bei Vorliegen besonderer Verdienste 

können Ehrenbezeichnungen auch an Bürger 
verliehen werden, die als Gemeindevertreter 
oder Ehrenbeamte längere Zeit tätig waren, 
aber nicht die Regelmindestzeit von 20 Jahren 
erreicht haben. 

§ 12 
Offentllclie Bekanntmachung 

(1) Die öffentliche Bekanntmachung von 
Satzungen, Verordnungen und sonstigen für 
die Allgemeinheit bestimmten Anordnungen 
erfolgt durch Veröffentlichung In der Lange- 
ner Zeitung (Egelsbadier Nachrichten). Ist die 
Langener Zeitung durch höhere Gewalt am 
Erscheinen gehindert oder ist eine Veröffent- 
lichung in der Langener Zeitung aus sonstigen 
Gründen nicht möglich, so erfolgt die Be- 
kanntmachung durch Aushang an der amt- 
lichen Bekanntmachungstafel am Rathaus, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1. 

(2) Die öffentliche Bekanntmachung nach 
Maßgabe des Abs. 1 Satz 1 ist vollendet mit 
der allgemeinen Auslieferung der Langener 
Zeltung. Der Ausgabetag Ist zu vermerken. 

Die öffentlidie Bekanntmacliung nach Maß- 
gabe des Abs. 1 Satz 2 ist vollendet mit Ab- 
lauf einer Woche nach Beginn des Aushanges. 
Beginn und Beendigung der Bekanntmachung 
sind auf dem veröffentliditen Aushang zu 
vermerken. 

(3) Satzungen treten mit dem Tage nach der 
Vollendung der Bekanntmachung In Kraft, 
sofern sie selbst keinen anderen Zeitpunkt 
bestimmen. 

(4) Vorschriften, die an Stelle oder neben 
der öffentlichen Bekanntmachung gem. Abs. 1 
eine andere Art der Veröffentlichung amt- 
licher Anordnungen bestimmen (z. B. Offen- 
legung), bleiben unberührt. 

(5) Die In § 12 des Bundesbaugesetzes vom 
23. 6. 1960 (BGBl. I S. 341) vorgeschriebene 
öffentliche Auslegung genehmigter Bebau- 
ungspläne und Ihrer Begründungen erfolgt 
für die Dauer eines Monats während der all- 
gemeinen Dienststunden Im Rathaus, Frel- 
herr-vom-Stein-Straße 1. 

§ 13 
Inkrafttreten 

Die Hauptsatzung tritt mit dem Tage nach 
der Vollendung der Bekanntmachung in Kraft 

Mit dem gleichen Tage tritt die Haupt- 
satzung vom 27. I. 1905 außer Kraft. 
Egelsbach, den 28. 11. 1969 

Der Gemeindevorstand 
T h o m 1 n , Bürgermeister 

Ein Blick zurück 
Vor 75 Jahren 

Die beiden damaligen Egelsbacher Gesang- 
vereine „Liederkranz" und „Germania" hiel- 
ten vor 75 Jahren (1894) an einem Sonntag 
vor Weihnachten (9. Dezember) Konzerte ab. 
Der „Liederkranz" hatte seine Veranstaltun- 
gen beim Gastwirt Keim, die „Germania" im 
„Darmstädter Hof". 

Neuer Tierarzt. Anfang Dezember 1894 ließ 
sich F. Trops als Tierarzt in Langen nieder. 
Er wohnte im Hause Thon gegenüber dem 
Postamt. 

Schalterdienst beim Postamt: 
An allen Samstagen Im Dezember 1969 sind 

die Schalter wie samstags geöffnet. 
Am 24. und 31. Dezember 1969 ist Sdialter- 

dienst wie samstags. 
Am 26. Dezember 1969 bleiben die Schalter 

gesdilossen. 
An den übrigen Sonn- und Feiertagen sind 

die Schalter wie sonntags, geöffnet. 

Veranstaltungen auf einen Blick 
Samstag, den 6. Dezember 
Slenografenverein, 20,.30 Uhr, Vereins- 

ball im Eigenheim-Saalbau. 
Bimd vertriebener Deutscher, 20 Uhr, 

f'amillenabend im kath. Pfarr.saal. 
Sportgemeln.sdiaft, 15 Uhr, Eltern- 

Nachmittag der Tumkinder in der 
Turnhalle. 20 Uhr, Empore Bürger- 
haus. Jahresab.schluß der Leicht- 
athleten. 

Sonntag, den 7. Dezember 
Sportgemeln.schaft. um 15 Uhr Im Bür- 

gersaal Vorführungen der Lelcht- 
athletikschülerinnen und -Schüler für 
FJltem, mit Ehrungen. 

iMunlag, den 8. Dezember 
Kulturkreis, 20.15 Uhr, Vortrag über 

zweiten und Dritten Bildungsweg, 
mit Frau Illing, Frankfurt. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 7. Dezember (2. Adventsonntag) 
Gottesdienst, Pfarrer Kietzig 
Konfirmandengottesdienst 
Kindergottesdienst 
Dienstag, den 9. Dezember 
Bastelabend für Frauen 
Alle son.^tigen Veranstaltungen sind an den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 
10.45 Uhr 

20.00 Uhr 

Ärztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
Xrzttlcfaer Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nldit erreldibar 

6./7. Dezember — Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Telefon 49263 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahoärztlldier Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-BereitsohafUdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereitschalt, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschBftsschluB : 

Vom 6. bis 12. Dezember — Apotheke am 
Bahnhof, Bahnstraße 17, Telefon 49008 

Wichtige TelefonansdilQsse 
Gemeindeverwaltuni: 41 21 
Telefonlsdie Feuermeldnng; Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egeisbadi zuständigen 

PollzeistatioD SprendUngen Wache 6 10 20. 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirdistr. 25 
Ortsrohrmeigter: Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus). 

IVi Zi.-Wohnung 
(Altbau) ab sofort zu 
vermieten. Alt. Ehe- 
paar erwünsdit. 
Off.-Nr. 1667 a. d. LZ 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-10 
Zu erfragen; 
Telefon 22304 

Geschäftsveriegung! 
Unserer verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß wir Sie 
ab 9. Dezember 1969 in unserem neuen Salon 

Ostendstraße 39 / Ecke August-Bebel-Straße 
bedienen. Wir bitten auch weiterhin um Ihr Vertrauen. 

Ihr DAMEN-SALON KEIM 

Sie fahren keinen 
neuen Wagen und be- 
nötigen preisgünstige 

Ersatzteile, Reifen, 
Batterien usw. 

Kommen Sie doch ein- 
mal zu unserem 

Lager Hochspannung. 

Abschleppdienst 
ERHART 

.'\DAC-Straßcndienst 
6073 Egeisbadi 

Thüringer Straße 47 
Telefon 4644 

Arn Samstagabend, 6. Dez., zum 

i^aU der SteHOßrafen 
im Eigenheim-Saalbau. 
Es spielen das Herz-As-Quletett. 
Mitwirkende: 
Formationsschau des Tanz-Clubs 
Blau-Gold Langen, 
Parrebachstelze der KGE. 

Saalöffnung 19.30 Uhr, Beginn 20.30 Uhr 
Eintritt 3,— DM 

Uber ein Weihnachts- 
geschenk von uns 

freut sich jede Frau. 

Dartchnali« 
KraH-Slab 
des Krups 3 Mix, 
3 Mix Pius 
(Qnmdaimtattung 
■f KraH-Stab) 
DM es,75 

^Dtr Dauer-LSufer 
von Krupa. 
Krupa Chron-Electric 
DM 30,50 

Die KaHaemühlen 
mit dam Vorteil 
der ovalen Form. 
KM50DM1S,a0 
(Für 1-3 Personen) 
KM 75 DM 22,79 
(Ab 4 Personen) 

DI« 
26-Mlnuten-MBub« 
von Krups. 
Krups ^pra 
DM 59.- 

Dle Alliell-Cenauen 
von Krups. 
Krups NovaL 
DM 29,79 

LUDWIG MÜLLER 
Elektro-Fachgeschäft - Egelsbach - Schulstraße 23 

rza h I e r 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Mittelpunkte * 
»PALcolor 719 SM», Standgerät auf Chromgestoll lU 
mit Rollen. Extravagant im Design, gelungen in den 
Proportionen. Hervorragend in der Technik. Mit 63- 
cm-Farbblldröhre, TELEFUNKEN-Eiektronik-Tuner, ^ 
großer Konzertlautsprecher. Und abschlieBbare Sa 
Jaiousletür. 
Merkmale, die Ihn zum Mittelpunkt machen. 

TELEFUNKEN- 
Erfahrung 

können Sl9 kauten. 

iZ(^diO'ßohfuiH 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-088732 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 
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Selbst aus Spanien war Besuch da 

Wieder Hochbetrieb bei DRK-Welhnachtsbazar Im BOrgerhaus 

Da* Ehepaar Strieck kam extra aus Spanien 
nadi Kgelsbach, um siob aktiv am Buzar zu 
beteiligen. EN-Bild 

Gemeinschaft mit schönen Leistungen 

Geistliche Abendmusik in der kath. Kirche 
Es ist schon ein schöner Brauch geworden. 

In der Adventszeit In der katholischen Kirdie 
In Egelsbach eine kirchenmusikalische Feier 
zu gestalten. Tn diesem Jahr wurde diese 
geistliche Abendmusik von dem katholischen 
Kirchenchor und der Sängervereinigung 
Egelsbach gemeinsam unter der Leitung von 
Karlheinz Hagelgans mit Hans-Ludwig Wäng- 
1er an der Orgel durchgeführt. Neben den 
beiden Chören hörte man Manfred Keil (Te- 
nor), Ludwig Keppel und Bernhard Hoff mann 
(Violine) als Solisten. 

Die Kirche war bis auf den letzten Platz 
besetzt, es mußten sogar noch Stühle aufge- 
stellt werden. Unter den Gästen waren Be- 
sucher aus Erzhausen, Langen und Darmstadt; 
aus Messel waren Angehörige des Männer- 
chores gekommen, der dort von Herrn Wäng- 
1er geleitet wird. 

Die Kirche war verdunkelt, nur an den 
Seitenwänden brannten die Kerzen; der 
Altarraum war von der ersten Kerze des 
Adventskranzes erhellt. 

Mit „Präludium und Fuge in d-moll" von 
Dietrich Buxtehude wurde das Konzert er- 
öffnet. Seine Vorliebe für schnelle Passagen 

stellte der Organist Wängler hier wieder ein- 
mal unter Beweis, arbeitete dann aber in dem 
langsameren Teil des Werkes klar und durch- 
sichtig die Themenführung heraus. 

Mit der Motette „Cantate Domino" von H. 
L. Haßler zeigte der katholische Kirchenchor 
nach anfänglicher Unsicherheit, was unter 
seinem Chorleiter Wängler schon erarbeitet 
wurde. Auch den Choral „Wachet auf, ruft 
uns die Stimme" im Satz von M. Praetorius 
bot der Chor mit viel Wärme und Strahlungs- 
kraft der jugendlich-frischen Stimmen dar. 
Der gemisdite Chor der Sängervereinigung 
sang das „Exultate Deo" von Scarlattl In be- 
währter Präzision. Gemeinsam hörte man die 
beiden Chöre In der Kantate „Mache dich auf, 
werde licht" von Briegel. Das Werk faszi- 
niert durch sein Zusammenspiel zwischen 
Chor, Orgel und Violinen. Hier hörte man 
audi Manfred Kell (Tenor) in einer kurzen 
Solopartie. 

In vier folgenden geistlichen Liedern von 
J. S. Bach kam die warme Stimme des Sän- 
gers, dessen Stimmlage mehr Bariton als 
Tenor ist, voll zur Geltung und hob sich be- 
sonders gut In der sdillchten und klaren 
Stimmführung hervor. Der Chorleiter Herr 

Hagelgans war bei diesen Liedern ein siche- 
rer Begleiter auf der Orgel. 

Das abwechslungsreidie, gut zusammenge- 
stellte Programm brachte femer die Sonate 
in F-Dur für zwei Violinen und Orgel, K.V. 
244 von Mozart. Das Wediselspiel zwischen 
den drei Instrumenten war von bezaubernde* 
Süße, es hätte allerdings nodi etwas ausge- 
feilter sein können. 

Der eindrucksvolle Männerchor der Sänger- 
vereinigung bradite drei Sätze aus der Deut- 
schen Messe von Schubert mit viel Verve zu 
Gehör. Die drei Sätze wurden musikalisch 
und dynamisch gut gestaltet. 

Den Abschluß bildete das von den beiden 
Chören gemeinsam gesungene „Ave verum" 
von Mozart. Diesem Werk fehlte allerdings 
für den Geschmack des Rezensenten die Be- 
seelung, es wurde mehr als Bravourstück 
dargeboten. 

Zu loben die Sauberkeit und Frischt der 
Chöre, die klaren Einsätze und das unbedingt 
sichere Dirigieren des Chorleiters Karlheina 
Hagelgans — eine Sicheriieit, die sich auf die 
Sänger übertrug und sie zu schönen Leistun- 
gen anspornte. 

Im ganzen kann man von einem gelunge- 
nen Abend sprechen und kann nur hoffen, 
daß aus diesem ersten gemeinsamen Ansata 
Im Laufe der Zeit ein guter Zusammenklang 
entstehen möge. 

Bis in das ferne und sonnige Spanien hin- 
unter drang der Ruf des DRK-Ortsvereins 
Egelsbach zum Weihnachtsbazar, der am Er- 
sten Adventssonntag im Bürgerhaus stattfand. 
Das Ehepaar Strieck, das sich seit einiger 
Zeit im Süden angesiedelt hat, nachdem es 
viele Jahre Im DRK Egelsbach aktiv gewesen 
war, hielt ein Versprechen: Es kam zu die- 
sem Tag m die alte Heimat zurück, nicht nur, 
um einen Bazarbummel zu unternehmen, son- 
dern um selbst wieder aktiv zum Gelingen 
beizutragen. 

Die ausgestellten Arbeiten der fleißigen 
Egelsbacher Frauen fanden viele „schnelle" 
Liebhaber und KSufer. Nicht wenige hatten 
sich schon vorzeitig ein gutes Stück — oder 
gar mehrere — reservieren lassen. Als um 14 
Uhr Richard Friedrich, der Erste Vorsitzende, 
die Veranstaltung eröffnete, stand schon fest, 
daU die Männer und Frauen des DRK für 
ihre Arbeit wieder einen ansehnlichen Be- 
trag verbuchen können. Unter den Ehrengä- 
sten befanden sich der DRK-Krelsvorsitzende 
Jakob Heil mit seiner Gattin, Bürgermeister 
Wilhelm Thomin mit Gattin und viele Männer 
des öffentlichen Lebens. 

Am Eingang des Saales wurden auf der 
rechten Seite weihnachtlich geschmückte 
Tannenzweige und Blumengebinde feilgebo- 
ten. Zur Linken aber waren fleißige Helfe- 
rinnen und Helfer dabei, die Kaffeegäste zu- 
friedenzustellen, die sich leckere Torten- und 
Kuchenstückchen aussuchten oder auch ein 
wärmendes alkoholisches Getränk bestellten. 

An den vielen Tischen im Saal war nicht 
genügend Platz, um alle Gäste unterzubrin- 
gen. weitere Tische mußten aufgestellt wer- 
den. 

Auch oben auf der Galerie wurden noch Ti- 
sche gedeckt. Dort saß auch Johannes Werk- 
man. Ehrenvorsitzender der DRK-Ortsvereins, 
der früher manchen Bazar geleitet hatte. 

Der Chor der Sängervereinigung unter der 
Leitung seines Dirigenten Hagelgans sang zur 
Ärötfnung mehrere Lieder, von denen wieder- 
um "Weiße Akazien" das Publikum besonders 
erfreuten. Manche Besucher meinten, dieser 
Bazar verbreite selbst eine Stimmung wie 
„weiße Akazien" Fröhlichkeit und Behaglich- 
iieit strahle er aus. An den langen Tischrei- 
hen der DRK-Helferinnen und Helfer gab es 

vieles zu sehen, was niemand auslassen woll- 
te. In Reihen zogen die Familien erst einmal 
mit Kind und Kegel an den schönen Bazar- 
stücken vorüber, verhielten hier und da, prüf- 
ten, ließen sich beraten und dachten daran, 
was Herr Friedrich zu Beginn gesagt hatte: 
Alle Preise sind nach der Formel „Material- 
wert mal zwei" gestaltet worden. Das Ist, so 
rechneten einige schnell einmal nach, recht 
günstig. 

Wollsachen, gestrickt und gehäckelt, fan- 
den wie immer starken Absatz. Umlagert war 
auch eine Tischecke, an der die Geschwister 
Littwitz Emailschmuck ausgelegt hatten. Hier 
gab es schnell Kenner, die diese Arbeiten für 
sich in Anspruch nehmen wollten, um schö- 
ne Weihnachtsgeschenke zu erhalten. Neben- 
an waren aus der DRK-Arbeit Verbandskä- 
sten für Autofahrer zu günstigem Preis, oder 
aber Schallplatten für den DRK-Fonds ange- 
boten. 

Tischdecken mit gestickten Mustern ver- 
schiedenster Art waren beliebte Kaufobjekte. 
Kinderkleider, Babywäsche, Häkelarbeiten, 
Kissenbezüge, Schürzen, Handtaschen, Topf- 
lappen, Eier- und Kaffeewärmer waren Diti- 
ge, die sehr gerne erworben wurden. Mit 
Vergnügen kassierten die Helferinnen und 
Helfer ihren Obulus. 

An der Tombola drängten sich die Besu- 
cher. Sie griffen eifrig in die Lostrommeln. 
Auf den Gängen und Treppen des Bürger- 
hauses saßen und standen Leute, oft ganze 
Familien, um „die guten ins Kröpfchen, die 
schlechten ins Töpfchen" zu werfen und um 
die Gewinnlose herauszupicken. Die Tombola 
zeigte vom Damenmantel über die Klein- 
schreibmaschine bis zum Stück Seife und zum 
Blumentopf eine große Auswahl. Freilich gab 
es hier keine Gewinne mit freier Auswahl. 
Wer das rechte Los zog, erhielt auch, was er 
begehrte. Im letzten aber waren wohl alle 
Beteiligten zufrieden, daß sie einen schönen 
Tag verlebt hatten, an dem nicht nur Weih- 
nachtsgeschenke besorgt wurden, sondern 
auch wieder einmal mit guten Bekannten ge- 
plaudert wurde. Der Bazar des DRK-Egels- 
bach war ein kleines Volksfest, das zugleich 
einem guten Zweck dient. Der Erlös wird 
noch errechnet. 

Für süße Sadien waren die meisten Gäste zu haben. .Sie ließen sich von freundlichen Jun- 
gen Damen die TortenstOcke auflegen. EN-Bild 

An den Verkaufsständen der Helferinnen und Helfer wurden die ausgelegten Siüdie mit 
Aufnu-rksamkelt geprüft. Ihre Qualität wurde von den Besuchern allgemein hervorge- 
hoben. 

Altenfeier am 
e Die Altenfeier 

von der Gemeinde in jedem Jahr um die 
Weihnachtszeit veranstaltet wird, findet dies- 

H mal am Montag, dem 15. Dezember um 15 Uhr 
H im Eigenheim-Saalbau statt. Die betagten Ein- 
H wohner sind bereits eingeladen worden. 

Stimmungsvolle Feier bei den 
SGE-Mitarbeitern 

e Bis auf den letzten Platz war der Saal des 
„Erzhäuser Hofes" besetzt, in den der Haupt- 
vorstand der Sportgemeinschaft 1874 Egeis- 
badi alle verantwortlldien Übungs- und Ab- 
teilungsleiter sowie die Mitarbeiter des Haupt- 
vorstandes eingeladen hatte. 

In seiner Begrüßungsansprache dankte Vor- 
sitzender Friede! Welz allen Mitarbeitern, die 
zum Wohl und der Gesunderhaltung der Ju- 
gend und auch der Erwadisenen tätig sind. 
Ehrenmitglied Wilhelm Lohr, Rektor a. D., 
wurde für seine hervorragende Arbeit als 
Vereinsstatistiker, die wie Frledel Welz be- 
tonte, sehr viel Zeit und Mühe erlordert, mit 
einer wohlverpadcten Flasdie besonders ge- 
ehrt. 

Für alle SGE-Mitarbelter gab es als kleine 
Entschädigung für die vielen Mühen, die ein 
gerütteltes Maß an Idealismus voraussetzen, 
ein Speise- und Getränkebon. Die Feier, die 
zum zweiten Male in diesem großen Rahmen 
stattfand, war mit über 120 erschienenen 
„Sportbessenen" nebst Anhang, sehr gut be- 
sucht. Die „Ein-Mann"-Fidelio verstand es 
auch in diesem Jahr die Stimmung anzukur- 
beln, so daß zeitweise In allen Räumen des 
„Erzhäuser Hofes" Hochstimmung herrschte. 

Im Laufe des Abends traf auch noch Bür- 
germeister Thomin, unmittelbar nach der Ge- 
meindevertretersitzung, ein. Bürgermeister 
Thomin überreichte den einzelnen Abteilungs- 
leitern, die oft die größte Arbeit zu bewälti- 
gen haben, ein Sportbuch. Er wies in seiner 
Anspradie auf die Notwendigkeit der für die 
Vereine arbeitenden Menschen hin u. dankte 
all denen, die in der Gesellschaft bereit sind, 
für die Gesellschaft zu wirken. 

Die ausgezeidineten Abteilungsleiter waren 
Richard Förster (Boxen), Georg Anthes (Fuß- 
ball), Hans Benz (Handball), Edgar Karg 
(Leiditathletik), Frau Ritter (Roll- und Eis- 
sport), Gerhard Werner (Spielmannszug), Horst 
Bormuth (Tischtennis), Dieter Wilhelm (Tur- 
nen). 

Bei Musik, Tanz und Unterhaltung ver- 
brachte man noch einige nette Stunden. 

Zentraler Feuermelder im Geräteiiaus 
e Im Gerätehaus der Freiwilligen Feuer- 

wehr Egelsbach wird eine zentrale Feuer- 
meldeeinrichtung installiert. Der Gemeinde- 
vorstand hat hierfür den Auftrag erteilt. 
Schon 1966 sollte diese Anlage beschafft 
werden. Seinerzeit gab es jedoch nicht ge- 
nügend Postkabel (Telefonleltungen), über 
die solche Alarmanlagen benutzt werden kön- 
nen. Das Zentralgerät Im Feuerwehrhaus 
läßt bei Alarm sofort erkennen, von wo aus 
der Alarm gegeben worden ist. Nachdem nun- 
mehr alle Voraussetzungen vorhanden sind, 
ist es endlich möglich, die Alarmanlage an- 
zuschließen. 

Weniger Bauanträge 
e Im Vergleich zu 1968 sind in diesem Jahr bi« 
einschließlich November zehn Bauanträge u. 
Bauvorfragen weniger eingegangen, die bei 
der Gemeinde bearbeitet werden mußten. 
Während in diesem Jahre 155 Bauanträge und 
25 Bauvorfragen das Bauamt der Gemeinde 
beschäftigten, waren es im vorigen Jahre 178 
Bauanträge und 14 Bauvorfragen gewesen. 

Maier und Weißbinder für Gemeinde 
e Als Maler und Weißbinder für die bei der 

Gemeinde anfallenden Arbeiten wurde vom 
Gemeindevorstand Herbert Kühn eingestellt 
Er ist zugleich Hausmeister im Altenwohn- 
heim neben dem Feuerwehrgebäude an der 
Dresdener Straße. 

Zweite Gemeindeschwester 
e Ab 1970 wird für Egelsbach eine zweite 

Gemeindesdiwester eingestellt, die halbtags 
arbeitet, um die jetzige Gemeindeschwester 
zu entlasten und die Krankenpflege zu ver- 
stärken. Bürgermeister Wilhelm Thomin teilte 
den Gemeindevertretern mit, daß diese Stelle 
nicht neu geschaffen werden muß, da diese 
seit einigen Jahren freie Stelle bisher im 
Stellenplan nicht gestrichen worden war. 

K^ulturkreis Egelsbach 

Zweiter und Dritter Bildungsweg 
Vortrag des Egelsbacher Kulturkreises 

e Am kommenden Montag, dem 8. Dezem- 
ber, veranstaltet der Kulturkreis Egelsbach 
um 20.15 Uhr in der Ernst-Reuter-Schula 
einen Vortragsabend. Frau Ulla Illing, Direk- 
torin des Frankfurter Seminars für Politik, 
spricht über die Möglichkeiten des Zweiten 
und Dritten Bildungsweges. Alle interessier- 
ten Einwohner sind hierzu eingeladen. Frau 
Illing wird in ihrem Vortrag aufzeigen, wie 
viele Möglldikeiten es gibt und welche Vor- 
kenntnisse erforderlich sind, um sich für 
einen neuen Beruf weiterzubilden. Eine be- 
kannte Tatsache ist es bereits heute, daß der 
zunächst erlernte Beruf nach einigen Jahren 
nicht mehr ausgeübt werden kann, da dieser 
Beruf auf dem Arbeitsmarkt „nicht mehr ge- 
fragt" ist. Durch das Berufsförderungsgeseta 
unterstützt der Staat Bemühungen der Bür- 
ger, sich über den Zweiten und Dritten Bil- 
dungsweg neue und zusätzliche Kenntnisse zu 
verschaffen. 
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Der Club erwartet den 1. FC Köln 
zum „Spiel des Jahres" 

Erstmals tritt am Sonntag im Langener 
Waldstadion eine Bundesliga-Mannschaft zu 
einem Freundschaftsspiel an. Die Verantwort- 
lichen des Clubs haben es damit fertigge- 
bracht, nicht nur ihren eigenen Anhängern, 
sondern darüber hinaus allen Fußball-Inte- 
ressenten in t^angen und den benachbarten 
Orten, etwas ganz Besonderes zu bieten. 

Die Gäste haben zugesagt, in ihrer derzeit 
stärksten Besetzung anzutreten, d. h. mit all 
ihren As.scn einzulaufen. Klangvolle Namen 
bekannter Nationalspieler wie Overath, L«ehr, 
Thielen. Weber, Hühl, Manglitz usw. werden 
also über den Platzlautsprecher angesagt wer- 
den Es ist dabei selbstverständlich ohne Be- 
lang, daß der 1 FC Köln vor einer Woche 
durch das 0:1 in der 88. Minute die Tabellen- 
führung an Mönchengladbach abgeben muß- 
te denn unabhängig davon befindet sich die 
„Geißbock-Elf" zur Zeit in ausgezeichneter 
Form und gehört zur absoluten Spitzenklasse 
des deutschen Fußballs. 

Man darf deshalb mit Recht erwarten, daß 
die Super-Techniker und Schuß-Kanonen vom 
Rhein eine sportliche Delikatesse bieten und 
diese Begegnung für Langen zum Spiel des 
•lahres machen werden. 

Die Gastgeber können als Gruppenligist bei 
diesem Kampf selbstverständlich nicht mehr 
als ein Sparringspartner sein. Sie haben zwar 
durch das 2:2 in Unterliederbach bewiesen, 
daß sie einen Teil ihres alten Selbstvertrau- 
ens zurückgewonnen haben und noch in der 
Lage sind neunzig Minuten zu kämpfen, aber 
trotz allem haben sie gegen diesen renom- 
mierten Gast nur die Chance, durch eine 
enorme Leistungssteigerung die Niederlage 
einigermaßen in Grenzen zu halten. 

Im Vorspiel treffen die Schüler-Mannschaf- 
ten des Clubs und der SSG in einem Lokal- 
Derby aufeinander. 

Das Punktspiel zwischen dem 1. FC Langen 
und dem FV 06 Sprendlingen, das laut Ter- 
minplan am 7. 12 stattfinden sollte, kann 
nicht auf den 14. 12. verschoben werden, da 
Sprendlingen und Bürgel an diesem Tage das 
Pokalendspiel des Kreises Offenbach austra- 
gen. Eine Woche später, also am 21. 12., be- 
ginnt bereits die Rückrunde, wobei der Club 
im Waldstadion Germania Ober-Roden er- 
wartet. Da Sprendlingen und Langen einer 
Vorverlegung des Derbys auf den 6. 12. nicht 
zugestimmt haben, muß dieses letzte Vor- 
rundenspiel entweder am 28. 12. oder am 
Fastnacht-Samstag, dem 7. 2. 1970, oder 
schließlich am Oster-Montag, dem 30. 3. 1970, 
nachgeholt werden. Der endgültige Termin 
richtet sich danach, wie lange Sprendlingen 
im Pokalwettbewerb bleibt. Je früher die 
Sprendlinger ein Pokalsstiel verlieren, desto 
früher können sie in Langen antreten. 

Schlüsselsplel der Schwarzweißen in 
Bischofsheim um den Abstieg 

Die Rückrunde beginnt für die Schwarz- 
weißen schon am kommenden Sonntag mit 
einer erneut sehr schweren Begegnung beim 
Schlußlicht Sportfreunde Bischofsheim. Zu 
Beginn der Punkterunde kamen die Schwarz- 
weißen auf eigenem Gelände zu einem klaren 
4:0-Sieg gegen den kommenden Gegner, und 
seit dieser Zeit nimmt die Bischofsheimer Elf 
den letzten Platz in der Tabelle ein. Am ver- 
gangen Sonntag gelang dieser Mannschaft der 
erste Sieg im letzten Spiel der Vorrunde beim 
Nachbarn VfR Rüsselsheim. Dieser Sieg deu- 
tet an, daß sich Bisdiofsheim mit dem Ab- 
stieg noch nidit abgefunden hat. Der Abstand 
zwisdien den Schwarzweißen und Bisdiofs- 
heim beträgt nur noch 4 Punkte. So kommt 
dem Treffen am Sonntag eine vorentschei- 
dende Bedeutung zu, weil beide Vereine durch 
einen Sieg ihre Lage dem Tabellen-Nadibarn 
gegenüber verbessern können, wobei für die 
Schwarzweißen ein Erfolg zweifellos nodi 
wertvoller wäre. Unter diesen Gesiditspunk- 
ten wird es in Bisdiofsheim zu einer harten 
Auseinandersetzung kommen. Für die Egels- 
bacher darf man nach der sdiwachen Vor- 
stellung in St Stephan nur hoffen, daß sich 
die Mannschaft der Schwere ihrer Aufgabe 
bewußt ist und daß die Einstellung eines je- 
den Spielers vor allem in kämpferischer Hin- 
sicht nichts zu wünschen übrig läßt. Bleibt 
weiter zu hoffen, daß Egelsbachs Fußball- 
anhänger ihre Elf zu diesem schweren Spiel 
recht zahlreich begleiten. 

Abfahrt der Mannsdiaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt um 
12 Uhr, die 1. Mannschaft um 13.15 Uhr. 

Erstes Rückrundenspiel der Offenthaler 
Fußballer ge^n Sprendlingen 

Am kommenden Sonntag tragen die Offen- 
thaler Fußballer ihr erstes Rückrundenspiel 
zu Hause gegen TG Sprendlingen aus. Die 
TG Sprendlingen steht nadi Ende der Vor- 
runde auf dem 4. Tabellenplatz und madit 
sich noch Hoffnungen auf eine noch bessere 
Plazierung. Auf jeden Fall sind die Sprend- 
linger bemüht, beide Punkte aus Offenthal 
zu entführen. Deshalb Vorsidit. Im Vorepiel 
blieben die sonntägigen Gäste mit 3:0 Sieger. 

SSG-Fußball«r gegen Dietesheim 1:1 
Die SSG-Fußballer können zu Hause nicht 

gewinnen. Trotz überlegenen Spiels in der 
zweiten Hälfte kamen sie über ein Unent- 
schieden nicht hinaus. In der ersten Halbzeit 
gab es einen Kampf um Jeden Meter Boden. 
Dietesheim schenkte den Langenem nichts. 
Eine Bombon-Chance in den ersten Minuten 

wurde von M. Hausmann nicht verwertet. Die 
Gegner brachten durch KonterschlSge das 
Langener Tor immer wieder in Gefahr. Es 
verging eine halbe Stunde und man rechnete 
schon mit einer Führung der Hiesigen, da hieß 
es zum Schreck In der 27. Minute 1:0 für den 
Gegner. Jetzt besannen sich die Langener 
Stürmer und nach einem von Starke herrlich 
hereingegebenen Eckball hieß es 7 Minuten 
später 1:1 Brühl hatte den Ball eingedrückt. 

In der zweiten Halbzelt hoffte man auf ei- 
nen Sieg der Langener. Doch das Fehlen von 
Bigalke im Mittelfeld machte sich bemerkbar. 
Das Drängen der Langener Hintermannschaft, 
selbst das Mitstürmen von Fiala, konnte die 
Verteidigung von Dietesheim nicht erschüt- 
tern. Dazu trug auch der ausgezeichnete Tor- 
mann der Gäste bei. Es wäre hierbei daran 
zu denken: „Zu Hause nicht verteidigen, son- 
dern mehr stürmen." 

Mannschaftsaufstellung; E. Hausmann; 
Wunderlich, Emmer, Fiala, Tulke, Betz, 
Franz, Starke, M. Hausmann, Jeschke, Brühl. 

Die Reserve verlor 2:1. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Audi im elften Verbandsspiel gegen den SC 
Griesheim blieb die A-Jugend des 1. FC Lan- 
gen ohne Sieg. Der Club überraschte zunächst 
durch gut herausgespielte Torchancen und 
kämpferi.schen Einsatz. Golda und A. Helf- 
mann erzielten dabei das 2:0. Aufgrund der 
absoluten Feldüberlegenheit hätte es bis zur 
Halbzeit gut und gerne 4:0 heißen müssen. 
Dann rächte sich die Überheblichkeit einiger 
Spieler. Griesheim resignierte trotz des 2:0- 
Rück.standes keinesweg und kam immer bes- 
ser ins Spiel. Nachdem die Gastgeber den 
Ausgleich erzielt hatten, gelang ihnen niR-h 
dem zweiten Treffer in der vorletzten Minute 
ein drittes Tor Die Langenei waren keines- 
wegs schlechter als die Platzherren und ver- 
loren die Partie dem Spielverlauf entspre- 
chend etwas unglücklich 

Bereits am vergangenen Mittwoch kam die 
A-Jugend des Clubs in einem Freundschafts- 
spiel gegen die Mannschail der SSG Langen 
zu einem 4:1-Sieg. Wüllens. Hoffmann und .-V. 
Heitmann (2) waren die Torschützen. 

Die B-Jugend des 1 FC Langen holte durch 
ihren 5:3-Ertola beim SV 98 Darmstadt beide 
Punkte. Der Sieg des Clubs war zu keiner 
Zeit gefährdet Bis zur Pause führte der Club 
durch Tore von Becker (3) und .lurka bereits 
mit 4:1 Toren. Den 5. Treffer besorgte Jurka 
in der zweiten Halbzeit. - Die Sthülerspieie 
wurden kurzfristig abgesetzt. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 7 12. A-Jugend 1. KCL gegen 

Raunheim (10 15 Uhr im Waldstadion); B 
Jugend 1. FCL — SSG Darmstadt (9 Uhr im 
Waldstadion) — Samstag, den 6. 12.: 1. FCL 
gegen 75 Darmstadt {15.30 Uhr Waldstadion). 

JugendfuBball SSG Langen 
Am letzten Sonntag trug die A-Jugend der 

SSG Langen nach der Zwischenpause ihr 
erstes Spiel auswärts gegen 06 Sprendlingen 
aus Gleich von Anfang an waren die Lange- 
ner überlegen, obwohl sie nur mit zehn Mann 
spielten. Sie hatten eine Unzahl Torchancen, 
die sie aber leider nicht nutzen konnten. Erst 
kurz vor der Halbzeit gelang Jungermann der 
Führungstreffer. Nachdem beide Mannschaf- 
ten in der 2. Halbzeit ihr Bestes gaben, war 
es wiederum Jungermann, der auf 2:0 er- 
höhte Die 06 gaben das Spiel jedoch noch 
nicht verloren und durch einige Abwehrfeh- 
ler der Langener konnten sie tatsächlich kurz 
hintereinander drei Tore erzielen. Diesen 
Schock überwanden die Langener aber schnell 
und griffen ihrerseits herzhaft an. Kurz vor 
Spielende kamen sie dann durch ein Tor von 
Nadarzy zum 3;3-Unentschieden. 

SO EGELSBACII 
A-Jgd. SO Egelsbadi — SG Arheilgen 6:1 
A-/B-Jgd. SGE — Spvgg. Seeh.-Jugenh. 0:5 

Bei gutem Fußballwetter und etwas glattem 
Boden trafen sich am Berliner Platz zwei alte 
Bekannte. Erneut war die A-Jugend infolge 
Verletzungen zu Umformierungen gezwungen. 
Daß trotzdem 6 Treffer erzielt wurden, spridit 
für ihre Leistung. Der Sieg gegen Arheilgen 
war audi in dieser Höhe verdient. 

Die A-/B-Jugend war gegenüber ihrem 
Gast keineswegs 5 Tore schlechter. Es zeigten 
allerdings einige Spieler bedenklidie Kondi- 
tionssdiwädien. Abwehrsdiwächen der Egels- 
bacher nutzte der Gast konsequent aus. 

Die Schülerspiele waren aus unbekannten 
Gründen sehr kurzfristig abgesetzt worden. 

Vorschau; 
Die A-Jugend geht einen schweren Gang. 

Ihr Gastgeber heißt VfR Bürstadt. Sollte 
möglidi sein, mit Konzentration und Kondi- 
tion zwei Spielhälften zu durdistehen, dann 
müßte für die Egelsbacher Mannschaft ein 
Erfolg möglich sein. Spielbeginn: 10.15 Uhr 
Stadion Bürstadt 

Die A-/B-Jugend muß zur SKG Roßdorf. 
Hier sollten einige Spieler an die Verbesse- 
rung ihrer Kondition denken. Spielbeginn in 
Resort el>enfalls um 10.15 Uhr. 

Die C-Jugend Ist Gast beim Nadibar Erz- 
hausen. Alles andere als ein Sieg der Gast- 
geber wäre eine riesengroße Überraschung. 

Die D-Jugend Ist spielfrei, während die E- 
Jugend zu Hausa spidt Spielbeginn: 14.30 
tJhr. 

SSG-Handballer In Wiesbaden 
Zum fälligen Rückspiel treten die SSG- 

Handballer am Sonntagvormittag um 10 Uhr 
bei GW Wiesbaden an. Denkt man an das 
Vorspiel zurück, in welchem die Langener 
ganz eindeutig das Spielgeschehen diktierten, 
dann müßte man eigentlich auch Im Rück- 
spiel die Langener als klare Favoriten anse- 
hen. Zwischenzeitlich sind jedoch die Ord- 
nungshüter viel stärker geworden. So mußte 
such am letzten Spieltag Kirch-Brombach ge- 
waltig strecken, um zum Sieg zu kommen 
(ein Tor Unterschied). Man dürfte also die 
Wiesbadener nicht unbedingt als Außenseiter 
bezeichnen. Die SSG wird schwer auf der 
Hut sein müssen, wenn sie nicht den Verlust 
beider Punkte in Kauf nehmen will. Das Spiel 
findet nicht direkt in Wiesbaden, sondern in 
der Sporthalle von Wiesbaden-Biebrich statt. 
Es ist das einzige Spiel, das sonntags ausge- 
tragen werden muß. Die Langener müssen 
diesmal auf Zimmer und Steitz verzichten, 
haben aber wieder Scheele und Lorenz dabei. 

Die Mannschaft spielt mit: Sparr, Schreibor, 
Lehr, Kauf, Volker Müller, Manfred Müller, 
Scheele, Lorenz. Schlerf, Röder. Abfahrt ab 
Clubhaus um 8 Uhr. 

Spiele der unteren Mannschaften 
Die 2. und 3 Mannschaft der SSG-Hand- 

baller trugen am vergangenen Wochenende 
ebenfalls ihre Punktkämpfe aus. Unterschied- 
lich war ihr Abschneiden. So mußte sich die 
2. Mannschaft ihren Gegnern Seeheim 2 und 
Braunshardt 2 beugen. Die Seeheimer ver- 
buchten ihren ersten Punktgewinn und schlu- 
gen die SSG mit 5:4 Toren. Das zweite Spiel 
gegen den Tabellenführer Braunshardt ging 
mit 9:1 verloren Die Langener boten keine 
besondere Leistung. 

Anders dagegen die 2 Mannschaft. Sie ge- 
wann beide Spiele und setzte sich gleichzei- 
tig an die Tabellenspitze. Mit 6:2 Punkten und 
43:21 Toren ist dies eine respektable Leistung. 
Hier irilt noch das Wort, entweder ich spiele 
Handball, oder ich lasse es. Die Gegner der 
Langener hatten kaum etwas zu bestellen. 
Nieder-Müdau verlor mit 12:7 und die TG 
Bessifngen wurde mit 12:5 geschlagen. 

JUGENDHANDBALL 
TV I -ANGEN 

B-.IiiRcnd holt die ersten Punkte 
Stark verbessert stellten sich die Jungen 

des TVL am vergangenen Sonntag in Pfung- 
stadt ivor. In ihrem ersten Spiel gegen den 
starken Gegner Braunshardt war die Mann- 
schaft vom Pc>ch verfolgt. Drei Minuten vor 
Schluß führten die Hiesigen nodi mit 8.5, 
mußten aber bis zur letzten Minute den Aus- 
gleich hinnehmen. Ein in den letzten Sekun- 
den für Langen gegebener 7-Meter konnte 
nicht verwertet werden, so daß sich die Jun- 
gen des TV mit einem Punkt begnügen muß- 
ten. 

Die Enttäuschung über den verlorenen Punkt 
aus dem ersten Spiel bekam dann der zweite 
Gegner des TV zu spüren. Mit 24:6 wurden 
die Spieler der SG Arheilgen deklassiert. In 
den Rüdispielen, die in der größeren Halle 
in Darmstadt ausgetragen werden, darf man 
der Mannsdiaft noch bessere Leistungen zu- 
trauen. Es spielten Pirwitz, IjCitow, Th. Bahr 
(1), Schiebel, Sturn (9), Hunkel, M. Bahr (3), 
Eckstein (4) und Panitz (15). 

Audi am zweiten Spieltag der Hallen-Ver- 
bandsrunde konnte die D-Jugend des TV nicht 
an ihre auf dem Felde gezeigten Leistungen 
anknüpfen. Das erste Spiel gegen den Favo- 
riten SG Egelsbach ging mit 5:2 Toren ver- 
loren. 

Im zweiten Spiel gegen TuS Griesheim 
konnten sich die Jungen des TV steigern und 
siegten verdient mit 7:5 Toren. Nach vier 
Spielen hat die D-Jugend nun 4:4 Punkte und 
15:11 Tore auf ihrem Konto. Wenn man nur 
in etwa so gut abschneiden mödite, wie In der 
Feldrunde, bedarf es noch einer gewaltigen 
Steigerung, die aber durchaus im Bereich des 
Möglichen liegt. 

SSO-Jugend 

Am letzten Sonntag trat die B I-Jugend der 
SSG Langen zum fälligen Punktspiel beim 
TV Dreieidienhain an. Wie schon beim Vor- 
rundenspiel errangen die Langener einen ein- 
deutigen hohen 9;0-Sieg. Sie ließen ihren 
Gegner nie ins Spiel kommen und stürmten 
von Anfang an auf das Dreieidienhainer Tor. 
So fielen in regelmäßigen Abständen dann 
auch die Tore für Langen. Dennoch war die 
Torausbeute mager in Anbetracht der vielen 
herausgespielten, jedoch unausgenutzten Tor- 
chancen, denn der Sieg hätte für die Langener 
viel höher ausfallen müssen. 

Die Tore erzielten: Deißler (6), Malura (2) 
und Freimuth (1). 

Am letzten Samstag spielte die D-Jugend 
der SSG Langen in Dreieichenhain und siegte 
mit 1:5 Toren Bereits nach zehn Minuten 
konnte Werner das 10 für Langen erzielen. 
Es dauerte nicht lange und Joswig erhöhte auf 
2:0. Dann erzielte der Gastgeber vor der 
Pause noch das 2:1 Auch nach dem Wechsel 
spielten die Langener gut auf und erhöhten 
das Ergebnis durch Metzler (1) und Mayer (2) 
auf den Endstand von 5:1 für Langen. Durch 
den schönen Einsatz der gesamten Mannschaft 
konnten sie wieder zwei Punkte entführen. 

Vorschau: 6. 12.: D-Jugend SSG Lan- 
gen — SV Dreieichenhain. — Beginn 14 Uhr, 
Treffpunkt 13.30 Uhr. 7. 12.. SSG Langen Ib 
gegen Heusenstamm — Beginn 9 Uhr. Treff- 
punkt 8.30 Uhr. A- und B-Jugend II spielfrei. 

SG EGELSBACH 
D-Jgd. SG Egelsbach — TV Langen 5:2 
D-Jgd. SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 5:0 
B-Jgd. SG Egelsbach — SG Arheilgen 24:1 
B-Jgd. SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 9:9 

Am vergangenen Sonntag wurde der zweite 
Spieltag der D-Jugend-Mannschaften des 
Kreises Darmstadt in der Langener Sporthalle 
ausgetragen. Die Egelsbacher, die bisher ohne 
Punktverlust mit 46 Darmstadt die Tabelle 
anführten, konnten zwei weitere Siege ver- 
buchen. Gegen den früheren Kreismeister im 
Feld TV Langen, der in seiner Spielstärke 
sehr nadigelassen hat, gewann die SGE ver- 
dient mit 5:2. Die Egelsbacher hatten diesM 
Mal eine sehr gut organisierte Deckung, die 
am ersten Spieltag vennißt wurde. Der TVL 
konnte dieser Deckung nicht viel entgegen- 
setzen. Im zweiten Spiel gegen TSV Pfung- 
stadt errang man ein 5:0. Der (Gegner war 
schwächer und spielte drucklos. Es hätten 
zwar mehr Tore für die SGE fallen müssen, 
doch es ist mehr Wert auf Sidierheit seitens 
der Egelsbacher gelegt worden. 

Es spielten: A. Wängler, D. Klug, T. Best, 
M. Wannemacher, K. Mäncher, G. Siegwart, 
H. Brück, K. Süß, P. Süß, B. Werner. 

Tabelle D-Jugend 
SG Egelsbach 8:0 1 

2. TuS Griesheim 
3. TV Langen 
4. 46 Darmstadt 
5. SSG Langen 
6. SG Weiterstadt 
7. TSV Pfungstadt 

4:4 
4:4 
4:0 
2:6 
2:6 
0:4 

24:10 
24:19 
20:18 
17:5 
20:20 
6:33 
2:8 

Die SGE-B-Jugend überzeugte auch an ihrem 
zweiten Spieltag mit 24:1 gegen Arheilgen. 
Die Egelsbadier zeigten ein sdiönes Spiel. Zu- 
mal der Gegner auch sehr schwach erschien 
fiel es leidit, mehrere Spielzüge zu vollenden. 

Gegen den starken TSV Pfungstadt hatte 
es die SGE wesentlidi sdiwerer. Der Gegner 
war körperlidi überlegen und zog audi mit 
4:1 davon. Durch eine harte und gute Dek- 
kungsarbeit fing sidi die Mannsdiaft und kam 
zum Ausgleich. Da die Egelsbacher Spieler 
Klug und Schreibweis sehr gut abgedeckt 
wurden, waren es Wolfgang Becker u. Jürgen 
Gleichmann, die das Spiel aus dem Feuer ris- 
sen und am Ende wurde dann ein verdientes 
Unentschieden erzielt 

Es spielten: H. Gaussmann, R. Klug, H. 
Schreibweis, J. Gleichmann, W. Becker, D. 
Seifried, P. Hertwig, D, Eisenbadi. 

Sieg und Niederlage 

der Egelsbacher Handballer 

Tgm. Bessungen II — SG Egelsbach I 7:6 (3:2) / SG Egelsbach I — TV Langen I 18:9 (11:4) 

Am vergangenen Sonntag trugen die Hand- 
baller der SGE ihre fälligen Punktspiele ge- 
gen die Tgmd Bessungen und den TV Langen 
aus. Im ersten Spiel gegen die Tgmd Bessun- 
gen konnten die Grünweißen durch einen 
Treffer von R. Schroth in Führung gehen. 
Bessungen glich aus und konnte durdi einen 
umstrittenen 7-m-Ball mit 2:1 in Front ge- 
hen. Eine gute Kombination des gesamten 
Sturms konnte P. Welz zum 2:2 Tore ab- 
schließen. Bessungen gelang bis zur Pause 
wiederum der Führungstreffer. Nach dem 
Wechsel schloß W. Kappes einen Alleingang 
zum 3:3-Ausgleich ab. Durch grobe Deckungs- 
und Tormannfehler konnte Bessungen In die- 
ser Spielphase mit 6:3 Toren davonziehen, ehe 
E. Knöß auf Vorlage von R. Sehring auf 6:4 
Tore verkürzen konnte. Durch einen weiteren 
Deckungsfehler kam Bessungen zum 7:4. Bis 
zum Spielende kam Egelsbach durch zwei 
Treffer von W. Kappes auf 7:6 Tore heran, 
doch zum Ausgleich reichte es nicht mehr. 

Das zweite Spiel gegen den TV Langen lief 
von der ersten Minute an; nach sechs Minu- 
ten führte Egelsbach durch zwei Treffer von 
W. Kappes und Tore von P. Welz, E. Knöß 
und R. Sehring mit 5:1 Toren, dazwisdien 
lag ein Treffer von Langen. P. Welz mit ei- 
nem 7-ra-BaU und R. Schroth mit einem Al- 
lelngvig bauten den Vorspnmg der Qrünwei- 
ßen »uf 7:2 Tore aus, daz^schen eio weiterer 

Treffer von Langen. Das gute und schnelle 
Sturmspiel der SGE, das man Im ersten Spiel 
gegen Bessungen vermißte, kam nun zum Tra- 
gen. Durdi Treffer von R. Schroth, R. Sdiön- 
weitz, W. Kappes und P. Welz führte Egels- 
bach zur Pause mit 11:4 Toren. 

Nach dem Wechsel baute Egelsbach seinen 
Vorsprung durch Treffer von R. Schroth und 
einem Tor von W. Kappes auf 13:4 Tore aus. 
Als die Deckungsreihe der Grünweißen in die- 
ser Phase leichtsinnig wurde, kam Langen 
stärker auf und konnte auf 13:8 Tore kom- 
men. Als dann Egelsbach das Tempo erhöh- 
te, fielen auch zwangsläufig weitere Tore 
durch L. Jost, R. Sehring, E. Knöß und W. 
Kappes. Mit dem letzten Treffer durch R. 
Schroth und einem Gegentor von Langen, en- 
dete das Spiel mit 18:9 Toren. 

Egelsbaoh spielte mit: G Schroth, R. Schön- 
weltz, W. Kappes, R. Sehring, K. Schlerf, L. 
Jost, F. Welz, E, Knöß und R. Schroth. 

Vorschau: Am 12. 12 spielen die Hand- 
baller der SGE gegen TV Seeheim um 20.30 
Uhr in der TH Halle in Darmstadt. Am 14. 12. 
tragen die Grünwellien ihre nächsten Mei- 
sterschaftsspiele gegen die Mannschaften der 
SG Weiterstadt und den TV Asbach um 15.50 
und 17.20 Uhr in der Sporthalle in Langen 
aua. 
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Erneuter Tellerfolg 
der Langener Volleyballer 

Die Volleyballmannschaft der SSG trug am 
letzten Samstag zwei Spiele aus. Gegner wa- 
ren die Gastgeber TSV Rot-Weiß Auerbach I 
und Orplid Darmstadt II. Die Langener 
Mannschaft hatte ihre letzten Punktspiele vor 
vier Wochen ausgetragen, und die lange Spiel- 
pause machte sich doch sehr bemerkbar. F.s 
konnte in keiner Phase der beiden Spiele an 
vorangegangene Leistungen angeknüpft wer- 
den F.s fehlte an diesem Samstag an Spiel- 
witz und Spieleifer Es war deshalb nur der 
schw.nrhen I.eistunB der Auerbacher Mann- 
schaft 711 verdanken, daß wenigstens dieses 
Spiel mit 3 0 gewonnen wurde. 

Das Sniel eeeen Ornlld Darmstadt II endete 
mit 3 0 f(W fipn Gegner. Wie erwartet, war es 
den Sniplern nicht möglich, sich in 
der kii"'i'n Pause 7U konzentrieren und den 
Spielv' 711 finden Die routinierten 
Orplirl' • niit"pn diese Schwächen aus. und 
ehe si"*" die ' aneener versahen hatten sie die 
erster ^">Men Sätze klar an die Darmstädter 
verlorr-n AlIerdinHS zeigte sich schon im 
zweiten Sal7 ein Anstieß der Kinsatzfreudig- 
keit und der Konzentrationsfähigkeit Tm drit- 
ten Sat7 hatte sich die Mannschaft endlich 
gefangen und ging nach furio.sem Beeinn mit 
6:0 in Reim Stand von 14:12 halte 
Langer die Möglichkeit zum Satzgewinn 

Nach vier Spielen nimmt die T-anpener 
Mannsrhafl mit 4:4 Punkten einen Mittel- 
platz in der Kreisklasse Gruppe III ein 

Es spielten für Langen; W Schwanebeck, 
H. Kimte. S Guderle. E Till. E. Roth. J Rühl 
und K Raldner Training: Mo 20 Uhr Adolf- 
Reich""ein-Srhule. 

Am Sonntag SSG Langen beim 
Tabellenfiihrer 

Am Sonntag beendet die SSG Volleyball- 
mannschaft die Vorrunde mit zwei Spielen 
In Jugenheim Die Gegner der Langener 
Mannschaft sind der Tabellenführer TUS 
Griesheim und der Tabellenzweite PFI Jugen- 
heim Wenn die Langener nicht beide Spiele 
verlieren wollen, müssen sie ihre Leistungen 
gewaltig steigern Abfahrt nach Jugenheim 
(Turnhalle an> Heiligenberg): So 13.30 Uhr 
Adolf-Reichwein-Schule. Spielbeginn: 15 Uhr. 

W. Schwanebeck und K. Baldner beim Ab- 
blocken eines gegnerischen Angriffs. 

Hoher Sieg der TV-B-Jugend 
Ein überraschend hoher Sieg gelang der B- 

Jugend gegen die stärker eingesdiätzte SSG 
Darmstadt Bereits zur Halbzeit führten sie 
mit 46:16 und audi in der zweiten Halbzeit 
bauten sie ihren Vorsprung ständig aus. Er- 
freulidi war, wie sich die vielen Anfänger in 
die Mannschaft einfügten. Besonders Heinz- 
Dieter Köhm und Rainer Zellner bestachen 
durch viele gelungene Aktionen. Ihnen gelan- 
gen audi die meisten Korberfolge mit 21 bzw. 
16 Punkten. Durch den unermüdlichen Einsatz 
aller Spieler wurde am Ende ein hoher 78:27- 
Erfolg erzielt. 

Es spielten: Aevers „Cap" (11), Jentsch (6), 
Fomoff (14), Kehr (4). Köhm (21), G. Schra- 
mek (2), Höper (2), Zellner (16), M. Distel- 
mann (2). 

F.rneute Niederlage der 2. Juniorinnen- 
mannschaft 

Durdi das Fehlen von Helga Braune und 
Sigrid Zieger in der Abwehr stark ge- 
schwächt mußten die Juniorinnen eine un- 
verdiente 50:39-Niederlage hinnehmen. Zur 
Halbzeit stand es, nachdem sidi die Lange- 
nerinnen besser auf den Gegner eingestellt 
hatten, 22:18. In der 2. Halbzeit gelang es 
dann den routinierten Spielerinnen von 
Grün-Weiß, trotz tapferer Gegenwehr, ihren 
Vorsprung nodi zu vergrößern zum Endstand 
von 50:39. 

Es spielten: Kam (13), Kneifel (6), Riedl (8), 
Titze (8), Hempel „Cap" (4), Ridinow, Zim- 
merling, Marsch und Schmidt 

Vorschau: 
Freitag, 18.15 Uhr: Gymnasiumshalle Schü- 

ler — BC Neu-Isenburg (Freundschaftsspiel). 
Samstag, 16.00 Uhr: SSG Darmstadt — 

Herren; — 18.00 Uhr: Damen BC Neu-Isen- 
burg — Juniorinnen I. 

Sonntag, 9.00 Uhr: Reidiwein-Sporthalle 
Grün-Weiß Wiesbaden — Jgd. B; — 10.30 Uhr 
Junioren I — Junioren II. 

Montag, 20.15 Uhr: SSG Darmstadt — Ju- 
nioren II; 18—19 ''hr: Gymnasiumshalle TV- 
Schülerinnen — >ß-Gerau .Sdiülerinnen. 

Dienstag, 18.15 Uhr: TV Groß-Gerau gegen 
Junioren I. 

Erste Heimniedcrlage der A-Junioren 
gegen USC Mainz 

In einem äußerst leistungsschwachen Spit- 
zenspiel unterlagen die A-Junioren des TV 
1862 Langen der Jugendmannschaft des USC 
Mainz recht unglücklich mit 47:49. Schon ein 
Blick auf das relativ niedrige Endergebnis 
läßt auf ein schwaches Spiel beider Seiten 
schließen. In einem furiosen Blitzstart ver- 
suchten die Hausherren ihren Gegner einzu- 
schüditern, was ihnen auch bis zur Pause 
vollauf gelang. 30:22) 

Nach dem Seitenwechsel gelang der Lan- 
gener Mannsdiaft trotz allem guten Willen 
keine mannschaftlich geschlossene Angriffs- 
leistung mehr, und ihr Spiel zerfiel zusehends 
in unproduktive Einzelleistungen. Den Lan- 
genem gelang es am Ende mit zwei zugespro- 
chenen Freiwürfen nicht mehr, wenigstens ein 
Unentsdiieden zu retten. 

Nach dieser ersten Heimniederlage belegen 
die A-Junioren nun mit 10:4 Punkten hinter 
Roßdorf und BC Darmstadt den dritten Ta- 
bellenplatz. 

Es spielten: Reidiwein „Cap", Schnimek, 
Aevers (4), Kehr, Weise, Sladek (7), Pielenz 
(6), Grieb (17), Fornoff (8), Jentsch (5). 

TV-Turner bei den 

Deutschen Meisterschaften 
I-angens TV-Turner werden am kommenden 

Samstag, dem 6. Dezember, zu den Deutschen 
Mannschaftsmeisterschaften nach Göppingen 
fahren. Hier treffen sich 23 Mannschaften, um 
in einem eintägigen Wettkampf die Mann- 
schaften zu ermitteln, die in der nächsten 
Saison in der Bundesliga bzw. Oberliga tur- 
nen werden. 

Die TV Turner, inzwischen durch Willi 
Poth und Willi Wedel von Ober-Ramstadt 
verstärkt werden in der 2. Gruppe um 11 
Uhr an die Geräte gehen. Unter anderen 
Mannschaften turnen in dieser Gruppe die 
beiden Bundesligaabsteiger Itzehoe und Mann- 
heim-Friedrichsfeld. Die Langener Riege wird 
versuchen den Limit von 185 Punkten zu er- 
reichen, um in der kommenden Saison in der 
Oberliga turnen zu können. Mit folgenden 
Turnern wird Langen die Reise nach Göppin- 
gen antreten: H. P. Sehring, H. G. Burandt, 
Wilfried Schäfer, Willi Poth und Willi Wedel. 

Der Wettkampf beginnt um 8 Uhr mit dem 
Turnen der ersten Gruppe. Nach der zweiten 
Gruppe turnt um 14 Uhr die dritte Gruppe. 
Ab 19 Uhr beginnt dann der eigentliche Hö- 
hepunkt dieser Veranstaltung. Die Bundesli- 
gamannschaften Uni Köln, TB Oppau, Uni 
München und die TSV Heusenstamm werden 
um den Titel eines Deutschen Mannschafts- 
meisters turnen. Hoffen wir, daß w'r die Lan- 
gener Turner nach ihrer Rückkehr als Ot>«'- 
ligaturner begrüßen können. 

Niedertage und erster Sieg fOr die 
Handball-Reserve des TV Langen 

TV Langen — TSV Pfungstadt III 6:10 (5:2) 
TV Langen — TSV Nieder-Modau III 7:4 (3:2) 

In ihrem 3. Spiel der Verbandsrunde gegen 
Pfungstadt 3 zeigte sich die Reserve-Mann- 
schaft des TV Langen gegenüber den ersten 
Spielen stark verbessert. Im Sturm sah man 
recht ansprechende Kombinationen, so daß es 
zur Pause 5:2 für die Langener hieß. Außer 
einem Tor von Göldner und zwei Pfosten- 
würfen, hatten die Langener in der zweiten 
Hälfte leider nichts mehr zuzusetzen, so daß 
Pfungstadt am Ende 6:10 siegte. 

Rechnen- , 
besser mit einer f \ 
multa* 

'multa ■ R»ch 

Im Spiel gegen Nieder-Modau wollte es die 
Langener Mannschaft besser machen, jeder 
wollte Tore schießen, was im Übereifer aber 
mißlang. Mit 3:2 für Langen wurden die Sei- 
ten gewechselt. Danach baute Langen seine 
Führung auf 5:2 aus, aber nach einem ver- 
schossenen 7-m-Ball von Reitz kam Nieder- 
Modau noch einmal bis auf 5:4 gefährlich auf. 
Doch zwei Tore von Schmidt und Reitz in den 
Schlußminuten brachten der TV-Reserve den 
ersten Sieg, der durch kämpferischen Einsatz 
und einer guten Deckungsarbeit zustande 
kam. Es spielten: Müller, Beckmann, Reitz, 
Schmidt Erk, Göldner, Seidler. H. M. 

TISCHTENNIS 

SG EGELSB.\CH 
Zweimal hatten es die Tischtennisspieler 

der SGE mit dem Nachbum Langen zu tun. 
Die 1. Mannsdiaft verlor gegen Langen II 
klar mit 9:2. Die Grünweißen trafen auf ein 
gleichmäßig gut besetztes Team, in dem 
Knothe allerdings herausragte. Er verstand 
es, den Egelsbadier Spitzenspieler Wodiczka 
klar auszubooten. Audi im Doppel konnten 
die beiden Jugendlichen Knothe und Reichert 
das erfahrene Paar Wodiczka/Bormuth, nach 
anfänglidien Schwierigkeiten, doch noch klar 
distanzieren. Mit anderen Mitteln, aber den- 
noch sehr effektvoll, kämpfte Senior Scheit 
seine Egelsbadier Gegner Wodiczka und Sig- 
warth nieder, hatte aber im Doppel zusam- 
men mit Reidl einige Sdiwächen, so daß sich 
das Egelsbacher Paar Sigwarth Branke im 
Entscheidungssatz mit 23:21 knapp durchset- 
zen konnte. Den zweiten Punkt für Egels- 
bach errang Branke mit einem Sieg über De- 
gen. Die beiden Senioren der SGE, Bormuth 
und Luley. kamen mit der schnellen Spiel- 
weise der jungen Langener Spieler Reichert 
und Becker nicht 'iurecht und konnten kei- 
nen Satz gewinnen. Audi Schroth mußte ge- 
gen den zweiten „alten Kämpen" der Lange - 
ner Mannscnaft schon frühzeitig die Segel 
streichen und verlor sehr deutlich. 

Die zweite Mannschaft der SGE unterlag 
zu Hause der 4. Mannsdiaft von Langen 
knapp mit 6:9. wobei es zu interessanten und 
spannenden Spielen kam. Langen brachte mit 
Potthoff den besten Spieler des Abends mit, 
der seine beiden Einzel gegen Müller und 
Luley gewinnen konnte und auch zusammen 
mit Mattelat. der nicht seinen besten Tag 
hatte und beide Spiele gegen die beiden o. g. 
Egelsbacher verlor, im Doppel gegen MiX' 
Brudi erfolgreich blieb. Außer Müller und 
Luley, die auch zusammen ihr Doppel gewin- 
nen konnten, holten noch Bruch, Kannstädter 

Selbstverständlich 

Weihnachtsrriarken 

ftjrdie ( 

Glückwunschpost 
.......... . 

Briefmarken, die 

helfen. 

Der Herbst, wo immer man ihn erlebt, 
ruft mit seiner leisen Wehmut und Mah- 
nung an alle Vergänglichkeit vor allem 

die Erinnerung wach. In ihrem Spiegel 
tauchen die Bilder früherer herbstlicher Tage 
der alten Heimat auf, und ein Lied oder ein 
paar Verse fallen uns zu wie reife Früchte vom 
Baum. 

Vielleicht sind es Worte von Kichendorff, der 
zeitlebens seines Lubowitzer . gendparadie- 
Ecs" in Sehnsucht gedachte, wie man im 
Herbst des Frühlings und in reiferen Jahren 
der Jugend gedenkt. 

Wos tüisset ihr, dunkele Wipfeln, 
von der alten, schönen Zeit? 
Ach, die Heimat hinter den Gip/eln, 
tuie liegt sie hier so weit! 

Herbstlich gestimmt ist der Mensch wie sein 
I.and, und wie seine Seele auch festlich ge- 
stimmt sein mag, so tief befangen halten ihn 
Schwermut und Trauer. Und der Schatten die- 
ser Schwermut überweht audi das Odertal 
und den still dahinziehenden FluB. Geruch von 
Heu trägt der Wind über die Wiesen am Ufer 
und streicht über das Weidengebüsch, um das 
sich die Jugend tummelt und die Melodie 
einer Harmonika ertönt 

Und drunten im Flußbett rauschen die 
/Wasser. 

Der Strom stürzt trne immer vom Wehr, 
als fouchten unzählige Schtuflne. 

I Flußbad gleiten dunkei und schwer 
wie schwimmende Inseln die Kähne. 

Mit solch einem Oderkahn an einem der 
lioiteren Herbsttage die Oder zu Tale zu fah- 
fn, ist ein Erlebnis ganz einmaliger und un- 
vergeßlicher Art Wie die ständig sich wan- 
delnde Landschaft so wechseln audi die Bil- 
der der Städte am Strom, von denen manche 
sihon von weitem mit ihren Vorstadtgärten 
und herbstlichen Parkanlagen buntfarbig auf- 
leuchten, wie etwa die ober.schlesische Regie- 
rungsstadt Oppeln mit ihrer schönen Bolko- 
iusel und dem stadtnäheren „Wäldchen" in 
Wilhelmstal, oder eine andere Piastenstadt 
V'ie Brieg, wie zärtlich eingefaßt von Blumen- 
Bärten und Failu, die in weiterem Umkreii 

^ckLßslsckcif 'fiei^bst 

Erinnerungen von Hans Niekrawietz 

auf Ohlau und Breslau zu in die tiefen Oder- 
wälder übergehen. Wenn aber die Laubwälder 
herbstlich zu glühen beginnen, dann scheint 
alle Schönheit des Jahres darin eingefangen 
zu sein. 

Breslau selbst steht noch vor den Augen als 
großartigste Gartenstadt mit ihren kunstvol- 
len und weitläuhgen Parkanlagen, eine Stadt- 
landsdiaft, die größte und kostbarste Perle 
am sdilmmernden Bande der Oder. Von Was- 
sern und Wäldern umgeben zieren Breslau 
namentlidi seine „Historischen Gärten", die 
1913 zur Jahrhundertfeier (in Erinnerung an 
die Befreiungskriege) geschaffen wurden. 

Hier wandelten einst Heimische wie Fremde 
in sorglosem Daseinsglück, wenn die Orgel- 
klänge von der Jahrhunderthalle her über all 
die Blumenbeete und all die Gartenkünste 
herüberwehten, und wenn um den Pergolasee 
die Astern und Dahlien in verschwenderischen 
Farben und Formen erblühten. 

Freilich nodi ausgedehnter und weithin be- 
rühmt war die Dahlienschau in Liebidiau, die 
sidi am reichsten und üppigsten im Früh- 
herbst entfaltete, gleich einem Garten Eden, 
den man nur staunend betrat. Und doch war 
dieses große Blumenwunder für jedermann 
erreichbar, denn fuhr man morgens von Bres- 

t iB lacrMMis«> rototAiiMv 

lau dahin, so konnte man noch am gleichen 
Tage die ganze Pracht jenes zauberischen 
Eilands erleben. Von Hirschberg aus, der 
altertümlichen Bergstadl am Fuße des Riesen- 
gebirges, erreichte der Wanderer ohne viel 
Schweiß eine Landsdiaft, die gleichermaßen 
von Naturschönheit ausgezeichnet wie zur 
Heimstatt schöpferischen Geistes geschaffen 
und auserwählt war. Nicht nur der „Wiesen- 
stein" in Agnetendorf, Alterssitz und Sterbe- 
ort Gerhart Hauptmanns, zeugen dort noch 
vom Wandel und Wirken schlesischer Dichter 
und Künstler. Ihre weltweit bekannten Na- 
men sind dort zur Legende geworden und mö- 
gen so sagenhaft anmuten wie der Kynast, 
die Stammburg der Grafen Schaftgotsdi, oder 
die Kynsburg über dem Tale der Weistritz. 

Unsterblicher nodi ist Rübezahls wandel- 
bare Gestalt Und manche Sage ist einst von 
Mund zu Mund gegangen, wie zum Beispiel 
von Rübezahls Verwandlung in einen Fisch, 
der im großen Teich munter umhersdiwamm, 
bis ihn ein Bäuerlein eingefangen und mit zu 
Tale nahm. Unterwegs aber geschah es, daß er 
dem Bauern entglitt und in den Bober sprang 
und so über Hirschberg, Löwenberg und wei- 
ter über Sprottau und Sagan der Oder zu- 
sdiwamm. Und nodi heute soll er dort sein 
Wesen treiben und gar mit jenem Satan iden- 
tisch sein, den nadi August Kopisch ein schle- 
sisdier Zedier mit Grünberger Wein unter 
den Tisch getrunken habe. 

Ja, vom Trinken und auch vom Essen hielt 
man im Sdilesisdien nicht wenig. Und wenn 
die Landleute Kirmes feierten, war alles in 
Fülle vorhanden. Ganz Schlesien war Ueber- 
schußgeblet. 
liiiiiiiiiiiiiiiiuHiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiinimiiiiniiiiiiiMiiiiiiiiMiiiiiiiii 

Sie läuft und läuft... 
Die „Veteranen aus der Vorkriegszeit", die 

alten Wagen der deutschen StraßenlMihn, lau- 
fen nodi immer in Breslau, obgleich die hier 
ersdielnenden polnischen Zeitungen der Mei- 
nung sind, daß sie längst hätten ersetzt wer- 
den müssen. Nur 15 von den Insgesamt 200 

Jedodi in diesem Jahx ausr&ngierU 

'J. 
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dhre Chance bei 

tMadison Industries 

wir sudien eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 

nnd Ausschreiben der 
Verkaufsrechnungen 

sie werden von uns gründlldi eingearbeitet, bo 
daß Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbelt und gute Praxis 
Im Maschinenschreiben (bei uns selbstverständlich 
auf einer elektrlsdien Maschine) sollten Sie 
mitbringen. 

Weiter suchen wir eine 

Telefonistin 

Sie soll eine nette und freundliche Stimme haben 
imd einige Schreibmaschinenkenntnisse besitzen. 
Das Ist alles, was wir erwarten. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02 / 70 33 

B.E Goodrich yj 

REIFEN 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 

Für unser Flugzeugrelfenrundemeuerungswerk 
Dreleldienhaln suchen wir zum baldmöglichen 
Eintritt eine 

' Stenokontoristi n 

Englische Sprachkenntnisse wären von Vorteil, sind 
aber keine Bedingung. 
Wir bieten neben einer interessanten Tätigkeit ein 
angenehmes Betriebsklima, eine gute Dotierung so- 
wie die üblichen sozialen Leistungen eines Welt- 
unternehmens. 

Bitte bewerben Sie sldi bei 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 4 
Telefon Langen 83 20 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 
Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14.00 bis 22.00 Uhr, die nadi Einarbeitung 
selbständig an unseren Rollen-Drudtautomaten tätig sein 
können. 
BUCHDRUCKER, TIEGELDRUCKER, angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER zur Umsdiulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendrudc-Masdilnen in Wechselsdiicht. 

Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 

1 jungen Hilfsarbeiter 
für unsere Abteilung Padterei. 
Wir bieten Ihnen einen überdurdisdinlttlidi bezahlten 
Arbeltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnaditsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 

Technisches Büro in Langen sucht zum baldigen Eintritt 

Sekretärin/Sachbearbeiterin 
Fremdspradie französisch erwünscht. 

Technische Zeichnerin 

Gute Arbeltsbedingungen, überdurdischnlttllcha Bezahlung. 
Kurze schriftlld-ie Bewerbungen unter Off.-Nr. 1657 an die 
Langener Zeltung erwünsdit. 

«Tischfertige Kartoffeln 

aus der Tüte ! " / 

Endiiciida! 

auf den Tisch 

Keine sdimutzigen Hände 
vom Kaiioffelschälen. 
Eine echte Zeitersparnis Q| 

für Sie. Gehen Sie gleich ^ 
zu Ihrem Kaufmann 
und probieren es aus. 
Morgen mittag. 

»Nur noch „IM NU" auf den Tisch 

wird auch bei Ihnen ein 
fester Begriff. 
Eine Qualitätskartoffel, 
.die schmeckt. 

UmzQge, LasHaxl 
Telefon 28119 
G. Wagner 
Helnridistraße SB 

audi samstags Jeder- 
zeit fahrbereit 

KARL MAY 
alle 73 Orlglnal- 

und Jubiläumsausgaben 
Buchhandlungen 
Brigitte Schenl<o 

Dieburger Straße 42 
und MEYLUX 

Bahnstraße 14 

Jeder kann Mondstaub kaufen 
Eine Prise Mondstaub gefäUlg? In den Ver- 

einigten Staaten madit es die 20]Shrige Stu- 
dentin Joy Sylvester möglldi: Sie verkauft 
Mondstaub In Jeder gewünsditen Menge, wenn 
es sein muß, audi tonnenweise. Der Ansprudi 
Huf Editheit darf frelUdi nld>t gestellt wer- 
ben. Aber es tut dem Geschäft keinen Ab- 
brudi, wenn die clevere Studentin selbst nur 
von „simuliertem Mondstaub" spricht. Sie ver- 
idilcü ie s^warze, mehlige Substanz In alle 
Teile der Vereinigten Staaten und hat, um die 
Nachfrage bewältigen zu können, bereits eine 
Firm# aus der Taufe gehoben; die „Lunar 
Laboratories". 

Die glorreidie Idee hatte die hübsche Stu- 
dentin, als Neil Armstrong wahrend seines 
Mondspaziergangs den Mondstaub beschrieb. 
Dabei war Ihr aufgefallen, daß diese Beschrei- 
bung genau auf eine Substanz paßt, mit der 
(Cinder in der Sdiule Formen und Figuren 

„badcen". Jetzt ließ Joy Sylvester die Oeffent- 
lldikeit in Inseraten wissen; „Simulierter 
Mondstaub zu verkaufen!" Kostenpunkt: ein 
Dollar pro Unze. 

So erstaunlidi es Idingt; die einfallsreiche 
Studentin ist auf eine Marktlüdce getroffen. 
Heute wird Ihr „Mondstaub" selbst in großen 
Kaufhäusern angeboten, hübsch verpadct und 
„zur Erinnerung an das Jahr der Monderobe- 
rung". 

Joy Sylvester verfolgt weitere Vorstoße de« 
Mensdien ins Weltall jetzt mit geschäftlichem 
Interesse. Sie fühlt sich steigenden Ansprü- 
dien ihrer Kunden gewachsen; „Sternenstaub" 
Ist noch in mehreren Farben vorhanden. Falls 
Indessen weitere Staubproben aus dem Welt- 
raum ausbleiben sollten, weiß die Studentin 
ihr Gesdiäft dennoch in Gang zu halten: 
„Dann verkaufe idi Wasser aus dem ,Meer der 
Stille'." 

Für unser Damenwäsdie- und Mieder- 
warengesdiäft wird eine 

Verkäuferin 
zur selbständigen Leitung zum 1. 1. 70 
unter sehr guten Bedingungen gesudit. 

Textilhaus im Ladenzentrum 
Neu-Isenburg-Gravenbrudi 
Telefon (06102) 51202 

Viete Vctteile 
hat ein Mantel aus 
echtem Lammpelz; 
außen Leder, innen 
gewachsenes Fell, 
mollig warm, 
leicht und bequem I 
NatOrlich von 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Hrn.. HoK^wadi» •. Kqi««f»li. '• 

? aus eigenem Imkereibetrieb 
n. Vi kg DM 3,60 o. Gl. ab 

.iaus. 
U. LOESCU - Mörfelden 
Darmstädter Straße 80 
Telefon 06105 / 2893 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

eine iüngere 

Mitarbeiterin 

für unsere Abteilung Rechnungskontrolle 

Falls Sie bereits auf diesem Gebiet tätig waren oder Buch- 
haltungsgrundkenntnisse mitbringen, wäre dies eine Emp- 
fehlung. 
Gewünsdit wird Gewissenhaftigkeit Im Umgang mit Zahlen. 
Wir bieten beste Bezahlung sowie alle in einem modernen 
Industrieunternehmen üblichen Sozialleistungen. Ein Stel- 
lungswedisel zum Jahresende sollte unserer Meinung nadi 
nidit mit finanziellen Einbußen verbunden sein. 

Bewerbungen erbeten an 

JOST-WERKE GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 2 (hiner dem Schwimmbad) 

oder besser nodi telefonisch unter 0 61 02 / 4 52 16 Durchwahl 

Nur noch 

Eine kleine Sensation 
für Ihre Küche. 
Tischfertige Kartoffeln 
aus der Tüte. 

Nur noch kurz aufKochen, 
dann sind dampfende Kartoffeln 
auf Ihrem Mittagstisch. 

sucht zum baldigen oder späteren Eintritt: 

Hausmeister-Ehepaar 

Er 

Sie 

zur Unterstützung und späteren Nachfolge unseres alt- 
bewährten Hausmeister-Ehepaars. 

sollte handwerkliche Fähigkeiten besitzen, be- 
währter Autofahrer sein und keine Arbeit scheuen. 

hätte die Hausreinigung und Ausgabe des Mit- 
tagsessens zu überwachen und sollte wegen der 
Telefonbedienung nach Feierabend gute Um- 
gangsformen besitzen (was wir natürlich auch 
von ihm erwarten). 

Bewerber im Alter von 25 - 50 Jahren, die vielleicht eine 
ähnliche Tätigkeit schon ausgeübt haben oder durch 
Zeugnisse ihre berufliche Beständigkeit nachweisen 
können, hätten die Chance einer gut bezahlten, sicheren 
Dauerstellung. Eine modern eingerichtete Drei-Zimmer- 
Wohnung wird zur Verfügung gestellt. 

Zuschriften, die wir selbstverständlich vertraulich be- 
handeln, erbitten wir an unsere Personal-Abteilung, bei 
der Sie sich auch gern nach vorheriger telefonischer 
Vereinbarung persönlich vorstellen können. 

UHREN EGMBH, 61 DARMSTADT 

Rheinstraße 94 — 96 
Nähe Hauptbahnhof 
Telefon 06151/87041 

Erfolgreich sein 

Es wird Zeit, wenn Sie sich noch ein 

Zusätzliches Weihnachtsgeld 
verdienen wollen. 

Wir »uchen bis Weihnachten (aber nicht Im 2. Arbeitsverhällnis) 

MITARBEITERINNEN 
für unsere Lager- und Versandabteilung 

Für leichte, saubere Arbelten bieten wir: 
9 Gute Bezahlung 
% ArtMlItzeit nach Vereinbarung 
# ElnkauftmOgllehkeil am Versandgeb8ude 
# 10 */• Personalrabati aul alle Waren, auch auf Lebentmittel 
0 Welhnachtigratlflkatlon auch IQr Auahilfen 
9 Fahrtkostenerttaltung nach Vereinbarung 
9 Schmackhafte und prelawerte Mahlzelten im Kasino 
0 Betrlebatrztllche Betreuung 
Informieren Sie sich montags bis freitags zwischen 10 und 19 Uhr, samstags 
von 10 bis 12 Uhr, Nthe Hauptbahnhof, In unserem Einstellungsbüro Wiesen- 
hüttenplatz 26, parterre (Im Hause unserer Tochtergesellschaft NECKERMANN- 
Aniagen-Beratung). Oder wenden Sie sich direkt an 

NECKERMANN Personal-Zentrale 
6 Frankfurt/Main, Hanauer Landstraße 360, Telefon 41000 519 oder 678 

m NECKERMANN 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Junge weibliche 

ARBEITSKRAFT 

In Dauerstellung gesucht. 

v- - 
Stundenlohn DM 4,50. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 1641 an die LZ 

Maschinenschlosser 
mit Führerschein Klasse 3 

2 Maschinenarbeiter 
Nachtschicht von 22.00 — 7.00 Uhr 

Frauen 
für Arbelten an Kunststoffmaschinen 
für sofort gesucht. 

W. MELK 
Kunststoffvcrarbeitung 
Egelsbach. Neulandweg 
Telefon 4 94 14 

Wir suchen:  i 

MITARBEITER 
für kaufm. Abteilung (weiblich — mannlich) 

AUTO-SCHLOSSER 

ARBEITSKRAFT 
für das Ersatzteillager (FOhrerscheln Kl- III) 

Alfons Straub, Volkswagenhändier 
607 Langen I. H., Darmstädter Straße 47, Telefon 2 37 87 

Vorstellung und Besprechung auch samstags b»l vor« 
heriger telefonischer Vereinbarung. 

AM 
sucht: 

Lohn- udn Gehalts-Sachbearbeiterln 
'oie Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Soziaiversicherungs- 
Rechts iiaben und in der Lage sein, den in diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 
wechsel selbständig zu führen. Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 
Versicherungs-Sachbearbelter(ln) 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 
versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Import-Sachbearbeiter 
für unseren Techn. Einkauf, möglichst mit englischen Sprachkenntnissen (keine Bedingung). 

Telefonistin 
für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 

Reglstrator 
für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 

Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Lagerverwaltung. 

Spülfrau 
für unsere Kantine in der Zeit von 9 bis 15 Uhr. 

Packer 
für Warenannahme und Versand. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AJJrESSograph'Multigraph GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-StraBe 5 
Telefon: 0 6103 / 6011 
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Realschülerinnen, Realschüler 

BerufsfachschGlerinnen,Berulsiachschöler 

BenriswaM 

ist kein IM 

Bald haben Sie die mittlere Raife in 
der Tasche. Ein gutes Slartkapital 
fürs Leben. Jetzt kommt es darauf an, 
wie Sie es anlegen. Natürlich mit 
größtem Gewinn — In einem Beruf, 
der Freude macht und in dem 
Zukunft steckt. 

Junge Menschen wie Sie brauchen eine 
quicklebendige Arbeitswelt, einen 
sympathischen Kreis gleichaltriger 
Kolleginnen und Kollegen und Chancen, 
was aus sich zu machen. 

Genau das bietet Ihnen die 
Deutsche Bundespost in ihren vielen 
fortschrittlichen und weltotfenen 
Diensten. Wer da mitarbeiten will, 
kann verschiedene Berufe wählen. 

Junge Leute, die sich für Betrieb 
und Verwaltung im vielseitigen 
Postwesen - also für den mittleren 
Postdienst — interessieren, können 
sich bei allen Postämtern näher 
informieren oder auch schon bewerben. 

Mädchen mit Neigung zu Banktätigkelten 
finden im aufstrebenden Postscheck- 
dienst eine lohnende Aufgabe. Das 
Postscheckamt Frankfurt macht auf 
Anfrage gern ein Berufsangebot. 

Wer als junges Mädchen einen Beruf 
im dynamischen Fernmeldedienst 

bevorzugt, findet als Mittlerin 
zwischen Kunden und Technik einen 
Tätigkeitsbereich voller Abwechslung. 
Jedes Fernmeldeamt sagt alles 
Wissenswerte darüber. 

Im Auslandsfernsprech- oderTelegramm- 
dienst in Frankfurt haben junge Männer 
mit Sprachkenntnissen gute Chancen. 
Natürlich auch Mädchen, die hier im 
Weltnachrichtenverkehr arbeiten 
möchten. Für sie alle stehen unsere 
freundlichen Wohnheime bereit. 

Wie Sie sich auch entscheiden: Ihr 
Berufsziel bei der Deutschen 
Bundespost ist Immer Beamtin oder 
Beamter — ist Sicherheit und 
Vorwärtskommen. Berufswahl ist eben 
kein Zufall! 

Wollen Sie noch mehr wissen? 
Bei uns ist guter Rat stets umsonst. 

Oberpostdirektlon 
Berufsinformation 
6 Frankfurt 1, Zeil 110 (in der Hauptpost) 
Zimmer 107 im I.Stock 
Fernsprecher 29 2911 oder 282844 
Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr 

Wir suchen eine 

Stenosekretärin 

für unsere V'erkaufsabteilung. 

Für unsere elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 

die Erfahrung hat im Bedienen des IBM-Lochers 029 sowie des IBM-Prüfers 059. 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schleifer und Fräser 

zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge. 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 

für die Kunststottspritzerei sowie für unser Fertigwarenlager einige 

Lagerarbeiter 

Für Abteilung Kundendienst einen 

Maschinenschlosser 

für Werkzeugzusammenbau und Instandhaltung. 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche Bezüge, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld extra. Gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines oder richten 
Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 

lür iötfreie Anschlußtechnik ' 
tiü7 Langen, Amporestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

AM 
sucht: 

Elektromechanlker und Mechaniker 
fOr die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten 
Multlllth-Klelnoffsetmaschlnen bzw. elektrostatischen Kopiergerät#. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Ferti- 

gungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Lagerarbeiter 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen Chemikalien. 

Mannl. Hilfskraft 
für unsere Kleinoftset-Druckmaschlnen-Montage mit Führerschein Klasse 3. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In 
hellen, modern eingerichteten Räumen, betriebliche Altersver- 
sorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das 

Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AddrESsograph - Multigraph CmhH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon; 06103/6011 

© 

Für die Hauptverwaltung unseres Unternehmens suchen wir Junge 
Damen als 

• SEKRETÄRIN 

oder auch Nacliwuchs-Sekretärin 

• STENOTYPISTIN 

• STENOKONTORISTIN 

Für die Position der Sekretärin sind gute englische Sprachkenntnisse 
erforderlich. Wir geben auch jungen Anfängerinnen eine gute Chance: 
Sie haben die Gelegenheit, sich bei uns weiterzubilden. 

Wir bieten neben einem guten Gehalt auch einige für Sie interessante 
Leistungen. Wir würden uns über Ihre Bewerbung freuen. Bitte 
schreiben Sie uns, oder rufen Sie uns unter (0611) 8 02 71 an: 

PEPSI-COLA GMBH 
Personalabteilung 

605 Offenbach (Main) 
Strahlenberger Straße 127 

EäSL—J 

Für unser Werk Dreieichenhain suchen wir einen 

Elektrikermeister oder 

Betriebselektriker. 

Es handelt sich um eine selbständige Tätigkeit, für die wir entsprechend 
hohe Löhne und Gehälter zahlen. 

Werkseigener Busverkehr und Kantine sind vorhanden- 

Wir freuen uns über Ihren Besuch oder Anruf. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon (06103) 1041 

am fcesten BBgiigj 
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ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigeprcise. iic Anzeigeteil 0,25 DM füi die achlgespaltciie 
Milimeterzeile, Im Tejtteii 0,76 DM füi dieviergespaltene Milli- 
melerzeile + 11'/« MwSl. Pielsnachlässe nach Anzeigenpreis- 
iisle 7. - Anzeigenaiifgabe bis 9 Ulli am Voitage des Erschei- 
nens. utfißere Anzeigen früliei. Platzanordnung onverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Rozugsprcis: monati 3,— DM + 0,50 DM Trägeilohn (in die- 
sem Bctiag sind 0.18 DM MwSt enlhallen). Itn Postbezug 3,50 DM 
monati einschl Zustellgebühr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Drutlc u. Verlag; Kühn KG, 
fiOTO Langen b^i Ffm., Darmstfidler Straße 2ß. Telefon 27 45. 

Nr. 98 Dienstag, den 9. Dezember 1969 73. Jahrgang 

Worte ja - Gewalt nein 
(dsd) — Einem lange wälirendcn Übelstand 

will der Deutsche Bundestag nun endlich mit 
Entschlossenheit Abhilfe schaffen. Das fast 
hundert Jahre alte Demonstrationsredit wird 
der. Zeit angepaßt, und das Bestreben dabei 
war, sowohl die Interessen der Demonstran- 
ten als auch die der Bürger und der öffent- 
lichen Organe zu wahren. Der Bundestag 
wird einen entsprechenden Reformentwurf 
der Regierungskoalition aus SPD und FDP 
beraten und vor allem in zwei Punkten die 
Unklarheit der bisherigen Paragraphen aus- 
räumen. Die Begriffe Landfriedensbruch und 
Aufruhr werden zusammengefaßt und näher 
definiert sowie die Strafbarkeit exakter be- 
stimmt. Der zweite Punkt, Widerstand gegen 
die Staatsgewalt, ist in gleicher Weise wichtig, 
denn aufgrund dieses Tatbestandes sind ari- 
läßlicli von Demonstrationen bisher die mei- 
sten Verhaftungen und Festnahmen zustande 
gekommen. 

Was sich der Bundestag jetzt vorgenommen 
hat, kommt nicht zu früh. 

Die Demonstrationen der letzten Jahre, die 
üblen Prügelszenen hier, die Dulduitg der De- 
monstrationen dort, hat dem Gesotzgeber 
deutlich gemadit, daß das bisherige Gesetz 
allzu vage war und deshalb der Ermessens- 
spielraum ungebührlich weit gedehnt werden 
konnte. Was noch schlimmer war: Polizeibe- 
amte, Staatsanwälte und Richter mußten ge- 
wissermaßen nach eigenem Urteil das De- 
monstrationsrecht aus dem vorigen Jahrhun- 
dert der modernen Zeit anpassen — eine Auf- 
gabe. die in einem Rechtsstaat ausschließlich 
vom Gesetzgeber wahrgenommen werden 
darf. 

Die besondere Schwierigkeit der Neufas- 
sung dieses Gesetzes, das in den Ausschüssen 
des Bundestages sidierlich noch verändert 
werden wird, war, daß es nicht nur klar 
sagen sollte, was Demonstranten nicht tun 
dürfen, .sondern auch, was sie tun dürfen. So 
werden in Zukunft in einer gewalttätigen 
Demonstration nicht mehr wie bisher der be- 
obachtende Journalist, der neugierige Bürger 
oder der helfende Arzt fesigenommen werden 
dürfen, sondern nur nodi die unmittelbar 
Gewalt anwendenden Demonstranten oder 
ihre Anstifter können festgenommen werden. 
Gleichzeitig wurde das Recht des Bürgers ge- 
stärkt, der Staatsgewalt Widerstand entgegen- 
zusetzen. Wer das tut, muß r\icht mehr mit 
Bestrafung oder wenn, nicht mehr mit so 
harter Bestrafung redinen wie bislang. Denn 
der Beamte muß eine rechtmäßige Amtshand- 
lung vornehmen, wenn er jemanden festneh- 
men will, und darf nicht die gerade greif- 
baren Zuschauer, Beteiligten, einen willkür- 
lich Verdächtigten oder wen auch immer ins 
Revier abschleppen. 

Die Neufassung des Demonstrationsrechts 
und die Präzisierung des Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt ist natürlich audi außerhalb 
von Demonstrationen von Bedeutung. Inso- 
fern ist die Zuspitzung auf das reine Demon- 
strationsrecht nicht korrekt. Aber sicherlich 
kommt ihm die besondere Bedeutung zu. Das 
Prinzip des Grundgesetzes, freie Meinungs- 
äußerung als ein Grundrecht zu schützen, 
wird dadurdi erfüllt, daß der Gesetzgeber 
klar definiert, wo Meinung geäußert und wo 
ordnungswidrige Ausschreitungen zu sehen 
sind. Das ungeschriebene Stichwort für das 
künftige Demonstrationsrecht lautet — Worte 
ja, Gewalt nein. Sven Buedie 

Passierscheine für Bethlehem. Zum Weih- 
nachtsfest sollen Pilger wieder Passierscheine 
erhalten, um an den Gottesdiensten in Bethle- 
hem, dem Geburtsort Christi, teilnehmen zu 
können. 

Richtkrone über der größten Flugzeughalle der Welt 

Auf dem Rhein-Main-Flughafen Frankfurt am Main ist an der 
Wartungshalle V, dem grüßten Hangar der Welt, die^Richto-o^ 
hochgezogen worden. Diese Halle, in der gleichJ.eHif H 'WWRWfT- 
lige Düsenmaschinen des Typs Boeing 707 oder 6 „Jumbo"-Jets 
Platz finden, ist im Weltlauf mit dem größten Flugzeughersteller 
der Welt, den Boeing-Werken, entstanden. Mit den ersten Bau- 
arbeiten war im Mai 1968 begonnen worden; für den eigentlichen 
Bau der Halle standen jedoch nur zehn Monate zur Verfügung, Die 
Fläche der 270 Meter langen und 100 Meter tiefen Halle entspricht 

der Größe von vier Fußballfeldern. Die Vorfeldseite der Halle ist 
auf der gesamten Länge von 270 Meter als Torfront ausgebildet, 
so daß sie in beliebiger "Slelle zum Ein- und Ausrollen von Groß- 
raumflugzeugen geöffnet werden kann. Die Konstruktion gilt als 
eine Meisterleistung des Ingenieurbaues. Die Wartungshalle V, die 
die Flughafen Frankfurt/Main AG für die Deutsche Lufthansa 
baut, wird im Frühsommer 1970 ihrer Bestimmung übergeben. 

FAG-Foto: Georg Wegemann, Luftaufnahme freigegeben unter 
Nr. 1428/69, durch den Regierungspräsidenten in Darmstadt. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

B e r 1 i n - I n i t i a t i v e der USA 
angekündigt 

Der amerikanisdie Außenminister William 
Rogers kündigte in einer Rede in Brüssel an, 
in wenigen Tagen sei eine neue Berlin-Ini- 
tiative der Westmächte zu erwarten. Nach 
seinem Besuch in Bonn und eintätigen Kon- 
sultationsgesprächen mit der Bundesregierung 
sprach der amerikanisdie Außenminister vor 
der belgisdi-amerikanisdien Gesellsdiaft in 
Brüssel. Er sagte, eine Serie von Verhandlun- 
gen mit dem Osten über eine Beseitigung der 
Unsicherheitsherde in Europa werde begin- 
nen. Die Partner in Europa dürften jedoch 
keinen Zweifel an der Erfüllung der amerika- 
nischen Verpfliditung in Westeuropa haben. 

TruppenVormarsch im Süd- 
Jemen gestoppt 

Nach dem Vormarsch saudi-arabischer 
Truppen im Süd-Jemen hat König Feisal von 
Saudi-Arabien am Sonntag den Befehl er- 
teilt, nicht weiter auf südjemenitischem Ge- 
biet vorzurücken. Mehrere arabisdie Regie- 
rungen versuchten im Konflikt zwischen 
Saudi-Arabien und dem Süd-Jemen zu ver- 
mitteln. Durch den Grenzkonflikt soll nicht 
die Einigkeit auf der bevorstehenden arabi- 

.schen Gipfelkonferenz in Rabat gefährdet 
werden. 

Gesamteuropäische Gewerk- 
schaftskonferenz vorgeschlagen 

Bei einem Besuch einer Abordnung des 
Deutschen Gewerschaftsbundes in Moskau und 
Gesprächen mit den sowjetischen Gewerk- 
sdiaften wurde von den sowjetisdien Ge- 
werkschaften eine gesamteuropäische Ge- 
werksdiaftskonferenz vorgeschlagen, berich- 
tete der DGB-Vorsitzende Heinz Oskar Vetter 
am Samstag nach seiner Rückkehr aus Mos- 
kau. Zu den sowjetischen Gewerksdiaften 
wurden neue Beziehungen angeknüpft, die 
nadi dem Einmarsch der Sowjettruppen in 
die CSSR unterbrochen worden waren. 

Euratom auf neuer Grundlage 
Die Mitglieder des Europäischen Minister- 

rates faßten einen Grundsatzbeschluß, die Zu- 
sammenarbeit in der Atomgemeinsdiaft auf 
eine neue Grundlage zu stellen. Die Kernfor- 
schungszentren sollen bei Euratom wirksam 
zusammengefaßt werden. 

Kommentar: 
Moskau - Brüssel 

(dsd) — Zwischen Moskau und Brüssel lie- 
gen nicht nur auf der Landkarte gute zwei- 
einhalbtausend Kilometer. Auch politisch 
waren die Teilnehmer der NATO-Minister- 
ratstagung und des Gipeltreffens der War- 
schauer-Pakt-Staaten weit voneinander ent- 
fernt. Gewiß ist das Zusammentreffen der 
Termine nicht zufällig. In Moskau beeilte man 
sich, noch vor Abschluß der Brüsseler Tagung 
das Kommunique zu veröffentlidien, wohl in 
der Hoffnung, wenigstens eine indirekte Ant- 
wort darauf in der Schlußerklärung der 
NATO-Ministerratstagung zu finden. Freilich 
konnte niemand erwarten, daß diese Bekun- 
dungen weitgehende Übereinstimmung brin- 
gen würden. Die sozialistisdien Länder den- 
ken keineswegs in die Zukunft, wenn sie die 
Europäer an den Verhandlungstisch in Hel- 
sinki bringen wollen. Sie trachten vielmehr 
danach, sich die mit den Fehlern und Schwä- 
chen der Vergangenheit belastete Gegenwart 
oestätigen zu lassen. Der Status quo ist die 

Parole des Kremls. Das bedeutet, interpretiert 
man das Moskauer Schlußkommuniqu^, nicht 
nur die Anerkennung der gegenwärtigen 
Grenzen auf dem Alten Kontinent und damit 
die endgültige Besiegelung der Teilung 
Deutschlands, sondern auch unter dem Deck- 
mantel des Prinzips der Nichteinmischung in 
die inneren Angelegenheiten anderer Staaten 
letztlidi die Akzeptierung der Breschnew- 
Doktrin von der begrenzten Souveränität der 
sozialistischen Länder. 

Genau das wollen allerdings die in der 
NATO vereinten Länder des freien Europa 
nicht. Für sie muß eine europäisdie Friedens- 
ordnung zukunftsorientiert sein, die Lösung 
der gegenwärtigen Probleme, nicht ihre Ver- 
ewigung und außerdem Grenzen nicht verfe- 
stigen, sondern überwinden helfen. Um Vor- 
aussetzungen für eine Sidierheitskonferenz 
mit einer solchen Zielsetzung zu schaffen, be- 
darf es aus der Sidit der NATO-Partner noch 
sorgfältiger Vorbereitungen, vieler zweiseiti- 
ger Kontakte und Vorgespräche, in denen man 
den tatsädilich vorhandenen Verhandlungs- 
spielraum abtastet und die Positionen klärt. 

Gute Vorzeichen in Moskau 
Der Auftakt zu den deutsch-sowjetischen 

Gesprächen über den Austausdi von Gewalt- 
verzichtsvereinbarungen wird von der Bun- 
desregierung als gut angesehen. Der sowjeti- 
sche Außenminister Gromyko eröffnete am 
Montag in Moskau persönlich in einem an- 
derthalbstündigen Gesprädi mit Botsdiafter 
Allardt diese Verhandlungen. Ursprünglich 
war der stellvertretende Außenminister Wino- 
gradow als Gesprächspartner angekündigt. 

Die Bundesregierung redinet damit, daß 
sich die Verhandlungen mit Moskau über 
einen längeren Zeitraum hinziehen werden. 
Bots^after Allardt, der diese Gespräche zu- 
nädist führt, gilt in diplomatischen Kreisen 
Moskaus als guter Unterhändler. Als Leiter 
der außenpolitisdien Abteilung im Auswärti- 
gen Amt hatte er 1963 in Verhandlungen mit 
Polen den Austausdi von Handelsvertretun- 
gen zwischen Bonn und Warsdiau erreicht. 

Grippewelle in Italien. Die Grippewelle in 
Italien hat sich mit explosiver Geschwindig- 
keit ausgebreitet. Bis zum Montag waren 
schon rund 13 Millionen Italiener Opfer des 
sogenannten Hongkong-Virus. 

Flugzeug mit 90 Insassen abgestürzt 
Am Montagabend stürzte ein Flugzeug mit 

90 Insassen etwa 35 Kilometer südlich von 
Athen in Attika ab. Es ist unwahrscheinlich, 
daß jemand von den 85 Passagieren und den 
fünf Besatzungsmitgliedern das Unglück über- 
lebt hat. 

Die viermotorige Maschine vom Typ „DC 6" 
war auf den 660 Meter hohen Berg Pani ge- 
prallt und.in Brand geraten. In dem Gebiet 
tobte am Montagabend ein heftiger Sturm 
mit starken Regenfällen. Das Flugzeug gehör- 
te der Fluggesellschaft des griechischen Groß- 
reeders Aristoteles Onassis „Olympic Air- 
ways" und war auf dem Wege von Channea 
auf Kreta nach Athen. Von Keratea waren 
sofort Gendarmen, Feuerwehrleute und an- 
dere Bewohner zur Unglücksstelle aufgebro- 
chen, die von den Flammen hell erleuchtet 
wurde. 
Großrohrgeschäft mit der Sowjetunion 
Gestern teilte die Mannesmann AG mit, die 

Mannesmann-Export GmbH habe mit der 
sowjetischen Außenhandelsorganisation Prom- 
syro-Import für die Mannesmann AG Röh- 
renwerke und die Thyssenröhren-Werke AG 
einen Auftrag über 1,2 Millionen Tonnen 
Großröhren paraphiert. Danach ist, nach der 
Einigung über die Lieferung von sowjeti- 
schem Erdgas in die Bundesrepublik jetzt 
auch die Entscheidung über den zweiten Teil 
dieses „Supergeschäftes", die Lieferung von 
Großrohren aus deutscher Produktion in die 
Sowjetunion gefallen. 

VdK und Reichsbund: Unzulängliche Erhö- 
hung. Am Samstag haben die beiden großen 
Kriegsopferverbände der Bundesrepublik die 
geplante lineare Erhöhung der Kriegsopfer- 
renten um 16 Prozent als „unzulänglich" be- 
zeichnet. Beide Organisationen fordern über- 
einstimmend 20 Prozent. 

Mißglückte Verpflanzung. Ein 62 Jahre alter 
belgischer Polizeibeamter, dem als angeblich 
erstem Menschen ein fremder Kehlkopf ein- 
gepflanzt worden war, ist jetzt in einem Kran- 
kenhaus in Gent gestorben. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO; Krgebniswette: 1 King 

10 863 DM; 2 Rang 410 DM: 3 Rang 40 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": I. Rang 48 295 

DM; 2 Rang 2010 DM; 3 Rang 215 DM; 4. 
Rang 10 DM; 5. Rang 1.85 DM 

Zahlenautto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 200 000 DM; Klasse III; 3400 DM; 
Klasse IV: 60 DM; Klasse V: 3,45 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Weihnachtsbäume 
Die Weihnachtsbaume sind da!" wenn 

unsere Kinder mit dieser Nachricht aus der 
Schule Itommcn, ist es für sie höchste Zeit, 
die «chon geschriebenen Wunschzettel noch 
durch einige Nachträge zu ergänzen. Dies 
ruft bei Mutter nachsichtiges Kopfschütteln, 
beim Herrn Papa aber ärgerliches Stirnrun- 
zeln hervor; Was die heutige .lugend so unter 
Weihnachtswünschen versteht! Aber freilich, 
um den Baum wird der Vater sich möglichst 
bald kümmern, sonst sind die schönsten schon 
verkauft Aus unerklärlichen Gründen legt 
jedes Familienoberhaupt seinen persönlichen 
Stolz darein, ein möglichst gut gewachsenes 
Exemplar mit heimzubringen. Von weisen 
Ehi'frauen, die um die männliche Eitelkeit 
mehr wissen als sie zuzugeben pflegen, wird 
darum auch weniger der Baum als vielmehr 
der Käufer gelf)bt: „Also, Egon... du hast 
wirklich einen Blick dafür ... Er ist ja noch 
schöner als der vom voiigen Jahr'" Gutmütig 
brummend wie ein gestreichelter Bär bringt 
der Gelobte das Prachtstück auf den Balkon, 
umringt von Kmdern, die gute Ratschläge 
geben: „So biegt sich ja die Spitze — hinlegen 
mußt du ihn — mache doch die Schnur los, 
damit sieh die Zweige ausbreiten können!" 
Der Hau.sherr mit harzigen Händen hört sich 
das Gerede wortlos an. Im Laufe vieler .Jah- 
re hat er sich daran gewöhnt... Und außer- 
dem ist es ja wirklich diesmal ein ganz be- 
sonders schöner Tannenbaum! 

. . . Frau Marie Elisabeth Quanz. Flachsbach- 
straße 14. zum 76. und Frau Margarete Louisi 
Kold, Wolf.sgarten.straße 25, zum 78. Geburts- 
tag am 10. 12.; 

Frau Caroline Duwe, Im Singes 24, zum 
78. Geburtstag am 11. 12.; 
. . . Frau Elisabeth Lutz, Frankfurter Str. 9, 
zum 81.. Frau Ottilie Anna Lorenz, Luther- 
straße 5f). zum 79.. Herrn Reinhard Fischer, 
Dieburger Straße 34. zum 79. und Frau Bar- 
bara Brandl. August-Bebel-Straße 29, zum 
88. Geburtstag am 12. 12. 

Alles Gute. Ge.sundheit und Zufriedenheit 
vünscht audi die Langener ZeiUmg. 

Mitgliederversammlung der 
Baugenossenschaft 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft 
eGmbll Langen hält am Freitag, dem 12. De- 
zember, um 20 Uhr im kleinen Saal des Turn- 
vereins 1862 am Jahnplatz ihre Mitglieder- 
versammlung ab. Die Versammlung befaßt 
sich mit dem Bericht für das Geschäftsjahr 
1968. den jeweils getrennt Vorstand und Auf- 
sichtsrat erstatten werden. Die Mitglieder 
haben über den Jahresabschluß 1968, die Ver- 
teilung der Reingewinne und die Entlastung 
von Vorstand und Aufsichtsrat zu entscheiden. 
Die Ergänzungswahl für turnusmäßig aus- 
scheidende Aufsichtsratsmitglieder erfolgt 
ebenfalls . 

Sprechtag für Angestelltenversicherte 
Die Bundesanstalt für Angestelltenversiche- 

rung hält in Langen erneut einen Sprechtag 
für Arbeitnehmer ab, die in der Rentenver- 
sicherung der Angestellten (Angestellenver- 
sicherung) versichert sind. Der Beamte der 
Überwachungs- und Auskunftsstelle der Bun- 
desversicherungsanstalt wird am Freitag, dem 
19. Dezember, von 9 bis 13 Uhr für Auskünfte 
und Beratung zur Verfügung stehen. Die 
Sprechstunden werden im Sozialamt, Wilh.- 
Leu.schner-Platz 4 (Haus Scherer). 1. Stock, 
Zimmer 8, abgehalten. 

Theatervorstellung am 13. Dezember 
Änderung Im Spielplan 

Nach dem Spielplan des Theaterrings Lan- 
gen sollten am Samstag, dem 13. Dezember 
die Städtischen Bühnen Frankfurt mit dem 
Schauspiel „Heimkehr" von Harold Pinter In 
Langen gastieren. Dieses Gastspiel Ist jedoch 
aus technischen Gründen nicht möglich. Es Ist 
jedoch gelungen, das Stadttheater Mainz mit 
der Komödie „Tango" von Slawomir Mrozek 
zu gewinnen. Dieses Stück, das erst vor weni- 
gen Tagen von den tschechoslowakisdien Be- 
hörden vom Spielplan des S.-K.-Neumann- 
Theaters in Prag abgesetzt wurde, weil es an- 
geblich geeignet sei. zur Rebellion anzusta- 
cheln, hatte bei seiner Uraufführung 1965 in 
"Warsthau und bei seiner deutschen Erstauf- 
führung 1966 in Düsseldorf großen Erfolg und 
fand die ungeteilte Zustimmung der Theater- 
kritiker. 

Kameras und Fernglas gestohlei» 
Aus einem Schaukasten einer Fotowerkstatt 

In der Bahnstraße stahlen unbekannte Täter 
In der Nacht zum Freitag gegen 1.30 Uhr eine 
Kamera. Marke Praktica — Nova B, eine 
Kamera, Marke Voigtländer — Vitomatic II 
es, ein Femglas 8 X 30 (Marke Ralik) sowie 
einen Diabetrachter und ein Weitwlnkel- 
obiektiv. Die Täter hatten ein Hoftor über- 
stiegen und die durch ein Vorhängeschlofl 
gesicherte Holztüre des Schaukastens aufge- 
hebdL Vor Ankauf der gestohlenen Geräte 
wird gewarnt. Wer sah Veidäcbtice in der 
fraglichen Zeit f 

. . Wartesaal früher öffnen Automobil-Club Langen: 

Mit einem lebenden kleinen Esel kam Knecht Rupprecht zusammen mit 
vorwelhnaehtlichen Feier zu den Kindern vom DRK-Erholungsheim Srtloß Wolfsgarten. W e 
seit vielen Jahren hatte der Automobil-Club Langen die Kmder hierzu einge^den. Die 
Feier «ar im Helm der Langener Sehützen. Erster Vorsitzender Friedrich L. Goruh begrüßte 
hier Knecht Rupprecht und seine Gefährten. 

Schloß Wolfsgarten entfernt. Die Räume des 
Clubhauses waren festlich geschmückt, als die 
Kinder und ihre Gastgeber vom ACL ein- 
trafen. „ , 

Der Erste Vorsitzende des ACL fand herz- 
liche Begrüßungsworte für die jungen Gäste 
mit ihrer Betreuerin Fräulein Gerda Bockel- 
mann. Friedrich L. Görich sprach von dem 
schönen Winterwald mit seinem Schneezauber, 
durch den der Weg führte, und von dem be- 
vorstehenden Besuch zum Nikolaustag. Er 
wünschte den Gästen, darunter auch den Kin- 
dern von beteiligten ACL-Mitgliedern, viel 
Spaß. 

Ein vorweihnachtliches Lied wurde von den 
Kindern gesungen. Sie wurden mit Melodien 
auf der Hammondorgel begleitet. Kaffee und 
Kuchen fehlten nicht auf den kerzenge- 
schmückten Tischen. Vom Weihnachtsbaum 
leuchteten die Lichter. Als sich die kleinen 
Gäste genügend gestärkt hatten, trat plötzlich 
Knecht Rupprecht mit seinem Gehilfen durch 
die Türe. Der Jubel war groß, als außerdem 
noch ein richtiger grauhaariger Esel mit einem 
Sack auf dem Rücken in den Raum kam. Das 
Grauchen war zutraulich und geduldig und 
blieb, obwohl es die leckeren Sachen auf den 
Tischen schnupperte, an seinem Platz neben 
dem Eingang. Das Tier spürte wohl, daß ihm 
bald die ersten mutigen Kinder ein paar 
Süßigkeiten reichen würden. 

Knecht Rupprecht sprach mit den ACL- 
G ästen freundliche Worte, berichtete von sei- 
nem weiten Weg, den er um diese Zeit immer 
hat, und von seinen treuen Gehilfen, von dem 
Eselchen, das die Lasten tragen hilft. Die 
Wolfsgartenkinder strahlten über dieses Er- 
lebnis der Gemeinsamkeit und warteten un- 
geduldig auf die Gaben Knecht Rupprechts. 
Der ACL hatte mit dafür gesorgt, daß der 
vorweihnachtliche Bote so vieles, liebevoll 
verpackt, verschenken konnte. Bunte Tüten 
und Spielzeug wurden freudig von den Kin- 
dern in Empfang genommen. 

Für die Kinder war es eine besondere Freude, 
dem Esel ein Stückchen Zucker zu reichen. 
Nicht jedes Kind war so mulig, wie dieses 
kleine Mädchen, LZ-Bild 

2400 Fahrzeuge in zwei Stunden 
Verkehrszählung an der Mörfelder Landstraße 

Wie stark ist der Fahrzeugverkehr in der 
Mörfelder Landstraße zu den Spitzenzeiten? 
Die zuständige Verkehrsbehörde in Langen 
wollte es wegen der Notwendigkeit einer 
Änderung der Phase der neuen Signalanlage 
an der Mörfelder Landstraße / Ecice Pittler- 
straße und Berliner Allee (über die Tobias in 
der Freitagausgabe geschrieben hatte) ganz 
genau wissen. Montagfrüh fand zwischen 6 
und 8 Uhr eine Verkehrszählung in diesem 
Bereich statt, an der vier Zähler teteiligt 
waren, darunter auch der Leiter der örtlichen 
Straßenverkehrsbehörde, Viebahn, In den 
zwei Stunden der Zählung in beiden Richtun- 
gen — Autobahn und Stadtmitte — wurden 
insgesamt 2400 Fahrzeuge registriert. 

Herr Viebahn berichtete uns. allein 1600 
Autos seien gezählt worden, die In Riditung 
Autobahn fuhren. In Richtung Stadtmitte be- 
wegten sich die übrigen 800 Fahrzeuge. Von 
derAutobahn kommend, fuhren nach links in 
die Pittlerstraße in den zwei Stunden der 
Zählung 290 Fahrzeuge. Aus der Pittlerstraße 
kamen — einschließlich Fahrräder — 157 
Fahrzeuge. 

Herr Viebahn betonte, daß die derzeitige 
Phaseneinstellung an der Mörfelder Land- 
straße/Pittlerstraße der Hauptbelastungsieit 
nicht gerecht wird. Es stellte sich jedoch her- 
aus, daß ab 7.10 Uhr die Signalanlage dem 

dann auftretenden Verkehr durchaus angepaßt 
ist. Für wenige Tage soll nun noch die Signal- 
anlage bis 7.10 Uhr abgeschaltet bleiben. Nach 
dieser Zeit läuft der Betrieb normal. 

Für die Hauptbelastungszeit am Morgen 
wird in aller Kürze eine Änderung der Ampel- 
schaltung erfolgen. Die Spezialisten einer 
Großfirma sind ab heute Dienstag an der 
Arbeit, um die Anlage den Notwendigkeiten 
der Spitzenbelastung anzupassen. Es wird ge- 
hofft, schon ab Donnerstag die Anlage auch in 
den frühen Morgenstunden schalten zu kön- 
nen und so hofft man weiter mit Erfolg. 

Für die Schüler der Schulen In Oberlinden 
(an der Berliner Allee) sind die Anfangszeiten 
um 7.30 und um B Uhr, so daß die normale 
Ampelschaltung ausreichend ist, um ihnen den 
Überweg über die Fahrbahn der Mörfelder 
Landstraße zur Berliner Allee zu sichern. 

Um jedoch noch genauer zu sein, werden 
die zuständigen Männer der Verkehrsbehörde 
auch mittags und abends Zählungen in diesem 
Bereich vornehmen, die für weitere Maßnah- 
men Hinweise geben können. Es ist erfr^- 
lich, mit welcher Schnelligkeit alle zuständi- 
gen Stellen In diesem Falle ..geschaltet" ha- 
ben, um den Langener Verkehrsteilnehmern 
gerecht zu werden und Ihnen schnellstens 
S jherheit zu geben. 

300 000 Mark für Erholungsgebiet 
Im Namen der CDU-Fraktion des Stadt- 

Parlamentes hat Stadtverordneter Claus 
Demke dem Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich Jensen einen Antrag zugeleitet. Darin 
wird vorgeschlagen, die Stadtverordnetenver- 
sammlung möge beschließen, 300 000 Mark für 
die erste Aufbaustufe des Langener Er- 
holungsgebietes im Gelände der Kiesgrube 
Sehring zur Verfügung zu stellen. Zur Finan- 
zierung sollen 200 000 Mark verwendet wer- 
den, die für den dritten Bauabschnitt des 
Sportzentrums an der Südlichen Ringstraße 
für das Hauptfeld mit Nebenanlagen vorge- 
sehen sind. Zusätzlich sollen im Haushalt 1971) 
weitere 100 000 Mark eingesetzt werden. MiJ 
diesem Vorschlag soll erreicht werden, im 
Jahre 1970 eine erste Anlage zum Baden in 
der Kiesgrube zu schaffen, um das Baden 
dort zu legalisieren. 

Glückslose gut aufbewahren 
Gewerbeverein Langen gibt Hinweise 

Die Aktion „Glückssterne" in der I.ichter- 
stadt Langen ist in vollem Gange. Der Ge- 
werbeverein berichtet von einem guten Bu- 
such der Geschäfte und einer regen Na^- 
frage nach Glückslosen. Für die Losinhaber 
ist von Bedeutung, die folgenden Hinweise 
des Gewerbevereins zu beachten: 

Die Lose sind zunächst sorgsam aufzube- 
wahren. Noch vor den Weihnachtstagen wer- 
den, wie im letzten Jahr, Urnen aufgestellt, 
in die dann die Abschnitte zur Teilnahme an 
der Verlosung (kleinerer Abriß) hingegeben 
werden sollen. Die Urnen werden in der Be- 
zirkssparkasse Langen, der Langener Volks- 
bank und der Volksbank Dreieich aufgestellt. 

Jeder Losinhaber sollte von sich aus beson- 
ders darauf achten, nicht aus Versehen das 
gesamte Los mit in die Urnen einzuwerfen. 
Lose, die mit dem kleineren Abschnitt in die 
Urnen geworfen werden, sind wertlos, weil 
sie nicht mit ausgelost werden können. Das 
Original-Los muß im Besitz des Inhabers 
bleiben, damit er sich damit — im Falle eines 
Gewinnes — ausweisen kann. 

Der Gewerbeverein hat dafür Sorge ge- 
tragen. daß in die Urnen nicht wie im letzten 
Jahr allerhand Unrat, wie Bierdeckel, Zigar- 
ren- und Zigarettenreste, eingeworfen wer- 
den kann. Die Urnen erhalten in den angege- 
benen Instituten der Sparkassen und Banken 
einen Platz, von dem aus das Personal beob- 
achten kann, was in die Urnen eingeworfen 
wird. 

Vom Gewerbeverein Langen werden zur 
rechten Zeit weitere Mitteilungen über die 
Aktion „Glücksstern" gegeben, z. B. der Aus- 
losung selbst. 

In Langen keine Weihnachtsbäume 
direkt aus dem Wald 

Das Hessische Forstamt Langen ist leider 
nicht in der Lage, wie es in anderen Forst- 
ämtem Hessens der Fall ist, Weihnachtsbäume 
direkt aus dem Wald abzugeben. Oberforst- 
meister Joachim Lütkemann, der Leiter des 
Hessischen Forstamtes Langen, teilte uns auf 
Anfrage mit: die Situation im Langener Wald 
ist für eine solche Aktion äußerst schlecht. Im 
Bereich des Staatlichen Forstamtes Langen 
sind nur wenige Fichten vorhanden. Aus kli- 
matischen Gründen werden hier vorwiegend 
Laubhölzer und Kiefern gezogen. Fichten sind 
dagegen seltener. In einzelnen Fällen wurden 
vom Hessischen Forstamt Langen jedoch 
Weihnachtsbäume abgegeben. Es handelte sich 
dabei ausnahmslos um Bäume für die Stadt 
Langen, für Kindergärten, Krankenhäuser und 
andere öffentliche Einrichtungen. Der Ober- 
forstmeister bedauert, daß in seinem Bereich 
eine solche Aktion aus den genannten Grim- 
den nicht erfolgen kann. Auch das Regle- 
rungspräsldium Darmstadt weist darauf hin, 
daß besonders im Rhein-Main-Gebiet nur im 
geringen Maße Fiditenbestände vorhanden 
sind. Das Angebot an Weihnachtsbäumen im 
Odenwald. Vogelsberg und Taunus ist da- 
gegen weitaus größer. Dort werden in deri zt^ 
ständigen Revieren Mittwoch, den 10, und 17. 
Dezember, sowie Samstag, den 13. und 20. De- 
zember, Bäume abgegeben. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der SUdtklrchengemeinde 

Am Mittwoch, dem 10. Dezember, 20 Uhr 
findet in der SUdtkirche die zweite Advents- 
andacht unter Mitwirkung des Posaunenchorf 
statt. Sie wird von Pfarrer Dr. Ziegler ge- 
halten. Alle Gemeindeglleder sind dazu hen-- 
lich eingeladen. 

Freude für die Wolfsgartenkinder 

Knedit Ruppreiht kam durrh den Winterwald 

Von Schloß Wolfsgarten aus fuhren die 
Wolfsgartenkinder vom DRK-Heim durch den 
winterlichen Wald Knecht Rupprecht ent- 
gegen, der sie am Samstagnachmittag besuchen 
wollte. Der Automobil-Club I.angen (ACL) 
hatte den bärtigen Freund zur Weihnachtszeit 
gebeten, diesen auf der Schattenseite des Le- 
bens stehenden Kindern besondere Freude zu 
bereiten. ACl.-Mitglieder fuhren mil Fried- 
rich Görich an der Spitze, wie in vielen Jah- 
ren schon, die Kinder mit Personenwagen an 
das Ziel, dem Clubhaus der Schützengesell- 
schaft. Das Heim der Langener Schützen liegt 
inmitten des Waldes und nicht allzu weit vom 

Auch der kleine Afrikaner, den einst Frau 
Wilhelmine Lübke als Wal.senkind aufnahm 
und mit nach Deutschland bradite. der inzwi- 
schen ständiger Gast in Schloß Wolfsgartcn 
ist. war von Knecht Rupprecht stark beein- 
druckt. obwohl ihm der Mann mit dem weißen 
langen Bart mehr als Respekt abnötigte und 
der Junge zunächst recht zurückhaltend war. 
Alle Kinder und Gäste waren voller Fröhlich- 
keit, als sie die Geschenke auf den Tischen 
vor 'sich ausgebreitet sahen. Ein vergnüg- 
liches Spielen begann. Tm ACL aber war man 
glücklich, wieder einmal dankbaren Kindern 
Freude bereitet zu haben. 

In der U tzten Vorstanclssitzung des VW 
wurd.- Kritik diiran geübt, daß der Wartesaal 
des l.angi^nrr Bahnhof''jeliäudes erst ab 
6 Uhr geöffnet ist. Pfi ungünstiger Witterung 
und In der kalten Jahre.s/eit mü.ssen daher 
die Fahrgäste der Runde.sbahn im Freien 
stehen. Bei starkem Niederschlag Ist das sehr 
unangenehm. Begreiflicherwelse haben sich 
die betroffenen Fahrgä.ste an uns mil dr'r 
Bitte gewandt, entsprediende Schritte da- 
gegen zu unternehmen, heißt es in einem 
Brief des VW an Bahnhofsvorsteher Herter. 

„Wenn wir auch durchaus Verständnis für 
die Rationalisierung.smaßnahmen der Deut- 
schen Bundesbahn haben, so kann sich ein 
Verkehrsträger doch nicht ganz allen Ver- 
pflichtungen entziehen, die zu dem einfach- 
sten Kundendienst gehören. Wir meinen, daß 
es sich bei etwas gutem Willen durchaus er- 
möglichen läßt, daß der Wartesaal schon um 
5 Uhr geöffnet wird. Immerhin benutzen nicht 
wenige Fahrgn.ste die Züge vor G Uhr. Bei 
der Öffnung kann es sich doch nur um eine 
einfädle Be.schließertätigkeit handeln. Wir 
glauben nicht., daß es in Ihrer Ent.s«heidiing 
liegt, unserem Wunsche Rechnung zu tragen. 
Aus diesem Grunde wären wir Ihnen dank- 
bar, wenn Sie dieses Schreiben an die zu- 
ständige Stelle weiterleiten und unsere Dar- 
stellung bestätigen würden, bittet der VW- 
Vorstand. 

-T"« .a..r 
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Im Auftrag der Rautenberg-Stiftung wer- 
den am Samstag, dem 13. Dezember, in Lan- 
gen, Dreieichenhain, Egelsbach, Erzhausen und 
Götzenhain Altpapier und Altkleider gesam- 
melt. Der Erlös dient zur finanziellen Unter- 
stützung des Baues eines neuen Rehabilita- 
tionszentrums für spastisch gelähmte Kinder 
und Contergankinder, das in Passau gebaut 
werden soll. Die Altmaterialien werden im 
Laufe des Tages in den Straßen der Städte 
und Gemeinden abgeholt. Es wird gebeten, 
daß Haushalte Spenden dieser Art am 13. De- 
zember abgepackt und gebündelt vor den 
Wohnhäusern sichtbar ablegen, damit die Ab- 
holer, die mit Lastwagen durch die Straßen 
fahren, die Spenden auch erkennen können. 
Diese Sammlung hat, wie wir uns bestätigen 
ließen, offiziellen Charakter. Der Landrat des 
Landkreises Offenbach ist informiert worden. 
Als Altpapier werden nicht nur Zeitschriften 
und Zeitungen, sondern auch Bücher ge- 
sammelt. 

Für Kindsr, die nicht daheim sein können 
Sankt Nikolaus im Kreiskrankenhaus Dreieich 

„König Fußball" verbindet Langen und Köln 
Zwischen Langen und der Domstadt Köln 

besteht seit Freitag eine besondere Verbin- 
dung. König Fußball brachte das zustande. 
Die Bundesliga-Mannschaft des 1 FC Köln, 
hatte zu ihrem Spiel am Wochenende gegen 
die Frankfurter Eintracht ein ruhiges Quar- 
tier gesucht und es in unserer Stadt im 
„Deutschen Haus" gefunden. Die Spieler 
waren bis zum Sonntag in diesem Langener 
Hotel bestens aufgehoben und sahen sich, 
wie wir erfuhren, auch die Stadt inter- 
essiert an. Was sie sahen, gefiel ih. en aus- 
gezeichnet, obendrein waren sie mit der Lan- 
gener Gastfreundschaft sehr zufrieden. Daß 
es nicht nur reine Höflidikeit war, als sie dies 
sagten, unterstreicht ein Wort von Trainer 
Merkte: 

„Wir kommen wieder." Wenn die Kölner 
künftig in der Nahe spielen, wollen sie ihr 
Standquartier in Langen aufschlagen. — Das 
Freundschaftsspiel am Sonnlagnachmittag im 
Stadion des l. FCL war ebenfalls ein Zeichen 
für die sich anbahnende gute Verbindung. Die 
Langener Fußballfreunde hatten hier Ge- 
legenheit. Ballartisten in Vollendung zu 
sehen. Günstig war der Be.such auch für die 
Autügrammsanimler, vor allem die Jungen 
mit den Bilderalben der Bundesliga.spleler. 
Wo sie einen ihrer Fußballidole erreichten, 
versuchten sie ihr Glück und baten um eine 
Unterschrift, Freilich: wo es einmal zuviel des 
Guten wurde, gab es für die Autogrammjäger 
auch Enttäu.schung Die Gä.ste mußten ihre 
verdiente Ruhe haben 

Für den Ansturm der Zuschauer beim Spiel 
in Oberlinden war die Polizei gut gerüstet. 
Sie regelte den Fahrzeugverkehr an der Mör- 
felder Landstraße und Berliner Allee, vor 
allem nach dem Spiel, ausgezeichnet. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Bundesregie- 
ning bei. 

Abwechslung im Krankenh-.usalltug halten 
am Freitag am Spätnachmittag die jüngsten 
Patienten der Kinderchirurgie. Zu ihnen kam 
Sankt Nikolaus, freundlich und würdevoll mit 
Umhang und Wanderstab. „Na, meine Lie- 
ben", begann er im Spielzimmer der Kinder 
im sechsten Stockwerk des Dreieich-Kranken- 
hauses seine Begrüßung. „Ihr wißt doch, wer 
ich bin?" Zaghaft und keck zugleich kam es 
zurück: „Du bist Sankt Nikolaus." Sdiwestein 
und einige erwachsene Patienten waren stille 
Zuschauer. 

Im Spielzimmer befanden sich nur Kinder, 
die nicht bettlägerig sind. Sie saßen brav an 
den Tischen und schauten den Mann mit der 
goldenen Kopfbedeckung und dem dunklen 
Bart ervi^artungsvoll an. „Was willst Du mit 
deinem Stecken?" fragte einer der Jungen 
bange. ..Das ist mein Wanderstab, mit dem 
ich unterwegs bin", kam die Antwort. 

Sankt Nikolaus schlug ein großes goldenes 
Buch auf und las die Namen der Kinder vor. 
Einem Jungen hielt er vor: „Du sitzt immer 
auf der Fensterbank. Da kannst du leiAt 
herunterfallen und mußt tiann noch viel län- 
ger hier im Krankenhaus bleiben, wenn du 
dich verletzt." Der Bub nickte brav mit dem 
Kopf und versprach dem Nikolaus, es nicht 
mehr zu tun. Der Junge war vom Auto über- 
fahren worden. Deswegen ist er im Kranken- 
haus. Der Nikolaus fragte in der Runde um- 
her, wer wohl noch durch Autounfall ins 
Krankenhaus kam. Vier Kinder waren es ins- 
gesamt. ein Junge sogar schon zweimal. An- 
dere hatten sich beim Spiel verletzt, oder der 

Blinddarm mußte entfernt werden. Mandeln 
wurden herausgenommen oder es hatte Ver- 
brennungen gegeben. Die Krankenge.schichte 
der Kinder war für Sankt Nikolaus Anlaß, 
den kleinen Patienten ein wenig Trost und 
P'reude zu bringen. 

Aus seinem Sack holte er Tüten mit Obst 
und Gebäck hervor. Einer der Jungen riß 
schnell die Tüte auf, prüfte den Inhalt und 
lief zu Sankt Nikolaus zurück: Ich danke 
Dir auch, lieber Nikolaus, daß Du mir so 
schöne Sachen gebracht hast." 

Einem Daumeiilutscher gab der Nikolaus 
den Rat, sich diese Gewohnheit abzugewöh- 
nen. Die Zähne würden nämlich bei den 
Daumenlutschern nicht besonders gut wach- 
sen. „Wie schaut es denn mit den Zähnchen 
aus?" wollte Nikolaus weiter wissen. Bereit- 
willig öffnete das Kind den Mund, und mit 
Kennerblick prüfte der Mann mit dem Bart 
das Gebiß. (Kein Wunder, denn der sich hier 
in den Dienst der guten Sache gestellt hatte, 
war kein anderer als der Langener Kreis- 
Jugendzahnarzt Dr. Heinz Wleklinski.) 

Jedes Krankenzimmer wurde aufgesucht. 
Überall standen Tannengrün und Kerzen auf 
den Tisdien. hier und da stand auch — kurz 
zuvor war gerade Besuchszeit gewesen — von 
den Angehörigen überbracht, ein Nikolausge- 
schenk. Freude, verhaltenes Lächeln oder auch 
Jubel waren die Reaktionen der Kinder auf 
diesen unerwarteten Besuch, der ebenso un- 
auffällig verschwand, wie er gekommen war. 
In den Betten aber wurde am frühen Abend 
noch viel von Sankt Nikolaus gesprochen. 

Sankt Nikolans kam In» Xrelskrankenhaus, Am Freitag wurden die kleinen Patienten in 
der Kinderdiirurgie mit Gaben bedacht. LZ-Bild 

Schwierige Ermittlung 
Am Freitagnadimittag meldete ein Pkw- 

Fahrer der Polizei, daß sein Auto beschädigt 
worden sei. Er konnte allerdings nicht genau 
angeben, wo und wann dieser Schaden ver- 
ursacht worden war, weil er am 4. und 5. De- 
zember an mehreren Stellen sein Fahrzeueg 
geparkt hatte. Es handelt sich um einen Per- 
sonenwagen „Opel Rekord", der am vorderen 
linken Kotflügel, an der Motorhaube und am 
rechten vorderen Kotflügel beschädigt worden 
ist. Blaue Lackspuren wurden festgestellt, die 
von dem unbekannten Auto herrühren, das 
die Schäden verursachte. 

Fahrer beim Einsteigen verletzt 
Nicht alltäglich war ein Unfall, der sich am 

Samstag gegen 8.20 Uhr vor den Häusern 
Gartenstraße 54/56 ereignete. Ein Lastwagen, 
der die Gartenstraße in ostwärtiger Richtung 
befuhr, kam auf eisglatter Fahrbahn ins Rut- 
schen. Dabei streifte der Lastwagen einen 
geparkten Personenwagen und verletzte dabei 
den Fahrer, der gerade in seinen Wagen ein- 
steigen wollte. Der Verletzte mußte das Drei- 
eichkrankenhaus aufsuchen. An den Autos 
entstand nur geringer Sachschaden. 

Zusammenstoß im Kreisverkehr 
Ein Personenwagenfahrer aus Mörfelden, 

der aus der Rheinstraße am Samstag gegen 
16.20 Uhr in den Kreisel am Lutherplatz ein- 
fuhr. stieß hier mit einen sich bereits im 
Kreisverkehr befindlichen Wagen zusammen. 
Es entstand Sachschaden von etwa 500 Mark. 

VW-Bus gestreift 
Ein vor dem Hause Darmstädter Straße 63 

geparkter VW-Bus wurde in der Nacht von 
Sonntag auf Montag von einem noch unbe- 
kannten Fahrzeug getsreift und beschädigt. 
Es muß sich um einen weißen Wagen gehan- 
delt haben, wie aus hinterlassenen I.ackspuren 
hervorgeht. Die Polizei bittet mögliche Zeugen 
um Hinweise. 

Messerstecherei und SchieOerei 
In einer Wohnbaracke in der Pittlerstral.*a 

kam es in der Nacht zum Montag gegen 
2.40 Uhr zu Streitigkeiten zwischen mehreren 
Gastarbeitern. Der Streit wurde derart heftig, 
daß die Beteiligten mit Messern Stadien und 
daß sogar eine Schießerei entstand. Die Polizei 
Würde alarmiert. Einen Verletzten brachte 
man in das Kreiskrankenhaus Dreieich. Von 
der Kriminalpolizei werden die genauen Um- 
stände, die zu den Tätlichkeiten führten, noch 
ermittelt. 

Seemann als Zechpreller 
In einer hiesigen Gastwirtschaft beging am 

Sonntag ein 29jähriger Seemann, der sich in 
Langen aufhielt, Zechprellerei. Der Wirt ver- 
ständigte die Polizei, die den Mann über- 
prüfte. Es stellte sich heraus, daß der See- 
mann an Land offenbar nicht zurecht kommt. 
Er wurde wegen anderer Straftaten bereits 
von mehreren Staatsanwaltschaften gesucht. 
Uie Kriminalpolizei teilte mit: der Seemann 
wurde in die Darmstädter Strafanstalt ein- 
geliefert 

Pensionäre im Hause Pittler AG 

Nachdrückliche Kritik am sozialen Wohnungsbau beim traditionellen Treffen 
der Plttler-Penslonäre 

Diesmal wurde eine Jury gebildet 
Die Stadt Langen wird im Rahmen der 

Volkshochschule Langen auch in diesem Jahr 
wieder eine Ausstellung Langener Künitler 
unter der Bezeichnung ..atelier Langen 69" 
veranstalten. Die Ausstellung findet in der 
Zelt vom 13. bis 21. Dezember im Gemeinde- 
saal der evangelischen Martin-Luther-Ge- 
meinde, Berliner Allee 31. statt, die diesen 
Raum in dankenswerter Weise zur Verfügung 
gestellt hat. 

„atelier Langen 69" soll — wie bereits die 
Ausstellung im Vorjahr — einen Überblick 
über künstlerisches Schaffen im Beruf und 
Freizeit vermitteln sowie die Langener Be- 
völkerung auf die in Langen lebenden Künst- 
ler aufmerksam machen. 

Nach umfangreichen Vorarbeiten des zu- 
ständigen Haupt- und Personalamtes der 
Stadtverwaltung unter Berücksichtigung der 
praktischen Erfahrungen, die im Vorjahr ge- 
sammelt wurden, fand am Montag ein vor- 
bereitendes Gespräch zwischen Magistratsrat 
Keinen und Stadtoberinspektor Knörzer von 
der Stadtverwaltung Langen. Herrn Ober- 
studienrat Förster. Vorstandsmitglied des 
Fördererkreises für europäische Partner- 
schaften Langen e. V. und interessierten Lan- 
gener Künstlern statt, die ihre Werke in der 
Ausstellung zeigen möchten. 

An diesem Abend wurden neben der tech- 
nischen Durchführüng der Ausstellung viele 
die Künstler interessierende Einzelfragen dis- 
kutiert. Es ging vor allen Dingen um die in 
diesem Jahre erstmals gebildete Jury, die 
eine Auswahl unter den eingereichten Aus- 
stellungsstücken treffen wird. 

Dieser Jury gehören an: Professor Schreiter 
als Vorsitzender, Oberstudienrat Förster, 
Oberstudienrat Pfaff, Magistratsrat Heinen, 
Städt. Baurat Dipl.-Ing. Krentscher. 

Ferner wurde die Bildung einer „Hänge- 
kommission" sowie die Mitarbeit der Künst- 
ler bei der Vorbereitung der Ausstellung be- 
sprochen. Es konnte über alle grundlegenden 
Punkte Einigkeit erzielt werden, so daß man 
hoffen kann, daß „atelier Langen 69" wieder 
den großen Erfolg des Vorjahres bringen 
wird. 

Sammlung von Altmaterial 
zugunsten von gelähmten Kindern 

Einmal in jedem Jahr treffen sich die im 
Ruhestand lebenden langjährigen Mitarbeiter 
der Pittler Maschinenfabrik AG zum gesel- 
ligen Beisammensein in ihrem Werk. Diesmal 
waren 108 eingeladen. Und alle, alle kamen. 
In der Kantine des Unternehmens: weißge- 
decicte Tische, Blumen, kleine Geschenke. Wic;- 
dersehensfreude auf allen Gesiditem. Mit 
herzlichen Worten begrüßte Direktor Tully 
die Ehemaligen: „Wir freuen uns. daß Sie 
auch dieses Jahr wieder so zahlreich zu die- 
sem traditionellen Treffen gekommen sind 
und geben der Zufriedenheit darüber Aus- 
druck, daß Sie mit strahlenden Gesichtern und 
frohen Mienen in dieser vorweihnachtlichen 
Zeit ihre ehemalige Arbeitsstätte besuchen. 
21 Jahre sind seit dem Start in Langen ver- 
gangen. Ihre fleißige Mitarbeit hat dazu bei- 
getragen, Pittler zu dem zu machen, was es 
heute ist. Dafür möchte ich Ihnen auch dieses 
Mal wieder herzlich danken." 

Als besonderes Ereignis in der Geschidite 
des Unternehmens nannte Herr Tully den Er- 
werb der Maschinenfabrik Martin in Offen- 

burg. Es folgten aktuelle Informationen über 
den Neubau der 4650 qm großen Montage- 
halle für Mehrspindel-Drehautomaten, über 
den doppelt so großen Auftragsbestand wie 
1968, über 135 Lehrlinge in der modernen Stu- 
fenausbildung. über das Betriebspraktikum 
von 356 Schülern der Langener Schulen. Aber 
auch auf die Per&.'>nal- und Materialkosten- 
steigerungen, auf die negativen Auswirkun- 
gen der DM-Aufwertung für den Export, und 
besonders auf die gespannte Lage auf dem 
Langener Arbeitsmarkt wies Herr Tully hin; 

„Die Industrie Ist bisher nicht ideenlos in 
der Frage der Beschaffung von Arbeitskräf- 
ten gewesen. Es muß — und das will Ich hier 
mit Nachdruck sagen — aber auch der Stadt 
einmal der „Schwarze Peter" zugeschoben 
werden; sie muß sich endlich für den Bau 
von Sozialwohnungen an geeigneter behörd- 
licher Stelle einsetzen und alle Möglichkeiten 
ausschöpfen. Unser Aufsichisrat hat einen 
größeren Geldbetrag für die Beschaffung von 
Wohnungen zur Verfügung gestellt aber — 
wir bringen diesen Betrag für den sozialen 

Wohnungsbau garnicht an den Mann! Der .so- 
ziale Wohnungsbau stagniert in Langen. Was 
wir in den letzten Wochen auf diesem Ge- 
biet bei Rückfragen gehört haben, ist kein 
Beispiel einer dynamischen, auf schnelle Hilfe 
abgestellten Wohnungsbaupol itik!" 

An dieser Stelle der Begrüßungsrede wur- 
den die Ehemaligen lebendig: Immerhin wa- 
ren 19 von ihnen mehr als 20 Jahre. 42 mehr 
als 16 Jahre in Langen tätig Und, wie jedem 
Langener Einwohner, ist ihnen besonders an 
dem Geschick ihrer Stadt gelegen. 

Direktor Tully schloß seine Begrüßung mit 
den besten Wünschen für ein frohes Weih- 
nachtsfest und einem Toast „Auf ein gesundes 
Wiedersehen 1070". 

Herr Lohr, der Vor.sitzende des Betriebsra- 
tes, übermittelte die Grüße der gesamten Be- 
legschaft und bedankte sich im Namen der 
Pensionäre für diesen Tag im Hause Pittler 
herzlich. 

Viele Stunden noch blieben die früheren 
Mitarbeiter in froher Runde beisammen. Im- 
mer wieder kam im persönlichen Gespräch 
zum Ausdruck, wie sehr man sich auf diesen 
Tag gefreut hatte. Nach einem guten Essen 
und manchem Glas Wein wurden Lieder ange- 
stimmt, ehe man „bis zum nächstenmal" Ab- 
schied nahm. 

Von Jahr zu Jahr 
wird der Kreis der 
Pittler-Rentner grö- 
ßer. Wieder einmal 
stellten sich die frü- 
heren Mitarbeifer dem 
Fotografen. 

.foto Pittler 
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Bisher 2,1 Millionen Mark gespart 
Wcihnachtaauslosnng beim Volkssparvcrein Langen 

In den Ober IG .fahren seines Bestehens hat der Vol1«ssparverein Langen und Umgebung 
eine MitRliederzahl von Insgesamt 208 692 erreicht", sagte in einer Begriißungsanspradie 
zur Weihnachtsauslosung des Volkssparvereins Im großen Saal des Turnverein« 1862 Alfred 
Order der Vorsitzende. „An Mitgliedsbeiträgen gingen bis Ende 1968 2,1 Millionen Mark 
ein Ausgelost wurden in dieser Zeit über 1,75 Millionen Mark. Für diese 16 Jahre Ist das 
ein guter Jabresdurehsehnitt." Herr Oeder begrüßte die Volks.sparcr aus Langen, Dreiei- 
chenhain. Götz.enhain. Offenthal, Egelsbach, sowie Erahausen und dankte vor allem den 
Stammitgliedern für die ausgezeichneten Sparleistungen. Im Laufe des Nachmittags wur- 
den am Samstag die Weihnachtsprämien und die üblichen Gewinne ausgelöst Drei Haupt- 
gewinne von 1000 Mark und zweimal 500 Mark fielen nach Egelsbach. 

seine Losnummer herausgesucht worden war. 

aus Egclsbach. Die anderen trösteten sldi: 
Trommel waren je noch viele kleinere Ge- 
winne, Aber bald wurde es erneut spannend. 
Wieder war ein Gewinn von nunmehr 500 
Mark gefallen, er ging ebenfalls nach Egels- 
badi. Nun dadite mancher, haben die Egeis- 
badier das Glück diesmal gepachtet? Herr 
Beckmann drehte die Trommel noch eifriger, 
achtete darauf, daß kein Los an den Wänden 
„kleben" blieb, und Herr Karl zog mit Be- 
daciit — ohne hinzusdiauen u. unter Berück- 
sichtigung der untersten Winkel — die wei- 
teren Gewinne. Und was niemand für möglich 
hielt, auch den zweiten Fünfliunderter-Haupt- 
treffer durfte ein Egelsbacher Sparer kassie- 
ren. Nachdem die hunderter und die fünfziger 

einer kann nur der Giüdiiiclie sfin. in der 
Gewinne wie üblich ausgelost worden wiiren, 
wurden die Lose der „breiten Glüik.^sli"h- 
ung" gezogen. Die 20 Mark-, Zehn-Mark- und 
Fünf-lVIark-Gewinne mit Endnummern, 3285 
Gewinne mit einer Ges;imtsumme von 23 350 
Mark. 

Für die Besucher dieser Veranstaltung gab 
es ein kleines Nikolaus-Gesdienk mil süßem 
Gebäck, An den Tischen wurden Erfrischun- 
gen gereicht. Geschäftsführer Karl dankie 
zum Schluß allen Besudiern, allen Helfern 
und Mitarbeitern für die schnelle und gute 
Auslosung; er wün.^i+ile allen einen guten 
Heimweg und ein schönes Weihr^adilsfest. 
(Siehe auch Gewinnliste in dieser Ausgabe) 

Herr Oeder wies darauf hin, daß Träger der 
Volkssparvereine die Genossenschaftsbanken 
sind. Die Gewinnchancen könnten deshalb 
nicht so groß sein wie t)eim Lotto oder Toto. 
Dennoch seien nun Jahr für Jahr schöne Ge- 
winne an die Mitglieder ausgelost worden. Die 
Gewinne hätten noch besser sein können, wä- 
ren nicht 355 657 Mark allein an Lotteriesteu- 
ern zu zahlen gewesen. Mit 16 Prozent seien 
die Volkssparvereine zwar begünstigt, aber die 
Abgaben seien ja von den Gewinnbeträgen 
abzuziehen. 

Im Jahre 1969 seien einschließlich der Weih- 
nachtsauslosung (der letzten dieses Jahres), 
rund 120 000 DM an Gewinnen ausgelost wor- 
den. Den Volkssparern kämen neben den 
Spargewinnen nun auch noch nach Fortunas 
Huld Sondergewinne zu. 
„Ohne Sparen geht es nicht im Leben," stell- 

te Herr Oeder fest. „Man muß gegen die 
Wechselfälle gewappnet sein, die immer auf- 
treten können." Allen Besuchern wünschte er 
viel Glück und bedauerte, daß im Vergleich 
zu früheren Weihnachtsausiosungen weniger 
Volitssparer anwesend waren. Der Einkaufs- 
samstag habe anscheinend manchen davon 
abgehalten, der Auslosung beizuwohnen. Weih- 
nachtsbesorgungen wurden — wie der Betrieb 
in den Geschäftsstraßen der Lichterstadt Lan- 
gen zeige — an diesem Nachmittag vielfach 
getätigt. 

„Fang deinen Glückstisch" war das Motto, 
das auf einem Transparent über der Bühne 
des Saales stand. Rechtsanwalt und Notar 
Barth hatte Augen und Ohren überall, um für 
die Korrektheit der Auslosung garantieren zu 
können. Geschäftsführer Norbert Karl gab die 
„Spielregeln" bekannt. Der Gewinnplan war 
gegenüber der normalen Auslosung zu dieser 
Weihnachtsauslosung um rund 5200 Mark er- 
höht worden. 25 Weihnachtsgewinne wurden 
zusätzlich ausgelost. 

Um jedoch die letzte Möglichkeit einer Kon- 
trolle zu nutzen, fragte Herr Karl, ob jemand 
im Saal sei, der sein Los sehen möchte? Ein 
Dreieichenhainer Volkssparer wollte das. Er 
kam auf die Bühne und wartete ab. bis aus 
der Zahl der Lose im Dreieichenhainer Topf 

GÖTZENHAIN 
g Sitzung der Grmciadevertreter. Am Don- 

nerstagabend, 20 Uhr, findet im Rathaus eine 
öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
statt. Auf der Tagesordnung stehen neijen 
anderem folgende Punkte: Beratung und Be- 
schlußfassung über den NachtragsHaushalts- 
plan 1969 und die Genehmigung der Haus- 
haltsansätze für die vorläufige Abwicklung 
des Geschäftsbetriebes 1970. Außerdem soll 
entschieden werden über den Ankauf eines 
Grundstückes und die eventuelle Beteiligung 
am Bau und der Unterhaltung eines Tierhei- 
mes für das Dreieichgebiet. Für die Anwoh- 
ner im „Alten Berg" dürfte von Interesse sein, 
daß alle Grundstücke in Zukunft zu Straßen 
gehören sollen und damit der „Wohnplatz Al- 
ter Berg" aufgehoben wird. 

ERZHAUSEN 
ez Öffentliche Gemelndevertretersitzung. 

Unter Vorsitz von Franz Grimm findet am 
Donnerstag, dem II. 12. 1969, abends um 20 
Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses eine öf- 
fentliche Gemeindevertretersitzung statt. Zur 
Tagesordnung stehen folgende Punkte: Fest- 
stellung der Beschlußfähigkeit und Einwen- 
dungen gegen die Niederschrift der letzten 
Sitzung; Bericht des CJemeindevorstandes, Be- 
richt des Vorsitzenden des Haupt- u. Finanz- 
ausschusses; Aussprache und Beschluß über 
die Nachtragshaushaltsatzung und Nachtrags- 
haushaltplan Rj. 69; Prüfung der Jahresrech- 
nung Rj 68; Beschluß zur Entlastungsertei- 
lung gem. § 128 HGO; Erneute Aussprache 
zur Gestaltung des Gemeindekindergartens in 
Verbindung mit der jetzigen Planungskonzep- 
tion; Anfragen. 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, Darm- 
städter Straße 75. ärztlichen Notdienst. Seine 
Telefonnummer 6361. 

o .Am Mittwoch .Altennachmittag. Am Mitt- 
woch, dem 10. Dezember, findet um 15 Uhr 
im evangeli.schen Gemeindehaus, Dieburger 
Straße 6. ein Altennachmittag statt. Bei Kaf- 
fee und Kuchen finden sich alle über 70 Jahre 
alten Einwohner zu diesem Altennachmittag 
zusammen. Dekan Vetter und Bürgermeister 
Zimmer werden auch anwesend sein. Kinder 
der Volksschule werden mit Theaterauffüh- 
rungen den Nachmittag ausschmücken. 

<) Kind in Auto gelaufen. Am Freitagabend 
lief in der Bahnhofstraße ei.n 6jähriges Mäd- 
chen in einen Personenwagen. Zum Glück 
fuhr der Autofahrer mit geringer Geschwin- 
digkeit, so daß das Mädchen nur leicht ver- 
letzt wurde. 

o 50 Mark Belohnung ausgesetzt. Der Of- 
ft rthaler Hausarzt Dr. M. Engelbert hat 50 
fT.irk Belohnung für denjenigen au.sgesetzt, 
firr Hinweise auf den Täler geben kann, der 
in der Nacht zum Sonntag das ösengitter vor 

?inc-m Fen.ster an seinem Wohnhaus in der 
BahnhofstraOe 1 beschädigt hat. 

Der Korrektheit war Genüge getan worden. 
Diese Stidiprcbe genügte den übrigen Sparern. 

Herr Oeder versäumte es nicht, darauf auf- 
merksam zu machen: „Wir haben als Glück.'!- 
botinnen schöne Mäddien ausgesucht", was 
sich bestätigte, als die Helferinnen der Aus- 
losung vorgestellt wurden: Roswitha Hoffel- 
der und Ursula Merz waren charmante „For- 
tunas", die mit Lächeln in die Fülle der Lose 
griffen oder aus der Gewinntrommel das 
Glück „herausfischten". 

Mit Spannung wurden zunhdist für die 
einzelnen Volksspargemeinden je vier Weih- 
nachts-Sondergewinne gezogen. Die Auslo- 
sung begann mit Dreieichenhain. Einmal 250 
Mark, einmal 200 Mark, femer 150 und 100 
Mark wurden ausgelost Die gleiche Auslosung 
Wiedel holte sich für Götzenhain, Offen thal, 
Egelsbach, Erzhausen und Langen. 

Als es an die gememsame Auslosung aus 
der großen Trommel ging. In die sämtliche 
Lose der Volksspargemeinden geschüttet wur- 
den, gab es musikalische Unterhaltung an der 
Hammondorgel. 

Herr Karl teilte mit: 52 Hauptgewinne von 
insgesamt 4000 Mark werden gezogen, dazu 
der Hauptgewinn von 1000 Mark. Gleich zu 
Beginn fiel das Große Los an einen Sparer 

Aus der großen Lostrommel zog Roswitha Hoffelner (rechts) die Losnummern, auf 
eines der Glückslose fiel, Geschäftsführer Norbert Karl gab die Gewinne bekannt 

Gespannt warteten die Besudier der Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung Im Saal des Turnvereins 1862 «>» J»hn- 
platz auf die Ergebnisse der Ziehungen. Ob sie mit einem Glückstreffer dabei sein wurd en, fragten sie sich? LZ-Biia 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

Es haben folgende Langener Volkssparer 
bei der 72. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e.V. am 6. Dezember 
1969 gewonnen, (ohne Gewähr) 

Sondergewinn zu DM 250,—: Nr. 1172 
Sondergewinn zu DM 200,—: Nr. 1285 
Sondergewinn zu DM 150,—: Nr. 5381 
Sondergewinn zu DM 100,—: Nr. 4006 
Gewinne zu DM 100.—: Nr. 441, 465, 868, 

2264, 2811, 2974, 5430 
Gewinne zu DM 50.—: Nr. 978, 1390, 1801, 

1832, 2420, 2615, 3125, 3214, 3274, 3922, 4027, 
4104, 4214, 4263, 4755, 5209 

306, 
1306, 
2106, 
2906, 
3906, 
4906, 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 06, 106, 206, 
406, 506, 606, 706, 806, 906, 1006, 1106, 
1406, 1506, 1606, 1706, 1806, 1906, 2006, 
2206, 2306, 2406, 2506, 2606, 2706, 2806, 
3006, 3106, 3206, 3406, 3506, 3606, 3706, 
4106, 4206, 4306, 4406, 4606, 4706, 4806, 
5006, 5106, 5306 
37, 137, 237, 337, 437, 537, 637, 737, 837, 
1137, 1237, 1337, 1437, 1537, 1637, 1737, 
1937, 2037, 2137, 2237, 2437, 2537, 2737, 
2937, 3037, 3137, 3237, 3337, 3537, 3637, 
3837, 3937, 4037, 4137, 4237, 4337, 4437, 
4637, 4737, 4837, 4937, 5237, 5337, 5437 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 26, 126, 226, 
426, 526, 626, 726, 826. 926, 1026, 1226, 
1426, 1526, 1626, 1726, 1826, 1926, 2026, 
2226, 2426, 2526, 2626, 2726, 2826, 2926, 
3126, 3226, 3426, 3526, 3626, 3726, 3826, 
4026, 4126, 4226, 4326. 4426, 4526, 4726, 
4926, 5026, 5126. 5226, 5326, 5426 
38, 238. 338, 438, 538, 738. 838, 938, 1038, 
1238, 133«. 1438. 1538, 1738, 1838, 1938, 
2138, 2238, 2338, 2438, 2538, 2638, 2738, 
2938, 3038, 3138, 3238, 3338, 3438, 3538, 
3738, 3838, 3938, 4038, 4138, 4238, 4338, 
4538, 4638. 4738. 4938, 5038, 5238, 5.338, 
56, 156, 256, 356, 456, 556, 656. 756. 856. 
1056. 1156, 1256, 1356, 1456, 1556, 1656, 
1856, 1956, 2056, 2156, 2256, 2356, 2556, 
2756, 2856, 2956, 3056, 3156, 3356. 3456, 
3656, 3756, 3956, 4056, 4156, 4356, 4556, 
4756, 4856, 4956, 5056, 5156, 5256, 5356. 
60. 160. 260, 360, 460, 560, 660, 760, 860, 
1160, 1260, 1360, 1460, 1560, 1660, 1860, 
2060, 2160, 2360, 2460, 2560, 2660, 2760, 
3C60, 3160, 3260, 3360, 3460, 3560, 3660, 
3860, 3960, 4060, 4160, 4260, 4360, 4460, 
4760, 4860, 4960, 5060, 5160, 5260, 5360, 

4803, 4903, 5003, 5103, 5203, 5303 
05, 105, 205, 305, 405, 605, 705, 805, 905, 1005, 
1105, 1205, 1305, 1405, 1505, 1605, 1705, 1805, 
1905, 2005, 2105, 2205, 2305, 2405. 2505, 2605, 
2705, 2805, 2905, 3005, 3105, 3205, 3305, 3405, 
3505, 3605, 3805, 3905, 4005, 4105, 4205, 4305, 
4405, 4505, 4605, 4805, 5005, 5105, 5205, 5305, 
5405 
07, 107, 207, 307, 407, 507, 607, 707, 807, 907, 
1007, 1107, 1207, 1407, 1507, 1607, 1707, 1807, 
1907, 2007, 2107, 2207, 2307, 2407, 2507, 2607, 
2707, 2807, 2907, 3007, 3107, 3207, 3407, 3507, 
3607, 3707, 3807, 3907, 4007, 4107, 4207, 4307. 
4407, 4507, 4607, 4707, 4807, 4907, 5007, 5107, 
5207 5307 

Gewinne zu DM ."J,—: Nr. 09, 109, 209, .309, 
409, 509, 609, 709, 809, 909, 1009, 1209, 

1309, 1409, 1509, 1609, 1709, 1809, 1909, 2009, 
2109, 2209, 2309, 2409, 2R09, 2709, 2809, 2909, 
3009[ 3209, 3309, 3509, 3609, 3709, 3809, 3909, 
4009, 4109, 4209, 4309, 4409, 4.')09, 4609, 4709, 
4809, 4909, 5009, 5109, 5309, 

14, 114, 214, 314, 414, 514, 614, 714, 
814, 914, 1014, 1114, 1214, 1314, 1514, 1614, 

1714, 1814, 1914, 2014, 2114, 2214, 2314, 2414, 
2514, 2614, 2714, 3014, 3114, 3314, .3414, 3514, 
3614, 3714, 3814, 3914, 4014, 4214, 4314, 4414, 
4514, 4614, 4714, 4B14, 4914, ."iOH, 5114, 5214, 
5314, 

15, 115, 215, 315, 415, 515, 615, 715, 
815, 915, 1015, 1115, 1215, 1315, 1415, 1515, 

1615, 1715, 1815, 1915, 2015, 2115, 2215, 2315, 
2415, 2315, 2715, 2815, 2915, 3015, 3215, 3315, 
3415, 3515, 3615, 3815, 4015, 4115, 4215. 4315, 
4415, 4615, 4715, 4815, 4915, 5015, 5115, 5215, 

17, 117', 217, 317, 417, 517, 617, 717, 
817, 1017, 1117, 1217, 1317, 1417, 1517, 1617, 

1717, 1817, 1917, 2017, 2117, 2217, 2317, 2417, 
2517, 2617, 2717, 2817, 2917, 3017, 3117, 3217, 
3317, 3417, 3517, 3717, 3817, 3917, 4017, 4117, 
4217, 4317, 4417, 4517, 4617, 4717, 4817, 4917, 
5017. 5117, 5217, 5417, 

18, 118, 218, 318, 418, 518, 618, 818, 
918, 1018, 1118, 1218, 1318, 1518, 1618, 1718, 

1818, 1918, 2018, 2118, 2218, 2318, 2418, 2518, 
2618, 2718, 2818, 2918, 3018, 3218. 3318, 3518, 
3718, 3818, 3918, 4018, 4119, 4218, 4318, 4518, 
4618, 4718, 4818, 4918, 5018, 5118, 5218, 

20, 120, 220, 320, 420, 520, 620, 720, 
820, 920, 1020, 1120, 1220, 1320, 1420, 1520, 

1620, 1720, 1820, 1920, 2020, 2120. 2220, 2320, 
2520, 2620, 2720, 2820, 2920, 3020, 3120, 322Ü, 
3320, 3420, 3620, 3720, 3020, 3920, 4020, 4120, 
4220, 4320, 4420, 4520, 4620, 4720, 4920, 5020, 
5120, 5320, 5420, 

22, 122, 222, 322, 522, 622, 722. 822, 
922, 1022, 1122, 1222, 1322, 1422, 1522. 1722, 

1822, 1922, 2022, 2122, 2222, 2322, 2522, 2622, 
2722, 2822, 2922, 3022, 3122, 3222, 3322, 3422. 

3522, 3622, 3722, 3822, 4022, 4222, 4322, 4422. 
4522, 4622, 4722, 4822, 4922, 5022, 5122, 5222, 
5322 5422 

30i 130i 230, 330, 430, 530, 630, 730, 
830, 1030, 1130, 1230, 1330, 1430, 1530, 1630, 

1730, 1830, 1930, 2030, 2130, 2230, 2330, 2430, 
2530, 2630, 2730, 2830, 2930, 3030, 3130, 3230, 
3330, 3430, 3530, 3630, 3730, 3830, 4030. 4130, 
4230, 4330, 4430, 4530, 4630, 4730, 4830. 4930, 
5030, 5130, 5230, 

235, 335, 435, 535, 635, 735, 83». 935. 
1035, 1135, 1235, 1335, 1435, 1535, 1635 1735, 
1835, 1935, 2035, 2135, 2235, 2435, 2535. 2735, 
2835, 2935, 3135, 3235, 3335, 3435, 3535, 3635, 
3735, 3835, 3935, 4035, 4135, 4235, 4335. 4435 
4535, 4635, 4735, 4835, 4935, 5035, 5135. 5335, 
5435, 

52, 152, 252, 352, 452, 552, ü52, 852, 
9.52, 1052, 1152, 1252, 1352, 1452, 1552. 1652, 

1752, 1952, 2052, 2152, 2252, 2352, 2452, 2552, 
2652, 2852, 2952, 3052, 3152, 3252, 3352, 3452, 
3652, 3752, 3852, 3952, 4052, 4152, 4252. 4352, 
4452, 4552, 4652, 4852, 4952, 5152, 5252. 5:152, 
5452 

53! 153, 253, 353, 453, 553, 653, 753, 
853, 1053, 1153, 1253, 1453, 1553, 1653, 1753, 

1853, 1953, 2053, 2153, 2253, 2353, 2453. 2553, 
2653, 2753, 2853, 2953, 3053. 3153, 3253, :i353, 
3453, 3553, 3653, 3753, 3853, 3953, 4053 4153, 
4253, 4453, 4653, 4753, 4853, 49.53. 505:) .'>153, 
5253, 5453, 

55, 155, 255, 455, 555, 655, 85ü i)55, 
1055,, 1155, 1255, 1455, 1555, 1G55, 1755 1855, 
1955, 2055, 2155, 2255, 2355, 2455, 2555. 2655, 
2755, 2855, 3055, 3155, 3255, 3355, 3455, 3555, 
3G55, 3755, 3(!35, 3955, 4055, 4255, 43.15 4555, 
4G55, 4855, 4955, 5055, 5155, 52.55, 5155 

63, 163, 263, 363, 463, 563, 663 763, 
963, 1063, 1163, 1263, 1363. 1463, 1563, 1663, 

1763, 1863, 1963, 2063, 2163, 2363, 2463, 2563, 
2662, 2763, 2963, 30C3, 3163, 3203, 33li;i, :t4(i3, 
3563, 3663, 3763, 3')G3, 4063, 4163, 4364, 4463, 
4563, 4763, 4863, 4963, 5063 51':::. .1 r.:;ii3, 
54C3, 

64, 164, 2U4. 31:1. 464, (i). li'i ■■■'4, 
964, 1064, 1164, 1264, 1361, 1464, 1564, 1664, 

ri(:4, l^:;i, 1!):4, 20i;i, 2164, 2364, 2461, 2SU4, 
2664, 2764, 2664, 2964, 3164, 3:164, 3564, 3664, 
3764, 3H64, 3964, 4064, 4164, 4264, 4364. 4464, 
4564, 4864, 5064, 5264, 5364, 5464, 

73, 173, 373, 473, 573, 673, 773, 873, 
973, 1073, 1173, 1273, 1473, 1573, 1673 1773, 

1973 2073, 2173, 2373, 2473. 2573, 2673, 2773, 
2873, 2973, 3073, 3173, 3273, 3373, 3473. 3573, 
3673, 3773, 3873, 3973, 4073, 4173, 4273, 4373, 
4473 4573, 4673, 4773, 5073, 5173, 5373 5473, 

75, 175, 275. 475, 575, 675, 775, 875, 
975, 1075, 1175, 1275, 1375, 1475, 1575, 1675, 

1775, 1975, 2075, 2175, 2275, 2375, 2575, 2675, 
2775, 2875, 2975, 3075, 3175, 3275, 3575, 3675. 
3875, 3975, 4075, 4175, 4275, 4375, 4475, 4575, 
4673, 4775, 4875, 4975, 5075, 5175, 5275, 5375. 
M75. 
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Das größte Weltwunder 

Die Cheopspyramidc war höher als das Straßburgcr Münster - Jahrtauscndi .erdauert 
Aiit dem Altertum sind uns die „Sieben 

V: ■ '.. i der Welt" überliefert Es sind sielx-n 
F • und Kun.stwerke, von denen als größtes 
Uli I cistes die äuyptisch'-n Pyramiden genannt 

die Pyramide 146,7 Meter hoch, also fast fünf 
Meter höher als das Straßburger Münster. 
Heirte Ist sie nur nodi 137 Meter hodi. Die 
Spitze wurde abgetragen und die polierten 
Kalksteinplatten, die ursprünglich die Außen- 
seite verkleideten, wurden im Laufe der Jahr- 
tausende als Baimiaterial für Paläste verwen- 
det. 

Bewunderungswürdig ist, mit welcher Ge- 
nauigkeit damals gemessen und gearbeitet 
wurde. Das Grundquadrat mit einer Seiten- 

länge von 230,12 Meter mußte völlig eben wer- 
den. Der Höhenuntersdiied zwisclien Nord- und 
Südkanto der Grundebene beträgt nur etwas 
über einen Zentimeter. Au(h die Seitenlängen 
des Grundrisses zeigen auf einer vorgesehenen 
Länge von jeweils 230,12 Meter nur einen Un- 
terschied von 19,7 Zentimeter zwischen der 
längsten und der kürzesten Seite des Quadra- 
tes. Das ganze Bauwerk wurde so angelegt 
daß die vier Grundkanten genau die Himmels- 
richtungen anzeigen. 

Wir basteln einen Weihnachtsengei 
Zum Weihnachtsfest könnt ihr euch noch 

diesen reizenden Engel basteln. Ihr braucht 
dafür folgendes Material: 1 Bogen Staniol- 
folie in gold und I Bogen Stanlolfolie in rot, 
blau oder grün; 1 Holzkugel, Rundstab, 1 lange 
dünne Kerze, 2 Musterklammern und Alles- 
kleber. 

Zeichnet auf die bunte Staniolfolie einen 
Kreis von 24 cm im Durchmesser. Schneidet 
den Kreis aus und an einer Stelle bis zum 
Mittelpunkt ein. Dann schiebt ihr den Kreis 
zu einer spitzen Tüte zusammen und klebt ihn 
fest Auf die goldene Staniolfolie zeichnet ihr 
euch einen Halbkreis, der auch 24 cm Durch- 
messer hat. Auf der Zeichnung seht ihr kleine 

werden. Sie haben auch als einziges der sieber 
Weltv/under die Janrthusende überdauert. 

Die größte und schönste, die heute noch daL 
Ziel aller Aegyptenreisenden ist, ließ der ägyp- 
tische Herrsdier Khu-fu (griechisch „Cheops") 
in der ersten Hälfte des dritten Jahrtausends 
vor Christus errichten. Hunderttausend Men- 
schen sollen zwanzig Jahre an diesem gigan- 
tischen Bauwerk gearbeitet haben. Nach 
neueren Forschungen waren das keineswegs 
Sl'laven die von ihren Aufsehern mit Nilpferd- 
peitschen zur Artieit angetrieben wurden. Die 
ganze Bewohnerschaft Aegyptens twteiligte 
Bich an den Bauarbeiten, vor allem die Bauern 
In den Monaten, da ihr Land überschwemmt 
war. Alle halfen sie mit ihrem Gottkönig ein 
Denkmal für die Ewigkeit zu bauen. 

Die Cheopspyramide war und Ist wirklich 
das srößte Weltwunder der Ingenieurtechnik. 
Ein Jahrtausend vor der Kenntnis des Eisens 
wurden ohne Kran und ohne Flaschenzuft über 
zwei Millioner Kaiksandsteinblöcke mit einem 
Durchschnittsgewicht von fünfzig Zentnern 
fast fugenlos aufeinander getürmt. Das Bau- 
werk hat so gewaltige Ausmaße, daß der Pe- 
tersdom in Rom, die Londoner St Pauls- 
Kathedrale, die Westminster-Abtei und die 
Dome von Mailand und Florenz darin unter- 
gebracht werden könnten. Ursprünglich war 

Badetest 
Von links nach rechts: I. riesiges Meeres- 

säugetier, 4. der erste Mensch, 6. Teil mancher 
Schiffe, 8. Briechl.scher Buch.-itabe, 9. Edelstein- 
Gewicht, 11. Vorfahr unserer liinder, 12. Auto- 
kennzeichen der Stadt Lemgo, 13. arabischer 
Männemame, 14. griechi.scher Buchstabe. — 
Von oben nach unten: 1. PÄ^-l^erraum, 2. alter 
Atechled.sgnjß, 3. Vorrat.sraum, 5, Bestandteil 
vieler Waren, 7, alte Sprache, 10, Flächenmaß, 
(ch — ein Buchstabe) 

gestrichelte Linien, Diese beiden Linien wer- 
den eingeschnitten. Das Stück zwisclien den 
beiden Linien wird umgefaltet, und zwar nach 
unten, so daß die durdi den Einschnitt ent- 
standenen Arme auf den Flügeln liegen. Mit 
2 Musterklammem werden Flügel und Arme 
am Engelskörper befestigt. Arme biegt ihr 
anschlleflend nach vorn. Der Holzkopf wird 
auf einen kleinen Rundstab geleimt Dann 
malt ihr das Gesichtchen auf und klebt das 
Engelshaar an. Schneidet aus goldener Sta- 
niolfolie einen Reifen, den ihr auf das Köpf- 
chen schiebt. An der Spitze der Tüte schneidet 
Ihr jetzt eine kleine Rundung ein, in die gera- 
de der Rund,stab hineinpaßt. Schiebt den 
Rundstab mit Köpfchen in den Engelskör- 
per. Für die Kerze bekommt das Engelsge- 
wand einen Einschnitt Sie wird dort hinein- 
gesteckt Dann dreht ihr den einen Arm um 
die Kerze herum und klebt ihn zu einer 
Schlaufe zusammen. Aus Goldfolie schneidet 
ihr viele kleine Sternchen, die ihr auf das 
Engelsgewand klpbt. 

Woher kommt die Redensart? 
„Er steht unter dem Pantoffel!" Das sagl 

man von einem Mann, der bei seiner Frau 
nidits zu melden hat - und das hallen auch 
die Sklaven nidil, denn aus der Zeil, als es 
noch Sklaven ßab, stammt dieses Wort. Hatte 
ein Mann einen SkUven ^ekaufl. so trat er 
diesem zum Zeichen der Besilzeigteifung auf 
die Füße Oftmals auch mußte sich der Sklave 
niederbeugen und sein neuer Herr setzte ihm 
den Fuß in den Nacken. 

„Iß den Rest auf. dann gibt es schönes Wet- 
ter!" Wie bei den meisten Redensarten steckt 
ein Körnchen Wnhrheit in dieser Aufforde- 
rung. weiche heute gedankenlos ausgespro- 
chen wird Die Erfahruniz hat nämlich gelehrt, 
daß der Appetit steigt, sobald sich ein Hoch, 
und damit schönes Wetter, ankündigt Es 
wird also nicht schönes Wetter, weil alle 
Reste 5»nfgege.'?sen sind, sondern die Eülust 
steige) t sich, wenn schönes Wetter im An- 
marsch ist 

Auflösung 
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Lustiger Zeitvertreib 
In eine leere Flasche wirfst du ein ^apier- 

kügelchen Dann legst du die Flasche auf den 
Tisch und bläst in die Oeffr.-ing Plötzlich 
wird das Papierkügelchen aus dem Flaschen- 
hals heraussMusen und dir mitten ms Gesicht 
springen. Wenn du nämiich (n die Flasche 
bläpt. erhöht sich der Luftdruck im Innern 
und diÄM?r dtfs"T»JTflel*kQ^eWien, aus 
der Oeffnung zu springen. 

Um ein Haar 
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8. Fortsetzung 
( .Nenoe es, wie du willst. Jedenfalls kam man 
mir gleidi dravf und sdmappte midi. Im Arrest 
gingen mir dann endlidi die Augen über meine 
große Liebe auf. Als :di herauskam, war sie na- 
türlich über alle Berge. Idi will sie nicht mehr 
«ehen. WeiAt du. Charly, üu kannst es mir glau- 
Iben, nidits liefi idi unversudit, um Arbeit zu be- 
Ikommen. Aber diese rerdammte Vorstrafe) Idi 
'kotmte einfadi die Leute nicht übeizeugen, dafi 
ich im Grunde ein anstandiger Kerl bin,' 

.Idi werde dir natürlidi helfen, Bertol" 
•Das ist riesig nett von dir. Hast du nidit in 

deiner Nummer einen Platz für midt?" 
Nadidenklidi blickt Charly auf Berto. .Höre 

211, Idi wetde mit Paolo und Carlo spredicn, Wii 
wollen nämlidi wieder etwas ganz Neues heraus- 
bnngen. Vielleidit läßt sidi etwas madien. Du 
müßtest dann als Fänger arbeiten. Es wäre nidit 
sthwer." 

,1dl würde trainieren und mir alle Mühe ge- 
ben", murmelt Berto, wahrend sein Herz vor Haß 
fast zu brennen anfangt. Cr weiß sehr gut, daß er 
nie das Können seines Bruders erreichen könnte, 
dodi von ihm an seine Mittelmäßigkeit erinnert 
zu werden. — nein, das geht fast über seine 
Kralle. 

,Idi wurde mir alle Mühe geben', wiederholt 
er lait unhotbai. Zur gleidien Zeit wallt ein wil- 
des TnuriipiKjelühl in seuiem Innern auf. Sem 
Brudei uiar} wohl e:ii wellberühmfer Artist sem, 
diidi seine Clesdnd»te mit dei bösen Frau hat er 
hinunlergesdiluckt wie ein vertrauensseliger 
D'jtiiaik<>r' mußte von der Brieltaschen- und 

erz.ihlfn; wie leicht könnte 
C.h.irly etwa-» davon erlahren. Jetzt wird et alles 
aul das Satanswe.b schieben und den Bruder 
h'Mlisft'ns l'it sthwit.h halten, aber niemals für 
sdiledu. Jj, Charly mag eine Berühmtheit sem, 
d'-rti fier klügere ist wr, Beito O, wenn er nur 
er-i in c-t Nahe beiühmfen Bruders i?tl 
Zahllt.x.-i Vüftf.le können sich daraus ergeben, 
2dS ii»-ie M'»(|l,dike.*en. — 

-Pt.i>t, bertol VV.r werden sehen', sagte 
Ch r.y. 

Charly' Btuderl B'st ja mein Spiegel- 
b.ld Wenn ;di nidit 'etzt anders trisieit wäre alt 
du. könnte uns kein Mensch auseinandeihalten." 

I • 'a. das i^t wahr.' 
f du weißt jetzt alles von mir, Charly. Nun 
er? ihV du!" 

•Was Ist da schon zu eizahlea? Du wirst didi 
*a an den Direktor noch ennnem köuncßl'-juJ 

.An das alte Sdieusal? Selbstverständlidif* 
«Ein Jahr bUeb idb noch bei ibm. oadidem du 

fortgegangen warst Vergoügen war es wahr- 
haftig keines. Dodi etwas verdanke tdi dem 
Alten: kh habe arbeiten und den Mund ballen 
gelernt. Dann kam das Wunder.* 

»Was für etn Wundet, Cbaily?' 
Nun beriditcte Charly öbei die Begegnaog mit 

Sylvia Leoni und ihrem Vater, der ihn zu den 
Vallos bradite. 

«Da hast du mehr als Glück gehabt* 
. .Ja, Idi habe Glück gehabt. Die Vallos sind 

die besten Kameraden, und sie haben eine kolus- 
sale Erfahrung. Idi werde nie vergessen, was ich 
den beiden verdanke. Und sie smd mit mir zu- 
frieden. So vertragen wir uns ausgezeidinet ' 

• Und wie steht es mit der Liebe, Charly? Was 
Ist mit Sylvia Leoni?" 

Langsam steigt eine leidite Röte in Charlys 
Gesicht 

.Nun? fordert Berto und fühlt mit Freude, daß 
er einen wunden Punkt berührt hat 

.Du bist mem Bruder und sollst audi davon 
wissen. Nidit einem Paolo oder Carlo erzahle 
ich davon. Nodi zu niemandem spradi idi über 
Sylvia Leoni." 

.Ist sie nidit die Toditer des berühmten Pro- 
fessors?" 

.Ja. das ist sie. Sie wird jetzt 20 Jahre alt 
sein, ist blond, alles an ihr ist irgendwie hell, 
strahlend Sie ist wundersdiön, fast so groß wie 
ich. unvergleichlidi vornehm. Idi liebe sie. Vorn 
ersten Augenbli .k an liebte >di sie. Idi erkannte 
das erst, als ich sie zum zweitenmal sah. Das war 
vor vier Jahren. Sie war damals fast nodi eui 
Kind und dodi sdion eine wunderbare Frau." 

.Und sie? Liebt sie dtdi auch?" 

.Ich we:ß es nidit. Als wir uns damals vor vier 
Jahren sahen, verlebten wir ein paar wunder- 
schöne. verliebte Stunden. Damals liebte sie midi. 
Aber idi mußte am übernächsten Tag fort Wir 
wemten beide wie kleine Kinder Idi schrieb ihr 
sofort, sie antwortete audi. Einige Briefe gingen 
so hin und her. Dodi die Brieie dauerten so 
lange, Erdteile und Meere lagen zwisdien uns. 
Die Brieie wurden seltener. Dann antwortete sie 
mir nidit mehr. Idi schrieb ihr nodi einmal, er- 
hielt wieder keine Antwort Als ich voriges Jahr 
in ihre Heimatstadt kam, war sie verreist Außer- 
dem hatte sie eben ein vornehmes Institut ver- 
lassen. Verstehst du midi? Idi finde keinen Weg 
mehr zu ihr. Sie gehört einer ganz andeien Welt 
an. sie ist reidi. verwöhnt, bewundert.* 

.Na. und? Das ist dodi...* 
,Idi hinterließ ihr einige Zeilen, dodi idi hörte 

weiter otdits von ihr. Damals, vor vier Jahren, 
kebte sie midi. Sie liebte midi als den berühmten 
Charly» der jeden Abend im Silbertrikot durdi 
die Lüfte fliegt, umbraust von Jubel und Applaus. 
Der wagemutiger ist als alle ihre Freunde, der 
von bvnten Plakaten herunterlädielt und von 
allen Backfisdien angesdiwärmt wird. So liebte 
sie mich ein paar Stunden lang. Dodi m ihrem 
eigenthdien Leben habe idi keinen Platz. Ich 
Bebe sie so, wie kh keine Fraa mehr lieben 
werde. Aber nie mehr werden unsere Wege zu- 
sammenführen. Ja, so ist es, mein Lieber. Man 
kann mit dem Sdiidcsal kämpfen, mandimal gibt 
es gutwillig ein wenig nadi. Dodi stärker bleibt 
es auf jeden Fall." 

•Nein, es muß nidit stärker bleiben', murmelt 
Berto. .Man muß nur die richtigen Waffen fin- 
den. Ganz egal, weldie. Das Sdiidcsal darf nidit 
stärker sein!" 

Erstaunt bildet Charly auf Berto. in dessen 
Gesidit plötzlidi ein fanalisdier, bösartiger Zug 
getreten ist. Als sidi dieser so beobaditet sieht, 
zwingt er sidi zu einem Ladieln. Allmahlidi glät- 
tet sidi sein Gesidit wieder zum gewohnten Aus- 
druck. .Ja, mit dem Sdiidcsal ist es so eine Sadie. 
Nun. warten wir ab. was es uns bringen wird. 
Hoffentlich Gutesl Hoffentlidi läßt es mich bei 
dir unterschlüpfen. Idi ^^tte ein Dadi über dem 
Kopf notwendig, Charly '  

Die Vallos sind über Charlys Plan, seinen Bru- 
der zu sidi zu nehmen, nicht begeistert. •Wir 
brauchen doch keinen vierten! Und wenn wir 
uns trotzdem einen Fänger nehmen, dann lieber 
eine Frau. Eine hübsche Frau macht sich immer 
gut, und viel braucht sie ja nicht zu können.' 

Charly madit ein mißmutiges Gesidit. 
Die Vallos zucken die Adiseln. Wenn er un- 

bedingt will, man kenn es ja versudien. 
Aber am nächsten Tag haben sie wieder große 

Bedenken. .Wir haben uns nach deinem Bruder 
erkundigt. Er war in eine Diebstahlsgesdiidite 
verwickelt und wegen Falsdispielens einge- 
sperrt." 

* .Er hat mir alles erzählt Eine Frau ist zum 
größten Teil daran schuld. Deswegen lege ich ja 
so großen Wert darauf, daß er zu uns kommt. 
Er ist nicht schlecht. Nur ist er jetzt ganz aus 
seiner Bahn geworten. Ihr beiden hellt doch auch 
zusammen, oder nidit?" 

.Na, schönl So hole halt deinen Bruder her!* 
So wird Berto auf die Bitten seines Bruders 

hin in die berühmteste Nummer der gesamten 
Artistenwelt aufgenommen. So arbeitet er nun 
täglich mit den Vallos und mit Charly zusammen. 

Berto bemüht sidi über alle Maßen. Er ist 
fleiäig, gelflllig, unermüdJidi. Er ist kein Genie, 
dodi gut verwendbar. 
L Auch dasTrinken läßt er oua aeio. Er trägt nun 

die gleidie Frisur wie Charly, die grauen Schlä3 
fenhaare läßt er dunkel färben. Die beiden Brüv 
der sehen sidi ähnlich wie ein Ei dem anderenj 
Ständig werden sie verwechselt, nur Paolo und 
Carlo kennen sie jederzeit auseinander. Aü ded 
Bewegungen, an der Art zu gehen, vor alleni 
während der Arbeit auf dem Trapez und auf dem 
Seil 

Audi Berto steigt nun jeden Abend in eifern 
silbernen Trikot an der Strickleiter empor. Audi 
er wird mit Applaus empfangen. Aber Charly 
omgeben wahre Begeisterungsstürme. Auch 
Berto muß sich am Ende verneigen, aber Charly 
muß immer wieder zurüdc In die Arena laufen, 
zurück m den frenetisdten Beifall. 

Jeder solche Abend treibt einen neuen, schar- 
fen, schmerzenden Stachel in das Herz Bertos. Es 
zieht sich zusammen vor Schmerz und ohnmäch- 
tiger Wut Er denkt nidit daran, daß er nun durch 
Cl.arly ein gutes, sicheres Auskr»mmen. etn gutes 
Leben hat. Er denkt nur daran, daß er immer, 
immer wieder im Schatten des berühmten Bru- 
ders steht, daß er im besten Fall sein ganzes Le- 
ben ein Steigbügelhalter für Charly sein wird. 

Auch er ist Artist und kann ihre Arbeit richtig 
beurteilen Mit ohnmächtiger Wut muß er zu- 
geben, daß Charly tatsächlich ein einmaliges 
Talent ist daß cr ihn niemals auch nur annähernd 
erreichen kann. Er könnte mit seinem Leben zu- 
frieden sem, aber ein unlöschbares Feuer brennt 
in ihm. Ein Feuer grenzenloser Erbitterunn, gren- 
zenlosen Hasses. 

Die Vallos, Charly und Berto proben eines 
Vormittags am fliegenden Trapez. An zwei 
schwingenden, weit voneinander entlernten Tra- 
pezen hängen zwei Menschen. Charly und Berto. 
Die Schwingungen sind aul den Millimeter genau 
berechnet. Auf Bruditeile von Sekunden kommt 
es an. Ein Millimeter, eine Zehntclsekunde kön- 
nen den Tod bedeuten. 

Charly und Berto zählen im Geiste mit, letzt, 
jetzt ist der Augenblick gekommen. Ein ^dilan- 
ker, biegsamer Körper sauft durch die Luft, voll- 
bringt emen unwahrscheinlichen Salto, saust dem 
zweiten Trapez entgegen. 

Um einen halben Millimeter stimmt es nicht, 
i Die Hände gleiten aneinander vorbei. Im letz- 
ten, allerletzten Augenblick greifen sie doch in- 
einander. 

Sch veißüberstromt steigen Charly und Berto 
AB den Strickleitern abwärts. 

•Bist du wahnsinnig?' fährt Paolu auf Berto 
los. .Das ging um ein Haar, verstehst dnl" 

• Ich zählte ganz genau mit, g^b ganz genau 
acht', verteidigte sich Berto. 

Fortsetzung folgt 
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Schweizer wollen Deutsche das Arbelten lehren 
Eidgenossen ermitteln ihren „Supcrarbciter" / Wettkampf mit Deutschland 

Mit dem Kamptrut „Deutsdie, wir kom- 
men!" sammelt der Wirt Robert Ulrich aui 
Oberwii, muskelbcpacktes Symbol eidgeniisst- 
■dier AiannesstSrlie, die Kraftprotze der 
Schweiz um sidi. In einem gewaltigen Wett- 
kampf, dessen Disziplinen Orabensdianfeln, 
Sädcesdiieppen und Bägen sind, aoli der 
■dineiiste und stärkste Arbeiter unseres Nach- 
barlandes ermittelt werden. Und der will dann 
nach Deatsdiland kommen, am sidi mit dem 
Btattgarter Superarbelter Siegfried Klare zu 
messen, über dessen Wundertaten eine sdiwel- 
terisdie Tageszeitung in allen Einzelheiten 
berichtet hatte. 

„Deutsdie Kraftmeier werden uns nicht im 
Arbelten sdilagenl Denen werden wir zeigen, 
wo Bartll den Most holtl" So sprldit Robert 
Ulrldi, gewaltigstes Mannsbild der Schweiz. 
Seine Maße: 2,13 Meter groß, 12S Kilo sdiwer, 
Oberarmumfang 92, Faustumfang 38 Zentime- 
ter. Er hatte in der schweizerischen Zeltung 
„Bilde" von dem Vorhaben des Stuttgarters 
Biegfried Klare gelesen, eine Art innerdeut- 
■che „Arbelterolymplade" zu veranstalten, In 
der sldi die Telliiehmer In Kraft und Schnel- 
ligkeit messen sollen. Das Blatt hatte es nldit 
•Hein bei einem Bericht Uber den deutsdien 
Superarbelter bewenden lassen — es erließ 

gleldizeltlg an sein« Leser den Appell, sich als 
jjWackera Eidgenossen" zu zeigen, und es dem 
Deutschen gleichzutun. 

Als erster hat aldi dar m&ditlge Wirt des 
„Metzgerstübll" In OberswU gemeldet und 
appeUlert nun seinerseits an alle Starken der 
Schweiz: „So etwas lassen wir uns nicht vor 
die Nase setzen. Wer als stärkster Schweizer 
ermittelt wird, soll dann die deutschen An» 
geber das Fürchten lehren." Folgende Diszi- 
plinen hat der Herausforderer aufgestellt: 
9 Schauleln eines Orabens von einem Meter 

Länge, 30 Zentimeter Breite und 80 Zenti- 
meter Tiefe. 

9 Zersägen eines Baumstamms von 40 Zenti- 
metern Durchmesser In drei Teile. 

% BO-Meter-Wettrennen mit *wel DO-Kllo- 
Säc^en auf den Schultern. 

9 Beladen eines Laster mit 1000 Kilo Sacjc- 
kohle. 

Ulrldi hat sdion einige seiner Bestzeiten 
wissen lassen. Für das Sägen braucht er rund 
18 Minuten. Das Aufladen der Kohlensäcäce — 
seine Spezialität — hofft er In 8 bis 11 Minu- 
ten zu bewältigen. Die wacheren Eidgenossen, 
die gegen ihn antreten, werden also einen har- 
ten Stand haben. 

7 Millinei Anitslellle 

sind schon Mitglied einer Angesleilten-Kranl<enl<asse 

• Weil die Ersatzkassen einen umfassenden Krankenverslchemngs- 
sctiutz bieten, der den Bedürfnissen der Angestellten entspricht 

• Weil in den Ersatzkassen Familienangehörige voll mitversichert sind 

• Weil die Ersatzkassen ihre Versicherlen Individuell und unbürokratisch 
betreuen 

• Weil die Ersatzkassen von Angestellten für Angestellte geschaffen 
wurden 

Jetzt 

können sich alle Angesteliten 
mit einem Monatsgelialt bis 
1200,- DM, 

die noch einer Pflichtkasse (Orts-, Betriebs- oder Innungskranken- 
kasse) angehören oder die bisher nur privatversichert sind, in freier 
Entscheidung den großen Versicherlengemelnschaften der Angestellt 

ten anschließen. 

Die Geschäftsstellen der Angestellten-Krankenkassen im Bundesgebiet und in 
West-Berlin beraten Sie gern. 

VERBAND DER ANGESTELLTEN.KRANKENKASSEN E.V. 
Barmer Ersatzicasss Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
Tediniker-Krankenkasse Kaufmännische Krankenkasse Halle 
Hamburg-MOndiener Ersofzkasse Handelskrankenkasse Bremen 

Hanseatische von 1826 und Merkur Ersatzkasse 

CLqRK 
EQUIPMENT 

Wir suchen zum baldigen Eintritt junge, strebsame 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 

mit überdurchächnittlichen Kenntnissen in Hydrau- 
lik, Fahrzeugelektrik und Verbrennungsmotoren für 
die Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk erfolgt eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den Groflraum Frankfurt 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbeiten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Masc:hlnenfabrlk GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Herren- und Knabenhemden 
In allen Größen, fiußerst preiswertl 

DRULL, Langen, am Bahnhof 

Weihnachtsbäume 
Fichten und Blautannen, zu verkaufen. 

MELLER - Obcriindcn 
Im Ginsterbusch 34 

Rinderleber 

Mortadella 

liefgefroren 

Fleischsalat 
aus eigener Produktion, ohne Kons.-Stoffe 

600 g 

200 g 

200 g 

1,68 

1,58 

-,98 

Hühnerteile, . 
tiefgefroren 500 g 1,18 

Jägersctinitzel 
mit Pommes frites DM 4,95 

Echter Bienenhonig ^ _ 
500 g Glas ■,98 

Original 
Scotch Whisky 
„WHITE LABEL" 

1/1 Flasche 12,90 

Clirislstollen bi« 
700 g Stück 2,58 

Deulsctier Sekt 
„Burg Sctioeneck" _ 
inkl. Steuer 1/1 Flasciie 3,79 

Ital. Blumenkohl 
12er Sortierung Stück ",89 

Westdeutsches Normal (92 Oktan) 49,9 jMU Reifenmontage 
„ Qualitätsbenzln Super (98 Oktan) 52,9 ^8* im Preis inbegriffen 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

1 Merk Dir das 
I MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt! 
ZEIL43 1 

gegenüberC&A | 

WOHNZIMMER ■ 'OISTERMDBEL (MODERN UNO ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER ■ 

DEUTSCHE 
^SIIVICA 

Die DEUTSCHE SilMCA sucht für ilir Ersatztteiiiager CHRYSLER-ROOTES 
so rasch wie möglich einen 

Mitarbeiter 

Auftragsannahme 
Wenn Sie ein technisch interessierter Kaufmann sind oder ais Technliter 
icaufm. Vorbildung haben, sind Sie richtig bei uns. Über ihr Alter haben wir 
l(eine einseitige Vorstellung. Ferner suchen wir noch zwei 

Mitarbeiter 

im Lager 
die Kommissionen zusammenstellen und zupacken können. Sagen Sie un- 
serem Herrn LABITZKE per Telefon 
(06102) 7043, daB Sie interessiert sind 
oder schreiben Sie einen kurzen Brief: 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Cari-Uirich-StraBe 92 

Forbfernsehkauf? - Nur zu 

Südliche 

Ringstraße 42 

RADIO H A U PT WAC H E 
Ihr Färbferiiseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Fnrblernselikauf Ist Verirouenssoche, 
deshalb nur zu Radio Hauptwoche 

Einige unserer Vorteile: 
e Forbfernieher zur Probe 
# Bet. gute Finanzierung 
# Spez.-Farb-Sofortservice 
# Sentotiontpreite durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

init48-cm- mit 56-cm- mitA3-cm- 
Bildröhre Bildröhre Bildröhre 
1388.- lü! 1488.- 1588 - m" 
Farbf«rnstthor d«r Morkan Grundig, Philip, Le«w«- 
Opta, Nordm«nd«, Saba usw. in den Fprben Dunkel, 
Nunbaum, Rüster, PaUsander, Teak, Wein, Blau, An- 
thraxlt,Rof und Gfün solort von unserem Lager Heferbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKoffer* 
Fernseher 
388.- I9.- 

59cmEinfach> 
Tischfemsh. 
3Z8.- 

59cmSpezial« 
TIschfernsh. 
448.- v"' 

59cm Luxus- 
TIschfernsh. 

e.l4H 
30- 598. 

Weitere kaum schlagbare Angebote; 
©Schall- Koffer» 

platten ffTVi radios _ vi«UT)»*l mllUKW ^ V«r*f.Atspr. 
 ob 1," ab 3 y.» { obö8," 

Platten- sf^eler m. 

Stsucro«'- f". Rodle 4 2 Ltcpr.-BoK. u. Plap. J nur 298.« o»a4ic1S.» 
Luxu»>HIFi«Anlag.m ' Stausrgar. u. 2 Ion. nur 698.- o. 24m 34.- 

Musikichr. m. Iup*r« radle u.10>Platt«ntp. nui 298.» o.l4icl3.. 
LuKug'Muiiktchr. m. St« raegerät,lO'Plsp. 

S98.> e. 24x29.. 
T«I«r. 2-tpur*Tenb.* , C«»r«t MS01, o.Zbh. 

' 1S9.> o. 17x14.. 
LuxuB •Tenbandgvr. Grund.TK124 kompl. itur 298.- e. 24x1S.< 

iop.Cos».-8«cerd«r, bet.gut.m.oll.Zub«h. nur 148.- o. 13x13.« 
Luxus •Cat«.»R«cofd. Crundg.C200Autom. nur 198.. o. 17x14.. 

H*{ni'llundfunkg«r. f.UKWu.Mittalwall« nur 8S.. e. 14 x 9.- 
iLuxuB.ftadle Soba In Ounkei.Met.Wein nur 198.. e. 17 xl4.- 

S'kg-Ilnfach. Wotchvollautomot nur 384.. o. 14x19- 
Luxut-Watchvell- outomot für S 1(9 nur 698.. o. 34x 34.. 

4 HiFi-Steree-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Kieten-Zentral-Auntellung In Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste lohlung Im Februar 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
0 Blitz-Fernseh-u.Rundf.-Reparaturdienstm.üb.60 
{Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerdt nicht von uns ist. 

Meister-Zentralwerkstatt mit Color-Spezlalabt. l 
Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

Gut Abendessen bei Hähndien-Erldi 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geöffnet 
Frische Hätinchen auch zum Mitnehmen 

Pelzl<rawatte 
1. d. Mörfelder Ldslr. 

verloren. 
Bitte um Rückgabe 
gegen gute Belohnung. 

Rob.-Koch-Str. 34 
Telefon 7 16 41 

AUTOFELLE 
lOOOfach bewährter 

Geschenkartikel 

LEDER-HERTH 
AM RATHAUS 

KERZEN 
Riesenauswahl 

für jeden Zwedc 
Drogerie Meißner 

Jalirgang 1899/1900 
Unsere Schulkamera- 
din Grete Müller, geb. 
Schneider Ist verstor- 
ben. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, 
dem 10. 12. 1969 um 
11 Uhr statt. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Zum halben Preis! 
Aiie Arten von Spielwaren 

„nur-die" Damen- und Kinder-Strumpfhosen 
Winterqualität 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

ist Ihr 
Staubsauger 
auch 

C l^lrktro- 
W küchen* 
^ RrrUte und 

SIEMENS Battrrie- 
uhren,ideale 
Gpschenk- 
artikpl 
Kühl-u. Ge- 
friergeräte 
Kodi- und 
Wärme- 
gcräte 
Wasch- 
maachlnrn 
Rundfunk n. 
Fernsehen 
und vieles 
mehr 
farfi- 
gercrhlrr 
Kunden- 
dienst 

SO saugstark 
so praictisch 
so vielseitig 
wie der 

Siemens- 

RAPID® 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel • Haußwald 

607 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 7418 
Verkauf: 

Mo. — Fr. 16.00—18.30, Sa. 9.00—12.00 
an jedermann 

BAUPLÄTZE 
und Baurrwartungsland 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
häu.ser in Langen und Umgebung 
i. Auftrag von Bau- und Sled- 
lungsgesellschaftcn zu kaufen 
gesucht 

A. JÄGER, Imm. 
607 Langen, Leukerfsweg 57 
Telefon 21636 
von 8-13 Uhr oder nach 19 Uhr 

Große Versicherungs-AG sucht für 
Langen und Umgebung 

1 KASSiERER(tN) 
Gut beleumdete Bewerber(innen) wol- 
len sich melden bei: 

Hamburg-iViannheimer-Vers. AG 
Sonderabteilung Familienhilfe 
Bezirksdirektion 
6200 Wiesbaden, Burgstraße 8 
Telefon 06121 374070 

Sind Sie an einer selbständigen Tätig- 
keit Innerhalb eines jungen Teams in- 
teressiert, 
dann kommen Sie zu uns: 

AKAI International GmbH 
W ir verkaufen Hi-Fi - Stereo - Anlagen 
der Spitzenklasse. Für den Bereich des 
deutschen Marktes suchen wir eine tüch- 
tige 

Sachbearbeiterin 
Für unseren Postversand suchen wir 

einen Mitarbeiter 
Wir bieten sehr gute Bezahlung, Fahr- 
gelderstattung, Mittagstisch. 
Bitte bewerben Sie sich telefonisch bet 
unserem Herrn Lobron oder kommen 
Sie elnfadi vorbei, Sie finden uns In den 
neuen, modernen Büroräumen In: 
6079 Budischlag, Am Siebenstein 4 

Telefon Langen 6 1014 

Meine liebe Schwester, Tante und Cousine 

Frau Margarete Müller 

geb. Schneider 

ist nach kurzer Krankheit Im 69. Lebensjahr verschieden. 

In stiller Trauer: 
Frau Christina Cotta geb. Schneider 

Mainstraße 2 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. 12. 1969 um 11.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Schwarzer Pudel 
3 Jahre, zu verschenk. 

Darmstädter Str. 13 

Sie 

verlieren viel 

Geld, 

wenn Sie 

nicht sofort 

spätestens jedoch bis 31. Dezember mit dem Bau- 
sparen anfangen. Denn so itönnen Sie für 1969 noch 
einen schönen Batzen Geld als Steuernachlaß oder 
Prämie kassieren: 400, 500, 700, 900 Mark oder 
noch mehr. Was für Sie persönlich an Prämie im 
Bausparen drinsteckt, rechnen wir ihnen gerne aus. 
Auf Mark und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und 
es erwachsen ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wenden 
Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot-Beratungs- 
steiie oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Lud* 
wigsburg. 

Bezirksleitet F. R. Kellet 
Otfenbach. Wiesenstraße 11. Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichslraße und Wernerplalz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

67er Kaiserstühler 

Spätburgunder Weißherb^ 

naturrein - 1/1 3,95 

Bei Abnahme von 1 Tragekarton = 6 Fl. 1/1 3J5 

ffaumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Mutter 

Margarethe Schütz 
geb. Schäfer 

durch Wort, Schrift, Krar»- und Blumenspenden zuteil wurden, sprechen wir 
hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Stefan! für seine trostreichen Worte, der evang. Stadtmission und 
der Bibelstunde für die Kranzniederlegung sowie allen, die sie auf ihrem 
letzten Weg begleiteten. 

in tiefer Trauer: 
Famlli« Rkiiard SchmMt 
FamlU» Hans Reichel 
Katharina SchOtz 

Langen, im Dezember 1969 
AnnastraBe 13 

DANKSAGUNG 

Ailen, die beim Tode meines lieben Mannes 

Philipp Wilhelm Kettwig 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme 
erwiesen haben, herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Stefanl für die Trostworte, der Fa. Philipp Frick und 
Belegschaft, seinen Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1903/04 und all denen, die unseren lieben Heim- 
gegangenen auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Kettwig geb. Umstädter 
und alle Angehörigen 

Langen, Fabrikstraße 20 



I 

Mftnntrthor 
LIEDERKRANZ 

Unsere Frauen treffen 
sich zu ihrem advcnt- 
lichen Narhmitlag am 
Mittwoch, dem 10. 12.. 
ab 15.00 Uhr in der 
Theisenmühle Sprend- 
lingen. 
Spaziergänger: 
ab Hegweg um 14 Uhr, 
Busfahrer: ab Rhein- 
straße um 14.35 Uhr 
(fahren bis Sprendl.- 
Süd) oder ab Rhein- 
straße um 14.45 Uhr 
(fahren bis Dreieichen- 
hain, Siedlung) oder 
ab Darm.städter Straße 
um 15.05 Uhr (fahren 
bis Sprendl.-Süd). 

ORTSGRUPPE LANGEN 
«iruppcnslrrbcgehl- 
Versiohorung 
des VdK-Landes- 
Verbandes Hessen ! 
Letzte Möglichkeit zur 
Aufnahme m. Sonder- 
bedingung: Mittwoch, 
den 10. 12. 1969, von 
10.00 — 12.00 Uhr und 
14.00 — 17.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle im 
Hegweg G. 

Der Vorstand 

Am Freitag, 12. 10. 69 
findet im „Treppchen" 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um pünl^tliches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Noch ist Gelegenheit 
bis einschl. 16. 12. 69, 
am Pokal- und Preis- 
s<'hießen in den Diszi- 
plinen Luftgewehr u. 
Luftpistole teilzuneh- 
men. Die Ehrung fin- 
det an der Weihnachts- 
feier am 20. 12. statt. 
Vergessen Sie bitte 
nicht die Vorbestellung 
für das Weihnachts- 
essen am 20. 12., da- 
mit unser Wirt richtig 
planen kann. Essen- 
marken im Schützen- 
haus, beim Schießwart 
oder Wirt erwerben. 

Der Vorstand 

Sozialistische 
Studiengemein- 
schaft Langen 

Unser nächstes Semi- 
nar ist am Mittwoch, 
10. 12. 1969, 19.30 Uhr 
in der Wallschule. 
Thema: Der utopische 
Sozialismus. Interes- 
senten sind eingeladen 

Dienstag 20.30 Ubr - letzter Tag 
Die Gesdiichte des Indianers Willie Boy, 
der seinen zukünftigen Schwiegervater 
in einem Handgemenge tötet und mit 

seiner Braut flieht. 

Blutige Spur 

Mittwoch u, Donnerstag 20.30 Uhr 

Wie junge Wölfe 
Ein Farbfilm von Marcel Cam6 

Wie junKP Wölfe ziehen sie durch die 
Städte, auf der Suche nach Freiheit 

und Liebe. 

Telefon 2 21 12 
Dienstag und Mittwoch Je 20.30 l'hr 

NANCY - 

ein eiskaltes Playgirl 
Ein Film voll Spannung u. Dramatik — 
Nancy i£t skrupellos, kaltsdinäuzig und 

unberechenbar! 

Donnerstag 20.30 Uhr - Auslesekrimi 
Ein „Terror-Film", den Sie genießen 

sollten! 
GEFAHR! DIABOLIK 

mit ,1. P. Law, M. Mell, A. Ceii 

Total-Ausverkauf 

von Gardinen, Teppichen, Bettwaren usw., 
billiger - einmalige Gelegenheit in Langen. 

bis TUT Hälfte 

Raumausstattung Oswald 
August-Bebel-Straße 8, Telefon 22525 

Sharon Täte in ihrer letzten Hauptrolle 
mit Dean Martin 

Rollkommando 
Ein aufregendes Farbabenteuer 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein herrlicher, lustiger Farbfilm! 

Wenn am Sonntagabend 
die Dorfmusiit spielt 

InieriercD brlngl 
Gewinn 

HERZLICHEN DANK 
allen denjenigen von hier und aus- 
wärts, die in Wort, Schrift und Bild 
unseres 60jährigcn Bestehens gedacht 
haben. Ebenso allen Besuchern unserer 
Siegerschau. 

RTZ Verein OISHO „Heimkehr" Langen 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach; 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Soarkassen 

Wir bieten jetzt auch 

Vertrags- 

Rechtsschutz 

(für Kauf, Verkauf, Reparatur usw.) 
in nahezu allen Lebensbereichen 
Unverbindliche Information durch: 

Heinz Leonhardt 

Geschäftssteile der D.A.S. 

6070 Langen - Friedrichstraße 7 - Ruf 2 11 77 

Achtung! Frischge.schlagene 
Weihnachtsbäume und Edeltannen 
eingetroffen. - Verkauf ab 10. 12. IflOfl 

Gaststätte Frani<furter Hof 
am Lutherplatz 

ACHTUNG - es geht um Ihr Geld I 
Daher kommen Sie zu dem Strickwaren-Supermaritt 

SCHÖN GUT BILLIG!!! 
am Mittwoch, 10. 12. 1969, im Gasthaus „Zum Lämmchen" (Saal) 

von 10 Uhr bis Ladenschluß I 
Zwangslose Besichtigung. Selbstbedienung I 

Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen 
In reiner Wolle, Heianca, Diolen loft, Trevira, Bouclö, Exlan und 
Prix ab DM 3,—. Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grob- 

strick, nur gute Qualität, ab DM 11,— und vieles mehr. 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 3,— 

Veranstalter: Paul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenslraße 62 

Nach dem 

31.12. ist es 

zu spät 

Wenn Sie jetzt Ihr Bauspar- 
konto eröffnen, sichern Sie 
sich noch rückwirkend für das 
ganze Jahr 1969 die neue 
Bausparpräniie von 

400 bis über 946 DM 
oder hohen SteuemachlaB. 
Verpassen Sie nicht diese 
Gelegenheit. Sprechen Sie 
gleich mit dem Leonberger 
Bausparlachrrunn. Er erklärt 
Ihnen alias genau. Kostenlos. 

Öffentliche Beratungsstelle: 
Ollenbach, Kalserstr.55, Ruf 87530 
Unsere Mitarbeiter: 
Karl-Heinz Henrich u. Helmut Löw 

lEconDecgi:! 
BAUSPARKASSE 

Bauplatz 
für 1- od. 2-Fam. 
Haus zu kaufen 
aesuchL 
Ofl.-Nr. 1549 a. d 
Langener Zeitung 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

auch samstags leder- 
zeit fahrbereit. 

Hanomag- 
Lieferwagen 

2 u. 3 Tonnen, zu verk. 
Dröll, Langen 
am Bahnhof 

Elektr. Eisenbahn 
Fleischmann 00, mit 
3 Zügen für DM 250,- 
7.U verkaufen. 

Oppermann 
Südi. Ringstr. 265 

VW 1200 
Bauj. 1957, in gutem 
Zustand zu verkaufen. 

Telefon 2 38 47 

1'/< möbl. Zimmer 
mit Bad ab 15. 12. zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Sonniges, separates 
möbl. Zimmer 

m. Vorraum z. 15. 12. 
zu vermieten. 

Telefon 2 39 97 

1-Zi.-Wohnung 
ab 1. Januar 1970 
vermieten. 

Telefon 2 96 47 

Schnee wird 
geräumt 

Tel. Neu-Isenb. 3 94 90 

Putzhilfe gesucht 
Lev, Friedrichstraße 12 
Telefon 2 23.34 
Schallplattenaufnehmen 
Schallpl. auch v. Ihrem 
Tonband. 

Tonstudio Olfenbach 
Offenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 885265 

Guterhalt. Marken- 
Elektroherd 

4 Platten, 1 Blitz-Koch, 
1 Automatic-Platte, 
Backröhre, Geschirr- 
wagen u. Abdeckplatte 
für 150,- abzugeben. 

Christoph Paschke 
Langen-Oberlinden 
Forstring 199 
Telefon 7 20 52 

Jahrgang 1906 07 
Am Mittwoch, dem 
10. Dez.. ab IR.OO Uhr 
treffen wir uns im 
Caf^ UT zu unserem 
ersten, hoffenll. nicht 
letzten gemütl. Bei- 
sammensein. Die Ehe- 
hälften sollten nicht 
fehlen. Gäste aus 
Neubürgerkreisen sind 
herzlich willkommen. 
Berufstätige können 
auch später kommen. 

Die Einberufer 

Vermißt wird seit Donnerstag, 27. II. 69 
ein Rüde RKX (mittelgroß, weiße Brust, 
weiße Pfoten, weiße Schwanzspitze. 
Deckhaar dunitei), Hundemarke 600. 
Wem ist er zugelaufen, wo wurde er 
ansehen ? Nachricht erbeten an: 

P. Ruppert 
Langen, Wolfsgartensraße 74 
Telefon 2 27 97 

Schöne 

Weihnachtsbäume 

zu haben bei 

Benz, Mainstraße 

Bender, Wiesgäßchen 

Neuen, hellen 
Damenmantei 

ungetragen, franz. Mo- 
dell, Gr. 40 zu verk. 

E. Höfer 
Wixhausen 
Bahnstr. 120 
2 M- u. S-Reifen 

auf Felgen, für Ford 
12 M, 2 Winter gefah- 
ren, für DM 90,- zu 
verkaufen. 

Klaar 
Gabelsbergerstr. 41 
Telefon 2 12 30 

Ügamnhaut 

am £uiherptatz 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl In- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, audh In Geschenkpackungen. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 98 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 9. Dezember 1969 

Sie picken wieder... 
Die Vogelhäuschen, jene kleinen und grö- 

ßeren Futterkrippen, standen schon vor Wo- 
chen auf Fensterbrettern und Balkonbrüstun- 
gen gefüllt bereit. Aber zur Enttäuschung, 
vieler Tierfreunde ließen sich die gefiederten 
Gäste überhaupt nicht oder ganz selten und 
nur vereinzelt sehen. Der schöne und lange 
Herbst hatte für eine so reichhaltige Speise- 
karte gesorgt, daß die Futterhäuschen zu- 
nächst vom zwitschernden Volk kaum beach- 
tet wurden. Seit der Winter die Thermome- 
tersäule nach unten gezogen und der erste 
Schnee fiel ,ist das anders geworden. Zu- 
nächst noch scheu und schüchtern, bald aber 
vertraut, fanden sich als erste Pensionäre die 
Meisen ein — dann mancher Dompfaff, und 
inzwischen picken wieder so viele, daß man 
ein altes Frühlingslledchen sozu&agen mit 
umgekehrtem Vorzeichen singen könnte: Alle 
Vögel sind schon da! Wer sich auf der Straße 
umsieht und die vielen rotdachigen kleinen 
Speisehäuser auf den Fensterbrettern zählt, 
wird kaum Sorge darum haben, daß die ge- 
fiederten Freunde in unserer Stadt hungern 
müßten. Aber ein Hinweis sollte beachtet 
werden: Wer füttert, sollte sich von einem 
Kundigen raten lassen, welches Futter ge- 
eignet Ist. Brot- und andere Speiseabfälle 
sind äußerst schädlich, da unsere Mätzchen 
sie nicht so gut aufschließen und verdauen 
können wie wir Menschen. Towen Grill 

Die Haupttreffer für Egelsbach 

Volkssparverein Langen und Umgebung hatte Weihnachtsauslosung 

e Zum erstenmal seit vielen Jahren war 
Glückgöttin Fortuna den Egelsbachern zur 
Weihnachtsauslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung besonders hold. Drei 
Haupttreffer im Gesamtwert von 2000 UM 
fielen diesmal an Sparer in Egelsbacb. 

Geschäftsführer Eberhard Schäfer von der 
Spar, und Darlehenskasse Egelsbach u. Auf- 
sichtsratsvorsitzender Ernst Schimmel freu- 
ten sich für die Egelsbacher Volkssparer über 
diese Gewinne. Ihnen war bei der Auslosung 
im Saal des Turnvereins Langen anzusehen, 
wie üijerrascht sie waren, als die Haupttreffer 
ausgerufen wurden. „Das war auch einmal 
Zeit nach so vielen Jahren ohne Hauptgewin- 
ne," meinten beide Egelsbacher schmunzelnd. 

Die Lose waren für die Ziehung der Weih- 
nachtsprämien gut gemischt worden. Nach- 
dem für jede Spargemeinde gesondert die 
Weihnachtsprämien von je 250, 200^ 150 und 
100 Mark ausgelost worden waren, überwach- 
te Rechtsanwalt und Notar Barth auch die 
Vorbereitungen für die Auslosung der Weih- 
nachts-Hauptgewinne von 1000 und zweimal 
500 Mark, die zusammen mit den übrigen Ge- 
winnen aus dem gemeinsamen großen „Topf" 
aller Sparergemeinden gezogen werden soll- 
ten. 

Die große Trommel war von den Helferin- 
nen und Helfern gut gemischt worden, ehe 

Geschäftsführer Norbert Karl an die wich- 
tigste Aufgabe der Ziehung heranging. Als 
erstes wurde die Losnummer 11586 gezogen. 
Aus der kleineren Lostrommel aber kam der 
Gewinn: 1000 Mark. Herr Karl gab bekannt: 
Dieser Hauptgewinn ist nach Egelsbach ge- 
fallen." In der Egelsbacher Ecke des Saales 
gab es nur noch freudige Gesichter. 

Wenig später wurde das Los 12054 gezogen. 
Und wieder kam ein Haupttreffer von 500 
Mark aus der anderen Trommel. — Herr Karl, 
einen Augenblick überrascht, sagte dann: 
„Dieser Gewinn fiel wieder nach Egelsbach." 
In der Spargemeinde von Egelsbach wurde 
man langsam aufgeregt: wohin führt wohl 
solch eine Glückssträhne, wurde gefragt. Man 
war allmählich auf alles gefaßt, nur nicht auf 
das, was bald darauf wirklich eintrat. 

„Los Nummer 12794," teilte Geschäftsführer 
Karl am Mikrofon mit. Aus der Gewintirom- 
mel kam der Gewinn von 500 Mark, und Herr 
Karl wollte es jetzt kaum glauben, ehe er 
bekanntgab: „Wo's Glück hinfällt, — wieder 
Egelsbach!" Spasseshalber bot Herr Karl den 
Gästen aus Egelsbach an, sie im Geleitzug 
heimzubringen. Natürlich wurde das Geld 
nicht ausgezahlt, sondern — wie immer, im 
modernen Leben heutzutage — bargeldlos 
überwiesen. (Die Angaben der Losnummern 
in diesem Bericht erfolgen ohne Gewähr.) 

. . . Frau Josefa Gröpl, In den Obergärten 60, 
zum 79., Frau .Sofia Eichhorn, Frankfurter 
Straße 13, zum 76., Herrn Friedrich Steppan, 
Margaretenstraße 3, zum 71. und Frau Eli- 
sabeth Rühl, Ostendstraße 43, zum 70. Ge- 
burtstag am 10. 12.; 

. Frau Christine Seibert, Ernst-Ludwig- 
Straße 44, zum 80., Herrn Georg Kern, Am 
Berliner Platz 7, zum 77. und Herrn Georg 
Lorenz, Langener Straße 16, zum 71. Geburts- 
tag am 11. 12.; 
. . . Herrn Friedrich Hickler, Taunusstraße 12, 
zum 74. Geburtstag am 12. 12. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Silberne Hochzeit 
Am Mittwoch, dem IC. Dezember, feiern 

die Eheleute Willi Welz und Elsa, geborene 
Anthes, im Hause Niddastraße 39, das Fest 
der silbernen Hochzeit. 

Herzlichen Glückwunsch 

Renovierungsarbeiten 
e Durch die Gemeinde wurden eine Reihe 

von Renovierungsarbeiten vorgenommen. Der 
Wandelgang des BUgenheimes mit den kleine- 
ren Nebenräumen sowie die Kegelbahn mit 
Ihren NebenrSumen wurden erneuert. Im Bür- 
gerhaus wurden die ehemalige Sdiwestem- 
wohnung und die Sauna renoviert Im neuen 
Kindergarten wurde jetzt in den Tagesräu- 
men und den Fluren ein Isolieranstridi an- 
gebracht, der einen zusätzlidien Sdiutz ge- 
gen eine zu schnelle Verschmutzung bietet. Die 
Pilzleuditen der Straßenlampen erhielten einen 
Rostanstridi u. wurden mit neuer Farbe ver- 
sehen. 

Abbruch „in der Hohl" 
e Der Widerspruchsausschuß erhält eine 

Abbrudisverfügung für ein Gebäude „in der 
Hohl" aufredit. Mit dem Abbruch wird in 
Kürze begonnen. In der Widersprudisver- 
handlung wurde mit dem Bauherrn verein- 
bart, daß er den Abbruch zur Einsparung der 
Kosten selbst vornehmen wird, teilte der Bür- 
germeister den Gemeindevertretern mit 

Bauverbot erteilt 
e Ein Holzgebäude, das östlidi der Gärt- 

nerei Heiligenstein errichtet worden ist, ohne 
genehmigt zu sein, muß wieder abgebrochen 
werden. Ein Frankfurter hatte das Holzhaus- 
^en von sich aus gebaut. Bauverbot wurde 
inzwisdien ausgesprochen. Die Gemeinde ist 
künftig nicht mehr gewillt, so wurde vom 
Gemeindevori .and dargelegt, in der Gemar- 
kung widerrechtlich erstellte Gebäude zu 
dulden. Sie werde jeweils rechtzeitig Bauver- 
bot und Abbruchverfügungen beantragen. 

Weihnachtlicher GruB des 
Gewerbevereins 

e Am Ort.seingang von Egelsbach an der 
Bundesstraße 3 und am Bahnhof wurden ne- 
ben anderen Plätzen in der Gemeinde vom 
^ewerbeverein Transparente über die Fahr- 
bahnen gespannt, die allen Passanten „Frohe 
Weihnachten" bieten. 

Der Gewerbeverein schmüdtte die Ma- 
sten der Transparente mit Lichter-Tannen- 
aumen Unterhalb der Transparente sind 

,Glühbirnen angebracht die al>ends fest- 
liches Licht ausstrahlen. Mit diesen vorweih- 
nachtlichen Grüßen will der Gewert>everein 
auf die Aktion „Egelsbacher Glückstreffer" 

urmerksam machen, eine Weihnachtsverlo- 
*ung, die er auch schon in früheren Jahren 
vorgenommen hatte. 

Gut lachen haben die beiden Egelsbacher Vertreter Ernst Schimmel u. Eberhard Schä- 
fer (links) zur Weihnachtsverlosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung. Die drei 
Weihnachts-Hauptgewinne fielen sämtlich nach Egelsbach. EN-Bild 

Vom Barren bis zur Zauberschnur 
Turnkinder der SG Egelsbach zeigten ihr Können 

e Wie schon In den vergangenen Jahren, so 
hatten auch in diesem Jahr die Tumkinder 
ihre Eltern eingeladen, um ihnen zu zeigen 
was sie alles inzwischen gelernt haben. 

Für eine nette Begrüßung in der Turnhalle 
sorgte eine Sdiülerin mit folgenden Worten: 
..Lieber Herr Bürgermeister, liebe Eltern! Wir 
freuen uns, daß Ihr zu uns gekommen seid 
und werden uns auch ganz bestimmt anstren- 
gen, um Euch einen kleinen Überblick von 
unserer turnerischen Arbeit zu geben. Wir 
zeigen Euch ,wie man mit Reifen, Keulen, 
Bällen und Stäben Gymnastik macht. Wir ma- 
dien Gymnastik ja nidit gerne — manche 
finden das zu blöde — aber wir sehen ein, 
daß sie für unsere Haltung und für unseren 
Körper wichtig ist. Im Ansdiluß probieren 
wir so einige Übungen. Ob es klappt weiß 
ich nidit — aber Ihr werdet es ja sehen. 

Sprünge über den Kasten, Übungen am Bo- 
den — alles was mit dem Turnen zusammen- 
hängt — miidien d'e Mädchen mit den orange- 
farbigen Anzügen. Sie können ein bißchen 

mehr als die anderen, sie kriegen audi ganz 
sdiöne blaue Flecken überall hin — aber sie 
müssen audi tüchtig üben. Ihr werdet es ja 
sehen, wir fangen nun mit den Kleinen an und 
wünschen Eudi viel Spaß." 

Nach dieser netten Begrüßung ging es 
Schlag auf Schlag. Es wurde ein bunter Quer- 
sdinitt durdi das Egelsbacher Kinderturnen 
gegeben. Von den allerkleinsten Tumkindern, 
bis zu den Sdiülerinnen der Leistungsgruppe. 
Nadi der Bank folgten Übungen und Gym- 
nastik mit Reifen, Kasten, Pferd, Zauber- 
sdinur, Keulen, Barren, Seile, Sdiwebebal- 
ken, Stäbe und Bällen. Den Absdiiuß bil- 
dete die Bodenkür der Leistungsgruppe. 

Die etwa 200 Zuschauer honorierten mit 
großem Beifall die guten Leistungen der 
Turnkinder. 

Bürgermeister Thomin lobte ansdiließend 
die Leistungen der Kinder und die Arbeit der 
Übungsleiter. Die Kinder, froh über das Ende 
ihres Nachmittags, sausten mit lautem Getöse 
in die Umkleideräume. Kg. 

Gesparte Bausumme 
e Eine erfreuliche Tatsache teilte Bürger- 

meister Wilhelm Thomin den Mitgliedern des 
Gemeindeparlamentes mit: bei der Schiußab- 
redinung für den Bau des Hartplatzes und 
der Tennisplätze auf dem Sportgelände ergab 
sidi eine Einsparung von rund 4 300 Mark ge- 
genüber dem ursprünglichen Kostenvoran- 
sdilag. Die Endsumme beträgt nunmehr rund 
79 000 Mark. 

SPD-Familienabend 
e Der Ortsverein Egelsbadi der Sozialde- 

mokratisdien Partei Deutschlands veranstal- 
tet am Freitag, dem 12. Dezember, um 20 Uhr 
im Saal des Bürgerhauses seinen Familien- 
abend 1969 für seine Mitglieder und Freunde. 
Zur Unterhaltung und zum Tanz spielt di« 
Kapelle „Pik-As". 

DRK-Familienabend 
e Am Samstag, dem 13. Dezember, wird der 

DRK-Ortsverein Egelsbadi im Bürgerhaus- 
saal seinen Familienabend abhalten, zu dem 
alle Mitglieder und Freunde eingeladen sind. 
.Er beginnt um 20 Uhr. Es spielt die Kapelle 
„Pik-As". 

Gründungshiife in Buchschlag 
e Die Bereitsdiaft 7 des DRK in Egelsbach 

wird am kommenden Freitag, dem 12. De- 
zember, bei der Gründung eines DRK-Zuges 
(örtliche Gemeinschaft) in Buchschlag Hilfa 
leisten. Die Gründungsversammlung ist in 
Buchschlag um 20 Uhr in der Schule am Wald. 
Das Egelsbacher DRK hat bereits bei der 
Gründung einer örtlichen DRK-Gemeinsdiaft 
in Neu-Isenburg in gleicher Weise Hilfe er- 
wiesen. Für die Arbeit der örtlichen Gemein- 
schaften in Neu-Isenburg und Buchschlag ge- 
ben die Egelsbacher DRK-Mitgiieder weiter- 
hin Unterstützung. 

400 Mark für „weißes Häuschen" 
e Der Gemeindevorstand hat für die Reno- 

vierung doB ),w«iBon Häusdiens" im Staats- 
forst Koberstadt den Betrag von 400 Mark zur 
Verfügung gestellt. Die Stadt Langen, der Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein Langen und 
die Gemeinde Egelsbach haben der Staat- 
lichen Forstverwaltung Gelder übergeben, die 
der Restfinanzierung zur Herstellung des be- 
liebten Ziels der Spaziergänger in der Umge- 
bung dienen. 

Straße fertiggestellt 
e Die Straße zum neuen Kindergarten „In» 

Brühl" mit dem anschließenden Verbindungs- 
weg vom Kinderspielplatz zur I..angener 
Straße ist restlos hergestellt. Je nach Lage der 
Witterung ist jedoch nodi Feinasphalt bis zum 
Kindergarten aufzutragen. 

Schülerkonzert des Kulturkreises 
e Der Kulturkreis Egelsbadi stellt am Sams- 

tag, dem 13. Dezember, um 20 Uhr im Saal 
des Eigenheimes seine Musiziergruppen mit 
einem Konzert der Sdiüler erneut vor. Di« 
Leitung hat wiederum Emst Hirsch, der die 
Ausbildung der einzelnen Gruppen seit meh- 
reren Jahre vornimmt. Die Flötengruppe wird 
von Lutz Wagner geleitet Das Konzert um- 
faßt Darbietungen der Gitarren- und Akkor- 
deongruppen sowie der Flötengruppe. Der 
Schülerdior der Emst-Reuter-Sdiule wird all 
Gast an der Veranstaltung teilnehmen. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Oktober 1969 

Geburten: 
Monika Miriam Weide, Frankfurter Straße 21. 
Oliver Schmidt, Schulstraße 53. Maria Ferre- 
ro-Galle, Schillerstraße 9. Jens Melk, Wiesen- 
straOe 6. Marcus Joadiim Gniß, Niddastr. 16. 
Ralf-Peter Budiberger, Karlsbader Straße 1. 
Alexander Knobl, Niddastraße 71. 

Eheschließungen: 
Heinz-Jürgen Tachezy, Thüringer Straße 40, 
mit Hannelore Bartel, Mühlheim. Egon Laut, 
Biihnstraße 74, mit Marianne Oesteriing, Drei- 
eichenhain; Lorenz Zink, Henri-Dunant-Str 1, 
mit Rotswitha Bartschat. Bahnstraße 24 

Sterbe fältle: 
Luise Krämer, Bahnstraße 21; Johann Hein- 
rich Schwarz, Bahnstraße 25; Peter Pf äff, 
Heidelberger Straße 21. 

Für hervorragende sportliche Leistungen im Jahre 1969 wurden bei einer Frier Im Bär- 
(erhaussaal die .®''hiilrr der SGK-Leicbtalhleten geehrt. Sie erhielten Krlnnerunssmedail- 
len am blau-weiBeu Band. Von links nach rechts: Klaus Becker. Peter Noll, Heinz Siegel, 
Dieter Lotx. Klaus Vikari, Silvia Fischer und Horst Göritz. — JQrgen KQhn, der ebenfalls 
ausgezeichnet wurde, war an diesem Nachmittag im Bflrgerhaus nicht anwesend. EN-Bild 

Veranstaltungen auf einen Blick 
Freitag, 12. Dezember 
SPD-Ortsverein, 20 Uhr, Bürgerhaussaal, 

Familienabend für Freunde und Mitglieder. 
Samstag, 13. Dezeml>er 
DRK-Ortsverein, 20 Uhr. Bürgerhaussaal, 

Familienabend für Mitglieder und Freunde. 
Kulturkreis, 20 Uhr, Eigenheim-Saaibav^ 

Schülerkonzert der Musikeruppen. 
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Müllverbrennung ab Herbst 1970 

Probleme der widerrechtliche n Benutzung des Müiiplatzes 

e „Dem (icmcindcvorstand ist bekannt, daß 
der südiich zur Miillhalde der Gemeinde an 
der B 3 führende Feldweg von ortsfremden 
Autofahrern widerrechtlich benutzt wird, wo- 
bei wegen des Befahr«-ns privateigener Grund- 
stücke oftmals privatrechtlidie Differenzen 
entstehen", betonte Bürgermeister Wilhelm 
Thomin auf eine Anfrage der Fraktion der 
Wahl-Gemeinsdiaft (WG). Diö WG hatte dar- 
auf aufmerksam gemacht, daß dem Landwirt 
Becker — dessen Acker immer wieder be- 
fahren wird — beträchtlicher Schaden ent- 
stehe. Oer Gemeindevorstand war darum ge- 
beten worden, mitzuteilen, was er gegen das 
verbotswidrige Verhalten von Autofahrern 
dieser Art zu tun gedenke. 

Jede verbotswidrige Übertretung, so legte 
der Bürgermeister in der Antwort des Ge- 
meindevorstandes dar, werde mit einer Straf- 
anzeige geahndet. An der Einfahrt des Weges 
befindet sich ein Verbotsschild, das die Durch- 
fahrt von Fahrzeugen verbietet, wie es die 
Straßenverkehrsordnung vorschreibt. Ein Zu- 
satz weist darauf hin, daß hier landwirt- 
schaftliche Fahrzeuge ausgenommen sind. 

Im Falle des Befahrens privater Grund- 
stücke kann jedoch nur der private Grund- 

stüdcselgentümer, in diesem Falle der be- 
troffene Landwirt als Geschädigter, Sfrafan« 
trag stellen. Der Gemeindevorstand hat jedodi 
veranlaßt, daß das alte Straßenverkehrssciiild 
mit dem Verbotszeidien und dem Zusatz 
„Ausgenommen landwirtschaftlldie Fahr- 
zeuge" erneuert wurde und daß ein zweites 
Verbot.sschlld ohne Einsdiränkung auf dem 
von Süden nach Norden verlaufenden Feld- 
weg aufgestellt wird. „Auch nadi eingehender 
Prüfung", sagte der Bürgermeister, „konnten 
andere praktikable Möglichkelten nicht ge- 
funden werden." 

Gleichzeitig wurde Im Namen des Gemeinde- 
vorstandes dargelegt: „Die gesamte Situation 
der Müllbeseitigung ist, genau wie bei fast 
allen Städten und Gemeinden des Kreises 
Offenbach, auch bei uns alles andere als zu- 
friedenstellend. Wir nehmen jedodi an, daß 
nach der Inbetriebnahme einer zentralen 
Müllverbrennungsanlage, die für Herbst 1970 
zu erwarten Ist, viele dieser Probleme sich 
lösen werden." 

Der Bürgermeister teilte hierzu ergänzend 
mit: mehrere .Anträge auf Festsetzung von 
Bußgeld sind an die zuständige Stelle beim 
Landratsamt eingereicht worden, um ermit- 
telte Personen mit Bußgeld zu belegen, die 
den Müllplatz widerrechtlich benutzt haben 
oder In der Umgebung Müll ohne Befugnis 
abgeladen haben. Die Gemeinde überwacht 
außerdem laufend den Müllplatz. 

Und die Mullberge wachsen.. 

Ketzerische Gedanken zum modernen Verpackungsfimmel 
Noch ist nicht abzusehen, welchen Beina- 

men unser Jahrhundert, das zwanzigste, ein- 
mal von der Nachwelt erhalten wird. Atom- 
zeitalter? Zeitalter des Automobils? Mondzelt- 
alter? Eine Fahrt durch die Peripherien anse- 
rer GroBstidte könnte einen anderen Namen 
suggerieren — wie wäre es mit Mfill-Jahr- 
hundert! 

Der Abfall unserers zivilisierten Leben« Ist 
längst zu einem Kardinalproblem der Kom- 
munen geworden. Die Vernichtung und Besei- 
tigung des Konsumschrotts vers^ingt jähr- 
lich viele Millionen. Der sdinelle Umsatz, ein 
offenbar essentielles Gesetz unseres Wirt- 
sdiaftssystems, sorgt für ständig wadisenden 
Nachschub. Die Müllberge an den Rändern der 
Städte zeugen davon. Massengräber der Kon- 
sumgesellschaft, Gebirge ohne Namen, des 
Wohlstandsbürgers Prestige-Denkmal. 

Die Technik löst heute nahezu Jedes Pro- 
blem, ganz bestimmt audi das des Abfalls. 
Freilidi kostet sie Geld, Steuergeld in diesem 
Fall, und so mag es gestattet sein, den Kon- 
sumenten und ihren „heimlichen Verführern" 
ein paar Fragen zu stellen. Die Metamorphose 
von fabrikneuem Produkt zu abfallwürdigem 
Müll ist auf manchen Sektoren nämlldi so un- 
wahrscheinlich rasch vollzogen, daß man 
schon sagen könnte: Es wird Müll produziert. 
Beispiele dafür braucht man nicht lange zu 

Gewinnliste 
der 72. Auslosung des Volkssparverrins Langen 

und Umgebung e. V. am 6. Dezember 1969 
der Egelsbaclier Spargemeinde 

Weihnachtsprämie zu DM 1000: Nr. 11 58C. 
Weihnachtsprämie zu DM 250; Nr. 10 052. 
Weihnachtsprämie zu D.M 200: Nr. 12120. 
Weihnachtsprämie zu DM 150: Nr. 10 960. 
Weihnaditsprämie zu DM 100: Nr. 12 601. 
Hauptgewinn zu DM 500: Nummern 12 054, 

12 794. 
Gewinne zu DM 50: Nummern 10 923, 11 224, 

12 001, 12 244, 12 394. 
Gewinne zu DM 20 fielen auf die folgenden 

Endnummem: 06, 37. 
Gewinne zu DM 10 fielen auf die folgenden 
Endnummem: 26, 38, 56, 60. 

Gewinne zu DM 5 fielen auf die folgenden 
Endnummem: 26, 38, 56, 60. 

Gewinne zu DM 5 fielen auf die folgenden 
&idnummem: 03, 05, 07, 09, 14, 15, 17, 18, 20, 
22, 30, 35, 52, 53, 55, 63, 64, 73, 75. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt aut 
die Gfwinnbenachrichtigungen. 

suchen. Immer öfter tauchte in den letzten 
Jahren In der Werbung das Wort Wegwerf — 
sowieso auf. Einweg — deutet die gleiche Si- 
tuation an: Es wird Müll mit Vorbedacht pro- 
duziert. Zum Wohl des Konsumenten, versteht 
sich, denn nun wird alles praktischer, beque- 
mer, einfacher. Und die Müllberge vor der 
Stadt höher. 

Noch vor gut 50 Jahren wurden nahezu alle 
Lebensmittel offen verkauft. Das war weder 
appetitlich noch hygienisch, und die Errungen- 

Tägliche Müllabfuhr Foto; Jorde 

Schäften der modernen Verpackungsindustrie 
darf man ohne jede Einschränkung als Segen 
für die Menschheit betrachten. Der harte 
Wettkampf führt freilich auch zu seltsamen, 
wildwuchernden Blüten auf diesem Gebiet. 
Zweifellos sind heute zahlreiche Waren über- 
verpacäct. Man kann von einem regelrechten 
Fimmel sprechen. Der gutgemeinte Kunden- 
dienst de« Kaufmanns wird zum Danaerge- 
schenk, wenn es ans Auspacken geht: Da muß 
man ein paar lächerliche Schräubchen aus 
einer Blister-Padcung (die allein völlig genü- 
gen würde) holen, die wiederum in einem Kar- 
ton steckt, der sorgfältig in Padcpapier ein- 
gewickelt ist. Haufen von Papier, Kunststoff, 
Sdinur, Zellophan, Karton für einen Gegen- 
stand, der vielleicht nur 75 deutsche Pfennig 
kostet. Und die Müllberge wachsen ... 

CmRK 
EqUIPMENT « 
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Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLAKK. 
Wir suchen für unsere Niederlassung in Langen/ 
Hessen einen weiteren 

LAGERIST 
für die Abwicklung des Ersatzteilgeschäftes, nach 
Möglidikeit mit einschlägigen Erfahrungen. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein gutes 
Gehalt und zeltgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir um schriftliche Bewerbung. 

CIJVRK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Ilesiien, Morfeldrr Landstr. 53, Tel. 786t 

Versperrte Ausfahrt 

Parkplatznot treibt manchmal seltsa- 
me BiUten. Immer wieder ist dies fest- 
zustellen. Auch in Egelsbach. Die Ge- 
meinde mit großem Autoverkehr hat 
schon ihre Sorgen. Wo die amtlichen 
Sorgen um Parkplafznöte zu möglichen 
Lösungen führen, werden die Parkplät- 
ze nicht Immer „angenommen", wie man 
so sagt. Manche vorhandenen Parkplätze 
sind nicht immer ausgenutzt, während 
an anderen Stellen in der Stadt ein Ge- 
dränge von Fahrzeugen herrscht. Die- 
ses Gedränge geht so weit, daß nicht 
selten — zum Arger der Hauseigentü- 
mer — die Ausfahrten von Grundstük- 
ken versperrt werden, und das immer 
gerade dann, wenn es „pressiert", wenn 
die Hauseigentümer oder Mieter schnell 
ausfahren müssen. Es läßt sich oftmals 
garnicht feststellen, wessen Wagen die 
Ausfahrt versperrt und wo sich der 
Wagenhalter gerade aufhält. Zeltrau- 
bendes Warten facht den Arger des 
„Blockierten" noch mehr. Soll er die 
Polizei im benachbarten Sprendlingen 
anrufen? Soll er sich die Zulassungs- 
nummer des „Sünders" notieren und das 
Kennzeichen der Polizei „zur Erledi- 
gung" weiterreichen? Soll er zur Selbst- 
hilfe greifen und gar das lästige Übel 
beiseitezuschieben versuchen? Auf diese 
Fragen gibt es meistens nur eine Ant- 
wort; es vergrößert den Ager und 
verlängert die verlorene Zelt. Und so 
denken die Betroffenen: die „Blockie- 
rer" sollten, bevor sie parken, ein wenig 
mehr denken. Vor einer Hofeinfahrt zu 
parken ist mehr als rücksichtslos und 
könnte obendrein noch recht teuer wer- 
den. „Mehr Rücksicht Im Straßenver- 
kehr!" sagt auch die Polizei, well sie 
oftmals wichtigere Dinge zu tun hat, 
als „Parksünder" zur Ordnung zu ru- 
fen. Vielleicht geht es auch ohne Polizei. 

In den Bach cestOnt. Ein 68jähriger Heim- 
insasse des Jugenheimer Altersheims ist tot 
Im Bach aufgefunden worden. Er kam offen- 
bar von einem Ausgang zu spät nach Hause 
und mußte auf der Rückseite des Anwesens 
über einen Gartenzaun steigen. Dabei ist er 
offenbar ausgerutscht und in den Bach ge- 
stürzt. 

Reh auf der Fahrbahn. Auf der Autobahn 
bei Gräfenhausen lief ein Reh beim Über- 
queren der Fahrbahn einem Kraftfahrer vor 
den Wagen. Das Reh wurde auf der Stelle ge- 
tötet. Da der Wagen ins Rutschen kam und 
mit einem anderen Fahrzeug zusammenstieß 
entstand ein Schaden von 3500 DM. 

In Frankfurt aufgegriffen. Ein 16jähri(;i 
Mädchen aus Altheim bei Dieburg, das seit 
Tagen vermißt gemeldet war, ist in Frankfurt 
aufgegriffen worden. Sie hatte sich schon 
mehrmals derartige Extravaganzen erlaubt. 

Ein Blick zurück 

Neues Geläute 
1899 erhielt die Egelsbacher Kirche ein 

neues Geläute aus drei Glocken. Die Glocken 
waren In der Glockengießerei Hamm In Fran- 
kenthal gegossen worden. Die Kosten belie- 
fen sich einschließlich Glockenstuhl auf 2800 
Mark. Die Egelsbacher Kirche stammt aus 
dem Jahre 1615, wie damals mitgeteilt wurde. 

Geschäftsübernahme. Louis Janisch über- 
nahm 1899 die Kolonial- u. Eisenwarenhand- 
lung von Ferdinand Claes. 

Neues Licht. Vor dem Winter 1899 bekam 
die Wirtschaft „Zur schönen Aussicht" Ace- 
tylengas-Beleuchtung. Auch Gastwirtschaft 
Knöß führte damals In der „Krone" das neue 
Gaslicht ein. Die stärkere Helle des Lichtes 
gefiel allgemein. Übrigens hatte Heinrich 
Schneider im Dezember 1899 seine Gastwirt- 
schaft „Zur schönen Aussicht" an Fridolin 
Rchm abgegeben. 

Wiedergewählt. Bei der Beigeordnetenwahl 
am 6. November 1899 wurde Bäckermeister 
Johannes Anthes 2. mit 132 Stimmen wieder- 
gewählt. Der Gegenkandidat Jakob Anthes 2., 
der vom Sozialdemokratischen Wahiverein 
vorgeschlagen war, hatte nur 51 Stimmen er- 
halten. 

Hoher Besuch. Im Spätsommer und Früh- 
herbst 1899 weilte hoher Besuch im Schloß 
Wolfsgarten. Die Zarenfamilie aus Rußland 
weilte damals auf Wolfsgarten und hatte im- 
mer viel Besuch Selbstverständlich waren 
viele Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Für 
sie war eine Truppe Dragoner aus Darmstadt 
verantwortlich. Durch die Hofhaltung auf 
Wolfsgarten kamen auch viele Gäste an, die 
Sonderzüge hatten In Egelsbach ihre End- 
station, von der sie dann auch wieder zurück- 
fuhren. Dem Bahnhofsvorsteher Escher ließ 
der Zar bei seiner Abfahrt ein Paar wertvolle 
Manschettenknöpfe überreichen. 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Zauberer verreist 
Der Herr mit den sieben Koffern hatte es 

furchtbar eilig durch die Bahnsteigsperre zu 
kommen. Aber er hatte nicht mit SIgnor Nono 
gerechnet. „Ihre Fahrk.irte bitte", verlangte 
SIgnor Nono. 

Der Herr wurde vulkanisch. „Mann, sehen 
Sie denn nicht, daß mir der Zug Rom—Paris 
vor der Nase wegfährt? Ich bin der Zauber- 
künstler Magirelli und muß mit dem Schnell- 
zug nach Paris. Oder mein Vertrag ist im 
Elmer." 

„Ihre Fahrkarte bitte!" wiederholte Signor 
Nono glasklar. 

„Wo habe Ich die denn nur?" Mit flattern- 
den Fingern fischte der Zauberkünstler in sei- 
ner linken Manteltasche. Eine weiße Taube 
kam zum Vorschein. 

„Also das... ist sie nicht", betonte Signor 
Nono. Am Sdinellzug Rom—Paris wurden be- 
reits die Türen zugeschlagen. 

Der Zauberkünstler griff nun in die rechte 
Manteltasche. Heraus zog er eine Kette von 
schocjcfarbenen Seidentüdiern, die das maus- 
grau der Bahnhofshalle anmutig belebten. 

„Also das... ist sie auch nicht", konstan- 
tierte Signor Nono. Der Schnellzug Rom—Pa- 
ris erzitterte bereits. 

Der Zauberkünstler stand drei Zentimeter 
vor einer Neurose. Dezent transpirierend griff 
er in die linke Innentasche seines Anzugs Ein 
rosa Hase hoppelte heraus. 

„Ein Hase gilt nicht als amtlicher Fahrtaus- 
weis", erklärte Signor Nono vorwurfsvoll. Der 
Schnellzug Rom—Paris rollte bereits langsam 
an. 

Der Zauberkünstlei griff nun in die lechte 
Innentasche seines Anzugs. Mystische Nebel 
entquollen der Innentasche und kristallisier- 
ten sich zu einer wunderschönen Blondine. Sie 
wirkte unwahrscheinlich sexy und warf Sig- 
nor Nono lüsterne Blicäce zu. 

„Auch Blondinen nichtl" muimelte Signor 
Nono kühl. Der Schnellzug Rom—Paris rollte 
bereits schneller. 

„Hier!" stieß der Zauberkünstler plötzlich 
hervor und hatte seine Fahrkarte gefunden. 
„Und jetzt lassen Sie mich ganz schnell durch. 
Dann kriege ich den Schnellzug vielleicht 
noch." 

Signor Nona sagte: 
„Und wo ist die Fahrkarte für die Dame?" 

Mia Jerti 

Für die zahlreichen Glückwunsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Helmut Bellhäuser und Frau 
Hildegard geb. Kurth 

Egelsbach, Goethestraße 4 

LZ- Agentur 

E. hard Lösch 

RheinstraBe 52 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-10 
Zu erfragen: 
Telefon 22304 

200 DM Belohnung 
demjenigen, der mir 
den Täter nennen 
kann, der meine Gar- 
tenhüttc hinter dem 
Brühl abgebrannt hat. 

Heinrich Heck 
Egelst>ach 
Bahnstraße 47 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranz- 
spenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Baumgartner 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer; 
Magdalena Baumgartner 

geb. Oswald 
und alle Angehörige 

Egelsbach, im Dezember 1969 
Darmstädter Landstraße 64 
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A-Klasse Darmstadt 

In diesem, für die Schwarzweißen so wich- 
tigen Spiel dei 1. Rückrundenbegegnung, ge- 
lang den Tabellenletzten ein verdienter Er- 
folg. Es war ein Sieg der Mannschaft, die end- 
lich einmal zeigte, daß trotz mancher Umstän- 
de im entscheidenden Moment in kämpferi- 
scher und spielerischer Hinsicht doch noch 
mit den Egelsbachern gerechnet werden muß 
und daß am Ende der Saison wohl kaum um 
den Abstieg gebangt zu werden braucht Die 
Schwarzweißen mußten D Becker und H. 
Rühl ersetzen und spielten in der Aufstellung; 
Köhler, Stapp, Pietsch, H. Jäkel, Lehnert, W. 
Rühl, H. Wannemacher, J Karl, W. Pschorn, 
E. Fischer und Blöcher, wobei L. Gaußmann 
zur Auswechslung bereitstand Diese Mann- 
schaft fand sich auf dem tückischen u sehr 
glatten Hartplatz sofort zurecht und ging 
schon In der 2. Minute In Führung Der 
schnelle Treffer brachte Rückhalt in die Elf 
und so fielen bis zur 38. Minute noch 2 wei- 
tere Tore zum bis dahin beruhigenden 3:0- 
Vorsprung Das 1:3 bereits in der nächsten 
Minute war eher ein Abstaubertor, als 
herausgespielt und wurde nur als Schönheits- 
fehler gewertet, denn weitere gute Möglich- 
keiten verhinderte dei gute Gastgeberschluß- 
mann Wie zu Boginn. so fiel bereits eine IVIi- 
nute nach dem Wechsel das Tor zum 1:4 und 
man glaubte, das Spiel sei für Egelsbach ge- 
laufen Bis eine Viertelstunde vor Schluß ver- 
eitelte die Nr 1 der Gastgeber dann wieder- 
holt durch großartige Paraden einen größeren 
Rückstand und so kamen die Gastgeber durch 
einen Foulelfmeter noch zum 2.4, aber die 
Hoffnung auf eine Punkteteilung war ver- 
gebens, denn nun spielte die Egelsbacher Ab- 
wehr Ihre Erfahrung aus und ließ sich nicht 
mehr In ernste Verlegenheit brip'-.en. So wa- 
ren die SchwarzwfiHen dann auch dem 5. 
Treffet naher, als die G:islgebei dem 3 4 Auf 
Grund der mannschaftlichen Geschlossenheit 

SV St. Stephan — TSG Messel ":1 
SF Bischofsheim — SO Egelsbacn 2:4 
Bütteiborn — VfR Rüsselsheim 2:2 
Kiein-Gerau — KSV Urberach 2:2 
Goddelau — Raunheim aus^ef. 
Wixhausen — Mörfelden verlegt 
Biebesheim — Ginsheim 1:1 
Wolfskehlen — Opel Rüsselsheim 0:1 

1. Opel Rüsselshelm 16 42:14 25:7 
2. VFR Raunheim 15 33:19 23:7 
3 SKV Mörfelden 15 42:28 22:8 
4 KSV Urberach 15 31:21 19:11 
4. Klein-Gerau 15 28:20 19:11 
6. TSG Wixhausen 15 27:22 18:12 
7. Biebesheim 16 25:31 15:17 
8. TSG Messel 16 2ü:34 15.17 
9. Wolfskehlen 16 27:25 14 18 

10. TSV Goddelau 14 21:19 13:15 
11. SV St. Stephan 15 21.19 13:17 
12. SKV Büttelborn 16 26:31 13:19 
13. VFR Rüssel.sheim 16 24:31 13:19 
14. VFR Ginsheim 16 18 2B 12:20 
15. SG Egelsbach 16 22:36 10:22 
16. SF Bischofshelm 16 18:55 4:28 

Au^chnltt aus dem Spiel de« 1. FCL gegen den I. FC Köln. Langens Torwart leigt hier eine seiner gelungenen Paraden in der .\b- 
Kölner, die stets von Langcner S;);eleru umgeben waren und dennoch mit wahrer .Artistik das Spielge.schehen bestiinm- 

•en. .Mit einem Satx sprang ein Kölner Spieler (im dunklen OreB) iil>er den Laugener Tarwart hinwec. um ihn nldil lu verletzen. (LZ-Bild 

E.s spielen: Messel — Bischofslieim. Egels- 
bach — Büttelborn, VfR Rüsselsheim — Kl.- 
Gerau, KSV Urberach — Goddelau, Raunheim 
gegen Wixhausen, Mörfelden — Biebesheim, 
Ginsheim — Woifskehlen, Opel Rüsselsheim 
gegen St. Stephan. 

NACHRICHTEN 

■chuß von Wrede erstmali ernsthaft geprüft 
pas 0:5 besorgte Henunersbach mit einem un- 
haltbaren 16-m-Schuß aus vollem Lauf. 

Danach wurde Schmidt für Kllsdi Ins Lan- 
gener Tor beordert und bot eine glänzende 
Leistung, Mit tollen Paraden machte er eine 
ganze Serie von gut herausgespielten Chancen 
des Bundesligisten zunichte und hielt so das 
0:5 bis zur Pause. 

Die beste Möglichkeit, In der l. Halbzelt 
den Ehrentreffer zu erzielen, vergab Homann, 
indem er In der 35. Minute nach einem ge- 
lungenen Durchbruch unkonzentrlert neben 
den Pfosten schoß. 

Unmittelbar nach dem Seitenwechsel konnte 
Schmidt den Ball am Boden liegend nicht 
festhalten und Thelen erhöhte prompt auf 
0:6. In der folgenden halben Stunde ver- 
eitelte Schmidt dafür wieder zahlreiche klare 
Chancen der Kölner und erhielt mehrfach 

den Beifall des Publikums. Aber nicht nur 
Torhüter Schmidt, sondern auch Wrede, Herth, 
Hölzke, Kesper und dem besonders routiniert 
wirkenden Köppchen hatte es der Club zu 
verdanken, daß die Gäste lange Zelt tu kei- 
nem weiteren Treffer kamen. 

In der 70. Minute mußte sich Birkhölzer 
auf der Gegenseite sogar gewaltig strecken, 
um einen plazierten Flachschuß von Herth 
zur Ecke abzuwehren. Noch mehr Pech halte 
der Langener Stopper In der 80. Minute, als 
er den Ball mit clem Kopf für Pawelka, der 
Schmidt abgelöst hatte, unerreichbar zum 0:7 
Ins eigene Tor lenkte, und fünf Minuten vor 
Schluß stellte dann Wel)er auf Flanke von 
Overath den 0:8-Endstand her. 

Im Vorspiel standen sich die D-Schüler des 
1. FC und der SSG langen gegenüber. Dabei 
kamen die Gäste zu einem verdienten 2:0- 
Derby-Sleg. 

Wichtige Punkte gegen den Abstieg 
BF Bischofsbeim — 8G Egelsbadi 2:4 (1:3) 

war es deshalb selbstverständlich, daß ein 
Lob von Trainer PIspers der gesamten Elf 
galt. Wie angedeutet, fiel das 0:1 bereits nach 
100 Sekunden, als Josef Karl, der wie am 
Vorsonntag in St. Stephan auf Rechtsaußen 
erneut überzeugte, einen Querpaß von Blöcher 
aufnahm und Torhüter Kitsche überwandt 
Dieser Treffer hob natürlich die Moral der 
Egelsbacher Truppe, denn In der Folge blieb 
das Tor der Gäste kaum In Gefahr, nur Kög- 
ler, der schußstarke Aufbauspieler, schoß 
nach gut einer Viertelstunde aus großer Ent- 
fernung knapp darüber. Auf der Gegenseite 
pfiff Schiedsrichter Gebauer aus Wiesbaden- 
Biebrich zweimal aussichtsreiche Egelsbacher 
Angriffe zu Unrecht abseits zurück Gerade 
hatte Blöcher in der 23. Minute nach einem 
guten Rechtsangriff über J. Karl und E. Fi- 
scher, den Torhüter der Gastgeber überwun- 
den und das 0:2 markiert, da brachten ein 
schwacher Abwurf und ein ungenauer Ab- 
schlag von Köhler Gefuhr vor dem Egelsba- 
cher Tor. In dei 38. Minute war der Gegner 
zum dritten Mal geschlagen, als nach Foul von 
Verteidiger Liebs an Josef Karl, Willi Rühl 
den Freistoß durch die Mauer schoß und der 
Schlußmann den Aufsetzer falsch berechnete. 
Schon Im Gegenzug wehrte Köhler einen 
Schuß der Nr 8 Lautenbach nur kurz ab und 
der aus dem Gedränge schießende Mittel- 
stürmer Hansel traf ins Netz Dieser Treffer 
spiegelte keinerwegs den Spielverlauf wieder, 
denn noch vor Seitenwechsel blieb ein grobes 
Foul von Verteidiger Liebs an J Karl ohne 
Verwarnung des Schiedsrichters, wobei der 
Freistoß von W Rühl getreten, nichts ein- 
brachte und weitere Gelegenheiten nicht ver- 
wertet wurden 

Der erste Angriff nach der Pause war ein 
Duett des linken Flügels E Fischer und Blö- 
cher, das letzlerer geschickt abschloß, in dem 
er auch noch den Schlußmann aussteigen ließ. 
Dieser Treffer brachte noch einmal ein ener- 
gisches Aufbäumen der Gastgeber gegen die 
drohende Niederlage, wobei W Pschorn eine 
unnötige Ecke fabrizierte aber Köhler wenig 
später mit Fußabwehr rettend klärte. 
Bald aber dann wieder die Schwarzweißen. 
Zweimal scheiterten W Rühl und E Fischer 
an Schlußmann Kitsche Dazwischen wurde 
Bernd Blöcher im Strafraum einfach umge- 
stoßen und wieder kein Pfiff Die Abwehr 
stand nun ebenfalls sicher, wobei Wannema- 
cher einmal voi der Nr 8 Lautebach weg- 
schlug und auch H Jake. trotz Verletzung, 
das Letzte an Einsatz wie seine Mitspieler 
bot. Das 2:4 war vermeidbar, denn Köhlei's 
Festhalten des Rechtsaußen Lautenschläger 
hätte vermieden werden können So ließ sich 
Kögler den Strafstoß nicht entgehen Dieser 
Spielstand änderte sich nicht mehr, obwohl 
B. Blöcher in der Schlußminute nochmals an 
Kitsche scheiterte und der Nachschuß von E. 
Fischer weit neben dem Ziel lag. 

Die schwarzweiße Reserve kam, wie schon 
im'Vorspiel, zu einem klaren Erfolg Diesmal 
hieß es am Ende 8:0 für die Gäste, wobei der 
erstmals wieder spielende Dietmar Werner 
allein 6 Tore erzielte Die beiden weiteren 
Tore schc»ssen H. Werkmann, der außerdem 
beim 2:0 noch einen Elfmeter verschoß und D. 
Anthes mit einem Schuß aus der 2 Reihe 
unters Tordach. Gute Leistung zeigte auch 
Egelsbachs Schlußmann W. Helfmann und 
M. Anthes. 

Obertshauien verlor gegen Biebrich 
In der Fußball-Gruppenllga Süd kamen 

alle Vereine, bis auf Obertshausen, das gegen 
Biebrich mit 0:1 unterlag, zu Heimsiegen. Die 
SG Arheilgen mußte sich bei Germania Wies- 
baden mit 2:1 abfertigen lassen und Bens- 
helm verlor, ohne einen Gegentreffer anbrin- 
gen zu können, mit 2:0 bei der SG Kelkheim. 
Am deutlichsten überzeugte Viktoria Kelster- 
bach mit einem S:0-Sleg In Ober-Roden bei 
der Germania Auch Walldorf zeigte sich von 
solnei guten Seite und siegte mit 5:2 über 
den VfB Untei liederbach Das Schlußlicht SC 
Bürgel wurde mit 4 0 Toren von Germania 
Biebei nach Hause geschickt Wertvolle Punkte 
erkämpfte sich die SG Riederwald, die mit 
2.1 den SV Münster bezwang. Das Verbands- 
spiel des 1 FC Langen gegen Sprendlingen 
wurde ausgesetzt. 
Germania Wiesbaden — SG Arheilgen 2:1 
Germania Bieber — SC Bürgel 4:0 
SG Kelkheim — FC Benshelm 2:0 
SG Riederwald — SV Münster 2:1 

RW Walldorf — Unterliederbach 8:2 
Kelsterbach — Germ. Ober-Roden 6:1 
Kick. Obertshausen — FV Biebrich 0:1 

1. Sprendlingen 15 27;17 24:6 
2. FV Biebrich 02 16 29:14 23:9 
3. TV Trebur 16 36:28 21:11 
4. Germania Wiesbaden 15 32:29 20:10 
5. Unterliederbach 16 29:21 20:12 
6. RW Walldorf 16 31:19 17:15 
7. Kickers Obertshausen 16 28:33 17;15 
8. FC Benshelm 15 13:13 16:14 
9. SO Kelkheim 16 24:19 16:16 

10. SG Arheilgen 16 21:29 14:18 
11. Viktoria Kelsterbach 16 24:26 13:19 
12. SG Riederwald 16 25:31 13:19 
13. SV Münster 15 15:22 12:18 
14. Ober-Roden 15 21:25 11;10 
15. Germania Blebet 16 25:33 11:21 
16. FC Langen 15 18:28 9:21 
17. SC 07 Bürgel 16 13:26 9:23 

Am kommenden Sonntan: Bensheim gegen 
Münster, Kreispokal-Endspiel; SC 07 Bürgel 
gegen FV 00 Sprendlingen. 

Imposante Zuschauerkulisse 

beim Spiel des Jahres im Waldstadion 

I. FC Langen — 1. FC Köln 0:8 (0:5) 

Vor ca. 2000 Zuschauem trat der 1. FC Köln 
einen Tag nach dem torlosen Unentschieden 
bei Eintracht Frankfurt zu einem Freund- 
schaftsspiel im Langener Waldstadion an. Ein 
derart starkes Publlkumsinteresse hatten 
sicher nur einige Optimisten erwartet, denn 
es kamen immerhin mehr als zu den zug- 
kräftigen Derbys der letzten Jahre gegen den 
FV Sprendlingen, und lediglich bei dem Lan- 
deslIga-PunktspIel gegen den SV Darmstadt 
98 war vor mehreren Jahren der Andrang an 
den Kassen noch größer. 

Keiner gab dem gastgebenden Grnppen- 
llgisten selbstverständlich eine Erfolgschance, 
sondern alle waren gekommen, um glänzende 
Leistungen des Bundesligisten zu sehen. Er- 
freulicherweise spielten die Kölner mit Sos- 
kic; Thielen, Hemmersbach, Weber, Blusdi; 
Simmet. Rupp; Flohe, Lohr, Overath und 
Hornig praktisch in stärkster Besetzung. Le- 
diglich Biskup, der in Frankfurt verletzt wor- 
den war, und Manglitz, der wegen eines To- 
desfalls in der Familie schon am Samstag zu- 
rückfahren mußte, fehlten. Außerdem soll 
auch noch anerkannt werden, daß die Gäste 
Ihre Stars nicht schon nach kurzer Zeit aus- 
tauschten. Während der gesamten ersten 
Halbzeit änderten sie nichts an ihrer Auf- 
stellung, und der Ersatz von Soskic und 

Hornig nach der Pause durch Birkhölzer und 
Thelen war nahezu ohne Belang. 

Es kann schließlich ebenfalls niemand be- 
haupten, daß die Kölner nur im Schongang 
gespielt hätten, sondern sie hatten vielleicht 
gerade wegen des 0:0 In Frankfurt den nöti- 
gen Torhunger mitgebracht und ließen das 
Publikum dadurch voll auf seine Kosten kom- 
men. Hemmersbach eröffnete als einer der 
ständig weit aufrückenden Abwehrspieler der 
Gäste die Torkanonade bereits In der 2 Min. 
mit einem knallharten Volleyschuß auf 
Flanke von Rupp. 

Während Kiisch, Herth und Wrede In der 
5. Minute nach einer leichtsinnigen Rückgabe 
von Dieter den gegnerischen Linksaußen 
Hornig mit vereinten Kräften am Einschuß 
hindern konnten, war die Hintermannschaft 
des Gruppeniigisten In der 7. Minute gegen 
einen genauen Rückpaß von Hornig und einen 
Schuß von Lohr aus wenigen Metern Ent- 
fernung absolut machtlos. In der 10 Minute 
kanonierte dann Verteidiger Thielen im An- 
schluß an einen Eckhall unhaltbar genau un- 
ter das Lattenkreuz. 

Erst nach dem 0:4, das wiederum Lohr mit 
einem placierten Nachschuß In der 20 Min. 
erzielt hatte wurde dci Kölner Schlußmann 
bei einem Vorstoß und einem genauen Fiach- 

Köln auf rt-m Platz d- s 1. FCL im Waidstadion brachte einen Rekordbesuch. Dicht gedrängt standen 
die I'uuballiri-unde auf den Terrassten, um das Spiel zu bcobaclitcn. LZ-Bild 
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Eindeutige Niederlage der SSG-Handballer 

GW Wiesbaden — 8SG Langen 20:11 
Schwache Leistungen braditen die SSG- 

Handballer um den möglichen Sieg. Sdion in 
den ersten 10 Minuten vergaben sie eine Reihe 
von Torchancen klöglidi. Schon hier hätten 
sie das Spiel zu ihren Gunsten entscheiden 
müssen. Dodi es fehlte an der nötigen Kon- 
zentration, es fehlte aber auch am nötigen 
Glück. Die Wiesbadener hatten mit Torwart 
Apel einen erstklassigen Keeper zwischen 
den Pfosten stehen. Unwahrsdielnlich seine 
Torwartparaden Davor baute ,slch eine Dek- 
kung auf, die gegenüber ihren ersten Spielen 
gefestigter war, audi ihr Sturm bot stark 
verbesserte Leistungen, sodaß er keine allzu 
große Mühe hatte, der SSG 20 Tore zu ver- 
passen 

Doch hier die Frage: was für eine Mann- 
schaft ist eigentlich die SSG? Sie fährt nach 
Kirch-Brombach und holt aus der Höhle des 
Löwen ein 20 20 Sie gibt in Bad Homburg 
dem damaligen Meisteranwärter Oberesdi- 
badi das Nachsehen und dann liefert sie 
Spiele, in denen man sie kaum wieder- 
erkennt. Die Langener Mannsdiaft besitzt 
das Rüstzeug zu höheren Aufgaben. Doch wo 
liegt die Ursadle ihrer schwankenden Lei- 
stung? Ist es der mangelnde Besuch des Trai- 
nings? Wird die Vorbereitung auf die Wochen- 
endspiele nicht ernst genug genommen? Wie 
dem auch sei, jedenfalls haben die Langener 
in der Vergangenheit die leichtesten Spiele 
verloren und das sollte zu denken geben. Es 
gab in den verlorenen Spielen Minuten, da 
zeigten sich die jungen SSG-Spieler von ihrer 
besten Seite. So auch in Wiesbaden, als man 
sich auf 10:7 heranarbeiten konnte, dann aber 
wiederum einige ganz klare Sadien vergeben 
wurden. So unter anderem zwei Siebenmeter 
von Schreiber und Kauf. Gewiß hatte die 
Mannschaft auch Schwierigkeiten mit den 
Schiedsrichtern, die die Langener benach- 
teiligten. Doch all dies sollten keine Ent- 
schuldigungen sein. So bleibt eigentlich nur 

nodi zu hoffen, daß nadi einem schlechten 
Spiel ein gutes kommt und daß sich die Spie- 
ler, angefangen von Torwart Sparr bis zum 
Außenstürmer Manfred Müller, gewissenhaft 
und mit Ernst auf das kommende Spiel vor- 
bereiten, denn mit Kirch-Brombach kommt 
eine Mannschaft nach Langen, die als Mit- 
streiter um die Meisterschaft sidi große Hoff- 
nungen machen kann. Da muß man sdion 
Konzentration besitzen, um einen Torwart 
wie Kredel zu überwinden. Jeder Punkt, der 
in den noch ausstehenden Spielen vergeben 
wird, kann unangenehme Folgerungen init 
sich bringen. Das sollte man ebenfalls nicht 
verges.sen. Die Tore der SSG warfen: Kauf (4), 
Sdireiber (3), Lehr, Röder, Sdilerf, Scheele. 

HANDBALL 

Landesliga, Gruppe Süd: 
VfL Heppenheim — Vorw. Frankfurt 15:13 
TSV K.-Brombach — TSG O.-Eschbach 15:12 
TV Hattersheim — SV Crumstadt 6:11 
GW Wiesbaden — SSG Langen 20:11 
Eintr. Wiesbaden — GW Frankfurt 25:10 
E. Wsb. 
K.-Bmb. 
Elschb. 
Crmsdt. 
Langen 

1'76:116 19:1 
171:147 17:3 
154:135 13:7 
139:134 12:10 
172:171 12:10 

Hepph. 133:144 8:12 
GW Wsb. 146:145 8:14 
V. Ffm. 141:158 8:14 
GW Ffm. 151:192 7:15 
Hattersh. 112:155 2:20 

B.-Klasse, Dannstadl: 
TV Asbach — PFI Jugenheim 
TV Langen — TH Darmstadt II 
TV Langen — PFI Jugenheim 
TV Asbach — TH Darmstadt II 

7:15 
8:8 

10:10 
15:11 

31:40 2:6 
30:43 2:6 

Bessungen 37:26 7:1 Seeheim 
Egelsbach 43:28 6:2 Langen 
Asbach 31:39 4:4 Außer Konkurrenz: 
Weiterstadt 27:23 3:5 PFI Jugenh. 72:47 9:3 

TH Dmsdt. 62:53 9:3 

Fußballergebnisse 

A-Klasse Offenbach 
SG Dietesheim — Amat. FSV Frankfurt 
FG Seckbach — TSG Mainflingen 
Germania Enkheim — 05 Oberrad 

1. Mainflingen 15 50:14 

2. 05 Oberrad 15 43:19 
3. Fechenheim 15 37:20 
4. BSC 99 Offenbach 14 23:20 
5. Froschhausen 15 30:27 
6. Jügesheim 14 18:20 
7. Dietesheim 14 22:18 
8. Ffm. Amateure 14 28:26 
9. TV Hausen 15 20:29 

10. Teut Hausen 15 17:25 
11. SSG Langen 15 16:31 
12. Seckbach 15 18:23 
13. Enkheim 14 15:26 
14. Weiskirchen 15 2ü:30 
15. Sprendlingen 14 18:33 
16. Khein-Krotzenburg 13 13.27 

1:1 
0:2 
2:1 

26:4 

24:6 
21:9 
16:12 
16:14 
15:13 
14:14 
14:14 
13:17 
13:17 
13:17 
12:18 
11:17 
9:21 
8:20 
7:19 

Ein Bliclc zurück 

Was das Wasser kostete, 1894 setzte der Ge- 
meinderat von Langen nach einer Satzung 
über den Wasserverbrauch fest, daß von einem 
einfachen Haushalt mindestens 9 Mark ab- 
geführt werden müßten. Wohnten Mieter im 
Hause, erfolgte je nach der Größe der Familie 
ein Zuschlag bis zu 3 Mark. Für Badeeinrich- 
tungen und Wasserspülklosetts mußten je 5 
Mark bezahlt werden. Gastwirtschaften und 
Gewerbebetriebe zahlten je nachdem 15 Mark. 
Für das Gießen von Gärten wurden 5 Mark 
berechnet. Eine besondere Regelung bestand 
für Landwirte. Landwirte mit mehr als zwei 
Stück Großvieh zahlten 50 Pfg., für jedes 
weitere Tier mußte noch einmal ein Zuschlag 
von 50 Pfg, gezahlt werden. Als hödiste Was- 
sergeldsumme kamen 100 Mark in Anredi- 
nung. 

/)k ' 

c 

Ein schönes, nützliches und bei den heutigen Preisen ein äußerst 
billiges Weihnachtsgeschenk von bleibendem Wert ist die Broschüre 
von Dr. Eduard Betzendörfer „Die Namen der Langener Straßen". Der 
volkstümlich geschriebene heimatkundliche, mit Straßenbildern aus- 
gestattete Inhalt der Broschüre fesselt von Anbeginn. Sie nützt der 
ganzen Familie. Dem Schulkinde bietet sie eine gute Stütze in der 
Heimatkunde. Der beigefügte neueste Stadtplan dient zur Orientierung. 
Ein brauchbares, gutes Geschenk wird offeriert — für nur 3 DM liegt 
es auf dem Weihnachtstisch I 

Zu haben in den Buchhandlungen Politzer und Gachet sowie beim 
Verlag Buchdruckerei Kühn KG. 

Die nächsten Spiele; Amateure FSV Frank- 
furt — Klein-Krotzenburg (Samstag), SG Die- 
tesheim — BSC 99 Offenbach, Tgm. Jüges- 
heim — SKG Sprendlingen. 

B-Klasse Offenbach West 
SV Dreieichenhain — Sparta Bürgel ausgef. 
Offenthal — Tgm. Sprendlingen ausgef. 
SV Tempelsee — TSG Neu-Isenburg 1:4 
SG Wiking — SG Götzenhain 0:1 
TuS Zeppelinheim — TV Dreieichenhain 1:2 
Olymp. Frankfurt — FT II Oberrad 5:0 

1. Eiche Offenbach 12 29:9 22:2 
2. TV Dreieichenhain 13 25:14 18:8 
3 TSG Neu-Isenburg 13 36:19 18:8 
4 Tgm. Sprendlingen 12 23:14 16:8 
5. VfB Offenbach 12 23:12 15:9 
6. TuS Zeppelinheim 13 14:11 14:12 
7 SSG Offenthal 12 10:17 12:12 
8. SV Tempelsee 13 30:22 12:14 
9. SG Götzenhain 13 7:15 10:16 

10. SV Dreieichenhain 12 21:19 9:15 
11. Sparta Bürgel 12 10:37 7:17 
12. FT II Oberrad 12 10:30 5:19 
13 SG Wiking 13 11:48 4:22 
AK.: Olympic Ffm. 14 36:23 19:9 

Es spielen: SG Götzenhain — Olympia Ffm., 
Eiche — SG Wiking, TSG Neu-Isenburg —VfB 
Offenbach, Tgm. Sprendlingen — SV Tempel- 
see, Sparta Bürgel — Offenthal, FT II Ober- 
rad — TV Dreieichenhain, SV Dreieichenhain 
gegen TuS Zeppelinheim. 

B-Klasse Darmstadt 
SKV Hähnl. -- TSG 46 Darmstadt ausgef. 
TuS Griesheim — SKG Ober-Beerbach 3:0 
Germ. Eberstadt — TSV Nd.-Ramstadt 0:0 
Germ Pfungstradt — GW Darmstadt ausgef. 

1. TuS Griesheim 14 29:14 23:5 
2. TSG Darmstadt 13 42:12 22:4 
3. SV Erzhausen 13 46:17 22:4 
4. SKV Hähnlein 13 43:14 20:6 
5. Germ. Pfungstadt 13 16:29 14:12 
6. GW Darmstadt 13 20:22 12:14 
7 SV Eberstadt 14 20:38 10:18 
8. FC Alsbach 13 28:43 8:18 
9. SKG Gräfenhausen 14 17:27 8:18 

10. Eiche Darmstadt 13 28:45 8:18 
11 TSV Nd.-Ramstadt 14 16:29 8:20 
12. SKG Ob.-Beerbach 14 18:47 5:23 

Am kommenden Sunntac TSG Darmstadt 
gegen Griesheim, Nieder-Ramstadt — Hähn- 
lein. GW Darmstadt — Eberstadt, Alsbach — 
Ober-Beerbach und Gräfenhausen — Eiche 
Darmstadt. 

Winterliche Überlegungen 

AvD-Rat für die Winterbereitung 
Am Anfang gab es nur den Normalreifen. 

Als Reifen für den Winterbetrieb verwendete 
man später den grobstolligen Geländereifen. 
Aus ihm, profilverfeinert, folgte der M&S 
{Matsch und Schnee)-Reifen. Vor zehn Jah- 
ren tauchten dann bei der Ralley Monte Car- 
lo die ersten Pneus mit eingeschraubten 
Stahlspitzen auf. Der Spikes-, auch Eisrei- 
fen genannt, war damit geboren. Heute bieten 
Gürtelreifen mit Spikes das Optimum an Si- 
cherheit bei Eis und Schnee. Was gut ist, ist 
meistens aber auch teuer, und viele Auto- 
fahrer fragen sich, müssen es denn unbedingt 
Spikesreifen sein, gibt es nicht eine preis- 
werte Winterreifen-Lösung? 

Welche Reifen man für den Winter braucht, 
hängt weitgehend davon ab, wie, wann und 
wo man zur kalten Jahreszeit fahren will. 
Hierzu gibt der AvD einige „reifliche" Rat- 
schläge: 

Normal --Reifen sind nur bedingt ge- 
eignet. Wer sich jedoch während des Winters 
vornehmlich in Städten bewegt, wo regelmä- 
ßig geräumt und gestreut wird, und wer bei 
strengen Winterüberfällen bereit ist. sein 
Fahrzeug auch einmal stehen zu lassen, der 
kann mit gut profilierten Sommerreifen wei- 
terfahren. 

M&S-Reifen ohne Spikes auf der 
Antriebsachse, gemischt mit gut profilierten 
Normalreifen ,sind eine brauchbare und preis- 
werte Kombination, z. B. für schneereiche 
und verkehrsarme Gegenden. Für längere, 
trockene Autobahnfahrten jedoch nicht ideat: 

Sommer-Gürtelreifen mit Wlnter- 
taugllchkeit wurden von der Werbung 
lange als „Ganzjahresreifen" angepriesen. In 
schneearmen Gegenden und Im Stadtverkehr 
reichen sie aus. Durch tiefen Schnee waten sie 
jedoch nicht gerne. Schneeketten sollten im 
Kofferraum dabei sein, denn dieser Typ gilt 
auf Pässen usw. nicht als vorgeschriebener 
Winterpneu. 

Winterreifen mit Spikes auf allen 
vier Rädern sind die zur Zeit gebräuchlich- 
ste Spezialberelfung. Sie meistern tiefen 
Schnee, Matsch und auch Eisglätte gleicher- 
maßen. Auf eigener Felge montiert, sind sie 
ungefähr doppelt so teuer wie Normalreifen. 
Die für Spikesreifen festgesetzte Höchstge- 
schwindigkeit liegt zwar bei 150 km/h. der 
AvD empfiehlt jedoch, mit Spikes auf Stra- 

ßen ohne Schnee und Eis besonnen zu fahren, 
da der Bremsweg hier länger ist als bei Nor- 
malreifen. 

Gürtelreifen mit Spikes biten mit 
den Vorzügen der Radialbauweise ein Opti- 
mum an Sicherheit in allen Situationen zur 
kalten Jahreszeit. Sie sind aber auch zugleich 
die teuerste Winterbereifung. Bedenkt man 
jedoch, daß man auf ihr drei bis vier Jahre 
sieher durch den Winter kommt, dann sind 
die Kosten, auf diese Zeit verteilt, gar nicht 
so hoch. Winterreifen sollte man auf eigene 
Felgen ziehen. Wer hier sparen will, findet 
sicher noch verwendbare Felgen auf Auto- 
schrottplätzen. Nach der Reifenmontage ist 
das Auswuchten nicht zu vergessen. 

Schneeketten helfen da weiter, wo 
frischer Tief-Schnee auch den Winterreifen 
eine Grenze setzt. Auf Gebirgsstraßen in den 
Alpenregionen sind Schneeketten teilweise 
unentbehrlich. Im Kofferraum nehmen sie 
nicht viel Platz ein. Automobilclubs verleihen 
Schneeketten, bei längerem Winterurlaub 
lohnt sich aber auch der Kauf. Ab DM 60 das 
Paar bietet sie der Handel an. 

AvD-Presse 
AvD empfiehlt Autowäsche auch im Winter 
Wagenwäscne ist im Winter wichtiger als 

Im Sommer. Schnee, Matsch und Schmelzwas- 
ser, vermischt mit Streusalz, greifen den Lack 
an. In den kleinsten Kratzern des Karosserie- 
lacks setzt sich sofort Rost an, wenn das 
Fahrzeug nicht regelmäßig gewaschen wird. 
Der Schmutz der Straße muß runter, auch 
wenn der Wagen eine Stunde nach dem Wa- 
schen wieder aussieht wie zuvor. Nach der 
Wagenwäsche im Winter nicht vergessen; 
Tür- und Fenstereinfassungen sowie den 
Rand des Kofferraumdeckels bei Frostgefahr 
unbedingt trocken reiben und mit Talkpuder 
behandeln. Türschlösser mit einem Handbla- 
sebalg oder an der Tankstelle mit dem Luft- 
kompressor austrocknen. Vergaß man dies, 
gibt es Arger mit zugefrorenen Türen und 
Schlössern, abgerissenen Türdichtungen und 
defektem Fensterkurbelmechanismus. Wasser 
kann auch in die Bremsen gelangt sein. Dar- 
um den Rat des AvD befolgen: Abstellen des 
Wagens nicht mit angezogener Bremse, die 
Backen frieren sonst fest und, vor Abfahrt 
Immer eine kurze Bremsprobe vornehmen. 

AvD-Presse 

Alte Menschen im Verkehr 
Polizei bittet um Rücksicht und Nachsicht 

Mit ihrem Verkehrstip für den Monat De« 
zember macht die hessische Polizei eindring« 
lieh auf die Hilflosigkeit vieler älterer Men« 
sehen Im Straßenverkehr aufmerksam; denn 
sie gehören zu den besonders gefährdeten 
Verkehrs teilnemern. 

Zur Begründung dieses dringenden Appell! 
wartet die Polizei mi.t harten Fakten auf: von 
den 400 Fußgängern, die Im vergangenen Jah» 
bei Autounfällen in Hessen ums Leben kai 
men, waren allein 167 — das sind 46 Prozent 
— über 65 Jahre alt. Weitere 377 Fußgänger 
dieser Altersgruppe wurden von Kraftfahr- 
zeugen angefahren und so schwer verletzt, 
daß sie zur stationären Behandlung ins Kran- 
kenhaus gebracht werden mußten. 

Dazu erklärt Innenminister Dr. Johannes 
Strelltz: „Unsere älteren Mitbürger sind im 
heutigen Straßenverkehr vielfach überfor- 
dert. Sie sind oft nicht mehr in der Lage, sich 
dem blitzschnell wandelnden Verkehrsgesche- 
hen anzupassen und es fällt ihnen schwer. In 
Gefahrensituationen richtig zu reagieren. Je- 
der Autofahrer muß sich deshalb bewußt sein, 
daß es gegenüber alten Leuten ohne Rück- 
sichtnahme und verständnisvolle Nachsicht 
nicht geht. Auch hier geht Menschlichkeit vor 
Formalitätsdenken." 

Die Polizei warnt ebenfalls vor Rechthabe- 
rei und Scheuklappen-Formalismus, wenn 
ältere Verkehrsteilnehmer unsicher sind. Sie 
sagt: „Aus Unsicherheit und Ratlosigkeit re- 
agieren alte Menschen oft zu langsam oder 
falsch. Damit muß der Autofahrer rechnen!" 
Unsicheres Verhalten älterer Mitbürger wird 
jedoch verständlich, wenn man bedenkt, daß 
viele von Ihnen nicht mehr gut hören und 
sehen oder aber wegen körperlicher Behin- 
derungen die Straße nicht schnell genug über- 
queren können. So kommt es, daß sie es ver- 
säumen an Zebrastrelfen Zeichen zu geben, 
erst in letzter Sekunde die Fahrbahn betre- 
ten oder aber urplötzlich von der Straßen- 
mitte wieder zum Bürgersteig zurücklaufen. 
Alte Leute tragen auch oft dunkle Kleidung, 

so daß sie bei Regen oder Dunkelheit aus dem 
fahrenden Auto nur schwer zu erkennen 
sind. 

Aus all diesen Gründen bittet die Polizei den 
Kraftfahrer um Vorsicht, wenn ältere Men- 
schen über die Straße gehen. Sie foidertt 
Mehr Respekt vor „grauen Haaren" im Stra- 
ßenverkehr — denn jeder wird einmal alt! 
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DIE WOCHE 

Erste Kontakte über einen 
Gewaltverzicht 

Deutsch-sowjetische Gespräche zur Vorbe- 
reitung eines Gewaltverzichtabkommens be- 
gannen in Moskau. Der Botschafter der Bun- 
desrepublik in der UdSSR, Allardt. wurde vom 
sowjetischen Außenministerium zur ersten 
Unterredung gebeten, nachdem kurz zuvor der 
sowjetische Botschafter in Bonn. Zarapkin, die 
Bundesregierung von der Ben ,<chaft seiner 
Regierung zur Aufnahme von Gesprächen in- 
formiert hatte. Daß audi Außenminister Gro- 
myko an dem ersten Gespräch teilnahm, wurde 
von Bonn als besonders bedeutungsvoll ge- 
wertet und von politischen Beobachtern als 
ein gutes Omen gedeutet. Beide Gesprächs- 
partner scheinen Uber die vorbereitenden Kon- 
takte Geheimhaltung vereinbart zu haben, 
denn offizielle Regierungsstellen schwiegen 
sich anfangs aus. Fest steht, daß in den Mos- 
kauer Gesprächen auch das Thema „sowjeti- 
sc'ier Interventinnsan.spnich" eine Rolle spielt. 

Der Meinungsaustausch zwischen Bonn und 
Moskau über die Notwendigkeit von Gewalt- 
verzichtserklärungen zog sich über zwei Jahre 
hinweg. Nach Bildung der neuen Bundesregie- 
rung hatte Bonn in einer Note den 8. Dezem- 
ber als Verhandlungsbeginn vorge.schlagen. 
Die Tatsadie, daß die Sowjetunion den Vor- 
schlHg aufgriff, ist als positiv zu werten und 
es ist zu erwarten, daß ein baldiger Beginn 
der Sachverhandlungen erfolgen wird. Zu Mel- 
dungen, daß der sowjetische Regierungschef 
Kossygin möglicherweise in einem oder zwei 
Monaten die Bimdesrepublik besuchen werde, 
um mit Bundeskanzler Brandt persönlich Ost- 
West-Beziehungen zu erörtern, erklärte der 
Sprecher des Auswärtigen Amtes, daß der 
sowjetisdie Ministerpräsident jederzeit herz- 
lich willkommen sei. Von Plänen für einen 
solchen Besuch sei jedodi offiziell nidits be- 
kannt. 

Arbeitgeber: 
1 9 7 ü nicht mehr als .'S, 5 Prozent 
Nicht mehr als 5..") Prozent LolincrhühL ng 

wollen die Arbeitgeber im Kommenden Jahr 
zugestehen. Einen nachdi'ücklichen Appell da- 
zu richtete der Präsident der Bundesvereini- 
gung der deutschen Arbeitgeberverbande an 
Arbeitnehmer imd auch an die ArheitReber, 
alles das zu iinterlas.sen, was das .Ansteigen 
der Kosten in den Betrieben verschärfe und 
die Preise steigere. Die Arbeitgeher müßten 
überhöhten Lohnforderungen verstärkten Wi- 
derstand leisten, um wirtschaftliche Leistungs- 
fähigkeil und Arbeitsplätze zu sichern. Die 
Tarifverträge müßten mit fester Laufzeit ab- 
ge.schlossen werden. Mit einer Zunahme der 
Tariflöhne und Gehälter im Jahre 1!)B9 um 
etwa 7 Prozent wird gerechnet. Mit der .Stei- 
gerung des Durchsdmittseinkommens des Ar- 
beitnehmers auf über loon DM, die erwartet 
wird, würde in der deut.-ichen Sozialgeschichtc 
ein neues Datum gesetzt, meinte Balke. 

CSSR für Verständigung 
mit Bon n 

Dur tschechoslowakisdie Parteichef Gustav 
Husak hat der Bundesregierung in Bonn am 
Mittwoch in einem Interview im Parteiorgan 
„Rüde Pi'avo" einen Hinwels gegeben, daß 
gegen einen langjährigen Handelsvertrag zwi- 
schen der Tschedioslowakei und der Bundes- 
republik nichts einzuwenden sei. Die Bezie- 
hungen zwischen Bonn und Prag könnten 
jetzt verbessert werden. Die Annullierung des 
Münchener Abkommens werde nicht mehr 
ausdrücklich als Voraussetzung für gute Be- 
ziehungen angesehen. Husak betonte, es könne 
auch ein langjährigers Abkommen über die 
Zusammenarbeit beider Staaten auf wirt- 
schaftlichem und wissenschaftlidi-technischem 
Gebiet abgeschlossen werden, durch das sich 
die Beziehungen beider Staaten vorteilhafter 
und erfolgreicher entwickeln können. Husak 
wertet die Teilnahme der Bundesrepublik an 
einer europäischen Sicherheitskonferenz als 
positiv unter 4er Voraussetzung, daß die DDR 
als gleichberechtigter Partner dabei auftreten 
werde. Die Bundesr epublik sei bisher der ein- 
zige Nachbarstaat der CSSR, mit dem noch 
keine normalen Beziehungen unterhalten 
werden. Bundesaußenminister Walter Scheel 
hat in seiner ei'sten Antwoi-t auf das Inter- 
view Husaks erklärt, die Bundesregierung sei 
bereit, das Angebot der CSSR-Regierung zur 
Verbessei-ung der gegenseitigen Beziehungen 
zu prüfen. 

Ausgleich für die Land- 
wirtschaft 

Der Bonner Bundestag hat am Mittwoc-h In 
Aweiter und Dritter Lesung das Ausgleichs- 
gesetz für die Landwirtschaft als Folge der 
Aufwertung der D-Mark mit den Stimmen 

''fD und FDP verab.schiedet. Die deut- sche Landwirtschaft erhält nach diesem Ge- 
setz jährlich 1,7 Milliardeii Mark für Ver- 
luste, die ihr bei der Aufwertung der D-Mark 

entstanden sind. 920 Millionen Mark werden 
der Landwirt.schaft durch zusätzliche Mittel 
aus dem Bundeshaushalt gegeben. 780 Millio- 
nen werden durch eine Sonderregelung der 
Mehrwertsteuer — Erhöhung des Steuersalzes 
von fünf auf acht Prozent bei gleichzeitiger 
Erhöhung des Vorsteuerabzuges — ausgegli- 
chen. Dem Bund entsteht dadurch ein Ein- 
nahmeausfatl von 546 Millionen Mark u. den 
Ländern von 2:i4 Millionen Mark. Die.se Re- 
gelung wird vom 1. Januar 1970 an wirksam, 
wenn die EWG-Übergangsregelung ausläuft, 
die bis zum 31. Dezember 1969 befristet i; t. 

Allgemeine Prplsstcigcrunß 
Die Lohn-Preis-Spirale dreht sich weiter. 

Neben den Preiserhöhungen bei verschii e- 
nen Auto-Marken und den angekündigten 
Verteuerungen von Herrenbekleidung gerie- 
ten wichtige Grundnahrungsmittel in den Sog 
allgemeiner Verteuerung Im November stieg 
der Preis von Kartoffeln allein um 45 Prozent, 
auch Brennstoffe wur den um fast neun Prozent 
teurer. Mit einem Anstieg der Einzelhandels- 
preise im Jahre 1970 um 3.5 Prozent wird in 
Expei tenkreisen gerechnet, wogegen das Rim- 
deswirt.schaftsministerium ..Tendenz zur .'■•la- 
bilisier-ung" meldet. Für 1970 sagen die Mit- 
glieder des Sachverständigenrates ein we;' res 
Anhalten der Hochkonjunktur voraus. Der Rat 
empfiehlt in .seiner Analyse eine Strategie der 
vorsorgenden Einkommensicherung. Zum Ende 
des Jahres 1969 haben die Deutsche Pest- 
geweikschaft und die Gewerkschaft der Ei- 
senbahner Deutschlands noch T.ohn- und Oc- 
haltsforderungcn angemeldet. Erhöhungen bis 
zu 13 Prozent wurden geforder t. 

nie ..Lutjens-, erster von drei In ilen USA gebauten Lenkwaffen-Zerstörern der Bund -s- 
marine, lef nadi 21 000 Seemeilen langer Fahrt In die Eckernförder Bucht ein. Neun Mo- 
nate halten Schiff und Besatzung zur Erprobung und Ausbildung in der Karibisdrrn .i^ee 
\erbrachl. I i nächsten .tahr werden die Schwester.sehiffe „Rommel" und „Mölders" 

Australien: Spekulationswelle 

Füniter Kontinent „schwimmt" auf Erz 

Auf dem Fünften Kontinent ist das I „ 
fieber ausgebrocJien. ErfolgversiMechen.f; 
tunde rn Westaustralien bi-achten die nörsen 
m Bewegung, die Spekulationswelle sdiwappi 
Uber. Aber nidil nur die kautmännisihen 
..Professionals" sind alarmiert; auch Politiker 
in Ost und West. Militärs und Strategen blik- 
ken gespannt auf jenen Teil der Well der sich 
anschickt, aufgrund seiner Bodenschätze 'aus 
der polltischen Peripherie herauszurücken. 
Neben dem Erz iius Aiistrulicn könnte es eines 
Tages Stahl aus Japan sein, der die Märkte be- 
herrsdit. Denn viele Experten glauben, dali das 
Inselreich zum Hauptstahllieferantcn wird 

Das fernöstliche Kräftefeld. dessen Kontu- 
reri sich abzuzeichnen beginnen, ist in die Kal- 
kulationen des Kreml bereits einbezogen. Die 
Russen planen, so scheint es. auf längere Sicht 
als die Amerikaner. Ihr gutes Verhältnis zu 
der größten fernöstlichen Industrienation Ja- 
pan deutet ebenso darauf hin wie die Be- 
rnuhungen der russischen Diplomatie, im 
„Rar^konlinenf ein günstiges Klima zu 
schaffen. Darüber hinaus versucht Moskau, 
Canberra die offizielle Zustimmung dafür zu 
entlocken, daß die Anwesenheit russischer Fi- 

schereifahrzeuge in ausdaiiscner is.asiemiaiie 
nicht als unfreundlicher Akt deklariert wird. 
D.is Bestreben der Russen, sich in die.sem 
Gebiet zu etablieren, geht von der richtigen 
Vorau.ssetzung aus daß der wirtschaftliche 
Dornröschenschlaf des Fünften Kontinents 
sich seinem F'.nde nähert. Den sichersten An- 
halt dafür bietet das inter-nationale Börsen- 
Barometer, dessen Schwankungen von den 
Ru.s.sen genau beobachtet werden. Australische 
Mineralvorkommen zeigen trotz spekulativ be- 
dingter Höhen- und Tiefentlüge eine im gan- 
zen steigende Tendenz. Wenn man in Rech- 
nung stellt, daß australisches Erz eines nicht 
fernen Tages eine entscheidende Rolle auf 
dem Weltmarkt spielen kann, zeichnet sich 
zusammen mit der forcierten Stahlproduktion 
■Tapans ein Uebergewicht der Rohstofferzeu- 
gung in Fernost ab. 

Die Konsequenzen einer derartigen Ent- 
wicklung sind heute noch nicht abzusehen. Für 
Moskau geht es zunächst darum, im Kampf 
um Erz und Stahl in diesem Winkel der Welt 
nicht ausgeknockt zu werden, das heißt den 
Fuß in der Tür der beiden westlidi orientier- 
ten Länder Australien und Japan zu behalten. 

In Prag fehlt ein klares Programm 
InJIation und kein Konzept - Industrie produziert rund 85 Prozent Ausschuß 

Im zweiten Jahr der sowjetischen Okkupa- 
tion fehlt in der Tschedioslowakei vieles. Was 
jedoch am meisten fehlt, ist ein klares Pro- 
gramm, wie das Land aus der Wirtsdiaftskrise 
herausgeführt werden könnte. Zu durchgrei- 
fenden Sanierungsmaßnahmen hat die zer- 
rissene Führungt-pitze weder den Mut nodi 
die finanziellen Mittel. .Mienthalben breitet 
sich Hoffnungslosigkeit aus. 

Die bisher vorliegenden statistischen Aus- 
wertungen für 1969 lassen vermuten, daß die 
Industrieproduktion in diesem Jahr wahr- 
scheinlich nicht einmal die bescheidene Zu- 
wachsrate von 5 Prozent des Jahres 1988 er- 
reichen dürfte. Die Rentabilität hat sich ver- 
schlechtert, well einerseits die Löhne gestie- 
gen sind, andererseits aber die Produktivität 
zurüd<gegangen ist und nur noch etwa einem 
Drittel des westeuropäischen Durchschnitts 
entspricht. Nach einer Prager Analyse sind 
derzeit etwa 85 Prozent aller in der Tschecho- 
slowakei erzeugten Waren mit den Spitzen- 
produkten des Weltmarktes nicht konkur- 
renzfähig. 

Dia Produktionsrückstände führen einer 
wachsenden Außenhandelsverschuldung. Es 
mehren sich die Fälle, daß selbst devisenbrin- 
gende Aufträge für den Westen nicht fristge- 
recht durchgeführt werden können. Gegen- 
über den Comscon-Ländern werden die Ex- 
portverpüiditungen schon leit Monaten nidit 
mehr im vollen Umfang erfüllt. Die beträdit- 
llchen Guthaben dar Tsdiechoslowakel aua 
den vergangenen Jahren ilnd bereits aufge- 

zehrt. Für 1969 rechnet man auch Im Osthan- 
del mit einer passiven Bilanz. 

Trotz umfangreicher Importe gelingt es in 
der CSSR nicht, das Warenangebot mit dem 
durch Lohnerhöhungen um umgerechnet rund 
II Milliarden DM gestiegenen Volkseinkom- 
men in Einklang zu bringen. Der tschechoslo- 
wakische Arbeitnehmer kann von dem Durch- 
schnittseinkommen in Höhe von rund 2000 
Kronen nur knapp die Hälfte in Ware umset- 
zen. Die Infiation wird sowohl von der Preis- 
ais audi von der Lohnseite immer stärker an- 
geheizt. Alle Versuche der Regierung, diese 
Entwiddung aufzuhalten, blieben bisher ohn« 
Erfolg, well man sldi weder zu einem rigoro- 
sen Lohnstop noch zu einer Währungsreform 
entschließen konnte. 

Schiller erkrankt. Bundeswirt.schaftsmini- 
ster Schiller Ist an Grippe erkrankt und muß 
auf ärztlichen Rat das Bett hüten. 

Grippewelle rückt näher. Die in Europa 
grassierende Grippewelle erfaßt immer wei- 
tere Bevölkerungskreise, Allein in Italien und 
Frankreich sind zur Zelt etwa 35 Millionen 
Men.schen an dem Hongkong-Virus erkrankt. 

Brandopfer — 3 Kinder. Drei Kinder wur- 
den beim Brand eines Behelfshelms in Harks- 
heide bei Harnburg tödlich verletzt. Die Brand- 
ursadre ist noch ungeklärt. 

Zweites Gespräch in Moskau 
Am Donnerstag fand im sowjetischen 

Aulienminlsterium das schon erwartete zweite 
Sondierungsgespräch über einen Austausch 
von Gewaltverzichtserklärungen zwischen 
Gromyko und dem deutschen Büt.schafter Al- 
lardt statt. Über den Inhalt der Sondierung 
wurde von deutscher Seite kein Kommentar 
abgegeben. Im Gegensatz zum ersten Treffen 
zwischen Gromyko und Allardt gab die Bot- 
schaft auch nicht bekannt, ob und wann die 
Gespräche weitergehen. 

Russisches Erdgas von 1973 an 
Die .sowjetischen Erdgaslieferungen in die 

Bunde.srepublik sollen am 1. Oktober 1973 an- 
laufen. Das Gas wird über Bratislava (Preß- 
burg) und die deutsch-tschechoslowakische 
Grenze in den Raum von Marktredwitz in 
Oberfranken tr-an.sportiert, wo die Anlagen 
zur Sppicherung des Erdgases errichtet wer- 
den. Die vorläufige Menge sowjetischen Er-d» 
gases soll nach einer Übergangsfrist drei Mil- 
liarden Kubikmeter im Jahr betragen. 

Luftpiraten entführten 
südkoreanisches Flugzeug 

In den Uniformen südkoreanischer Offizier» 
haben zwei unbekannte Luftpiraten am Don- 
nerstag ein südkoreanisches Passagierflugzeug 
mit 50 Personen an Bord nach Nordkorea ent- 
führt. Die zweimotorige „Turboprop"-Ma- 
schine, die sieh auf dem Flug von Kangnung 
nach der südkoreanischen Hauptstadt Seoul 
befand, mußte in Wonsan, etwa 25 Kilometer 
der entmilitarisierten Zone zwischen Nord- 
und Südkorea landen. 

Dreimal vier Wochen Ferien 
(hs) — Eine andei'e Ferienor'dnung wollen 

98 Prozent der Bevölkerung. Das ergab eine 
Umfrage des ADAC. 86 Prozent waren für die 
vom Deutschen Lehrerbund vorgeschlagene 
Lösung: Aufteilung des .Schuljahr'cs in drei 
große Blöcke, und zwischen diesen Trimestern 
jeweils vier Wochen Ferien im Frühjahr, 
Sommer und Winter. 30 Prozent waren zwar 
für große Ferien im Sommer, aber mit Ent- 
zerrung nach verkehrstechnischen und wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten. 

Kinder kosten Geld 
(hs) — In der Bundesrepublik gibt es rund 

2.3 Millionen Mütter mit Kleinkindern. 14 Pro- 
zent dieser Mütter sind außerhalb des Hauses 
berufstätig. Rund 135 Mark im Monat geben 
Eltern für jedes Kind zwischen dem 1 und 
dem 16. Leben.sjahr aus. Das geht aus einem 
Bericht der Bundesregierung über die i-age 
der Familien hervor. 

920 000 neue Teiefonanschlflsse 
(hs) — Einen Rekordzuwachs an Fern- 

sprechanschlüssen verzeichnet die Bundes- 
post in diesem Jahr Bei Jahresende wird es 
voraussichtlich 920 000 Hauptanschlüsse mehr 
geben als zu Beginn dieses Jahres. Gegenüber 
dem Vorjahr, in dem 711 000 neue Hauptan- 
schlüsse Installiert wurden, entspricht das 
einem Zuwachs von 30 Prozent. 
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Kalte Füße 
Wer seinen Wagen in der Garage überwin- 

tern laßt oder das grolle Glück hat, l<ein Auto 
zu benöligen, für nötig zu halten oder zu be- 
sitzen, der sieht manchmal fast ein wenig 
schadenfroh hinter den Pl<w's her, die trotz 
Winterreifen oder auch nicht, Sorgen haben 
mit der Tücke winterlichiT Straßen fertig zu 
werden. Man fährt zum Glück mit Autobu.s 
oder Eisenbahn. Da überläßt man die Sorge, 
mit dem jeweiligen Straßenzustand zurechtzu- 
kommen.. dem Fahrer und die Beobachtung 
der Signale dem I^okomotivführer. Wie schön, 
sich bequem in die Bank zurücklehnen zu kön- 
nen und die Landschaft zu betrachten. Oder 
zu lesen, oder zu schlafen, je nachdem. Aber 
es gibt kein ungetrübtes Glück in der Welt, 
Licht und Schatten liegen eng beieinander, 
ebenso eng wie Wärme und Kälte. Und ge- 
rade die Kälte spürt man leider jetzt beson- 
ders, wenn man an einer windigen, gar unbe- 
deckten Haltestelle oder auf zugigem Bahn- 
steig steht und auf das Gefährt wartet. Denn 
noch immer ist der Mensch mit allen seinen 
Erfindungen von der Großwetterlage abhän- 
gig. Personenkraftwagen rutschen, Züge und 
Autobusse haben Verspätung. Da steht man 
dann und bekommt in doppeltem Sinne kalte 
Füße. Man muß immer damit rechnen, daß 
es bei Schnee und Eis Verspätung gibt. We- 
nigstens ein schützendes Dach und seitliche 
Abschirmung vor garstigem Wind wünscht 
sich dann der Wartende. Zuviel gewünscht? 

. , . Herrn Carl Schmidt, Luisenstraße 3, zum 
80., Frau Marta Haenle, Bahnstraße 82, zum 
78. und Frau Marie Richter, Dresdner Str. 1, 
zum 86. Geburtstag am 13. 12.; 
. . . Frau Maria Ganter, Riedstr. 14, zum 81,. 
Frau Emma Justus, Gartenstraße 12, zum 77., 
Krau Rosa Schleid, Goethestraße 54, zum 77., 
Herrn Dr. Fritz Urbschat, Forstring 211, zum 
85. und Herrn Wilhelm Lallo, Anemonen- 
weg 20, zum 78. Geburtstag am 14. 12.; 
. . . Frau Jo.sefine Maler, Annastr. 4, zum 76., 
Herrn Albert Eins, Westend.straße 29, zum 7fi. 
und Herrn Friedrich Müller, Potsdamer Str. 1. 
zum 85. Geburtstag am 15. 12.; 
. . . Herrn Karl Lill, Forstring 143, zum 
77. Geburtstag am 16. 12. 

Den Glück- und Segenswün.schen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Dr. Rosenkranz 60 Jahre 
Am Sonntag, dem 14. Dezember feiert Herr 

Dr. Arno Rosenkranz, Gartenstraße 84, seinen 
60. Geburtstag. Der Jubilar ist seit 1955 Lan- 
gener Bürger und in unserer Stadt als Rechts- 
anwalt und Notar tatig. 

Wir gratulieren herzlich zu diesem Festtage 
und wün.schen Herrn Dr. Rosenkranz weiter- 
hin Gesundheit und Erfolg. 

* Jahrgang 1889/90 trifft sich. Ein gemein- 
sames Wiedersehen feiern die Angehörigen 
des Jahrgangs 1889,'90 am kommenden Diens- 
tag, dem 16. Dezember, um 16 Uhr im Gast- 
haus „Zur alten Schänke" (W. Metzger). Um 
vollzähliges Erscheinen wird gebeten. (Siehe 
auch Anzeige in unserer heutigen Ausgabe). 

Magistrat verschickt keine Glückwünsche 
Bürgermeister Kreiling teilte in der letzten 

Pressekonferenz mit, daß der Langener Ma- 
gistrat auch diesmal wieder Glüdcwünsche 
zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel 
nicht verschicken wird. Alle Behörden, Firmen 
und Bürger, Vereine, Verbände usw. werden 
um Verständnis für diese Maßnahme gebeten. 
Der Bürgermeister bittet außerdem darum, 
auch dem Magistrat, ihm selbst oder städti- 
schen Dienststellen keine Glückwünsche zu 
übersenden. 

VdK-Aitenbetreuung 
In einer vorweihnachtlichen Feier am Sonn- 

lag um 15 Uhr im Saal des Gemeindehause.s 
der Stadtkirchengemeinde in der Frankfur- 
ter Straße betreut die VdK-Ortsgruppe Lan- 
gen ihre über 65 Jahre alten Mitglieder. Eine 
Kaffeetafel wird hergerichtet. Die Teilneh- 
mer der Feier erhalten ein kleines Geschenk- 
paket mit Lebensmitteln. Über 200 Einladun- 
gen ergingen an bedürftige Kriegs- und Ar- 
beitsopfer, 

Signalanlage noch immer mangelhaft 
Nach der Fertigstellung der Signalanlage 

an der Mörfelder Landstraße / Pittlerstraße 
ergaben sich beim Probelauf immer wieder 
Mängel. Nun fand an verschiedenen Tagen 
eine Verkehrszählung statt, um genaue Zah- 
len für die Ampelschaltung zu erhalten. Aber 
auch danadi ergaben sidi nodi gewisse 
Schwierigkeiten. Wohl wurden die Ampel- 
phasen der Verkehrssituation aufgrund der 
Zählung angepaßt, aber die Sadie funktio- 
niert trotzdem nidit richtig. Die Techniker 
suchen zur Zeit noch nach dem Fehler. Ob- 
wohl die Uhr und die übrigen Einrichtungen 
Her Signalanlage genau eingestellt sind, wer- 
den die Ampeln etwa eine Stunde zu spät 
eingeschaltet. Die Techniker hoffen, in Kürze 
die Mängel beseitigen zu können. 

Verkehrsführung nach Inbetriebnahme 
der Brücke über die Main-Neckar-Bahn 
In seiner Sitzung am 8. Dezember behan- 

delte der Magistrat abschließend die Verkehrs- 
situation, die sich nach Inbetriebnahme der 
Hrücke im Zuge der B 486 für den au.? Rich- 
tung Frankfurt kommenden und zur Bundes- 
autobahn Frankfurt — Karlsruhe orientierten 
Verkehr ergeben hatte. Man war allgemein 
der Auffas.sunR. daß ein Teil der In Richtung 
Mörfelden fahrenden Verkehrsströme bereits 
an der Zimmer.straße abgefangen und zur 
Südlichen Ringstraße geleitet werden muß. Die 
Verkehrsbela.stung in dem Straßenzug Heine- 
straße und Walter-Rietig-Straße soll dadurch 
merklich verringert werden. Die zuständigen 
Stellen der Verwaltung versuchen durch .stän- 
dige Verkehr.sbeobachtungen und Zählungen 
die tatsächlichen Verkehrsströme zu erkunden. 
Der Durchgan.üsverkehr soll nach optimaler 
Ijösung geführt werden. 

Jahresversammlung der Jungen Union 
Am Samstag findet im Kolleg der Wes!- 

endhalle um 16 Uhr die Jahreshauptversamm- 
lung des Ortsverbandes der Jungen Union 
statt. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem eine Aussprache üloer die Arbeit 
dieses Jahres und die Neuwahl des Vorstan- 
des. Geplant Ist eine Grundsatzdiskus.sion 
über neue Formen der Ortsverbandsarbeit. 
Alle Mitglieder und Interessenten sind herz- 
lich eingeladen. 

* IfalOKensehrlnwerfer gestohlen. Zwischen 
dem 5. und 7. Dezember wurden von einem 
Personenwagen auf dem Wernerplatz zwei 
Halogenscheinwerfer abmontiert und entwen- 
det. In der Nacht zum 8. Dezember stahlen 
Unbekannte vor dem H.iusc Im Ginster- 
bu.sch 40 von einem Auto ebenfalls zwei Ha- 
logenscheinwerfer. 

Ein guter Vorschlag 

llin(orhufr und Gärten als Parkflächen nut/cn 

Al!a Jahre wieder... 
. . . kommt daf Weih;ia(ht.sfost. und In 
den Vereinen, Betrieben und Organisa- 
tionen finden überall Wc ihnaditsfeiern 
statt, in denen Mitglieder und Freunde 
gemütlirlie und beschauliche Stunden 
verleben. Die Fülle solcher Veranstal- 
tungen läßt e nicht zu. d.iß die I.,in- 
gener Zeitung überall dabei -.s-in kann. 
Wir bitten daher um Verständnis, wenn 
in die.sen Tagen bei solctien Weihnaehls- 
feiern niemand mit Bleistift und Notiz- 
buch oder mit der Kamera anwesend ist. 
um für die „Langener Zeitung" festzu- 
halten, was sich ereignet. Viele Weih- 
nnclitsfeicrn haben etwa dz-n gleichen 
Verlauf, gleiche Lieder werden gespielt 
oder gesungen, und die Reden handeln 
von Gedanken dieser Zeit. Wo sich in 
den Vereinen. Betrieben und Organi.sa- 
tionen jedodi etwas ereignet, von dem 
die Veranstalter meinen, es sollte der 
„Langener Zeitung" mitgeteilt werden, 
erwarten wir gerne einen Bericht des 
Veranstalters. 

Es gibt viele Gründe, die Einzelhändler ver- 
anla.s.sen können, optimistisch in die Zukunft 
zu schauen. Es gibt aber einen gewichtigen 
Grund, der zu Skepsis und Pessimismus ver- 
anlassen könnte; der von Jahr zu Jahr zu- 
nehmende Mangel an Parkplätzen. Der Auto- 
verkehr schwillt ständig an, doch die Zahl der 
Parkplätze nimmt kaum zu. Wo sollen die 
Kunden parken und wo sollen die Lieferanten 
Ihre Fahrzeuge zum Entladen abstellen? Viele 
Hausfrauen fahren heute bereits mit einem 
Zweitwagen zum Einkaufen. Oder man unter- 
nimmt samstags den Familieneinkauf für eine 
Woche im voraus. 

Es ist ein Verdienst der Volksbank Dreieich, 
gemein.sam mit Einzelhändlern, Architekten 
und Kommunalpolitikern einen Vorschlag er- 
arbeitet zu haben, der Parkplätze und zugleich 
zufriedene Kunden schafft. Die städtebauliche 
Regel, vor allem in den Einkaufsvierteln der 
alten Kemgebiete, sieht arcliitektoniscli nodi 
so aus: Eine Häuserfront an der Hauptstraße; 
rechtwinklig gehen davon Nebenstraßen ab, 
die wieder an den Fronten mit Häusern zu- 
gebaut sind. Durch eine rückliegende Quer- 
straße zur Hauptstraße wird das Wohngebiet 
zum Viereck. Und was steckt mittendrin ? 

Man muß auf einen Turm oder ein hohes 
Dach steigen, dann sieht man es: Hinter den 
Häusern liegen die H(ife, dahinter die von 
unseren Altvorderen gebauten Scliuppen und 
Scheunen. Das mei.st unwirtschaftlich genutzte 
Gelände wird als Nutz- oder Gemüsegarten 
deklariert. Was man dort mühselig pflanzte 
und pflegte, kauft sich heute um den Bruch- 
teil der Kosten im Laden. 

Der Raum zwischen den Häu.serzeilen stellt 
geradezu einen ungehobenen Schatz, eine 
Goldgrube dar. Wenn mehrere Grundbesitzer 
gemeinsame Sache machen, lassen sich aus- 
gedehnte Parkmöglichkeilen schaffen, die sich 
gewiß schnell rentieren. Denn in den Ge- 
schäften werden die Umsätze steigen und die 
Ladenbesitzer werden gewiß bereit sein, sich 
die Kundenparkplätze etwas kosten zu lassen. 

Als einen Weg zur Realisierung solcher 
Projekte sdilägt die Volksbank Dreieich die 
Bildung von Gesellsdiaften vor. Finanzexper- 
ten der Bank sind gerne bereit, verschiedene 
Finanzierungsvorschläge zu unterbreiten. Bei 
der Gemeinnützigen Baugenos.senschaft Drei- 
eich liegen bereits Pläne und Modelle für 
solche Vorhaben. 

»Nicht auf Langen anzuwenden« 

Ergebnis einer Reise zum holländischen Mehrzweckgebäude in Droiilen 

„Die Mehrzweckhalle von Dronten — so 
meine ich persönlich — ist auf unsere Lange- 
ner Verhältnisse nicht anzuwenden", sagte 
Bürgermeister Hans Kreiling über das Er- 
gebnis einer Informationsfahrt von Mitglie- 
dern des Langener Magistrates und der Stadt- 
verordnetenversammlung nach Dronten in 
Holland. In Langen seien andere Überlegun- 
gen notwendig, um ein Bürgerhaus für die 
Zukunft zu erbauen. Als Fachmann unter- 
strich auch der Leiter des Stadtbauamtes 
Langen, Peter Krentscher, dic?se Auffassung: 
„Für uns war die Besichtigung in Holland 
sehr anregend, doch ist die Anlage in der 
dortigen Form nicht zu übernehmen." 

Noch einmal betonte der Bürgermeister, 
diese Reise sei auf Grund einer „verbindli- 
chen Empfehlung" des zuständigen Referen- 
ten in der Hessischen Landesregierung, Re- 
gierungsdirektor Kuhnmünch, erfolgt. Neben 
dem Mehrzweckgebäude in Dronten sei auch 
die Planung für em in der Nachbarschaft auf 
Neulandgebiet entstehendes verbessertes 
Mehrzweckgebäude in Lelystad aufmerksam 
betrachtet worden. Der Architekt beider hol- 
ländischen Bauprojekte, van Klingeren aus 
Amsterdam, habe die Langener Delegation 
persönlich geführt und sei bereit gewesen, je- 
de gewünschte Auskunft zu geben. 

Stadtbauamtsleiter Krentscher betonte, in 
Europa habe es bisher nur Mehrzweckge- 

bäude gegeben, die einseitig benutzt werden. 
In diesen Häusern finden keine Parallelver- 
anstaltungen statt, sondern nur ein „Hinter- 
einanderbetrieb". Im Gegensatz hierzu wer- 
den in der Drontener Halle, so erläuterte 
Krentscher, Theateraufführungen, Filmver- 
anstaltungen und sportliche Darbietungen pa- 
rallel, also zu gleicher Zeit, veranstaltet. 

„In Dronten war die Ur-Idee," sagte der 
Leiter des Stadtbauamtes, „in Lelystad wurde 
diese Idee auf dem Plan vervollkommnet und 
wird nun verwirklicht." Wenn in Langen der- 
artige Überlegungen berücksichtigt werden 
sollten, würden die Gedanken von Lelystad 
weiterentwickelt werden, meinte Krentscher 
abschließend. 

Der Bürgermeister sagte, mit der Fahrt sei 
die Absicht erreicht worden, zur Festlegung 
des Langener Raumprogrammes Einblick in 
eine moderne Art von Mehrzweckhallen zu 
nehmen. Im Januar 1970 werden die Bera- 
tungen zwischen dem Magistrat und den 
Stadtverordneten über das Raumprogramm 
für das Langener Bürgerhaus fortgesetzt. Da- 
zu wird auch Regierung.sdirektor Kuhnmünch 
aus Wiesbaden nach Langen kommen, der 
nach Bildung der neuen Hessischen Landes- 
regierung in gleicher Eigenschaft innerhalb 
des Sozialministeriums tätig ist. (Siehe auch 
unseren besonderen Artikel über die Besich- 
tigung in Dronten.) 

GOLDENE 
Herr Wilhelm Werner und Frau Lina, geb. 

Scharmann, feiern am Samstag, dem 13. De- 
zember im Hause Egelsbacher Straße 20 das 
Fest der goldenen Hochzeit. Herr Werner, ein 
gebürtiger Langener, erlernte das Maurer- 
handwerk. Sein Elternhaus stand in der Die- 
burger Straße 5. Frau Werner wurde in 
Ulrichstein/Oberhessen geboren. In der Lan- 
gener Stadtkirche wurden die Eheleute einst 
getraut Herr Werner gehört seit 1929 dem 
Deutschen Roten Kreuz an. Der 75 Jahre alte 
Jubelbräutigam ist noch rüstig, obwohl er 

HOCHZEIT 
infolge eines Verkehrsunfalls gehbehindert ist. 
Frau Werner ist 76 Jahre alt und besorgt 
noch heute die Hauswirtschaft. 32 Jahre lang 
führte sie in der Egelsbacher Straße ein 
I-ebensmittelgeschäft, das sie 1963 aufgab. Das 
Ehepaar Werner hat zwei Töchter, die beide 
in Langen leben. Ein Sohn blieb im letzten 
Kriege bei Stalingrad vermißt. Das goldene 
Ehejubiläum wird im Kreise der Familie, zu 
der auch vier Enkelkinder gehören, gefeiert. 
Die Langener Zeitung entbietet herziiche 
Glücjcs- und Segenswünsche. 

Gemeinsames Adventssingen 
Die Ijeiden Kirchengemeinden in der Wohn- 

stadt Oberiinden, die St. Thomasgemeinde und 
die Martin-Luther-Gemeinde, werden sich am 
Sonntag um 17 Uhr in der St. Thomas-Kirche 
zu einem gemeinsamen Adventssingen zu.sam- 
menfinden. Die Kirchenchöre der beiden Ge- 
meinden und der f'vangelische Instrumental- 
kreis wirken mit. Als Auftakt singen beide 
Chöre gemein.sam unter der Leitung von Frau 
Helene Seidel (St. Thomas) den Choral 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme" im Satz 
von Johann Sebastian Bach. 

Der Martin-Luther-Kirchenchor singt den 
Adventschoral „Die Nacht ist vorgedrungen" 
im Satz von Johannes Petzold. Eine Hirten- 
musik eines Barockmeisters wird der Instru- 
mentalkreis spielen. Mit Begleitung der In- 
strumente und den als „Ansingchor" wirken- 
den beiden Kirchenchören werden gemeinsam 
mit der versammelten ökumenischen Gemeinde 
weihnachtlidie Weisen erarbeitet und mitein- 
ander gijsungen. Es werden WcHsen sein, die 
nicht in den Gesangbüchern stehen und die 
zumeist ihren Ursprung in deutschsprachigen 
Gebieten Europas haben. Zu diesen advent- 
lichen Stunde wird recht herzlich eingeladen. 

Gewerbe verein: 

Glückslose aufbewahren 
An diesem Wochenende werden, wie der 

Gewerbeverein Langen mitteilt, die Urnen 
zum Einwurf der kleinen Abschnitte der Lose 
für die ..Aktion Glüdcstern 1969" aufgestellt. 
Sie werden in der Nebenstelle der Bezirks- 
sparkasse Langen in der Bahnstraße, in der 
Hauptstelle der Langener Volksbank, Bahn- 
straße 11/13, sowie in der Nebenstelle der 
Volksbank Dreieich im Einkaufszentrum Lan- 
gen-Oberlinden aufgestellt. Der Gewerbever- 
ein macht noch einmal ausdrücklich darauf 
aufmerk.sam, daß in die Urnen nur die klei- 
nen Abschnitte der Lose eingeworfen werden 
sollen. Das Hauptlos muß als möglicher Ge- 
winn-Nachweis gut aufbewahrt werden. Wer 
sein Hauptlos aus der Hand gibt, verliert den 
Anspruch auf einen Gewinn. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12. Dezember, 15.45 Uhr, bis 19. De- 

zember, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen: 27 71. 

Für Gas und Wasser: Günter Lang. Lan- 
gen, Dieburger Straße 51. 

Für Strom: Günter Knöß, Langen, Guten- 
bergstraße 18. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Nach dem Gottesdienst am Sonntag, dem 
14. 12. 1969, wird darauf hingewiesen, von der 
Gelegenheit Gebrauch zu machen, daß im Ge- 
meindehaus der Büchertisch noch einmal auf- 
liegt. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

13./14. Dezember — Dr. Streck, Praxis: 
Bahnstraße 69; Wohnung: Annastraße 10, 
Telefon 22616 

Notspjechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

13./14. Dezember — Zahnarzt Funk, 
Egeisbach, Woogwiese 21 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitscfaaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluö: 

Vom 13. bis 19. Dezember — Braün'sche 
Apotheke, Lutherplatz 2 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stocke 
des Kindergartens), Die Bücherei ist geöflnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 —19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr, Die Ausgabe Ut 
kostenlos. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Eile mit Weile 
Wie schnell vergeht doch die Zeit. Uber- 

morgen ist dritter Advent. Weihnachten 
kommt mit Eile auf uns zu. Wir eilen mit und 
vergessen ganz In unserer Hast das Sprich- 
wort „Eile mit Welle". Immer wieder war 
festzustellen In diesen Tagen geschäftlichen 
Betriebs, daß die Menschen vorübergehen, wo 
sie eigentlich ein wenig stille Freude empfin- 
den sollten: an den Weihnachtsbäumen mit 
ihrem Kerzenschimmer. 

Hand aufs Herz liebe Leser, könnten Sie ge- 
nau sagen, wo in unserer Stadt Christbäuma 
aufgestellt sind? Verweilen Sie einen Augen- 
blick und geben sich selbst die Antwort. 

^ Wir sollten öfters hier und da ein wenig 
länger verweilen. Es lohnt sich. Denn viele» 
wird uns geboten, was in dieser vorweihnacht- 
lichen Zeit Glanz und Leuchten verbreitet, 
nicht nur die Lichterketten. Auch Geschäfts- 
leute haben ihre Häuserfronten ähnlich ge- 
schmücdct und eine traute Atmosphäre ge- 
schaffen. Mehr noch: Wer hier und da einmal 
vor Schaufenstern verweilt, wird erfreut se- 
hen, wie liebevoll oft dekoriert worden ist. 
Das ist kein Reklamerummel und keine an- 
reißerische Werbung. Das ist geschmackvolle 
und gediegene Ausstellung dessen, was an 
Qualität und an Auswahl für gute Geschenke 
geboten wird. Viele Geschäftsleute haben b«- 
griffen, daß eine Atmosphäre — wie die mo- 
dernen Menschen heute sagen — das „Image" 
einer Stadt ausmacht. Diese besondere At» 
mosphäre unserer Tage ist es auch wohl, die 
manchen Besucher von auswärts herkommen 
läßt. Dem VW ist es zu danken, daß diesei 
Weg nicht besciiwerlich, sondern angenehm 
ist. Wie Toblas erfuhr, sind die Umsätze über« 
all gut. Die Geschäftsleute haben Ihren Vor- 
teil von dieser Atmosphäre, und zuletzt hat 
ihn auch die Stadt, die Bürgerschaft selbst, 
wenn sich die Verkaufszahlen in der Steuer- 
kasse widerspiegeln. 

Wohin man auch blicdtt: es weihnachtet sehr 
in Langen. meint Ihr Tobias 

BRIEF AN TOBIAS 

Lieber Tobias I 
Angeregt durch Ihre Glosse vom 21. No- 

vember, möchte ich Ihnen eine Beobachtung 
mitteilen, die mit dem Vogelschutz zusammen- 
hängt. Ich freue mich immer, wenn ich die 
vielen Nistkästen in unserem Wald an den 
Bäumen hängen sehe, die die Herren vom 
Vogelschutz mit Hilfe der Schüler zum Schütze 
der Vogelwelt betreuen. Umso mehr tut es mir 
leid, daß es ausgerechnet eine Schule ist, die 
vielen Vögeln alljährlich durch ihre Bauweise 
den Tod bringt. Es ist die Albert-Schweltzer- 
Schule. 

Die Eingänge zu den drei Schulgebäuden 
sind auf beiden Seiten mit durchsichtigen 
klaren Glaswänden ausgeführt so daß man 
^^.rchschauen kann. Neben den überdachten 
Gängen stehen viele Sträucher, die von den 
beerenfressenden Vögeln rege aufgesucht wer- 
den, besonders im Herbst. Es sind dies Amseln, 
Dompfaffen und andere. Werden diese Tiere 
beim Fressen aufgeschreckt, fliegen sie nur zu 
oft gegen diese Glasscheiben. Man kann sie tot 
neben den Eingängen liegen sehen. Gestern 
fand ich eine Amsel. Vorgestern war es ein 
toter Dompfaff, den mein Schwiegersoiin dort 
fand. Ich selbst habe an einem Tag vier tote 
Amseln gefunden, die alle durch diese Glas- 
wände sterben mußten. Die Zahl dieser Opfer 
wird auf jährlich 60 bis 80 Vögel geschätzt. 

Es wäre nun zu überlegen, wie man dieses 
vermeiden kann. Wenn man eine Seite un- 
durchsichtig machen würde, ohne daß der 
Eingang viel dunkler wäre, dann könnte man 
dieses Vogelsterben abstellen. 

Vielleicht haben Sie oder die Herren vom 
Vogelschutz einen guten Vorschlag zu diesem 
Fall. Dies wünscht von Herzen Ihr sehr er- 
gebener Georg, Fischer, Wallstraße 27 

Gewalttätige Saufkumpane 
In einer Gaststätte Im unteren Stadtgebiet 

wollten zwei Männer, die unter Alkoholein- 
fluß standen, trotz Aufforderung des Wirtes 
das Lokal nicht verlassen. Die Polizei wurde 

Hi"e gerufen. Die Männer widersetzten 
sich jedoch der Aufforderung der Beamten. 
Als daraufhin versucht wurde, die Männer 
aus dem Lokal zu drängen, griffen diese die 
Beamten an. Unter Gewaltanwendung wur- 
den die Männer zur Wache gebracht, um dort 
die Personalien festzustellen. Einer der bei- 
den Männer wurde entlassen; der andere 
randalierte jedoch und bedrohte die Beamten, 
tr wurde daher in die Zelle gebracht. Später 
kam auch der Saufkumpan zuinick und ran- 

K /'f Y®"" Wache. Er wurde deshalb ebenfalls in Polizeigewahrsam genommen. 

Beim Einbiegen gerammt 
Fahrerin eines Personenwagens bog am 

Mittwoch gegen 6.45 Uhr von der Mörfelder 
Landstraße nach links in die Berliner Allee 
ein, als — nach Feststellungen der Polizei — 
„it ^'S"alanlage grünes Licht zeigte und ent- gegenkommende Fahrzeuge anhielten. Plötz- 

sie jedoch von einem Personen- 
heiH ß^fammt, der ihr entgegenkam. An 

j Autos enstand rund 4000 Mark Sach- naden. Die Fahrerin wurde leicht verletzt. 

Personenwagen gegen Taxi 
prallten ein Taxi und 

Iic5,-. der Kreuzung Süd- 
Eln ' Wiihelmstraße zusammen, 
lieh» n- Fahrer wollte die Süd- 
Tixi ^'"ßstraße überqueren. Er übersah das 

111 <!400 Mark angegeben. 

Mit den Preisträgern zu Besuch in Bonn 

Gespräche mit Minister Leber und Abgeordneten 
Die ersten beiden Sieger eines Foto-Wett- 

bewerbs des SPD-Ortsvereins Langen zur 
Einweihung der neuen Langener Bahnüber- 
führung über die Maln-Neckarbahn durch 
Bundesverkehrsminister CJeorg Leber Im Sep- 
tember 1969, Herbert Mainusch und Hermann 
Wygoda aus Langen, besuchten jetzt zusam- 
men mit dem Stadtverordneten Karl Weber, 
dem Ersten Vorsitzenden des SPD-Ortsver- 
eins Langen, und Georg Sehring die Bundes- 
hauptstadt. Der Langener Bürger und Philipp 
Seibert MdB hatte sich bereit erklärt, den 
Preisträgem und ihrer Begleitung die Bundes- 
hauptstadt zu zeigen und einen Besuch im 
Bundeshaus sowie bei Bundesverkehrsmini- 
ster Leber zu ermöglichen. 

Die Langener Abordnung hatte zunächst 
Gelegenheit, im Plenarsaal des Bundestages 
der Regierungserklärung von Bundeskanzler 
Willy Brandt über die Ergebnisse der Haager 
Konferenz der Regierungschefs zuzuhören. 
Von der Zuhörertribüne aus wurde die Bun- 
destagssitzung aufmerksam verfolgt. 

Die Bundestagsabgeordnete der SPD Dr. 
Helga Timm aus Frankfurt, die erst kürzlich 
in Langen bei einem Frühschoppengespräch 
über Uire Bundestagsarbeit berichtet hatte, 
war Gastgeberin für die Langener Abordnung 
im Restaurant des Bundeshauses. Die Lange- 
ner hatten Gelegenheit zu einem längeren 
Gespräch mit Bundesarbeitsminister Arendt, 
bei dem soziale Themen, vor allem Renten- 
fragen, behandelt wurden. 

Nach dem E.ssen gingen die Langener in den 
„Langen Eugen", das Arbeltsgebäude der 
Bundestagsabgeordneten, wo sie im Sclbst- 
bedienungsrestaurant für Abgeordnete hoch 
über Bonn, Fragen zur Arbelt der Abgeordne- 
ten stellten. Frau Schmldt-Haak, die Sekretä- 
rin von MdB Seibert, bemühte sich um die 
Gäste und vermittelte Besichtigungen in den 
vcrschicKlenen Räumen des Hauses. 

Gegen 15 Uhr stand ein Besuch bei Bun- 
desminister Leber auf dem Programm. Dem 
Minister wurden die preisgekrönten Fotos 
überreicht, die bei seinem Besuch in Langen 
aufgenommen worden waren. Daß die Brücke 
frühzeitig vollendet wurde, sei, so wurde dar- 
gelegt, nicht zuletzt Georg Sehring zu ver- 
danken, der an den Bauarbeiten beteiligt war 
und seinen großen Maschinenpark einsetzte. 
Zum Dank dafür war er Gast bei dieser Rei- 
se. Die Gespräche beim Bundesverkehrsml- 
nister fanden im Beiseln von Bürgermeister 
Kreiling und Oberamtmann Kömpel statt, die 
mit dem Minister wegen des Baus des Nord- 
sammlers und wegen anderer Verkehrspro- 
bleme verhandelten. 

Die Besucher überreichten dem Bundesver- 
kehrsminister das Buch „Langen, Werden und 
Wachsen". In diesen Band waren die preis- 
gekrönten Fotos des Wettbewerbs eingefügt 
worden. Der Minister war über dieses Ge- 
schenk sehr erfreut. 

Am Samstag Eröffnung der Ausstellung 
Auch in diesem Jahr wird, wie bereit.s an 

dieser Stelle mehrfach berichtet, wieder .jine 
von der Volkshochschule Langen und dem 
Fördererkreis für europäi.sche Partnersthaften 
Langen e. V. gemeinsam veranstaltete Aus- 
stellung über das künstlerische Schaffen I,an- 
gener Bürger in Beruf und Freizeit stattfinden. 
Die Ausstellung, die bereits seit mehreren 
Wochen intensiv vorbereitet und in diesem 
Jahr unter dem Namen „atelier Langen 69" 
durchgeführt wird, findet in der Zeit vom 
13. bis 21. Dezember im Gemeindesaal der 
evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, Lan- 
gen, Berliner Allee 31, statt. Bürgermeister 
Kreiling wird „atelier Langen 69" am Sams- 
tag, dem 13. Dezember, um 15 Uhr eröffnen. 
Die Ausstellung ist täglich von 10 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 19 Uhr geöffnet; Eintritt.sgeld 
wird nicht erhoben. 

Die Ausstellung wird auch in diesem Jahr 
wieder einen Überblick über das vielseitige 
Kunstschaffen etwa 30 Langener Bürger ver- 
mitteln. Neben Gemälden, Zeichnungen, 
Aquarellen und Graphiken werden auch 
Wandteppiche, Goldschmiedearbeiten, Kera- 
miken und Plastiken gezeigt. 

Theaterring Langen 

„Tango" — eine Satire von Slawomir Mrozck 
Wie bereits allen Abonnenten des Theater- 

rings Langen schriftlich mitgeteilt wurde, ist 
im Spielplan eine Änderung eingetreten. An- 
stelle der ursprünglich für Samstag (13. Dez.) 
um 20 Uhr im großen Saal der TV-Tumhalle 
vorgesehenen Aufführung des Schauspiels 
„Helmkehr" von Harold Pinter durch die 
Städtischen Bühnen Frankfurt wird das Stadt- 
theater Mainz an diesem Tag mit der Satire 
„Tango" von Slawomir Mrozek gastieren. 

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich 
am Mittwoch gegen 0.20 Uhr auf der Bundes- 
straße 44 in der Nähe der Kiesgrube Sehring. 
Der 23jährige jugoslawische Gastarbeiter 
Muhamed Mesinovic aus Travnik wurde bei 
diesem Unfall tödlich verletzt. 

Nach Schilderungen von Augenzeugen 
spielte sich in dieser Nacht folgendes ab: Ein 
eOjähriger Autofahrer aus Egelsbach befuhr 
die Bundesstraße 44 in Richtung Walldorf. 
Plötzlich lief, fast in der Mitte der Fahrbahn, 
der Jugoslawe dem Fahrzeug des Egelsbachers 
entgegen. Als der Fußgänger vom Fahrer des 
Wagens erkannt worden war, bremste er 
scharf, konnte jedoch nicht mehr verhindern, 
daß der Mann vom Auto erfaßt und auf die 
Fahrbahn geschleudert wurde. Der Egolsbacher 
hielt an. Auch nachfolgende Fahrzeuge stopp- 
ten. Mehrere Personen kümmerten sich um 
den Verletzten. 

Zu dieser Zeit kam aus Walldorf ein Ameri- 
kaner mit seinem Personenwagen angefahren. 
Der Egelsbacher versuchte, den Wagen zu 
stoppen, was jedoch nicht gelang. Das Auto 
fuhr auf die Gruppe zu, die um den Verletz- 
ten bemüht war. Im letzten Augenblick 
sppngen die Helfer zur Seite, um nicht selbst 
erlaßt zu werden. Das Auto des Amerikaners 
fuhr über den schwer verletzten Jugoslawen 
hinweg, der auf der Stelle getötet wurde. Das 
amerikanische Auto kam anschließend von der 
Fahrbahn ab und riß einen Telegrafenmast 
um. Die mitfahrende Ehefrau des Amerika- 
ners wurde leicht verletzt. Eine Polizeistreife 
aus Walldorf, die von anderen Verkehrsteil- 
nehmern zuvor verständigt worden war, daß 
auf der Bundesstraße 44 ein Betrunkener um- 
herlaufe, traf bald an der Unfallstelle ein. 
Vermutlich handelte es sich bei dem Betrun- 
kenen um den verunglücätten Jugoslawen. 

„Der Flohprinz" — ein Märchen von 
Georg-Ferdinand von Hirschau 

Der Theaterring weist alle seine Freunde 
darauf hin, daß auch in diesem Jahr außer- 
halb der Abonnementreihe ein Märchenspiel 
für unsere Kleinen stattfinden wird. Die Lan- 
desbühne Mittelrhein wird am Samstag, dem 
20. Dezember, um 15 Uhr im großen Saal der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz ein Märchen von 
Georg-Ferdinand von Hirschau „Der Floh- 
prinz" aufführen. 

Der Eintritt zu dieser Vorstellung beträgt 
2,— Mark. Karten sind an folgenden Ver- 
kaufsstellen erhältlich: G. Nieder, Westend- 
straße 43, Tel. 21604; E. Hamann, Darmstädte* 
Str. 61, Tel. 21829; Buchhandlung Politzer, 
Bahnstr. 112; Elke Wagner, Wemerplatz 5 und 
Oberlinden, Ladenstraße; Rathaus, Kultur- 
abteilung. 

Ounilesverkehrsministcr Georg Leber in Bonn Die Gäste über- 
Wachsen", das durch die Fotos ergänzt worden 

m"' m _i »1? emes Fotowettbewerbs zur Eröffnung der Brücjce über die 

Schwerer Unfall auf der Bundesstraße 44 

23jähriger Jugoslawe tödlich verunglückt 

Slawomir Mrozek wurde 1930 als Sohn 
eines Postbeamten in Bozerzln (Polen) gebo- 
ren. Der schlanke, stille Mann mit der leisen 
Stimme, den man kaum lächeln sieht und der 
sich jedem Zugriff entzieht, ist ein zielbewuß- 
ter Arbeiter, der In wenigen Jahren eine Fülle 
erstaunlicher Satiren und Stücke verfaßt hat. 
Seine literarische Laufbahn begann In Krakau. 
Mit seinem etsten Thö^terstO® Polizei" 
(1958) begründete Mrozek in' Polen und im 
westlichen Ausland seinen Ruf als Dramatiker. 
Seine Satire „Tango" wurde 1965 in Warschau 
uraufgeführt und im Januar 1966 am Düssel- 
dorfer Schauspielhaus für Westdeutschland 
erstaufgeführt. Trotz der nationalen Gebun- 
denheit ist „Tango" kein provinzielles Stück. 
Wir sind, so war in einer der unzähligen Kri- 
tiken zur Erstaufführung des Stückes „Tango" 
in Westdeutschland zu lesen, mit „Tango" um 
ein Werk reicher, das über die existierenden 
Ost-West-Differenzen hinweg Gültiges auszu- 
sagen hat, zu unserer aller Situation. 

Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im 
großen Saal der TV-Tumhalle statt. Einzel- 
karten sind noch an der Abendkasse erhältlich. 

Böses Ende einer flüchtigen 
Bekanntschaft 

übel erging es einer 17jährigen Friseuse aus 
Darmstadt, die einen 29jährigen Kellner ken- 
nengelernt hatte, mit dem sie am Dienstag- 
abend In Darmstadt und Umgebung Disko- 
theken besucht hatte. Als das Mädchen gegen 
Mitternacht nach Hause wollte, wurde es, wie 
die Kriminalpolizei Langen meldet, von dem 
Mann unter Schlägen gezwungen, in seinen 
Personenwagen einzusteigen. Außerhalb einer 
Ortschaft hielt der Fahrer an, riß dem Mäd- 
chen die Kleider vom Körper und wollte es 
mit Schlägen gefügig machen. Als ihm dies 
nicht gelang, fuhr er weiter. 

Dabei geriet der Fahrer mit seinem Auto 
auf der Bundesstraße 44 In der Nähe der 
Kiesgrube Sehring auf eine Absperrung an 
einer Unfallstelle. Die 17jährige flüchtete, nur 
mit einem Mantel bekleidet, zu den Polizei- 
beamten und bat um deren Schutz. Der Täter 
wurde von der Polizei vorläufig festgenom- 
men. Es ergab sich, daß er keinen Führer- 
schein und auch keine Kraftwagenpapiere 
hatte. Das benutzte Fahrzeug habe er angeb- 
lich von einem Bekannten geliehen bekom- 
men. Der Mann Ist ohne festen Wohnsitz. Er 
loll dem Haftrichter m Langen vorgeführt 
K'rrden 

Ein ganzes Haus 
voller Teppiche 

AUSLE6EWME 

DIESE WOCHE 

sind für den Weihnachtsverkauf wieder 

neue Dessins in allen 

Teppichgrößen bis 3x4 

und Bettunnrandungen 

eingetroffen 

6079 Sprendlingen, Ortsausgang Richtung 
Frankfurt, Fichtestraße 13, Telefon 67501. 

I. H. TeppIchgroBhandlung H. W. AHLERT. 
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Zuschüsse für Familienerholung 

und Kindergärten 
Drri AntrSge der CDU-Fraktion im Stadtparlamciik 

Ein Sparschwein kam vom Nikolaus 

Gcsdiichte einer sdiAnrn Spende für Wolhgartenkinder 

Die CDU-Fraktion im Stadtparlament hat 
Stadtvemrdnetenvorsfeher Friedrich .lensen 
drei Anträce zur Beratung im Rahmen des 
Haushaltsplanes der Stadt für das Jahr 1970 
zuprleitet. In diesen Anträgen wird vorge- 
schlagen, 6000 Mark als Zusdiuß an kinder- 
reiche Familien für gemeinsame Familien- 
Ferienerholung bereitzustellen, den Zusdiuß- 
betrag für die Langener Kindergärten der 
Kvancelischen Kirchengemeinden von 29 000 
auf R5 000 Mark zu erhöhen sowie einen Zu- 
schuß von 10 000 Mark zu den Unterhaltungs- 
kosten der Feriendörfer des Hessischen Fa- 
milienerholungswerkes zur Verfügung zu stel- 
len, der dazu dienen soll, einige Plätze für 
Ljingoner kinderreiche Familien und alte 
Irf>u1c sicherzustellen. 

Die CDU-Fraktion stellt in der ausführ- 
lichen Begründung ihrer Anträge fest: „Kin- 
derreidie Familien sind in der Bundesrepublik 
immer noch und immer mehr Stiefkinder der 
Gesellschaft, auch dann, wenn es um eine ge- 
meinsame Ferienerholung geht. Hier erwächst 
der Stadt Langen die Möglichkeit, erstmals 
eine Eigeninitiative zu ergreifen und zusätz- 
lich zu den sozialen Leistungen des Landes 
kinderreichen Familien aus Langen für einen 
gemeinsamen Ferienaufenthalt eine finanzielle 
Unterstützung zukommen zu lassen. 

Es ist aus Erfahrung bekannt, daß die Zu- 
schüsse des Landes ein Minimum an Beihilfe 
darstellen, zumal diese nur gewährt werden, 
wenn damit ein Aufenthalt in einer bestimm- 
ten und vom Land Hessen anerkannten Art 
von Häusern verbunden ist. Diese Unterbrin- 
gungsmöglichkelten stehen zur ZeW. für Fa- 
milienerholung noch nicht in ausreichender 
Zahl zur Verfügung. 

Die Stadt Langen sollte, von diesen Gepflo- 
genheiten abweichend, die Zuscliüsse gewäh- 
ren auch außerhalb solcher Häuser und über 
die Landesgrenze hinau.s. unabhängig, ge- 
gebenenfalls auch zusätzlich zu einer Beihilfe 
des Landes. Wir fordern 3 Mark für die Eltern 
und je 2 Mark für jedes Kind pro Tag und bis 
zu vier Wochen; die Einkommensgrenze sollte 
flexibel gehalten werden." 

In ihrem Antrag zur Erhöhung des Zu- 
schusses an die Kindergarten der Evangeli- 
schen Kirchengemeinden Langens auf 65 OüO 
Mark legt die CDU dar, die Erhöhung soll 
unter der Bedingung erfolgen, daß die Kinder- 
gartenbeitv.'ige, das Milchfrühstück einge- 
schlossen. von 33 auf 25 Mark gesenkt werden. 
Das ist der Beitrag, der von den städtisdien 
Kindergärten gefordert wird. 

Die CDU-Fraktion weist auf die vom Ma- 
gi.s1rat gcnacnten höheren Bersonalkosten hin, 
die sich im städtischen Haushalt 1!)70 als Aus- 
wirkung von zehnprozentigen Lohn- und Ge- 
haltserhöhungen ergeben werden. „Die Ge- 
hälter und die sächlichen Kosten werden sich 
wohl auch bei den evangelisdien Kindergärten 
im gleichen Maße erhöhen. Soll der Beruf 
einer Kindergärtnerin oder Kinderpflegerin — 
und diese sind bei den pädagogischen Aufga- 
ben, die im Zuge der Bildungsreform auf die 
Kindergärten und ihr Personal zukommen, 
notwendiger denn je — attraktiv sein, müssen 
die Träger der Kindergärten in die Lage ver- 
setzt werden, ihr Kindergartenpersonal lei- 
stungsgerecht zu bezahlen. 

Bei lOfi 2000 Mark persönlichen Kosten des 
städtisdien Kindergartens an der Zimmer- 
straße, der 100 Kinder betreut, beträgt eine 
zehnprozentige Erhöhung der Löhne und Ge- 
hälter etwa 10 000 Mark. Beziehen wir diese 
Zahlen auf die Personalkosten der evangeli- 
schen Kindergärten, so kommen wir auf etwa 
24 000 Mark. Da aber der karitativen Aufgabe 
der kirchlichen Stellen ein Spielraum gelassen 
werden soll, meinen wir. daß ein Zuschuß in 
Höhe von etwa 12 000 Mark auf die persön- 
lichen und sädilichen Kosten angemessen ist. 

Die Kindergartenbeiträge der evangelischen 
Kindergärten liegen mit 33 Mark einschließlich 
Milchfrühstück um 8 Mark über dem Satz der 
städtischen Kindergärten. Wir meinen, daß 
damit gegen den Grundsatz der sozialen 
Gleichberechtigung des Bürgers verstoßen 
wird. Andererseits ist die Förderung von 
Kindergärten eine Pflichtaufgabe der öffent- 
lichen -lugendhilfe. Mit einer Übernahme der 
8 Mark pro Monat und Kind durch die Stadt 
Langen kann diese ihre Familienfreundlichkeit 
beweisen, gleichzeitig aber auch freigemein- 
nützigen Organisationen einen Anreiz geben, 
weitere Kindergärten in Langen zu errichten 
und zu unterhalten." 

In ihrem dritten Antrag schlägt die CDU 
vor, dem Hessischen Familienerholungswerk 
den Betrag von 10 000 Mark zu übergeben. In 
Verhandlungen soll der Magistrat erreichen, 
daß in den Feriendörfern und Heimen des Er- 
holungswerkes einige Plätze für kinderreiche 
Langener Familien mit schulpflichtigen Kin- 
dern während der Schulferien, für Familien 
mit Kindern bis zu sechs Jahren und für alte 
Leute während der übrigen Jahreszeit sicher- 
ge.stellt werden. 

Der Antrag wird von der CDU ausführlich 
begründet. Es heißt unter anderem: „Überall 
in der Bundesrepublik entstehen auf Initiative 
der Familienverbände und anderer freige- 
meinnütziger Verbände Familienferiendörfer 
und Heime, die das Ziel haben, kinderreichen 
Familien und mancherorts auch älteren Ehe- 
paaren nicht nur preisgünstige, sondern audi 
familiengerechte Ferienaufenthalte zu ermög- 
lichen. Wir erinnern dabei an die Verpflich- 
tung der Gesellschaft — und die Stadt Langen 
gehört dazu —, im Rahmen des Möglichen 
.soziale Einriditungen zu imterstützen und zu 
fordern, damit vor allem die Hausfrau und 
Mutter, die oft audi aus wichtigen Gründen 
einem Beruf nachgehen muß, einen erhol- 
snmen Urlaub erhalten kann. Diesen kann sie 
nur genießen, wenn sie einmal losgelöst ist 
voiTi Kochtopf, aber auch für einige Stunden 

des Tages einmal, ohne immer auf Ihre Kin- 
der achten zu müssen, ausruhen kann. Diesen 
Erfordernissen kann das Hessische Familien- 
werk nur entsprechen, wenn es in die Lage 
versetzt wird, das notwendige qualifizierte 
Personal einzustellen und ganzjährig zu be- 
zahlen." 

Errichtung eines Tierheims 
Im Zuge der Verlegung des städtischen Bau- 

hofes vom Leukersweg in die LiebigstraGe, wo 
bekanntlich ein Neubau errichtet wurde, wird 
auch eine Verlegung des Standorts des Tier- 
heimes notwendig. Es bestehen zwar nach wie 
vor Pläne zur Errichtung eines Tierheims 
„Dreieich" in Dreieichenhain, die durch die 
Entwicklung der letzten Wochen in abseh- 
barer Zeit auch realisierbar sein dürften. 
Trotzdem muß die Stadt Langen unverzüglich 
eine Übergangslösung schaffen, weil das Ge- 
lände am Leukertsweg aufgegeben werden 
muß. Der Magistrat hat sich entschlossen, auf 
dem Areal des neuen städtischen Bauhofes in 
der Liebigstraße dieses Tierheim durch die 
städtische Baukolonne errichten zu lassen. 
Der vorliegende Entwurf wird von den Fach- 
leuten und Tierfreunden als formsdiön und 
sehr zweckmäßig angesehen. Es ist beabsidi- 
tigt, je acht Boxen in zwei Geschossen kreis- 
förmig um den in der Mitte gelegenen Futter- 
raum anzuordnen. Die.se Anordnung bringt 
kurze Bedienungswege. Durch die Ausbildung 
der Mittelstütze als Schornstein wird der An- 
schluß des zur Beheizung der Boxen notwen- 
digen Ofens möglidi. Mit den Ausführungs- 
arbeiten soll umgehend begonnen werden. 

Seit vielen Jahren schon veranstaltet das 
Langener Omnibusuntemehmen Becker seine 
„Nikolausfahrten" in die schöne Umgebung. 
In diesem Jahre fuhren drei Busse mit froh- 
gestimmten kleinen und großen Fahrgästen in 
den Odenwald. Über Lindenfels ging die Reise 
nach Sonderbach. Was sich jedoch diesmal am 
Zielort abspielte, verdient besonders erwähnt 
zu werden: Es ist die Geschichte vom Spar- 
.schwein, das vom Nikolaus kam. 

Der Nikolaus hat sie uns weitererzjihlt, weil 
ihm die Sache so nett erschien, daß er sie 
nicht für sich behalten wollte. Die drei Lan- 
gener Busse waren bereits am Ziel angelangt 
und die Insassen hatten sich zur Rast in den 
Ga.sthaussaal begeben, wo sie den Nikolaus 
erwarteten. Frohsinn und Jubel herrschte bei 
den Kindern, als der ersehnte Besucher den 
Saal betrat. Nikolaus berichtete von seinen 
weiten Wegen, die er in die.sen Tagen zurück- 
legen muß, und dankte den Langener Kindern 
und ihren Begleitern, daß sie ihm bis in den 
Odenwald entgegengekommen waren, um ihm 
einen Teil der Mühen abzunehmen. Plötzlich 
stellte er mit Bedauern fe.st: Irgendwo hatte 
. er seine vielen guten Gaben vergessen, die 
er den Kindern überreichen wollte. 

Im allgemeinen Bedauern aber gab es einen 
Lichtblick: Herr Mühlhause, der Chef des 
Langener Reisebüros, hatte Erfahrungen auf 
allen Straßen u. Wegen, so daß ihm auch die 
vermißten Nikolauspäckchen in die Quere ge- 
kommen waren. Er hatte sie kurzerhand mit 
nach Sonderbach gebracht und alles war in 
bester Ordnung. 

Nikolaus dankte Herrn Mühlhause dafür mit 
einem Päckchen. Die Neugierde, was wohl in 
diesem Päckchen sei, wurde schon vom Niko- 
laus befriedigt. Er stellte fest; 

Georg Leber will helfen 

Langener Wünsche dem Bundesverkehrsmi nister vorgetragen 
In einer Besprechung mit Bundesverkehr."!- 

minister Georg Leber haben Bürgermeister 
Kreiling u. Oberamtsrat Kömpel dem Minister 
den Wunsch der Langener Bevölkerung vor- 
getragen, möglichst schnell den Nordsamm- 
ler als Umgehungsstraße zu bauen. Beide Ver- 
treter der Stadt Langen hatten die Gelegen- 
heit einer Fahrt in die Bunde.«hauptstadt ge- 
nutzt. um mit dem Verkehrsminister dringen- 
de Fragen der Verkehrssituation in Langen zu 
besprechen. Minister Leber hat der Stadt seine 
Unterstützung zugesagt. 

In der Besprechung wurde darauf hinge- 
wiesen. daß im Westen und Osten von Lan- 
gen zwei bedeutsame Autobahnprojekte ver- 
wirklicht werden: die Verbreiterung der 
Bundesautobahn Frankfurt—Mannheim und 
der neue Main-Neckar-Schnellweg. Diese bei- 
den Verkehrsadern bildeten jedoch eine ver- 
kehrspolitische Einheit. Eine Verbindung 
zwischen ihnen sei daher dringend notwendig. 
Der Nordsammler in Langen würde das rich- 
tige Bindeglied sein 

Die Langener Gesprächspartner des Bun- 
desverkehrsministers wiesen auf eine weitere 
Br.'=nnderheit hin, die einen baldigen Bau des 
No ■ :inimlcrs er.'oidcriich macht: Seit Frei- 

gabe der Brücke über die Main-Neckar-Bahn- 
linie wird die Bundesstraße 486 um etwa 20 
Prozent mehr benutzt. Kraftfahrer, die früher 
wegen der langen Wartezeiten am Langener 
Bahnübergang den Umweg über Buchschlag 
gewählt hatten, fahren heute wieder über die 
Bundesstraße 486. Für die Anlieger der B 486, 
besonders in der Südlichen Ringstraße, sei 
daher eine zunehmende Geräuschbelästigung 
festzustellen. Eine Umleitungsstraße würde 
hier Abhilfe schaffen Minister Leber betonte 
in dem Gespräch mit dem Bürgermeister und 
Herrn Kömpel, er werde veranlassen, daß 
die Vorbereitungen beschleunigt werden. Vor 
allem gehe es darum, daß die mit diesem 
Vorhaben betrauten unteren Dienststellen 
schneller arbeiten 

Ein weiteres Gesprächsthema war die Be- 
seitigung noch vorhandener Bahnübergänge 
im nördlichen Teil der Stadt. Im Generalver- 
kehrsplan ist ein weiterer Bahnübergang in 
Höhe der Monzastraße für den künftigen in- 
inerstädtischen Verkehr vorgesehen, ein an- 
derer in Höhe des Schnainweges an der ver- 
längerten Lutherstraße. Die Stadt verhandelt 
deswegen zur Zeil mit der Bundesbahn. Auch 
hier sagte Leber der Stadt Unterstützung zu. 

In angeregtem Gespräch über I.angencr Verkehrsprobleme Bundesverkehrsmlnlster Georg 
Leber (redits) und (links) Stadtverordneter Karl Weber sowie Bürgermeister H. Kreiling. 

Foto: Wygoda 

Rach-Abend bei der Kunstgemeinde 
Am vergangenen Sonntag fand im Rahmen 

der Kunstgemeinde ein Kammermusikabend 
statt, der von Karl Köhler (Cembalo) und 
Willy Schmidt (Flöte) gestaltet wurde. Auf 
dem Programm standen aussdiließlich Werke 
von Joh. Seb. Badi. 

Von der Firma Wittmayer wurde eigens für 
diese Veranstaltung ein Cembalo zur Verfü- 
gung gestellt. Dieses Instrument wurde histo- 
rischen Cembalis nachgebaut. 

Karl Köhler spiete zh Beginn die ersten 
vier Präludien und Fugen aus dem 1. Teil des 
Wohltemperierten Klaviers. Das verinner- 
Ildite Spiel des Interpreten sdiuf sogleich 
eine wohltuende Atmosphäre. Die ausgewo- 
genen Tempis und die klare Artikulation ga- 
ben den Stüdcen die nötige Ruhe und Durch- 
siditigkeit Es folgte die Sonate für Flöte und 
obligates Cembalo in g-moll. Sie wurde von 
dem Flötisten Willy Sdimidt souverän und 

einfühlsam interpretiert. Der Künstler ver- 
mittelte dank seiner vorbildlichen Atemfüh- 
rung und seiner variablen Tongebung einen 
lebendigen Eindruck dieses Werkes. Karl 
Köhler war ihm am Cembalo ein guter Mit- 
gestalter. 

Die „Französisdie Suite" in E-Dur für Cem- 
balo wurde durdi Köhlers Vortrag zum Höhe- 
punkt des Abends. Der Cembalist verstand es, 
durch differenzierte Phrasieining und Regi- 
strierung, die Suitensätze kontrastreidi von- 
einander abzuheben. Bewundernswert war 
seine brilliante Tedinik in der Gigue. 

Der Kammermusikabend klang aus mit der 
Sonate für Flöte und obligates Cembalo in 
Es-Dur. Auch dieses Werk wurde von den 
Künstlern eindrucksvoll gestaltet. Die Anwe- 
senden dankten den Ausführenden mit lan- 
gem Beifall, durdi den sie Zugaben erzwan- 
gen. HJR. 

„In diesem Paket Ist nur ein kleines Sparschwein 
nun wirst Du fragen, Ist das der Mühe Lohn? 
dodi beruhige Didi, hier geht viel Geld rein 
und zwar für die Sorgenkind-Aktion. 
Durch Dich sind heut viele Kinder glücklich 

und froh, 
sie wurden beschenkt und sahen den Nikolaus' 
Ich frage Dich, gehts allen Kindern so? 
Wieviel liegen heute krank zu Haus? 
Wenn jeder etwas In das Sparschwein tut, 
kann man einigen von ihnen eine Freude 

machen ! 
Und j<!dem Menschen tut es gut, 
wenn audi soldie Kinder einmal lachen ! 
So nimm denn das Spar.schwein, 
es ist für eine gute Tat ! 
Audi Nikolaus tut etwas rein. 
Und jeder Solls tun, der was hat!" 

Nach solcher gütigen Aufforderung dauerli 
es nicht lange, bis das Sparschwein überall die 
Runde machte. Es wurde gesammelt und das 
gute Stück quiet.schte fast vor Vergnügen über 
die klingenden Münzen, die es erhielt. Das 
Sparschwein fuhr mit den drei Bussen nach 
Langen zurück. Dort aber begann der zweite 
Teil der Geschichte: Das „fette" Sparschwein 
wurde nach Schloß Wolfsgarten „überführt", 
wo es mit freundlidien Wünschen dem Er- 
holungshelm des Deutschen Roten Kreuzes für 
körperbehinderte Kinder übergeben wurde. 

Und der Geschichte dritter Teil: Ein Brief 
kam jetzt zu Herrn Mühlhause vom DRK- 
Landesverband Hessen. Im Auftrag des Präsi- 
diums schrieb Heimleiterin Gerda Helmstedt 
aus Stäiloß Wolfsgarten: „In allen Landen 
besucht in diesen Tagen St. Nikolaus die 
braven und auch bösen Kinder und bringt 
Freude ins Haus. Sie, die Sie eifrig Groschen 
und auch Markstücke in das SparsAwein ge- 
steckt haben, waren unser Nikolaus. Für den 
Betrag von 103,87 Mark möchte ich mich im 
Namen aller Kinder von Schloß Wolfsgarten 
und der Betreuer redit herzlich bedanken. 
Dieser Betrag soll zur Beschaffung eines neuen 
Stehbrettes beitragen. Die Stehbretter sind 
für spastisch gelahmte Kinder eine Hilfe zum 
Erlemen der Knie- und Stehsicherheit Haben 
Sie nochmals herzlichen Dank." 

Selbstverständlich 

Weihnachtsmarken 

fürdie 

Glückwunschpost 

Bundes-Ausgabe Berlin-Ausgabe 

Briefmarken, 

die 

helfen 

Personenwagen überschlug sich 
Die Fahrerin eines Personenwagens kam 

am Montag gegen 10.25 Uhr auf der Mörfel- 
der Landstraße mit ihrem Fahrzeug zu weit 
nach rechts. Das Auto geriet ins Schleudern, 
überschlug sich und blieb schließlich im Wald 
liegen, nachdem es noch einen Telefonmast 
gestreift hatte. Die Fahrerin wurde nur leicht 
verletzt. Der Schaden wird jedoch auf rund 
3000 Mark geschätzt. 

Auf Glatteis geraten 
In der Dieburger Straße kam am Montag- 

abend ein 28jähriger Autofahrer aus Offen- 
thal infolge Glatteis ins Schleudern. Er stieß 
mit einem entgegenkommenden Auto eines 
Mannes aus Götzenhain zusammen. Dem Of- 
fenthaler wurde eine Blutprobe entnommen. 
Seinen Führerschein wurde er los. An beiden 
Autos gab es Sachschaden von insgesamt 1500 
Mark. 

Neustruktur bei Conti Elektro 
Die Continental Elektroindustrie AG in 

Frankfurt am Main beabsichtigt, die im ver- 
gangenen Jahr eingeleitete Dezentralisierung, 
die zur Bildung von weitgehend selbständigen 
Werksgruppen führte, nun gesellschaftsrecht- 
lich zu vollenden. Die Werksgruppen werden 
ab 1. Januar 1970 in neu gegründeten Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung geführt, 
die die altbewährten Markennamen Voigt & 
Haeffner GmbH, Schorch GmbH imd Askania 
GmbH tragen. Sämtliche Geschäftsanteile die- 
ser Neugründung liegen bei der Continental 
Elektroindustrie Aktiengesellsdiaft. 

Die Bergmann Elektrlcitäts-Werke Aktien- 
geseUsd)aft Berlin hält 96 '/o des Kapitals der 
Continental Elektroindustrie AG. Im Zuge der 
Neuordnung wird die Continental Elektro- 
industrie AG unter Umwandlung In eine 
GmbH Ihren Namen In Bergmanm Elektro 
GmbH ändern. 
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In Hnlland brsIchtlKt: 

»De Drontener Agora«-ein Bürgerhaus als Marktplatz 

Der erste Teil unserer Überschrift ist hol- 
ländisch, wir sind es also unseren Lesern 
schuldig, zunächst die.se Wörter zu erläutern: 
Dronten ist eine kleine Gemeinde im jüng- 
s;on Polder im Ijssclmeer. Die niederlän- 
dische RoßierunR hat, wie eine Langener Dele- 
gation bei einer Besichtigung erfuhr, seit 
vielen Jahren beträchtliche Anstrengun- 
gen unternommen, durch Landgewinnung 
iiu.'- dem Moor seinen großen Raum- 
beiiiU'f zu decken. So entstand bereits 
vor dem zweiten Weltkrieg der PUm, 
durch Eindeichung der Zuidensee Neu- 
land zu gewinnen. Und inmitten dc.s 54 000 
Hektar großen „Östlichen Flevolandes" liegt 
Dronten. Eine Gemeinde, die auf dem Reiß- 
brett der Planer und Architekten entstanden 
ist. eine Gemeinde auf einem Gebiet, das 
etwa 4 Meter unter dem Meeresspiegel liegt 
und ausschließlich fler niedcriändi.schen Re- 
gierung gehört. Gerade diese Besitzvorhält- 
nisse haben es ermöglicht, „Oosteiijk Klevo- 
land" großzügig zu planen und zu bauen. 
Selbst die schmucken Reihenhäuser, typisch 
holländisch mit ihren heil-verfugten Klin- 
kern. wurden von der Regierung erbaut und 
den Bewohnern zur Verfügung gestellt. Zur 
Zeit wohnen in diesem Polder etwa 10 000 
Menschen, im Endstadium werden es 25 0(10 
sein. Und für die.se Bürger galt es, nicht nur 
Häuser, Straßen, Schulen, Kirchen, Ladenge- 
schäfte und Gewerbebetriebe zu bauen, son- 
dern auch ein Gemeinschaftszentrum, ein 
Bürger- oder Dorfgemeinschaftshaus, eine 
Mehrzweckhalle oder wie immer man es nen- 
nen mag: einen Ort, wo sich die Bürger 
Drontens treffen können zu Sport und Spiel, 
Theater und Tanz, Essen und Trinken. Diese 
Aufgabe war dem Architekten F. van Klin- 
geren aus Amsterdam gestellt, und mit seinen 
Mitarbeitern konzipierte und konstruierte er 
„de Drontener Agora". 

Agora. das war der Marktplatz, der Anger 
der alten Griechen. Die Agora war das Zen- 
trum. hier trafen sich die Bürger und hier 
spielte sich das öffentliche Leben ab. Und bis 
auf den heutigen Tag, so meinte Architekt 
van Klingeren, sei das in den kleinen süd- 
lichen Gemeinden so geblieben. Er selbst 
habe vor einigen Jahren in einem griechi- 
schen Städtchen eine Werft erbaut und fest- 
stellen können, daß in diesen kleinen Ge- 
meinden auf engstem Raum sich eine Viel- 
zahl von Aktivitäten entwickeln und abwik- 
keln „Im warmen südlichen Klima sitzen die 
Bürger am Markt, trinken ihren Wein, ihren 
Kaffee; am Markttage werden Einkäufe ge- 
macht; dazwischen spielen die Kinder, trei- 
ben Sport und Spiel; dieser oder jener Ver- 
ein tagt im Freien, man bespricht sich; man 
schaut dem Fernsehen zu, den spielenden 
Kindern, den Frauen — das öffentliche I.°>- 
ben rindet auf dem Marktplatz statt." 

Und als van Klingeren die.sen Auftrag der 
^c■gierung erhielt, „was lag da nüher als das, 
was ich vom Süden kannte, einfach nach 
Holland in den Polder zu übertragen ", meinte 
der Arciiitekt. „Weil bei uns aber das Wetter 
viel zu kalt ist. um auf dem Marktplatz die- 
ses Zentrum der Begegnung zu sciiaffen, 
wurde alles in einer großen Halle unterge- 
bracht." So entstand die „Drontener Agora", 
dei- Marktplatz in der Halle oder das Bür- 
gerhaus als Marktplatz. — 

Langener Kommunalpolitiker folgten am 
letzti'n Novemberwochenende der Empfeh- 
lung des hessischen Innenministers, das Bür- 
gerhaus von Dronten und die Planung des 
neuen Gemeinschaftszentrums in Lelystad zu 
besichtigen Aus dem (iO km entfernten Am- 
sterdam war Architekt F. van Klingereii ge- 
kommen, um die Langener Besucher zu iae- 
grüßen und sie durch sein Bauwerk zu füh- 
ren. Er tat dies mit sehr eingehenden Erläu- 
terungen, diskutierte engagiert mit den Lan- 
gener Kommunalpolitikern und der Berichter 
ist Herrn van Klingeren dankbar für die 

Ausführlichkeit, Sachlichkeit und Offenheit, 
mit der er sein Projekt darstellte. Es war in 
diesem Vortrag im Rundtheater des Komple- 
xes viel von der „Philosophie der Agora" die 
Rode. Wir meinen, daß es für unsere Le.ser 
interes.sant ist, wenn wir uns zunächst mit 
dem Grundgedanken des Drontener Gemcin- 
schaftszentrums beschäftigen, umso mehr, als 
dadurch gewisse Ungewöhnlichkelten des 
Bauwerkes verständlicher werden. Sein Auf- 
trag, so meinte van Klingeren, sei der Bau 
eine.s Gemeinschaftszentrums für Dronten 
und zwei kleinere Nachbarcemeinden im 
„östlichen Flevoland'-Polder gewesen. Die- 
ses Zentrum sollte Ort der Begegnung für 
alle Bewohner sein — Menschen verschiede- 
ner Herkunft. Altersschichten. Berufe und 
verschiedener Interessen. Und es sollte eine 
große Zahl von Betätigungsmöglichkeiten er- 
schließen: 
■ Massenversammlungen und kleine Veran- 

staltungen 
H Kongresse und Messen. 
■ musikalische Veranstaltungen von ..Beat 

bis zum Symphoniekonzert" 
■ Sport und Spiel für Vereine und private 

Gruppen 
■ Ausstellungen und Marktlage für die Be- 

völkerung des Polders 
■ Theaterveranstaltungen. Kabarett und 

Variete 
■ Restaurationsbetriebe 
n Tanzveranstaltungen 
und die Gelegenheit, „nichts anderes zu tun, 
als zu sitzen, zu gucken, herumzustehen, ein 
Brötchen zu essen, das neueste Fernc"h- 
programni oder einen Film zu sehen . ' 

„Wenn wir im Süden lebten", sagte dazu 
der Architekt, „würde ich das alles auf dem 
Marktplatz der Stadt unterbringen, aber h'er 
im kahlen und kalten Polder bleibt uns n 'Ms 
anderes übrig, als in einer großen Halle alle 

\'..rderansicht der Mehrzweckhulle 
in Dronten 

diese verschiedenen Möglichkeiten vorzuse- 
hen". Dabei stand nach seiner Aussage die 
Wirtschaftlichkeit an erster Stelle, sowohl in 
den Baukosten wie auch in den Betri.-^bs- 
kosten. Die Raumnutzung sollte die Arckitek- 
tur bestimmen, alles Aufwendige sollte weg- 
fallen. 

So entstand eine 50x70 Meter große be- 
heizte Hallo mit einem Kostenaufwand von 
3.2 Millionen Gulden. ..Hätten wir dagegen 
ein herkömmliches Gemeinschaft.shaus sebaut 
mit Theater und Nebenräumen, einer Sport- 
halle und einer kleinen Markthalle, Versamm- 
lungsräumen und Re.staurationsbetrieb, so 
hätten wir 6,5 Millionen Gulden aufwenden 
müssen", war das beeindruckende Argument 
des Architekten. Also eine Einsparung von 
über 50 " o der Kosten, aber was ist dabei 
herausgekommen? 

Die Hauptstraße von Dronten wird abge- 
sperrt von der verglasten Stahlkon- 
struktion der Agora. Ohne Marmor, ohne 
Edelholz, ohne Prunk und Glanz. — nur 
zweckmäßig überspannt die Halle den 
„Marktplatz". Umgeben ist das Gebäude von 
Parkmöglichkeiten, einigen Kiosken, wenigen 
Bäumen, einigen Blumenrabatten und den 
Zeilen der blitzeblanken, .schmucken Häus- 
chen der Holländer. Tritt der Besucher ein in 
die große Halle, in der zur Stunde zwei Mäd- 
chenmannschaften Basketball spielen, fällt 
ihm die Weiträumigkeit der Anlage ins Auge. 
Die jungen Damen spielen nicht auf Parkett- 
fußboden. auch nicht auf „Schwingboden", — 
nein: schlichter Weißasphalt bildet den Fuß- 
boden. Rechts oben erkennt der Besucher 
auf der Tribüne an der Stirnwand Ausstel- 
lungswände, dort findet gerade eine Kunst- 
ausstellung statt. Der Zugang ist selbstver- 
ständlich (und für Herrn van Klingeren und 
seine „Agora" ist das .selbstverständlich!) frei, 
die Ausstellung ist für alle Bürger zu besich- 
tigen. Linker Hand der Aufgang zu einer Re- 
staiirationsempore, die sich an der hinteren 
Stirnwand zu einem großen Foyer erweitert. 
.'\llerdings war dieses Foyer am Besuchstag 
nicht Theatervorraum, sondern Tagungsort 
für etwa 150 Gäste, die gerade ihren „Lunch" 
einnahmen. versorgt aus der Küche der 
Agora. „Einige Tage vorher", erklärte Herr 
van Klingeren den Langener Besuchern, 
„tagte hier die lATA. der internationale Luft- 
verkehrsverband, heute sind es Herrn eines 
großen chemischen Unternehmens". Der Päch- 
ter der Gaststätte, zu der noch eine Bar und 
ein Spezialitätenrestaurant .sowie ein Tanz- 
raum gehören, könne über mangelndes Ge- 
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schäft nicht klagen. Bei der Planung habe 
man Einnahmen von 100 000 Gulden pro Jahr 
geschätzt, tatsächlich seien es im erslen Jahr 
aber 2.'>0 000 Gulden gewesen . . . Vorbei an 
den speisenden Gästen, die den jungen Da- 
men beim Basketball zuschauen (während 
die Damen dafür in den Spielpausen ab und 
zu einen Blick auf die Herren an dm Tischen 
warfen!), gingen die Besucher zum Rundlhea- 
ter. Dieses Theater, das sich als Oval von der 
Stirnwand in die Halle hinein;chiebt. hat 700 
Plätze für Modenschauen, 630 Plätze für Kon- 
zerte, 490 für Theatervorführum-.' n und 400 
Plätze für Filmverführungen. Wenn die Dron- 
tener allerdings eine Oper sehen woll, ji hat 
ihr Agora-Theater nur 350 Pliil„ Dafür hat 
es aber eine ..Eidophor-Anlage ". die "er:- eh- 
aufnahmen aus dem Oval hinaus in di( Halle 
überträgt, damit auch der Gast an der »ar auf 
einem Riesenbildschirm das Geschehen im 
Theaterrund verfolgen kann. Der Ton dazu, 

und das erstaunte die Langener vnhl im 
meisten, kommt aus dem Theateroval, denn 
das ist oben offen bis zur Hallendeckc Un- 
vorstellbar für Theaterenthusiasten, aber wie- 
viele Drontener sind so hundertprozentige 
Theaterfreunde, fragte van Klingeren. ..Für 
diese Bi^rger liegt das Opernhaus und ias 
■Schauspiel in Amsterdam nur 60 km ent- 
fernt". In einer Zeit, in der sich das Thea'er 
sowieso im Umbruch befinde, hat es keinen 
Sinn, in jeder kleinen Provinzstadt Bühnen- 
tiirme zu errichten. In der Agora biete man 
die flexible Lösung des Rundtheaters. 

Es ist überflüssig zu sagen, daß die „Dron- 
tener Agora" neben den erforderlichen Gar- 
deroben. Toiletten, Verwaltungs- und Ab- 
stellräumen auch über eine Kegelbahn ver- 
fügt. Und zweimal in der Woche findet in der 
Halle der Wochenmarkt statt, wie in unserer 
Partnerstadt Romorantin, wo die Sporthalle 
des Gymnasiums den Wochenmarkt auf- 
nimmt. Damit wollen wir keineswegs anre- 
gen. demnächst in der Halle der Langener 
Reichwein-Schule Wochenmarkt zu veran- 
stalten. Aber wenn auch viele Kilometer die 
beiden Gemeinden Romorantin und Dronten 
trennen, so ungewöhnlich ist es gar nicht, den 
Wochenmarkt in der Mehrzweckhalle abzu- 
halten! 

In Lelystad erläuterte Herr van Klingeren 
den Langener Besuchern die Fortentwicklung 
der „Drontener Agora". In einem großen Ver- 
waltungs- und Ladenzentrum hat er auch ein 
Hallenbad eingeplant. Es wird nicht mehr 
lange dauern, bis dieses Projekt in die Tat 
umgesetzt ist. Auch hier wird der Architekt 
seine „Philosophie" vom überdachten Markt- 
platz verwirklichen. Das ist ein ungewöhn- 
liches Konzept, aber die „Drontener Agora" 
beweist, daß die multifunktionale Raumnut- 
zung eine ausreichende kulturelle und gesell- 
schaftliche Betreuung der Bürger ermöglicht. 
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Auszug aus unserem 
großen 

Weihnachts-Flugblatt 

.Trumpf" Edle Tropfen in Nuß 
24 Stüde, oder 
Feinschmecker Speziolltäten 
26 Stück 
• infaeh köstlich 

{•de Pockung stott 5,50 nur 3.68 

Schloß Königstein 
Deutscher Markensekt m AI" 
'/i Flasche Festtagspreii 

Cinzano Wermut 
blanco oder rosso 
•rhöht di« fsstitdia Stimmung 

Vi Flasche 4.78 

Stangenspargel 
getdrält, aus Formosa ^ 0%^% 
t •. g»hör«n zu Ihrsr Festtaf»! ^ kIk 

VaDos« CilVU 

Champignons 
1. Wohl, nur ganze Köpf«, 

Va Dos« 

Fruchtsalat 
Köstlich« Frücht« aus d«m 
Sonn«nIond Sponian Vi Dos« 

1.98 

-.98 

Barren-Schokolade Verpoorten Eierlikör 
„Burkbraun" 
Stüde (ür Stüde «in GmuB 
lOO-g-Tafel Festtags£i^ 

20 V«l, */t, meistgekaufter 
Eierlikör der Welt 

Vt Flasche 

Beachten Sie bitte außerdem unsere 
reichhaltige Weinpreisliste! 
Besondere Angebote bieten wir 
Ihnen In Weihnaciits-Gcflügell 
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Ratten pfeifen auf 

Recht und Gesetz 

Mit seinen kleinsten Feinden hat's der Mensch am schwersten 

Nicht die größten und gemeinhin als gefahrlich geltenden Tiere sind des 
Mensct-ien ärgster Feind. Schon in grauer Vorzeit konnte er sich mit Kraft, Ge- 
schicklichkeit und selbst geschaffenen primitiven Waffen gegen sie zur Wehr 
setzen. 3a, er konnte den Spieß umdrehen und selbst zum }äger werden. Viele 
Tiere machte er durch Zähmung und Zucht zu nützlichen Hausgenossen. Nur mit 
den kleinen und ganz kleinen Feinden, den Insekten und Mikroben, schlägt er 
sich bis auf den heutigen Tag herum. 

Die kleinen Schädlinge konnten dem Men- 
schen der Frühzeit, der als .läger und Sammler 
von der Hand In den Mund lebte, noch wenig 
snhaben. Seit er sich jedoch durdi i'ie Tier- 
zucht, den Anbau von Nutzpflanzen und eine 
planmäßige Vorratshaltung das lieben zu er- 
leichtern versteht, ist seine Existenz durch 
eben diese Mini-Sdiädlinge ständig bedroht 
und in Frage gestellt. Sich solcher Angriffe 
zu erwehren, bedurfte es mehr als einer 
mechanischen Vervielfachung der Kräfte — 
man brauchte völlig neue Kampfmelhodcn. 
Und man brauchte lange, sie zu finden. 

Bis ins 18. .Jahrhundert tauchten in land- 
wirtsdiaftlichen Handbüchern immer wieder 
die gleichen alten „Rezepte" römischer und 
griechischer Herkunft auf: Froschblut, Hirsch- 
horn, Ziegendreck . . . Man mag heule dar- 
über lächeln. Aber diese Rezepte zeugen docli 
von der Suche nach diemischen Mitteln im 
Kampf gegen die Schädlinge und von der 
Einsicht, daß die Natur selbst nicht in der 
Liige ist, den vielen tausend Arten heimtücki- 
scher Erntevernichter irgendwelche Schranken 
zu setzen. 

Kupferitich tinit Ttcrproxettei det IS. Jhd.: Oir Bisdiof von lousannt beltgl Majkäftr mit dem Kirchenbann, 

Tödliche Gefahren 
Zu den bösartigsten Feinden des Menschen 

gehörten seit jeher die Ratten. Nodi heute 
sind sie ihm an Zahl überlegen, folgen ihm 
auf allen Wegen, nehmen Wohnung, wo er 
slA aufhält, und beanspruchen wie selbstver- 
ständlich einen Platz an dem Tisch, den er 
sich deAt. Doch sie schädigen ihn nidit allein 
durch die Vernichtung seiner Nahrungsmittel. 
Im 6. Jahrhundert n. Chr. bescherten sie 
Europa eine Krankheit, die das Menschen- 
geschlecht auszurotten drohte: die Pest. Da- 
mals durchschaute man diesen Zusammen- 
hang nicht. Man wußte nidit, daß ein Parasit 
der Ratte, der Pestfloh, die Bakterien von 
seinem Wirt auf den Menschen übertrug. 

hJS c'S"? *!''■ Hotodmln auii Horn foti. Jprvdl vm in PnlilMa. Ninikw* INL 

Mit den Ratten verbreitete sich die Pest in 
ganz Europa. Im Jahre 1349 fiel ihr fast die 
Hälfte der Bevölkerung zum Opfer. Ganze 
Landstriche wurden völlig entvölkert. Nodi 
1720 starben in Marseille 40 000 Mensdien an 
der Pest. Erst Im 19. Jahrhundert erkannte 
man die Ratte als Überträgerin der Seuche, 
fand man den Bazillus. Man hatte auch be- 
gonnen, die Ratten mit arsenvergifteten 
Ködern zu bekämpfen. 

Doch sie sind Großmeister im Überleben. 
Schnell durchschauen sie soldie List und 
rühren dann die Köder nicht mehr an. Erst 
seit man Mittel verwendet, die nadi und nach 
die Gerinnungsfähigkeit des Blutes herab- 
setzen, hat man die Möglichkeit, sie wirklich 
auszurotten. Sie sterben einen langsamen, 
schmerzlosen, scheinbar natürlidien Tod, der 
nicht den Verdacht der Rassengenossen erregt 
und sie warnt. Von der öffentlidikeit kaum 
beachtet, gelang es vor wenig mehr als Jahres- 
frist erstmalig, einige deutsche Landkreise 
praktisch rattenfrei zu machen. 

Die Rattenplage, so gefährlich sie sein mag, 
verteilt sidi auf nur zwei große Völker: Haus- 
ratte und Wanderratte. Von den Insekten 
jedoch gibt es 750 000 versdiledene Arten. 
Mehr als dreiviertel davon slhd Sdiädlinge. 
Malaria, Typhus, Gelbfieber, Schlafkrankheit 
heißen weitere tödliche Geschenke, die sie den 
Mensdien madien. Auch Pflanzen können 
durdi Krankheiten vemiditet werden. Wir 
kennen bei unseren Kulturpflanzen 30 000 
verschiedene Krankheiten, und viele von Ihnen 
werden von Insekten übertragen. Insekten 
und Krankhelten zusammen sind In der Lage, 
die Pflanzen, die die Grundlage unserer Er- 
nährung bilden, völlig zu zerstören. Ein Drittel 
der Weltemte fällt ihnen — und den Unkräu- 
tern, die ebenfalls eine gefährlldie Rolla 
spielen — Jedes Jahr zum Opfer. Eine der 
letzten groQen Völkerwanderungen hatte Ihre 
Ursache in einer soldien Pflanzenseuche. 

Di« iricdi« Kartofftl-Katastroph« 
In der Mitte des letzten Jahrhunderts war 

Irland eines der dichtbevölkertsten Länder. 
Adit Millionen lebten auf der kleinen grOnea 
Insel. Sie ernährten sich damals in der Haupt- 

9 Di« lall«, «inet det Ctteslen und gelülitlichilen Feind« dei Menschen, »ertolgl ihn bis oul den heuligen Tog 

Die Wirkungslosigkcit von Froschblut, 
Hirschhorn, Ziegendreck und anderen Zauber- 
mitteln mag dazu beigetragen haben, daß 
man daneben auch Theologie und Juristerei 
bemühte: Bis Ins 17. Jahrhundert gab es in 
ganz Europa Prozesse gegen Ratten, Fliegen 
und Raupen, in denen diese in ordentlidion 
Gerichtsverfahren mit Ankläger, Verteidiger 
und schriftlicher Vorladung der Beklagten, 
durch Urteil aufgefordert wurden, ihr hinter- 
listiges. gemeingefährliches Tun einzustellen 
oder zumindest den Ort ihres Wirkens zu 
wechseln. Hatte man zum Tode verurteilte 
Wild.<chweine noch exekutieren können, so 
blieb man bei Ratten und Raupen allein auf 
deren Respekt vor schriftlichen, öffentlich 
verlesenen Urteilen ordentlicher Gerichte an- 
gewiesen . . . 

Das Groteske solchen Vorgehens zeigt nur 
die Hilflosigkeit und Verzweiflung der Men- 
schen jener Zeit angesichts von Naturgewalten, 
die ihre Existenz nachhaltiger bedrohten als 
Blitz und Donner, Sturm und Feuer.sbrünste. 

Fache von Kartoffeln, jener Pflanze, die der 
englische Abenteurer Sir Francis Drake Im 
16. Jahrhundert als Kuriosität von seinen See- 
fahrten aus Südamerika mitgebracht haben soll. 

Die Iren hatten als erste die Vorzüge inten- 
siven Kartoffelanbaus erkannt. Auf der klei- 
nen Insel war es nämlich infolge der Über- 
bevölkerung und zahlreicher Mißernten In der 
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts zu kata- 
strophalen Hungersnöten gekommen, denen 
große Teile der Bevölkerung zum Opfer fie- 
len. Im Kartoffelanbau sah man eine Hoffnung 
auf baldige Linderung der ärgsten Not, die 
auch nicht enttäuscht wurde. 

Mit der neuen Knolle, die In den Nachbar- 
ländern allenfalls als Viehfutter anerkannt 
wurde, lebte man zwar auch nicht Im Über- 
fluß, aber man lebte. Bis im Jahre 1845 eine 
schreckliche Krankheit über die Kulturen her- 
einbrach und große Teile der Ernte vernich- 
tete: die Kraut- und Knollenfäule. Wieder 
starben Tausende an Hunger. Wer Irgend 
konnte, wanderte nach Amerika aus. In weni- 
gen Jahren verließen über zweieinhalb Millio- 
nen ihre Heimat. Heute leben auf der Insel 
nur noch vier Millionen Mensdien. 

Man weiß Inzwisdjen, daß ein mikroskopi- 
scher Schimmelpilz der Erreger dieser Krank- 
heit Ist. Sie ist auch jetzt noch nicht völlig 
überwunden, doch kann man durch vorbeu- 
gende Spritzungen mit modernen Sdilmmel- 
bekämpfungsmilteln die Kartoffelpflanze und 
damit die Ernte wirksam schützen. 

Die Story vom Colorado-Käfer 
In den Jahren, da das Gros der lrisdi?n 

Einwanderer in der Neuen Welt bereits eine 
neue Heimat gefunden hatte, begab sich ein 
hübscher kleiner, schwarz-gelb gestreifter 
Bursche auf den umgekehrten Weg. Auch 
seine Hauptnahrung lieferte die Kartoffel- 
pflanze. Seine und die seiner Larven. Msn 
nannte ihn den Coloradokäfer, weil man ihn 
am Coloradofluß im äußersten Westen der 
Vereinigten Staaten entdeckt hatte. 

Mit Tausenden seiner Brüder machte er 
sich auf den weiten Weg quer über den Kon- 

tinent nadi Osten. Als Wegweiser und Reise- 
proviant dienten ihm Kartoffelpflanzungcn, 
die die Pioniere entlang der neuerbau'en 
Pacific Railway, der tran.skontinenl:iIen 
Eisenbahnlinie, angelegt hatten. So fand er 
den Weg an die Ostküste, stieg um auf die 
Schiffe, die dort ablegten und gelangte nach 
Europa. Was er der Heimat hinterließ, war 
eine 4000 Kilometer lange Spur kahlgefres- 
sener Kartoffelstauden. 

# Ertt durch Ch«mi« untet Konttolle gebtocht: Larven 
des Kortoftelkäfert. 

Als der Kartoffelkäfer, wie er hier genannt 
wird, in Europa auftaudite, war man vor den 
verheerenden Schäden, die er anrichten 
konnte, gewarnt. Man begegnete ihm mit 
drastisdien Maßnahmen. Befallene Felder 
wurden gerodet, die Pflanzen vergraben und 
desinfiziert. Dennoch gelang es auf die Dauer 
nicht, den Schädling In Schadi zu halten. Bis 
zum Zweiten Weltkrieg hatte sich die Plage 
über ganz Europa verbreitet. Erst seit moderne 
chemisdie Insektizide zur Verfügung stehen, 
kann man den Coloradokäfer erfolgreich be- 
kämpfen. 

Pflanzenschutz - eine junge Wissenschaft 
Die ersten derartigen Versuche reichen viele 

Jahrzehnte zurück. Der Zwang, etwas zu tun 
und wirksamere Mittel als Frosdiblut oder 
Ziegendred< zu finden, ließ die Pioniere des 
chemisdien Pflanzensdiutzes zunädist nicht 
eben zimperlidi in der Wahl ihrer Mittel sein. 
Mancher Stoff, den sie bedenkenlos einsetzten, 
gilt inzwischen wegen seiner Gefährlidikeit 
für Haustiere und Menschen längst als un- 
diskutabel. So denkt etwa schon lange nie- 
mand mehr daran, Arsenverbindungen ein- 
zusetzen. 

wendigen und der für andere Lebewesen 
schädlichen Konzentration schafft. Auch im 
Hinblick auf den Wirkungsmedianismus der 
Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungs- 
mittel sucht man nach immei neuen Wegen 
und findet dabei Stoffgruppen von zum Teil 
ganz neuer Wirkungsweise, Neue, hochwirk- 
same Phosphorverbindungen zum Beispiel 
wirken nicht mehr von der Oberfläche her, 
sondern aus der Pflanze heraus gegen fres- 
sende und saugende Schädlinge. Sie werden 
im Organismus der Pflanze so schnell und 

# Schnellet, billiget, lichetett Pflonzenschuti mit Gemeinschofligeröten. Hiet werden olle KatloHelodtet einet Gemeinde 
vom dafür ouigebildeten Fluroufseher gegen den Coloradokäfer geipritil. 

Die systematische Forsdiungs- und Entwick- 
lungsarbeit auf diesem Gebiet ist erst wenige 
Jahrzehnte alt. Die Pflanzenschutzmittel- 
Industrie gehört zu den besonders forschungs- 
int>;nsiven Sparten der Chemie. Der finanzielle 
Aufwand und das eingesetzte wlssensdiaft- 
lidie Potential entsprechen — was in der 
Öffentlichkeit kaum bekannt ist — weltgehend 
denen der pharmazeutischen Industrie. 

Diese Forschungstatigkeit zielt In mehrere 
Richtungen. Einmal geht es darum, die Wirk- 
stoffe zur Insektenbekämpfung („Insektizide"), 
die ihrer Natur nach nun einmal Gift- 
Charakter tragen müssen, wenn sie -Mrksam 
sein sollen, für Mensdi und Tier immer un- 
gefährlicher zu machen. Das geschieht einmal, 
indem die Abbauzeit möglidist verkürzt wird, 
also die Frist, in der der auf die Pflanze ge- 
sprühte Wirkstoff in harmlose Stoffe über- 
geht, zum anderen dadurdi, daß man einen 
möglichst breiten schützenden Abstand zwi- 
schen der zur Schädlingsbekämpfung not- 

restlos abgebaut, daß eine unbeabsichtigte 
Schädigung von Mensdi und Tier praktisch 
unmöglich ist. 

Mit immer spezielleren Stoffen immer ge- 
zielter und damit wirksamer gegen einzeln« 
Schädlingsarten vorgehen zu können, an die- 
sem Ziel arbeiten allein in der chemisdien 
Industrie der Bundesrepublik einige hundert 
Wissensdiaftler. Gemeinsam mit der wohl 
modernsten Pflanzenschutz-Gesetzgebung der 
Welt dienen sie damit dem widitlgen Ziel, das 
Risiko der Bekämpfungsmaßnahmen für die 
Umwelt, das bei sadigerechter Anwendung 
ohnehin sehr gering ist, immer kleiner zu 
machen. 

So Ist die Sdiladit in vollem Gange, der 
Kampf nodi lange nicht gewonnen; aber der 
Mensch kann sldi mit den verfügbaren Mit- 
teln seiner winzigen Feinde bereits so weit 
erwehren, daß sie ihu In seiner Existenz nicht 
mehr bedrohen. 
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16.45 Uhr: BC Neu-Isenburg — TV-B-Jgd. 
(in Neu-Isenburg) 

Sonntag, 14. Dezember 
(Sporthalle Reidiwein-Schule) : 

9.00 Uhr: Junioren II — SKG Roßdorf I 
(Favorit: Tabellenführer und Hes- 
sendritter Roßdorf) 

10.45 Uhr: Herren — TV Groß-Gerau II 
(nach Leistungssteigerung in Darm- 
stadt nun erster Herrensieg?) 

In Darmstadt (Halle der Viktoriasdiuie) 

Ein Nationalspieler aus Langen 

Wolfgang Aevers im B-Jugend-National kader 

Volleyspleler In Aktion 

13.30 Uhr: SSG Darmstadt — TV-Schüler 

Jo II: Köhm (14), H. Distclmann (8), Growe 
(6), Rudolph (2), M, Distelmann (2), Rainer 
Zellner (1). Außerdem spielten :Hempel „CAP", 
G. Schramek, Höper, Koch. 

Nach dieser kalten Dusche fuhr die zweite 
Juniorenmannsdiaft am Montag zum Punkt- 
spiel gegen die SSG Darmstadt. Bereits zur 
Halbzeit führten die Langenor Spieler mit 
21:9. Audi in der zweiten Hälfte änderte sich 
kaum etwas. Zwar spielten die Darmstädter 
nun etwas besser, trotzdem siegten die TV- 
Spieler sicher mit 52:35. Ihr Punktekonto 
10:10, also ein guter Mittelplatz. Es spielten: 
Fornoff (20), Köhm (2), M. Distelmann (5), 
Zellner, H. Distelmann (I), Growe „CAP", 
G. Schramek (12), Pielenz (9), Rudolph (3). 

Juniorinnen I an der Tabelien.spitze 
Am vorigen Samstag trugen die Juniorin- 

nen (Ji 1) in Neu-Isenburg das fällige Punkt- 
spiel in der Damen-Bezirksklasse gegen die 
mit 6:2 Punkten zur Klassenspitze zählenden 
Gegnerinnen aus. 

Da die außer Konkurrenz spielenden TV- 
Mädchen ebenfalls ein Punktokonto von 6:2 
aufzuweisen haben, wurde ein spannender 
Kampf erwartet. Zum Glück waren die Abl- 
turientinnen Petra Czaia und Ursula Schnei- 
der sowie die in der Ausbildung zur Kran- 
kcn.ichwester stehende Gisela Faißt zur Stelle, 
so daß nur Margit Kam, die „beidhändige" 
Vorderspielerin an der stärksten Besetzung 
fehlte. 

Es ging auch gleich hoch her: In der klei- 
"L'n Halle bauten die Neu-I.senburger Damen 
eine dichte Abwehrkette auf, schirmten mit 
zwei Spielerinnen die gefürditete Korbwer- 
ferin Mechthild Eckstein ab und konnten mit 
schnellen Angriffen nach 7 Minuten zufrieden 
auf die Anzeigetafel schauen: 11:2 für den 
BCN. Als danach schnell hintereinander Petra 
Czaia und Inge Riedl den Korb trafen, zogen 
die Ncu-Isenburger ihre Deckung etwas aus- 
einander. Jetzt konnte sich „Mäxchen" besser 
entfalten und warf innerhalb vier Minuten 
15 Punkte, so daß mit 21:21 der Ausgleich ge- 
schafft war. Die Langener Mädchen, konditio- 
neil überlegen, kamen nun in Fahri, und zur 
Halbzeit stand es 33:23 für Langen. 

EntsdhIossen und flink im Einsatz: 
Sf4iülerspielerin Marie-Luise Richnow 

Aber Neu-Isenburg stedtte nicht auf. Irri- 
tiert von dem sich ständig vergrößernden 
Vorsprung der Ljingener Juniorinnen brach- 
ten sie streckenweise eine unnötige Härte ins 
Spiel, konnten audi noch ein wenig das Re- 
sultat verbe.ssern, zum Schluß aber hieß et 
doch 70:55 für Langen. 

Die Spielerinnen (erzielte Punkte): Petra 
Czaia (8), Ursula Schneider, Inge Riedl (12) 
Heike TItze, Sylvia Knelfel (4), Mechthild 
Eck.steln (34), Sigrid Helfmann, Gisela Faißt 
(12 Körbe). 

Weniger erfolgreich Ist die zweite Juniorin- 
nenmannschaft. Sie liegt mit 2:8 Punkten iiuf 
dem vorletzten (8.) Platz. Allerdings hat die 
Mannschaft alle Spiele nur knapp verloren 
und hat in der Rückrunde, meist in eigener 
Halle, die Gelegenheit, sidi für diese Nieder- 
lagen zu revanchieren. Man kann hier ohne 
weiteres noch einige Siege erhoffen. 

Ergebnis Herren: SSG Darmstadt — TV 
Herren 59:47. 

Radfahrer sollen „leuchten" 
Großaktion der Verkehrswacht / 

27 000 Klebefolien in Hessen 
In den dunklen Wintermonaten sind Rad- 

fahrer im Straßenverkehr besonders gefähr- 
det. Lampe und Rückstrahler machen sie zwar 
nach vorn und hinten kenntlich, abei im 
Querverkehr werden sie in den frühen Mor- 
genstunden und in der Dämmerung oft zu 
spät erkannt. 

Die deutsdie VerkehrswadU führt deshalb 
zur Zeil eine Großaktion zum Schütze der 
Radfahrer durch. Im Interesse der Vowliehis- 
sicherheit sollen möglichst viele Fahrräder mit 
seitlich reflektierenden Folien versehen wer- 
den. Allein für Hessen werden in dic.scn 
Tagen von der Landesverkehrswaiht 27 noo 
dieser leuchtenden Klebefolien ausgegeben. 
Im gesamten Bundesgebiet stehen rund ,300 noo 
zur Verfügung. 

Das Aufkleben der Leuchtfolien, die auf die 
Vordergabeln der Fahrräder geheftet werden, 
dauert nur Sekunden. Allerdings muß man 
vorher den Untergrund mit Waschbenzin von 
Fett und Schmutz gereinigt haben Die Ver- 
teilung der Klebefolien, die jedes Fahrrad 
auch im Dunkeln von der Seite klar und deut- 
lich siditbar machen, erfolgt über die Schulen 
und örtlichen Verkehrswachten Interessenten 
können sich aber auch direkt an die Landes- 
verkehrswacht Hessen in Frankfurt am Main 
wenden. Die Abgabe der Leuchtfolien ist für 
die Radfahrer kostenlos. hs 

Die frShIichen GSste und die stolzen Slegerlnnrn vom Sctiitlrrlnnrnsplrl. 
16.20 Uiir: SKG Roßdorf — TV-Schüler 

(Fj*ste Rundenspiele der neuge- 
gründeten Schüler) 

  Zu st^yvere Aulgahßo .. 
  für die 8SG-voifeybTtrtfer - 

Am Sonntag mußte die Langener Volley- 
ballmannschaft in Jugenheim gegen den Spit- 
zenreiter TuS Griesheim und den Tabellen- 
zweiten PFI Jugenheim antreten. Die Mann- 
schaft war durch Erkrankung von zwei Spie- 
lern schon stark geschwächt, und gleich im 
ersten Spiel verletzte sich noch K Reiser an 
der Schulter, so daß er nicht mehi voll ein- 
satzfähig war. Unter diesen Umständen trat 
die Langener Mannschaft mit wenig Selbst- 
vertrauen gegen Grieshelm an und hatte in 
allen drei Sätzen dem Gegner wenig entge- 
genzusetzen. Am Ende mußten sich die Lan- 
gener mit 15:4, 15:8 und 15:2 geschlagen 
geben. 

Das Los wollte es, daß die Langener gleich 
anschließend ihr zweites Spiel gegen Jugen- 
heim austragen mußten. Obwohl sie sich in 
diesem Spiel zu steigern wußten — es wur- 
den schöne Spielzüge gezeigt, die auch er- 
folgreich abgeschlossen wurden, gewann Ju- 
genheim die einzelnen Sätze mit 15:5, 15:11 
und 15:12. 

Im abschließenden Spiel, das auf einem 
hohen Niveau stand, schlugen die Griesheimer 
nach einem 0:2-Rückstand Jugenheim mit 3:2. 

Nach Abschluß der Vorrunde nimmt di« 
Mannschaft der SSG mit 4:8 Punkten den 1 
Platz in der Tabelle der Kreisklasse Hessen- 
Süd Gruppe III ein. — Training: Mo. 20.00 Uhf 
Adoif-Reichwein-Schule. 

Vorschau: 

Samstag, 13. Dezember 
(Sporthalle Reichwein-Sdiule) : 

14.30 Uhr: B-Jugend — TSG 46 Darmstadt 
(Favorit: TV-B-Jugend) 

16.30 Uhr: Juniorinnen I — FSV Frankfurt 
(Spitzenspiel der Bezirksliga Da- 
men; beide 2 Verlustpunkte) 

18.00 Uhr: Juniorinnen II — SG Eintracht 
Ffm. (Favorit: Vorjahreshessen- 
meister Eintracht) 

19.30 Uhr: Damen — SG Eintracht Ffm. 
Juniorinnen (Eintracht außer Kon- 
kurrenz, TV-Damen Tabellen- 
führer) 

Nach dem erfolgreidien Abschneiden der 
B-Jugend-Bezirksauswahl beim Verbands- 
turnier in Frankfurt, in dem sidi Jürgen For- 
noff, Wolfgang Aevers und Rainer Jentsch 
für die Hessenauswahl qualifiziert hatten, 
sah man dem Absdineiden der Langener 
Nnchwuchsbaskctballer bei dem Regional- 
tumier der Mannschaften Hessens, des Rhein- 
landes und der Pfalz mit großer Spannung 
entgegen. Selbst für größte Optimisten uner- 
wartet war das Ergebnis: Alle drei TV-Spie- 
ler wurden für die Südwestauswahl nomi- 
niert. Beim Bundestrainor der vier Regional- 
mannschaflen aus Nord, Süd. West und Süd- 
west erreichte die Südwestauswahl hinter 
dem Norden einen beachtlichen zweiten Platz. 

Anschließend wurden die 20 Spieler des 
Nationalkaders benannt — unter ihnen der 
TV-Basketballer Wolfgang Aevers! Hiersein 
„Steckbrief": Der am 11. 2. 1954 geborene 
Obersekundaner des Dreieidi-Gymnasiums 
fand im Mai 1968 zur neugegründeten TVL- 
Basketball-.Tugend, nachdem er vorher als 
Schüler Fußball gespielt hatte. Der athletische 
und sprungkräftige Jugendliche eroberte sich 
bald einen Stammplatz In der Juniorenmann- 
sdiaft und wuchs in der ersten Saison (68/69) 
zum ijberragenden Verteidigungs- und Auf- 
bauspieler. In dieser Saison gelang ihm nach 
ernsthaftem Sommertraining der Durchbruch 
zum Korbjäger. Wolfgang, der auch über pä- 
dagogisches Geschick verfügt, assisterte schon 
bald der Juniorinnentrainerin Frau Gisela 
Jahn bei der Betreuung der Basketball-Schü- 
lerinnen und stellte sich bei Freundschafts- 
spielen als Schiedsrichter zur Verfügung. Er 
ist ein ermutigendes Beispiel für alle Anfän- 
ger, die den Basketballsport für zu anspruchs- 
voll halten: nach nur IM .Jahren (= rund 90 
Trainingsstunden und 40 Spielen) gelang ihm 
der Sprung zur absoluten Spitze. Um auch 
darin mitzuhalten, wird der jüngste Langener 
Nationalspieler in stetigem Training seine 
Wurfsicherheit und die athletisdie Verfas- 
sung steigern. Den TVL-Nachwuchsspielem 
wird er bestimmt ein gutes Vorbild werden. 

Freundschaftsspiel der Schülerinnen 
Die Schülerinnen, die Wolfgang Aevers be- 

treut, bestritten am vergangenen Montag- 
abend im Gymnasium ihr zweites Freund- 
schaftsspiel, diesmal gegen gleichaltrige Mäd- 
chen aus Groß-Gerau. Selten hatte man in 
Langen solche begeisterten Gäste zu Gast. 
Die Langener Mädchen, von den einheimi- 
schen Zuschauern nun etwa ebenso angefeuert, 
wie die Groß-CJerauer von ihrem Anhang, 
konnten sidi sehr gut entfalten. In jedem 
Viertel dieses Spiels (Spezialregelung von 
Groß-Gerau: 4mal 7 Minuten Spielzeit) lagen 
sie in Führung, zur Halbzeit stand es nodi 
9:4, dann aber spielten beide Mannschaften 
bedingungslos auf Angriff, was zu einer Stei- 
gerung der Punktzahl tührte. Für Langen 
trafen: Gabi Ullrich (12), Marie-Luise Ridi- 
now (9) und Regine Zellner 7 Punkte in den 
Korb. Susanne Aevers, Wolfgangs Schwester, 
Elke Titze, Renate Rümmler, Regina Gray, 
Birgitt Less, Christine Hoffmann, Gabi Di- 
stelmann und Cynthia Waszkewitz spielten 
den Sieg von 28:22 heraus. 

Training für Anfänger und Schüler 
Seit neuestem leitet Wolfgang auch das 

Training der Anfänger der männlidien Ju- 
ffnn' Dienstag zeigt er von 19.30 bis 21.00 Uhr in der Gymnasiums-Sporthalle 
allen Neulingen die einfachsten Würfe und 
Spielzüge. Die Besten werden im nädisten 
Jahr in der zweiten Mannschaft zum Einsatz 
kommen. 

Vormarsch der B-Jugend 
Eine erfolgreidie Mannsdiaft verspricht die 

B-Jugend zu werden, in der neben den Aus- 
wahlspielern Aevers, Jentsdi, Fornoff und 
Kehr (Bezirksauswahl) noch Heinz-Dieter 
Köhm, Gerhard Schramek, Michael Distel- 
mann, Rainer Zellner und Manfred Höper 
spielen. Sdion in ihrem ersten Spiel gegen die 
SSG Darmstadt erzielten sie einen nie ge- 

fährdeten 78:28-Erfolg. Am Sonntagvormit- 
tag traten sie ohne Aevers, Fornoff u. Jentsch, 
die zu gleicher Stunde in der Südwestaus- 

Au.szeil im Srhülerinnonspirl — 
Wolfgang erteilt energische l'ntcrwcisung 

Wahl spielten, zu einem Freundschaftsspiel 
gegen Grün-Weiß Wiesbaden an. Trotz eines 
nicht überragenden Spiels (man trat nur mit 
sechs Spielern an) war auch hier der Sieg nie 
gefährdet. Nach dem Halbzeitergebnis von 
18:9 schlugen die Langener ihre Gegner mit 
dem Ergebnis von 41:31. Die Punkte erzielten: 
Kehr „CAP" (13), M. Distelmann (8), H.-D. 
Köhm (6), G. Schramek (4), M. Höper (4), R. 
Zellner (6). Durch ihre guten Ergebnisse ist 
die B-Jugend auch in der weiteren Umgebung 
bekannt geworden. Man gibt ihr Chancen, 
zumindest ins Endspiel der hessischen B-Jgd. 
zu kommen. Sie wurde sogar zu Freund- 
sdiaftsspielen nach Heidelberg eingeladen. 

Schüler beginnen mit der Meisterschafts- 
runde 

Ein anderer Jugendlidier, der Junior Georg 
Sladek, leitet jeden Freitag von 18.00—20.00 
Uhr das Training der Schüler, deren Meister- 
schaftsrunde am kommenden Sonntag be- 
ginnt Am Freitag traten sie zur General- 
probe gegen die Schüler des BC Neu-Isenburg 
an. Beide Mannschaften waren nahezu gleich- 
wertig. Am Ende jedodi entschieden die TV- 
Sdiüler dank ihres besseren Systemspiels den 
Kampf knapp mit 27:23 für sich. Die Punkte 
für den TV erzielten Korbjäger Lorösch (17), 
Bitter (6), Sudter (2) und „CAP" Arenz (2). 

Die erste Juniorenmannschaft strebt unter 
Leitung von Coach Uwe Jahn weiterhin den 
2. Tabellenplatz an. Selbst gegen ihre Kame- 
raden aus der zweiten Mannschaft kannten 
sie keine Gnade. Bereits der Halbzeitstand 
von 54:14 deutete auf ein dreistelliges Ender- 
gebnis hin und zum Schluß hieß es gar 125:31. 
Allerdings hatte die zweite Mannsdiaft auch 
viel Pedi, denn viele Chancen wurden durch 
Ubereifer und schledite Pässe vergeben. 
Außerdem verletzte sich der CAP der zwei- 
ten Mannsdiaft, Alexander Hempel, bereits 
nadi fünf Minuten so sdiwer, daß er den 
Rest des Spieles nur noch von der Auswech- 
selbank sehen konnte und wahrsdieinlich 
erst Mitte Februar wieder spielen kann. 

Es erzielten Punkte: 
Jo I: Pielenz (32), Grieb (30), Sladek (27), 

R. Schramek (20), Weise (6), Kehr (6), Reich- 
wein „CAP" (4). 



Den 

MöDel- 

Mankt: 

 hat vorsorglich disponiert  

und ist darum nach wie vor, immer gut sortiert. 

Täglich rollt neuer Nachschub heran, um allen Wünschen gerecht zu werden. 

Vielleicht fehlt Ihnen noch ein schönes Stück, welches Ihr Heim 
zu den Feiertagen erst so richtig gemütlich machen würde. 

Besuchen Sie uns doch mal unverbindlich. 
Samstag, den 13.12.1969 von 8-16 Uhr'durchgehertd geöffnet. 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
4079 Sprandlingan, MainttraB« 1-S 

ICH. GEORG SCHMIDT KG 
g*gr. 1882, Tal. (0671 (OSUiO u. 1578 

Den 

MöDel- 

Manhct: 

Den 

Möloel- 

ManK"C 

Wir suchen für unseren Verkaufsleiter 
eine 4-5 Zimmer-Wohnung 

im Räume Sprendlingen, 
Neu-Isenburg, Langen, nach 
Möglidilteit von Privat. 

Angebote bitte telefonisdi oder schrift- 
lich an: 

Akal International 
Buchschlag, Am Siebenstein 4 
Telefon Langen 61014 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Pfm. 49 32 27 
u. 44 49 45 

1 möbl. ZI., Lang IncI 
H/ Licht WassHT ISO 
1 ZW, Langen, 35 qm, 
sofort 200,- 
2 ZW Lg 90 qm :<40,- 

2 ZW, f. Dame, Lg. 110,- 
3ZW Lg .65qm2R0.- 
2ZW, Lg..50qm 216.- 
2 7,W, Erzhausen, 
schräg 210,- 
I.aden. 70 qm, f. Apo- 
theke, Drogerie. Reini- 
gung etc. ä qm 10,- 
Neubau-Knmf.-Woh- 
nungen, 8 km von Of- 
fenbach. r. Lage, be- 
ziehbar März 1970. 
2 ZW, 66 qm 284,- 
3 ZW. 80 qm 350,- 
4 ZW, 90 qm 390,- 
nUrnratimi', Langen, 

qm DM 6,50 

Wohn- u. Geschäfshs., 
Sprendlingen. 6 Zim., 
Küche. Bad. Laden, 
ZH. 300 qm Gnindst. 

75 000,- 
nhn (I (teschfltlshs. 

Langen Hauptstraße 
173 qm Wohnfläche 
726 qm Orund. 

155 000,- VB 
Reihenhaus, 
Langen Kü.. Bad. WC, 
Wohnzl Schiafzl. Kln- 
derzl.. ZH. Baut 1954 
600 qm Orund 

100 000.- VB 
Reihenhaus, N.-Roden. 
4 Zi., Kü., Bd. 74 000,- 
erforderlich 25 000,- 
Reihenhaus b. Langen, 
7 Zimmer 120 000,- 
erforderlich 45 000.- 
I-Fam.-Haus, Langen, 
6 Zi,, Kü., Bad, 150 qm 
Wohnfl,, 440 qm Grund, 
Doppelgarage 140 000,- 
Luxus-Itungalow Lg. 
160 qm Wohnfl. ganj 
unterkellert, 800 qm 
Grund. Rohb 160 000,- 
Komf.-Bungalow. Lg., 
Bj 66, 7 ZI., 140qm WF. 
unterkellert, 580 qm 
Grund alle Steuervor- 
teile 200 000,- 
Eigentumswohnungen, 
Götzenhain, verschied 
Größen und verschied 
Preislagen 
Groß-Umstadt, 3 ZI., 
Kü.. Bad, 72 qm Wohn- 
fläche, 52 000,-, erfor- 
derlich 25 000,- DM 
Mehrere Abbruch- 
grundstücke In Lang., 
Geschäftsstraße, Preis- 
vereinbarung 
Rauplätze: 
Götzenhain, 1000 qm, 
7"fgpsrho.sslB ä 60.- 
Bauplatz, Offenthal, 
700 qm ö 55," 
Götzenhain, 600 qm, (. 
Bungalow, alle Un- 
kosten bezahlt 54 000,- 
Dietzenb,-Stein berg, 
1000 qm. Ind. Wochen- 
endhaus 65 000," 

Taufix 
in Eimern ä 10 kg, ge 
gen Glatteis u. Schnee 
liefert prompt und 
preiswert 

Georg Philipp 
Werner KG 
Langen, Bahnstr, 1 
Telefon 2 20 43 

Streusalz 
50 kg in Poly-Säcken, 
10 kg in Plastik- 
Eimern liefert fr. Haus 

Gebr. Bär 
Kohlen u. Heizöl 
Rheinstraße 26 
Telefon 23833 

Suche Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke 
für vorgem. Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberlinden 
Breslauer StraBe 6 
Teleion 7 11 14 
oder 06108/2713 

IZ-Ruf 27 45 

2 Lcerzimm., Lg. 180,- 
2 Zi., Egelsbach 240,- 
2 ZW. Lg., 51 qm 275,- 
2V4 ZW. Egelsbach, 
60 qm 250,- 
3 ZW, Lg., 90 qm 370,- 
3 ZW, Langen, 80 qm. 
ruhige Lage ohne 
Hausherr 385,- 
3 ZW. Sprendlingen, 
74 qm 365,- 
3 ZW. Sprendlingen, 
76 qm 375,- 
3 ZW, Langen, 120 qm. 
au 'h für Amerikaner 

530,- 
3 ZW, Lg., 76 qm 440,- 
3H ZW. Langen, 
80 qm 360,- 
4 ZW. Lg., 97 qm 440,- 
Kumf. Bungalow, Lan- 
gen, 7 Zi., Kü.„ 2 Bä- 
der, 2 Garagen, Terr., 
schö. Garten, 170 qm 
Wohnfl., Wohnzimmer 
45 qm, Miete 775,-, 
5000,- MVZ, voll zur. 
Ladenräume in Wix- 
hausen, 47 qm, dazu 
2 Büroräume, 30 qm, 
Preis 250," 
Bürc-Etage, Sprendl., 
Neubau beste Lage als 
Arztpraxis od. Redits- 
anwaltsbüro geeignet. 

VB. 
2x1 Fam.-Haus 
Baujahr 1935 und 1962, 
i 100 qm Wohnfl. mit 
200 qm Gewerberäume 
tjeste Ausstattung, gt. 
Lage, Gesamtpreis 
280 000,- VB, 
Bauplatz, Offenthal, 
1810 qm, 2V4 gesdioss. 
Bauweise, 22 m Stra- 
ßenfront 40 000,- 
Baoplatz, Urberadi, 
784 qm ä qm 50,- 
Bauplatz, Bad König, 
1000 qm, l-2geschoss. 
Bauweise. Icl. Anlie- 
gerkosten 25 000,- 
Suche Häuser, Wohng., 
Grundstücke für vor- 
gemerkte Kunden. 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Hausbesitzer I 
Bei Vermietung Ihrei Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsdiel Zwecks LOsung von 
Wohnproblemeo nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
leb aacbe 

alle WotuiungsgrOßen, auch L gewerbL 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und HSuset. (Ot meinen serlCsen 

Eundentcrels I 

IRMG. KOCH. IMM. 
TfaefOD (0 61 03) 2 Z2 20, JederaelL 

Sudle dringend in Langen oder 
Umgebung 

1 Bauplatz 
Bargeld aus Erbmasse vorhanden. 
Biete Höchstangebot. 

Off.-Nr. 1707 an die Langener Zeitung 

Bauplätze 

Bauerwartungsland 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
häuser in Langen oder Umgebung 
Im Auftrag von Siedlungsgesell- 
sdiaft geg. Barzahlung zu kaufen 
gesudit. 

Off.-Nr. 1708 an die Langener Zeitung 

BAUPLÄTZE 
und Bauerwartungsland 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
häuser in Langen und Umgebung 
i. Auftrag von Bau- und Sied- 
lungsgesellschaften zu kaufen 
gesucht 

A. JÄGER, Imm. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 
von 8-13 Uhr oder nach 19 Uhr 

AUS MEINEM .ANGEBOT: 
zur Vermietung: 
2 ZI Langen m. Küchenben. 

sep. WC u. Wasdigel. 285,- 
1 ZW Langen, NB. 1. 2. 250,- 
1 ZW Egelsbach NB. 1. 2. 230,- 
1 ZW Dietzenbadi, 48 qm 225,- 
2 ZW Sprendlingen 1. 1. 300,- 
2 ZW Budischlag, Soutt. 240.- 
3 ZW Egelsb. 55 qm Ofenhg. 220,- 
3 ZW Sprendlingen, sdiräg 320.- 
3 ZW Dietzenbach, kinderl. E. 320,- 
3 ZW Urberadi, mehrere 315,- 
3 ZW Neu-Isenburg 380,- 
3 ZW Gravenbruch, 93 qm 420,- 
4 ZW Langen, NB. 1. 2. 550,- 
4 ZW Offenthal, NB. Atel'hg. 400,- 
4 ZW Dietzenbach-Steinberg 475,- 
4 ZW F-Sachsenhs. 100 qm 497,- 
5 ZW Egelsbach, 135 qm 600,- 
1 BU Götzenhain, 2Vi ZI 300,- 
1 FH Dietzenbach-Hexenbg. 950,- 
1 FH Urberach, 4 ZI 450,- 
1 RH Dreieidienhain 600,- 
1 FH Dreieichenhain, 7 ZI 1 000,- 
möbliert; 
1 ZI Egelsbach, Badben. 120,- 
1 ZI Erzhausen, Badben. 120,- 
1 ZI Buchsdilag 140,- 
1 ZW Langen-West, m. Teirrasse 290,- 
1 ZW Ffm., zentr. Lage, 50 qm 450,- 
2 ZW Ffm.-Sachsenhausen 550,- 
3 ZW Langen-West, 90 qm 450,- 
4 ZW Langen-West 650,- 
EigentumsH'ohnungen: 
2 ZW Langen-West, VB. 60 000,- 
4 ZW Langen-West, VB. 95 000,- 
Gewerbeobjekte, Häuser, Grundstücke, 
be- und unbebaut, auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
' Immobilien - Vermietungen 

607 Langen bei Frankfurt 
UblandsU. 2S. TeL 06103-22220 

JÄf {eUlidies %estum und 

&toseHaHZug zum yOeihnuditslesi 

nach Maß von 

E. Liese 

MODISCHE STRICKWAREN 

Langen, Frankfurter Straße 32a und Bahnstraße 45 

Junge ^ode 

Sie finden bei uns eine Großstadtauswahl in: 
Damen-Hüten 
Pelz-Mützen und -Hüte 
Strick-Mützen 
Jersey-Kleider 
Pullis und Hosenanzügen 

Jetzt auch in der Bahnstraße 23 neben dem 
LiLi-Kino. 

HERTHA 
MODELL-HÜTE - MODEWAREN 
607 Langen - Wernerplatz 3 

'Ki. .i 

 »-ANGENER »EITPNO  Freitag, den 12. Dezember 1960 

1000. Geschäftsstelle eröffnet 

Deutsche Bank hat neue Filiale 
in Sprendlingen 

in Sprendlingen, Hauptstraße 84, eröffnete 
die Deutsche Bank AG ihre 1000. Gesdiäfts- 
•stelie. Damit wurden die schon seit langem 
bestehenden Verbindungen der Deutschen 
Bank, die im nädisten Jahr ihr lOOjähriges 
Jubiläum begeht, zum Wirtschaftsraum süd- 
lich Frankfurt au.-igebaut und vertieft. Mit der 
Eröffnung der Filiale in Sprendlingen kommt 
da.s Institut nicht nur dem Wunsch zahlrei- 
cher Ge.schäftsfreunde entgegen, sondern 
trägt auch dem ständig wachsenden Wirt- 
schaftspotential dieses Gebietes Rechnung. 

Die Leitung der Filiale in Sprendlingen 
wurde Herrn Hans Fiditner übertragen. Er 
gehört der Bank seit mehr als einem Jahr- 
zehnt an und war in den letzten Jahren in 
verantwortlicher Position bei der Frankfur- 
ter Miederlassung tätig. 

Nicht unerwähnt bleiben soll, daß gerade 
auch der 1000. Niederlassung die reichen Er- 
fahrungen einer Universalbank zugute kom- 
men. die über Geschäftsstellen im ganzen 
Bundesgebiet verfügt. Vor über 90 Jahren 
entstand die erste Depositenkasse in Deutsch- 
land. sie wii de 1876 von der Deutschen Bank 
in Berlin eröffnet. Wie sich das Geschäftsstel- 
lennelz der Bank in den Nachkriegsjahren 
entwickelte, lassen die folgenden Zahlen er- 
Kennen: 1951 rund 2.50 Niederlassungen; Ende 
lahl wurde die Zahl 500 erreicht; Anfang 1966 
konnte die 750 Niederlassung und jetzt, Ende 
I9b9 m Sprendlingen, die 1000, Geschäftsstelle 
eröffnet werden 

Mit einer Bilanzsumme von mehr als 27 
Milliarden DM und Einlagen von über 25 Mil- 
narden DM — davon allein mehr als 7,5 
Milhaiden DM Spargelder — ist das Institut 
nicht nur die führende deutsche Geschäfts- 

gphört zu den bedeutendsten 
«In Für die Bevölkerung von 
Den^ Umgebung veranstaltet die falsche Bank anläßlich der Eröffnung ihrer 
inn ^?-""^''ä"sstelIe ein Preisauschreiben mit 
ü^r Sparbuch 
m^f übrigen 99 sind Invest- t-Zertifikate und Goldmünzen. 

•'"'bPfahrt mit dem Stadtbus wollten es BOrgermelster Hans Kreiling und Stadt- 
rat .Alfred Oeder genau wissen. Sie prüften die Sitzplätze auf ihre Bequemlidikeit und 
Schemen, wie man sieht, recht zufrieden zu sein. LZ-Bild 

Jungsozialisten Langen; 

Verbot von Berufsboxkämpfen 
Offener Brief an 
Frau Bundesministerin Käthe Strobel 
Herrn Minister Dr Horst Schmidt 
Frau Dr. Helga Timm, MdB 
Herrn Fred Zander, MdB 

Es gibt in Deutschland die Meinung, das 
Boxen könne in einem demokratischen Staat 
nicht verboten werden, da niemand zu seinem 
Glück gezwungen werden könne. Das ist etwa 
auch die Meinung der Bundesminsterin für 
Familie und Gesundheit. Wenn schon der 
Fall des jüngsten Opfers dieser Sportart In 
Deutschland, der Fall des an den Folgen ei- 
nes Kampfes gestorbenen Jupp Elze, Grund 
genug war, diese Meinung zu überdenken, so 
hat das kürzlich erfolgte Verbot von Berufs- 
boxkämpfen in Schweden bewiesen, daß ein 
demokratischer Staat hier absolut etwas zu 
tun vermag. In diesem Land bemüht man sich 
sogar um ein Verbot von Amateurboxkämp- 
fen 

Die Jungsozialisten Langen sind mit dem 
Münchner Nervenarzt Professor Friedrich 
Unterharnscheid der Meinung, daß sich jeder 
zahlende Zuschauer eines Boxkampfes der 
„Beihilfe der legalisierten Körperverletzung" 
schuldig macht. Um wieviel mehr der Gesetz- 
geber und die Exekutivorgane ! 

Dabei geht es nicht nur um die kurzfristi- 
gen Folgen von Niederschlägen, die als knock- 
outs gewertet werden, etwa am Ende einer 
Schlagserie, wenn der Boxer die Kontrolle 
über seine Halsmuskeln verliert und der Zu- 
stand der „Schlagtrunkenheit" eintritt, es geht 
hier besonders auch um die langfristigen Fol- 
gen der Schläge; die Boxfans sehen ihre einst 
strahlenden Helden nicht mehr, wenn diese 
irgendwo den Rest ihrer Tage mit Gleichge- 

wichts-, Sprech- und Sehstörungen verbrin- 
gen. 

Am Körper der Raumpiloten entstehen beim 
Raketenstart Beschleunigungskräfte von etwa 
6 g (= sechsfaches Eigengewicht). Bei einem 
Schlag mit einem schweren, also gut gepol- 
sterten 16-Unzen-Handschuh auf einen Kopf 
treten Beschleunigungskräfte von 35 bis 40 g 
auf. 

Beim jüngsten Frankfurter Großboxkampl 
zwischen Grupe und Schmidtke erlitt Grupe 
eine so schwere Niederlage, daß der Ring- 
arzt Dr. Weber aus Frankfurt dem Rund 
Deutscher Berufsboxer dringend riet, über 
Grupe eine vierwöchige Bux- und S:.., 
sperre zu verhängen. Wir hören mit F.ntset- 
zen, daß der BDB finanzielle Interessen über 
ärztliche Bedenken stellt und sich nicht nur 
durch den Rücktritt von Dr. Weber, sondern 
auch durch den Rücktritt zweier weiterer 
Arzte aus dem Vorstand des BDB und durch 
den Rücktritt seines Vertrauensarztes nicht 
von dieser Haltung abbringen lassen will. 
Nicht zuletzt besteht Grupe selbst darauf, 
schon am 12. 12. wieder zu boxen. 

Die Jungsozialisten Langen fordern in An- 
betracht dieser Tatsachen das totale Verbot 
von Berufsboxkämpfen in der Bundesrepu- 
blik. wohl wissend, daß damit die Nach- 
frage nach derartigen Darbietungen noch 
nicht entfällt. Immerhin würde gewissen Zei- 
tungen der Boden entzogen für genüßliche 
Ankündigungen und Beschreibungen solcher 
Kämpfe. Im Zeitalter des wissenschaftlich 
betriebenen Trainings und der muskelbilden- 
den Präparate wäre mit einem Verbot immer- 
hin ein bescheidener Beitrag zur Entbarbari- 
sierung unserer Gesellschaft gemacht. 

Für eine baldige Antwort auf unser Schrei- 
ben w.lren wir Ihnen sehr dankbar. 

Jungsozialisten Langen 

7. 11. Hans-Peter Köhler mit Steffi Hunsel, 
Südliche Ringstraße 90 

14. 11. Klaus-Günter Blasczyk mit Ingrid 
Mudrow, Carl-Ulrich-Straße 20 

14. 11. Gary Lee Hiller mit Inge Bohn, 
Wiesgäßchen 23 

21.11. Klaus Prims mit Ursula Bender, 
Leukertsweg 88 

21. 11. Alfred Weber mit Walrena Saß, 
Elisabethenstraße 53 

21.11. Günter Dauber mit Heidemarie 
Hartmann, Dieburger Straße 47 

28. 11. Heinz Riemenschneider mit Heide 
Gerdas, geb. Opitz, Blumenstraße 12 

28. 11. Walter Doll mit Inge Tröger, 
Südlidie Ringstraße 228 

28. 11. Otto Dabisch mit Gordana Todoroviö, 
Schweriner Straße 13 

Sterbefälle: 
1. 11. Philipp Sehring, Lutherstraße 19 
1.11. Richard Grund, Im Birkenwäldchen 7J 
4. 11. Hedwig Seelwinder, geb. Albrecht, 

Im Singes 25 
4.11. Maria Lenkner, geb. Heß, Leukerts- 

weg 76 
5. 11. Katharina Dietz, geb. Rieß, Sterz- 

bachstraße 6 
6. II. Maria Meyer, geh Wagenbach, 

Lessingstraße 12 
6. 11. Irma Profeld,Breslauer Straße 6 
8.11. Walter Hermann Stephan, Annastr,-29 
8. 11. Anna Kohl, geb. Metzger, Zimmer- 

straße 18 
9. 11. August Brehm, Bahnstraße 12 

15. 11. Elisabethe Stapp, geb. Jünger, Offen- 
thal, Messeler Straße 3 

20. 11. Anna Lill, geb. Liebmann. Straße der 
deutschen Einheit 1/35 a 

21. 11. Margareta Sdiütz, geb Schäfer, 
Annastraße 13 

21. 11. Albert Wietoska, Egelsbach, In den 
Obergärten 41 

21.11. Anton Kapp, Dinkelthauerweg 7 
21 11, Gertrud Sdiott, geb. Hensei, Götzen- 

hain, Frühlingstraße 4 
23. 11. Josef Feigl, August-Bebel-Straße 12 
23.11. Benedikt Kripp, Friedrich-Ebert- 

StraBe 1 
25.11. Johannes RoOkopf, Egeisbadi, 

SdiulstraOe 21 

Der „neue" Bus fiel bei dieser Probcfnhrt 
überall ;iuf, wohin er kam. Er hielt an Stel- 
len. wo sonst kein Stop erfolgt. Das hatte 
gute Gründe: für den künftigen Linienver- 
kehr wird es mit einem veränderten Fahrplan 
zugleich auch einige neue Haltestellen geben. 
Die geeigneten Plätze wurden bei der Probe- 
fahrt geprüft Zwischen der Waltcr-Rietig- 
Straße und der Wiesenstraße soll es in der 
Bahnstraße einen solchen neuen Haltepunkt 
geben. 

Von großer Bedeutung wird auch eine neue 
Haltestelle an der Ecke Friedrichstraße und 
Odenwaldstraße sein. Wer in die Geschäfte 
um den Keßlerplatz möchte, braucht künftig 
nicht erst bis zum Bahnhof fahren. Er kann 
schon an diesem neuen Halteplatz ausstei- 
gen. Für diese neuen Haltestellen müssen 
noch Ausbuchtungen geschaffen werden. Auch 
einige der bisher üblichen Haltestellen werden 
neue Buchten erhalten. 

In Langen kostet der Einzelfahrschein nach 
wie vor 30 Pfennige. Bei einem Sammelfahr- 
•schein verbilligt sich diese Fahrt sogar auf 
25 Pfennige. Technischer Leiter Werner 
Wienke wies besonders darauf hin, daß Lan- 
gen im weiten Umkreis sich des billigsten 
Fahrpreises rühmen darf. Stadtrat Alfred 
Oeder rechnete aus, ein Busbenutzer aus der 
Steubenstraße, der zum Krankenhaus Drei- 
eich fahre, zahle für die Stredte von elf Kilo- 
metern 30 Pfennige. Das sei eine ausgezeich- 
nete Leistung der Stgdtwerke. 

Technischer Leiter Werner Wienke nannte 
eine weitere Zahl: in diesem Jahre ergibt sich 
eine Fahrleistung der Stadtbusse von rund 
150 000 Kilometern. Im kommenden Jahre 
wird die Fahrleistung durch erweiterte Li- 
nienführung und ständiges „Anfahren" des 
Kreiskrankenhauses Dreieich an der Bundes- 
straße 3 auf rund 177 000 Kilometer anwach- 

Geräumig ist auch das Innere des neuen 
Stangen v^handen. Stadtbusses. Für Stehplätze sind überall Halte- 

I. -d 

scn. 
Nun aber zum Bus selbst. E.s handelt sich 

hier um einen Standard-Linienbus Ines 
Augsburg-Nürnberg-Münchener Werkes, ein 
Bus. der den begehrten „Grand Prix der Si- 
cherheit" gewann. Mit Sitzplätzen zwischen 
35 Lind 42 werden die verschiedenen Ausfüh- 
rungen dieses Linienbusses geliefert. Hinzu 
konunen etliche Stehplätze und Abstellplätze 
für Gepäck oder Kinderwagen. Das Einsteigen 
mit Kinderwagen ist sicher und einfach. Auch 
ältere Fahrgäste erreichen ihre Plätze bequem. 
Sinnvolle Abschrankungen für Zeitknrtenin- 
haber u. Barzahler beschleunigen die Abter- 

Kerzen... 
Seit man — vermutlich nach einem Modell 

aus Kienspan und Fett — die Kerze erfunden 
hat, blieb sie dem Alltag der Menschheit er- 
halten. Sie hat Im wahrsten Sinne des Wor- 
tes „ihr Licht nie unter den Scheffel gestellt". 
Als sie Tranfunzel und öllämpchen verdrängt 
hatte und neben dem Petroleumdocht gleich- 
berechtigt anerkannt blieb, schien das Wachs- 
und TalgUcht durch Gasglühstrümpfe, Koh- 
lenfadenbirnen und Taschenlampen doch 
überflüssig geworden zu sein. Aber man irrte 
sich. Kerzen blieben nicht nur Notbeleuch- 
tung „für alle Fälle", sondern sie erstrahlten 
nach wie vor bei allen Gelegenheiten, denen 
die Menschen einen besonders festlichen Cha- 
rakter geben wollten. Auch als man das Ima- 
ge der Kerze in Glas und Glühdraht nach- 
ahmte und so für Tischleuchter, Lüster, 
Wandarme und Weihnachtsbaum anbot, 
konnte jenes Fluidum nicht imitiert werden 
das ein lebendiges Kerzenflämchen nun ein- 
mal vermittelt. Aus der nüchternen Verkaufs- 
statistik der Hersteller ist abzulesen, daß sich 
die Vorliebe für Kerzen umso mehr auspräg- 
te, Je hektischer, automatisierter und darum 
unpersönlicher die Umwelt wurde Nach den 
Ergebnissen der Motivforscher erweckt Ker- 
zenschimmer auf dem Hintergrund dos ur- 
sprünglichen Weihnachtserlebnisses ein Ge- 
fühl der Ruhe, des friedvollen Abklingens, 
der Geborgenheit und der Stille: Man kommt 
zu sich selbst. Nicht das Symbol des über- 
dauernden Lebens, die immergrünen Tannen- 
und Fichtenzweige also, geben uns allein die 
vorweihnachtliche Besinnlichkeit; Die Kerzen 
sind es, deren traulicher Schimmer uns die 
Adventszeit vergoldet. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat November 1969 

nalanlage erlaubt die Anmeldung zum Aus- 
steigen an der nädisten Haltestelle. Der Be- 
quemlidikeit dienen Leichtpolstersitze. Für 
Frisdiluft oder gute Wärme sorgt eine Klima- 
anlage. Vom Arbeitsplatz des Fahrers aus hat 
der Busfahrer alle wichtigen Einrichtungen 
auf einen Blick übersiditlidi auf seinem Ar- 
maturenbrett Eine Defrosteranlage gibt dem 
Fahrer nach allen Seiten hin klare Sicht. Uber 
die Einriditung waren die Gäste der Probe- 
fahrt sehr beeindruckt. 

Eine Reihe von Maßnahmen werden nun 
noch zu treffen sein, ehe der Start des er- 
sten neuen Busses beginnt. Wenn er im 
Stadtbild künftig zu sehen sein wird, ist das 
ein Beweis für das Bemühen der zuständigen 
Stellen, dem modernen Leben der Stadt von 
über 30 000 Menschen das Möglidiste zu bie- 
ten. 

4. U.Thomas Richter, Langen, Im Singes 29 
4.11. Michael Moran, Langen, Gartenstr. 56 
5. 11. Stefan Stiefling, Langen, Leukerts- 

weg 92 
6. 11. Henning-Axel Kantner, Dreieichenhain, 

Fichtenweg 5 
8. 11. Thomas Oliver Schwenk, Dreieichen- 

hain, Berliner Ring 126 
11. 11. Michael Smasal, Langen, Annastr. 25 
13.11. Tina Alexandra Mergler, Langen, 

Außerhalb 73 
14. 11. Matthias Gebhardt. Langen, Forst- 

ring 49 
14. 11. Gerd Henßel, Langen, Leukertsweg 6 
14. 11. Jens Jakobi, Egelsbach, Margareten- 

straße 4 
14. 11. Marion Runge, Egelsbach, Feldstr. 3 
16. 11. Aida Gegiö, Langen, Magdeburger 

5 
17. 11. Michael Rüf, Egelsbach, Wolfsgarten- 

straße 37 
18. 11. Annette Claudia Hotmann, Offenthal, 

Dieburger Straße 43 
18.11. Stefan August Schmitt, Langen, 

Langestraße 40 
18. II. Yasemin Ortacbayram, Langen, 

Goethestraße 74 
20. 11. Ulrike Christi, Langen, Erfurter Str. 11 
21. 11. Ute Hillen, Egelsbach, Thüringer 

Straße 25 
22. 11. Renate Mager, Langen, Lor.scher 

Straße 1 
24.11. Kerstin Jungermann, Langen, Sdiul- 

gasse 6 

Neuer Bus mit Fahrgastwunsch-Signalanlage 

Künftig 177 000 Kilometer Fahrtleistung im .lahr 

Ein neuer Stadtbus wird — wir berichteten bereits kurz darüber — in nächster Zeit für 
eine Stredte im Langener Stadtgebiet eingesetzt. Er soll als erster dieser Art den not- 
wendigen Erfordernissen des Stadtverkehrs angepaßt werden, nnd damit audi der Be- 
quemlichkeit und Sicherhell der Fahrgäste dienen. Eine Probefahrt mit einem Vorführ- 
wagen verschaffte vergangene Woche Mitgliedern des Aufsichtsrates der Stadtwerke und 
des Magistrats Gelegenheit, den künftigen „Metrobus" genauer kennenzulernen, der bald 
der Langener Bevölkerung zur Verfügung stehen wird. 

Der technische Leiter der Stadtwerke, Wer- 
ner Wienke, wies darauf hin: die Stadtwerke 
möchten mit dem die Stadtbuslinie betreuen- 
den Langener Omnibusunternehmen Becker 
zu langfristigem Vertrag kommen. Dabei wer- 
den sie sich auch ein Mitspracherecht über ge- 
eignete Busse im Linienverkehr vorbehalten. 
Allmählich sollen die bisher verwendeten 
Ru.<;sp durch neue abgelöst werden, dessen 
Anschaffung Sorge des Omnibusbetriebes 
Hocker ist. 

tigung der Fahrgäste. Breite Türöffnungen 
verkürzen bei starkem Fahrgastandrang die 
Wartezeiten an Haltestellen. 

Alle Haltestangen für Stehplätze sind sinn- 
voll angebracht. Große Seitenscheiben dienen 
guter Orientierung, eine Fahrgastwunsch-Sig- 



Der alte Mann und die Millionen 

Paul lietty, wohl der rcli'hstc Mann der USA, kann ohne geschäftliche Spekulationen nicht Ichen 

■ I 

Er ist nicht bpltcbl jud will es auch gar 
nicht soin. Dafür ist er reich. Mindestens einer 
der reichsten Männer der USA, wenn nicht 
«oRar der reichste. Sein persönliches Vermögen 
wird auf etwa 15 Millionen Dollar geschätzt, 
dürfte aber wesentlich größer sein. Er selber 
•teht auf dem Standpunitt, daß ein Mann, der 
wisse, wieviel Geld er habe, nicht wirklich 
reich sei. Er gleicht darin Rockefeller, der ein- 
mal gefragt wurde, was ihn seine Privatjaclit 
koste. Die Antwort war kurz und bündig die; 
„Wenn ich mir das ausredinen müßte, dann 
könnte ich sie mir nicht leisten." 

Paul Getty ist trotz seines Reichtums wohl 
nie ein glücklicher Mensch gewesen. Er wurde 
1892 als einziges Kind eines Rechtsanwalts ge- 
boren. Der Vater war zwar Anwalt, aber auch 
ein cleverer Geschäft.smann. der sein Vermö- 
gen nicht durch die Anwaltspraxis, sondern 
auch durch Spekulationen in Oel verdiente. 
Sohn Jean Paul wollte eigentlich Schriftsteller 
werden, was dem Herrn Papa nicht bchagte. 
Der Sohn mußte Volkswirtschaft studieren. 

dann in das Geschäft seines Vaters einsteigen. 
Während des Studiums war er kurz gehalten 
worden, so etwa nach der Devise, daß ein ge- 
sparter Pfennig ein verdienter Pfennig sei. 

Als „Juniorpartner" bekam Jean Paul von 
«einem Vater anfangs 100 Dollar Im Monat. 
Die aber auch nicht einfach etwa als Gehalt, 
sondern unter Vorbehalt einer fast unwahr- 
scheinlidi klingenden Klausel. In allgemein 
verständliches Deutsch übersetzt, besagte sie: 
„Pro Monat bekommst du von mir nur die 100 
Dollai'. Von dem, was du für die Firma ver- 
dienst, gebe ich dir 70 Prozent nach Abzug 
aller Unkosten, Steuern und so weiter." 

Paul Getty war 23 Jahre alt, als er die erste 
Dollarmillion unter diesen Bedingungen ver- 
dient hatte. Ueber seinen Vater und dessen 
Erziehungsmethoden verlor er später kein 
Wort mehr. Er machte Geld. Immer mehr 
Geld. Experten haben herausgefunden, daß er 
seine Finger In mehr als einem halben Hun- 
dert Oelgesellschaften überall in der Welt 
habe. 

Schlimmes vergißt der Mensch schnell ... 
Polioeireger sind noch vorhanden / Keine Sicherheit, wenn der Impfschutz fehlt 
Wer sich in den letzten Wochen mit füh- 

renden Medizinern unterhalten konnte, mußte 
fe.ststellen, daß das Gespräch Immer wieder 
auf ein Thema kam: die Sdiludtlmpfungs- 
aktionen gegen Kinderlähmung in der Bun- 
desrepublik. Man war sich darüber Im klaren, 
daß das Ergebnis dieser Aktionen darüber 
entscheiden wird, ob die Eltern dem Jahr 1970 
tnit Ruhe entgegensehen können, oder ob wir 
mit dem Ausbruch lokaler, wenn vielleicht 
auch noch kleiner Epidemien rechnen müssen. 

Mit vollem Recht weist man in Experten- 
kreisen darauf hin, daß die Erinnerung an 
die Kinderlähmung und ihre erschütternden 
Folgen gerade bei unseren jüngeren Eltern- 
paaren verschwunden ist. Man sieht im Alltag 
kaum noch Menschen, die von der Polio bis 
ati ihr Lebensende gezeichnet sind. Der Mensch 
Ist aber in seinen Reaktionen auf das einge- 
ftellt, was er sieht, was er unmittelbar erlebt 
und was ihm durch diese Anschauung auch 
als mögliches eigenes Schicksal vor Augen 
gestellt wird. Jeder von uns kennt das: Wenn 
er auf der Straße oder auf der Autobahn un- 
vermittelt Zeuge eines schweren Unfalls wird, 
dann fährt er selbst die nächsten 100 Kilo- 
meter mit vernünftigen Geschwindigkeiten. 
Der Anblick der Schwerverletzten und der 
zertrümmerten Karosserien bremst jeden Ge- 
Echwinüigkeitsrausch. Denn das, was vielleicht 
In Kürze mir auch passieren kann, das ist 
mir gerade eben gezeigt worden. Aber jeder 
Autofahrer weiß auch, daß die Erinnerung 
an das erlebte Gesdiehen sehr schnell schwin- 
49    . ^  

det. Bald werden wieder Geschwindigkeiten 
gefahren, die für den Fahrer jede Unfallmög- 
lichkeit beinhal'.en. 

Aus diesem Grund und unter Berücksichti- 
gung jener fataien menschlichen Eigenschaft, 
aus seiner Erinnerung peinliche Erlebnisse 
zu verdrängen, zeigte man den Bundesbür- 
gern allabendlich auf den Fernsehsdiirmen 
Opfer der Kinderlähmung. Jeder sollte sidi 
damit auseinandersetzen, daß die Polio mit 
ihren schweren Lähmungen morgen oder 
übermorgen wieder in unserem Land auftre- 
ten kann. Die Polio-Erreger sind immer noch 
vorhanden. Daß sie bisher noch kein größeres 
Unheil anstellen konnten, liegt an der Tat- 
sache eines im Augenblick noch wirksamen 
Impfschutzes Was geschieht aber, wenn die- 
ser Impfschutz nicht mehr wirksam ist, weil 
die Zahl der Geimpften immer mehr abnimmt 
und weil die Wirksamkeit der früher durch- 
geführten Impfungen nicht mehr nachkon- 
trolliert wird? Bis jetzt — und diese Feststel- 
lung sollte doch jeden äußerst nachdenklich 
stimmen — waren es die ungeimpften Kin- 
der. die an Polio erkrankten. Sie hätten aber 
nicht erkranken müssen, sie könnten noch 
heute wie ihre geimpften Altersgenossen sich 
voller Bewegungsfreiheit erfreuen, wenn auch 
sie einen Impfschutz erhalten hätten. Jede 
Mutter, jeder Vater und darüber hinaus alle, 
denen Kinder anvertraut worden sind, müs- 
sen sich das vor Augen halten. 

Dr. Konrad Günter 

Getty hat stets schone Fiauen geliebt, aber 
in der Ehe nur selten Glück gehabt. Er i.st 
bereits zum fünften Mal verheiratet. Keine 
seiner geschiedenen Frauen hat bisher ihre 
Memoiren veröffentlicht. Ein entsprechend ho- 
noriertes Verbot war 'tets Teil des Scheidungs- 
vertrages. Als dritte Frau heiratete Getty 
übrigens eine Deutsche aus Karlsruhe. 

Vor einigen Jahren setzte sich der „Oel- 
baron" nach England ab. Er kaufte dort das 
alte Schloß Sutton Place, das einmal der Fa- 
voritin Heinrichs VIII. gehört hatte. Als Grund 
für den Wohnungswechsel gab Jean Paul Getty 
an, er habe keine Lust, den amerlkanisdien 
Fiskus als ,stillen Teilhaber" zu ernähren. 

Das freilich kann nicht ganz stimmen. Ein 
Mann, der so reich wie er ist, zahlt dank der 
vielen Schlupflöcher in der amerikanischen 
Steuergesetzgebung mit einigem Geschick, wie 
man Inzwischen weiß, gar keine Steuern. Ganz 
besonders dann nicht, wenn er im Oelgeschäft 
mit dessen sagenhaften Abschreibungsmög- 
lichkeiten ist, die nicht einmal die neue Regie- 
rung wesentlich beschneiden will Wie sich 
Getty mit den britischen Finanzbehörden ge- 
einigt hat, die viel härter zugreifen, ist nicht 
bekannt. Daß man ihm da entgegengekommen 
Ist, bezweifelt niemand. 

Getty gilt als Kunstkenner. Allein seine 
Gemäldesammlung — sie reicht von Tizian und 
Rembrandt bis zu den Impressionisten — ist 
In Geld kaum noch schätzbar. Daß er die Bil- 
der seiner Kollektion auch wirklich liebt, hat 
er nie behauptet. Er betrachtet sie als gewinn- 
bringende Kapitalanlage, und damit liegt er 
bestimmt nicht falsch. 

Wenn er Gesellschaften gibt, dann protzt 
er nicht. Viel eher wird sein Geiz gerühmt. 
Wer als Gast in seinem Schloß Ferngespräche 
führen will, der muß sie auch bezahlen. Getty 
hält das für selbstverständlich, nachdem er 
feststellen mußte, daß manche seiner Gäste 
die Gelegenheit wahrnahmen, bis zu einer hal- 
ben Stunde mit Verwandten oder Bekannten 
in Amerika zu telefonieren. 

Getty l'ommandiert sein Geschäftsimperium 
mit einer Handvoll Hilfskräften, die er sich 
selber ausgesucht hat. Sie werden gut bezahlt, 
müssen aber 24 Stunden am Tage erreichbar 
sein. 

Inzwischen hat Getty wieder einmal Schlag- 
zeilen in Fachkreisen gemacht. Als im ver- 
gangenen Herbst die Oelkonzessionen für 
Alaska versteigert wurden, kassierte der US- 
Bundesstaat Alaska fast eine Milliarde Dollar. 
Die Reporter interessierte natürlich das höch- 
ste Einzelangebot. Nach recht mühseligen Re- 
cherchen fanden sie heraus, daß es nicht von 
einem der großen Oelkonzerne stammte, son- 
dern von Anwälten, die Paul Gcttj-s Interes- 
sen vertraten. 

Noch einmal hat der inzwischen 75 Jahre 
alle Mann, dem man seine Jahre nidit an- 

Ein moderner Uhrenstil von Diehl 

Neben vielen anderen Branchen hat Taiil 
Getty vor allen Dingen in der Olbranrhe Mil- 

lionen investiert und verdient. 

sieht, zugeschlagen, ein enormes Gesdiäft ge- 
macht und den einschlägigen Konzernen ein 
Schnippchen geschlagen. Doch inzwischen fragt 
man sich, warum er das tat. Daß er mit seinen 
recht unorthodoxen Methoden Erfolg hat, be- 
zweifelt niemand. Fest steht aber auch, daß 
Alaskas Oelreichtümer erst frühestens in 
fünf Jahren Gewinn bringen werden. Getty 
wäre dann Immerhin, sollte er es erleben, 80 
Jahre alt. Genug Geld hat er ohnehin. Was 
hat Ihn dazu veranlaßt, dieses Risiko einzu- 
gehen? Wahrscheinlich nur die Tatsache, daß 
er ohne Spekulationen nicht leben kann. 

Eisenbahnsignale „angepflanzt" 
Einen Garten aus alten Eisenbahnanlagen 

hat Reginald Short Im Verlauf der letzten 45 
Jahre in Leeds (England) angelegt. Statt 
Bäume und Blumen gibt es Arm- und Schei- 
bensignale, Prellbücke, Weichen, Kreuzwei- 
chen, Weichenstellanlagen und Schilder jeg- 
licher Art, alles mindestens 80 Jahre alt. Short 
erwarb sie beim Stillegen alter Eisenbahn- 
linien für wenige Shillinge und hält sie intakt. 
Sie wären sonst verschrottet worden. Sein 
„Esenbahngarten" wird von Eisenbahnfans 
besucht, die oft busladungsweise kommen. Als 
Begleitmusik spielt Short die Geräusche be- 
rühmter Züge vor, die er zuerst auf Platten 
und später auf Tonband aufgenommen hat. Er 
besitzt 2800 Meter Tonband mit den Geräu- 
schen von Dampfloks, Güter-, Sdinell- und 
Personenzügen aus ganz England. 
  publlc relations/anzeigen 

Geschenke mit Pfiff und Zubehör! 
Diese Diehl ,.mini-clock" ist mit ihrem 

elektronischen Werk nicht nur ganggenau, 
sondern auch absolut lautlos. 

Durch ihre elegante, moderne Form bietet 
sie unbegrenzte Vielseitigkeit. Sie paßt ins 
Wohn- oder Schlafzimmer, auf den Schreib- 
tisch oder Konferenztisch, in die Diele oder 
Küche; überall zeigt sie unabhängig vom 
Stromnetz exakt die Zeit an. 

Die „mini-clock" geht über ein Jahr mit 
einer Batterie. Es gibt sie wahlweise mit 
Repeditionsläutwerk, Kalendarium oder in 
Luxusausführung. 

Hersteller der „mini-clock": Uhrenfabrik 
Diehl, 85 Nürnberg, Stephanstraße 49 (erhält- 
lich in jedem guten Uhrenfachgeschäft). 

Alle Jahre wieder — steht man vor der 
gleichen Frage: Was schenkt man Onkel Otto, 
was der Tante Elise zum Fest? Was könnte die 
Mutter, den Vater, die eigene Frau erfreuen? 
Womit überrascht man das Verlobungspaar 
unterm Weihnachtsbaum? 

Just zum rechten Zeitpunkt hat ein bedeu- 
tendes Hausgeräte-Unternehmen eine ganze 
Serie attraktiver Geschenk-Ideen verwirklicht 
und auf den Markt gebracht. Geschenke mit 
Pfiff und Zubehör. 

Durch einfallsreiche Zugaben gewinnen 8 
sonst so nüditerne Küchengeräte an Charme 
und Schönheit. Praktische Haushaltsgeräte 
werden durch zusätzliche Überraschungen in 
begehrenswerte Präsente verwandelt. Erfinder 
dieser wirklich glänzenden 
Gesdienk-Ideen ist die Linde 
Hausgeräte GmbH in Mainz- 
Kostheim. 

So ist zum Beispiel dem 
Toaster ein hübsches Toast- 
körbchen mit stoffbezogenem 
Deckel beigepackt. Wer sich für 
den Signal-Eierkocher interes- 
siert — er meldet sich durch 
ein akustisches Signal, wenn 
die Eier fertig sind — wird 
zusätzlich mit 5 bunten Eier- 
wärmern beglückt, die im 
Dekor genau zu dem Toast- 
körbehen passen. Der Entsafter 
hat als Beigabe 4 moderne 

Plastikbecher, 4 lange Saftlöffel und einen 
Strohhalmspender. Der Küchenmixer dagegen 
ist mit einer Fülle von praktischen Zubehör- 
teilen ausgestattet. U. a. auch mit einem Mes- 
ser- und Scherenschleifer, der wohl In den 
meisten Haushaltungen fehlt. Und wer sich für 
den Infragrill entscheidet, der wird noch mit 
einem wertvollen Teakholzbrett mit Fleisch- 
messer bedacht, das auch zum Tranchieren 
geeignet ist. 

Auch die anderen Küchengeräte, wie Kaffee- 
Tee-Automat, Kaffeemühle, Elektro-Dosen- 
öffner, haben schöne und nützliche Beigaben. 
Hinzu kommt, daß alle Geräte mit ihren 
zusätzlichen Überraschungen in dekorativen 
Geschenkkartons angeboten werden. 

Ciedankcn-Spielereien einer Frau 

Wie man ihm um den Bart gehen kann ... 

Was sagen die Sterne für 1970 voraus? 
pe sind groß in Mode. Kaum eine noch eine Fülle von weiteren hüb: Horoskope sind groß in Mode. Kaum eine 

Zeitschrift kommt ohne sie aus. Man lächelt 
ewar ein wenig beim täglichen Studium der 
„Voraussage" und weiß im Grunde schon, 
daß diese Form der Lebensberatung nicht 
als ganzer Ersatz für die eigenen Entschei- 
dungen dienen kann. Dennoch stedct viel 
mehr dahinter — viel Weisheit und uralte 
Ueberlieferung. .freundin', die quiddebendiga 
und junge Frauenzeitschrift aus dem Burda- 
Verlag überrasdit ihre Leserinnen mit einem 
großen 6seitlgen Jahres-Horoskop für 1970. 
Es stammt aus der Feder einer sehr bekann- 
ten Autorin, die z. B. seinerzeit die Ham- 
burger Flutkatastrophe auf den Tag genau 
prophezeite. 

Jetzt, an den langen Herbst- und Winter- 
abenden ist vielleicht die schönste Zeit zu 
einem kleinen Bummel in die Zukunft. Das 
neue Heft Nr. 1 der .freundin' bietet dazu 

noch eine Fülle von weiteren hübschen Bei- 
trägen. Sie reichen von der Mode über die 
Kosmetik bis zum unerschöpflichen Thema 
„Essen und Trinken". Es lohnt sich also, die 
neue .freundin' zu kaufen. Sie ist überall zu 
haben. Für eine Mark. 

Menüs vom Roboter 
Die Köche der Sara-Mayo-Klinik in New 

Orleans, USA, gehordien den Anordnungen 
einer elektrischen Datenverarbeitungsmaschi- 
ne. Der Roljoter stellt die Mahlzeiten zusam- 
men, drudtt die Menükarten aus, fordert die 
nötigen Lebensmittel an und schreibt auch 
gleich — die gesalzenen! — Rechnungen her- 
aus. Er kennt und berticisichtigt alle Diät- 
regeln. Durch seine Tätigkeit sollen sich die 
Küdienkosten um ein Viertel verringert 
haben. An dem System des „Roboter-Küchen- 
chefs" wurde vier Jahre lang gearbeitet. 

Es ist fast ein Gesellschaftsspiel, das wir 
jetzt vor Weihnachten mit Frage und Antwort 
treiben: Wie findet man ein männliches Ge- 
schenk, das „ihn" tagtäglich interessiert? 

Da sitzen wir nun abends zusammen, unter- 
halten uns oder spielen Karten. Er sieht etwas 
müde aus. Ein dunkler Schatten liegt auf sei- 
nem Kinn. Es sind schon ein paar Stunden 
her, seitdem er sidi rasiert hat... 

Das ist es: Er braucht einen neuen guten 
Rasierer, einen, mit dem er Freude am „Sich- 
pflegen" hat — morgens, nachmittags (vor 
einem wichtigen Termin), at>ends (vor dem 
Konzert) oder auch unterwegs, wenn er im 
Auto oder mit der Bahn auf Reisen ist. 

Aber welcher Rasierer? & gibt so mandie 
Geräte für diesen Zwedi. Einige sehen fast 
gleich aus, sonderbar. Da wird doch wohl 
nachgeahmt. Und dann die Werbung... Was 
stimmt denn nun eigentlich? 

Da hat doch jetzt eine große Berliner Ver- 
braudierzeitschritt Trockenrasierer getestet. 
Dort liegt noch das Heft. Mal nachschlagen. 
An erster Stelle steht der Braun sixtant S, 
der sogar in einem ledernen Herren-Neces- 
saire mit Manicure-Set verkauft wird. Vom 
sixtant hat man auch als Frau viel Gutes ge- 
hört. Das Ist doch der, von dem seine Freunde 

erst kürzlich wieder erzählten, als sie abends 
zusammensaßen. Der sixtant scheint wirklich 
ein gutes Männerthema zu sein ... 

Soll er also seinen sixtant bekommen, den 
mit dem Platinscherblatt, wie man immer wie- 
der sagt. Vielleicht auch den sixtant S, der 
noch besser rasieren soll (wie seine Freunde 
im Brustton der Überzeugung sagen). Den six- 
tant S gibt es jetzt auch als schnurlosen six- 
tant S automatic, bei dem ein Dauerladeteil 
automatisch das Aufladen besorgt. Rasieren 
ohne Schnur — das ist bestimmt etwas für 
ihn! Da liest er morgens bestimmt die Zei- 
tung, während er seinen Bart angeht... 

Und für den 17jährigen Junior, der sich ja 
auch schon rasieren muß, kommt ein anderer 
Braun-Rasierer wie der Braun Special, der 
Braun Standard oder auch der neue robuste 
Batterie-Rasierstab in Frage, der mit dem 
mattsilbemen Metallgehäuse. Er wäre doch 
der richtige „Schnell-Rasierer", mit dem man 
sich im Auto, vor der Schule, am Nachmittag 
cxler vor der Tanzstunde, mal schnell den Bart 
entfernen kann. 

Es ist doch gut, daß er hin und wieder eine 
Testzeitschrift mitbringt. Und daß man 
manchmal ein Mäimergespräch verfolgt. Dann 
weiß man doch wenigstens, wie man »Ihm* 
um den Bart gehen kann... 
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Shopping is fun 
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kauf-park, Sprendlingen, Offenbadier Straße 
An allen Samstagen vor Weihnaditen bis 18.00 Uhr geöffnet! kauf-park auch In Düren, Bad Kreuznach, 

Gütersloh, Sindelfingen, Mainz 
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Ein ganz schlechter Handel 

KriminalKrotcske von Jeremias Reisig 

Kr. 99 

Der Herr, der kurz vor Feierabend das Anti- 
quariat betrat, legte einen Koffer auf den La- 
dentisch, öffnete ihn und sagte beiläufig, daß 
er einiges verkaufen wolle. 

Der Antiquar glaubte nicht recht zu sehen, 
als er einen Blick in den Koffer warf. Auf 
wertlosen Gegenständen aller Art lag oben- 
auf ein Revolver, den der Fremde nun spiele- 
risch in die Hand nahm, ihn einen Augenblick 
liebevoll betrachtete und vor den Augen des 
•ntsetzten Antiquars In die Rocktasche gleiten 
Ueß. 

„Sehen Sie hier", eröffnete er sodann das 
Gespräch und entnahm dem Koffer eine alte 
Uhr, „sie ist gerade nicht schön, aber Immerhin, 
sie würde nach einer Generalüberholung durch 
einen guten Uhrmacher vielleicht wieder lau- 
fen." 

„Ich handele leider nicht mit Uhrenl" be- 
eilte sich der Antiquar sdiüchtern einzuwer- 
fen. 

„Das ist schade", entgegnete der andere. „Ich 
bitte Sie jedoch, in meinem Fall eine Aus- 
nahme zu machen." 

„Aber die Uhr ist nichts werti" 
Die Hand des Fremden fuhr langsam in die 

Rodetasche. „Oh, sagen Sie das nicht 1" meinte 
•r. „Sie gehörte meinem Großvater, der sie 
mainem Vater vererbte, von dem Ich sie wie- 

derum bekam. Ich frenne mich nur ungern 
von ihr, ein altes Familienstück, wissen Sie? 
Es Ist mir gut und gerne 200 Mark wert. Doch 
Ich nehme selbstverständlich auf Ihre Wünsdi« 
Rücksicht — sagen wir 150 Markl" 

Der Antiquar stand wie versteinert. Einen 
Augenblick zögerte er. Sein Blick hing wie 
gebannt an der Rocktasche des Fremden, der, 
dies bemerkend, verbindlich lächelte. Dann 
griff der Antiquar in die Kasse und legte IBO 
Mark auf den Ladentisch. 

„Besten Dank", sagte der andere und ver- 
neigte sich leicht. Er griff erneut in seinen 
Koffer und holte eine wertlose Gipsplastik 
daraus hervor, die er vor dem Antiquar auf- 
baute. „Sie Ist kein Meisterwerk, aber sie 
würde sidi dort oben auf dem Regal sehr gut 
als Ladendekoration ausmachen. Für 100 Mark 
will Ich sie Ihnen gern überlassen." 

Mit rotunterlaufenen Augen nahm der Anti- 
quar den Betrag aus der Kasse. 

„Sie sind sehr kunstverständig", lädielte der 
Mann mit dem Koffer und entnahm diesem 
zahlreiche Armbänder, Halsketten, Ringe und 
sonstigen Glasschmuck, über dessen Wertlosig- 
keit der Antiquar keinen Augenblick im un- 
klaren war. „300 Markl" sagte der Fremde 
und holte bereits neue Gegenstände hervor. 

Der Antiquar wurde weiß wie Kalk. „Mein 
Herr, das ist..." 

„Das Ist ein ausgesprochener Vorzugspveisi 
sagte der Fremde. „Oder sind Sie vielleicht 
anderer Meinung?" 

Der Antiquar biß sich auf die Lippen und 
legte den Betrag auf den Tisch. Seine Hände 
zitterten. 

Währenddessen hatte der andere den rest- 
lichen Inhalt des Koffers hervorgeholt. Ein 
bunter Hauten alter Vasen, Teller, Schalen. 
Bestecke, Nippesflgürchen und vielerlei mehr 
bedeckte den Ladentisch. 

„Machen wir es kurz", sagte der Fremde, 
„denn tdi nehme Ihre Zeit schon zu lange in 
Anspruch. An jedem Stück hängt ein Teil mei- 
nes Herzens — uralter Famillenbesitz, ver- 
stehen Sie? Das hat natürlich keinen unbedeu- 
tenden Einfluß auf den Wert, Sie werden das 
wohlwollend berücksichtigen. Sagen wir 500 
Mark!" 

Der Antiquar war einer Ohnmacht nahe. Mit 
letzter Kraft entnahm er der Kasse den Be- 
trag. Diese war bis auf wenige Mark entleert. 

Der Fremde steckte das Geld in seine Brief- 
tasche und bedankte sich mit höflichen Wor- 
«n. Sodann zog er den Revolver aus der Ta- 
idie, legte ihn in den Koffer, verschloß diesen 
und deutete auf das restliche Geld in der 
Kasse. „Ich will mich erkenntlich zeigen", sagte 
»V. „Idi überlasse Ihnen den Koffer noch für 
äle Kleinigkeit dorti" 

Freitag, den 12. Dezember 1969 

In die gelähmte Gestalt des Antiquars kam 
Leben. Er griff nach dem Geld und legte et 
auf den Tisch. „Bitte sehr!" safite ei hastig. 

Der andere steckte auch dieses Geld noch 
ein und streifte sodann seine Handschuhe ab, 
die er während des Handels anbehalten hatte. 
Er warf sie In ein Regal. „Ich schenke <i« 
Ihnen!" — Dann wandte et sich zum Gehen. 

Im Nu hatte der Antiquar den Koffer ge- 
öffnet und riß den Revolver heraus. „Stehen 
geblieben!" rief er. „Sie haben wohl übersehen, 
daß Sie das Schießeisen in den Knffpr gelegt 
haben, wie? Nun drehen wir den Spieß mal 
herum: Heraus mit dem Geld'" 

Der Fremde verhielt den Schritt. „Machen 
Sie keine Dummheiten'" lächelte er Was 
glauben Sie, wenn Ich die Polizei rufe?" Die 
S tuation erwedct den Anschein, als wollten 
Sie mich berauben! Sie vergessen, daß die 
Waffe nur Ihre Fingerabdrücke trägt!" — Da- 
n^t zog er den Hut und wollte die I.adentür 
onnen. 

Jetzt sah der Antiquar rot vor Augen. Das 
war denn dodi das Letzte! Sein Zeigefinger 
legte sidi um den Hahn der WaPfe. dann 
drüdcte er ab. 

Knack machte der Revolver, er war nicht 
geladen. Und ehe sich der Antiquar dessen 
bewußt wurde, war der Fremde verschwun- 
den. 
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Wo der Hund König ist 
Grand-Hotel der Vierbeiner / Monatlich 6000 Mark für den „Liebling" 

nrr Ausdruck „Hundeleben" dOrfte endgül- 
tig seinen bisherigen Sinn verloren haben — 
Eiimindest in Amerllta. Dort, wo alljährlich 
riind 18 Milliarden DM für den geliebten Vier- 
beiner ausgegeben werden, hat soeben das 
erste Grand-Hotel „for dogs only" seine Pfor- 
ten geöffnet. Dieses Etablissement mit Namen 
„.'Iranwood" Hegt in den Ramapo Bergen Im 
Staat New Jersey, einem der IJeblingsans- 
flugszlele der New Yorker. I.aut Prospekt wer- 
den dem vierbeinigen Gast hier eine exquisite 
KUdie, ruhige Lage und kreislaufgtinstiges 
Klima sowie ein „anregendes Gesellsdiafts- 
leben" geboten. 

In den USA kann man schon lange nidit 
mehr den Hund als besten Freund des Men- 
schen bezeichnen — eher den Menschen als 
besten Freund des Hundes. Zumindest hat es 
nach außen hin so den Anschein. Das Haustier 
eines reichen Herrchens führt In den USA das 

Hunde-Emähning 
Die viel zu eintönige Ernährung sei die Ur- 

sache vieler seelischer Erkrankungen unserer 
gr'U'bten Vierbeiner, behauptet Hundepsydio- 
lo^e Dr. Foster In New York. Er empfiehlt lu 
Jpclcr Mahlzeit die Auswahl von wenigstens 
vier Nahrungsmitteln, und zwar so gereldit, 
daß der Wauwau — nach Art des stummen 
Dieners — selbst wählen kann. 

bcslmügliche Tierlcbcn, das sich menschlidie 
Phantasie ausdenken kann. Sein Bett ist 
so weich wie das seines Herrn und sein Essen 
ebenso gut und abwechslungsreich. Seine Gar- 
derobe bietet für jedes Wetter das passende 
Stück, er wird mit Schmuck behängt, gehl jede 
Woche e.nmal zum CoifEeur und wird minde- 
stens alle halbe Jahr einmal gründlich vom 
Tierarzt untersucht. Und da die Seelen der 
meisten Hunde diesen paradiesischen Zustand 
nicht auszuhalten vermögen, haben sich Im 
ganzen Land zahllose Praxen von Tieipsydio- 
logffil~falgeian, diffTUr leüres Geld gegen 
Hundeneurosen ankämpfen. 

Außer diesen Psychiatern leben eine ganze 
Reihe Unternehmer glänzend aussdilleßlich 
vom Hund. Abgesehen von den Tiernahrungs- 
mittelherstellern sind das vor allem die Hun- 
decouturiers, die für Fiffls aller Größen und 
Rassen vom Negllg6 bis zum Pelzmantel mit 
passender Kappe jedwedes Kleldungsstüdt 
herstellen — inklusive Schuhe, Nachtmützen 
und Regensdiirme. Die ^odesdimudclndustrl« 
fertigt gleiche Halsbänder im Wert zwlsdien 
zehn und tausend DM für Fraudien und Ihren 
Liebling an. Und ein blühendes Geschäft ma- 
dien die Frisiersalons, in denen resignierte 
Vierbeiner stundenlang mit Lockenwidclem 
unter der Haube sitzen, sich maniküren, dl« 
Sdinauze rot bepinseln und falsche Wimpern 
ankleben lassen. Nadi dem absdüleßenden 
Spray aus der Parfümflascha sind dann die 
meisten reif für den Psydiiater. 

Arthur imd Ann Sachs, die Besitzer des 
„Aranwood", sdilagen jedoch als beste Er- 
holung für den ersdiöpften Stadthund einen 
Aufenthalt in Ihrem Luxushotel In den be- 
waldeten Ramapo-Bergen vor. Dort steht ein 
goldlivrierter Portler vor der Tür, und an- 
kommende Gäste werden zuerst mit Ihren be- 
gleitenden Herrchen zu einem längeren Ge- 
sprädi in das luxuriöse Privatbüro der Sachs 
geführt. Dort wird dann Hir Flffl eine Gast- 
karte angelegt: Zieht der verehrte Hund hün- 
dische oder mensdüiche Gesellschaft vor? Er 
wird bekommen, was er verlangt. Liebt er 
Musik? In sein Zimmer wird sogleich eine 
Stereoanlage gebracht — lernsehlreudige 
Hunde bekommen selbstredend auch ein Fern- 
sehgerät. 

Mit den Mahlzeiten — fünf täglich — geben 
sich die Hotelbesitzer die gleiche Mühe. Hunde, 
die daran gewöhnt sind, die Mahlzeiten mit 
ihrem Herrdien zu teilen, bekommen auch 
hier ein aus Suppe, Hauptgang und Nachspeise 
bestehendes Menü. Außerdem wird natürlich 
jede Art von Diät verabreicht. Die Gastzim- 
mer — sie reichen vom Hnzel- über Doppel- 
zimmer zur Familiensuite — sind allesamt 
Ton in Ton gehalten. Der Fußboden ist mit 
Decke und in einigen Nuancen schwächer in 
der Tapete wiederholt. Jedes Zimmer hat 
einen eigenen Garten. 

Hundebesitzer, die ihren Flffi hier In Aran- 
wood 'interbringen möchten, müssen für soviel 
Luxus natürlich auch tief in die Tasche grei- 
fen: 30 DM werden für ein kleines Einzelzim- 
mer verlangt, die Familiensuite kostet 80 DM. 
Futterkosten werden je nach Anspruch be- 
rechnet, und ein menschlicher Gesellschafter 
nimmt 20 DM pro Stunde. Der Herr eines be- 
sonders anspruchsvollen Hundes, der nur 
Menü ißt und außerdem mindestens sechs 
Stunden täglich menschliche Gesellschaft 
braucht, muß also den vierwöchigen Aufent- 
halt seines Lieblings in diesem Luxusetablis- 
sement mit etwa SOOO bis 6000 DM rechnen. 
Wirklich ein Hundeleben. 

Krank aus Einbildung 
Viele Frauen leben in der ständigen Furcht, eines Tages 

krank zu werden und nicht mehr für ihre Familien sorgen zu 
können, /lenostlich beobnrJifen sie jecics Unjoohlsein. Mit 
einer ärztlichen Bezeichnung nennt man derartige Menschen 
Hypochonder, d. h. Menschen, die sich in krankhaft überstei- 
gertem Maß mit dem Gesundheitszustand des eigenen Kör- 
pers beschäjtigen. Diese ihre Einbildung ist zumeist die ein- 
zige Krankheit, unter der diese Menschen leiden. Ihre Hei- 
lung ist sehr schwierig. 

Ueber die Ursachen der Hypochondrie hat 
man in den letzten Jahren einipe Erfahrungen 
gesammelt. Mitunter kamen dabei recht inter- 
essante Einzelheiten ans Tageslicht. Bei einer 
Frau beispielsweite basierte ihre Furcht vor 
Krankheit auf dem übertriebenen Studium 
medizinischer Werke, aus denen sie dann — 
als Laie wohlgemerkt — Dutzende Ersdtei- 
nungsformen eigener Leiden herauszulesen 
glaubte. In einem anderen Fall war der täg- 
liche Umgang mit einem Sdiwerkranken am 
Ausbrudi dieser Einbildung schuld. 

Nun darf keineswegs tibersehen werden, 
daß gerade durch die Krebsforschung, die es 
jedem Menschen heute praktisch zur Pftidit 
madit, bei den ersten krankhaften Beschwer- 
den einen Arzt aufzmuchen oder sich auch 
beim besten Wohlbefinden regelmäßig unter- 
suchen zu lassen, hypochondrische Erscheinun- 
gen bei Frauen eher noch vermehrt zu beob- 
achten sind. Man ist deshalb heute bereits da- 
zu übergegangen, vor übertriebener Furcht 
vor Krankheit zu warnen. 

Nicht zuletzt ist daran auch eine ärztliche 
Beobachtung schuld, die betoiescn hat, daß 
sogenannte „eingebildete Kranke" für wirk- 
liche Erkrankungen viel anfälliger sind als 
Menschen, die die Ueberzeugung haben, völlig 
gesund zu sein. Furcht fördert, daran gibt es 
kaum mehr Zweifel, die Krankheits-Bereit- 
schaft. Der Körper entwickelt weniger Ab- 
wehrstoffe, wenn der Einfluß des Willens zum 
Ge.tundbleiben fehlt. Noch ist man sich über 
die Ursachen dieser Erscheinung nicht restlos 
im klaren. Doch beobaditet man bereits seit 
Jahren in Kliniken, daß Kranke jeder Art viel 
eher genesen, wenn sie in sich den Willen zum 
Leben besitzen. Wer eine schwere Krankheit 
mit der Ueberzeugung durchmacht, daß er an 
ihr sterben müsse, wird in 80 Prozent aller 
Fälle tatsächlich ein Opfer dieser Krankheit 
werden, ujöhrend auf der anderen Seite der 
Wille zum Leben schier unglaubliche Wunder 
zu vollbringen vermag. Als die schlimmst» 
Krankheit wird deshalb heute nicht zu Un- 
recht die Angst vor der Krankheit bezeichnet. 

Dr. med. U, 

Schneller als Maschinen 
Automation hat den Menschen nocdi nicht besiegt 

Die Automation hat die menschliche Ar- 
beitskraft noch keineswegs geschlagen. Ein 
amerikanisches Gewerkschaftsblatt meldete, 
daß die 17jährige Ada Stilson 9i Arbeitsvor- 
gänge in einer Uhrenfabrik von Chicago 
schneller verrichtet als die betreffenden Ma- 
schinen. Sogar eine Schnellpacäcmaschlne 
wurde von ihr in einem Tempo geschlagen, 
das 62 Prozent unter dem der Maschine lag. 

Der dänische Oberbuchhalter Gerhard Mor- 
tensen, ein kleines Rechengenie, ist schneller 
als ein Elektronengehirn. Die Multiplikatio- 
nen 97 mal 52 mal 44 löste er in 20 Sekunden, 
die Maschine benötigte dazu 21,25. Beim Er- 
rechnen der achtfachen Kubikzahl von 89 
schlug er sie sogar vollständig, denn sie war 
nur für sechsfache Kubikzahlen eingerichtet. 

In einer englischen Papierfabrik behielt 
Bert West seinen Job als Bogenzähler, den er 
bereits seit 31 Jahren ausübt, obwohl ein mo- 
derner Maschinen-Bogenzähler angeschafft 

wurde. West hat so geübte Finger, daß er in 
der Stunde 25 000 Bogen zählen kann. Der ma- 
schinelle Zähler bringt es nur auf 24 486. Bert 
West kontrolliert nun die Maschine. 

„Erst mal ein Bier!" 
Damit sich Strafgefangene, die mehr als 

fünf Jahre hinter Gittern verbüßen müssen, 
schon vor ihrer Entlassung langsam an das 
Leben draußen gewöhnen können, hat man 
sich in Bayern dazu entschlossen, ihnen schon 
während der letzten drei Monate ihrer Frei- 
heitsstrafe einmal oder mehrmals „Ausgang" 
zu geben. Dabei dürfen die Häftlinge in Be- 
gleitung eines Beamten einkaufen oder Schau- 
fenster betrachten und auch auf ein Bier ein- 
kehren. Häftling und Beamter tragen bei die- 
sem Ausgang Zivil. Auf diese Welse sollen sich 
die Gefangenen wieder an ein normales Le- 
ben gewöhnen. Sie tun dies zumeist, indem sie 
sich erst einmal ein Bier eenehmlsen. 

Um ein Haar 
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9. Fortsetzung 
i .Du muBt nicht nur zählen und achtgeben, du 
Pummkopll Du mußt auch reagieren, mußt füh- 
len, einen sechsten Sinn haben. Charly kann 
während seines Saltos nicht achtgeben. Du mußt 
'dafür sorgen, daB er gut ankommt. Und Charly 
hat es auch richtig gemacht, er macht immer alles 
richtig. Es hat ja noch immer geklappt, bei allen. 
Hörst dul Charly darf sich wegen dir nicht das 
Genick brechen Da jagen wir eher dich wegl" 

Berto sagt kein Wort. Er hört mit reißen Lip- 
pen zu. Paolo beschimpft ihn, aber die Schuld an 
allem gibt Berto in seinem Inneren seinem Bru- 
der Charly. 
f Charly ist daran schuld, daß sem Leben eme 
einzige teuflische Marter ist. Er ist auch daran 
schuld, daß er jetzt von dem älteren Vallo wie 
»in Schulbub ausgezankt wird. An allem ist 
Charly schuld Oh, wie er ihn haßt, grenzenlos 
kaßtl Oh, hätte er sich doch wirklich den Hals 
lebrochenl Oh, wäre er doch toll 

Zum erstenmal denkt Berto an den Tod seines 
Bruders 

Diese Qual, diese unausgesetzten Demütigun- 
|en müssen ja nicht in alle Ewigkeit weiterge- 
ben. Er muß sich nichl in alle Ewigkeit vom Stern 
Charlys überstrahlen lassen. Der Tod Charlys 
rürde eine grundlegende, endgültige Änderung 
lit' sich brinc^en. 

Er hat einen gefährlichen Beruf, sein Leben 
steht jeden Abend, steht bei jeder Probe auf dem 
Spiel. Eines Tages kann es aus sein, ganz einlach 
aus. Und dann wäre er, Berto, ein freier Mensch. 
Dann könnte er fiei atmen. Dann wäre er der 
Erbe seines Bruders, vielleicht auch in manchem 
sein beruflicher Erbe. Die Todesstunde Charlys 
wäre die glücklichste Stunde seines Lebens. 

Charly ist jung. Wenn er nicht abstürzt, wird 
er voraussichtlich noch Jahrzehnte leben. Er kann 
80, 90 100 Jahre alt werden. Das wäre nicht aus- 
zudenken! So lange kann er unmöglich das Leben 
neben seinem Bruder aushalten. 

1 Wenn es nun heute tatsächlich danebengegan- 
gen wäre' Dann wäie er seine Sorgen los. Dann 
wäre alles gut. 

Es liegt an ihm In seiner Hand liegt das Leben 
Charlys. Eine kleine, ungeschickte Bewegung, 
kaum merkbar. Wer könnte Ihm eine böse Ab- 
sicht nachweisen? Kein Mensdä Die Schwingun- 
flen ein wenig zu kurz, ein wenig zu rasch, ein 
Venig zu lang odar xa verhalten, wla laicht, wia 
■oheimlidi, seibstversWndlifh leidit wSre das. ..» 

Uewili, die Valios, aiese verliuchten vailos, 
würden sich wie die Tiger auf ihn stürzen, doch 
dann würde er auch sie nicht mehr brauchen. Er 
wäre der einzige Erbe seines Bruders, und Charly 
hat Geld. Er hat ein schönes Bankkonto, Berto 
weiß davon. Das Leben läge dann klar wie ein 
Frühlingsmorgen vor ihm, er wäre reich, unab- 
hängig und Charly wäre tot. 

Oh, wäre er doch totl 
Seither hat Berto keine ruhige Minute mehr. 

Unablässig bohren die Gedanken in seinem In- 
nern, rauben ihm den letzten, winzigen Rest 
Ruhe. Er beginnt wieder zu trinken, seine Hände 
verlieren ihren festen Griff. 
I' .Du sollst nicht trinken', ermahnt Charly den 
Bruder. 
, .Laß mich, es Ist meine einzige Freude.* 
' .Suche dir andere Freuden, Berto, aber laß das 
Trinken. Du brauchst für deinen Beruf gute Ner- 
ven und ruhige Hände. Wenn du so weiter- 
machst, bist du In einem halben Jahr nicht mehr 
zu gebrauchen." 

.In einem halben Jahr kann viel geschehen*; 
sagt Berto und vermeidet den Blick des Bruders; 

Im Zirkus gibt es eine kleine. Junge, dunkel- 
haarige Artistin. Mit einem Pony zeigt sie sich 
allabendlich dem Publikum. Die Zuschauer, die 
Kollegen, jeder hat sie gern. Niemand weiß, wie 
sie tatsächlich heißt, man nennt sie nur Pony. 

Pony ist zwanzig Jahre alt, hat dunkle, blit- 
zende Augen, strahlend weiße Zähne, einen gra- 
ziösen, biegsamen Körper. Pony lacht gerne. Ihr 
besonderer Freund ist ein alter Clown. 

.Was ist mit dir los, Pony? Du machst In letzter 
Zeit ein so trauriges Gesicht, man sieht dich kaum 
mehr lachen', fragt der alte Clown eines Abends 
nach der Vorstellung. 

.Ach, man kann nicht immer lachen, und mein 
Gesicht geht nur mich etwas an.* 

.Pony, mach mir doch nichts vor. Kannst du 
dich noch erinnern, wie du auf meinen Knien ge- 
sessen bist? Kannst du dich noch erinnern, wie 
ich dir immer die gleiche Geschichte mit dem 
bösen Wolf erz&hlen mußte?' 

.Ja, ich kann mich erinnern. Du warst sehr gut 
zu mir. Und seit meine Eltern tot sind, habe ich 
nur immer dich gehabt.* 

.Siehst du. Kleines. Und du willst jetzt nicht 
sagen, warum du traurig bist? Es tut manchmal 
gut. sich etwas vom Herzen zu reden.* 

.Vielleicht hast du recht Eine Preisfrage: 
.Warum ist ein iunaes Mädchen traurig?* J 

.Wenn sie in jemanden verliebt ist, denke ich, 
und wenn dabei die Sache nicht richtig stimmt.* 

.Ganz genau so ist ei." 

.Mein kleines Pony ist also in jemanden ver- 
llebt. Und dieser verflixte Jemand macht Schere- 
reien. Weiß er überhaupt, daß du ihn gern hast?" 

.Ich weiß nicht recht. Eigentlich müßte er es 
spüren. Aber was nützt das alles, er sieht mich 
kaum an. Er grüßt mich freundlich und stürzt sich 
dann sofort wieder auf sein blödes Trapez." 

.Es ist Charly?' 

.Ja, er ist es. Oh, ich könnte ihn manchmal 
umbringen. Zu gleicher Zeit könnte ich alles für 
ihn tun. Ist es nicht entsetzlich?' 

Bedächtig wiegt der alte Clown den Kopf. .Es 
ist entsetzlich und auch wieder nicht, lih war 
selber verliebt. Zur Liebe gehören auch Tränen. 
Das ist einmal so. Charly Ist ein feiner Kerl. Die 
Frauen sind verrückt nach ihm. Ein schöner Kerl, 
anständig, mutig, dazu ein wahrer Künstler. Ich 
kann gut verstehen, daß du ihn gern hast. Aber 
in Bezug auf Frauen Ist er komisch. Vielleicht hat 
auch er eine große Liebe?* 

). .Ich habe auch schon daran gedacht. Er küm- 
mert sich um niemanden. Und ich bin doch ein 
ganz nettes Mädel. Der Jimmy, der Hans und 
"Pierre laufen mir nach, daß ich mich ihrer kaum 
'envehren kann.* 
jl'tUnd ob du ein nettes Mädel bist, kleines 
jPpsy.VIch würde dir auch nachlaufen, wenn ich 

imi dreißig Jahre jünger wäre. Auch deine 
iNummer ist Klasse, das weißt du doch?' 
[.'.Natürlich, sonst würde mich der Direktor ja 
nicht überall hin mitnehmen. Aber du sollst mich 
nicht trösten. Sag mir lieber, was ich mit Charly 
machen soll?' ' 

j .Hm, ja, das ist nicht einfach. Ihm schöne 
Augen zu machen, hat keinen Zweck. Dazu kenne 
Ich ihn zu gut. Versuche vielleicht, ihm irgend- 
wie aufzufallen. — Nein, auch das hat keinen 
rechten Zweck. Am besten Ist, du wartest ruhig. 
Und wenn mit dem Charly nichts ist, wirst du 
halt einen anderen netten Jungen finden. Du bist 
ja noch so jung. Hör zu, Mädel, wie wäre es mit 
seinem Bruder Berto? Er sieht genauso aus, ich 
kenne sie kaum auseinander.' ^ 

.Berto mag Ich nicht', antwortete das Mädchen 
mit trotzigen Lippen. .Ich mag nur Charly. Berto 
sieht vielleicht so aus wie Charly, aber ich mag 
ihn nicht." 

.Pony, Pony, ist bei deiner Liebe zu Charly 
nicht auch ein gutes Stück Eitelkeit dabei?" j 

1 .Vielleicht Doch reden wir von etwas ande^ 
^em. Den Charly soll der Kuckuck holen, schlieS' 
lieh bin ich auch wer. Ich habe es nicht notwendigj 
einem Mann nachzulaufen.* ^ 

☆ 
f Artisten haben eine feine Witterung. Bald wei& 
ea dmr oanze Zirku«. daB die kleine. tchwarM 

Pony den sdiönen, mutigen Charly liebt. Nur 
Charly, so scheint es, weiß nichts davon. 

•Warum magst du die Kleine nicht?' fragte 
Berto seinen Bruder. 

.Oh, ich mag sie sogar sehr. Ich habe nur keine 
Zeit für sie.* i 

»Nun, so amüsier didi wenigstens ein bißchen 
mit ihr. Es sieht dodti Jeder, daß sie in dich ver- 
knallt ist* 

»Berto, solche Sadien sind nichts für mich. Da- 
für ist das Mädel zu schade. Sie ist ein nettes, 
tüchtiges, fleißiges Ding. Nach einiger Zeit wird 
sie sich diese Schwärmerei aus dem Kopf schla- 
gen. und alles wird wieder schön ruhig sein.* ^ 

»Wie du meinst", sagte Berto spöttisch, zucict 
die Achseln und geht davon. 

Vier Tage lang streicht Berto nun um Pony 
herum. Endlich findet er eine günstige Situation. 
Auf einem einsamen Rasenflecken spielt Pony 
mit ihrem kleinen Pferd. Es ist dämmrig und ein 
leiser, warmer Herbstwind weht über das Land. 
Eine Weile sieht Berto dem netten Spiel der Klei- 
nen mit dem Pferd zu. Dann tritt er näher, ganz 
so, wie er es sich ausgeklügelt bat 

»Gut bat es dein Pferd, Kleine', ruit er dem 
Mädchen zu. 

Erschreckt fährt Pony zusammen. Ein helles 
Rot steigt in ihr Gesidit »Was suchst du da? 
Seid ihr mit eurer Nummer schon fertig?* 

»Ja. eben. Da wollte ich ein bißchen frische Luft 
schnappen. Die Vailos und Berto sind noch im 
Zirkus. Ja, dein Pferd hat es wirklich gut* 

»Dann habt ihr euch aber beeiU, Charly. Oder 
ist es wirklich schon so spät? Und warum hat es 
mein Brauner so gut?' 

»Nim, ist es nicht hübsch, von dir gestreichelt 
zu werden?* 

»Laß solche dummen Reden, Charly. Es ist auch 
schon höchste Zeit, wir müssen in den Stall, gelt, 
Brauner?* 

Berto gebt ganz nah auf das Mädchen zu. .Du 
wirst Jetzt nicht fortgehen, versiehst du mich, 
Kleine! Du wirst Jetzt schön bierbleiben.* 

»Was hast du denn plötzlich, Charly?* fragt 
das Mädchen ängstlich. 

»Was ich habe. Kleine? Oh, gar nicht viel. Ich 
habe dich Jetzt nur endlich allein. Ganz allein 
sind wir hier, hörst du? Ganz allein. Und du 
liebst mich doch, oder?" 

Pony antwortete nicht, sondern blickt nur er- 
scbrecict in das nahe« dunkle Gesicht des MaNnes. 

»Ich weiß, daß du mich liebst Du weißt es und 
eile wissen es. Und ich liebe dich auch.* 

J&h reißt der Mann das Mädchen in seine Ar* 
me. Pony überläßt sich ihm glückselig. Freuden- 
tränen rinnen über ihr schmales Gesicht. Oh, wie 
ist das Let>en wunderschön I Geliebter, einziger 
CbarWI 

Fortsetzung folgt 
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^dx'Sncs alles 

'Bftaudxium 
lebt In vielen deutsdicn 
Städten und Dörfern 
weiter. .lahrhundertc 
alte Tradition wird hier 
liebevoll gepllegt. So zie- 
hen In Rothenburg ob 
der Tauber In der Vor- 
weihnachtszeit die 
„Sternsinger" mit ihren 
selbstgebastelten Later- 
nen durch die alten Gas- 
sen der Stadt, um an 
versdiledenen Plätzen, 
wie hier am Rathauspor- 
tal, Welhnachtslledcr zu 
singen. In Ihren roten 
Kapuzenmänteln könnte 
man sie für Zwerge aus 
dem Märchenland halten. 
Hoch zu Roß erscheint 
dann das „Rciterle" auf 
dem Marktplatz, um die 
Kinder der Stadt zu be- 
sdhenken, während vom 
Rathausaltane In der 
Abenddämmerung alte 
Weihnachtschoräle er- 

klingen. 

Der bunte Teller darf nicht fehlen 

Auf dem weihnachtlichen Gabentisch darf 
der bunte Teller nicht fehlen. Er ist ein Kind 
der Biedermeierzeit. Neben einer Puppe oder 
einem Bilderbuch für die iclelnen Mädchen, 
neben dem Schauicelpferd und dem Krämer- 
laden für die Knaben spielte der bunte Teller 
auf dem Weihnachtstisch eine ganz besondere 
Rolle. Seit jeher waren Gaben von Aepfeln, 
Nüssen, Marzipan und duftenden Honig- 
kuchen weihnachtliche Festsymbole. Der Apfel 

Auch Nüsse gehören auf den bunten Teller. 
Sie zu knacdcen, macht den GroBen wie den 
Kleinen SpaB. Foto: Brettmann-Anthony 

Knusprig gebraten - 

besonders lecker gefüllt 
Füllungen gibt es fast soviel wie Meister- 

köche. Es gibt für alle nur eine Grundregel: 
Fettes Geflügel wie Gans und Ente sollten 
eine magere Füllung erhalten, mageres Ge- 
flügel wie Puter und Huhn sollten eine fette 
Füllung bekommen. Hier drei Mögliciikeiten: 

Mit Leber, Herz und Magen 
Leber, Herz und Magen. 125 g durchwachse- 

nen Specdc, 250 g Beefsteakhadc. 2 Zwiebeln, 
2 altbacicene Brötdien durch den Fleischwolf 
drehen, mit '/i Tasse geriebene Nüsse, 1 Bund 
Petersilie, 1 Eßlöffel Currypulver, 1 Eßlöffel 
milden Senf, Salz und Pfeffer nach Geschmacäc, 
1 El, 50 g gequollene Rosmen, 2 ^«ßlöffel Wein- 
brand, etwas abgeriebene Zitronenschale gut 
vermischen, Semmelmehl zufügen, bis ein ge- 
sduneldiger Teig entsteht. 

Farce für einen Truthahn « 
125 g Semmel, von der man die Rinde abge- 

schält hat, werden in Milch geweicht und gut 
ausgedrüdct, mit 2 In Butter weichgedünstete. 
feingehackten Zwiebeln, 500 g feingehacktem 
Schweinefletsch, 500 g feingehacktem Kalbfleisch. 
4—5 Sardellen, die abgeriebene Schale einer 
Zitrone, 1 Prise weißen Pfeffer. 1 Prise gesto- 
ßene Nelken, Piment und Muskatblüte. 2 ganzen 
Eiern und 1 Dotter gut vermischt, durd) ein 
Sieb gestrid.en (oder durdi den Fleischwolf ge- 
dreht) und mM 4 in Rotwem geltochten und in 
dünne Scheiben geschnittene Trüffeln vermengt 
Nach Bedarf wird die Farce mit Rotwein ange- 
feuchtet Anstatt mit Trüffeln mischt man die 
Farce zuweilen mit Austern. 

Mandelfülle für den Kropf 
1^ g geriebene Mandeln mit 3 geriebenen alten 

Brötchen, 3 Eßlöflel Butter, 1 Ei. Salz und Sahne 
Üaw^ ®*darf zu einer geschmeidigen Masse ver- rühren Den gut gesäuberten Kropf, deren Aus- 
sang zum Rumpf man mit einer Kartoffel ver- 
stopft. füllen und zunähen. 

erinnerte an die Frucht im Paradies, die Eva 
zum Ungehorsam verlockte. „Paradeiserl" 
heißt der Weihnachtsapfel auch heute nocii in 
Bayern und Oesterreich. Nüsse mit der harten 
Schale und dem süßen Kern sind Sinnbild des 
Lebens. Gott schenkte es uns, aber ersciiUeßen 
müssen wir es uns selbst, ein Jeder auf seine 
Weise. 

Und wer möchte sie missen, die Honig-Ku- 
chen. Sc^ion die alten Griechen und Römer, 
aber auch die Germanen haben „Süße Brote" 
aus Mehl und wildem Honig bereitet. Dieses 
Gebäck ist die älteste Form des Kuchens über- 
haupt und wurde zuerst als Kultgebäck ge- 
gessen. 

Im Mittelalter war es vor allem Deutsch- 
land, das die Honig- und Lebkuchenbäckerei 
zur schönsten Blüte brachte. Nürnberg wurde 
damals zum Zentrum der Honigkuchen-Bäk- 
kerei und ist es bis heute geblieben. 

Weihnachtsgrüße vom 
lachenden Schneemann 

Die Saison der Weihnachtskarten ist in Eng- 
land wieder einmal in vollem Gange. Sie be- 
ginnt bereits Anfang September, wenn die 
Bewohner des Landes kaum aus den Sommer- 
ferien zurück sind. 

Ueber 650 Millionen Weihnachtskarten wer- 
den in Großbritannien alljährlich versandt, 
von Warenhaus-Karlen für umgerechnet we- 
nige Pfennige bis zu über einen halben Meter 
großen Phantasiegebilden zu 25 Shilling (etwa 
12 DM) und mehr pro Stück. 

Bestimmte Weihnachtsmotive kehren alle 
Jahre wieder: Schneelandschaften, Glod<en, 
Rotkehlchen, engelhafte Kinder und kinder- 
ähnliche Engel, Weihnachtszimmer mit Christ- 
bäumen, Kaminfeuer, Stechpalmen und bren- 
rienden Kerzen und mit nur allzu „vermensch- 
lichten" Tieren, die dieses zeitlose Disneyland 
der lachenden Schneemänner, schlittsdiuhlau- 
fenden Rentiere und Pudel mit Party-Hüten 
bevölkern. 

Tanne oder Fichte - 

die Nadeln entscheiden 
Schon sind die Straßen festlich geschmücjct 

und es wird Zeit an den Tannenbaum zu den- 
ken. 

Hier soll nicht von Preisen die Rede sein. 
Das ist ein Kapitel für sich. Hier geht es um 
die Tanne selbst. Zunächst und vor allem: in 
der Mehrzahl der Fälle ist die „Tanne", die 
da gekauft wird, eine Pichte. 

Dabei ist es so einfach: Bei der Tanne sind 
die Nadeln flach und oben dunkelgrün, haben 
an der Unterseite zwei weiße Streifen und be- 
sitzen Einkerbungen an der Spitze. Das ist 
fast alles, was man wissen und beachten muß, 
wenn man eine Tanne erstehen will. Steht der 
Baum noch Im Wald, gibt es weitere Erken- 
nungszeichen. Das wichtigste: Die Tannenzap- 
fen hängen nicht, sondern stehen aufrecht auf 
den Zweigen und fallen niemals als Ganzes 
ab. Wer „Tannenzapfen" sammelt, wird mit 
Sicherheit Fichtenzapfen nach Hause tragen! 

Ein zweiter Grund, weshalb die Fichte auch 
von dem, der ein volles Portemonnaie sein 
eigen nennt, nicht selten bevorzugt wird: Sie 
Ist regelmäßiger gewachsen, sie eignet sich Im 
Grunde genommen also viel besser als Weih- 
nachtsbaum, inst>esundere bei gut zwei Meter 
Stubenhöhe. Normalerweise hat die Fichte die 
typische Kontur des „Tannenbaums", Ist also 
pyramidenförmig gewachsen Mit Ihrer schö- 
nen, nicht zu kurzen und meist auch nicht zu 
langen Spitze, dem proportionierten Mittel- 
stück und den ausladenden unteren Zweigen, 
die (wegen der Zimmerecke) ruhig an einer 
Seite fehlen dürfen, bietet sie ein harmoni- 
sches Bild. 

Unser Tip für den Weihnachtsbaumkauf: 
Nehmen Sie den, der Ihnen gefällt E> muß 
keine Tanne, es muß keine Fichte, es mnü 
aber unbedingt ein Weihnachtsbaiun 

WEIHNACHTS 

VERLOSUNG 

im 

RAUN 

1. PREIS 

ein OPEL-KADETT 

Für unsere verehrten Kunden führen wir in diesem 

Jahr vom 28. November bis 23. Dezember eine 

große Weihnachtsverlosung durch, bei der Sie 

außer dem Hauptgewinn, einen OPEL-KADETT, 

noch weitere 50 schöne Preise gewinnen können. 

Die ersten 10 Preise werden noch am heiligen 

Abend zugestellt. 

Jeder Besucher erhält KOSTENLOS und OHNE 

KAUFZWANG zwei Original-Lose 

Unser WEIHNACHTSMANN 

ist wieder Jeden Tag in unserem Kaufhaus und 

beschenkt die Kinder mit Süßigkeiten 

Dies alles und noch mehr bietet Ihnen Ihr 

KAUFHAUS 

Langen, Bahnstraße 

RAUN 

f'' 

I 

m 

V- 



Nr. 99 I A N O F N K B Z E n I! N n Freitag, dtii 12. Dezember 19C9 

Ernst Ludwig Kirchner: Häuser im Schnee. Foto: Marburc 

Mein erster Th.eaterskandal 

Bctraditung von Alfred Ziegner 

„Ich habe Angst, Ich habe furchtbare Angst, 
wenn ich daran denlte, daß idi eines Tages so 
alt sein werde...!" sagt ein blühendes Mäd- 
chen von aditzehn Jahren beim Anblick einer 
vom Alter gebeugten Frau. Der Lebensdursl 
des modernen Menschen liat einen Kontra- 
punkt: das Urgefühl der Angst. 

Solange wir leben fühlen wir uns von Ge- 
fahren und feindlichen Mächten umstellt, die 
wir fürchten, weil sie unser Dasein bedroher 
und unsitJ'er madnen. Krankheit, Schmerz unc 
Tod sind immer da. Wir fürchten, dem rück- 
sichtslosen Konkurrenzkampf nicht gewadiser 
7,u sein, der spätestens in der Sexta beginnt 
Oder vielleicht schon im Kindergarten? — 
Können Sie die schweißtreibende Angst eine; 
Pennälers vor schlechten Zensuren, vor den 
Lehrer, vor den Eltern nadiempflnden? Dm 
verkrampfte Leistungsdenken unserer Gesell 
Schaft ist der Motor ständiger unterschwelli- 
ger Unruhe. Frau Meier befürchtet, ihr Kleid 
könnte auf der Party noch einmal auftaudien 
oder sie könnte damit vor kritisdien Auger 
nicht bestehen. Ihr Mann fürchtet, der Chc' 
künnte mit seinen Umsätzen unzufrieden sein 
Der Chef wiederum fürchtet die erfolgreich' 
Konkurrenz. Manche haben Ang.st vor dei 
Ehe. 

F.rfolg und Prestige liegen dem heutigen 
Mensdien am Herzen. Sie sind aber auch die 
eigentlichen Motive seiner Lebensangst. Dei 
technische Fortschritt hat das Feld der lebens- 
bedrohenden Kräfte bis in den Weltraum hin- 
ein ausgeweitet. Dodi in dem Maße, wie die 
Ehrfurdit vor Gott und die Achtung vor der 
Würde des Mensdien sdiwinden, werden wli 
immer unfähiger, die profunde Angst zu er- 
leben, die zu unserer Existenz vor Gott gc 
hört. 

Wenn es gelänge, alle Angst durdi Gleidi 
gültigkeit, Sturheit oder Wurstigkeit zu er- 
setzen, so würden wir damit unserem Men- 
sdienwesen Gewalt antun. Angst und Schuld- 
gefühl stehen in einer tief angelegten Bezie- 
hung. Sie zeigen unser Ungenügen und unsei 
Versagen gegenüber dem Mitmenschen und 
vor Gott an. Nur „der göttlidie Geist kann uns 
befähigen, die Angst auf uns zu nehmen, die 
zu uns allen gehört", sdireibt Paul Tillich. In 
dem Maße wie wir uns in Gott geborgen wis- 
sen, überwinden wir die lähmende Angst, 
wc^en wir frei zum Leben, zum Lieben 

Als idi noch ein ganz kleines Mäddien war, 
hielt es meine Mutter für angemessen, mich 
erstmalig eine Prise Bühnenluft atmen zu las- 
sen. war vor Weihnachten, und die Ge- 
schichte von Hansel und Gretel und ihrem 
peinlichen Zusammentreffen mit der bösen 
Knusperhexe stand auf dem Spielplan. Sehr 
festlidi und sauber, von Kopf bis Fuß in weiße 
Wolle gehüllt, mit Lackstiefelchen an den Fü- 
ßen und einem süßen Bonbon Im Mund, saß 
ich im Parkett. Die liebe Tante neben mir 
braudite mir kaum Ermahnungen zu erteilen 
Idi war so artig, wie idi es auch heute nodi 
bin, wenn ich im Theater sitze und weiß, e? 
sitzen Bekannte in der Nähe. 

Der Vorhang wackelte ein bißchen, was ich 
für ein gutes Zeichen hielt. Und es war audi 
großartig, als er sidi endlidi hob. Alles was 
auf der Bühne vor sich ging, war mir durdi- 
aus begreiflich, denn natürlidi kannte idi be- 
reits die Geschichte, die man mir am Tage vor- 
her gründlich nebst moralisdier Nutzanwen 
dung erlclärt hatte. 

Nur irgend etwas schien nicht in Ordnung 
zu sein. Eine Kleinigkeit löste eine Art Alarm- 
anlage In meinem Nervensystem aus. Es war 
die Stimme des munteren Hänsel, der da oben 
auf der Bühne fröhlich mit den Beinen liau- 
melte, tapfer im tiefen Wald herumstakrte. 
sehr fromm sein Abendgebet sprach und 
schlieBUdi mit imponierender Keckheit die 
Lebkuchen vom Dadi des Knusperhäusdiens 
pflückte. 

Nein, Irgend etwas war da ganz imd gar 
nidit Ir Ordnung. Mein Bonbon rutächte un- 
gelutscht nach hinten. Meine Augen kollerten 
vor Staunen fast aus dem Kopf. Und als Ich 
sdUießlidi begann, mit meinem kleinen Hin- 
terteil unruhig auf dem Sessel herumzurut- 
sdien, legte »idi die Hand der lieben Tante 

Literatur und Freiheit 
Die Literatur ist das Werk einer totalen 

Freiheit, die sich an vollkommene Freiheiten 
wendet und lo auf Uir« Weise, als freies Pro- 
dukt einer schöpferischen Aktivität, die Tota- 
litat der menschlichen Situation manifestiert. 

Jeden Tag müssen wir in unserem SchrUt- 
steller-Leben, in unseren Artikeln, In unseren 
Büchern Partei ergreifen. Und sei es immer 
noch, indem wir als Leitprinzip die Rechte der 
totalen Freiheit hüten, als effektive Synthese 
formaler und materieller Freiheiten. Möge 
diese Freiheit sich in unseren Romanen, In 
unseren Essays, in unseren Theaterstücken 
manifestieren. 

Nichts versichert uns, daß die Literatur un- 
sterblich sei; ihre Chance heute, ihre einzige 
Chance, ist die Chance Europas, des Sozialls- 
mus, der Demokratie, des Friedens. Sie muß 
man nutzen I Wenn wir sie versäumen, wir 
Schriftsteller — um so schlimmer für uns. 

Die Kunst des Schreibens wird nicht durch 
unatiänderliche Dekrete der Vorsehung be- 
schützt: Die Mensdien machen sie; die Men- 
<Khen wählen sie, indem sie sich wählen. Die 
Welt kann die Literatur durchaus entbehren. 
Sie kann noch leichter den Menschen entbeh- 
r«n, nicht aber die Freiheit! Jean Paul Sartre 

Erzähltmg von Ethel Sdiwirten 
besorgt und unausweidilich fest auf meine 
Schulter. 

Das böse Sdiicksal nahm seinen Verlauf. Die 
Hexe nahte mit krädizender Stimme, schlim- 
mer anzusehen als die radisüchtigste Portiers- 
frau, wenn idi daheim im Treppenhaus lärmte, 
und begann, auf der idyllisdien Bühne tabula 
rasa zu madien. 

Und da griff das kalte Grausen mir in den 
Nadcen. Die Hexe, eine wahre Medea an 
Mordlust, sperrte den armen kleinen Hänsel 
in den Stall und ein — Schleier zerriß: Er- 
kenntnis, furchtbar wie ein jäh herabstürzen- 
der Felsbrocken, überfiel erbarmungslos meine 
Seele. — „Meine Mutti!" schrie idi los — gel- 
lend, schluchzend, um mich schlagend schrie 
idi, während Unruhe im Theaterraum ent- 
stand und auf der Bühne eine bereits spürbare 
Pause sich hindehnte. Keine flüsternde Be- 
sdiwichtigung halt. Keine Erklärung, daß dodi 
alles nldit wahr sei, was idi damit eigenen 
Augen sah, und daß ich nach der Vorstellung 
meine Mutter wohlijehalten wiedersehen 
würde, machte Eindrudc auf midi. 

Im Dunkel des Zuschauerraums war ich un- 
versehens zum Hauptakteur geworden. Der 
Theaterskandal schien unvermeidlich. Die Er- 
regung meines verwirrten Herzens pflanzte 
sich wellenförmig fort. Alle Köpfe drehten 
sich zu mir. Auf der Szene entstand eine Art 
gefrorenes Bild. Die Hexe ritt, um die begin- 
nende Panik zu überbrüdcen, planlos auf 
ihrem Besen im Kreise herum und gab müh- 
sam einige bewährte Intrigantentöne von lieh. 
Der Hänsel hockte angsterfüllt in seinem Stall, 
und Gretel sandte ein verkrampftes Lächeln 
nadi der Intendantenloge. 

Einige der kleinen Zuschauer begannen soli- 
dariich mit mir zu brüllen. Aber siegreich be- 
herrschte mein dramatischer Mutter-Sdirei 
die Runde. Mit Mühe wurde ich, ein zappeln- 
des, welBes, brüllendes Bündel, aus der Reihe 
geschleppt und dem Ausgang zugetragen. 
„Meine Muttiiii — Meine Muttiiiii!" schrie Ich 
unermüdlidi, auf dem Sdiminktlsch meiner 
Mutter sitzend, umringt von sämtlichen Dar- 
stellem, Garderobenfrauen und Bühnenarbel- 
tem, die im Augenblidc nicht dringend mit der 
Vorstellung beschäftigt waren, schrie bis Akt- 
schluß und bis meine Mutter endlich von der 
Szene kam, um mich zu trösten. 

Es war kein Trost, meine Mutter unter der 
Schminke lächeln zu sehen, meine sonst so 
schöne, so vertraute Mutter, die Jetzt ziemlich 
ratlos vor mir stand, umringt von einer Kol- 
legenschar, die Pädagogisches und Psychologi- 
sches In rauhen Mengei. von sich gab. — 

Es hatte sich etwas begeben, was den sonst 
immer allmählichen gleitenden Uebergang bei 
der geistigen und seelischen Entwicklung 
eines Kindes Jäh übersprang und mich einem 
Schock auslieferte, den ich nicht verarbeiten 
konnte. Ich stand plötzlich zwei Welten gegen- 
über, noch ehe ich die eine, die einfache, ver- 
träumte und behütete Kinderwelt ganz erfaßt 
hatte. Idi mußte an diesem Tage beginnen, 
zwischen zwei Welten zu wandern ein ganzes 
Leben lang. Alles, was einfadi, was unver- 
rückbar schien bis dahin, die Blume, der tan- 
zende Schnee, das kleine Wiegenlied, das Tier, 
die Mutter, der Vater, das alles hatte nun zwei 
Gesichter, zwei Weseolieiten. die wie Svmbel 

und Realität dennodi nie Schwarz oder Weiß, 
Lüge oder Wahrheit ergaben, sondern in mir 
selbst nun zwei Welten, zwei Aussagen über 
zwei nebeneinander dahingleitende Leben 
darstellten. 

Sanft zärtlidie Worte und ein weiches par- 
fümierte"! Taschentuch für das rote verheulte 
Gesidit sdilossen oberflächlich nur die tiefe 
Wunde, die allmählich vernarbte. — Unzählige 
Male habe ich seitdem im Parkett gesessen, 
habe geschminkte und ungeschminkte Gesich- 
ter gesehen, habe Tränen und Lachen im Spiel 
und in der Wirklichkeit auf ihren Gehalt ge- 
prüft. Die kleine Narbe von damals, tief im 
Herzen, ist mir dabei im Laufe der Jahre eine 
unentbehrliche Wünschelrute geworden. Im- 
mer wenn sie reagiert, wenn sie ein klein 
wenig zu brennen beginnt, dann weiß ich, daß 
mir ein echtes Lachen, daß mir echte Tränen 
begegneten, ganz gleidi, ob es auf der Bühne 
des Lebens oder auf der Bühne des Theaters 
gesdüeht. Dann kommen die beiden Welten 
sich wieder ein wenig näher, die damals aus- 
einanderbrachen. 

Die Betagteren unter Ihnen werden sich 
sdion noch an das sonderbar geistige Klima 
der zwanziger Jahre erirmem. Es war der 
kurze Zeitabschnitt der wirtschaftlichen Blüte, 
den man mit den „gay twenties" andeutete 
und der genau zwischen die Geldentwertung 
von 1918 und den Börsenkrach von 1929 fiel. 
Von dieser Blüte zog nur eine dünne Ober- 
schidit Vorteil, und wer dazugehörte, wußte 
vor Narrheit nidit, was er anfangen sollte. 

Die Zeitungsberichte aus diesen Jahren sind 
mir noch sehr gut erinnerlidi. Kaum hatten 
wir uns von der Mitteilung erholt, daß in Phi- 
ladelphia der Rekord des „Charleston" ge- 
schlagen worden sei. Indem ein Ehepaar 38 
Stunden hintereinander auf dem Tanzboden 
verbradit hatte, da traf die erfreuliche Nach- 
richt ein, daO In Bremen ein Mann auf einem 
Pfahl säße und nach 42 Stunden begründete 
Hoffnung hege, einen anderen Mann aul 
einem anderen Pfahl (nahe bei Dortmund) 
ruhmreich zu üljerflügeln. Beide Herren wur- 
den via eines kleinen Korlies gespeist und 
machten hin und wieder Aussagen, über den 
Weltfrieden, die Reinkamation und die 
Grundsätze der Nahrungslehre. Es gab unter- 
nehmende Geister, die rollend in einem FaC. 
sich durch Jas europäische Festland bewegten 
und andere, die sich in einer Glaskugel nie- 
derlieOen, ohne daS Jemand sie dazu veran- 
lagte, Jede Speise entschieden ablehnend, die 
nicht aus Tang und Muscheln bestand. Diese 
und ähnliche Nachrichten, die ich ohne Mühe 
auf hundert erweitem könnte, würzten da- 
mals unsere Zeitungen, und all diese Erschei- 
nungsn konnte man auf eine und dieselbe 
GrundursaÄe zurückführen: Grenzenlose 
Langeweile. 

Langeweile entsteht durch allzu üppige Be- 
trledigung von WSnachen und Ansprüchen. 
Die Spannung des Unerfülltseins fiUt weg 
und iiutinlitmä0ia aiuht dia satta Uaiuchliait 

Seesand 

Im magischen Kreis des Jahres 
Es ist schon schrecklich lange her — Aeonen 

oder gar Monate —, daß der Wind zart und 
schmeichelnd Ober die Dünen strich und nls 
beispielloser Plastiker Jene sanften Wellen- 
formcn in den Sand hineinzauberte, die wir 
der erstfebenswerten und nie erreichten Har- 
monie der Menschenscele gleidizusetzcn ver- 
suchen. 

Inzwischen greift der späte Herbstwind hart 
und mißgünstig nach Dachziegeln und losen 
Zaunlatten. Bitter riechen die welken Kräu- 
ter des abgetakelten Gartens. Enge Straßen- 
anzüge pressen die einst so sommerlich ge- 
lösten Glieder in den müden Trott grauer 
Mühsal. — Aber da geschieht es unversehens, 
daß der ganze helle Sommerspuk wieder ins 
träge Blut strömt und einen neuen seligen 
Wirbel entfacht. Ein Buch, ein bißchen beinng- 
los, gerade noch pas.send als Strandlektüre, in 
leerer Stunde aus dem Regal genommen, ent- 
hüllt plötzlich eine ungeahnte herzwärmende 
Kraft. Es knirscht beim Aufblättern, und dtr 
Buchrücken Ist leicht lädiert. Aber es rieselt 
fein und knisternd Seesand heraus, mitten 

<^4iit ?ez ^liUe 
Von Alfons Hayduk 

In dieser Zeit der Stille 
Strömt Diel Geheimnis aus. 
Und aus der Sehnsucht Fülle 
Will jedes Herz nach Haus. 

Das alte Wunder schimmert. 
Umfängt dich wieder gern: 
Ist dir die Welt zertrümmert, 
Hält Gott doch seinen Stern. 

hinein in die ernste LampenstiUe eines Groß- 
stadtheims. Er nimmt sich ein bißchen seltsam 
aus auf der dunklen Schreibtischplatte. Man 
könnte ihn für Scheuersand halten. Abel 
sdion spielen die Hände damit, formen kleine 
Häufchen, ziehen Figuren hinein mit den Fin- 
gerspitzen, sdiaufeln ihn zum Strand und las- 
sen das grüne Linoleum der Schreibunterlage 
zum Meer werden. Da man gerade unbeob- 
achtet Ist, untersucht man noch sehnsüchtig 
die bereits beiseite gelegten Ferien-Requisiten. 

Als Pünktchen auf dem i, als Krönung des 
erst so trüben Abends finden sich — o Wunder 
erwachsener Kindlichkeit — im Geldtäschchen 
und in einer herumliegenden Streidiholz- 
sdiachtel als wertbeständiger Sommer-Kom- 
plex audi einige bunte Muscheln. 

Mögen die Tage kürzer und kürzer werden! 
Mögen Regen, Schnee oder Moder außerhalb 
des kleinen Lampenkreises herrschen! Mögen 
die letzten Blätter von den Bäumen i^irbeln! 
Und mag man audi noch den letzten bitter- 
süßen Naditschatten aus der Vase in den Müll- 
eimer kippen! Der nädiste Sommer wird den- 
noch stattfinden! Als strategisdi wohlvorbe- 
reiteter Plan liegt er auf der blinkenden 
Schreibtischplatte fix und fertig vor. — 

Seesand, körniger wohl als damals vor vie- 
len Wodien, weniger schimmernd, wenige: 
weidi, dafür aber ein bißchen unpassend und 
unordentlidi anmutend. Dodi umgewandelt 
durch die Phantasie, zum Symbol erhoben 
durdi die Hoffnung — audi wenn der Kehr- 
l}esen ihn morgen beiseite räumt! Seesand, 
kleines Entrefilet zwischen den ernsthaften 
Abhandlungen einer immer emsthaften Zeit, 
lustiges Zauberpulver einer verspielten 
Stunde: Du bist doch Meer und Strand, bist 
Sturm und Wellensdilag, Duft und Glanz, bi.st 
mäditlger, magischer als der enge Kreis eines 
kleinen Arbeitsjahres! E. S. 

nach Mitteln, eine neue Atmoshäre zu schaf- ' 
fen. Wir ilnd, wie Tiefseeflsdie und könrien 
ohne Gegendrudt nicht lelien. Der abendlän- 
disdie Mensch nähert sich bedenklich der 
Oberfläche des Wassers, wo er zerbirst. Und 
er sdiafft sich aus reinem Selbsterhaltungs- 
trieb die Spannung, die von innen her nicht 
mehr da ist. Die Nachwelt wird denn auch als 
Typisierung der sechziger Jahre, auf deren 
Schwelle wir jetzt stehen, das Wort „gay" für 
ungenügend halten: wir werden als die 
..roaring sixties" in die Geschichte eingehen. 
Ueberau tauchen die Leistungen von früher 
auf, natürlich mit der Zeit angepaßten derlie- 
ren Spielregeln. genügt nicht, daß die l>e- 
jahrte Frau Dr. Barbara Moore zu Fuß und in 
Spitzenzeit von dem nördlichsten Punkt 
Schottlands nadi Kap Zizard in Comwall 
trabt, unterwegs nur von Traubensaft, Mine- 
ralwasser und am Sonntag ausschweifungs- 
'.veise von einer getrockneten Rosine lebend: 
Nein, Herr Billy Butlin hat für dieselbe 
Stredce, aul der ausgezeichnete Züge verkeh- 
ren, eine Konkurrenz für nicht weniger als 
6000 Wettgeher ausgeschrieben. Die beiden 
ersten Preise, jeder von tausend Pfund, fallen 
demjenigen zu, die als erste durchs Ziel gehen 
und folglich unterwegs am wenigsten gesehen 
haben. Diese Tröpfe erhalten statt elnei stren- 
gen Rüge folglich einen Betrag von zehntau- 
send Mark. 

Und was lasen wir neuerdings in der Zei- 
tung? Daß in Glasgow der Weltrekord im non 
stop bridge, der 73 Stunden und 45 Minuten 
betrug, doch auf 74 Stunden und 40 Minuten 
kletterte. Ich bitte zu bedenken, daß dies« 
eine Verbesserung von 55 Minuten darstellt. 
Die Leistung wurde im Sdiaufenster eines 
Möbelladens voUbradit, daß )eder sehen 
konnte, daß man die Zeit nicht vertändelte 
Denn mit diesen Dingen kann man mogeln, 
doch hiw hat mjui D&usenlos durchgearbeitet- 

Erstaunlicfaie Höclistleistungen 

Von Godfried Bomans 
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Otto kann alles 
Kurzgeschichte von H. P. Aegler 

Die Firma, bei der Otto Müller angestellt 
war, ging in Konkurs, und Otto stand auf der 
Straße. Für einen älteren Mann ist es gar nidii 
60 leicht, wieder einen neuen Arbeitsplatz zu 
bekommen, zumal man seit Jahren nichts an- 
deres machte als Herrenhemden zu sortieren 

Otto Müller bemühte sich Intensiv um eint 
neue Stelle. Und als er erfuhr, daß die Makler- 
flrma Holler & Kersten einen Korresponden- 
ten sudite, bürstete er seinen blauen Anzuf 
und ging hin. 

Direktor Holler empfing ihn. Ein großei 
dicker Mann, gegen den Otto wie ein Zwer- 

Politische Programme 
fn einer abendlichen Unterhaltung zwischei 

einem französischen Politiker und dem Ko 
miker Jean Rigaux entspann sich folgende 
Dialog: 

„Ich glaube, wir haben hedeutende Fort 
schritte gemacht", sagte der Politiker. „Da 
Programm unserer Regierung ist bedeutend 
Wir werden fcolo.i.iale Fort.schrittc und Neu 
erungen zu erwarten haben!" 

Rigaux antwortete: „Ich würde ntcht »f 
optimistisch »ein Politische Programme be- 
ginnen oft als Kolossaloetnälde und enden oI.' 
Radierungen!" 

wirkte. Hollers Stimme dröhnte: „Haben Sif 
auf einem solchen Posten schon gearbeitet? 
„Selbstverständlich'" sagte er. 

„Schreiben Sie Masdiine?" 
„Natürlich'" sagte Otto. Denn an seinen 

früheren Posten Katte er hin und wieder^Eti 
ketten für die Hemden mit der Sdireib 
maschine sdireiben müssen. Es war zwar lang 
sam gegangen, aber Immerhin ... 

„Stenografieren Sie'" 
Aber selbstverständlich!" stotterte Otto Mü 

ler. Und verzweifelt dachte er: Wo kann Ic' 
bis morgen, zum Stellenantritt, schnell Stenn 
grafleren lernen? 

Holler sdiien befriedigt lu sein Dodi dan' 
sagte er plötzlich: „Herr Müller, Sie könne, 
gleich anfangen. Idi werde Ihnen einen wich- 
tigen Brief diktieren. Nehmen Sie einen Blei 
Stift — hier Ist ein Stenoblock — und fanger 
Sie an!" 

„Bitte", sagte Otto und setzte sich zurecht 

Direktor Holler ging mit schweren Schritten 
auf und ab und diktierte Otto ein Schreiben 
an eine Bank. Holler diktierte nidit allzu 
sdinell. „... und ersudien Sie daher, für un- 
sere Rechnung 100 Stahlaktlen zu kaufen .. 
Hochachtungsvoll. — Haben Sie alles mitbe- 
kommen?" 

Otto nickte begeistert. Dabei blickte er ver- 
zweifelt auf das Gekritzel, das er da auf der 
idiönen, sauberen Block gezaubert hatte. 

„Gehen Sie nun ins Nebenzimmer und über 
tragen Sie es auf die Maschine!" sagte Hollei 
da gerade ein Kunde kam. der den Chef zu 
spredien wünschte. 

In Ottos Kopf dröhnte es, als er vor dei 
Maschine saß. Was hatte ihm Holler bloß alleb 
diktiert? Otto hatte ein ganz gutes Gedäditnls 
und so sdirleb er den Brief aus dem Kopf 

.\ber der Sdiluß? „.. und ersuchen Sie daher 
für unsere Redinung 100 Stahlaktien zu ver 
kaufen. — Hochachtungsvoll " 

Und diesen Brief brachte er Holler. der nocl 
Immer mit dem Kunden verhandelte. Holle 
unterschrieb den Brief, bat Müller noch, ihr 
durch Eilboten befördern zu lassen, und mor- 
gen früh definitiv seine Stellung anzutreten 

Als Otto aber am nSohsien Morgen hoff- 
nungsvoll und pünktlich ins Büro kam. fand 
er einen tobenden Direktor Holler vor ..Was 
liaben Sie denn gestern geschrieben? F.ben 
kommt die Bestätigung von der Bank, sie hät- 
ten für mich 100 Stahlaktien verkauft. Ver- 
kauft, verkauft' Nicht gekauft wie idi es Ih 
nen diktiert habel Sie sind ein — ein .." 

Das Telefon auf dem Sdirelbtlsdi Direkte 
Hollers unterbrach sein Toben. Wütend nahrr 
sr den Hörer ab, schrie hinein, horchte, dod 
dann glätteten sidi seine Züge. 
• „Was haben Sie eben gesagt?" — „Stahl 
jktlen? — Gefallen? — Um 30 Punkte? - 
Hahaha, woher Ich den Tip hatte, nodi recht 
'.eitig zu verkaufen? Ja, mein Lieijer, man ha 
halt so seine Veibinduneen'" Holler hängli 
•.ufrieden grinsend auf 

Strahlend wandte er sich an den verlegen 
dastehenden Otto. „Es ist noch einmal alle» 
4ut gegangen Hätten Sie richtig geschrieben 
iann hätte ich jetzt viel Geld verloren." 

Otto Müller ist letzt schon zwei Jahie bei 
der Firma Holler & Kersten. Sein Chef ist 
'.ufrieden mit ihm Nur mit dem Stenografie- 
-en klappt es manchmal norh nicht so ganz 

zwei Drittel mehr als in der gleichen Vor- 
Jahreszeit. Die Zahl der Hessen, welche eine 
Stellung in der geteilten Stadt antraten, stieg 
sogar um 83 Prozent auf 2455 Arbeiter und 
Angestellte. In erster Linie gehen Metall- u. 
Bauarbeiter nach Berlin. 

2400 Hessen nach Berlin 
(hs) — In zehn Monaten dieses Jahres nah- 

men 25 595 Bundesbürger in Westberlin die 
Arbeit auf. Das sind 10 392 Personen oder gut 

Wir warten nur noch auf einen 
Foto: 

Besitiei 
Weskamp 

die 

Wenn Sie Ihre Festvorbereitungen treffen, dann sdUen Sie redttzeitig an Deuisdie Weine denken. Zur 
Krönung des Essens. Zur Verwöhnung Ihrer Gäste. Sorgen Sie für einen entspredienden Vorrat, damit 
Sie für alle Überraschungen gewappnet sind. 

1967er Forster Altenburg Riesling naturrein 
ein blumiger und sehr harmonifdier Tisthwein aus du sonnigen Pfalz Hl FLisdie 

Oppenheimer Landsknecht 
mild, saftig, reif, aus dem Hause Gustav Adolf Schmilt, NiersteinJRhein I/I Flasche 

1966er ^euznacher Kronenberg Spätlese 
dieser Weißwein von der Nahe ist fruduig und voll im Geschmack Hl Flasche 

l%7er Kallstadter Kobnert naturrein 
Deutsches Weinsiegel, würzig, fein und artig ist dieser Pfalzwebi Hl Flasdu 

1967er Piesporter Michelsberg naturrein 
Deutsches Weinsiegel, Wein von der Miitelmosel, rassig, pikant, anregend 1/1 Flasche 

1966er Laurentiuskapelle Spät lese 
ein Tafelweißwein mit zartem Bukett, sehr kräftig und gehaltvoU 1/1 Flasche 

2.85 

2.95 

3.35 

3.60 

3.60 

4.40 

1966er Hallgartener Würzgarten Riesling Spätlese 
fein geartete Spällese aus dem Rheingau, mit viel Frucht und Fülle III Flasche 

1964er Monzinger Frühlingsplätzchen Riesling Spätlese 
Nahewein; feine Reife, voll und betont, probieren Sie ihn dodi einmal 1/1 Flasche 

1967er Niersteiner Rehbach Riesling Spätlese 
Rheinhessenwein; eine vornehme Spätlese, bukettreich und gehaltvoll 2/1 Flasdte 

1967er Wehlener Münzlay Spät lese 
ein sehr bekannter Wein von der Mosel, mit zarter Blume, elegant und artig Hl Flasdie 

1967er Ruppertsberger Reiterpfad Riesling Spätlese 
Pfalzwein; ausgezeichnet mit ^silbernen Kammerpreismünze der Pftdz 1969 1/1 Flasdte 

Söhnlein brillant 
Deutscher Sekt von köstlicher Frische und rassiger Eleganz 1/1 Flasdu indusive Steuer 

Kleine Reblaus 
DeutscherPerlweinmit natürlicher Kohlensäure,»anregend,sobekömmlkh 3er Packung 

4.50 

5.65 

5.75 

595 

750 

4.98 ^ 

2.98 5K 

t 

Beste Qualität und 3"lo Rabatt in Marken bei SCHADE 

u.FÜLlORABE 
Alles Gute - alles Schöne wünscht SCHADE 

MC 
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Achtung vor Infektionskrankheiten im Alter 

—KonjreO der Deutschen Geftellschaft für GerontoloKfe, der Wlssen- 
!. mit den »esundheltllchen Problemen des alternden und des alten Menschen DeraBt, wi^de mit besonderem Nachdruck vor Infektionskrankheiten be! alten Menschen 

rewarnt. So stellte man fest, daß beispielsweise Masern, Windpocken und KindcrlUh- 
mang von Klein, und Schulkindern Im Durdischnltt leiditer überstanden werden als von 
-ist «Awelfcn von alten Menschen, denen diese Infektionen ungleich ■eianriicner wcraen. 

Ea lag auf der Hand, daß bei der Behand- 
lung der Infektionskrankheiten das Problem 
der Viruigrlppe einen besonderen Raum ein- 
nahni. Die Bedeutung dieser Infektionskrank- 
heit Igßt sich keineswegs von den statistisdien 
Sterbeziffern ablesen. 

Der Berliner Professor Dr. Höring gab eine 
einleuchtende Erklärung dafür ab, daß die 
Statistiken nicht den wahren Tatbestand wie- 
dergeben. So habe, sagte der Professor, das 
Berliner Statistische Jahrbudi von 1967 nur 
von « Todesfällen an GriiJpe berichtet bei 
Menschen über 60 Jahren. Die Glaubwürdig- 
keit dieser Zahlen lasse sich jedodi sehr 
schnell erschüttern, wenn man auf die 18000 
Todesfälle alter Menschen hinweise, für die 
in dieser Statistik als Ursache dieser Sterbe- 
fäUe andere Lungenkrankheiten verzeidin^ 
finde. 

Höring wies darauf hin, daß tatsächlidj die 
Virusgrippe für alte Menschen mit Abstand 
am gefährlichsten wäre. Da diese Krankheit 
aber keineswegs typische Symptome zeige, 
werde sie vielfach nicht erkannt. 

Diese Tatsache führt dazu, daß man leider 
eine Grippeepidemie zu bestimmten Zelten 
erst hinterher aus der Übersterblidikelt der 
alten Leute exakt und zuverlässig ablesen 
kann, während sie bei Ihrem Auftreten von 
den Ärzten nicht so schnell erkannt werden 
kann. 

Es läßt sich deshalb nicht genau feststellen, 
wieviele alte Menschen wirklich an der Grip- 
pe gestorben sind, wenn sie auftritt. Die 
Zahl der Sterbefälle ist eine Dunkelziffer, die 
sich nicht so schnell aufklären lassen wira. 

Die Frage nach der Übersterblichkeit durch 
Grippe ist übrigens kürzlich auch auf einem 
Podiumsgespräch des „Deutschen Grünen 
Kreuzes" in Frankfurt behandelt worden. Dort 
wurde mit aller Deutlichkeit gesagt, daß die 
Peststellung einer Übersterblichkeit keines- 
wegs einfach sei. 40 000 Menschen können z. B. 
einer Grippeepidemie zum Opfer fallen, ohne 
daß diese beachtliche Summe unmittelbar 
auffällt. Wenn man annnimmt, daß nur jedem 
praktisdien Arzt In der Bundesrepublik im 
Ablauf eines Winters nur ein einziger Mensdi 

durch Grippe mehr sterben würde, s(J würde 
bestimmt keiner der Arzte von einer Uber- 
sterblichkeit sprechen und diesen Tatbestand 
als außergewöhnlich vermerken. Die Zahl der 
40 000 Toten jedoch kommt damit sehr schnell 
zusammen. 

Prof. Dr. Höring hatte auf dem Kongreß der 
Gerontologen seine Meinung dahin zusam- 
mengefaßt, daß die Grippe-Schutzimpfung bei 
Menschen höheren Alters in größerem Um- 
fang praktiziert werden müßte. 

Dr. Konrad Günter 

Grlppeschutz 
für chronisch Kranke 

(dgk) Daß sogenannte SchlUsselpersoncn ge- 
gen eine Grippeinfektion geschützt werden 
mOssen, leuchtet ein. Ebenso benötigen alle, 
die durch Ihre berufliche Tätigkeit einer star- 
ken Infektionsgefahr ausgesetzt sind, wie 
Xrzte, Apotheker, Pflegepersonal, audi Ange- 
stellte und Arbeiter In öffentlichen Betrieben 
und großen Werken einen Schutz gegen 
Grippe. Polizei, Verkehrsbetriebe, Bundeswehr 
dürfen nicht ausgenommen werden, genau so 
wenig Studenten, Schüler, Heimkinder und 
Kindergärten. 

Als besonders gefährdet gelten aber Perso- 
nen mit (hronlschen Erkrankungen. Dazu ge- 
hören Ilerzerkrankungen rheumatischer Her- 
kunft, Hochdruck, Arteriosklerose, Asthma 
bronchiale, chronische Bronchitis, Bronchiek- 
tasen, Lungenfibrose, Lungenemphysem und 
Lungentuberkulose, weiterhin Zuckerkrank- 
heit und Addlsonsche Krankheit. 

Grlp^wetter! Jedn Jahr kommt es wieder. Jedes Jahr kann man sich aber auch gegen 
eine Grippeerkrankung schützen — durch die Grippelmpfungl Fotos: Wolff & Trltsciiler 

SU stJUoH... 

daß die ältesten uns bekannten Grippeepide- 
mien 377 vor Christi Geburt von dem großen 
griechischen Arzt Hlppokrates und 41 vor 
Christi Geburt von dem römischen Geschichts- 
schreiber Livius beschrieben wurden. 

daß man im Mittelalter den Ursprung der 
Grippe sich noch nicht erklären konnte und 
die Krankheit auf gewisse dunkle Einflüsse 
des Himmels zurüdcführte, was man damals 
„occulta quaedam influentla" nannte. Daher 
entstand der Name „Influenza", der aber erst 
seit einer Epedlmle vom Jahre 1743 in Italien 
allgemein gebraucht wurde. 

♦ 
daß die Weltgesundheitskommission rSt, in 
Zeiten größerer Grippevorkommen die Schutz- 
impfung allen im öffentlichen Dienst beschat- 
tigten Personen (Medizinisches Personal, Poli- 
zei, Feuerwehr, Lehrer, Post, Verkehrsbe- 
triebe, Industriearbeiter) anzulileten. 

♦ 
daß bei uns die Grippeepidemien regelmäßig 
Ihren Höhepunkt im Februar und März er- 
reichen. Das Ist widitig zu wissen, well allge- 
mein angenommen wird, die sogenannte Grip- 
pesaison beginne im Spätherbst. Im Spät- 
herbst kann man sich durchaus noch gegen 
Grippe impfen lassen. 

daß nicht nur Menschen die Grippe bekom- 
men können sondern auch Tiere. Schon 1931 
fand man ein Grippevinis bei Schweinen. 
Aber auch Pferde erkranken an Grippe, eben- 
so Wildvögel und Hausvögel. Man nimmt ic- 
gar an, daß Zugvögel Influenza-StSmme in 
entfernte Teile der Welt transiiortieren kön- 
nen. 

daß Grippeepidemien gewöhnlich ihren Höhe- 
punt einen Monat nadi ihrem Ausbruch er- 
reichen und nach einem weiteren Monat wie- 
der abklingen. Jedoch kann sich eine kleinere 
Anzahl von Grippefällen schon lange Zeit vor 
dem Ausbruch der eigentlichen Epidemie 
ereignen. 

* 
daß Sie jeden Winter in Ruhe erwarten kön- 
nen, wenn Sie sich regelmäßig im Herbi« 
einer Grippeschutzimpfung unterziehen. 

RAR 

Landrauchschinken 
roh, mild und mager 
400/500-g-Vakuumpackung 

Schinkenstücke 
schwarz geraucht 
200/300-g-Stüdc In Vakuumpackung 

Kalbsleberwurst 
Spitzenqualität in kleinen Stücken 

Bayerisch* 

Bierwurst 
in Kugeln 

Tiroler 

Jägerwurst 
im schwarzen Darm 

Salami 

1,75 

1,70 

-,98 

-,78 

2,85 

1,45 

Rügen walder Teewurst 1 CB 
125-g-Stüdc IfUV 

1,98 

1,25 

1,69 

100 g 

100 g 

100 g 

100 g 

300-g-Stück 

100 g 
ungarische Art, naturger«ift 
(n kleinen Stüdcen 

Original 

Original 

holländischer Gouda 
48*/. Fett I. Tr. 

Original Sdiweixar 

Emmentaler 
-45% Fett f. Tr. 

Original französischer 

Camembert 
40". Fett L Tr, 

285-g-Stück 

100 g 

280-g-Bundscbaciit*l 

Original französischer 

Butterkäse 
Claudel, 50®/o Fett i. Tr., rahmig, mild 

220-g-Laibchen 

Hawaii-Ananas 
|=|i£iSsj-Europ, ganze Scheiben, Vi Ds. 
Landgold 

Feuersalat 
pikante Salatmischung, V« Gl, 
Landgold 

Schlemmer-Paprika 
V. Gl. 
Landgold 

Mixed-Pickles 
'/j Gl. 

Echter Steinhäger 
im Tonkrug, 38 Vol. «/o, Vi Krug 

Grande Victci/e 

Weinbrand, Vi Fl. 

Der alte Frundsberg 
Doppelkorn und Doppelwacholder 
38 Vol. •/., Vi Fl. 
SPAR 

Boonekamp 
„Magenbügler", 49 Vol. •/», 3er-Pckg. 

Florett Sekt Gold 
Vi Fl incl. Steuer 

SI=AR 

Festbock 
10 Flaschen ä 0,33 I im Tragekarton 

1,85 

1,68 

1,40 

1,40 

1,89 

5,95 

8,95 

6,95 

-,98 

5,45 

6.95 

f 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. also, 5. Stadt in Ost- 

friesland, 9. Frowhlurch, 13. skandlnavisdie 
Münze, 15. künstlicher Kautschuii, 17. spani- 
sche Provinz, 19. griechische Göttin, 21. einfar- 
big, 23. Unterricht, 26. Strom in Südrußland, 
27. Vergrößerungs^as, 29. afrikanisches See- 
becken, 30. griechischer Gott, 32. griechische 
Göttin, 34. römischer Grenzwall, 36. Flughafen 
Berlins, 38, orientalischer Titel, 40. Gedichtteil, 
42. englische Droschke, 44. nordische Göttin, 45. 
röml.scbe Kalendertage, 46. Fluß durch Lenin- 
gr.nd, 47 Kirchensonntag, 48. Pari.ser Moden- 
haus, 49, Teilzahlungsbetrag, 51. römischer 
Gott, 53. Hafenanlage, 55. französische Herr- 
scher.inrede, 57, französischer Schriftsteller, 
58, gesunde Speisewürze, 60, Nordosteuropäer, 
62, Wappentier, 63, Wasserfahrzeug, 84, Fluß 
zum Arno, 66, Flußfisch, 67, Honigwein, 69. 
italienischer Politiker, 72, Bad In Beigten, 74. 
Opernlied, 76. Kreuzesinschrift,, 77, Sache, 79. 
Abscheu, BO I.andungsbrflcke, 81, Niedersdilag, 
82, nordischer Gott, 

Senkrecht: l. französische Münze, 2. In- 
sel Im Roten Meer, 3. Skatausdrudc, 4. Strom 
in Sibirien, 5. Fluß in Peru, 6. Haitiaffen, 7. 
engil.scher Dichter, 8. Frerruäwortteil: neu, 9, 
Abkürzung für United Natlons, 10. Zeichen für 
Knoten, 11. Schwur. 12. japanische Münze, 14. 
Gattin des Ereil, 16. islamischer Gelehrter, 18. 
See in der Sowjetunion, 20, Schiffstyp zur 
Hansezeit, 22, Nomadenzeitdorf, 24, Kfz- 
Zeichen für Trier, 25, Drehpunkt, 28, spani- 
scher Maler, 31. Zins, Ertrag, 32. Münzvorder- 
seite, 33, Einbringen der Frucht. 35 Figur aus 

Schachaufgabe Nr. SO 
Der Meister nahm die Keule 

,Don Clarlos", 87. Heidekraut, S8. Teil de« Mit- 
telmeeres, 39. Dorfwiese, 41. GewSsser, 43. 
Schiffsvorderteil, 45. griechische Insel, 50. 
französischer Komponist, 52. Himmeisrichtung, 
54. märmlidier Vorname, 56. Ladebühne, 58. 
griechische Göttin, 59. schöpferische Begabung, 
60. Gebirgsuntolninft, #1. Wapiti, 65. ägypti- 
scher Gott, 67. engllache In»e1, 68. Hinweis, 70, 
geisteskrank, 71. Normenzeichen, 72. Whiter- 
sportgerät. 73. Angsttraum, 75. Nahrungsmittel, 
76. Zeichen für Iridium, 78. Kfz-Zeichen für 
Bcrgiach-Gladbach, 79. deutacher Krlegaorden. 

Konaona n ten verhau 
Nadi Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers 
von Wilhelm Busch Ober den Arger: 
bmbdchnrndahschfrh 
drrgrkmmtschnsws 

KoMblnationsräisel 
Die Selbstlaute a e e e I o sind den fol- 

Cenden Mitlauten dsvrigbt so beizu- 
ordnen, daß (kh ein Volksstück von Anzen- 
gruber ergibt 

Lastiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab — al — alt — an — ball 

be — bung — der — ein — er — fest — ga 
gi.ngs — halt« — hind — In — ka — kom 
lek — ler — mal — me — men — mes — nd 
nis — re — ren — sehe — sen — ser — sten 
ten — ter — tisch — tl — wS — wer — siod 
11 Wörter folgender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 1. künstlerisch tätiges Turn- 
gerät, 2. Radiostation der ersten beiden Buch- 
staben im Alphabet, 8. Sdmeldegerät für 
Schrägungen, 4. vod einer Sportart veranstal- 
tete« Tanzvercnfigen, 6. Reklame für ein per- 
söiü. Fürwort, #. Wohnungaeingänge zu einem 
Mündungsarm de« Rheins, 7. Reinigung eine« 
MöbelsykSo, 8. An- und Vericdufer einer 
Frauenslngstlmme, 9. in früheren span. Mün- 
zen ausbezahlter Verdienst, 10. Prahlerei ei- 
ner Füllung, 11. 100 cm einer Feier. 

Die Anfangsbuchstaben der Lösungsw9rter 
— von oben nach unten gelesen — ergeben 
das „Getiührenverzeidini« für ein Beklei- 
dungsstOck. 

Rätselgleidiung 
Geisucht wird x 

(a — b) + (c — d) + (e — f) + (g — h) + 
fl - k) - X 

Es bedeuten: a) männl. Haustier, b) Fluß in 
Spanien, c) Dorfbarbier, d) Blutgefäß, e) 
Riese der nord. Schöpfungssage, f) ehem. 
russ. Dorfgemeinschaft, g) Anerkennung, h) 
Streun In Sibirien, i) Hlmmeisbote, k) Kolloid. 
X " ein Berberstamm. 

Wei«: Kgl, Del, Tfl, Le2, h6, BcJ, g4, g8, 
h3 (9) — Scfawars; Kg8, Da2, Ta7, SbB, g7, Ba5. 
b«, c5, h7 (9). » • . 

Vor vielen Jahren spielte der russische Mei- 
ster Tschlgorln als Weiß diese Partie. Schwan 
hielt «ich für ganz gesldjert. da nahm der 
Meister die Keule und schlug dreimal zu, 
worauf Schwarz telnen Geist aufgaü Wie 
spielte TschlgorInT 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nadisteiMDden Wörter ist ein 

BuchsUbe zu entwenden, damit die ,bestoh- 
leoen" Begriffe, der Reihe nsdi gelesen, einen 
Spruch aus Lettland erge<>en. 
Dieb — hoffen — Dun^ — Mist — Wien 
Ader — zucken — Reim — Kaffer — es — Sog 
Kleid — in — Sieb — Rauch — List — Sieg 
Kanne — Halle — so — Verse — t)üOen. 

KreuzworträtHci: Waagerecht: 1. Kaninchen, 
8, Aroma, 9 Abc, II, Ute, 13 Ruhr, 15, Esel, 
16, Stendal, 19, Rhein, 21. Ära, 23. Gna, 25. 
Zeus, 26. Reis, 27. Alb, 29. Set, 30, Vivat, 33. 
Moneten, 35 Laen, 36. Elan, 38, eng, 40, LIe, 
41. Eklat, 44 Hallstein, — ^nkrecht: 1, klar, 
2. N.nchtraubvögel, 3. Ir. 4 Not, 5 cm, 6. 
HausanBc.stcllte, 7 Niel, 10 Bus, 12. Tel.. 14. 
Reh. 15. Edi, 17 Nes, 18. Bazar. 20, Paste, 22. 
Rel, 24. nie, 28 Ave, 31 Inn, 32. Ate, 33. Man, 
34. IVAl, 35 Lech, 37. Neon, 3!) als, 42, KI, 
43. At, 

KnnibinationKrütsol; Der Verschwender. 
Konsonanlenvrrhau; Nicht die Lügen, son- 

dern die sehr feinen falschen Bemerkungen- 
sind es, die die I,äuteningc>n der Wahrheit auf- 
hallen, 

ZahlenralsrI: 1 Myrteniaub, 2 Aiifwaerter, 
3 dunkelblau. 4 Astrcinnmie. 5 Marschland. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
6. Erzgebirge, 7, Photometer, B. OhrmusdieL 
9. Martinique, 10. Ponchleili, 11. Aureomycln. 
12. Duenget<jrf, 13. Orthodoxie, 14. Uliasutai, 
15. Rufzeichen, Madame Pompadour/Brueder* 
lein fein. 

I.ustiges Silbenrätsel: 1, affenartig, 2. Mäd- 
chen>chule, 3. Armesünder, 4. Zauberei, 9. 
Oberlippe, 6, Nationalbank, 7, Erzeugnis, 8. 
Nordwinde 9 Starallttren, 10 Turmuhr, 11. 
respektabel, 12 Obhut, 13, Mißwirtschaft. — 
Amazonenstrom. 

Schüttelrätsel: Stab — Utah — Dame — An- 
ker — Neger - Sudan 

Schachaul«abe Nr. 49: 1. efi fxe6. 2. Lg6t 
Ke7. 3, Db4t Kf«, 4 Dh4tt 

Im Handumdrehrn: Anger — ego — Scheu 
Agens — Rubens — Lende — Erna — Frau 
— Rousseau 

Frau Schmidt sieht etwas ein 

Eine heitere Ehegeschichle von G. VV, Borth 
Herr Schmidt saß nach dem Abendbrot noch 

gemütlich mit seiner lieben Frau zusammen, 
Frau Schmidt behauptete irgend etwas — und 
wie es so geht, wenn Damen etwas behaupten 
— natürlich war ihre Behauptung grundfalsch. 
Jedenfalls fühlte Herr Schmidt (der die Zei- 
tung las) sich bemüßigt, den Irrtum seiner 
Frau richtig zustellen, obwohl er genau wußte, 
daß seine Frau überhaupt nicht hinhörte, 
wenn er etwas sagte. 

Frau Schmidt nahm die Worte Ihres Mannes 
zur Kenntnis, überlegte ein wenig, und dann 
sprach sie: .Ja, du hast recht Ich hat» mich 
geirrt." Als Herr Schmidt diese Worte hörte 
(es dauerte eine Weile, bis er begriffen hatte, 
daß seme Frau einen Irrtum eingesehen und 
zugegeben hattet, da glitt ihm die Zeitung aus 
den Händen Et wurde bleich. „Liebling", stot- 
terte er, „ich muß dich falsch verstanden 
hatwn." 

„Du hast mich nicht falsch verstanden" er- 
widerte Frau Schmidt freundlich. „Ich hatte 
mich geirrt, und du hast recht." Herr Schmidt 
sagte daraufhin tadelnd „Hast du dir schon 
wieder einen neuen Hut gekauft?" Denn — 
irgendeinen Grund mußte es doch haoen, 
wenn ihm seine liebe Frau plötzlich so ohne 
weiteres recht gab. 

Frau Schmidt sagte ganz ruhig und beson- 
nen ..Nein ich habe mir keinen neuen Hut 
gekauft'" Herr Schmidt sprang besorgt auf: 
„Seit wann fühlst du dich nicht wohl? Du bist 
Sehl Icrank Wir müssen sofort einen Arzt 
konsultieren" Nun begann Frau Schmidt är- 
gerlich zu werden. ,Was fäll' dir ein? Ja, wie 
redest du denn mll mir?" 

In diesem Augenblick klingelte es und Frau 
Schmidts Mutter kam zu Besuch. „Gut, daß du 
kommst. Mamachen" sagte Herr Schmidt 

Geistige Störung 
£in bekai..'itei Psychiater war zu einer ex- 

klusiven Gesellschjft geladen, und die Gast- 
geberin brachte schließlich das Gespräch auf 
ein Ge'jiel, m dem ei sich zu Hause fütUte. 

-Sagen Sie mir bitte Hen Doktor", fragte 
sie, „wie entdecken Sie eigentlich eine gei- 
stige Störung bei lemandem der nach außen 
vdUjg nurmal wirkt*" 

ist ganz einfach", erwiderte cier Psy- 
chialer .Ich stelle ihm eine Frage, die jeder 
mühelos tjeanl Worten kann. Wenn er zögert, 
habe ich den ersten Anhaltspunkt " 

„Und was für Fragen sind das zum Bei- 
spiel*" 

„Nun ja. ich frage ihn etwa J<apitän Cook 
hat drei Pahiten um die Erde gemacht und i«t 
aul einei dieser Fahrten ums Leben gekom- 
me«. Auf welcher?'" 

0|e Oame de« Hause« dadile «einen Auceo- 
oU«* oadL Dana acinte «w mit oervösea La- 
cbM: „Kannan Sie nidit ein aaitar«« Beiiptel 

Dekiorl Ich muS gestehen, daß ich in 
Gaadiickla nidit «ehr bewandart bin..." 

„Sfriede geht es nicht gut. Sie hat einen Irr- 
tum eingesehen und mir recht gegeben, ohne 
einen neuen Hui gekauft zu haben. Findest du 
nicht auch, daß wir sofort einen der t>erühm- 
testen Spezialärzte Europas konsultieren soll- 
ten?" 

Sprach Frau Schmidt: „Mamachen, nimm 
Platz und höre nicht auf Edgar! Ei spricht un- 
gereimtes Zeug Was hätte Ich wohl mit einem 
neuen Hut sollen? Kann man einen neuen Hut 
auf einen Kleiderbügel hängen? Ich fand einen 
freien Kleiderbügel und mußte für diesen 
einen rationellen Verwendungszwecke suchen. 
So habe ich mir einen neuen Pelzmantel ge- 
kauft. Die Rechnung liegt auf Edgars Schreib- 
tisch. Er hat sie nur ncxh nicht gefunden." 

Herr Schmidt röchelte. „Dann ist ja alles 
gut! Und ich d;.cbte schon, du wärst krank, 
weil du einen Irrtum eingesehen hast Ein 
Pelzmantel also ist es — ach, wenn es nur 
sonst weiter nichts ist"' 

Er war eben ein aufmerksamer Gatte — 
dieser Herr Schmidt. 

Beuels 
Man sprach über das Rauchen Ein Herr 

sagte: 
„Der Mißbraudi des Tabaks verändert die 

Stimme'" 
„Das stimmt — auch ich konnte die Erfah- 

rung machen, daß der Tabak die Stimme ver- 
ändert'" 

Die anderen Anwesenden bezweifelten das. 
dcxh der Herr beharrte auf seiner Ansicht: 

„Zum Beweis sollten Sie die Stimme meiner 
Frau hören, wenn von meiner Zigarre Tabak- 
asche auf den Teppich fällt!" 

whiHmiHiiiiiiiMiiiiiiiiwiiiiiiiiiuiwiiimMiiiiiiinHiiiMiiMiimMMmiiiwiiiwinpwiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimHimiiiii 

Allzu 

Tieri' 

sches 

•Mir Uttc auk ein Uiuxl ceaSct, aber aaeiae Fraa will immer 
etwa* llrsaaJeres babea!* 

Jter Betbe Hoaä da ist Mir soge- 
lulea. Mattir 

M .Im TIerkcim ist do«l> heute Bc- 
^ iTh 

Eiserner Wille 
Von Heinrich Bott 

Frau Meyer schwärmte ..Mein Mann hat 
sich über Nacht das Raucher abgewöhnt!" 

„Tatsächlich'" staunte die Nachbarin. 
„Ja'" nickte Frau Meyer. „Außerdem hat er 

das Trinken aufgegeber.!" 
„Wirklich?" 
„Ja' Feiner hat er seine kostspielige Brief- 

markcnsammelei an den Nagel gehängt'" 
„Was Sie nicht sagen?" 
JJarüber hinaus hat er seinem Skatclub 

Lebewohl gesagt'" 
„Sollte man es glauben?" 
„Und vom Wirtshaus will er auch nichts 

mehr wissen'" 
„Erstaunlich, erstaunlich!" 
„Und seine sogenannten guten Freunde be- 

sucht er abends auch nicht mehr!" 
„Kaum zu fassen'" 
„Und schließlich und endlich Er hat sein« 

hübsche Sekretärin entlassen und einen Se- 
icretär eingestellt'" 

Jetzt staunte die Nachbarin unverhohlen. 
„Da muß man abei einen eisernen Willen 

haben, um seine Steckenpferde und Leiden- 
schaften so einfach aufzugeben!" rief sie an- 
erkennend. 

Frau Meyer nickte 
„Natürlich!" sagte sie. „Den habe ich ja 

auch'" 

Eine Handvoll Festtagswitzdien 
Schottisch 

>Was schenken Sie denn in diesem Jahr 
Ihrer Frau zu Weihnachten, Mr McIntosh?" 

,J)ie restlichen Raten füi den Mantel, den 
Sie im vorigen Jahr zu Weihnachten l>ekom- 
men hat?" 

Kostenpunkt 
Die lüeine Inge hat zu Weihnachten ein« 

Puppe geschenkt bekommen, auf deren Popo 
sie das Preisschild entdeckt. Als sie Ibra 
Freundin trifft, hebt sie Ihr Kleidchen hoch 
und sagt: „Sieh doch mal hinten nach, was ich 
gekostet habe!" 

Auskunft 
Bei der Telefonauskunft läutet das Telefon. 

Das Fräulein vom Dienst nimmt den Hörer 
ab. .Ja, hier Auskunft'" 

„Hören Sie", sagte eine weibliche Stimme, 
„Idi bin gerade d<it>ei. meinen Wunschzettd 
auszufüllen. Bitte sagen Sie Schreibt man 
Nerz mit .tz' oder .ss ?" 

Was ist los? 
Mr. Hiller, der giuße Manager, kommt wia 

Jeden At>end spat und abgehetzt nach Hause. 
Als er in« Zimmci »ritt sitzt die Familie um 
den Weibnachtstwum veisammeit. Mi. Miller 
reibt sicii die Augen und sagt oervö«: Ja — 
wa« tan alle« in da Weit ist dcna beut* wl^ 
der Isar* 

4 
5 

i 

•ji 
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Sprendlingen 
OffönDactjet . 
Teleion 6.15.23 

Er bemerkte lie erst, als der rots Sport- 
wagen keine hundert Meter entfernt war; 

er madite einen Sprung, erwischte sie an ih- 
ren langen dunklen Haaren und riß sie zu- 
rück; sie fielen ins Gebüsch; der Wagen sdio0 
wie ein Pfeil nn ihnen vorbei und verschwand. 

Zwisdien der Autobahn und der Wiese lag 
der Inhalt zweier Einkaufstüten. Das Mädchen 
starrte Joe an, schluckte ein paarmal und 
tagte: „Was — was habe ich nur gemacht? Ich 
habe ihn nicht gesehen, weiß Gott, Idi habe 
Ihn bestimmt nidht gesehen.. 

„Schon gut", sagte Joe, „so was passiert Je- 
dem einmal. Man will über die Straße, da 
kommt einer an, den man nicht gesehen hat. 
Suchen wir erst mal das Zeug wieder zusam- 
men." 

Sie füllten die beiden Einkaufstüten mit 
dem Obst und den Konserven. Joe betraditete 
das Mädchen. Es war hübsch, hatte aufregend 
lange Beine unter einem sehr kurzen Mini 
und sdiwarze Haare über den Schultern. Ihr 
einfaches Kleid war tief ausgeschnitten. 

„Ich bringe Sie über die Straße", tagte Joe. 
^Sie wollen bestimmt nach Hause." 

Sie ließ sich über die Stralk führen. „Ich 
weiß nicht, wie idi Ihnen danken toll", tagte 
sie. .Ich heiße Mary." Er nannte seinen Namen 
und lachte. Gib einen Hunderter, dachte 
•r, dann brauche ich nicht auf einen Wagen 
tu warten, der mich ztifälligerweise haargenau 
nach Pentville fährt — aber Im gleichen Au- 
genblick wußte er, daß er an diesem Tage be- 
ttinunt nidit mehr nach Pentville kommen 
würde. 

Sie blieben am Straßenrand stehen. Er log 
Ihr vor, «r hätte atif einen Freund gewartet, 
der mit dem Wagen vorbeikäme, um Ihm «t- 
wat zu geben. Er tagte; „Idi wohne In einem 
Hotel. Können wir uns heute abend sehen? 
Wir könnten etwas unternehmen, Idi bir 
fremd hier.. 

Es gab einen Beatschupppen und ein paar 
andere Lokale, in die man gehen konnte, aber 
lie hatte keine Zeit. „Morgen bestimmt", 
tdilug sie vor. „Morgen um 17 Uhr gegenüber 
^er Kirche? Dort ist ein Caf6, und" — sie 
sah Ihn an und wurde ein wenig rot — „und 

Im Kaufhaus am Bahnhof trank er wieder 
Kaffee und aß zwei Sandwidbet. Er dachte an 
dat Mädchen. Eines war ihm klar: Schießen 
würde er nicht. „Zeig' den Leuten, daß du 
nicht lange fadcelst", hatte Frank gesagt, 
„aber hau' lieber ab, ehe du den Zelgeflnecr 
krümmst." 

Am Nachmittag hatte er einen kleinen I,a- 
den gefunden: Tabak, Wein und Spirituo?on 
und allerlei mehr. Er sah, daß Leute hinein- 
gingen und bepacket wieder herauskamen. 
Ohne Zweifel hatten sie eine Menge Geld in 
der Tasdu. Er hatte zweimal durch das Schau- 
fenster gesehen und Jedesmal hatte eine alle 
Frau die Kunden bedient 

Er wartete eine Weile, bis kein Kunde Im 
Laden war, dann steckte er den Revolver hin- 
ter den Gürtel und betrat den Laden. Ein 
melodisdies Gebimmel erklang über der La- 
dentür. Er stellte sich breitbeinig vor die Theke 
und zog die WalTe. 

Jemand kam aus einer Tür. 
„Seien Sie ganz itlll", befahl er, wälirend 

ihm Sdiwelß den Rücken hinunterlief. „Das 
ist ein Ueberfallt Packen Sie alles Geld — 

„NeinI" schrie dat Mäddien. 
Er ttarrte In Ihre angsterfüllten Augen. „Ich 

— ich wollte —sagte «r, aber der Schock, 
daß von all den vielen tausend Mädchen der 
Stadt ausgerechnet Mary vor Ihm stand, 
lähmte Ihn. Nur tebi Zeigefinger krümmte 
sich, und die Kugel traf Mary In die Sdiulter, 
tchleuderte sie gegen die Wand, tie prallte zu- 
rüdc fiel auf den Boden, genau auf den Knopf, 
der den Alarm auslöste. Die Sirene, Irgendwo 
vor der Tür, dröhnte In Joes Ohrm. Das Miid- 
(faen stöhnte. Er sprang Ober die Theke. F.r 
hob Ihren Kopf hoch. Sie sahen tidi in die 
Augen, bis ihn eine schwere Hand zurückriß. 

Er wollte etwas sagen, aber alles war nun 
sinnlos geworden. Während sie ihn auf die 
Straße führten, dachte er flüchtig an den Ge- 
(ängnlshof, an ein Rondell, um das, einer hin- 
ter dem anderen, die Hände auf den Rüc!«'n, 
Männer in gestreiften Anzügen wanderten. 
Tag für Tag, Woche für Woche — manche viele 
Jahre lans... 

Ein bißchen Geld für Mary 

Kriminalgescjhidlite von Ernst Heyda 

Diese Möbelcity-»Hits« bescheren 

Lebenskanstler-Vlteihnachteii im Advent 
Madien wir uns nidits vor - nur wer gleidt an das Fest 

der Feste einen Urlaub im Sdinee anhängt - oder 
ein Lebensjcünstler ist kann sich von der jedes Maß 
übersteigenden Vorwethnadtfshetze erholen. Für alle 
anderen sind die - diesmal verlängerten - Feiertage 

ebenso schnell vorüber wie letztesmcd, „Dank" 
Vorbereitungsschlädit, strapaziöser Besudie und 

Gegenbesudle, einem Marathon-Kodten für bedauerns- 
werte Hausfrauen vom 24. bis 29, Dezember etc., etc. 

ist für viele der Nerven-„Akku" am letzten Tage 
(oder schon früher) am Verlösdien anstatt neu 

aufgeladen. Jeder Arzt weiß davon... 
Für alle, die es diesmal besser madien wollen, hat die 
Möbelcity gute Nadiridit. Es ist nodt nicht zu spät, 

Weihnachten auf Lebenskünstler-Art zu erreidien. Wer 
fetzt dazu - wenigstens am Abend - restlos „abschalten" 

will und dazu ein wenig des „Milieuwedisels" bedarf, 

findet die „Möbelcity" vorbereitet. Wir haben die 
Abteilung „Wohlbehagen" (woanders sagt man 

Polstermöbel) noch einmal aufgefüllt und können Ihnen 
nicht nur mit den beiden gezeigten Garnituren 

im Advent einen Teil Lebenskünstler-Weihnachten 
frei Haus liefern. Lassen Sie sich nidit den Sinn der 
Weihnacht ins Gegenteil verkehren - meistern Sie 
Weihnaditen auf Lebenskünstlerart. Die Möbelcity 

möchte nach Kräften dazu beitragen. 

meine Eltern sind morgen nicht zu Haus«. 
Mein Onkel holt sie heute ab, na Ja, Idi mein« 
sie fahren morgen; heut« kommt «r. Ich muß 
mich — ich muß midi Ja nodi bedanken, Joe. 
Ja?" 

„Ja, Mary", sagte er. Sie beugte sldi vor und 
gab ihm einen Kuß. 

Er sah ihr nadi, bis sie um die Ecke ver- 
schwunden war. Es war «in Mäddien, wie er 
immer eines gesucht hatte. Und er sehnte sich 
nadi einem Mäddien. 

In seinen Taschen hatte er vier Dollar, einen 
Entlassungssdiein aus dem Gefängnis, In dem 
er eU Monate lang auf die Freiheit gewartet 
hatte, eine Adresse, um In Pentville zu einem 
Job zu kommen, und einen Revolver mit einer 
einzigen Patrone. Wenn ein Bulle Ihn anhielt, 
war er geliefert; unbefugten Waffenbesitz 
mociiten sie nldit, aber Frank, der zwei Tag« 
vor ihm entlassen worden war, hatte gesagt! 
„Geld kann ich dir nicht geben, Kumpel. Nimm 
dat Ding da und beschaff dir Moneten. Oder 
versdiaÄere es irgendwo." 

Wenn dl« Sprüche stimmten, hatt die Stadt 
fast 70 000 Einwohner. Er ging in ein Kaul- 
haus gegenüber dem Bahiüiof und bestellte 
sidi im Erfrischungsraum Kaffee. Er mußte 
nachdenken. Und er dachte immerzu an das 
Mädchen. Es war ein verdammt gut aussehen- 
det Mädciien. Er wäre als Anhalter bestimmt 
nach Pentville gekommen, aber nun sah alles 
anders aus. Warum sollte er nicht In der Stadt 
bleiben? Er braudite nur ein biiSdien Geld — 
für sich und für Mary. Je mehr Geld man 
hatte, desto mehr konnte man audi von den 
Mädchen haben. Und sie hatte ausgesehen, als 
ob sie eine aus einer guten Familie wäre. Na- 
türlich war er keine Kanone als Automedia- 
niker, aber das konnte man lernen und hier 
gab es eine Menge Werkstätten und Tankstel- 
len. Ein Job war immer drin, und manche 
kümmerten sich nicht darum, ob einer aus 

RefusNum 
— eine superbequeme Wohn- und Herrenzimmergarnitur auf 
Rollenfüßen. Qualitäts-Abfederung und vollsynthetische Antron- 
Kräuselveloursbezüge garantieren lange Lebensdauer — und 
allabendliche Entspannung! Sofort lieferbar in »ix)rdeaux«, 
»moosK und »türkis« zum Sensationspreis von nur DM 650.- 
netto (frei Haus geliefert mit Voll-Garantie). 

Nimrod 
- eine Knautschl<issen-Garnitur im Jagdherren-Stil, gefertigt 
aus dem Material des Fortschritts, lederfarbenem Skaifiorin den 
Tönen »hellbraun«, »mittelbraun«, »schv/arz«, mit losen Sitz- und 
Rückenkissen, RollenfüBen, prachtvoller Federung. Der Preis für 
die 6 sitzige Komplettgarnitur ist eine WESNER-Sonderleistung: 
DM 898.- netto (frei Haus geliefert mit Voll-Garantie). 

dem Knast kam oder nicht. Mary? Das war 
^ne andere Sadie. Beim Spaziergang im Ge- 
fängnishof hatte einer gesagt: „Mandie mögen 
dat nicht, anderen Ist'i egal. Du mußt nur 
tagen, daß man dich verführt hat oder to 'n 

Quatsch. Drüdc' auf die Tränendrüse, Kum- 
peil" 

Er verließ das Kaufhaus, als es dunkel war. 
In ein Hotel konnte er nidit gehen. Aber er 
hatte eine Siedlung mit lauter unbewohnten 
und halbfertigen Häusern gesehen, und eine 
Stunde später saß er im obersten Stock eines 
Neubaus und döste bis zum nächsten Tag. 

OMEGA 

f«iB meistgekaufte Präzisionsuhr 

der Well und andere 

bedeutende Weltmarken 

führt für Sie 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Friedrichstraße 21 Telefon 221 93 

FLIESEN . 

Reidihaltiges Lager - Musterraum r/. 
V Unverbindi. Beratung - Lieferung frei Haus ^ 

Dornburg & Eisinger oHG. 
607 Langen, Langeslraße 42, Telefon 21837 

Wenn Sie Geld 

brauchen 

kommen Sie 
zu uns! 

SWORTKREDIT 

HD JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossenschaft 
EGIMBH 

Agentur Langen, Baiinstraße III 
(Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeil; Montag - Freitag 
von 10 - 12 und 16 - 18 Uhr 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
langen/ Süd a d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung! 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraße 33 

auch samstags Jeder- 
zeit fahrbereit. 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
n I E H L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgas.se 14 

Parkplatz I Minute vom Geschäft 

»Martink 

'/i Flasche nur 

^3 «Trumpf"-Felnschmecker- 

IMP Spezialitäten-Pralinen 

BImG 26 Stück Packung nur 

i9 »Chantre« 

4,95 

'/i Flasche nur 

»Henkell-Trocken« 

'/i Flasche nur 

»Schinkenhäger<( 

Vi Flasche nur 

»Keller-Geister« 

V. Flasche nur 

Form. Stangenspargel 

6,98 

6,95 
incl. Steuer 

7,95 

1,98 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Nedtarstr. 3 

35- u. 50-Liter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Transporte und 
Umzüge 

ägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Eridi 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schötzenhaus" 

Längen- 
Ober Unden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - TeL 213 23 

ELDEO 
Supp-hose* 

der Miedetrstrumpf 

strafft und stützt 
das Bein 

[HiBiSnIch'l 

607 Langen, Fahrg. S3 
P direkt am Hause 

Achtung: 

Jahresschluß 

bringt 

Geld ins Haus 

wenn Sie sofort, spätestens jedoch bis 31. De- 
zember, mit dem Bausparen anfangen. Denn so 
können Sie für 1969 noch einen schönen Batzen 

als Steuernachlaß oder Prämie kassieren: 
400,500, 700, 900 Mark oder noch mehr. Was 
für Sie persönlich an Prämie im Bausparen drin- 

wir Ihnen gerne aus. Auf Mark 
und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und es er- 
wachsen Ihnen aus unserer Prämienberatunq 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wen- 
den Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot- 
Beratungsstelle oder direkt ans Wüstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstiaße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen: (.angener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bafin- / Friedrichstraße und Wernerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fqrbfernseh-Spexialist mit 12 Filialen 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, 
deshalb tiur zu Radio Hauptwache 

Einige unserer Vorteile; 
9 Farbfernseher zur Probe 
9 Bes. gute Finanzierung 
® Sp«*.-Farb-$o#ort»ervlce 
• Sensotionspreise durch 
9 Fabrik-Direkteinkauf 

mit 56-cin- 
Bildröhre 
1488.- «"1" 

t" **?'•«•" C'undig, Philip», Loewa- Opta, Nordmsnd«, Saba usw. in dan Farban Dunkal 

unsaram Loger liafarbor 

mit 4f-cm- 
Bildröhre 
1388.- 55"" 

mit 63- cm- 
Bildröhre 
1588.- 65"." 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

Weitere kaum schlagbare Angebote; 
Platt«!!' 

Stauaro«?. m. Rarflo 32 Lttpr.-MoK.u. Pi«p. nur 298.• e.24HlS.> 
Lu«ui*Hifl*Anlof .m ■ St«u«r9or. u. 2 lex. 
ouf6»>..o.24»34.» 
T*l«r. 2-tpur>T*nfc.- 
Oarät MSOt. o.Zbh. nur 119.« e. 17 k 14.. 
Luaut «Tonbandpar. Orui»d.TKia4 koMpJ. nur 1P8.. o.a4«ll.. 
H*lm*llundfunkfl«r. f.UKWu.MIttttlwpll« ürnir a».. o. 14»f.. 

jUixus^Madlo Sobo 
InOiinkal.Rot.WalO nur 198.. a. 17 «14.. 

Musihschr. m. Super* rodio u.lO-Plattansp, 
nur 29S.. o. 24a1S.. 
Lumus'Muiikschr. m. Srer«og«räf,10.pitp. nur 898.. ».a4«a9.. 
Jap.CaBB.'4l««erd«r. 
bas.fut.m.oll.Xubsh. nur t4».. o. 1Jk13.. 
luiiUifCa««.«R«cord. Orundt.CaOOAutem. nur t9B.. 0.17« 14.« 

- 
■I 
'j 

S-k9-iinfach- Watchvalloutomaf nur J84.- o.»4«19.. 
LuKut-Wa»chvoll- outomal fOr S kp nur »98.. o. >4k34.. 

4 HiFi-Sterao-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Bie»en-2entral-Am$tellung in Ton-Stilm6beln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ihre eiste lahlung Im febiuoi 
oder bei Barzahlung htfchitzulüctiger Rabatt 

Bllts-Famiah-u.Rurtdf.-Raparaturdianitni.üb.60 Fahrxausan, Quch wann Ihr Caräl nicht von uns!*». 
Mahtar-ZantralwarfcstaH mit Color-Spaslolabl. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

l I 

RADIO HAÜS|>TWACHE 
tqn9«n, Bahnstraße 16, Telefon 156 74 



Haut der Geschenke führt... 
Haus der Geschenke pflegt... 
Geschenke, mit den 
man Ehre einlegt 

&taus 

ERSTES 

der ^estkenke 

KUNSTGEWERBEHAUS AM PLATZE 

Samstag durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

ReizvoHesDriiber 

richtiges Dnmler 

M T 22 

i$:/üiIESSE'R 

ö-lino 
WÄSCHE+MIEDER 

TUPFEN-SET 
rot, himmelblau 
und sonnengelb 

Gisela WÖLFERT 

Miederwaren - Kindermoden 

Langen - Bahnstraße / Ecke Annastraße 

jigarreHhaus 

(^am £uihetptaiz 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl In- und ausländischer Zlgairenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekannten Firmen - Feuer- 
Zeugreparaturen - Spirituosen, audi in Geschenkpackungen. 

GERDA BAUER 

GartenstraBe 4 (am Lutherplatz) 
Telefon 29375 

Geschmackvolle 

Geschenk- 

Packungen 

für Damen und Herren 
auserwählte 

Parfüms 

und viele andere hübsche Dinge, 
wie immer aus der 

D R O G E R . E IMeißner 
Fahrgasse 

SCHIRM-LISKA 

Das Fachgeschäft mit der großen 
Auswahl 

TDer Sctum ein ideales 

yOeihnuctitsyescfieMk 
Wir bieten an; Alle Arten 
Regenschirme fOr Damen, Herren 
und Kinder. Auch die kleinsten 
Mini-Mini. Ferner Spazier- und 
Krankenstöcke. 
Wir führen sämtliche Repa- 
raturen aus, ebenso alle Schirm- 
neubezüge. 
Schnell, preiswert und gut 

SCHIRM-LISKA 
Lungen, Neckarstr. 3, an der Post 

I »bmA  
K'jJlUliUlllllJ frei 

Overmann Garagen Proipekt fril I 
I 7517 EoDlnaen Tel. 0 72 62/715 m 

Ein schönes Weihnachtsgeschenk 

für Mutter 

Dinett DM 129.- 

Variett m. H. DM 98.- 

Fahrgasse 17 

Machen Sie auch 
ihre Wohnung winterfest. 

Nicht nur Ihr Auto. 

Ein Mipolam Teppichboden 
bringt Sie warm und 
behaglich durch den 
ungemütlichen Winter. 

Mipolam® 
Teppichboden 

J. K. BACH 

607 Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

iiiit Uhren, Schmuci(, 

B.S.F.-Bestecken 

von Ihrem Fachgeschäft 

H. BURGMAYER 

Inh. W. u. I. Härtel 
607 Langen/Hessen, Bahnstraße 7 

Total-Ausverkauf 
von Gardinen, Teppichen, Bettwaren usw.. bis zur Hälfte 
billiger - einmalige Gelegenheit in Langen. 

Raumausstattung Oswald 
August-Bebel-Straße 8, Telefon 22525 

Geschenkartikel 

Schallplatten 30 cm Langspielplatten ab 1,— 

Fahrräder und Kinderwagen 

Damenstrümpfe ab DM -.40 

Winterpulli, Skipulli, Herrenhemden 

Winterunterwäsche für Damen und Herren 

Adventskränze mit elektr. Beleuchtung 

Christbaumständer 
elektr., mit 2 Lieder u. AnschluB für elektr. Baumbeleuchtung DM 19,60 

Weine, 

Spirituosen, 

Lebensmittel 

Die seitherigen Preise 

sind um 20 Prozent gesenkt! 

ROLL 

LANGEN, AM BAHNHOF 

D 
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Geschenke für die Königin 
Eine weiße Rose und ein Eimer voll Schnee 

Was sdienkt man der britischen Monardiin 
zu Weihnachten? Zu Königin Viktorias Zeiten 
glaubte der König von Slam eine Patent- 
lösung für diese schwerwiegende Frage gefun- 
den zu haben: Er schickte Ihr Jahr für Jahr 
von freundlichen Wünschen begleitet, eine 
große, echt silberne Bratpfanne dazu. Der öst- 
liche Herrscher glaubte, die Mahlzeiten für die 
britische Monarchin würden auf einem Herd 
In ihren Gemädiern im Königspalast zuberei- 
tet — wie es Im siamesischen Königshaus der 
Brauch war —, und hielt Silberpfannen da- 
her für ein höchst passendes und praktisches 
GesAenk. Allmählich kam eine stattliche Kol- 
lektion zusammen, doch die Königin wagte nie, 
die für sie so wenig geeignete Gabe zurück- 
zuweisen, bis der König von Slam schließlich 
starb und man seinem Nachfolger taktvoll be- 
deutete, daß ein anderes Geschenk erwünsch- 
ter sei. 

Auch Königin Elizabeth H. erhält zu Weih- 
nachten zum Teil recht ungewöhnliche Ge- 
schenke. Einige davon gehen auf alte Bräuche 
zurück. Es Ist jetzt 40 Jahre her, daß eine lange 
vernachlässigte Tradition aus der Zelt des 
Stuartkönigs Karl 1. neu belebt wurde: König 
Georg V. wurde 1829 ein Korb mit blühenden 
Weißdornzweigen überreicht. Sie stammten 
von dem berühmten „Wunderdorn" In Glas- 
tonbury, der jedes Jahr genau am 6, Januar, 
dem ursprünglichen Christfest de» Juliani- 
schen Kalenders, blüht. Die Fügende erzählt, 
daß Joseph von Arimathla, der als Missionar 
In Gallien und später audi in Britannien ge- 
wirkt haben soll, eines Tages während einer 
Predigt seinen Stab in die Erde steckte, aus 
dem dann der Wunderdom entsproß. 

Sollte die Königin das Weihnaditsfest ein- 
mal auf Schloß Balmoral feiern wollen, so 
wird sie vom derzeitigen Herzog von Atholl 
eine weiße Rose erhalten. Es Ist eine sehr alte 
Bestimmung, daß die Herzöge von AthoU dem 
brltlsdien Monarchen diesen „Zins" für einen 
Teil ihrer Ländereien zahlen müssen, wenn 
er sldi zur Welhnaditszelt In Schottland auf- 
hält. 

Noch schwieriger zu beschaffen Ist oft der 
„Zins", den ein anderer schottlsdier Grund- 
herr, der Laird of Foulls, der Königin zu ent- 
rlditen hat. Es Ist nämlidi ein Elmer voll 
Schnee, der von seinen eigenen Ländereien 
stammen muß. Und beim besten Willen läßt 
sich nicht Immer garantieren, daß es gerade 
zur Weihnachtszeit in dieser Gegend schneit. 

'l'sser alten Bestimmung 
eiOckllcherweise eine Klausel, die es dem 

Grundherrn von Foulls gestattet, die Zinsent- 
richtung nachzuholen, sobald auf seinem 
Grund und Boden nach dem Fest der erste 
Schnee gefallen ist. 

Weihnaditlidie Tips 
Ein weihnachtlicher Duft durchzieht Ihr« 

ganze Wohnung, wenn Sie Tannennadeln In 
Schalen sammeln, mit Wasser bedecken und 
auf die Oefen oder Heizkörper stellen. 

* 
Sie wollen lange etwas von Ihrem Christ- 

baum haben? Dann stellen Sie ihn gleich nadi 
dem Kauf In einen kühlen Raum oder auf den 
Balkon oder In den Garten, schneiden oder 
ritzen mit einem scharfen Messer die Schnltt- 
Bädie an und stellen Ihn In einen Elmer mit 
Wasser, dem Sie Glyzerin zusetzen. 

Sie können stolz aein —' 
«uf Ihr WelhnachtsgebSck 
mit guter Butter. 
Man wird Sie loben. 

•Mhm, mit Butter gemachtl. 
Man merkt eben doch 
den Unterschied. 

Schallplattenaufnahmen 
Schallpl. auch v. Ihrem 
Tonband. 

Tonstudio Olfenbach 
Offenbach (Main) 
LudwIgstraBe 26 
Telefon 885265 

Uater Getdionklip : 

KARL MAY 
alle 73 Orlglnal- 

und Jubiläumsausgaben 
Buchhandlungen 
Brigitte Schenko 

Dieburger StraBe 42 
und MEYLUX 

BahnstraBe 14 

Herren- u. Damen- 
Pelz-Mützen 
Krawatten 

PELZ-MULLER 
Egelsbach 

Westendstrafle 8 
Ruf 48 OB 

Bei Gliederreißen Bei Ischias 

Leuchtet fs 'üt ^iseh 
Ein weihnachtlicher Kafleetisch ohne bren- 

nende Kerzen ist nicht vollkommen. Hier zwei 
Vorschläge, wie man aus Gläsern mit Stielen 
dekorative Kerzenhalter zaubern kann: 

Aus Goldfolie einen Streifen schneiden, 3 cm 
Orelt, 30 cm lang. Den Streifen wie eine Zieh- 
harmonika falten. Die Falten sollen etwa 
9 mm breit sein. Sie gelingen besser, wenn sie 
mit Bleistift und Lineal vorgezogen und dann 
geknifft werden. An den Innenseiten der Fal- 
ten kleine VIeredte einschneiden. Die Kanten 
sternförmig zuschneiden. 

Einen großen und einen kleinen Stern auf 
zwei Vieredce auf weißes Papier zeichnen und 
mit einem Kugelschreiber auf Goldfolie viel- 
mals durdipausen. Alle Sterne ausschneiden. 
An jeden Stern einen Perlonfaden kleben und 
die Sterne In unterschiedlicher Höhe an die 
Unterseite des Streifens kleben. Den Streifen 
zusammenkleben, etwas andrücken und um 
den Rand de« umgekehrten Glases legen. Fer- 
tig. Wer keine Goldfolie zur Hand hat. steckt 

In das Glas viele kleine Tannenzweige, hängt 
winzige Kugeln daran und steckt lange dünn« 
Kerzen In das Tannengrün. 

'^Llck at4^ ICalenhet 
Das alte Jahr madit Utngsam schlapp. 
Der Wandkalender magert ab, 
da helfen keine Mätzchen. 
Die Zeit vergeht, man glaubt es kaum. 
Bald singt der Mensch „O, Tannenbaum" 
und knabbert wieder Plätzchen. 
In allen Herzen herrscht zur Zeit 
ein Hochbetrieb in ÄeUpkcit 
in Liebe und In Rührung. 
Es hebt ein großes Tusdieln an, 
das Tusdieln um den Weihnachtsmann 
und seine Finanzierung. 

HansoEridi Richter 

Ein Goldfiscli im Sclinee / 
Eine alte Dame aus der Nachbarschaft kam 

eines Tages mit einem toten Goldflsdi zu mir 
und bat midi, festzustellen, woran Ihr Lieb- 
ling eingegangen sei. 

Idi wollte ihre Geftlhle nicht verletzen, 
widcelte den Fisch In mein Taschentudi und 
stedcte Um In die Manteltasche. „Idi werde 
Ihnen mein Untersuchungsergebnis zukom- 
men lassen", sagte Idi. 

Stunden später zog ich abends auf dei 
Straße mein Taschentudi heraus und — zu 
spät — fiel mir der Goldfisch ein. 

Als ich mit Hilfe von Streichhölzern Im 
Schnee nach ihm suchte, fragte plötzlich eine 
Stimme aus der Dunkelheit: „Was machen Sie 
denn hier auf den Knieen im Schnee, jungei 
Mann?" 

Es war die Stimme des Gnetzeshüters. 
„Ich suche einen Goldfisch', antwortete Idi 
Es entstand eine längere Pause, dann karr 

d.<« EYage des Polizisten: .SÄgtn-i Sie, einer 
Goldfisch?" 

Von John Steinberk 
„Ganz richtig, einen Goldfisch" 

ich. erwidert« 
Wieder eine Pause. Dann: „Hätten Sie etwas 

dagegen, mit mir zu kommen? Ich weiß wo es 
massenhaft Goldfische gibt" 

„Ich habe kein Interesse an Goldfischen In 
Jessen", versetzte Idi, „nur an diesem einen. 
Idi habe einer alten Frau versprodien. Ihr zu 
sagen, woran er gestorben ist." 

„So? Na, dann will Ich Ihnen mal beim Su- 
chen helfen" sagte der Polizist, offenbar ent- 
schlossen, nachsichtig mit mir zu sein Ich 
gebe Ihnen fünf Minuten Zeit dafür, ver- 
standen? Dann muß Ich Sie mitnehmen 

Schon nach knapp zwei Minuten rief ich er- 
lei^tert aus: .,Da ist er ja'" und hielt dem 
Polizisten den Goldflsdi vor die Augen. Der 
Msnn sah erst den Fisdi, dann mid) voller 
Argwohn an, erhob sid) langsam, klopfte sidi 
den Sdinee von den Hosen, madile kehrt und 
'diritt davon 

BELOHNUNG 
Wohnungsbaupramle bis DM 739,- (und höher) 

für alle, die noch bis zum 

31. Dezember 1969 
Gelder auf einen Bausparvertrag anlegen. 

Schon bei VertragsabschluB 
Anrecht auf ein Darlehen 

ZU nur 4V2 7o Zinsen 
(Guthabenzinsen 2,5 %) 

NEU: Zusatztarif 

3°/o Guthabenzinsen 
(Darlehenszinsen 5 %) 

Informieren Sie sich bei 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) 
e. Q. m. b. H., Darmstadl, HelnrlchstraDe 2, Telefon 0 61 51 / 2 67 81. 

Auskunft erteilt: 

DBS-Bezirksieiter 

Franz Schallmayer 
  6051 Waldaci<er, Bergstraße 20, Telefon 06074/5408 

NEU-ERÖFFNUNG 1^^,, NEU-ERÖFFNUNG 

Freitag, 12. 12.1969 ü©l flOSGIIIdClGn Freitag, 12. 12.1969 

Spezialgeschäft für Kinder- und Damenhosen - Sprendlingen - Eisenbahnstraße 1 

^ bringt zur Eröffnung 

200 Kinderhosen cur Knaben und Mädchen) in verschiedenen Qualitäten DIVI 7,50 St. 

200 Teenager- und Damenhosen m . . DIVI 12,- p. St. 

Sie finden laufend bei uns eine groBe Auswahl In Modellen und QualltlL Klelnklnderho.en - Knabenhown - Mädchenhosen - Teenafler-Damenhoaen 

~ > Sündig Qb«r 1000 Hosen am Lager ^ 
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Keinen 

GESCHENK-IDEEN FÜR 

UNSERE KLEINEN 
Haben Se das Ridnige gefunden, 

», ,#*, verpacken wir es hübsch weihnschtlidi. • 
•, Das Schenken macht , » • • * 

• , dann doppelt Spaß. , 

i Kinder 

§port- 

liullorer 

Synthetik, 
hochbausch ^ ^ 
Gr. 128 21^0 

Kinder 

l^porttaenid 

Modell „RAWE" 
Baumwolle 
bügelfrei. 

II rhodehaus 

Wallenfels 
LANGEN, Bahnstraße 120,Tel. 22194 

Kinder 

Scliiafanxuji$ 
Modell „Tausendsassa" 
Baumwoll- 

: Trikot Gr. 116 20^0 

,*■ ■ ■ -.w, 

lAliefroillieiien Kinder 

gehen abl3.Dezeniber 

lauf §ebatxsuciie 
Jeder, der mit seiner Mutti zu uns kommt, kann ein lustiges, 

' wertvolles Spielzeug gewinnen. Fünf Riesenschätze und viele 
weitere Schätze warten auf Euch. 
Auf, Ihr fröhlichen Kinder, holt Euch den Schatz. 

Inserieren bringt Gewinn! 
Versicherungen 

allei Art 
Kfz-Zulassungs- 

dlenst 
Berber! Klrchhen 

Langen 
Schlllersstraße 10 
Tel. 22893 Od 23g(M 

Ihre Weihnaditsüberrasdiung: 

Reisedecken schon ab DM 35,- 
Vlele Farben und Preislagen 

TEPPICH-ETAGE 

nerhard ^Törmei^ 
Bodenbeläge — Tapeten 

Sprendlingen. Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

Kleinanzeigen 

bringen 
Crloige 1 

Praktische Geschenke 

für die Familie 

Teppichkehrmaschinen 
Bügeltisch 
Badezimmerschrank 
von Allbert u. DIeger 
Wäscheständer 
Eckbankauflagen 
SItzlruhen 
Nähständer 
Sitzkissen 
Beinstützen 

Handtaschen 
Reisekoffer 
BUgelmappen 
Collegtaschen 
Schultaschen 
Schulranzen 
Schmuckkassetten 
ManicQre 
Abendtaschen 
Geldbörsen 

DInnet und Varlett - Tischdecken und Läufer - Kissenhüllen 
Brokatdecken und Läufer - Tagesdecken - Ital. Tagesdecken 
Couchdecken aus synthetischem Fell - Badematten-Garnitur 

Alles be/ Fahrgasse 17 

übernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

SONDERANGEBOT; 

Zum halben Preis Spielwaren 

und Christbaumschmuck 

H. DROLL V. Langen, Am Bahnhot 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e-V. 

Gewinn-Ergebnis 
der 72. Auslosung (Weihnaditsauslosung) vom Samstag, dem 6. Dezember 1969, 

in Langen 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1 265 Gewinne mit DM 10 865,— 
668 Gewinne mit DM 5 700,— 
724 Gewinne mit DM 7 945,— 
420 Gewinne mit DM 3 760,— 
304 Gewinne mit DM 3 020,— 
286 Gewinne mit DM 2 990,— 

3 667 Gewinne mit DM 34 280,— 

Die Weihnaditsprämie von DM 1 000,— fiel auf die Nr. 11 586, die in der Spar- 
gemeinde Egelsbadi gespielt wird. Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen 
auf die Nr. 12 054 und Nr. 12 794, die ebenfalls in der Spargemeinde Egelsbach 
gespielt werden. 
Für die Langener Volkssparer war der genaue Gewinnplan in der Dienstag- 
ausgabe dieser Zeitung vom 9. Dezember 1969 abgedruckt und In unserer Haupt- 
stelle sowie den Zweigstellen ausgehängt 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbH., Bahnstraße 11 — 13 und den Zweigstellen Bahn- 
straße 123, Wemerplatz 4 und Carl-Schurz-Straße 16 entgegengenommen. In 
den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei den örtlidien Genossen- 
schaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Fröhliche W eihnacht 
all denen, die es - wie jedes Jahr - nicht so leicht haben: 
* Hausfrauen (die zu spät mit Kuchenbacken beginnen), 
* berufstätigen Frauen (die kaum zum Einkaufen kommen). 
* Manner und Väter (dib keinen richtigen Baum finden), * Kinder (die längst die Geschenke zuhause entdeckt haben). 
Röver denkt an sie. , , _ 
Und an Sie. Mit einem Weihnachts- Extra-Angebot 

nur kurze Zelt 

_ _           Wie neu 
Filiale: BahnstraB« 112 - Annahme: Langen; A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaua Helmrkii, Fahrgasae 23; EgeUöach: Firma E. Waldmann, KirchstraBe 8. 

IHR MEISTERBETRIEB 

lür Radio - Fernsehen 

W bietet ihnen ausgesuchte Qualitätsgeräte in 
■ Farbe und Schwarzweiß - immer neueste Mo- 
■ deile - keine Ladenhüter - Fachberatung und 
I Garantie bei Minipreisen. 

Unser bekannter individueller Sofort-Kundendlenst ist 
entscheidend für Ihr störungsfreies Farbbild. 
Unsere Meisterwerkstatt ist farbtüchtig und mit besten 
Meßgeräten ausgestattet. 

Größte Auswahl 

Wir wünsch enuns Ihr Vertrauen - Sie werden bestens 
bedient I 
Höchstrabatt bei Barzahlung - besonders günstige Teil- 
zahlung I 

JcJutcutoUt 

Haus 
vorm 

LANGENS GROSSES FACHGESCHÄFT 
Südliche RingstraBe 42 Telefon 21101 
Größtes Schallplattenlager am Platze - 
Stereo-Anlagen, Tonbandgeräte, Radios 

Weihnachten 

Freude schenken 

Geschenke vom Fachgeschäft 
für gute Damen- und Herren-Wäsche 

WASCHE-BRANDL 
Inh. Franziska Scheinkönig 
Ecke Ried- und Flachsbachstraße 

Cognac »Hennessy« ia aa 
statt 16.90 IHF/#W 

9,98 

riiumbler 

»Nescafe Gold« 
200-g-Glas, statt 11,90 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Ik 

♦"Easlfit"* 
SCHONBEZÜGE 

Einfach neu beziehen. 
Mit super- 

elastischem Stretch. 
Paßt faltenlos anfalle 

gängigen Polstermöbel. 
Leicht zu waschen. 

Atmungsaktiv. 
Moderne Dessins. 
Attraktive Farben. 

 r 

Fuhrgasse 17 

Nach dem 

31.12. Ist es 

zu spät 

Wenn Sie jetzt Ihr Bauspar- 
konto eröffnen, sicliern Sie 
sicti nocti rückwirkend für das 
ganze Jatir 1969 die neue 
Bausparprämie von 

400 bis Ober 946 DM 
oder hohen Steuernachlaß. 
Verpassen Sie nicht diese 
Gelegenheit. Sprechen Sie 
gleich mit dem Leonberger 
Bausparfachmann. Er erklärt 
Ihnen alles genau. Kostenlos. 

Öffentliche Beratungsstelle: 
Offenbach, Kalserstr.55, Ruf 87530 
Unsere Mitarbeiter: 
Karl-Heinz Henrich u. Helmut Löw 

iCconDecger 
BAUSPARKASSE 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstr. 134, Tel. 22380 

Gutbiirgerlidie Küche von 17.00—24.00 
♦ 

Gepflegte Getränke - Altbier vom Faß 
* 

Räume für kleine Gesellschaften 
* 

Billard (franz. und pool) 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

ßardmen aus DMMJENUTRA 

haben dai violetten Kennfyden 

inderKante. 

Sie machen HireZmutterheO, 

DIOUmi I Ultra 
■ •T.Hjnef 

Gardinen aus DIOLEN ULTRA 

Wir haben den Service, um Ihre Wünsche zu voii- 
enden. Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst. 

höt:a 

Das gute Fachgeschäft für Ganlinen - TeppichbSden - Teppiche 
Orientteppiche - BrOcken ■ Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 2129t 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In aUen Fartien (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Reisedecicen 
das passende Geschenk für „SIE" und für IHN" 
aus der 

TEPPICH-ETAGE 

gSCbSüild.St'örrTier 
Bodenbeläge — Tapeten 

Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70/683 14 
Parkplatz am Haus 

Der Käf©r hat manch neuem Schlitten einiges voraus. 

u ugl'chkeit geht. Denn da hat der Köfer einiges biefen v ^ 
Er liot einen luftgekühlten Heckmotor, der seine PS aus be- 

ruhigend niedrigen Drehiohlen heraustiol». Derdurdi seine Luft- 
köhlung nicht einfrieren oder überkochen kann. Und der kein 
Frostschutzmittel braucht. ' 

Er hot große 15-Zoll-Räder, die irn Gegensatz zu den üblicMn 

13-ZoH-Rädern nicht jo schnell durchdrehen. Zumol seine 
Antriebsräder vom Heckmotor auf die Straße gedrückt werden. 

Er hot eine Stortoutomotik und eine 12-Volt-Anlage, domit et 
auch bei klirrendem Frost sicher anspringt. 
■ Fr hot eifi vollsynchronlsiertes Vierganggetriebe, das so prä- 
zise gearbeitet ist, daß es auch im strengsten Winter noch leicht 
XU schalten ist. 

Madien Sie mit d»m Käfer »in» Probefahrt- 
Ihre VW-Olenst«. 

    """'■■■II» ■ 1» i.    . 

Und er hat eine Lackierung, die so gut ist, daß der Käfer etwas 
mit einer alten l.iebe gemeinsam hat; Er rostet nicht. 

Zugegeben, der eine oder andere neue Schlitten ist aufregen- 
' der als unser Käfer, Aber dofflr hat der Käfer eine 
Eigenschaft, die gerade im strengen Winter ganz 

'"schön beruhigend ist: 
Er läuft. 



Gewasst. 

was...! 

Ein Geschenk von bleibendem Wert, 
das im Laufe der Dahre noch schöner und 

wertvoller wird, ist ein echter Orientteppich. 
Wir beraten Sie bei der Auswahl aus 

dem großen Angebot. 

Tritsch + Heppenheimer in Darmstadt 
hat Geschenke für die ganze Familie. 

Besuchen Sie unser Haus mit der 
Riesenauswahl in ollen Abteilungen. 

3etzt kaufen heißt günstig kaufen! 

Teppiche, Teppichböden, Boden- 
beläge, Tapeten, Gardinen, 

Aussteuerwaren, Garderobenmöbel. 

o 

iTRIl fSCH 

'hep 

r ■ 

PENHEIMER 

1 

Preiswerte Geschenke 

Brücken in reicher Auswahl ab DM 25.- 

feinker. Untersetzer 
herrliche Dekors. 6 Stück DM 28,50 

Ku nststoff-Tischdecken 

waschbar, viele Muster ab DM 9,50 
Reiche Auswahl in Fliesen. PVC u. Teppichbelägen sowie Tapeten 

H + HHEIL KG 
Fliesenfachbetrieb-GroOhandlung m 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22 - Telefon (0 61 02) 610 31 
Samstags von 8-12 Uhr geöffnet 

ORIENT-TEPPICHE 

ORIENT-BRÜCKEN 

BERBER-TEPPICHE 

FAHRGASSE 17 

Onkel Ibca's 

sonnig Bananen 

,   kg ",98 j 

0 ® Ital. Blumenkohl 
12er. groBe.weiOe Köpfe Stück 

Span. Satsumas 
süße, kernlose Mandarinen 

500 g 

Franz. Kopfsalat 
besonders teste, groBe Köpfe 

2 Stück 

-.98 

-.78 

-,88 

m 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

jflliTilliTinrti 
Firmenschilder, Maschinenscliilder, tech. Schilder 

«T« "ögel 
Pianos 

Cembali ■ Helm-Orgeln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankfurt, Stlftstraße 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Sonderangebot 

Deutsche WANDFLIESEN 

I. Wahl ab 

DM 8,20/m2 

BAUSTOFFE 
■i WALTE RH 

Wallstr. 41, Tel. 71785 u. 22745 

Wir wollen, 
daß Sie 
Ihr Recht 
bekommen 

C Ii 
Warum 
heißt 
unser 

VOLL-RECHTSSCHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 7 
Well er die Kosten 
für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und 
Sachverständige) nicht 
nur In Strafverfahren 
aufgrund fahrlässiger 
Verletzung von Straf- 
vorschriften, sondern 
auch in Ziviiprozessen 
bei der Durchsetzung 
eigener Schaden- 
ersatzansprüche 
deckt. 
Und außerdem: 
weil der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 
im inland wie im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche 
Information durch; 

Heinz Leonhardt 

Geschäftsstelle 
der D.A.S. 

607 Langen 
Friedrichstraße 7 
Telefon 211 77 

für Raumausstattung 
Darmstadt, Ecke Wilhelminen- 

straße/Elisabethenstraße 
Eigene Parkplätze beim Haus 

Echte Berberteppiche, handgeknüpft, uni und 
gemustert, in allen Größen. 

Preissturz 
Ein Kroßer Posten 
Fraucn-KIeidrr in den 
Gr. 46 — 48 — 50 — 51: 
ab 69,-, 98,-. 110,- 
in reiner Wolle — 
Trevira 2000 
Pelz-Mäntel ab 395,- 
Pelz-Kappcn 
Kravatten - Be.sätze 
Hosen-Anzüge 

Im Pelz- u. Modehaus 

E. Wertheim 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 28 
Tel. 68924 u. 66404 

playtex 

Stunden 

um 

Stunden 

bequem 

Mit SPINTEX, dem revolutionären Hüfthalter-Material - 
sensationelle Formkraft, herrlich weich und porös. 
Probieren Sie — erleben Sie noch heute die phanta- 
stische Kontrolle und Bequemlichkeit. s 
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Nr 99 LANOBNBB ZBITDNG Freitag, den 12. Dezember 19» 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren: Am heutigen Freitag 

kann Frau Marie Wohak, Langener Straße 16, 
Ihren 71 Geburtstag feiern. Am Samstag 
wird Herr Georg Gaubatz, BahnhofstrnBe 47, 
B4 Jahre alt. Am Sonntag kann Frau Katha- 
rina Jost, Außerhalb/Dieburger Straße ihren 
75 Geburtstag feiern. Am 15. Dezember wird 
Frau Margarethe Krauß, Taunu.sstraße 5 74 
Jahre alt. Die Langener Zeitung gratuliert 
den Geburtstagskindern herzlich. 

o ärztlichen Notdienst hat am Wochenende 
Herr Dr. Laumann aus Urberach, Darmstäd- 
ter Straße 75 (Telefon 6361). 

o Wasserleitung schützen. Die Gemeinde- 
verwaltung weißt dauf hin, daß in der kal- 
ten Jahreszeit die Wasserleitungen an beson- 
ders gefährdeten Stellen mit zweckentspre- 
chenden Mitteln zu isolieren sind, bezw. die 
Leitungen abzustellen und entleeren. Nicht 
schließende Abstellhähne sollten von den zu- 
ständigen Installateuren repariert werden. 
Vor allem müssen die Wasserzähler und das 
Hauptabstellventil vor Frost geschützt wer- 
den. Nach den gesetzlichen Bestimmungen 
sind die Hauseigentümer für alle Schäden, 
die durch Fahrlässigkeit (Nichtbefolgen der 
Vorschriften) entstehen, haftbar. 

Planunterlagen offengelegt 
o Die Planunterlagen für den Bau einer 

110 KV-Bahnstromleitung von Messel nach 
Frankfurt-Oberrad werden bis 29. Dezember 
auf der Gemeindeverwaltung ausgelegt. 

Weihnachtsfeiern am Wochenende 
o Am Wochenende veranstalten verschie- 

dene Offenthaler Vereine ihre diesjährige 
Weihnachtsfeier. Die Freiwillige Feuerwehr 
hält am Samstag im „Isenburger Hof" ihre 
Feder ab. Dabei werden die Jugendfeuerwehr- 
leute von der Feuerwehr beschenkt werden. 
Am gleichen Abend veranstaltet auch die 
Fußballabteilung der Sport- und Sängerge- 
meinschaft Offenthal im Sportcasino ihre 
Weihnachtsfeier. Diese beiden Veranstaltun- 
gen beginnen um 20 Uhr. Am Sonntag um 
13.30 Uhr veranstaltet der Reit- und Fahr- 
verein Offenthal auf seinem Übungsgelände 
Am Röhrenbrunnen seine Weihnachtsfeier. 
Dabei wird voraussichtlich eine Abordnung 
der Jagdhombläsergruppe im Darmstädter 
Reiterverein Jagdsignale blasen. 

Juristische Spitzfindigkeiten 
Die Halle der Hundefreunde soll abgerissen 

werden 
o Neun Monate hat der Verein der Hunde- 

freunde auf eine Entscheidung des Bauamtes 
über seinen Antrag erwarten müssen, eine 
Ubungshalle auf dem vereinseigenen Gelände 
an der Dietzenbacher Straße errichten zu 
dürfen. Der Antrag wurde abgelehnt. Die Ab- 
lehnung des Bauantrages trifft aber nicht nur 
die Hundefreunde, sondern alle anderen Orts- 
vereine. Die Halle des Vereins der Hunde- 
freunde war der einzige Versammlungsraum 
des Ortes ,der auch für größere Veranstal- 
tungen Raum bot. 

Die Ablehnung des Bauantrages stützt sich 
auf § 35 des Bundesbaugcsetzes. Das Grund- 
stück der Hundefreunde liegt nicht im Gel- 
tungsbereich eines Bebauungsplanes der Ge- 
meinde, sondern im Außenbereich. Die Halle 
dient den Hundefreunden in der Hauptsache 
zum Üben mit den Hunden; während der 
schlechten Witterung wollte man nämlich 
nicht auf das Training verzichten. 

Hundegebell und andere starke Geräusche 
könnten die Bürger belästigen. Für Gebäude, 
von denen Belästigungen für Mitbürger aus- 
gehen können, hat der Gesetzgeber aber 
gnmdsätzlich gesagt, daß diese Vorhaben im 
Außenbereich ausgeführt werden sollen. Dies 
gilt aber nur insoweit, als diesem Vorhaben 
nicht öffentliche Belange entgegenstehen. 
Dies nimmt die Baubehörde im Fall der Hun- 
deübungshalle an. Vom Bauamt wird die Ab- 
lehnung mit einem Satz begründet: Diese Be- 
einträchtigung liegt hier in der Gefahr der 
Bildung einer Spittersiedlung im Außenbe- 
reich. Im Falle der Genehmigung könnten 
weitere gleichartige Vorhaben in dem betref- 
fenden Bereich der Gemarkung nicht mehr 
verhindert werden. Vom Bauamt wird also 
befürchtet, daß andere gleichartige Projekte 
auch deshalb genehmigt werden müßten weil 
sich der Betroffene auf die Gleichbehandlung 
vor dem Gesetz berufen könnte. Diese Be- 
denken muß man aber nicht teilen. 

Seit Jahren hat Offenthal keinen anderen 
Versammlungsraum mehr in dieser Größe 
aufzuweisen. Mit dem Abriß dieser Halle 
würde das öffentliche Leben in der Gemeinde 
einen deutlichen Rückschlag erleiden. Die 
Hundefreunde bemühen sich um die Ausrich- 
tung der Landessiegerprüfung 1970. Eine Be- 
werbung könnte an den dann nicht mehr vor- 

handenen räumlichen Verhältnissen schedtem. 
Die Susgo feiert tm kommenden Jahr Ihr 25- 
jähriges Bestehen; die akademische Feier 
sollte In der Halle der Hundefreunde abge- 
halten werden. 

In der Halle wurden bereits mehrere große 
Veranstaltungen durchgeführt. Hierzu wur- 
den den Hundefreunden auch eintägige 
Schankkonzessionen eingeräumt. So erinnert 
man sich gewiß noch daran, daß die Veran- 
stalter der akademischen Feier zum Jubi- 
läumsfest des Musikvereins keinen günstige- 
ren Platz finden konnten. Von der Vereins- 
initiative, die den Engpaß in der kommuna- 
len Finanzlage überbrückt, waren seinerzeit 
der Regierungspräsident Dr. Harmut Wier- 
scher, der jetzige hessische Finanzminister Dr. 
Erwin Lang, Bundestagsabgeordneter Willi 
Bäuerle wie auch andere Repräsentanten sehr 
erbaut. 

Sie waren nämlich zum Jubiläum des Mu- 
sikvereins Besucher dieser Halle, die nun bis 
zum 1. Februar 1970 abgerissen werden soll. 
Eine Mehrzweckhalle für die Gemeinde liegt 
noch in weiter Ferne. Ein Abbruch bedeutet 
auch einen Eingriff in Vermögenswerte. Durch 
Mühe, Schweiß und viel Arbeit aller Vereins- 
mitglieder haben die Hundefreunde sich hier 
etwas Eigenes geschaffen, das jetzt wieder 
wegen juristischer Spitzfindigkeiten zerstört 
werden soll. Noch ist es Zeit, das zu verhin- 
dern. 

Der Vorstand der Hundefreunde wird Wi- 
derspruch gegen den Bescheid einlegen. Er 
weiß sich dabei der Unterstützung aller Orts- 
vereine und der Offenthaler Bürger sicher. 
Auch Bürgermeister Albert Zimmer wird sich, 
wie er versicherte, mit aller Kraft dafür ein- 
setzen, daß die Halle der Hundefreunde ste- 
hen bleibt. 

GÖTZENHAIN 
g Die Schule lädt ein. Viele Jahre ist es nun 

schon Brauch in Götzenhain, daß sich die 
Schule kurz vor Weihnachten der Elternschaft 
und all denen, die Kinder gern beim Spiel 
auf der Bühne sehen, mit einem Märchen oder 
einem adventlichen Stück in Wort und Gesang 
vorstellt. Immer wurde dabei Wert darauf 
gelegt, daß möglichst viele der Kinder ihr 
Können zeigen konnten. In ähnlichem Sinne 
geschieht es auch an diesem Samstagabend 
wieder. Alle Kinder der Klasse 2a und der 
Klasse 3b haben sich gut vorbereitet. Die 
älteren spielen das Märchen vom Froschkönig. 
Die Kinder der Klasse 2a erwählten sich das 
Spiel „Ein Stiefel fällt vom Himmel". Der 
Titel verrät es schon, daß es dabei um ein 
Nikolausspiel geht. In vielfacher Weise kön- 
nen alle Kinder ihre Künste zeigen. Etwa 30 
sind es im ersten und etwa 40 im zweiten 
Spiel. Auch der kleine Schülerchor mit seinen 
Adventsliedem fehlt nicht. Alle sind zum Be- 
such sehr herzlich eingeladen. 

g Achtung, Filmamateure! Das Volksbil- 
dungswerk Götzenhain eröffnet am Montag- 
abend in der Grundschule Götzenhain ein 
Filmseminar, das sich über vier Abende er- 
stredcen wird. Jeweils werden preisgekrönte 
Kurzfilme vorgeführt, die von Amateuren 
gedreht wurden. Für Montag, den 15. Dezem- 
ber, sind folgende Kurzfilme zur Vorführung 
vorgesehen, die gewiß auch solche, die selbst 
nidit filmen, vom Inhalt her sehr interessie- 
ren könnten: „15,— DM mit voller Verpfle- 
gung", „Geisterstund". „Loch im Strumpf", 
„(471) Gedankengebäude", „Laßt ihn leben". 
„Zigaretts". 
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gute Seiten hat 
unsere Kleidung aus 
echtem Lammpelz: 
oußen Leder, innen 
gewachsenes Fell. 
Natürlich von 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
H«.. Hauptwodi* ■. Kaltcnir. Ii 

£ 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Aussdireibung; 

hier: StraBenbiaarbeiten 
Nachstehende Straßenbaumaßnahmen wer- 

den öffentlich ausgeschrieben: 
1. Nördliche Ringstraße von Feldberg- bis 

Lutherstraße. 
2. Verbreiterung der Asdiaffenburger Straße 

von Steubenstraße bis Mitteldicker Allee. 
Die Leistungen umfassen: 

zu 1. ca. 3800 qm Fahrbahn 
ca. 650 qm Bürgersteig 

zu 2. 1200 qm Fahrbahnunterbau 
ca. 6000 qm Bitumdecke 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1 abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind je in einem verschlosse- 
nen Umschlag mit der Aufschrift 
1 . Angebot für den Ausbau der Nördlichen 

Ringstraße von Feldberg- bis Lutherstraße 
2. Angebot für die Verbreiterung der Aschaf- 

fenburger Straße von Steubenstraße bis 
Mitteldicker Allee 

bis zum Submissionstermin am 8. Januar 1970, 
10.00 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, ein- 
zureichen. 
Langen, den 12. Dezember 1969 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Langener Zeltung 
VerantworUld) rüi PoUUk uoO LoKalnachrlcbteai 
Frtedrldi SchSdllcb roi UnterbaltuDg u Anzeigern 
KUhn KG.. Langen. Darmitadtei StraSe n Huf «« 
Ch. KQhn — Druck und Vertag) Buchdruckerei 

(Pfr, Stefan i) 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 14. Dezember 1969 (S. Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (pfr DlpDel) 
Predigttext: Lukas 4, a-14 uippet) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 17. Dezember 
20.00 Uhr: 3. Adventsandacht (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstraßr 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
Predigttext; Jes. 40, 1—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Donnerstag, den 18. Dezember 
17.00 Uhr: 3. Adventsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Ordinierung von 
Pfr. Grüne durch Propst Dondorf 
_, , (Pfr. Grüne) Chordienst: Kirchenchor und Solisten 
Predigttext: Joh. 6, 66—69 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 17. Dezember 
20.00 Uhr: 3. Adventsandacht (Pfr. Grüne) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weigel, Drei- 

Predigttext: Jes. 40, 1—a eichenhain) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Bodelschwingh'schen An- 
stalten in Bethel. 

Stadtmission Langen 
Die Bibelstunde am Sonntag, dem 14. 12 

fällt aus. 
Die nächste Bibelstunde findet am Dienstag 

dem 16. 12. um 20 Uhr statt. 

Neuapostolische Kirche, WiesenstraBe 6 
Sonntag, 9.30 und 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Diese Staubsauger machen Ihnen 

die Hausarbeit leicht 

AEG 

AEG- 
Vampyrette 
„deluxe" 
geb. Preis 
DM 109,- 

AEG- 
Vampyrette 
2000 L 
geb. Preis 
DM 139,- 

AEG- 
Vampyr 
„deluxe L* 
geb. Preis 
DM 248,- 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne I 
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Glücksstern 

de^ üchterstadt Lanc|en^ 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang ! 

Elektro-Herrmann 
vorm. FUrstenberger 

Langen, Bahnstraße 22, Telefon 23934 

) |e<xt prämlcnbe^UiutUi 
S «parciil Termin: St.ix.t 

LANGEN 

mündelsicher 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 p, 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. r=^l 
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Forbfernsehkauf? - Nur zu 
Jo/uvaucler 

Südliche 

Ringstraße 42 

Ruf 21101 

i 

Besta ttu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 494 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

BMW 1800 Tl 
55 000 km u. 4 Spikes, 
Preis zusammen 4800,- 
zu verkaufen. 

W. Llmbarth 
Südl. Rlngstr. 157 

Rotbäckchen für das Kleinkind. 
Kalorienarme und vitaminreidie Säfte 

empfehlen wir für die Festtage. 
Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik- u. Fußpflegesalon, Babystube 

Telefon 2 35 51 

Mercedes 220 
Bauj. 1968, 51 000 km, 
erstklassiger Zustand, 
umständeh. zu verk. 

W. Hanke, Langen 
Vor der Höhe 35 
Telefon 2 9517 

Verkaufe 
Opel Kadett 

Garagenwagen, 48 PS, 
viel Zubehör, TÜV bis 
1971. Besichtigung am 
Samstag, 13. 12. 69, ab 
16 bis 18 Uhr. 

Eduard Amusch 
Südl. Rlngstr. 91 

II. Stock links 

R 4 
BJ. 66, la Zustand, mit 
Extras, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1666 a. d. LZ 

Vier Contl 
M- u. S-Spikes 

5.90 X 13, für 180,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 71569 

4 Spikes-Reifen 
5.50 X 12, passend für 
Fiat 600 oder Opel 
Kadett, zu verkaufen. 

Klaus Philipp 
607 Langen 
Mainstraße 6 

2 Winterreifen 
5,20x14 (90 Vo) für Fiat 
1100, mit Felgen, für 
60,- DM zu verkaufen. 

Dreyer, Langen 
Birkenwäldchen 17 

2 M- u. S-Reifen 
mit Felgen, 5,90 x 13, 
für Opel Rekord, zu 
verkaufen. 

Telefon 79260 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Fritz Ohl 

sage ich meinen aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Maier für die trostreichen Worte am Grabe sowie allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Emmi Otil 

Langen, im Dezember 1969 
Sofienstraße 30 

VW 1200 Felgen 
billig abzugeben. 

Telefon 21186 

Vier neuwertige 
M- u. S-Reifen 

5.50 X 13, zu verkauf. 
Telefon 06103/66305 

Neue Herren- 
Sporthalbschuhe 

wasserdicht, m. Leder- 
sohlen, zwiegenäht, 
Gr. 45/46, für DM 20,-, 

Zwischenzähler 
mit Wandbrett, geelgn. 
f. Untermiet., 6 Amp., 
für DM 8,- zu verkauf. 

Telefon 29214 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
Sprendlingen, Hauptstr. 47, Tel. 1070 

Sonntag-MittaR-MenQ Nr. 1 
DM 6,80 
legierte Kalbfleischsuppe Winüsor 
oder pikanter Schlnken-Elersalat 
mit Weißbrot 
Wiener Schnitzel, pommes frites, 
gemischter Salat, Baiser Sudiard 

■ Freitag-, Samstag- und Sonntag- 
abend unser beliebtes Sdilem- 
mer-Menü 

■ Audi dieses Jahr wieder Silvester- 
ball in allen Räumen. Es spielt 
für Sie das „Joe-Basso-Trio". 
Sichern Sie sich rechtzeitig Ein- 
trittskarten am Hotelempfang. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Kraft 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Helmut Schneider von der freireligiösen Landesgemeinde, 
dem DB-Vorsteher In Langen und den Gewerkschaftskollegen 
für ihre ehrenden Worte sowie den Nachbarn, Freunden und 
Bekannten und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Katharina Kraft und Angehörige 

Langen, Dezember 1969 
Bürgerstraße 22 

mm 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns 
beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Frau Katharina Schüle 
geb. Werner 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, spre- 
chen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Stefan! für seine trostreichen Worte, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1886 für die 
Kranzniederlegung sowie allen, die sie auf ihrem letzten Wege be- 
gleiteten. 

In stiller Trauer; 

Wilhelm Lorenz u. Angehörige 

Langen, im Dezember 1969 
Flachsbachstraße 30 

Unfaßbar traf uns die Nachriciit, daß unser langjähriger Mitarbeiter 
und Kollege 

Herr Heinrich Limbach 

nach kurzer Krankheit innerhalb weniger Tage von uns gegangen Ist. 

Wir trauern um einen aufrechten Freund. 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
der Firmen 

Adam Sehring und Söhne 
Langen 

G. u. H. Sehring GmbH 
Langen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. Dezember 1969, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Aufriditigen Dank all denen, die beim Heimgang unseres lieben Ent- 
sdilafenen 

Benedikt Kripp 

durdi tröstende Worte, durch Sdirlft-, Kranz- und Blumenspenden Ihre 
Anteilnahme gezeigt, und denen, die von ihm durdb persönlidie Teilnahme 
auf seinem letzten Wege Abschied genommen haben. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz. 

Käthe Kripp, geb. Gotthardt 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1969 
FrledrlA-Ebert-Straße 1 

Mein lieber, treuer Lebenskamerad, guter Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager, Onkel, Pate und Cousin 

Heiner Limbach 

ist im 63. Lebensjahr unerwartet entschlafen. 

In tiefer Trauer: 

Leni Umbach geb. Schäfer 
Heinrich Umbach und Frau Margret geb. BuscK 
Wilhelm Umbach und Familie 
Ewald Umbach und Familie 
Fritz Umbach und Familie 
Georg Sehring und Frau Marie geb. Umbach 
Helmut Alt und Frau Elisabeth geb. Umbach 
Margarete Lehnhardt geb. Schäfer und Familie 

Langen, Heinrichstraße 27 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 15.12.1969,14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

.\b Freitag tÜKlirh 20..30 Uhr 
Sanistag 18.00. 20..10; Sonntag 18.00, 20.:)0 

Ein Farbfilm 
Ein Lustwandel durch den deutschen 

Märchenwald. 
Ein Film um liebestolle Königinnen, 
kecke Knaben und neugierige Mädchen. 
Walter Gillcr, Peter Ilohbrrger, Ingrid 
van Rrrgrn, Marie lyiljedahl, Gaby Fuchs 

und Eva v. Rueber-Staier 

Sonntag 16.00 Uhr 
„Robln Crusoe, 

Der Amazonenhäuptling" 

Telefon 2 21 12 
4ach Django jetzt ein neuer 

Westernheld! 

Ein Farbwestem aus der italienischen 
superharten Westemproduktion! 

Freitag und Montag 20.30 TJhr 
Samstag u. Sonntag 18 u. 20.30 Uhr 

(Ab 18 Jahren) 

Sonntag 16.00 Uhr 
Das Neueste von Karl May 

Lex Barker und Pierre Price In: 
Winnetou und Old Shatterhand 

im Tal der Toten 

LICHTBURG - TEL 22209 
Seit Monaten das große Thema der Pro.sse — jetzt als offen- 

herziger, freimütiger Film, der nichts versdiweigt I 

^ Ehepaar sucht 

J gleichgesinntes ^ 

l>egie:FJ.OoUliti mit 
VenJtss! 
fie/itti Ktschl 
fitxDml 
Walter Baschhoff 
Injl nitischall 

Freitag u. Montag 20.30 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Täglich erscheinen tausende Anzeigen zum Partnertausdi 
was steckt dahinter 7 

Sonntag 
14,00 Uhr 
16.00 Uhr HURRA — hier .sind 

die Lümmel wieder. 

CLUB VOLTAIRE LANGEN 

FLOHMARKT 

Bücher, Plakate, Kunst und Kitsch 

Samstag, den 13. Dezember 69, Einkaufszentrum Oberlinden 

Restaurant ßthwimUtOad 

bietet wie immer das beste aus Küche und Keller, 
besonders Wlldspeziaiitäten u. erstldassige Hähnchen 
sind zu empfehlen. 
An sämtlichen Feiertagen ist durchgehend geöffnet. 
Tischbestellungen für die Feiertage rechtzeitig erbeten. 
An den Feiertagen ganz gutes Wild und vieles mehr. 
Für Feierlichkeiten empfehlen wir unser Kolleg (Jägerzimmer) 
Telefon 2 16 92 
Im Ausschank 

® Prost Henninser 

...das schmeckt 

Elektroherd u. 
Kohlebeistellherd 

zu verk., auch einzeln. 
Anzusehen bei Weber, 

Wilhelmstraße 5 

Sldeboard 
2 m, Nußbaum natur 
matt, für 120,- DM zu 
verkaufen. 

Sprendlingen 
Aug.-Bebel-Str. 60 p. 

Zweiflügeliges 
Hoftor 

nebst Eingangstor 
(Lärche) weg. Umbau 
der Toreinfahrt günst. 
zu verkaufen. 

Dieburgerstraße 35 

Zwei gute 
Kokos-Läufer 

gelb'schwarz, 5,10x0,90, 
rot/schwarz, 3.75x0,90, 
preisw, zu verkaufen, 

Telefon 21337 

Schöne 

Weihnachts- 
bäume 

in großer Auswahl zu 
haben bei 

Robert Riefer 
Wernerplatz 

Schöne Auswahl In 
Damen-, Herren- u. Kinderhüte 

und Mützen 
finden Sie bei 

HUT-BRETSCH 
LANGEN - Wassergasse 12 

im ältesten Spezialgeschäft von Langen 
Sämtliche Hüte werden umgearbeitet. 

Schöne, frischgesdilagene 
Weihnachtsbäume 
und Edeltannen 

VERKAUF; 
Gaststatte Westendhalle 
am Bahnhof 

AUTOKrNO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 
 Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Ein Schauspiel der Verwegenheit zwi.scfaen Himmel und Erde ! 

Burt Lancaster - Deborah Kerr in John Frankenheimer's 
Die den Hals riskieren 

Großartig und mitreißend — mit den Höhepunkten 
sensationeller Sport-Fallschirm-Sprünge - Scope-Farbfilm 

Sa. 23.15 Uhr: Die Teufelswolke von Montevllle 
So. 17.15 Uhr: Donald Ducks tollste Abenteuer 

Ab Dienstag täglich 20,30 Uhr bis Donnerstag: 
Tony Kendall - Brad Harris in dem abenteuerlichen 

Breitwand-Farbfilm 
Kommissar X — Drei goldene Schlangen 

Weihnachtsbäume 
Fichten und Blau<annen, zu verkaufen, 

MELLER - Oberlindrn 
Im Ginsterbusch 34 

JAHRESWENDE 1969/70 IM 

HOTEL EUROPA MÖRFELDEN 

Wir bieten Ihnen; 

EIN FESTLICHES ABENDESSEN 
ab 20 Uhr mit Unterhaltungsmusik 

Ab 22 Uhr 

TANZ IN DER JAGDSTUBE 
Es spielt unsere Hauskapelle 

FEUERWERK 

Am 1, Januar 1970 
Neujahrsbüfett von 11 bis 14 Uhr 
Wir bitten um rechtzeitige Tisch- und Menüvorbestellungen 
Telefon: Mörfelden 06105/2015 

Achtung! Frischgeschlagene 

Weihnachtsbäume und Edeltannen 
eingetroffen. - Verkauf ab 10. 12. 1969 

Gaststätte Frankfurter Hof 
am Lutherplatz 

Schöne 

Weihnachtsbäume 

zu haben bei 

Benz, Mainstraße 

Bender, Wiesgäßchen 

Schwarzwälder Weißtannen und Fichten 

eingetroffen 

Holzhandlung H. J. Wittkamp 
Pittlerstraße 56 (jetzt Raiffeisenslraße 6) 

Sclinitthölzer» Hobel- und Profil-Bretter, Platten, Türen, 
Bauholz nach Liste, Rundhölzer, Pfähle. 

Inserieren bringt Gewinn! 

Dr. med- G. Hanke 
Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 15. Dezember 1969 bis 2. Januar 1970 

Vertretung; Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. Otto, 
Dr. Streck, Dr. H, Hancke bis 17, 12, 1969 

Sprechstundenbeginn: Montag, den 5, Januar 1970 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Suchen Sie ein 

Weihnachtsgeschenk 

für die ganze Familie? 

Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen Möbel- 
stücke, mit denen Sie Ihrer ganzen Familie eine 
riesengroße Überraschung zum Weihnachtsfest be- 
reiten können. 

Besonders jetzt in der kalten Jahreszelt lernt man 
die Behaglichkeit in den eigenen vier Wänden 
schätzen. 

Kleine Neuanschaffungen für die Wohnung wirken 
oftmals Wunder. 

Kommen Sie doch mal bei uns vorbei. Sehen Sie 
sich mal alles an. Wir beraten Sie gern. 

Selbstverständlich unverbindlich und kostenlos. Sie 
werden aus dem Staunen nicht mehr heraus kommen. 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

/A/iöbethaus 

Langen - Obergasse 



Mtnncrthor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 
Singstunde 

Im Vcreinslokal Wein- 
gold. 
Samstag, 13. 12., 20 Uhr 

Barbara-Feier 
im Landesflüchtlings- 
Lager. 
Mittwoch, 17. 12., 20.00 

Weihnachtsfeier 
Im Landesflüchtlings 
Lager, Elisabethenstr. 
Beteiligung aller Sän- 
ger ist erforderlich. 

Der Vorstand 

Film- u. Foto-Club 
Langen e. V. 

Wir laden hiermit alle 
Mitglieder zu der am 
Samstag, dem 13. 12., 
20 Uhr stattfindenden 

Weihnachtsfeier 
ins Clubhaus ein. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Frauen-Abteilung 
Dienstag, 16. 12., um 
20 Uhr 

Nikolausfeier 
im „Haferkasten". 
Spielmanns- u 
Musikzug 
Am Freitag, 13. Dez 
20.15 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

im Umkleideraum uns 
Turnhalle. Das Er- 
scheinen aller Aktiven 
ist unbedingt erforderl 

Der Abteilungsleiter 

Sam.=tag, 13. Dezemb., 
1. Mann.sch. gegen die 
Fohlenmannschaft der 
Eintracht Frankfurt 
um 14 Uhr im Wald- 
stadion. 

Sport- und 
Ungtrgttmln- 
•chalt 1889 «.V. 
Lannen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 14. 12. 69 

Freundsdiaftsspiel 
SSG — 1860 Hanau 
1. Mannsdi. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Faller- 
Autobahnanlage 

z. verkaufen (300 DM). | 
Ulrich Barth 
Dieburger Straße 14 
Telefon 22319 

Schöner großer 
Füll-Ofen 

2 J. gebraucht, f. 150,- 
zu verk. (11-18 Uhr). 

Ulmann, Langen 
Taunu.splatz 2 II, 

Wegen Umzug preisw. | 
zu verkaufen: Wieda- 
Allesbrenner- 

Automatlc-Ofen 
(90 cbm) 2 .lahre im] 
Gebraudi. 

E. Pulwer. Langen 
Lutherplatz 5 
(neb. Blumen-Valk) 

Mod, zehnarmiger 
Kristall-Leuchter 

1 mit Marmor, und 
Allgas-Herd 

4flam., Junker u. Ruh, 
preisw. abzug., daselbst 

Kinder-Skistiefel 
Gr. 33-34, gesucht. 

Hagebuttenweg 13 
Telefon 72401 

Suche preisw. gebr. 
Stuben- 
Kolileofen 
A. Herth 
Wallstraße 34 I. 
Neuw. Kamera 

Voigtländer Vitomatic 
HIb, mit Ultron 1:2 50 
mit gekupp. Misch- 

bild-Entfern.-Mess. u 
Tasche u. UV-Filter, 
DM 200,-, zu verkauf 
Barzahlung. 
Off.-Nr. 1684 a. d. LZ 

WIR VERLOBEN UNS 

Wesii * CPetet (^adtem 

Langen, den 13. Dezember 1969 

Langen 
Wolfsgartenstraße 4 

Frankfurt a. M. 
Melibocusstraße 8 

Studentin gibt 
Nachhilfe 

in Deutsch, Englisch u. 
Französisch. 

Babysitter 
jederzeit. 

Telefon 7 12 65 

Wir 
verloben 
uns 

Langen 
Flachsbachstraße 14 

ß^lke 

i^ot( Herbert MHICC 

13. Dezember 1969 
Offen thal 

Fricdhofstraße 6 

Student mit Führer- 
schein Kl. 3 sucht 

Arbeit 
zwischen 20. 12 u. 4. 1. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1709 a. d. LZ 

Rentner 
für zeitweise Arbeiten 
vormittags gesucht. 

Robert-Kodi-Str, 2 

Für alle uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit erwiesenen 
Aufmerksamkeiten danken wir herzlich. Wir haben uns sehr 
gefreut. 

Wilhelm Bach und Frau 
geb. Bärenz 

Langen, Wallstraße 16 

Kinderwagen 
mit Sportaufsatz zu 
verkaufen. 

Telefon 72104 

Kinderwagen 
klappbar, zu verkauf. 

Joseph-von- 
Eichendorff-Str. 27 

I Guterhaltener 
Kinderwagen 

I für 100,- DM z. verk. 
Hock 
Am Beizborn 7 

Gutcrh. Kn.-Marken- 
fahrrad, Rixe (24), 
Neuwert 130,-, für 50,- 
zu verk.; sehr gut erh. 
Mädchen-Markenfahr- 
rad, Rixe (20), Neuw 
110,-, für 50,- zu verk,: 
fast neuer Kaufladen, 
Neuw. 25,-, für 10,- zu 
verkaufen. 

Verkaufe neuw. elektr 
Zick-Zack- 
Nähmaschine 

I Neupreis DM 360,-, 
I abzugeb. für DM 200,-. 

Telefon 71337 

Spurkrt-uz- 
12 für Opel Kadett, 

Faller-Autobahn 
j kompl. auf Brett, zu 
verkaufen. 

Telefon 71405 

ORTSGRUPPE UNGEN 
tiruppensterbegrld- 
Vcrsirhi'rung 
des VdK-Landes- 
Verbandes Hessen 
Letzte Möglichkeit zur 
Aufnahme m. Sonder 
brdingung: Mittwoch, 
den 17. 12. 1969, von 
10.00 — 12.00 Uhr und 
14.00 — 17.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle im 
Hegweg 6. 

Der Vorstand 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Nätlister 
Unterricht 

findet am Dienstag, 
dem 16. 12. um 20 Uhr 
i. Feuerwehrhaus stat.t 

Jahrgang 1889/90 
Dienstag. 16. 12., um] 
16 Uhr treffen wir uns 
bei Wilhelm Metzger, 
Fahrgasse 6, „Zur allen 
Schänke" zum gemütl, 
Beisammensein. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns zur 
Jahri'sabsc'hlulMeier 
mit WeihnachU- 
gedonkstunde 

am Mittwoch. 17. Dez . 
in der TV-Turnhalle 
um 17 Uhr. 

Jahrgang 1909 10 
Samstag, den 14. 12. U!». 
19 Uhr 

Nikolaus-Abend 
im Cafe Marweg. 
Päckchen im Werte v. 
DM 5,- mitbringen. 

Jahrgang 1906 07 
Heinricii Umbatli ist 
plötzlich gestorben. 
Wir treffen uns am 
Montag, 13.45 Uhr an 
der Truuerhalle. 

Im Singes 5 I. 
Telefon 29438 

Kleine Couch 
Küchentisch u. 
3 Stühle 

billig abzugeben. 
Heinrichstr. 34 part. 

Günstige Gelegenheit; 
Grauen Formtreu- 

Kamelhaarmantel 
Größe ca. 48. DM 60,- 
neuen 

dunkeibl. Anzug 
DM 80,- 

qrüngrauen Anzug 
DM 25,-, 

Puppenstube 
2tlg., m. Inventar 15,- 
zu verkaufen. 

Langen, Faruweg 2 
Telefon 74 71 

Zu verkaufen; 
1 Leder- und 
I Stoffjoppe 

Gr. 50-52, 
I I». Skistiefel, 45. 
Eggert 
Rheinstr. 7 II. St. 

Gute Gesangs- 
kanarien-Hähne 

zu verkaufen. 
Obergasse 35 

REVLON 
Ihr Festtags- 

Make-up 
aus Ihren 

Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz 

Kosmetik- und 
Fußpflege-Salon 

(Unser Fadipersonal 
berät Sie gerne) 

Moderner 
Wohnzi.-Tisch 

rund. Im®, nußb., 
autom, verstellbar, 

Eckbank (rot) 
Heißw.-Speicher 

5 Liter, 
Da.-Wintermantel 

mit Nerz, bleu, Gr. 42 
preisw. zu verkaufen. 

Telefon 72083 

Als 

Weihnachtsgeschenk 
empfehlen wir; 

Geschenkkassetten, reizende Boutique- 
Waren und Parfüms aus aller Welt 
Chane! 
Worth 
Revlon 
Lancome 
Nina Ricci 
Coty 
Carven 
Juvena 

Rubinstein 
Robert l'iquet 
Dorsay 
Panache 
4711 
Florel 
Ma.ja 
le (iaiion U!\v. 

Zum baldigsten Ein- 
tritt werden gesucht: 

Kfz.-Mechaniker 
u. junger Mann 

für Auftragsannahme 
und Lager. 

Auto-Cörich 
607 Langen 
Rheinstraße 4 
Telefon 2 38 89 

Nehme Kind 
tagsüber von montags 
bis freitags in Pflege. 
Off.-Nr. 1683 a. d. LZ 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik- u. Fußpflegesalon, Babystube 

Telefon 2 3551 

Gebildete Dame 
65 J., alleinsteh.,- sucht 
ebensolche Dame zw. 
Geselligkeit. 
Off.-Nr. 1682 a. d. LZ 

DM129,50 

kesser hochschäftiger Zigeu- 
ner-Stiefel aus Langhaar- 

Fohlen,Teddyfutter, Langkell- 
sohle mit hohem Sohlenrand 

SCK 

Langen, Bahnstraße 27, Tal. 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

Suche zum 1. 1. 1970 
eine als Lager geeig- 
nete 

Garage oder 
kl. Lagerraum 

Off.-Nr. 1710 a. d. LZ 

Wochenend- 
grundstück 

am Albanusberg, qm 
15," DM, von Privat an 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1703 a. d. LZ 

LANGEN 
Kinderloses Beamten- 
Ehep. mittl. Alters su. 

3-4-Zi.-Wohnung 
Neb.-Gel., evtl. Gar., 
ZH, ruh. Haus u. Lage 
Bedingung. 
Off.-Nr. 1676 a. d. LZ 

Elektr. Eisenbahn 
Fleischmann 00, mit 
3 Zügen für DM 250,- 
zu verkaufen, 

Oppermann 
Südl. Ringstr. 265 

i:fl-Kachelofen 
5000 WE, kaum gebr., 
zu verk., Preis 150,-. 

Telefon 23455 

Faller-Autobahn 
schöne Anlage, billig 
abzugeben. 

Creutz 
Goethestraße 50 

i Carrera- 
Auto-Rennbahn 

mit 2 Wagen, und 
24er Fahrrad 

billig abzugeben. 
Egelsbach, Brücken- 
weg 1, Tel. 78 07 

I Sauplatz 
Ifür V* Od 2-Fam 
iHaus zu kaufen I 

ijesuchL 
lofl.-Nr 1549 a. d 
iLangener Zeltunp 

Bauplatz 
für Bungalow in Lan- 
gen V. Privat gesuclit. 
Off.Nr. 1.571 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Kü., ZH, Waschk., 
Steubenstr., Erdgesch., 
teilw. möbl., monatlich 
DM 300,-, ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 29386 

2-3-Zi.-Wohnung 
von kinderlos., berufs- 
tätig. Ehepaar gesucht. 

Telefon 9/288925 

Jg. Ehepaar ohne Kin- 
der sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad für 
ca. Febr. 1970. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1671 a. d. LZ 

Bauplatz 
für 2geschoss. Bauw., 
ca. 650 qm, in Langen 
od. näh. Umgeb. ges. 
Off.-Nr. 1674 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
u. Küche, renov. Alt- 
bau, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1672 a. d. LZ 

Holzschaukelstuhl 
mögl. weiß, zu kaufen 
gesucht. Preisang. unt. 
Off.-Nr. 1670 a. d. LZ 

Robot-Kamera 
mit Zelß-Tessar 1:2,8; 
Luminax-M Vergrölie- 
rungsapparat preis- 

[ günstig zu verkaufen. 
Telefon 21127 

Billig zu verkaufen: 
Kinderbett 
Kinderwagen 
Laufstall 

mit Einsatz und ein 
Klappstuhl. 

Telefon 71838 

ia französ. Bett 
160 cm breit, wie neu, 

I wegen Platzmangel 
preisw. zu verkaufen. 

Dr. Lewin 
Nordendstraße 27 

Elektrische Koffer- 
Nähmaschine 

neu, umständehalb. f. | 
100,- DM abzugeben. 

Use, Mierendorff- 
straße 45 

Sehr gut erhaltener 
Kohlebeistellherd 

billigst abzugeben. 
Telefon 79211 

Faller-Autobahn 
mit Zubehör (Neuwert 
500,-) für 150,- z. verk. 

Dieburger Str. 34 
Telefon 23589 

Kleines Küchcn- 
schrank-Büfett, 
Bilder, besond. alte 
Schlafzimmerbilder 

usw. zu kauf, gesucht. 
Freundl. Angeb. nach 

Lutherstraße 53 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden ! 

BACH 
Fahrgasse 17 

Suche Bauplatz 
oder Rohbauland 
für mehrgesc-hoss. 
Haus: rasch ent- 
schloss. Barzahler 
Offerten erb. unt. 
Nr. 1677 an die LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1664 a. d. LZ 

Moderner 
Puppenwagen 

blau/weiß, mit Zubeh., 
günstig zu verkaufen; 

Mädchenfahrrad 
(24) rot, mit Lichtanl., 
für 50,- DM zu verk 

Telefon 71606 

Schlachthennen 
aus Beständ. m. freiem 
Lauf abzugeb., lebend 
ab 3," DM, geschlachtet 
ab 4,- DM. 

Ferd. Hasenpflug 
6082 Mörfelden 
Außerhalb 7 
Telefon 06105'2956 

Schnee wird 
geräumt 

Tel. Neu-Isenb. 3 94 90 

Schwein 
für Hausschlachtung z. 
verkaufen. 

Rheinstraße 12 

Abiturient sucht 
Gelegenheits- 
arbeit 

in der Zeit vom 27. 12 
1969 bis 9. 1. 1970. 

Telefon 21947 

Bitte sehr! 

Bitte sehr. Nichts brauchen Sie beim Kauf Ihres 
neuen Teppichbodens dringender, als eine 
fachmännische Beratung und einen guten Preis. 

Wir garantieren, was oft nur versprochen wird. 

Herrn-Garderobe 
mittlerer Größe und 

Christbaum- 
beleuchtung 

1 Marke Philips, 18 Ker- 
zen, zu verkaufen. 
Anzusehen zwischen 
17.00 und 19.00 Uhr 

Wolfsgartenstr. 11 

I Gebrauchten 
Wohnzi.-Schrank 

im Kundenauftrag bil 
1 lig abzugeben. 

Schmidt 
Schafgasse 7  

1-Zi.-Wohnung 
ab 1. Januar 1970 zu 
vermieten. 

Telefon 29647 

1-Zi.-Appartement 
Kü.. Bad, zu vermieten 
zum 1. 2. 70, evtl. mit 
Garage. 

Telefon 22196 

1'/j möbl. Zimmer 
mit Bad ab 15. 12. zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

1-0.2-Fam.-Haus 
auch Altbau, geg. Bar- 
zahlung dringend zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1665 a. d. LZ 

Dame sucht freundl. 
Leerzimmer 

mit Heizung. 
Telefon 71165 

Suche für abends und 
samstags gelernten 

Maurer 
f. Wohnhausbau (Priv.) 
Zuschrriten erb. unter 
Off.-Nr. 1675 a. d. LZ 

Ruhiger, solid. Mann, 
Facharbeiter, sucht 

möbl. Zimmer 
Mohamed Nasr 
Aldin, Pittlerstr. 41 

Elektrikermeister 
30 Jahre, verheiratet, 
in ungekünd. Stellung, 
möchte sich verbessern 
(Dauerstellung). 
Angebote mit Gehalts- 
angabe unter Offert.- 
Nr. 1681 an die LZ 

Günstig abzugeben; 
I Neuwertige Paidi- 

Wickelkommode 
u. Kinderwagen 

I schwed. Modell Itkin. 
Telefon 76 03 

Das gute FaotigeJCiiSft für Gardinen - Tepplctib6den - Teppictie 
Orientteppichs - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Längen, Gartenslrafle 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

3 Anzüge 
1 (Gr. 52, 94) und gebr. 

Velourteppich 
I mit kl. Fehlern (evtl. 

f. Partykeller) billigst 
I abzugeben. 

Vogel 
Beethovenstraße 13 

Ehepaar 
sudit 
Büro- 
reinigung 
oder Putzstelle 
nach 17.00 Uhr. 

Off.-Nr. 1701 
an die LZ 

Komfort. 
Bungalow 

ca. 170 qm Wohnfläche, 
2 Bäder, 2 Garagen, 
Terrasse und Garten, 
Anfang 1970 in Lan- 
gen zu vermiet. MVZ 
5000,-, Nettomiete 675,'« 
DM. Bewerbung unter 
Off.-Nr. 1680 a. d. LZ 

Bungalow od. 
Einfamilienhaus 

ggf. Baugrundslück in 
Langen od. Umgebung 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1702 a. d. LZ 

Garage 
in der Goethestr. 73 zu 
vermieten. 

Telefon 29360 
Nette Dame 

bis 21 Jahre für Sil- 
vester-eier gesucht. 
Bitte schreiben Sie u. 
Off.-Nr. 1704 a. d. LZ 

Garage 
mittl. bis obere Bahn- 
straße Nähe gesudit. 

Telefon 23506 

Dritter Advent 
Geht es Ihnen eigentlich ebenso? Ich ärgere 

mich in jedem Jahr um diese Zeit, so kurz 
Wr dem Dritten Advent, immer über mich 
wlber. Denn den Vorsalz, in diesen Tagen 
vorweihnachtlicher Erwartung ein wenig 
mehr Besinnung zu finden als sonst, diesen 
Vorsatz habe ich eigentlich nie richtig ver- 
wirklichen können. Manchmal lege ich mir 
da*n die Frage vor, woran das wohl liegen 
mag. Natürlich an der Umwelt, daran, daß 
wir alle so durch die Tage hasten, einer den 
anderen hetzt und jagt und uns außerdem 
noch das Tempo der Computer, die Geschwin- 
digkeit der Automobile und Flugzeuge zu im- 
mer neuen Reaktionen zwingt. Und wenn man 
dann wirklich etwas früher vom Arbeitsplatz 
heimgekommen ist, sofern man sich das lei- 
sten kann, wenn das Wochenende naht, — 
dann braucht man noch viele Stunden, damit 
das Laufwerk in uns abspult und wir ganz 
allmählich wieder zu Persönlichkeiten wer- 
den, zu Menschen mit eigenen Wünschen und 
. . . ja auch mit unseren eigenen Träumen. Es 
ist sehr einfach, von der gemütvollen Ad- 
ventszeit zu schreiben; es ist weit schwieri- 
ger, diese Gemütlichkeit tatsächlich zu finden. 
Wir wollen uns nicht belügen und einander 
keine guten Ratschläge geben, die doch nicht 
zu erfüllen sind. Wir müssen in unserer Um- 
well mit Hast und Lärm, mit Lebensangst 
und Verkehrsgefahr fertig werden. In den 
vier Wochen Advent werden vermutlich kaum 
fünf Minuten bleiben, in denen wir im Licht 
der Kerzen an das Wunder der Weihnacht 
denken. 

. . . Frau Katharina Baumhardt, Bahnst. 1, 
zum 86., Frau Margarete Thomin, Schiller- 
straße 34, zum 72., Frau Else Voigt, Karls- 
bader Straße 6, zum 84., Frau Marie Traut- 
mann, Rheinstr. 52, zum 79., Frau Elisabeth 
Friedmann, Jahnstraße 2, zum 76. und Frau 
Babette Kraft, Ernsl-Ludwig-Straße 68, zum 
74. Geburtstag am 13. 12.; 
. . . Herrn Jakob Freiling, Brandenburger 
Straße 24, zum 70. Geburtstag am 14. 12. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjubilaren und wünscht ihnen 
viele solcher Festtage. 

Gemeinschaftsraum wird eröffnet 
e Der Gemeinsdiaftsraum im Altenwohn- 

heim der Gemeinde neben dem Feuerwehr- 
gerätehaus wird am 20. Dezember um 14.00 
Uhr eröffnet Nach diesem Tage steht er allen 
älteren Fgelsbachern täglich von 9—20 Uhr 
zur Verfügung Neben dem Gemeinschafts- 
raum sieht auch ein Leseraum zur Benutzung 
offen. Das Allenwohnheim ist am 21. Dezem- 
ber \-on 10—17 Uhr für die Bevölkerung zur 
iillgemeinen Besichtigung freigegeben. 

Kreismeistertitel errungen 
e Der Egelsbacher Kaninchenzüchter Chri- 

.■itian Schmidt hat bei der Kreiskaninchen- 
schau in Dreieichenhain mit seiner Rasse 
Deutscher Riese weiß den Kreismeisterlitel 
1969 errungen; ein schöner Erfolg für den 
Egelsbadier. 

Jetzt: zusätzlich Papier-Müllsäcke 
e Die Gemeinde Egelsbach hat mit dem für 

die Müllabfuhr zuständigen Egelsbacher Un- 
ternehmen vereinbart, daß künftig 70-Liter- 
Müll.säcke zusätzlich für die Müllabfuhr be- 
nutzt werden können. Die Müllsäcke werden 
von der Papierhandlung Keil, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-.Straße, verkauft. Der Müllsack 
kostet einschließlich Abfuhrgebühr eine Mark. 
Die Müllsäcke können mit jeder normalen 
Müllabfuhr mitgegeben werden. 

Vorerst nur Baustraße 
e Im Baugebiet „In der alten Leimenkaute" 

wird vorerst nur eine Baustraße errichtet. Sie 
.soll erst zur vollen Straße ausgebaut worden, 
wenn in diesem Gebiet die Rohbauarbeiten 
der dort geplanten Häuser fertig sind. Von 
den Stadtwerken wurde eine Freileitung be- 
seitigt. Die Stromkabel wurden verlegt, ehe 
die Arbeiten für die Baustraße begonnen 
werden konnten. 

Gräben sollen gemäht werden 
e Das Mähen der Gräben im Gemarkungs- 

bereich mit einer von der Gemeinde ange- 
•■ichafften Mähmaschine soll sobald wie mög- 
lich erfolgen. Die stark bewadisenen Gräben 
sollen nach Mitteilung des Gemeindevorstan- 
des — die aufgrund einer WG-Anfrage er- 
folgte — genau so wie im vergangenen Jahr 
■~->,<iäubert werden. 

Streupflicht bei Glätte 
e D'ir Gemeindevorstand macht die Ein- 

wohnerschaft erneut auf die bestehende 
Streupflicht bei Schnee- und Eisglätte auf- 
merksam. Nach der Satzung über die Reini- 
gung sind die Gehwege vor den Grundstücken 
nizt entsprechenden Mitteln zu bestreuen und 
von Schnee möglichst freizumachen, um Un- 
fälle zu verhüten. 

■OS -V 
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Ein Bild, das bald nur noch Erinnerung sein wird: in Egelsbach werden die alten Häuser an der Ecke Kirdistraße und Ernst-Ludwig- 
Straße im Zuge der Ort.ssanierung abgerissen. Rechts die alte Schule, bt-i der mit dem Abbruch begonnen wurde. Im Hintergrund (in 
der Mitte) das alte Fachwerkhaus, das unmittelbar an der Ecke Ernst-Lud« ig-Straße steht. Bald wird es versdiwunden sein. EN-Bild 

Sonntag, den 21. Dezember 
Freiwillige Feuerwehr. 16 Uhr, Feuer- 

wehrhaus, Kinderweihnachtsfeier. 

Rutsdien auf eigene (iefahr 

Diebstahl von Baumkerzen 
e Die Weihnachtsbäume für die Bevölkerung 

sind gerade erst durch die Gemeinde auf 
Straßen und Plätzen aufgestellt worden, und 
."ichon sind Diebe am Werk, die elektrische 
Kerzen stehlen. So wurden kurz nach der Auf- 
stellung der Bäume vor dem neuen Rathaus 
6 elektrische Kerzen von einem Unbekann- 
ten entwendet. Die Bevölkerung wird gebeten, 
auf Verdächtige zu achten. 

I'^ulturkreis Egelsbach 

..Jaques Offenbach, Leben und Werk" 
e Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet 

am Dienstag, dem 16. Dezember, um 20.15 Uhr 
in der Ernst-Reuter-Schule einen Vortrag von 
Horst Welter, Musikdirektor des Bad Orber 
Kurorchesters, über „Jaques Offenbach, sein 
Leben und seine Werke". An zahlreichen 
Schallplatten-Vorführungen wird der Refe- 
rent die Werke des Komponisten Offenbadi, 
dessen bekannteste .,Orpheus In der Unter- 
welt" und „Die schöne Helena" sind, erläu- 
tern. Anlaß für die Themenwahl war die Wie- 
derkehr des 150. Geburtstages von Offenbach 
in diesem Jahre. Musikdirektor Welter ist für 
seine interessante Darlegung von Komponi- 
sten-Biographien bekannt. Der Kulturkreis 
lädt alle Musikfreunde zu diesem Vortrags- 
abend ein. Eintritt eine Mark für Erwachsene 
und 50 Pfennige für Kriegsbe.-ichädigte und 
Jugendliche. 

Veranstaltungen auf einen Blick 
Samstag, den 13. Dezember 
Verein der Hundefreunde, 20.00 Uhr, 

Weihnaditsfeier im Vereinshaus. 
Verband der Kriegsbeschädigten und 

Hinterbliebenen (VdK), 17.00 Uhr. 
Weihnaditsfeier bei Theiß. 

Sonntag, den 14 Dezember 
Sängervereinigung, 15 Uhr, Weihnachts- 

naditsfeier mit Kinderchor im Eigen- 
heim-Saalbau 

SPD-Ortsverein, 10 Uhr, Feuerwehr- 
Gemeinschaftssaal, Vortrag; „Frie- 
denspolitik" (In der Reihe „SPD- 
Politik im Übergang zu den 70er 
Jahren") 

Samstag, den 20. Dezember 
SGE-Fußballabteilung, 20 Uhr, bei 

Theiß, Familienabend 
Freiwillige Feuerwehr, 20 Uhr, 

im Feuerwehrhaus, Familienabend 

So begannen dl« Abbmdiarbeiten. Auf dem alten Schulhof brennte ein Feuer, In dem dl« 
Balken dei Schulhausea verbrannt wurden. Das Dach wurde al> erstes abgeräumt. 

EN-Bild 

Autoiahrer, die bei Glatteis „ins Rutsdien" 
kommen, können niemand verantwortlich ma- 
dien. „Vater Staat" ist zum Streuen nicht ver- 
pflichtet. Auf diese Grundsätze hat der Auto- 
mobilclub von Deutschland (AvD) In Frank- 
furt zum Begirm der Wintersaison hingewie- 
sen und die motorisierten Bürger vor dem 
weitverbreiteten Irrtum gewarnt, staatliche 
Behörden könnten für Unfälle auf nicht ge- 
streuten Straßen verantwortlich gemacht wer- 
den. Die Straßenbauämter übernehmen zwar 
den Winterdienst auf den Straßen, nennen 
dieser Service aber eine „freiwillige Leistung", 

Abbrucharbeiten haben begonnen 

Erster Abschnitt der Egelsba eher Sanierung angefangen 

Die Sanierung des alten Ortskernes von 
Egelsbach hat begonnen. Am Montag, dem 
8. Dezember, setzten die ersten Arbeiten zum 
Abbruch der Gebäude an der Kirchstraße 
und Ernst-Ludwig-Straße ein. Das ehemalige 
Schulgebäude war erstes Opfer. Arbeiter hol- 
ten aus dem Inneren des Hauses Einzelteile 
und Balken heraus, um den raschen Abbruch 
der Mauern vorzubereiten. 

Viele ältere Egelsbacher beobachteten mit 
Aufmerksamkeit die ersten Arbeiten. Für sie 
gab es manche Erinnerung an diese Gebäude, 
die nun dem modernen Bagger vor die Schau- 
fel kommen. Einige lobten die massive Bau- 
weise dieser Häuser und meinten, mit den 
Steinen, würden sie wieder verwendet, ließen 
sich neue Häuser errichten. Ihnen wurde 
geantwortet, daß eine Verwendung der Steine 
— bei entsprechender sorgfältiger Abtragung 
— teurer werden würde, als wenn neue Zie- 
geln gekauft würden. Außerdem würde auch 
der Abbruch der Häuser viel zu lange dauern. 

Auf dem Hof zwischen den Gebäuden der 
Ernst-Ludwig-Straße und der Kirchstraße 
standen mehrere alte Bäume mit breitem 
Stamm. Auch sie wurden gefällt, um Platz 
zu schaffen Balkenwerk wurde von den Ar- 
beitern aus den Häusern und Schuppen her- 
ausgebracht. Da die Arbeiten nicht ungefähr- 
lich waren, trugen die Männer Schutzhelme. 
In den Gebäuden sah es teilweise wie nach 
einem Bombenangriff aus. Sämtliche Fenster- 
scheiben waren zertrümmert. Verputzmaterial 
war von den Decken und Wänden herabgefal- 
len. Ziegeln lagen um' iher. Die Treppenhäuser 
waren mit einer dicken Staubschicht über- 
zogen. 

Die Abbruchsteilen an der Kirchstraße wa- 
ren mit Schutzgeländern versehen worden, 
damit Passanten nicht gefährdet werden. 
Fachgerecht bereitelen die Abbrucharbeiter 
in den ersten Tagen den eigentlichen Abbruch 

der Gebäude vor. bis die schweren Geräte 
angesetzt werden konnten, um die Mauern 
einzureißen. Der Abbruch geht zügig weiter, 
so daß die Häuser Kirchstraße 8 und Ernst- 
Ludwig."!traße 55 und 57 einschließlich der 
Nebengebäude bald ..dem Erdboden gleichge- 
macht" werden. Zum Schutz der Nachbarn in 
der Kirchstraße sind an der Südseite des 
Schulgebäudes Gerüste aufgestellt, an die 
nach Bedarf eine Plane befestigt werden soll, 
um den Staub abzuhalten, der beim Abriß 
immer entsteht. 

Bis Weihnachten sollen die jetzt für den 
Abbruch bestimmten Gebäude die.ses Berei- 
ches vollständig beseitigt sein Die Abbruch- 
firma arbeitet bereits im Auftrage der Nas- 
sauischen Heimstätte, die an dieser Stelle des 
Sanierungsgebietes mit dem Bau von moder- 
nen Wohn- und Geschäftsbauten im Frühjahr 
1970 beginnen will. Damit wird die weitere 
Sanierung des alten Egelsbacher Ortsteiles 
eingeleitet. 

Nikolausfeier 
beim Bund der Vertriebenen 

e Der Bund der Vertriebenen traf sich am 
6. Dezember im Heim der katholisdien Kirche 
zu einer Nikolausfeier. Nach Begrüßung durdi 
den 1. Vorsitzenden, Herrn Zartner, wurde 
die Feier durch einen Film-Vortrag eingelei- 
tet. Unter anderem wurde gezeigt; Die deut- 
.■;chen Siedler im Banat und in der Batschka. 
Beim gemütlichen und fröhlichen Beisammen- 
sein fand die Feier einen würdigen Ab- 
schluß. 

Die neue Anschrift des Kreisverbandes 
Offenbach lautet: Offenbach, Herrnstr. 16/18 
(Hofgebäude). Sprechstunden Dienstag bis 
Freitag von 9—13 Uhr. Vom 22. Dezember bis 
6. Januar 1970 ist die Geschäftsstelle ge- 
schlossen. 
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Gesellschaftlicher Höhepunkt bei der 

Jahresabschlußfeier der SG-Leichtathleten 

nie Besten wurden geehrt — Gc?un|fene Feier bei den Schüler(-innen> 

Flöten, Gitarren und Akkordeons 

Mit heißem Beat und viel Humor feierten 
■m Samstag die Jugendlichen und Aktiven 
der Egelsbacher Leichtathleten ihre diesjäh- 
rige Jahresabschlußfeier. In Anwesenheit 
•iner Abordnung der Abteilung Tischtennis 
feierte man bis in die frühen Morgenstunden 
hinein. Im Laufe des Abends wurden die er- 
folgreichsten der Egelsbacher Leichtathletik 
init einer Goldmedaille ausgezeichnet. Abtei- 
lungsleiter Edgar Karg sprach die Hoffnung 
aus, daß diese Goldmedaille Ansporn für die 
höchste Goldene sein möge. Die Ausgezeich- 
neten waren: Jürgen Schimmel, Hessischer 
Juniorenmeister, Hessischer Meister über 110 
Meter Hürden und Nationalmannschaftsmit- 
glied: Ursula Wannemacher, Hessische Ju- 
gendvizemeisterin sowie Bezirks- und Kreis- 
meisterln im Diskuswerfen: Karin Wittmann, 
Hessische B-Jugendmeisterin (Speer) sowie 
mehrfache Bezirks- und Kreismeisterin im 
Kugelstoßen und Speerwurf. 

Anschließend ein Auszug aus den Bezirks- 
bestenlisten der Jugendlidien und Schülerin- 
nen. in denen ganz Südhessen erfaßt ist. 

Weibliche A-Jugend: Kugelstoßen: Ursula 
Wannemacher 9,45 m 9. Platz; Diskuswurf; 
Ursula Wannemadier 34,62 m 1. Platz. 

Männliche B-Jugend: Drt.äprung: Jürgen 
Gleichmann 11.48 m 5. Platz; Speerwurf: Die- 
ter Eisenbach 45,30 m 8. Platz. 

Weiblidie B-Jugend: 100 m: Karin Witt- 
mann 13,1 sek. 4. Platz; 200 m: Karin Witt- 
mann 27,7 sek. 3. Platz; Weitsprung: Karin 
Wittmann 4,74 m 9. Platz; Kugelstoßen: Karin 
Wittmann 10,01 m 2. Platz; Gabriele Wilhelm 
8,S7 m 9. Platz; Diskus: Karin Wittmann 
22,98 m 8. Platz; Speer: Karin Wittmann 
34,77 m 1. Platz. 

Schüler-Bestenliste: Sdiüler A: 100 m: Peter 
Noll 12.2 sek. 4. Platz; Dieter Lötz 12,3 sek. 
5. Platz; 80 m Hürden: Heinz Siegel 12,3 sek. 
5 Platz; 4 x 100 m: (Bedier — Noll — Sie- 

Sdiaierlnnen der Leichtathletik-AbteilunK der Sporlgemeinschaft Egelsbadi (SGE) zeigten 
bei ihrem Elternnachmittag im Saal des Bürgerhauses einen kleinen Sketsch, der viel SpaB 
bereitete, besonders, als die „gestrenge Lehrerin" (rechts) in die „Schulklasse" kam. 

JahresabschluBfeier der Schülerabteilung 
Bei Kaffee, Kuchen und buntem Kerzen- 

licht. in Anwesenheit von Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, SGE-Vorsitzenden Friedet Welz, 
2. Vorsitzenden Walter Lampert sowie Ver- 
einsjugendleiter Leo Wängler. fand im Bür- 
gerhaussaal eine gut gelungene Jahresab-, 
Schlußfeier der 120 Mitglieder zählenden 
Schülerabteilung statt. Die Gestaltung dieses 
Nachmittags lag ganz in den Händen der 
Schüler selbst. 

In seiner Begrüßungsansprache bedankte 
sich Abteilung.sleiter und Trainer Edgar Karg 
besonders herzlich bei der Gemeinde Egels- 
bach für die großzügige Unterstützung. Auch 
dem Hauptvorstand zollte er seinen Dank für 
die Autgeschlossenheit und Unterstützung in 
jeder Hinsicht. 

Um organisatorische Unterstützung bat Ed- 
gar Karg die zahlreich erschienenen Eltern. 
Bei dieser großen Schülerabteilung, die nicht 
nur zu den erfolgreichsten, sondern auch zu 
den größten im Bezirk Darmstadt und Hessen 
zählt, können die anfallenden Probleme, bei 
den wenigen Helfern dieser Abteilung, nicht 
immer zur vollen Zufriedenheit gelöst werden. 

Neben einem einwandfreien Sommertrai- 
ning tauchten in der letzten Zeit durch den 
enormen Mitgliederzuwachs Probleme beim 
Hallentraining auf. die. wie Edgar Karg 
meinte, in Absprache mit dem Vorstand und 
den Abteilungen beseitigt werden dürften. 
Zum Schluß seiner Begrüßung dankte die 
Abteilung dem durch E.\amensvorbereitungen 
zurückgetretenen Trainer Winfr. Werkmann. 

Anschließend wurden in bunter Reihen- 
folge, zum Teil recht amüsante Theaterspiel- 
chen aufgeführt, die sich ihren Beifall voll- 
auf verdient hatten. 

Nationalmannschaftsmitglied Jürgen Schim- 
mel gab noch einmal einen Rückblick auf die 
Olympischen Spiele in Mexiko City. Bekannt- 
lich weilte Jürgen Schimmel mit der Deut- 
schen Sportjugend in Mexiko und hatte so 
Gelegenheit, Gesehenes im Film festzuhalten. 
Gespannt beobachteten die Jüngsten, was ihr 
Vorbild Jürgen Schimmel alles gesehen und 
erlebt hatte. 

Trainer Volker Müller gab anschließend 
einen kurzen Überblick auf die vergangene 
Saison. Neben zahlreichen hervorragenden 
Leistungen wird die Bezirksbestenliste (Süd- 
hessen) mehrmals von Egelsbacher Schüle- 
rinnen und Schülern angeführt. Insgesamt 
konnte der Nachwuchs sich 32 msd unter den 
zehn Besten plazieren. 

Bei dem auch im allgemenen hohen Lei- 
stungsstand des Egelsbacher Nachwuchses 
war es für die Verantwortlichen sehr schwer, 
diejenigen zu bestimmen, die mit einer Sil- 
bermedaille am blau-weißen Band ausge- 
zeichnet werden sollten. 

Ausgezeichnet wurden: Klaus Becker, Peter 
Noll, Heinz Siegel, Dieter Lötz, Klaus Vikari, 
Silvia Fischer, Horst Göritz und Jürgen Kühn. 

Aufgeregt waren die Gesichter der Schüle- 
rinnen und Schüler, als die mitgebrachten 
Pädtdien verteilt wurden. Ein riesiger Sack 
war in wenigen Minuten geleert. Zum Schluß 
dankte die Abteilung Leichtathletik all den 
Eltern und Helfern, die in dem zurüd^liegen- 

J^hr die Abteilung Leichtathletik unter- 
stützt haben. Der Gemeinde Egelsbach galt 
hoch einmal der besondere Dank für die groß- 
zügige Unterstützung dieser Feier. — 

gel — Lötz) 50.7 sek. 3. Platz; Speer: Klaus 
Vikari 35,79 m 5. Platz; 200-g-Ball: Klaus 
Vikari 59,26 m 4. Platz. 

Schüler B: 75 m: Horst Göritz 10,4 sek. 4. 
Platz; 60 m Hürden; Thomas Best 12,7 sek. 
3. Platz; 4 x 75 m: {Göritz — Wilhelm — Best 
— Benz) 44,5 sek. 5. Platz; Weitsprung: Horst 
Göritz 4,33 m 7. Platz; Schlagball: M. Wan- 
nemacher 57,95 m. 3. Platz; Roland Wilhelm 
53,00 m 9. Platz; Dreikampf: Horst Göritz 
1 545 Pkt. 9. Platz. 

Schülerinnen B: 50 m: Silvia Fischer 7.3 sek. 
1. Platz; Christina Sdiweitzer 7.8 sek. 7. Platz; 
75 m: Silvia Fischer 10,9 sek. 6. Platz; 4 x 75 
m: (Goller — Rahmel — Klein — Fischer) 
47,3 sek. 7. Platz; Sdilagball: Silvia Fischer 
40,05 m 5. Platz; Dreikampf: Silvia Fisdier 
1 852 Pkt. 3. Platz. 

Schüler C: 50 m: Stephan Bareuther 7,6 sek. 
1. Platz; Weitsprung: Jürgen Kühn 3.65 m 10. 
Platz; Schlagball; Jürgen Kühn 49.50 m 1. 
Platz; Dreikampf: Jürgen Kühn 1 365 Punkte 
1. Platz. 

Bei allen, die mich an meinem 70. Ge- 
burtstag mit soviel Geschenken, Blumen 
und Glückwünschen beehrten, möchte 
ich mich auf diesem Wege herzlich 
bedanken. 

Lore Niklas 
Egelsbadi 
Mainstraße 29 

e Am kommenden Samstag, dem 13. Dezem- 
ber, veranstaltet der Kulturkreis Egelsbach 
um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau wieder ein 
Konzert seiner Jugendmusiziergruppen. Die 
Akkordeongruppe und die Gitarrengruppe 
stehen unter Leitung von Emst Hirsch, der 
seit Jahren mW großem Verständnis den 
Egelsbacher Mädchen und .Jungen das Spielen 
auf diesen Instrumenten lehrt. Die Flöten- 
gruppe leitet Lutz Wagner. Als Gast wird der 
Schülerchor der Ernst-Reuter-Schule unter 
l^eitung von Helmut Schreiber bei diesem 
Konzert mitwirken. 

Wie immer, wenn der Kulturkreis zu sei- 
nem Jugendkonzert einlädt, wird den Be- 
suchern ein musikalisches Ereignis geboten, 
das in Erinnerung bleibt. Als Spielkreis, Or- 
chester oder als Solisten werden von den Be- 
teiligten Leistungen geboten, die sich hören 
lassen können. Von Jahr zu Jahr kommen 
neue, jüngere Musikliebhaber bei den ver- 
schiedenen Instrumenten hinzu. Stets erwei.it 
es sich aber auch, daß die Musikanten aus- 
gereifter und gekonnter ihre Instrumente be- 
herrschen, vor allem, wenn sie schon länger 
den Gruppen angehören. 

Das Programm dieses Konzertabends ist 

wieder gut ausgewählt, es vermittelt einen 
Querschnitt durch die Arbeit der Musizierer. 
Zur Einleitung singt der Schülerchor fünf 
Lieder, darunter „Sing das Lied" und „Dort 
im Tirolerland", 

Der Akkordeon- und Gitarrenspielkreis 
stellt sich mit dem Walzer „Kleine Jeanette" 
vor. „Fi.schermarsch" und „Der kleine Muck" 
sind zwei Stücke, die das Akkordeon-Duo 
Jürgen Hübner/Rainer Wolf vorträgt. Das 
Akkordeonorchester schließt sich mit „Der 
fröhliche Wanderer" und einer Melodicnfolge 
„Allerhand aus Schwabenland" an. 

Die Flotengruppe bginnt mit sechs kleinen 
Spielstückcn, darunter „Einzug - Dudelsack - 
Tänzchen". Das Akkordon-Orchester geht mit 
„Harmonika auf Wanderschaft" weiter durch 
das Programm, zu dem auch der „Kuckucks- 
walzer" gehört. Die Flötengruppe trägt sechs 
Stücke aus der Barockzeit für Blockflöten- 
quartett vor, und der Schülerchor schließt das 
Programm mit drei Liedern ab, zu denen 
„Aber heidschi bumbeidschi" gehört. Die Ver- 
anstalter hoffen auf einen guten Besuch des 
Konzertes. Im Vorverkauf kosten die Ein- 
trittskarten 1,50 DM, an der Abendkasse 
zwei Mark. 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
ArthrlHs-kdihit-Nervenichmtrien 
ROMIQAL hat sidi seit vielen Jahren 
bewAhrt und hilft auch In hartnackigen Fällen. Eine glückliche Kombination hochwlrksamer Heltstoffe behebt durch Ihren krampflöaenden und entzün- dungshemtmenden Effekt eine große Zahl von Schmerzur&adien. Infolge von Umstimmuna und vert>e38erier Durchblutung wirkt ROMIQAL zu« dem besonders heiiungsfördernd. Mit 
ROMIQAL werden Sie ein rasches Abklingen Ihrer Beschwerden und die Hebung Ihres Wohlbefindens feslstel« len. 20 Tabl. DM 1.90 In Apotheken. 

Säurefrei-rasch wirkiom-htUaktiv 
Sdimcrzfr«! durdi Romigall 

BUCHER 
in großer Auswam i 
Immer ein gutes 
Geschenk I 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 
und Bahnstraße 

IVi-ZI.-Wohnung 
(Altbau) ab sofort zu 
vermieten. Alt: Ehe- 
paar erwünscht. 
Off.-Nr. 1667 a. d. LZ 

Ersttagsbriefe 
Bund, Berlin u. DDR 
kompl. von 19B4 bis 
jetzt (ca. 410 Briefe), 
Katalogwert ca. 1230,- 
an Sammler zu ver- 
kaufen. Interessenten 
wenden sich an 
H. Grüner, Egelsbach. 
J'rankfurter Straße 5 

1 Paar Winterreifen 
mit Felgen und 
1 Paar Felgen 
o. Reifen f. VW 1200 
preisgünst. abzugeben 

Rheinstraße 36 
Telefon 45 75 

Ravensburger- und 
Knorr-Bastelartikel 
bei 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 
und Bahnstraße 

GESCHÄFTSZEITEN 

der Friseur-Geschäfte in Egelsbadi 
an Weihnachten und Neujahr 

Montag, den 22. 12. und Dienstag, den 23. 12. von 
8 — 12 Uhr und von 14 — 18.30 Uhr 
Heiligabend, den 24.12. von 7 — 14 Uhr 
Samstag, den 27.12. geschlossen 
Dienstag, den 30. 12. und Mittwoch, den 31. 12. von 
8 — 12 Uhr und von 14 — 18.30 Uhr 

Neuwertiges 
Paldi-Bett 

70 X 140, komplett, zu 
verkaufen. 

Telefon 4 96 32 

Putzhilfe 
gesucht. 

Egelsbach 
Thüringer ' •tr. 56 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-10 
Zu erfragen; 
Telefon 22304 

Evangelische Kirche 
Sonntag. 3. Advent 

9.30 Uhr: Gottesdienst Pfarrer Maar 
10.45 Uhr: Konfirmandengottesdienst 
Kein Kindergotte.sdienst 
15.00 Uhr: AdventsfeierdesKindergottesdienpl 
Montag. 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 15.00 Uhr: Frauenhilfe 

Katholische Kirche 
Mittwoch, 17. Dezember 
10.00—12.00 Uhr: Weichnachtskommunion 

der Kranken und Alten 
Freitag. 19. Dezember 
15.00—16.00 Uhr: Weihnachtsbeidite 

der Schulkinder 
Gottesdienstordnung im Aushang an der 

Kirdie. 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
Xrztllcher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar 

13./14. Dezember — Dr. Schlapp, 
Bahnstraße 90, Telefon 49190 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
ZahnSrztlidier Notralldienst s. unter Langen 
Apotheken-RereitsdiafUdienst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß ; 

Vom 13. bis 19. Dezember — Egelabach 
Apotheke, Emst-Ludwig-Str. 48, Tel. 49677 

Ca. 500 qm 
Gartenland 

in Egelsbach zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1668 a. d. LZ 

Wichtige TelefonanschlOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Fenermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20. 
Notnif bei Verbrechen oder Unffillen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester; Anna Kern, Kirchstr. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus). 

In unserem neuerbauten Betrieb in Egelsbach sind noch 
einige Arbeitsplätze für 

Ganz- und Halbtags-Arbeiterinnen 
frei. Femer wird eine 

Alroundkraft 
für Büroarbeiten und eine 

Reinemachefrau 
gesudit. 

Wir freuen uns auf Ihren Besudi In unserem Haus. 

Gebr. Löwer oHG 
Egeisbach, Schlesier-Straße 5 

Barzahler 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Sicherer r#p für 

AnspruehsuoHe 
Mit dem »bajazzo TS« sind Sie der 

Mittelpunkt; bei Opernkennern und Jazzfans. Oberhaupt 
bei allen Musikfreunden. Wegen des fabelhaften Klanges. 
Wegen der 4 Wellenbereiche. Wegen der UKW- 
Abstlmmautomatik. Und natürlich wegen der Europa- 
Taste. Gewinnen Sie Freunde mit dem bajazzo TS. 

TELEFUNKEN-Erfahruns können 
Sie kaufen 

haßaxxa TS 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Franklurt/Maln, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Filiale Längen; 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöllnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 
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NACHRICHTEN 

Zwei Freundschaftsspiele des Clubs 
am Samstag 

Bereits- am Samstagnachmittag um 14 Uhr 
tritt die 1. Mannschaft des Clubs auf eigenem 
Platz gegen eine Fohlenelf der Frankfurter 
Eintracht an. Mit dieser Nachwuchsmann- 
schaft, die am kommenden Wochenende 
ebenso wie der 1. FC Langen eine Punkt- 
spielpause hat, nimmt der Bundesligist außer 
Konkurrenz an der Verbandsrunde der Be- 
zirksklasse Frankfurt, Gruppe Ost, teil und 
steht dort mit nur drei Verlustpunkten weit 
vor dem offiziellen Tabellenführer Germania 
Niederrodenbadi, der immerhin sdion neun 
Minuspunkte kassleren mußte. 

Man kann infolgedessen bei den beiden 
Kontrahenten in dieser Partie keineswegs 
von einem Klassenunterschied sprechen, son- 
dern muß den Gast mindestens ebenso hoch 
einstufen wie den gastgebenden Gruppen- 
ligisten und darf deshalb mit einem spannen- 
den und interessanten Spiel rechnen. 

Im Vorspiel um 12.30 Uhr trifft die Reserve 
des Clubs im Waldstadion auf den A. C. I. 
TV Langen. Die Italiener, die vor ca. einem 
halben Jahr bereits einmal der 1. Garnitur 
des Clubs gegenüber standen, gehen dabei, 
nachdem sie die südwestdeutsche Meister- 
schaft für ausländisdhe Mannschaften in 
Deutschland gewinnen konnten und dadurch 
viel Aufsehen erregten, als Favorit in diese 
Begegnung. 

Erstes Rückrundenspiel der 
Schwarz-Weißen gegen SKV Büttelborn 

Nach dem gelungenen Start in die Rück- 
runde mit dem Erfolg beim Tabellenletzten 
Bischofsheim, erwarten die Schwarzweißen 
am kommenden Sonntag den SKV Büttel- 
born am Berliner Platz, Diese Mannschaft 
steht in der Tabelle nur um ganze drei 
Punkte besser als Egelsbach, hat aber, wie die 
bisherigen Spiele zeigten, noch immer auf 
fremden Plätzen, so auch bei den Schwarz- 
weißen in erster Linie in der Kampfkraft 
Ihrem Gegner einiges voraus. Nur ungern er- 
innern sich sicher die Egelsbacher an das 
Vorspiel, als sie nach überlegener erster Hälfte 
und einem 1:0-Rückstand am Ende gar mit 
4:1 unterlagen, wobei besonders die letzte 
Viertelstunde für den klaren Spielausgang 
maßgebend war. Der Stil der Gäste des Sonn- 
tags dürfte sich kaum geändert haben, er ist 
auf Kampf abgestellt. Wenn solche Mann- 
schaften den Schwarzweißen meist unange- 
nehm waren, so lag es meist daran, daß sie 
es nicht verstanden, dem Gegner ihr Spiel 
aufzuzwingen, sondern versuchten, in der 
Weise des Gegners zu spielen. Die zahlrei- 
chen mißlungenen Versuche, auch in der lau- 
fenden Runde sind edn Beweis dafür, daß die 
Schwarzweißen in dieser Hinsicht das Ver- 
kehrteste tun und noch keine Lehren daraus 
gezogen haben. Deshalb und gerade nach dem 
Erfolg in Bischofsheim wäre es sehr wichtig, 
daß dieses erste Heimspiel der Rückrunde mit 
einem doppelten Punktgewinn endet und die 
Elf so wie am Sonntag ihr eigenes Spiel dem 
Gegner aufzwingt. Der Lohn dafür wäre der 
Allschluß an das Mittelfeld der Tabelle, wo- 
bei auch noch zu sagen wäre, daß diese Be- 
g^nung auch das gleichzeitig letzte Spiel in 
diesem Jahr ist. Unter diesem Gesichtspunkt 
sollte es sich für die Schwarzweißen doch 
lohnen, noch einmal im alten Fußballjahr mit 
vollem Einsaz um beide Punkte zu kämpfen, 
denn für das neue Jahrzehnt gilt es schon 
jetzt den Boden vorzubereiten. 

Spielbeginn am Sonntag um 14.30 Uhr 
Sportfeld am Berliner Platz. Im Vorspiel um 
12.45 Uhr treffen beide Reservemannschaften 
aufemander. 

Hanau 1860 bei den SSG-Fußballern 
Am Sonntag empfangen die Fußballer der 

SSG zu einem Freundschaftsspiel die Mann- 
schaft von 1860 Hanau, die von Trainer G. 
Lurz betreut wird. Im Vorspiel im August 
unterlagen die Hiesigen in Hanau mit 4:2 
Diese Niederlage gilt es auszuwetzen. Da die 
Hanauer sich berechtigte Hoffnung auf die 
Meisterschaft machen, dürfte es zu einem 
recht interessanten Spiel kommen, Anstoß 
14.30 Uhr, vorher Reserven 12.45 Uhr. 

SSG-Soma 
ungeschlagen Halbzeltmeister 

Am,letzten Samstag bereitete die Soma der 
SSG-FußbnUer ihrer Abteilung eine kleine 
Nikolausüberrasdiung, Im letzten Spiel der 
Vorrunde besiegte sie die dritte Mannschaft 
von Hanau 1860 mit 9:1 und wurde dadurch 
mit 22:2 Punkten und 44:13 Toren Halbzeit- 
meister Zwei Spieler der ersten Mannschaft 
waren an diesem Erfolg beteiligt. Bigalke 
und P. Schreiber füllten die Lücken aus, die 
durch Verletzungen in den Reihen der Soma 
entstanden waren (u, a. fehlten Keim, Wer- 
ner, Lipp, Schmidt). 

Hanau 1860 spielte nicht so sciilccht, wie 
es das Ergebnis vermuten läßt, aber die 
Mannschaft kam an diesem Tag nicht mit dem 
verschneiten Platz zurecht. Während der 
SSG-Soma in diesem Spiel alles gelang, hat- 
ten die Hanauer selbst bei ihren besten Ak- 
tionen kein Glücic. 

Die Langener spielten in der Aufstellung 
Klammern die Tore) Müller, Friedrich, 

abel, BocJ{, Herth, P. Schreiber, Kompalka 
^), Hausmann (2), H. Schreiber (2), Bigalke 

(1), Kunkel (1), Subgang (1). 

Offenthaler Fußballer in Bürgel 
Zu ihrem Verbandsspiel, dem letzten vor 

den Weihnachtsfeiertagen, reisen die Offen- 
thaler Fußballer am kommenden Sonntag zur 
Sparta Bürgel, dem Tabellendrittletzten. Das 
Vorspiel gewannen die Offenthaler mit 2:1. 
Für den Sonntag ist die Partie als offen zu 
bezeichnen. Wahrscheinlidi wird die Tages- 
foi-m entscheiden. 

JUGENDFUSSBALL 

1, FC Langen 
Kantersieg der B-Jugend des 1. PCL 

Die A-Jugend des Clubs hatte am vergan- 
genen Sonntag die Mannschaft von Raun- 
heim zu Gast. Der Tabellenvorletzte unterlag 
klar mit 4:1 Toren. Die A-Jugend kam somit 
zu ihrem ersten Sieg nach 12 Spieltagen. Bis 
zur Pause hatte Müller die 2:0-Führung er- 
zielt. Brunst und Golda waren Mitte der 
zweiten Halbzeit erfolgreich. Erst 8 Minuten 
vor Schluß kamen die Gäste zum Ehrentref- 
fer. 

Die B-Jugend fertigte die Mannschaft von 
SSG Darmstadt klar mit 11:0 Toren ab. Be- 
reits zur Pause hieß es durch ein Eigentor 
und Tore von Krettek (2), Werner und Becker 
5:0 für den Club. Auch nach der Pause war 
Langen die klar bessere Mannschaft. Die 
Gäste kamen kaum über die Mittellinie hin- 
aus. Becker (2), Jurka (3) und Krettek be- 
sorgten die weiteren Treffer. 

In einem Freundschaftsspiel unterlagen die 
D-Schüler des Clubs der Mannschaft von SSG 
Langen mit 2; OToren. Die Clubschüler kamen 
mit dem Schneeboden nicht zurecht und ver- 
standen es auch nicht, ihre herausgespielten 
Torchancen zu nutzen. Der Sieg der Gäste 
war verdient. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag; C-Schüler: SG Egelsbach gegen 

1. FCL (Abfahrt ab Clubhaus 14.45 Uhr); 
D-Schüler; 1898 Darmstadt — 1. FCL (Ab- 

fahrt ab Clubhaus 13.30 Uhr). 
Sonntag: A-Jugend; Goddelau — 1. FCL 

(Abfahrt 8.15 Uhr Rebenstock); 
B-Jugend: Eiche Darmstadt — 1. FCL (Ab- 

fahrt 8.00 Uhr Rebenstock). 

SSG Langen 
Spiele am Wochenende: 

A-Jugend: SSG Langen — SV Jügesheim. 
Spiel 10.30 Uhr. Treffpunkt 10.00 Uhr. 

B-Jugend; SSG Langen B II — 03 Neu- 
Isenburg B II. Spiel 9.00 Uhr. Treffpunkt 8.30. 

Am kommenden Samstag (13. Dez.) veran- 
staltet die Jugend ihre alljährliche Weih- 
nachtsfeier. Auch Gäste sind willkommen. 

SG Egelsbach FuOballjugend 
VfR Bürstadt — SG Egelsbach 0:0 

Infolge schlechter Platzverhältnisse fielen 
die meisten Spiele aus. Die Partie der A- 
Jugend in Bürstadt mußte auf dem Haupt- 
feld ausgetragen werden, das eine leichte 
Schneeedecke trug. Erneut stand jedoch For- 
tuna nicht auf selten der Egelsbacher. Der 
Gastgeber, im Augenblick Tabellendritter, 
stand am Rande einer Niederlage. Das ver- 
verbesserte Spiel der Egelsbacher Mannschaft 
war auch heute wieder erkennbar. 

Obwohl Egelsbach sehr kurzfristig einige 
Umbesetzungen vornehmen mußte, verstand 
es die Abwehr, die Angriffe der Gastgeber 
frühzeitig zu stoppen. Bald konnte sich der 
Schlußmann der Bürstädter nicht über Ar- 
beitsmangel beklagen. Durch gute Paraden 
verhinderte er eine durchaus verdiente Füh- 
rung von Egelsbach. Aber auch der Egels- 
bacher Torwart war auf dem Posten. Nach 
dem Wechsel bestimmte dann Egelsbach über 
weite Strecken das Spiel. Zwei ganz große 
Gelegenheiten scheiterten am Schlußmann 
oder gingen ganz knapp ins Aus. Wenige Mi- 
nuten vor Ende des Spieles hatte Egelsbach 
die wohl beste CJelegenheit, das alles ent- 
scheidende Tor zu erzielen. Aus halblinker 
Position hatte sich der linke Mittelfeldspieler 
mit einem mustergültigen Steilpaß auf und 
davon gemacht. Statt einen mitgelaufenen 
Spieler zu bedienen, wollte er die Vollendung 
selbst besorgen, das aber ging daneben.. So 
blieb es beim 0:0. 

Vorschau; Im letzten Spiel der Vorrunde 
trifft Egelsbach vor heimischem Publikum 
auf den z. Zt. ungc>schlagenen Tabellenfüh- 
rer Olympia Lorsch. Den Gästen geht der 
Ruf einer sehr kampffreudigen Elf voraus. 
Mit dem Einsatz von Bürstadt und mit etwas 
Glück könnte ein Sieg gelingen. Spielbeginn 
10.15 Uhr. — Die C- und die D-Jugend sol- 
len laut Plan gegen den 1. FC Langen und 
Griesheim II spielen. Spielbeginn 14.30 und 
15.30 Uhr Berliner Platz. — Die E-Jugend 
muß sich mit der TSG 46 Darmstadt ausein- 
andei-setzen, Spielbeginn 14.30 Uhr Woogs- 
v/iese. 

Rheinschiffahrt erhöht Frachten 
(hs) — Die Vertreter des Schiffahrt und der 

Verlader im Frachtausschuß für den Rhein 
haben sich über die Erhöhung einer Anzahl 
von Rheinfrachten geeinigt. Die auf Grund 
der gestiegenen Kosten von der Schiffahrt 
durchgesetzte Ratenheraufsetzung beträgt 
durchschnittlich 10 bis 15 Prozent. Mit der 
Inkraftsetzung der Frachtenbeschlüsse ist An- 
fang 1970 zu rechnen. 

Schweres Auswärtsspiel für die 
SSG-Handballer 

Nach der enttäuschenden Niederlage in 
Wiesbaden muß die 1. Mannschaft der SSG 
Langen emeut auswärts antreten. Gegner ist 
der TV Crumstadt, der im Vorspiel aus Lan- 
gen einen Punkt entführen konnte. Auf eine 
sichere Deckung aufgebaut, mit Torwart Bek- 
ker an der Spitze, operieren sie mit einem 
sehr starken Sturm. Die SSG müßte ver- 
suchen, den Spielmacher der Crumstädter, 
Getrost, schon am Anfang auszuschalten. Die 
Hiesigen müssen wahrscheinlich weiterhin 
auf Lorenz verzichten, der krank ist. Für ihn 
wird Hahn wieder in die Mannschaft genom- 
men. Das Spiel beginnt am Samstag um 20 
Uhr in der Faulstroh-Halle in Groß-Gerau. 
Abfahrt: 18.45 Uhr. 

Die Mannschaftsaufstellung: Sparr, Schrei- 
ber, Lehr, Kauf, M. Müller, V. Müller, Röder, 
Zimmer, Hahn, Riedel und Scheele. 

Die II. Mannscjiaft bestreitet ihre beiden 
fälligen Verbandsspiele am kommenden Sonn- 
tag in Pfungstadt. Die Gegner sind die TuS 
Griesheim II und die TSG 46 Darmstadt 
Abfahrt nach Pfungstadt um 15.15 Uhr ab 
Clubhaus. & spielen hier; Eberlein, Hohl- 
feld, Jost, Mühlhause, Gleim, Hausmann, 
Fisciier, Sievert, Kappes und Nippold. 

Die III. Mannschaft bestreitet ihre Ver- 
bandsspiele In der Langener Sporthalle. Geg- 
ner sind der TSV Pfungstadt III und der 
TV Langen II. Die III. Mannschaft dürfte 
beide Spiele für sich entscheiden. Treffpunkt 
ist am Sonntagmittag um 12.15 Uhr. Es spie- 
len Rösner, Rang, Kretsdimann, R. Müller, 
Naumann, Jähnert, H. Schäfer, Link, Vetter, 
Wambold und Junkert. • 

Rückrundenstart der TV-Handballer 
In heimischer Halle 

Am dritten Spieltag der Hallenrunde hatte 
die 1. Mannschaft der TV-Handballer in den 
beiden Außer-Konkurrenzspielen die Mann- 
schaft der TH-Darmstadt II, sowie Pl-Jugen- 
heim zum Gegner und zog sich in beiden 
Spielen mit zwei Unentschieden 8.8 bzw. 10:10 
recht gut aus der Affäre. Dabei war eine er- 
neute Leistungssteigerung unverkennbar. 

Heute gegen Bessungen 
Die TV-Mannschaft muß bereits am heuti- 

gen Freitag, um 21.33 Uhr, in der TH-Halle 
Darmstadt gegen den Tabellenführer Bes- 
sungen II antreten und steht dabei vor einer 
kaum lösbaren Aufgabe. Schon zwei Tage 
später, am Sonntag (14. 12.), tritt die TV- 
Mannschaft in der Halle der Adolf-Reich- 
wein-Schule zu den ersten Rückrundenspie- 
len gegen Asbach und Seeheim an. 
Hierbei hat sie Gelegenheit, die äußerst 
schwache Vorstellung in der Vorrunde gegen 
diese Mannschaften wett zu machea Spiel- 
beginn 16.22 Uhr bzw. 18.26 Uhr. 

Die 2. Mannschaft der TV-Handballer hat, 
ebenfalls am Sonntag, in der Halle der hie- 
sigen Adolf-Relchwein-Schule die Mntm- 
schaften von Eberstadt und SSG Limgen III 
zum Gegner. Spielbeginn 13 16 bzw 14 18 Uhr. 
Die TV-Mannschaften treffen sich jeweil« 
eine halbe Stunde vor Spielbeginn des ersten 
Spieles in der Halle. 

JUGENDHANDBAI.L 
SSG LanRen 

Die A-.Iugend der SSG Langen triffi nm 
Samstagnachmittag auf die SG Weitorsi^idt 
und die TG 7 Darmstadt Das erste SMiel 
dürfte klar für die Langener ausgehen Im 
zweiten Spiel wird es sich zeigen, wer ier 
Gruppensieger dieser Gruppe sein wird. r)|e 
Mann.schaftsaufstellung sowie die Abfahrts- 
zeit wird im Training bekanntgeßoben 

Weihnachtsbescherung — Weihnaehtsfrifr 
Wir möchten hier schon darauf hinwei.-^en, 

daß die Weihnachtsbescherung der Kinrler 
der aktiven und passiven Mitglieder ier 
Handballabteilung am Samstag, dem 20 Dez. 
um 16 Uhr im Clubhaus stattfindet 

Die Weihnachtsfeier der Handballabteiiung 
findet ebenfalls am 20. Dez. um 20 Uhr im 
Clubhaus st?tt. Die Abteilungsmitglieder 
werden gebeten, einen Tombolagegenstand 
bereitzustellen. Die Schüler- und Jugendspie- 
ler werden diesen in den nächsten Tagen ein- 
sammeln. 

SO Egelsbach 
Am kommenden Wochenende werden in der 

Egelsbacher Sporthalle Freundschaftsspiele 
zur Förderung des Handballsports ausgetra- 
gen. Das geplante Treffen mit dem früheren 
Bundesligisten TSV Ansbach, mit dem dieSG- 
E-Jugend schon seit Jahren in Verbindung 
steht, kann diesmal leider aus Terminschwie- 
rigkeiten der Ansbacher nicht stattfinden. 
Trotzdem freuen sich die Egelsbacher C- und 
B-Jugendspieler, am Samstag den F.SV 
Frankfurt zu Gast zu haben. 

Die C-Jugend spielt um 15.00 Uhr, B-Ju- 
gend um 16.00 Uhr. 

Am Sonntagmorgen haben beide Mann- 
schaften, wie in jedem Jahr, den BSC Urbe- 
rach zu Gast. Die Spiele beginnen ab 10 Uhr. 

Die Jgd, spielt mit: R. Beck, P. Noll, Kl, Vi- 
kari, Klaus Becker, Klaus Chaloupek, Karl- 
heinz Chaloupek, Ingo Gaußmann, Manfred 
Nerz, Manfred Kappes, Lothar Steitz, Peter 
Angermeier, Detlev Klug, Gerhard Lucas. 

Die B-Jugend spielt mit: Horst Gaußmann, 
Rüdiger Klug, Heinz Schreibweiß, Jürgen 
Gleichmann, Wolfgang Becker, Dieter Eisen- 
bach, Dieter Seifried, Peter Hertwig. 

Die A-Jugend fährt am Samstag zu ihren 
Verbandsspielen nach Darmstadt. Abfahrt 
15.15 Uhr. 

Langens Turner in der Oberliga 

Hans-Peter Sehring 6. der Einzelwertung! 

Am vergangenen Samstag fanden in Göp- 
pingen die Qualifikationskämpfe zur Ober- 
liga statt. Nach diesen Kämpfen turnten 
dann die vier Bundesligisten Oppau, Mün- 
chen, Köln und Heusenstamm um die 
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft. 

Bei den Qualifikationskämpfen hatten sich 
22 Mannschaften beworben, die in der kom- 
menden Saison in der Oberliga turnen wollen. 
Von diesen 22 Mannschaften stiegen die bei- 
den ersten in die Bundesliga auf. Die Mann- 
schaften, die über 185 Punkte erreichten, bil- 
den die neue Oberliga; ein Unterbau der 
Bundesliga. 

Nach Abschluß dieser Ausscheidungs- 
kämpfe heißen die beiden neuen Bundesligi- 
sten Spvgg. Neckarsulm (209.75 Punkte) und 
ETSV Itzehoe (206,40 Punkte), In der kom- 
menden Oberliga werden folgende 10 Ver- 
eine, aufgeteilt in zwei mal zwei Gruppen zu 
je fünf Mannschaften, turnen. Es sind dies 
(in der Reihenfolge ihrer Plazierung in Göp- 
pingen) 1. KV Stuttgart 196,15 P., 2. TG El- 
berfeld 195,95 P., 3. TV Eichen 194,70 P., 4. 
TV Langen 191,90 P., 5. TV Friedrichsfeld 
190,80 P., 6. TuS Griesheim 188,75 P., 7. KV 
Wetzlar 187,50 P., 8. PSV Berlin 186,90 P., 
9. TG Mülheim 186,65 P. und 10. TV Konstanz 
185,25 Punkte. 

Die neugebildete Langener Riege hat sich 
somit hervorragend bewährt. Konnte man 
doch zwei ehemalige Bundesligisten (Fried- 
richsfeld und Griesheim) sowie den Hessen- 
meister Wetzlar schlagen. Schade, daß die 
Langener Riege zum Schluß am Seitpferd 
turnen mußte. Hier erreichte man nur 25,35 
Punkte. Wer weiß, welchen Platz die Lange- 
ner belegt hätten, wenn sie ihre gewohnten 
30 Punkte geturnt hätten. Doch hier zum 
Wettkampf selbst: 

Die TV-Riege begann in der dritten Gruppe 
zusammen mit dem TV Eichen an den Ringen. 
Für die Langener etwas ungewohnt an die- 
sem Gerät zu beginnen, ging doch alles gut. 
Sie turnten 30,65 Punkte und H. P. Sehring 
erreichte innerhalb der Riege mit 8,0 die beste 
Wertung. Hier verblüfften die beiden Lange- 
neu Brandt und H. P. Sehring mit ihren ge- 
standenen Doppelsaltoabgängen. Diesen Salto 
sah man erst wieder beim Bundesligafinale 
am Abend. 

Beim Pferdsprung vermißte man Lothar 
Knatz wieder einmal sehr. Mit ihm hätte die 
Langener Riege drei Neuner-Wertungen er- 
reicht. Trotzdem turnten die Langener an 
diesem Gerät ihre höchste Wertung heraus. 
Mit 35,95 Punkten lagen sie nicht schlecht 
im Rennen. Wieder waren Burandt und H. P. 
Sehring die Besten der Riege mit je 9.05 Pkt. 

Sehr sicher turnten die Langener wieder 
nm Barren. Auch H. P. Sehring steigerte sich 
hier und bekam 8,75 Punkte. Er dominierte an 
aUen Gerätea Seine «ichere Barrenkür war 

der Anfang für weitere blitzsaubere Übun- 
gen am Reck, Boden und Seitpferd. Wie von 
Anfang an fügten sich die beiden Ober-Ram- 
städter Poth und Wedel hervorragend in die 
Langener Mannschaft ein. 

Nach dem Barren wurde am Reck geturnt. 
Auch hier kamen die Langener mit 33,35 P. 
wieder über die 30-Punkte-Grenze. H. P. Seh- 
ring bekam für seine Kür 8,95 Punkte. Erneut 
verblüffte H. G. Burandt die anwesenden Zu- 
schauer mit seinem Schraubensalto-Abgang. 
Leider kam er nicht sehr sicher zum Stand, 
was ihm nur eine 8,0 einbrachte. 

Beim Bodenturnen zeigten die Langener 
ihre gewohnte Leistung. Hier verdanken sie 
es ihrem Routinier G. H. Sehring, daß wieder 
über 30 Punkte erreicht wurden. Zuerst wollte 
er auf das Bodenturnen verzichten, als aber 
Wedel nur 6,65 erreichte, stand sein Ent- 
schluß fest, doch auf die Bodenmatte zu 
gehen. Was niemand zu hoffen gewagt hatte, 
ging in Erfüllung, er erreichte einen ganzen 
Punkt mehr als Willi Wedel. Erstaunlich, wa« 
G. H. Sehring mit seinen 35 Jahren noch alles 
turnt. Nach dem Hessen-A-Finale wollte er 
seine Turnschuhe an den Nagel hängen, als 
aber Willi Schäfer ohne Bundeswehrurlaub 
in Trainingsrückstand geriet, sprang er sofort 
in die Bresche und half wesentlich mit, daß 
die TV-Riege die Oberliga erreichte. 

Am Seitpferd machte sich dann die ungün- 
stige Einteilung bemerkbar (am Abend ge- 
schati es den Heusenstammer Turnern eben*- 
falls). W Poth und Burandt verpatzten ihre 
Übungen vollkommen, somit kam eine sehr 
niedrige Punktezahl in die Wertung. Mit den 
erreichten 25,35 sah es sehr mager für die 
Langener an diesem Gerät aus. 

Die Freude war aber groß, als bekannt 
wurde, daß man den vierten Platz belegt 
hatte. Wichtig für die TV-Riege war auch, 
daß man mit Griesheim und Friedrichsfeld 
zwei ehemalige Bundesligisten hinter sich 
ließ und mit der KTV Wetzlar, den amtieren- 
den Hessenmeister schlug. 

Einen überraschenden, aber verdienten 
sechsten Platz in der Einzelwertung belegte 
Langens As Hans Peter Sehring. Er erreichte 
mit 51,50 Punkten wieder emen Höhenflug in 
seiner Karriere. Besser als er waren in der 
Einzelwertung folgende Turner; 1. Kern 
(Neckarsulm) 53,30 Punkte. 2. Takao Ono (El- 
berfeld) 52,85 P., 3. Grünefeld (Neckarsulm) 
52,80 P., 4. Steinmetz (Neckarsulm) 52,05 P., 
5. Manfred Diehl (Itzehoe) 51,55 P, 6. H. P. 
Sehring (TV Langen) 51,50 P. 

Zur Einteilung der neuen Oberliga wäre 
noch zu sagen, daß der TV Langen aller 
Wahrscheinlichkeit nach in der Oberliga Süd 
turnen wird, zusammen mit Stuttgart, Kon- 
stanz, Griesheim und Friedrichsfeld. Das zu 
entscheiden liegt aber in den Händen desBun- 
desligaobmannes. 

i 

i 
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Schöne Erfolge der SSG-Leichta'hleten 
beim Adventslauf In Pfungstadt 

Arn 2 Adveritssoniilag starteten die Ak- 
tiven dpi Langenei SSG In Pfungstadt t>eim 
dortigen Turn und Sportverein. Auf teil- 
weise verschneiten Waldwegen wurde bei 
frostigen Temperaturen der Kampf um Sieg 
und Plaketten aufgenommen. Trotz dieser 
Witterung.-bcdingungcn haben die B-Schüler 
derSSG-L'li htathleten bei diesem Wettkampf 
gut abgesihnitten In der Einzelwertung über 
800 m belebten Heimut Kalben, Rolf Weist, 
Holger Sthmolinskl. Ij»>lhar Weist und Klaus 
Olejnik die Plätze 3, 6, 7, 8 und 9. Sieger 
wurde Günter Becker (FV Biebesheim) 3.10'3 
min. In der Mannschaftswertung über 800 m 
kam die 1. Mannschaft der B-Schü!er auf 
Platz 2 hinter TV Biebesheim. 

Beim 800-m-Lauf der A-Schüler starteten 
26 Teilnehmer. Die Läufer Edgar Schmolinski, 
Andreas Kappner, Ulrich Krippner belegten 
dabei die Plätze 2, 3 und 4. Diese beachtliche 
Leistung konnten nur talentierte Jungen mit 
großem Trainingsfieiß erreichen. Damit wur- 
den die A-Schüler der SSG auch Mann- 
schaftssieger Die 10 Besten jeder Disziplin 
wurden vom Nikolaus belohnt.. 

Die.ser hervorragende 1. Platz der A-Schü- 
1er berechtigt zu großen Hoffnungen. Man 
wird in Zukunft sicher öfters von diesen Jun- 
gen Aktiven hören. 

Talentierte Jungen sind jederzeit willkom- 
men. Trainingszeiten und Trainingsort: mon- 
tags von 17.30—19.00, Turnhalle Ludwig-Erk- 
Schule; mittwochs 17.45—19.00, Tiu-nhalle 
Dreielch-Gymnasium; freitags 17.45—19.00, 
Tiirnhalle Ludwig-Erk-Scbule. 

Tt ilTENNlS 

SKG Gräfenhausen I - TTC Langen II 5:9 
Die G;utgobcr hatten bis zu diesem Spiel 

nur beim Meistersdiaftsfavoriten Hähnlein 
eine Niederlage hinnehmen müssen. Nach 
einem kaum erwarteten Siegeszug dieser zu 
Beginn der Verband.srunde 1969/70 neufor- 
mierten Mannschaft, mußte sich nun am ver- 
gangenen Wochenende erweisen, ob die Junge 
Garde des TTCL nun endgültig als Mitan- 
wHrter auf den Meistertitel angesehen wer- 
den muß. 

Mit Knothe, Reidl, Becker, Reichert sowie 
den beiden Routiniers Sdieit und Sallwey 
trat der TTCL in der z. Z. stärksten Bcset- 
zuna in Gräfenhausen an. Schon in den Er- 
öfftumgsdoppeln mußten die Langener jedoch 
erkennen, was die Stunde gesdiiagen hatte. 
Wi hrend Scheit Reidl nach einer überrasdiend 
scli'vachen Vorstellung eine Dreisatznieder- 
la^i' hinnehmen mußten, glichen Knothe/ 
Reichert nadi anfänglichen Schwierigkeiten 
am Ende jedoch mit 18:21 und 8:21 souverän 
au.-. Erstmals mit 3:2 ging der TTCL in Füh- 
rung, als nach einer Niederlage von W. Rei- 
chert gegen Dr. Hoch, D. Becker mit 2:0 und 
J. Knothe mit 2:1 ihre Gegner sicher im Griff 
halten. Nach Niederlagen von H. Scheit (1:2) 
und H. W Reidl (0:2) mußten die Langener 
zwei nicht einkalkulierte Niederlagen hin- 
nehmen. In den nachfolgenden Spielen sieg- 
ten H. Sallwey mit 2:0, W. Reichert mit 2:1, 
D. Becker mit 2:1, J. Knothe mit 2:0, noch 
einmal H Sallwey sowie H. W. Reidl mit 2:0. 
H. Scheit verlor auch sein zweites Einzel mit 
0:2 Sätzen 

Völlig außer Tritt scheint z. Z. die dritte 
Mannschaft des TTCL. Belm SV Darmstadt 
98 II gab es am vergangenen Sonntagvormlt- 
tag erneut eine glatte 2:9-Niederlage. Hier 
Bellten sich sicherlidi bald einige Spieler 
überlegen, ob sie durch intensives Training 
die Niederlagenserie nicht beenden wollen. 
Langen spielte in der Aufstellung Engel, 
Slebredit. Thiemann, Weilmünster, Wagner 
und Althoff. Thlemann/Engel Im Doppel so- 
wie Siehrrcht waren für den TTCL erfolg- 
reich. 

Erfreulich dagegen ist weiterhin auch die 
Entwicklung bei der vierten Mannschaft. In 
der Besetzung Matteiat, Potthoff, Schlicht- 
mann, Kirchner, Göpfert und Müller-Ali gab 
es an heimischen Platten einen 9:7-Erfolg über 
den bisherigen Tabellenzweiten TTC Ein- 
tracht Pfungstadt IV. Für die Siegpunkte sorg- 
ten: Potthoff (2), Kirchner (2), Matteiat (2), 
Göpfert (1), Schlichtmann (1), sowie Potthoff/ 
Matteiat Im entscheidenden Abschlußdoppel. 
Mit je 12:4 Punkten bilden nunmehr Pfung- 
stadt. Errhausen und Langen das Verfolger- 

feld hinter dem bisher ungesdilagenen SV 
Damistadt 98 IV. 

Vorschau: 
Während die erste Mannsdiaft des TTCL 

ihr letztes Melstersdiaftssplel der Vorrunde 
gegen Offenbadi-Bieber erst am 21. 12. aus- 
trägt, geht es für tlie zweite Mannschaft am 
kommenden Sonntagvormittag, 9.30 Uhr an 
heimischen Platten, um Sein oder Niditsein. 
Zu Gast Ist der SV Hähnleln. Nimmt die 
Mannsdiaft auch diese Hürde, wäre sie gleich- 
zeltig Herbstmeister. 

Bereits am heutigen Abend um 20.00 Uhr 
empfängt die vierte Mannschaft den Nach- 
barn Wixhausen V und sollte mit einem dop- 
pelten Punktgewinn ihre Tabellenposition 
weiter festigen, während die dritte Mannsdiaft 
ebenfalls am kommenden Sonntagvormittag 
zu Hause gegen Blckenbadi wiederum vor 
eine z. Z. kaum lösbare Aufgabe gestellt sein 
dürfte. 

Mit diesen Spielen ist die Vorrunde für die 
zweite, dritte, vierte sowie für die Jugend- 
und Schülermannschaft abgeschlossen. B. 

Tischtennis in der SG Egelsbach 
Im vorletzten Spiel der Vorrunde sdilug 

die erste Mannschaft der SG zu Hause die 
Mannschaft von Erzhausen überrasdiend klar 
mit 9:3. Durch Siege der beiden Doppelpaare 
Wodlczka/Bormuth und Slgwarth/Branke so- 
wie in den darauf folgenden Einzelspielen 
durch Bormuth, Luley und Sigwarth stand es 
bereits 5:0 für die Grün-Weißen, ehe Messer 
für Erzhausen durch einen klaren 2:0-Sleg 
über Wodlczka den ersten Punkt für seine 
Mannschaft sidiern konnte. Durch zwei Nie- 
derlagen von Branke und Schroth gegen die 
Erzhäuser Berdt und Reifner kamen die Gäste 
zwar auf 5:3 heran, mußten aber In den fol- 
genden Spielen die Überlegenheit von Egels- 
bach bei vier Siegen durdi Wodlczka, Sig- 
warth, Bormuth und Luley anerkennen. 

Die zweite Mannsdiaft kam in Wixhausen 
gegen die dortige fünfte Mannsdiaft zu einem 
klaren 9:4-Sieg. Der Erfolg hätte durdiaus 
noch höher ausfallen können. Bester Spieler 
war an diesem Tag H. Müller, der seine bei- 
den Einzel und mit Luley auch ein Doppel 
gewann. Weitere Punkte für die SG holten 
noch Hofbauer (2), Bruch, Kannstädtcr und 
Grüner je einen. 

Die Jugend der SG spielte im ersten Rück- 
rundenspiel ohne Belllnskis gegen Messel und 
verlor mit 3:7. Die Siege für Egelsbach erziel- 
ten: Schweitzer, Hickler und Panzer. 

Weihnachts- und Meisterschaftsfeier 

des ACI TV Langen 

Die gesamtwirtsohaftllohe Leistung in der Bundes- 
republik nähert sioh In diesem Jahr der Grenze 
von 600 Milliarden DM. Der Zuwaohs wird um mehr als 
10% tiber dem Vorjahr liegen. Eine gewaltige Leistung 
aller, die dazu beitragen. 

Die Einkünfte wachsen von Jahr zu Jahr auch durch 
Erträge aus Rücklagen, Ersparnissen, Wertpapieren 
und Beteiligungen. Wer sioh an einem Unternehmen 
beteiligt, nimmt an dessen Jahresertrag teil. 

Den Miteigentümern oder Mitgliedern der Volksbanken 
wird aus dem Jahresgewinn ein Anteil gezahlt, der 
wie die Erträgnisse aus Aktien Dividende heißt. 
DM 367.132,57 Dividende hat seit 1948 ihren Mit- 
gliedern gezahlt 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGiviu.. 

Bürgermeister Kreiling 
übergibt der Meister- 
mannschaft ACI im 
TV Langen als Geschenk 
einen Ball 

Ein schönes, nützliches und bei den heutigen Preisen ein äuSerst 

billiges Weihnachtsgeschenk von bleibendem Wert ist die Broschüre 

von Dr Eduard Betzendörfer .Die Namen der Langener Straßen" Der 

volkstümlich geschriebene heimatkundliche, mit Straßenbildern aus- 

gestattete Inhalt der Broschüre fesselt von Anbeginn Sie nützt der 

ganzen Familie Dem Schulkinde bietet sie eine gute Stütze in der 

Heimatkunde Der beigefügte neueste Stadtplan dient zur Orientierung 

Ein brauchbares, gutes Geschenk wird offeriert — für nur 3 DM liegt 

es auf dem Weihnachtstisch ' 

Zu haben in allen Buchhandlungen sowie beim Verlag Buchdruckerei 

Kühn KG. 

AnläUlan eines am vergangenen Samstag 
ausgetragenen Freunschaftsspiels des ACI 
gegen eine Frankfurter Mannschaft über- 
reichte Bürgermeister Herr Kreiling der 
Mannschaft des ACI einen Spielball. Dabei 
gratulierte er den einzelnen Spielern für Uire 
guten Leistungen während der Meister- 
schaftsrunde — sie wurden bekanntlich Mei- 
ster — und wünschte weitere Erfolge für das 
kommende Jahr. 

In diesem dritten Freundschaftsspiel nach 
der Meisterschaft stellten sich auch die Neu- 
zugänge des ACI im TV Langen vor. Es sind 
zwei Stürmer und zwei Mittelfeldspieler. Die 
vier „Neuen" entpuppten sich als eine Ver- 
stärkung für den ACI. Somit kann der Verein 
Im Januar die neue Runde mit 18 gleichwer- 
tigen Spielern beginnen. Das sehr faire und 
schnelle Spiel wurde 3:0 von den Langenern 
gewonnen 

Zu der Feier am gleichen Abend im Hafer- 
kasten kamen viele geladene Gäste, unter 

anderem Herr Zulianl, Herr Frio und Herr 
Romani vom italienischen Generalkonsulat, 
in Vertretung des Langener Bürgermeisters, 
Herr Magistratsrat Heinen und Herr Stadt- 
oberinspektor Knörzer; vom TV Langen der 
Geschäftsführer Herr Blinda und Vorstands- 
mitglied Frau Alt und Herr De Santis, ein 
italienischer Reporter, Initiator des italie- 
nischen Fußballs In Hessen. 

Zur Überraschung für die ACI-Spieler kam 
auch der Nikolaus. Er hatte für jeden ein Ge- 
schenk. Nachdem sich der Nikolaus verab- 
schiedet hatte, sprachen die Herren Heinen 
und Blinda. Sie fanden die Leistung und Dis- 
ziplin aller Spieler Imponierend und sie freu- 
ten sich über die überaus positiven Eigen- 
schaften der „Langener Italiener". Danach 
sprachen Herr Tonlno und Trainer Herr Mar- 
siii zu den Anwesenden in ihrer Mutter- 
sprache. Höhepunkt des Festes war eine 
große Tombola. Danach verwandelte sich der 
„Haferkasten" in einen Ballsaal bis in den 
Morgen hinein. 

^ankl /^ikdLaus nicht tiiacH 

Erziehen müssen die Eltern ihr Kind schon selbst 

Wolldruckc smd die große Neuheit der Saison. 
Hier wurde Schurwolle-Serge In Pflaumen- 
blau und Weiß zu einem schmalen Sportman- 
tel verarbeitet, der unterhalb der Taille ge- 
schlitzt ist. Auffallend ist der ausladende 
Kragen. Pflaumenblau, passend zum Ton des 

Mantels, sind Hose, Hut und Sdial. 

Selbstverständlich weiß Sankt Nikolaus von 
Natur aus ganz genau, wie er sich kleinen Kin- 
dern gegenüber zu verhalten hat — aber selbst 
der heilige Nikolaus ist nicht zu alt, um nodi 
etwas zu lernen. Ich habe wohl mandiesmal 
erfahren, daß eine Mutter, kaum das Sankt 
Nikolaus Platz genommen und sich die Kin- 
derschar vor ihm versammelt hat, dem Hei- 

Der gute Tip 
Paßt eine Kerze nldit In einen Kerzenhalter, 

stellen Sie sie in einen Becher mit kodiend- 
heißem Wasser. Nach zwei Minuten ist das 
untere Ende der Kerze weich und Sie können 
sie in jede Haiterung drücken. 

Ilgen nodi rasch etwas zuflüstert, datiel auf 
ein kleines Mädchen oder einen Jungen deu- 
tend. Ich sah den Heiligen ernsthaft nidcen — 
und wahrhaftig, ein bißchen später kam die 
Bescherung. 

„Komm einmal her, Tina." 
Tina tritt vor und steht verlegen vor dem 

Heiligen, die Hände auf dem Rücken. 
„Zeige mir deine Hände." 
Tina wird feuerrot und schüttelt trotzig den 

Kopf. 
„Los, Tina", sagt die Mutter, „gehordienl" 
„Ohl" sagt Sankt Nikolaus. „Knabberst du 

etwa an den Nägeln?" 
Damit wird Jedem ihre kleine Sünde offen- 

bar. Aber genug. Idi schäme mich geradezu. 

den Vorfall beschreiben zu müssen. Er zeugt 
von einem Mangel an Verständnis für ein 
Kind, sogar von einem Mangel an Kinderliebe. 
Was für ein Kind ein unvergeßliches und fro- 
hes Fest sein müßte, das wird zu einer Quelle 
der Scham und Angst Ach, Jedes Kind hat 
eine Schwädie oder zwei oder drei. Und wie 
geschickt: Man überläßt es dem Nikolaus, sie 
zu rügen. 

Man kann sdion wodienlang mit Sankt Ni- 
kolaus drohen. „Paß nur auf, der Nikolaus 
sieht aliesl Er hört auch allesl Er wird dich 
vielleicht sogar in den Sack stecken." 

Noch Immer gibt es Eltern, die aus Sankt 
Nikolaus und Knecht Rupre^t wahre Fol- 
terknechte oder Gefängniswärter machen: Ru- 
tenschläge, Mitnahme In den Wald, Unter- 
tauchen Im Tintenfaß. 

Wie würden Sie es finden, wenn Sie vor dem 
vollständig versammelten Personal Ihrer 

Firma vom Nikolaus laut und deutlich geta- 
delt würden, well Sie so oft Im Büro erschei- 
nen, ohne die Zähne geputzt zu haben, well 
Sie Tag für Tag zu spät auf.stehen ... 

Alle die tausend kleinen und großen Schwä- 
dien, die nur Sie selbst kennen und höchstens 
noch diejenigen, die Ihnen am nächsten stehen, 
werden auf einmal an die große Glodie ge- 
hängt, nodi dazu an einem Festtag, so daß 
alle Sie auslachen oder mll Verachtung stra- 
fen — Sie schämen sich Jedenfalls tief. 

Das Kind hat außerdem noch Angst. 
Mütter und Väter sollten den Nikolaus da- 

her niemals bitten, ihr Kind erziehen zu hel- 
fen. Das müssen sie selbst tun. Dazu ist der 
gute Heilige nicht da. Er ist nur dazu da. das 
Kind für kurze Augenblicke so glücklich, froh 
und dankbar zu machen und ihm so viel Ver- 
trauen zur menschlichen Güte einzuflößen, daß 
es davon eine ganze Welle zehren kann. 

II 
Fräulein Ingenieur' 

Textilingenieurin - idealer Beruf für tedinisch Begabte mit Sinn für Schönes 

Jeder vierte schläft schlecht 
Schlaflosigkeit ist heilbar / Nicht an Schlafmittel gewöhnen 

Eine Bevölkerungsumfrage ergab, daß 25 
Prozent aller Bundesbürger in mittleren und 
filteren Jahren über Schlafstörungen zu kla- 
gen haben, daß dieser Prozentsatz jenseits des 
65. Lebensjahres sogar auf 38 v. H. steigt. 

Schlaflosigkeit ist keine Krankheit, es Ist 
lediglich ein Symptom, das zwar zu Krank- 
heiten führen kann, aber, wenn es gelingt, die 
Ursadien zu ergründen, meist rasch zu besei- 
tigen Ist. 

Zwei Ursachen werden In den meisten Fäl- 
len die quälende Schlaflosigkeit herauf- 
beschwören: der ständig anschwellende Lärm 
um uns und die Hetze des Alltags, die uns 
unter immer stärkeren seelischen Druck setzt. 
Schon das Tropfen eines Wasserhahns kann 
das vegetative Nervensystem, den Blutdruck 
und die Herztätigkeit so In „Unordnung" brin- 
gen, daß an Einschlafen nldit zu denken ist. 

Es gilt also, den Schlafraum gegen Lärm 
von außen zu Isolieren, ihn „schalldicht" zu 
machen. Das ist beute nur no(^ eine Kosten- 
frage, man weiß genau, was in der Praxis zu 
tun wäre, nur leider tut niemand etwas. Es Ist 
die Frage, ob man sich nach ergebnislosen 
Beschwerden beim Bauherrn oder Vermieter 
in der nicht isolierten „Folterkammer" die Ge- 
sundheit ruinieren lassen will oder zur Selbst- 
hilfe greift und die Schalldämmung aus dem 
eigenen Geldbeutel vornimmt. 

Lärm kann man also ausschließen, wie aber 
kann man die ungelösten Konflikte und Sor- 
gen, die man tagsüber zeitweise auf die Seite 
schieben kann, die sich aber am Abend desto 
stärker melden, ausschließen? Manche schla- 
fen schlecht, weil sie keine Freude am Leben 
haben, andere haben keine Freude am Leben, 
well sie schlecht schlafen. Wer seit geraumer 
Zelt unter Schlaflosigkeit leidet, sollte einen 

Hasenbraten - 
einmal anders zubereitet 

Hasenbraten mit Senimclknödeln 
1 Hasenrücken, je nach Personenzahl nodi zwei 

Schlegel, 125 g Butter, 2 Zwtebeln. 2 Mohrrüben, 
Piment, Nelken, 1 Löffel Mehl. 1 Glas Rotwein, 
etwas saurer Rahm 

Für die Knödel: 4üü g WelUbrot. In Scheiben 
geschnitten. '/« Litei Mildi. Suppengrün, 1 Zwie- 
bei, Fett zum Andünsten. 80 g Mehl, 1 Ei, Salz. 

Gespidcten, gehäuteten und gesalzenen Hasen 
in Butter mit Möhren, Zwiebeln und Gewürzen 
weichbraten. Soße andidcen, mit Rahm und Rot- 
wein verfeinern, durdiseihen. 

Für die StJmmelknödel das Weißbrot mit der 
kochenden Mildi überbrühen. Suppengrün und 
feingeschnittene Zwiebel in Fett andünsten, mit 
Mehl, Ei und Salz in die Semmelmasse geben. 
Knödel formen und In sehr heißem, nidit spru- 
delnd kodiendem Wasser garen lassen. 

Hasenbraten mit Xpfeln und Preiselbeeren 
1 gehäuteter Hase (ohne Kopf und Läufe), Beize 

aus 1 Liter Buttermlldi, Salz, vter Pfeffer- und 
vier Pimentkörnern, 1 Lorbeerblatt, einigen 
Wacholderbeeren; 100 g Spedc, 125 g Butter, 
1 Löffel Mehl, saurer Rahm; 500 g säuerliche 
Apfel, pro Person 1 Eßlöffel Preiselbeeren. 

Vorbereiteten Hasen in die Beize legen, nach 
12 Stund(-n herausnehmen, abtrodcnen, salzen, 
spicken, in der Butter im Badeofen ca l'/4 Stunde 
schmoren lassen, häufig begießen Sauce binden, 
mit Rahm verfeinern. Dazu gedünstete, säuer- 
liche Äpfel. Preiselbeeren, Kartoffelkroketten. 

/. 

Knie vor Frost schützen 
Wenn Sie zu den Frostempfindlichen gehö- 

ren und trotzdem in der kalten Jahreszeit 
einen Minirodi tragen, tun Sie gut daran, 
wenn Sie die t>esonders gefährdeten Stellen 
(Knie, beginnender Ot>er8dienkel) mit Frost- 
schutzcreme elnrelt)en. Auch Wechselfußbäder 
sind zu empfehlen, eventuell mit einem Spe- 
zial/.usatz. 

Arzt aufsuchen, häuflg kann er mit einer 
psychotherapeutischen Behandlung Ihrer Herr 
werden, bevor er sich an Schlafmittel gewöhnt. 
Schlaftabletten sollte man, wenn überhaupt, 
nur mit größter Zurückhaltung nehmen, denn 
auch unter den nicht rezeptpflichtigen gibt es 
mehr oder minder wirksame und zuträglidie. 

Vor allem aber sollte man sich selbst etliche 
Fragen beantworten: 

Nehme ich sämtliche ungelösten Probleme 
mit Ins Bett? 

Gehe Ich hellwach schlafen oder versuche 
Ich mich eine Stunde vorher zu entspannen! 

Ist das Schlafzimmer gut gelüftet, nicht zu 
kalt, nicht zu warm und gegen Licht und Lärm 
geschützt? 

Habe ich das richtige Bett, nicht zu weich, 
nicht zu hart, nicht zu kurz, nicht zu schmal, 
nicht bei jeder Bewegung ächzend und quiet- 
schend? 

Gehe Ich so bequem wie möglich bekleidet 
sdilafen? 

Wie lange vorher nehme Ich schwere Spei- 
sen zu mir? 

Lese ich mich vor dem Einsdiiafen über die 
erste Müdigkeit hinweg? 

Am schlimmsten ist die Angst vor der Sdilaf- 
loslgkelt — ein Trost; Der Körper holt sidi, 
wenigstens vorübergehend, auch ohne Schlaf 
sein unbedingt notwendiges Schlaf- bzw. 
Erholungsminimum. D. L. Münz 

Lehrerinnen und Straßenbahnsdiaffnerin- 
nen, Ardiltektlnnen und Briefträgerinnen, 
Pfarrerinnen und Pollzlstinnen — Frauen ste- 
hen im modernen Berufsleben ihren Mann. 
Der Kampf der Suffragetten ist längst Histo- 
rie. 

Nun wirbt audi die Textilindustrie um Auf- 
merksamkeit liei modernen Frauen. Denn: Un- 
ter den 250 Ingenieursdiul-Absolventen pro 
Jahr, denen zwei- bis dreimal so viele Arbeits- 
plätze zur Verfügung stehen, sind nidit ein- 
mal ein Prozent Frauen. In einem großen deut- 
schen Chemiefaserkonzem mit Insgesamt 260 
Textilingenieuren arbeiten nur drei weibliche 
Kräfte. 

Eine Textilingenieurin muß genau die 
Gebrauchstüchtigkeit eines StoiTes feststellen 

können. 

Von mangelnder Attraktivität des Berufes 
kann dabei nicht die Rede sein. Die Aussich- 
ten sind für männliche und weibliche Textil- 
ingenieure gleichermaßen glänzend: In den 
nächsten zehn Jahren wird sich In Westeuropa 
der Verbrauch an Textilien um mindestens 
ein Drittel erhöhen, der Verbrauch an Che- 
miefasern wahrscheinlich verdoppeln. 

Wo nun liegen die typischen Aufgaben der 
Frau? Das „klasslsdi" weibliche Betätigungs- 
feld ist die Dessinatur, ein faszinierendes Ge- 
biet für alle jungen Ingenieurinnen, die neben 
tedinlschem Wissen künstlerisches Können 
und sdiöpferlsche Phantasie mitbringen Des- 
slnateurlnnen, auch Designerinnen genannt, 
sind vor allem In der Koliektionserstellung 
tätig: Sie entwerfen und entwickeln neue Des- 
sins und Strukturen für Weberei, Wirkerei 
und Strickerei. Die Anregungen dazu holen sie 
sich oft aus den Internationalen Modezentren 
Frankreichs, Italiens und Skandinaviens. 

Weibliche Textilingenieure arbeiten auch In 
Veredelung, Konfektion, Garnerzeugung und 
Verarbeitung sowie im Prüf- und Laborwesen. 
Mit fundierten Kenntnissen, Initiative und 
Einfallsreichtum wird ..sie" ihren Weg in einer 
noch vorwiegend von Männern beherrsditen 
Arbeitswelt machen. Auch der Sprung nadi 
oben Ist möglich. In vielen Textilbetrieben 
arbeiten schon Ingenieurinnen als Leiterin der 
Prüfsteiie oder Produktion. 

Der Weg ins Berufsleben beginnt mit einem 
gelenkten Fachpraktikum (zwei Jahre für 
Realschülerinnen, ein Jahr für Abiturientin- 
nen); ihm folgt in der Regel ein sechssemestri- 
ges Studium an einer der neun deutschen In- 
genieurschulen für TextUwesen. (Die staat- 
lichen Ingenieurschulen In Münchberg/Bayern 
und Reutlingen haben spezielle Fachrichtungen 
für Dessinatur.) 

Mit dem Titel eines Ing grad. bieten sich 
auch dem „Fräulein Ingenieur" gute finanzielle 
Aussichten: Das Anfangsgehalt Hegt bei etwa 
1200 DM und damit höher als das einer Hodi- 
schul-Absoiventin der wirtschaftlich-wissen- 
schaftlichen Disziplinen. 

^aCb ^ekt es meiet iie Risten 

Bald ist es wieder soiueit — die Winter- 
urlauber denken schon ans Kofferpacken. 
Viel frischer Wind bläst in den Bergen — 
auch aui dem Gebiet der Mode. 

Ganz super-modeme Anzüge aus Che- 
miefasergeweben ßibt es, die im Stil genau 

1. Ein hübsdi karierter Anorak, einfarbig 
gefOttert, mit ReiBversdiluB am Kragen 
und den l&ng« gesetiten TaMfaen. Gesteppte 
RöIIcfaenbienden um die Handgelenke und 
über der Hüfte. 
2. Die Norwegerhose Ist wieder da, „tlber- 
fallhose" wuHe sie vor Jahren genannt. 
Hier an einem Aniug mit langer Jacke; 
Gürtel, ReißverschluB vome, geknöpfter 
Kragen und Hansdietten. 

zwischen Courriges und dem Lunauten- 
Dress liegen. Was der Mondkapsel recht 
Ist, das kann der Skilift auch verkraften 
und so tuird manches Pisten-As vom 
„Haserl" ganz zu sdiweigen — in techno- 
modisdier Garderobe über den Schnee glei- 
ten. 

Aus Frankreich kommt diesmal die einst 
so heftig getragene Norwegerhose mit dem 
pludrig über die Skistiefel fallenden Bein. 
Das längst Vergangene ist schon wieder 
ebenso überraschend wie das Allerletzte 
— so läßt sich jede „Ausgrabung" recht- 
fertigen. Es gibt also audi wieder lange 
Jacken mit gegürteter Taille zu diesen 
langen Hosen, die in ihrer gebräuchliche- 
ren Version unten offen sind. — Natürlich 
innen mit Kälte- und Nässeschutz, der vor 
Unbillen von Wind und Wetter hütet. 

Die schmale Hose mit Steg um die Ferse 
ist nun ziemlich passe, was allerdings 
nicht bedeutet, daß sie von denen, die nicht 
unbedingt „chic" sein wollen, doch lueiter- 
hin bevorzugt werden darf. Die Anoraks 
sind schmaler, körperbetonender geworden. 
Keineswegs eng, folgen sie doch etwas 
mtiir den Linien der Figur. Quer und 
längselastisches Material erlaubt solch 
leichte Modellierungen ohne die Bewe- 
gungsfreiheit zu nehmen. 

Die Schnitte sind äußerst raffiniert, man 
kombiniert auch zweierlei Stoß, macht den 
Rücken elastisch und das Vorderteil un- 
nachgiebig. Man smokt auf Gummifäden 
und verbindet so das Sdimückende mit 
dem Praktischen. Man setzt Reißver- 
schlüsse an allen strotegisch richtigen Stel- 
len ein, so offensichtlich, daß sie den be- 
wußten Pfiff geben. 

Der Kopf wird sehr schön verpadct, ganz 
mollig warm in Helme, Mätzen und Hau- 
ben. Pullover haben meist Rollkragen und 
sind ebenso wie die Jacken nicht mehr gar 
so füllig im Volumen. 

Zum Apris-Ski gibt es viel Pelz, sport- 
lich und lustig. Auch Ponchos aus Pelzstoff, 
aus Mohairwolle und Schottentweed. Ho- 
senanzüge trägt man ohnehin, so zeigen 
sich auf dem Apris-Parkett viel apart* 
Minis, ganz kurz gelegentlich schauen Häs- 

chen drunter hervor. Immer sind passen- 
de Strumpfhosen, undurchsichtig gewirkt 
oder gestrickt, assortiert. Zur ganz großen 
Gala wählt man viel Silbernes und Gol- 
denes, bunt Besticktes, Besteintes, Samt 
und Pailletten. 

S. Zum Apr6s-Barbesucfa ein Minikleid 
mit passendem Höschen. Grob gestrickte 
Strumpfhusen und Aermel. Kleid rück- 
wärts geknöpft. 
4. Auf GummifSden gesmokt sind die Passe, 
der Taillenbund und die Manschetten an 
dem kunen Anorak ana ChemietaseratoB. 
Die sdinwie Hose hat passende elastische 
Seitenteile and kann xnm Apris In hohen 
Stiefeln getragen werden. 
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Junge weibliche 

ARBEITSKRAFT 

In Dauerstellung gesucht. 

Stundenlohn DM 4,50. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 1641 an die LZ. 

flSTRA 
Schuhmaschinenfabriken 
E. G. HENKEL 

6078 NEU-ISENBURG, Domhofstraße 40 

Für unsere Fertigung in modernsten Räumen benötigen wir 

MITARBEITER 

für folgende Tätigkeiten: 
Ausgabe von Vcrriditungcn und Werkzeugen 
Kontrolle von Einzelteilen 
Werkzeugfräser 
Bürohilfsarbeiten in der Arbeitsvorbereitung (weiblidi) 

In unserem Unternehmen sind Zuschüsse für ein Mittagessen 
sowie für Milch eine Selbstverständlichkeit. Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld sind tariflldi festgelegt. Eine betriebliche 
Altersversorgung gehört zu den weiteren sozialen Leistungen 
unserer Firma. 
Wenn Sie sidi bewerben wollen, kommen Sie zu uns oder 
rufen Sie uns an. 
Telefon 06102 / 8778 oder 8342 

Gelegenheit 

Simca 1301 OL. Aeralon Polster, Gür- 
telreifen, Knüppelsdialtung, Ablage- 
kasten, Antenne, Baujahr 1969, beige, 
10 000 km, TÜ 6/71, 20 Vo unter Neupreis 
vericauft. 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam- Vertrags- 
hSndler - Auto-Elektrik 
607 Langen, Plttlerstraße 
A. weiß. Stein, Tel. 06103/23784 

Eine Anregung für Ihren Weihnachtswunschzettel 

Reisedecken 
in vielen eleganten Schottendessins 

TEPPICH-ETAGE 

^tormer 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

Tüchtige Kontoristin 

mit Kenntnis.sen in Steno und Schreib- 
maschine zum baldigen Eintritt gesucht 
(auch halbe Tage). Nähe Hauptbahnhof. 

Off.-Nr. 1669 an die Langener Zeitung 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotbeensti, 8-10 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und In aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK. 
Wir suchen für unsere Niederlassung in Langen/ 
Hessen ei»en weiteren 

LAGERIST 

für die Abwicklung des Ersatztellgeschäftes, nach 
Möglichkeit mit einschlägigen Erfahrungen. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein gutes 
Gehalt und zeitgereihte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir um schriftliche Bewerbung. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Mitarbeiter 

zum Einrichten und Bedienen von Schneid-, Stanz- und anderen 

Maschinen gesucht. 

HESS-PLASTIK 

Sprendlingen, MaybachstraBe 18, Telefon 6 70 27 

CmRK 
EQUIPMENT 

1 \ M m 

Wir suchen zum baldigen Eintritt strebsame 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen In Hydrau- 
lik, Fahrzeugelektrik und Verbrennungsmotoren für 
die Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk erfolgt eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den Großraum Frankfurt 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbeiten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungcn. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langec/Hesscn, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 

Aushilfsbeschäftigung I 
Für unsere Abteilungen Einkauf und Registratur suchen wir 

^ Bürokraft 
zur Aushilfe für mehrere Wochen bei sehr gutem Verienst. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

8079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Straße ö - Telefon 06103/ 6011 

Sachbearbeiter (in) 

(auch Nachwuchskraft) 

für Auftragsbearbeitung von Fertigungsbetrieb 

mittlerer Größe zum 5. Januar 1970 gesucht. 

TELEFON 6 70 27 

Für Geschäftshaushalt 

saubere, zuverlässige 

Frau 

5-Tage-Woche (Montag - Freitag) gegen Höchstlohn gesucht. 

TELEFON 06103/67027 

Für Hauptschülerinnen, HauptschQler 

und ihre Eltern 

Berufswahl 

ist Herzenssache 

Mädchen und Jungen wissen: 
Richtige Berufswahl ist wichtig fürs 
ganze Leben. Da müssen Wunsch und 
Wirklichkeit zueinander passen. 
Viel wert ist hier ein guter Rat 
der Eltern. 

Vorausschauende Eltern lassen Ihre 
Kinder bei der Berufswahl nicht Im Stich. 
Sie schmieden mit ihnen gemeinsam 
Pläne für die Zukunft. Für sie ist 
Berufswahl eben Herzenssache. So 
kommt es zu einer guten Entscheidung. 

Die Deutsche Bundespost möchte allen 
bei dieser Entscheidung helfen. 
Sie ist ein fortschrittliches 
Unternehmen, und ihre vielen Dienste 
werden Immer gebraucht — in guten 
wie In schlechten Zeiten. 

Jungen, die Freude daran hätten, alle 
möglichen Postsendungen zu bearbeiten 
und den Kunden zu bringen, können als 
Postjungbote anfangen. Wer sich für 
diesen abwechslungsreichen Beruf 
interessiert, kann sich schon jetzt 
bei jedem Postamt bewerben. 

Tüchtige Mädchen mit gutem Schul- 
abschluB haben außergewöhnliche 
Berufschancen Im aufstrebenden 
Postscheckdienst beim Postscheckamt 
Frankfurt, Im weltweiten Telegramm- 
dienst beim Telegrafenamt Frankfurt 
und Im Interessanten Femmeldedienst 

bei den Fernmeldeämtern In Frankfurt, 
Darmstadt, Fulda, Gießen, Kassel und 
Wiesbaden. Dort erfahren sie auch 
alles Nähere. 

Technisch begabte Jungen können ala 
Fernmeldelehrling anfangen und tüchtige 
Fachleute der Fernmeldetechnik werden. 
Einstellung und gediegene Ausbildung 
erfolgen beim Fernmeldeamt 2 Frankfurt 
und bei den übrigen Fernmeldeämtern. 

In Frankfurt stehen für Jungen und 
Mädchen Von auswärts gutgeführte 
Wohnheime bereit. 

Wie die Entscheidung auch ausfällt: 
Berufsziei bei der Deutschen Bundespost 
Ist immer Beamtin oder Beamter — ist 
Immer Sicherheit und Vorwärtskommen. 

Wollen Sie noch mehr wissen? 
Bei uns ist guter Rat stets umsonst. 

Berufsinformation 
6 Frankfurt 1, Zeil 110 (in der Hauptpost) 
Zimmer 107 im I.Stock 
Fernsprecher 29 2911 oder 282844 
Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr 

Maschinen- und Apparatebau im Raum Frankfurt/Main — 
Darmstadt sucht zum baldmöglichsten Eintritt, .spätestens 
1. April 1970 

Fremdsprachen- 

Korrespondentin 
mit sehr guten Kenntnissen 
in Knglisrh und Französisch. 

Bewerberinnen mit gutem technischen Verständnis wird sehr 
gute Bezahlung geboten. Bei der Be.schaffung einer Wohnung 
wird Hilfestellung geleistet. Wenn es erforderlich ist, kann 
auch ein Fahrzeug gestellt werden. 

Bewerbungen erbeten unter Chiffre 1673 an die LZ. 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen für unsere Produktion ordentliche 
und zuverlässige 

WEIBL ARBEITSKRÄFTE 
für leidite und saubere Packarbeiten 

Bewe her. welche an einer ganztägigen Beschäftigung inter- 
essiert sind, bitten wir, sidi an unsere Personalabteilung in 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32, Tel. 10 77 zu wenden. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14.00 bis 22.00 Uhr, die nach Einarbeitung 
selbständig an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein 
können. 
BUCHDRUCKER, TIEGELDRUCKER, angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschinen in Wech.selschicht. 

Drucker oder Setzer 
für Form Vorbereitung 

1 jungen Hilfsarbeiter 
für unsere Abteilung Packerei. 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 

Welche 
junge, 

intelligente Dame 
ist bereit, in unserer Geschäftsstelle 
Frankfurt mitzuarbeiten ? Wünschens- 
wert, aber nicht Bedingung, wäre eine 
Bewerberin, die Masciiinenschreiben 
kann und Stenografie tjeherrscht. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder 
rufen Sie uns an. Telefon Ffm. 23 86 41. 

ELEKTRA 
Verslcherungsaktiengesellscltaft 
6000 Frankfurt 1, Frankenailee 23 
(Haltesteile Güterplatz) 

Für un.seren Neubau stellen wir ein 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Auto-Elektriker 

Automobil-Verkäufer 

Fahrer Kl. 3 
aucii stundenweise. 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simca« u. Sunbeam-VertraKshäiidler 
Auto-Elektrik 
607 Langen — Pittlerstraße 
Am weißen Stein — Tel. 06103 23784 

B. F. Goodrich 
GmbH - Lager: 
Neu-Isenburg 

REIFEN 

Zum weiteren Ausbau unseres Lagers 
Neu-Isenburg suchen wir ab sofort 
mehrere zuverlässige 

Lagerarbeiter 
mit Führerscdiein Klasse III, für 
event. anfallende Stadtfahrten. 

Bewerber aus Neu-Isenburg und 
Umgebung werden bevorzugt. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

B. F. Goodrich GmbH 
Lager Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Feldstraße 5 
Telefon (06102) 6200 

Kfz.-Mechanlker 
für sofort oder später dringend gesucht. 
Wir bieten: Höchstlohn und Fahrgeld- 
zuschuß. Bei sofortigem Eintritt volle 
Entschädigung in Verlust geratener 
Weihnachtsgratifikation. 

Auto-Woitke KG 
August-Bebel-Straße 17 
Telefon 2 24 71 

Ihre Chance bei 

!Madtson Jndustries 

Wir erweitem unsere Produktion 
und .stellen ein: 

Spitzendreher 

Rundschleifer 

Kontrolleure 

Wit zahlt» Spitztnlöhnt. 
Wir sind die Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzerns und fertigen in unseren 
modernen Arbeiträumen Werkzeuge und Maschinen. 
Rufen Sie uns an oder sprechen Sie doch 
persönlich bei uns vor. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Inserieren bringt Gewinn! 

Bürohilfskraft 

Wir suchen per sofort für leichte Bürotätigkeit eine junge 
aufgeweckte Mitarbeiterin. Einarbeitung ist möglich, Ma- 
schinenschreibkenntnisse erforderlich. Bitte sprechen Sie bei 
uns in der Zeit von B bis 14 Uhr vor oder rufen Sie uns an. 
Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz und ein 
gutes Betriebskltmst • • ' « i i »|i m i ■■ i - 

KARL GRONEMEYER KG 

607 Langen. Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7807 

AM 
sucht: 

Lohn- udn Gehalts-Sachbearbeiterin 
Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs- 
Rechts haben und In der Lage sein, den In diesem Zusammenhang anfallenden Schritt- 
wechsel selbständig zu führen. Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 
Verslcherungs-Sachbearbelter(in) 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 
versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Import-Sachbearbeiter 
für unseren Techn. Einkauf, möglichst mit englischen Sprachkenntnissen (keine Bedingung). 

Telefonistin 
für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 

Registrator 
für unsere Zentralablage mit Post-Eln- und Ausgang. 

Packer 
für Warenannahme und Versand. 

Elektronoechaniicer und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multlllth-Kleinolfsetmaschlnen 

bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbelten an Werkzeug- 
maschinen. 

Büromaschinen-Mechaniker 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

AJJressograph' Multigraph CmhH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-StraBe 5 
Telefon: 0 61 03 / 6011 
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TRADITION + FORTSCHRIT 

BEI WIENAND 

sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit mrnschiichem Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Rrzahlung. die vnn Reginn an hoch ist. 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIENAND Isl ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltrul, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Belriebsführung, was sich In 
vielem zeigt, u. a. in günstiger Arbeitszeit und vorbildlichen Sozialleistungen. 

Mochten Sie als Dcntalwerkerln zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen! 

Iii ll|||||||| iiiiiiiiiil i:iiiiiM 
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Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur bis 
15.00 Uhi In dieser Zeit stehen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgespräch 
zur Verfügung Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Cn. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnsiraße 180 

STADT FRANKFURT AM MAIN 

WARUM sind Sie bei Ihren Fähigkeiten noch immer 

Beamter des mittleren Dienstes? 

Wollen Sie denn immer im mittleren Dienst bleiben ? 

Zeigen Sie Ihren Ehrgeiz, mehr erreichen zu wollen ! 

Nutzen Sie die Chance — kommen Sie zu uns I 

Bei uns können Sie Ihr Ziel erreichen ! 

Die Stadt Frankfurt am Main, der größte kommunale Arbeitgeber in 
Hessen (nahezu 20 000 Bedienstete) kann Itinen die Aufstiegs- und 
Entwicl<lungsmöglichkeiten bieten, auf die Sie vergebiicii hoffen. 

Was halten Sie von regelmäßiger Dienstzeit in der Fünftagewoche 
und von guten Sozialleistungen ? 

Bei uns gibt es weder Schicht- noch Sonntagsdienst I 

Schreiben Sie uns! 
Rufen Sie uns an ! 
(212-4213/14 oder 4240) 
Besuchen Sie uns! 

STADT FRANKFURT AM MAIN 
Der Magistrat - Personalamt 

6 Frankfurt am Main 1 
Alte Mainzer Gasse 4 - Postfach 2732 

PALL 

Wir suchen zum 1. Januar 1970 oder später 

Telefonistin/Empfangsdame 
für Halbtags-Tätigkrit (nachmittags) 

Steno-Kontoristin 
für interessante, abwechslunKsreidie TäliRkeit in unserer 
kaufmännisdien Abteilung 

Wir bieten gute Dolierung, SoziaDeistungcn u. angenehmes Betriebsklima. 
Bitte rifhlen Sie Ihre Kurzbewerbung an: 

PALL GmbH 
R072 Dreieiehenhain ~ Siemensstrane 6 

Für unsere PEPSI-COLA-Konzentratfabrik suchen 

wir für sofort oder in Kürze 

Chemie-Facharbeiter 

Elektromechaniker 

Schlosser 

Bitte setzen Sie sich telefonisch mit unserem 

Betriebsleiter in Verbindung oder richten Sie 

Ihre Bewerbung mii den üblichen Unterlagen an 

PEPSI COLA GMBH 
Personalabteilung 
605 Offenbach, Strahlenberger Straße 127 
Telefon (0611)80271 

Wir sudien eine 

Stenosekretärin 

für unsere Verkaufsabteilung. 

Für unsere elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 

die Erfahrung hat im Bedienen des IBM-Lochers 029 sowie des IBM-Prüfers 059. 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Schleifer und Fräser 

zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge. 

Für unsere Produktion 

Mitarbeiter 

für die Kunststoffüpritzerei sowie für unser Fertigwarenlager einige 

Lagerarbeiter 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche Bezüge, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld extra. Gute Sozialleistungen, Mittagst-sch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines oder rictilen 
Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 

für lötfreie AnschluBtechnlk 
607 Langen, Amperestraße 7 — II, Telefon 78 31 

£antfericrZaturitf® 

    D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FDR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHCAU 

Anzeigeprei&e; im Anzeigeteti 0,25 DM für die achtgespaltene 
MilimeterEeiJe, Im Texttei) 0,76 DM ffli die viergespaltene Milli- 
meterzeile + 11 •/» MwSt. Preisnnchlfisse oach Anzeigenpreis- 
liste 7. • Anzeigenaiitgabe bis 9 Uhi am Vottage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanoidnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bcz»g>pieij: monati 3,- DM + 0,50 DM I lagtiluiin (in die- 
sem Betiag >ind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatl. einsdil Zustellgebühr (incl. MwSl). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnjck u Verlag; Knhn KG, 
6070 Langen bei FIm., Darmstädtet Straße 26, Telefon 27 45, 
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Die kranke Alma mater 
Sven Bueche 

An der Bildungsfront gibt es auch weiter- 
hin keine Ruhe. Kaum haben die Politiiter 
und ihre Regierungen ein bestimmtes Ziel an- 
visiert, so werden ihre Berechnungen und 
Überlegungen durch die Realitäten über den 
Haufen geworfen. Das Sorgeni<ind Universität 
und Hochschule will und will nicht zufrieden 
sein. Heute kann man nicht mehr von einem 
Bildungsnotstand sprechen — jenem Schreck- 
gespenst, das vor fünf Jahren die deutschen 
Politiker jeder Couleur aus ihrer Zufrieden- 
heit riß und sie auf einen zukunftsgefährden- 
den Übelsland hinwies. Heute ist von einem 
Ausbildungsnotstand die Rede, der sich frei- 
lich weit mehr als der Vorläufer Bildungs- 
notstand aus dem kranken Zustand der deut- 
schen Hochschulen ergibt. 

Es ist zur Zeit nicht abzusehen .wann die 
deutschen Universitäten in der Lage sein 
werden, die personellen Bedürfnisse der 
Hochschullehrämter, der Forschung und der 
Wirts-chaft auch nur annähernd zu befriedi- 
gen. Der Numerus ciausus geht um wie ein 
Schreckgespenst, und es wird aller Anstren- 
gungen bedürfen, ihn zu bannen. Kaum eine 
Universität kommt heute ohne Zulassungs- 
beschränkung aus — selbst die neuen, die 
räumlich und personell relativ großzügig an- 
gelegt sind, melden, wie Bochum und Dort- 
mund. den Numerus ciausus für bestimmte 
Fächer, In Bochum sind es die am Pädago- 
gik-Studium Interessierten, die ablehnende 
Bescheide auf ihre Aufnahmeanträge bekom- 
men. Und das scheint das Typischste an dieser 
neuen Schulmisere: daß die Universitäten 
nicht mehr in der Lage sind, ihren eigenen 
Bedarf an Lehrkräften zu produzieren, um 
dem Ansturm der Bildungshungripon gewach- 
•sen zu sein. 

So lehren an den deutschen Hochschulen zu' 
Zeit rund 8000 habilitierte Lehrkräfte — in 
zehn .Jahren sind mindestens 80 000, wahr- 
scheinlich aber 100 000 nötig; nach dem ge- 
genwärtigen Stand sind allenfalls 30 000 Lehr- 
kräfte erreichbar. Und nach den bisherigen 
Erfahrungen i.st damit zu rechnen, daß die 
Zahl der benötigten Lehrer .sogar noch weit- 
aus größer sein wird, als die heutigen Schät- 
zungen befürchten lassen. Das gleiche gilt 
übrigens auch für die Zahl der Studienan- 
wärter. Sind es heute rund 350 000 Studenten, 
■io werden 1980 zwar bis zu 800 000 erwartet, 
vermutlich werden es jedoch mehr sein. 

Die Explosion der Gesellschaft, ihr Bedarf 
an gutausgebiideten Kräften und die Ohn- 
macht der Universitäten sind eine pure Her- 
ausforderung an die maßgeblichen Frauen u. 
Männer, an die Politiker .an die Parlamente, 
an die Regierungen. Zur Zeit kursieren zwar 
Plane für Sofortprogramme, im einen oder 
anderen Bundesland sind sie sogar, wie in 
Nordrhein-Westfalen, konkretisiert. Aber ein 
Sofortprogramm ist immer auch ein Schnell- 
programm und hat somit etwas Provisorisches 
an sich. Man kann vielleicht Symptome besei- 
tigen, kann Auswüchse stutzen, das Übel aber 
sitzt anderwo. 

Die vom Bund in der letzten Legislatur- 
periode übernommene Rahmenkompetenz für 
Modischulpianung muß unbedingt durch die 
Kompetenz in der Biidungsplanung ergänzt 
werden, und ohne Zweifel muß der Bund 
au^ seinen Finanzanteil sowohl am Univer- 
sitätsneu- oder -augbau als auch einen Teil 
der Unterhaltskosten erweitern. Der starre 
•Satz von 50 Prozent der entstehenden Neu- 
bau- oder Ausbaukosten ist wirklichkeits- 
fremd. Es nutzt nichts, wenn, sagen wir, in 
Nieder.sach.sen oder Bremen oder im Saar- 
land oder Rheinland-Pfalz oder Schleswig- 

Holstein der Bund 50 Prozent der Kosten für 
große Projekte anbietet, der auf das jeweilige 
finanzsdiwadie Land entfallende Anteil aber 
untragbar ist. 

Das Finanzielle kann jedoch nur eine Seite 
sein. Die zweite, wichtigere ist, den jetzigen 
Hochschulnotstand zum Anlaß zu nehmen, um 
die alten Zöpfe des Studienganges abzuschnei- 
den. Die sdiematischen Studienwege für alle 
Absolventen, gleidi, ob sie später einmal im 
Forschungsbetrieb, im Lehramt oder in der 
Wirtschaft tätig sein wollen, sollten endiidi 
allgemein und allgemeinverbindlich revidiert 
werden. Die Zahl der Studienabbrüche — nur 
jeder 4. Student schließt ordentlich ab — 
sollte Anlaß genug sein, den Sinn mandier 
Studienwege zu überdenken. Kurze, fachbe- 
zogene Studien sind allgemein nötig, hoch- 
qualifizierto Studiker sollten ein längeres 
Studium haben. Die Assistenten an den Uni- 
versitäten (zur Zeit rund 30 000) müßten stär- 
ker in die Lehrtätigkeit einbezogen werden. 
Neue Wege (Fernstudium) müssen erschlos- 
sen werden. Ohne tiefgreifende Reformen 
wird das bloße Kurieren an Symptomen die 
Krankheit an der Wurzel nidit fassen. Die 
Zeit drärigt. 

Ausgaben sperren. Auch Länder und Ge- 
meinden sollen dem Beispiel des Bundes fol- 
gen und im Interesse der Stabilität im ersten 
Halbjahr 1970 Ausgaben sperren. Dies emp- 
fahl der Finanzplanungsrat von Bund, Län- 
dern und Gemeinden am Montag in Bonn. 

Ein ungewohnter Anblick bietet sich Jetzt neben dem Raihaus den Passanten. Dort ver- 
-sdiwand das letzte alte Fachwerkhaus, so daß der Blick von der Rathauskurve aus auf den 
Hof des Rathauses mit dem Feuerwehrgebäude (im llin(erKrund) weist. Noch ist ungewiß 
was an dieser Stelle i-rschehen wird. Vorerst, so wurde bei der Stadtverwaltung dargelegt' 
Wird ein Parkplatz geschaffen, um zusätzliche Abstellplätze zu erhalten. LZ-Bild 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Ulbricht: Gewaltverzicht und 
Grenzanerkennung 

Der Staatsratvorsitzende der DDR Walter 
Ulbricht hat auf der 12, Tagung des Zentralko- 
mitees der SED in Berlin am Wochenende in 
einem Referat einen Gewaltverzicht der Bun- 
desrepublik und entsprechende Verhandlun- 
gen zwischen Bonn und Moskau auf die.ser 
Grundlage begrüßt. Ulbricht erklärte jedoch, 
daß im Interesse des Friedens ein solches 
Gewaltvcrzichtsabkommen zugleich eine An- 
erkennung der bestehenden Grenzen zum In- 
halt haben müßte. Ulbricht forderte in diesem 
Zusammenhang die vorbehaltlose völker- 
rechtliche Anerkennung der DDR durch die 
Bundesrepublik, Zwischen der Bundesrepu- 
blik und der DDR könnten Verhandlungen 
beginnen, wenn sie auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung und Nichtdiskriminierung 
geführt würden. Eine gutnachbarliche Zusam- 
menarbeit mit der Sozialdemokratie in der 
Bundesrepublik halte Ulbricht für möglich. 
Die neue Bundesregierung in Bonn habe die 
Chance, sich zu einem wirklichen Neubeginn 
zu entschließen. Sie könne sich für Frieden 
und Sicherheit oder für Konservierung der 
Revanchepositionen und Fortsetzung des 
Rüstungswahns entscheiden. 

Barzel kritisiert Wirtschafts- 
politik 

Der Fraktionsvorsitzende der Oppositions- 
parteien im Bundestag, Dr. Rainer Barzel, 
hat in einem Interview des Deutschland- 
funks die Wirtschafts- und Finanzpolitik der 
Bundesregierung kritisiert. Alle außenpoli- 
tischen Vorhaben würden von gesunden und 
geordneten Verhältnissen im Inneren abhän- 
gen. Barzel wies Vorwürfe der Regierung und 
ihrer Parteien, SPD und FDP, zurück, die Op- 
position rufe zwar nach Stabilität, betreibe 
aber mit ihren Gesetzentwürfen selbst eine 

Brandt's Bilanz 
(dsd) — Willy Brandt hätte wahrhaftig al- 

len Grund zur Freude. Er ist der erste sozial- 
demokratische Kanzler der Bundesrepublik. 
In einer Zwischenbilanz nach sechswöchiger 
Regierungszeit, betonte er vor den Spitzen- 
gremien seiner Partei, es sei gut. daß die er- 
ste Euphorie nach der Wahl und der Bildung 
der neuen Koalition vorbei sei. Daß er dabei 
deutlich die Unterschiede zwischen Partei- 
programin und Regierungsprogramm aufzeig- 
te und Hitzköpfe davor warnte, nicht nur die 
SPD. sondern unser Land und Volk um die 
-'.rgebnisse und Chancen der nunmehr aufge- 
nomnienen gemeinsamen Arbeiten zu bringen, 
>eweist. wie nüchtern und realistisch der neue 
Kegierungschef ans Werk gegangen ist. In 
■ einer Analyse der Situation beschönigte 
"randt nichts Weder unterschätzte er die 
noch immer starke Position der Opposition, 
• loch überschätzte er die Möglichkeiten der 
Koalition — vor allem angesichts der in die- 

sem Ausmaß, wie er selbst bekannte, über- 
raschenden und unerwarteten finanzpoliti- 
schen Schwierigkeiten des Bundes. Brandt 
kündigte keine neuen, konkreten Reformen 
an. Er mußte, im Gegenteil, die Vertagung 
einiger bereits fest umrissener Pläne bis zur 
Verabschiedung des Bundeshaushaltes 79 und 
bis zur Erarbeitung einer soliden Grundlage 
in der mittelfristigen Finanzplanung bekannt- 
geben. 

„Stabilität mit Reform", diese Überschrift 
gab Brandt der wirtschaftspolitischen Ziel- 
setzung seiner Regierung. Sie kann auch über 
dem gesamten Programm stehen, das er ent- 
faltete. Wie in der Außenpolitik die neue 
Bundesregierung behutsam und diplomatisch 
zugleich vorgeht und in allen Äußerungen 
und Stellungnahmen vorsichtiger und zurück- 
haltender ist, als manche ihrer Anhänger, der 
jungen Anhänger zumal, erwarteten, so wird 
sie auch in der Innenpolitik bei allen not- 
wendigen Reformen nidit die Ordnung unse- 
res staallichcn und gesellsctiaftlichen Lebens 
gefährden. Christian Decius 

fahrlässige Ausgabenpolitik, Der Vorsitzende 
der CSU, Franz .Josef Strauß, warf der Bun- 
desregierung vor, sie habe in der Preispoli- 
tik völlig versagt. Er sagte in einem Inter- 
view in der „Welt am Sonntag", die Preise 
würden noch weiter steigen, solange nicht 
die Bundesregierung ihre Pläne aufgebe, 
durch Steuererleichterungen und durch einen 
erschreckenden Ausgabenzuwachs gegenüber 
1969 die Konjunktur noch weiter anzuheifien. 

Drei Mädchen morde 
eingestanden 

In fünfstündiger Vernehmung beim Amts- 
gericht Kronach in Oberfranken, legte der 
26 Jahre alte Arbeiter Manfred Wittmann 
aus Kaltenbrunn im oberfränkischen Land- 
kreis Staffelstein ein Geständnis ab, drei 
Mädchen ermordet zu haben. Damit scheint 
eine Serie mysteriöser Mädchenmorde in 
Oberfranken aufgeklärt zu sein. Der gelernte 
Schreiner gestand, die 14jährige Nora Wenzl 
aus Welsberg (Kreis Staffelstein) vor einem 
Jahr, die 16jährige Helga Luther aus Lich- 
tenfels im August 1969 und die 16jährige 
Sieglinde Heubner aus Kaltenbrunn im No- 
vember getötet zu haben. Nach Ansieht des 
Richters kann über die Motive zu diesen Ta- 
ten nur ein Psychiater entscheiden. Ein Po- 
lizeisprecher vermutet „sexuelle Abnormität" 
des Täters als Tatmotiv. 

Fünf Tote bei Feuer auf der 
Kegelbahn 

In einer Gaststätte in Aschaffenburg wur- 
den bei einem explosionsartigen Feuer in der 
Kegelbahn fünf Menschen getötet und sieben 
verletzt. Fünf Männer, die an einem Kegel- 
ausflug nach Aschaffenburg teilgenommen 
hatten, waren die Todesopfer. Die Gaststätte 
war erst vor einem Vierteljahr eröffnet wor- 
den. Sie wurde durch den Brand völlig zer- 
stört. In der Kegelbahn, die sich unter dem 
Lokal befand, war es am Sonntag morgen zu 
einem Schwelbrand gekommen. Plötzliche 
Luftzufuhr und möglicherweise das öffnen 
einer Türe ergab ein explosivers Aufflammen 
des Feuers. Der Feuerstoß ging durch das ge- 
samte Lokal ,in dem sich 15 Personen befan- 
den. 

Apollo 13 wird startklar gemacht 
Das amerikanische Raumschiff Apollo 13, 

das am 12. März 1970 zur dritten bemannten 
Mondlandung starten soll, ist am Montag zur 
Startrampe auf dem Weltraumbahnhof Kap 
Kennedy gezogen worden. Dort soll die Sa- 
tur-5-Rakete montiert und einem letzten Test 
unterzogen werden. Mit Apollo 13 werden un- 
ter dem Kommando des „Weltraum-Veterans" 
James Lovell die Neulinge Thomas Mattingly 
und Fred Haise zum Erdtrabanten fliegen. 

Die Weihnachtsrerien betinnrn. Nur noch 
in dieser Woche haben die Kinder Schmie, Der 
Samstag vor dem 4. Advent ist der letzte 
Schultag. Am 12. Januar kommerWIen Jahres 
beginnt wieder der Sdiuluntenicht. 

Neue Truppenabzüge 
aus Südvietnam vorgesehen 

Der amerikanische Präsident Nixon will den 
Abzug weiterer 30 000 bis 40 000 Mann be- 
kanntgeben. Unter anderem sollen Teile der 
amerikanischen Marine und die siebente ame- 
rikanische Luftflotte aus Vietnam abgezoen 
werden. Die USA hatten am Montag die 
zweite Phase des geplanten Truppenabzugs 
beendet. Ein amerikanischer Militärsprecher 
erklärte am Montag in Saigon, daß in den 
vergangenen Wochen 35 000 Soldaten nach 
Amerika zurückgekehrt seien. Insgesamt ist 
die Stärke der amerikanischen Truppen seit 
dem Beginn des Truppenabzugs im Sommer 
dieses Jahres um 63 000 Mann verringert 
vvorden. Gegenwärtig sind noch 475 000 ame- 
rikanische Soldaten in Vietnam stationiert, 

Israels Regierung umgebildet 
Die israelische Ministerpräsidentin Golda 

Meir hat dem Parlament am Montag ihre nach 
den jüngsten Wahlen neugebildete Regierung 
vorgestellt und bei dieser Gelegenheit heftige 
Angriffe gegen die Sowjetunion gerichtet. 
Gleichzeitig sprach sie Frankreich und Groß- 
britannien das Recht auf eine neutrale Ver- 
mittlerrolle ab. Ebenfalls am Montag ver- 
öffentlichte die neue israelische Regierung ihr 
Programm, in dem einerseits der Wunsch nach 
Frieden mit den arabischen Nachbarn bekun- 
det, andererseits aber ein weiterer Ausbau der 
Streitkräfte als Mittel der Abschreckung und' 
Verteidigung angekündigt wird. Das vereinte 
Jerusalem soll Hauptstadt Israels bleiben. 
Dem neuen israelischen Kabinett, das 24 Mit- 
glieder umfaßt, gehören sieben neue Minister 
an. Die wichtigste Veränderung war die Er- 
nennung des Brigadegenerals Ezer Weizman 
(45) zum neuen Verkehrsminister, Verteidi- 
gungsminister bleibt Mosche Dajan, In dem 
120 Sitze zählenden Parlament (Knesset) kann 
sich die neue Regierung, eine Koalition aller 
politi.schen Kräfte mit Ausnahme der Kom- 
munistisdien Partei und einiger Splittergrup- 
pen, auf 102 Stimmen stützen, 

Sechslinge in London geboren 
Eine dreiundzwanzigjährige Engländerin 

hat am Montag in einem Londoner Kranken- 
haus Sechslinge zur Welt gebracht, von denen 
inzwischen nur noch fünf am Leben sind. Die 
Säuglinge, vier Mädchen und ein Junge, be- 
finden sich — wie auch ihre Mutter — nach 
einem Krankenhausbericht in guter Verfas- 
sung, Die Überlebenschancen der Neugebore- 
nen, die alle unter drei Pfund wiegen, werden 
von den Ärzten bes.scr als fünfzig Prozent 
beurteilt. 

Toto- und Lottoquoten 
FliSSB ALLTOTO. Ercrbniswette: 1. Rang 
7350 DM; 2. Rang 200 DM; 3, Rang 22 D.M; 
.\uswahl«rttr „6 aus 39": 1. Rang 325 216 DM; 
2. Rang 739! DM; 3. Rang 715 DM; 4, Rang 
16 DM; 5. Rang 2.30 DM; Zahlenlotto: Ge- 
winnklasse 12 entfällt; Klasse II: 125 0(K> DM; 
Klasse III: 5900 DM; Klasse IV: 80 DM; Klas- 
se V: 3.9C DM, 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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^er letzte Ansturm 
Man kiinii nocli so gute Vorsätze fii.ssen, 

noch so zeitig mit seinen Vi eihnachtsvorbcrei- 
lungen beginnen — immer drangt sich doch 
noch so vieles auf die letzten Tage zusammen. 
Da hat man bestellte Sac+ien nicht mehr be- 
kommen können, da kamen ganz unerwartet 
Päckchen von entfernten Verwandten, die man 
nun seinerseits auch noch mit einer kleinen 
Gabe erfreuen möchte, da fallen einem noch 
Immer Dinge ein, die man eigentlich auch be- 
sorgen müßte ... So kommt es in diesen letz- 
ten Tagen vor dem Weihnachtsfest, wie in je- 
dem .lahr, zum letzten großen Ansturm auf 
die Geschäfte. Verkäufer und Verkäuferinnen 
wissen das bereits und versuchen nach wie vor 
freundlich zu lächeln, auch wenn sie sich kaum 
mehr auf den Füßen halten können, öfter als 
vorher müssen sie bei manchen Wüns'+ien be- 
dauern, sie nicht mehr erfüllen zu können, 
müssen beschwichtigen, Auswege finden, die 
meist sehr in Hetze befindlichen Kunden doch 
no(+i zufriedenzustellen . . . Wenn man als 
Unbeteiligter, als ein Mensch, dem es gelang, 
die Weihnachtsgaben bereits vollzählig daheim 
am sicheren Ort versteckt zu^ haben, dann 
fragt man sich das, wozu die noch immer 
Suchenden und Ha.stenden gar nicht kommen: 
Muß das denn sein? 

, . , Herrn .lohann Georg Sehring. Triftstr. 15, 
zum 75., Frau Ida Berta Henatsch, Südl. Ring- 
straße 87, zum 84., Herrn Heinrich Werner, 
Wolfsgartenstraße 28, zum 75., Frau Elsa 
Theresia Reichert, Gartenstraße 92, zum 80. 
und Herrn Gustav Schultze, Steubenstraße 91, 
zum 77. Geburtstag am 17. 12.; 
. . . Frau Gertraude Storck, Wallstraße 30, 
zum 89., Herrn Philipp Heinrich Hörile. Gar- 
tenstraße 27, zum 81. und Frau Käthe Kehr, 
Elisabethenstraße 11, zum 88. Geburtstag am 
18, 12.; 
, . . Herrn Ernst Heinrich Bärenz, Hegweg 6, 
zum 77.. Frau Anna Martha Seifert, Am Belz- 
bom 17, zum 77. und Herrn Georg Keim. 
Annastraße 18, zum 84. Geburtstag am 19. 12. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für's neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Nur Fahrräder als Fundsachen 
Bei der Langener Stadtpolizei wurden im 

Dezember nur Fahrräder als Fundsachen ab- 
gegeben. Möglicherweiser sind die Fahrräder 
auch gestohlen und von den Tätern im Stadt- 
gebiet wieder abgestellt worden. Es handelt 
sich um drei Damenfahrräder. Die Besitzer 
werden gebeten, sich bei der Polizei zu melden. 

»Wie schön ist doch Musik« 
Wunschkonzert für Patienten 

im Dreieich-Krankenhaus 
Das Dreieich-Krankenhaus des Landkreises 

Offenbach veranstaltet in jeder Wodie freitags 
um 20 Uhr im ersten Programm seiner Haus- 
Rundfunkanlage ein klassisclies Wunschkon- 
zert unter dem Motto „Wie schön ist doch 
Musik". Wie uns dazu der Verwalter des 
Kreiskrankenhauses, Herr Roller, mitteilt, hat 
sich ein leidenschaftlidier Musikliebhaber, 
Herr Artur Hüttemann, bereit erklärt, für die- 
ses Wunschkonzert seine umfangreiche Plat- 
tensammlung zur Verfügung zu stellen. Die 
Patienten oder deren Angehörige können 
Wünsche äußern, welches Musikstück sie gerne 
hören möchten. Für die Weihnachtstage ist es 
auch noch möglich, über die Anlage persön- 
liche Grüße und Wünsche an Angehörige im 
Krankenhaus zu vermitteln. 

Herr Roller bittet daher diejenigen, die zu 
den Weihnachtsfeiertagen ihren Verwandten 
einen Gruß auf solche Weise senden möditen, 
ihm den Titel des gewünschen Musik- 
stücks auf einer Karte mitzuteilen und am 
kommenden Freitagnachmittag im Kreiskran- 
kenhaus abzugeben. Schlagerwünsdie aller- 
dings sind unerwünscht. Herr Hüttemann ist 
ein Freund klassischer Musik; er liebt aber 
auch Volkslieder. Im Krankenhaus machen 
die Patienten von der Möglichkeit, sidi eine 
Lieblingsmelodie vorspielen zu lassen, bereits 
regen Gebrauch. 

Auf den Wunschzetteln sollen die Angehöri- 
gen die Station ihres Patienten gut leserlich 
aufschreiben. Ebenso soll das gewünschte Mu- 
sikstück angeführt sein. Wünsche, die nach 
dem 19. Dezemberr, 16 Uhr, abgegeben wer- 
den, können nicht mehr berücksichtigt werden. 

Die Bahnstraße als Fußgängerstraße? 
Wichtige Themen bei der Stadlvcrordnetenvorsammlun* am nonneratuK 

Zu einer öffentlichen Sltzunf kommt die Stadtverordnetenversammlun* am Donners- 
(»K lim 20.1.5 l'hr im Gemeindehaus der StadtkirehenKemeinde lusammen. Auf der um- 
famcreichen Tagesordnung stehen unter anderem der Etat 1970 und der Nachtragshaushalt 
1969. iwei Vorlagen, fiber die wir besonders in dieser Ausgabe berichten. Den Stadtvätern 
liegt dann ein SPD-Antrag vor, nach dem einige im Bebauungsplan für das Erholungs- 
und Wassersportgebiet im Stadtwald vorgesehene Maßnahmen vorgezogen werden sollen. 
Es wird dabei vor allem an einen Badestrand mit Parkmöglichkeilen und den erforderli- 
ehen Versorgungseinrichtungen gedacht. 

Die Stadtverordneten haben sich dann mit 
dem F.ntwurf eines Bebauungsplanes (Nr. 12) 
für ein Wohngebiet „südlich des Schwimm- 
bados zwischen der Teichstraße und der Die- 
burger Straße zu beschäftigen. Die Pläne, die 
auch umfangreiche Parkmöglichkeiten für 
Badegäste vorsehen, werden im Sitzungssaal 
ausgehängt sein. Auch die auf der Tagesord- 
nung folgende Punkte stellen Baugelegenhei- 
tcn dar. So geht es um die Änderung des Be- 
bauungsplanes Nr. 11c im Neurott zwischen 
Grunewald- und SpitzwegstraBe, die Ver- 
abschiedung eines Bebauungsplanes im Ober- 
linden als Satzung und um Anregungen sowie 
Bedenken, die zu dem Bebauung.splan Nr. 22 
„Wohngebiet westlich der Nord-Süd-Achse 
im Bereich der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und verlängerte Annastraße" vorgetragen 
worden sind. Für dieses Baugebiet muß auch 
in der Sitzung der Flächenbeitrag festgelegt 
werden. 

Breites Interesse dürfte die Behandlung des 
Bebauungsplanes Nr. 34 „Baugebiet am Lu- 
therplatz und Südseite der oberen Bahnstra- 

ße" finden, zumal das Planungsgebiet erwei- 
tert werden soll. 

Hier nur einige Stichworte: Verbreitert 
werden sollen — unter anderem auch durch 
Arkaden im Erdgeschoß — die Jahnstraße 
Neckarstraße, p'iachsbachstraße, Mühlstraße, 
Fabrikstraße, Lutherslraße, Wallstraße, Au- 
gust-Bebel-Straße, Rheinstraße und die Zim- 
merstraüe als neue Nord-Süd-Achse. Auch 
öffentliche Parkflächen werden ausgewiesen. 
Für einen späteren Zeitpunkt ist daran ge- 
dacht, die Bahnstraße für den Fahrverkehr 
stillzulegen, also als Fußgängerstraße zu ge- 
stalten, wobei dann die Seitenstraßen für den 
Anliegerverkehr frei blieben. Die LZ wird 
noch ausführlich über diese Vorstellungen be- 
richten, 

Weiter stehen auf der Tagesordnung der 
Beitritt der Stadt Langen zum Kommunalen 
Gebietsrechenzentrum Frankfurt, die Bildung 
eines Anhörungsausschusses und die Frage 
der Gemeinschaftsverpflegung für die städ- 
tischen Bediensteten, 

Haushaltsmittel sollen gesperrt werden 
Der Haupt- und Finanzausschuß wünscht Änderungen im Etatentwurf 

Staatliche Ehrung von 
Ehe- und Altersjubilaren 

Stadtverwaltung gibt Auskünfte 
Obwohl der Magistrat schon mehrfach, audi 

durch die LZ, auf die Möglichkeit der staat- 
lichen F.hrung von Ehe- und Altersjuijilarcn 
hingewiesen hat, muß immer wieder fe.stge- 
stellt werden, daß sehr viele der in Frage 
kommenden Personen schlecht oder gar nldit 
über diese Möglichkeit unterrichtet sind. Des- 
halb wird noch einmal auf folgendes hinge- 
wiesen: Der Hessisdie Ministerpräsident läßt 
Ehe- und Alter.sjubilare eine von ihm unter- 
zeichnete Glückwunschurkunde aushändigen 
und bewilligt den .luhilaren u. U. eine Geld- 
zuwendung. Als Jubiläen im Sinne der be- 
stehenden Vorschriften sind anzusehen: Gol- 
dene Hochzeit (."iO Ehejahre), Diamantene Hodi- 
zeit (60). Eiserne Hochzeit (65) und Kupferne 
Hochzeit (70) sowie die Vollendung des 90., 
95., 100. und jedes folgenden I,ebensjahres. 
Die Aushändigung der Glückwunschurkunde 
und die Bewilligung der Geldzuwendung, auf 
die kein Rechtsanspruch besteht, ist an ganz 
bestimmte Voraussetzungen gebunden, über 
die die Stadtverwaltung gerne Auskunft gibt. 
Die in Frage kommenden Jubilare oder deren 
Angehörige werden dringend gebeten, Ehe- 
und Altersjubiläen möglichst frühzeitig dem 
Haupt- und Personalamt der Stadtverwaltung 
anzuzeigen. Von hier aus wird ein entspre- 
chender Antrag umgehend an die zuständigen 
staatlichen Stellen weitergeleitet. Wenn die 
genannte Frist nicht eingehalten wird, besteht 
die Gefahr, daß die vorgesehene Ehrung In 
aller Regel nicht an dem Jubilaustag erfolgen 
kann, was jedodi dem Sinn der Ehrung nicht 
entsprechen würde. 

In öffentlicher Sitzung werden sich am 
Donnerstag die Stadtverordneten mit dem 
städtischen Etat 1970 und mit dem Nachtrags- 
haushaltsplan 1969 beschäftigen. In drei Sit- 
zungen haben sich die Mitglieder des Haupt- 
und Finanzausschusses eingehend mit dem 
Magistratentwurf des neuen Etats befaßt. Der 
Ausschuß empfiehlt den Stadtverordneten 
eine Reihe von Mehrausgaben. Nach Ansicht 
des Haupt- und Finanzausschusses soll die 
Stadt im kommenden Jahr nahezu 3,9 Millio- 
nen Mark Darlehen aufnehmen. 

Der Ausschuß schlägt dem Plenum folgende 
Mehrausgaben gegenüber dem Magistratsent- 
wurf vor: Der Zuschuß für die evangelischen 
Kindergärten soll um 7800 Mark aufgestockt 
werden, ebenso die Mittel zur Sportförderung 
um 7500 Mark. Für die Verkabelung einer 
Freileitung auf dem Steinberg sollen 50 000 
Mark bereitgestellt werden. Für die Beleuch- 
tung von Fußgängerüberwegen möchten die 
Stadtverordneten weitere 10 000 Mark auf- 
gewandt sehen. Im außerordentlichen Etat 
wird zusätzlich ein Bitumenüberzug im Wies- 
gäßchen zwischen Sterzbachstraße u. Flachs- 
bachstraße vorgesehen. 

Der Haupt- und Finanzausschuß wünscht, 
daß eine Reihe von Etat-Ansätzen solange 
gesperrt werden, bis sich der Ausschuß noch- 
mals mit den Vorhaben beschäftigt hat. Dar- 
unter fallen die Verlängerung der Berliner 

235 Stunden Verkehrsunterricht 
Fast 2500 Schüler für Straßenverkehr vorbereitet 

Die Stadipoiizei Langen hat jetzt eine Bi- 
lanz des Schulverkehrsunterri-hts im Jahre 
1969 gezogen. Polizeiobermeister Heer, der 
sich mit besonderem Eifer dieser Aufgabe 
widmet, gab einen Überblick über seine Tä- 
tigkeit auf diesem Gebiet. In den Langener 
Schulen wurden von Anfang Januar 1969 bis 
heute insgesamt 235 Stunden Verkehrsunter- 
richt gehalten. Davon nahmen 75 Klassen mit 
rund 2500 Schülern teil. 

Die Ausbildung erfolgte theoretisch und 
praktisch. Die Praxisnähe der Ausbildung 
im Verkehrsgarten der Polizei auf den Schul- 
höfen ergab für die Schüler besondere Vor- 
teile. Die Übungen sind gefahrlos und finden 
doch unter Bedingungen statt, die dem täg- 
lichen Straßenverkehr zumindest ähnlich 
sind. 

Jeweils zwei Stunden erhielten die Schü- 
lerinnen und Schüler mit den Kettears, klei- 
nen Tretomobilen, und mit Fahrrädern die 
notwendige Anleitung. Zum Abschluß wur- 
den die Prüfungen für „Radfahrerführer- 
scheine" abgenommen. Daran nahmen 1969 
insgesamt 349 Schüler teil. 201 Prüflinge er- 
hielten nach bestandener Prüfung den Prü- 
fungsausweis, eine Anstecknadel und ein Ab- 
ziehbild, mit denen sie sich als „geprüfte 
Radfahrer" ausweisen können. Von den ins- 
gesamt 235 Stunden der allgemeinen Ausbil- 

Allee von der Albert-Einstein-Schule bis zur 
Kalbschneise (72 000 Mark), die Beseitigung 
der Treppenaufgänge und Herstellung von 
Rampen an der Fußgängerunterführung unter 
der Main-Neckar-Bahnlinie (255 000 Mark), 
der Bau von Kanälen in der Triftstraße 
(270 000 Mark), in einem Reststück der Zim- 
mer.'^traße an dem Gelände für die Sonder- 
schule (28 600 Mark) und ein provisorischer 
Kanal zur Straße „An der rechten Wiese" für 
90 000 Mark. Gesperrt werden sollen zunächst 
auch 132 600 Mark für den Ausbau und die 
Entwässerung des Friedhofs. 

Auch im Stellenplan wünscht der Haupt- 
und Finanzausschuß Änderungen. So soll die 
Zahl der Planstellen für Vollzugspolizeibe- 
amte auf 43 erhöht werden. 

Der Ausschuß empfiehlt den Stadtverordne- 
ten. das Volumen des ordentlichen Haushalts 
197U auf genau 17,6 Millionen Mark festzu- 
setzen. Dazu kommen noch knapp 6,5 Millio- 
nen Mark im außerordentlichen Etat. 

Der vom Magistrat vorgelegte Nachtrags- 
haushaltsplan für das Jahr_1969 sieht eine 
Steigerung um rund zwei Millionen Mark vor. 
Danach soll der Umfang des ordentlichen 
Etats von 13,57 auf 15,45 Millionen Mark er- 
höht werden, während sich im außerordentli- 
chen Hau.shalt nur eine Erhöhung um rund 
37 000 Mark auf 6,19 Millionen Mark ergibt. 

Grundstein für Altenheim 

Wie uns I.andrat Walter Schmitt bei 
der Feier für ältere Egelsbaditir im 
Egclsbacher Eigenheim-Saalbau mit- 
teilte. soll im Frühjahr 1970 der Grund- 
stein für das neue Altenwohnheim mit 
Pflegeabteilung des Deutsdien Roten 
Kreuzes in Langen gelegt werden. Das 
neue Heim soll auf dem Platz des alten 
Kreiskrankenhauses an der Frankfurter 
Straße in Langen gebaut werden. Das 
Haus wird vom Kreisverband des Deut- 
schen Roten Kreuzes in Offenbach mit 
Unterstützung durch den Kreisausschuß 
Uffenbach errichtet. 

dung wurden allein 150 im Verkehrsgarten 
zugebracht. 

Für 42 Schülerinnen und Schüler gab es 
eine besondere Anerkennung: den Fahrrad- 
wimpel der Verkehrswacht, der auch äußer- 
lich den „geprüften Radfahrer" im Verkehr 
ausweisen soll. Solch ein Wimpel wird nun 
als Anerkennung für besondere Prüfungs- 
leistungen vergeben. Alle Prüflinge, die bei 
der theoretischen und praktischen Ausbildung 
die Bewertung „gut bestanden" oder gar 
„sehr gut bestanden" erhalten, bekommen 
diesen Wimpel als Auszeichnung. 

Im Jahre 1969 erreichten die höchste Ge- 
samtpunktzahl die beiden Schüler Cornelius 
Schulz, Steubenstraße 43 aus der Klasse 7 a 
des Dreieich-Gymnasiums und Werner Thiel, 
Carl-Schurz-Straße 10 aus der Klasse 7 c des 
des Dreieich-Gymnasiums. Die beiden Schüler 
erreichten von 50 möglichen Punkten nach 
Abschluß beider Prüfungsteile je 48 Punkte, 
Das ist eine hervorragende Leistung, die volle 
Anerkennung verdient. 
Die Langener Polizei möchte im kommenden 

Jahre noch mehr Stunden abhalten. Im Ja- 
nuar 1970 soll zum erstenmal auch eine Un- 
terweisung der Kindergartenkinder in einer 
ihnen gemäßen Form der Verkehrserziehung 
erfolgen. Entsprechende Termine wurden be- 
reits zwischen der Polizei und den Kinder- 
gärten vereinbart. 

Bagatellschaden 
Im Leukertsweg wollte der Fahrer eines 

Personenwagens am Samstag gegen 1.30 Uhr 
an einem Parkplatz anhalten, um einen Mit- 
fahrer aussteigen zu lassen. Beim Einfahren in 
den Parkplatz geriert er mit seinem Fahrzeug 
an den Kotflügel eines anderen Wagens. Es 
gab Blechschaden in Höhe von 700 Mark. Die 
Polizei war gnädig und verwarnte den Un- 
glücksraben, well es sich um einen sogenann- 
ten Bagatellschaden handelte. Den Schaden 
bezahlt d^ Versicheruiig. 

Heinrich Eisenbach 60 Jahre 
Der frühere langjährige Zweite Vorsitzen- 

de der VdK-Ortsgruppe Langen, Heinrich 
Eisenbach, Kaplaneigasse 9, beging am Wo- 
chenende seinen 60. Geburtstag. Aus diesem 
Anlaß wurden ihm von allen Seiten herzliche 
Glückwünsche zuteil. Herr Eisenbach war 
früher Mitglied des Kreisvorstandes Offen- 
bach des VdK gewesen und gehörte auch dem 
Langener Stadtparlament an. Er hat sich in 
seiner Tätigkeit in öffentlichen Ämtern stets 
als ein Vertreter der Belange der sozial 
schwachen Bürger und der Kriegsopfer er- 
wiesen. Mehr als vier Jahrzehnte gehört er 
der Gewerkschaft OTV an. Heinrich Eisen- 
bach war viele Jahre auch Zweiter Vorsit- 
zender und Geschäftsführer der Kohlen-Ein- 
kaufsgenossenschaft Langen, gewesen. 

BciUgenhinweis 
Der Ausgabe in Langen liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Schade 
und Füllgrabe bei. 

Nachrichten aus Romorantin: 

Jeder Dritte an Grippe erkrankt 
Auch in Romorantin grassiert zur Zeit die 

Grippewelle. Nahezu Jeder dritte Einwohner 
ist erkrankt, teilte der Förderkreis für eu- 
ropäische Partnerschaften e. V. in Langen 
mit. Deshalb wird die zwischen den Jahren 
erwartete Delegation aus Romorantin erst 
später erwartet. Die Gäste aus der Partner- 
stadt wollen in Langen das Programm für 
1970 besprechen. 

Ferienplan in Romorantin 
Die Weihnachtsferien in Romorantin dauern 

vom 20. Dezember bis 5. Januar. Die nächsten 
Ferien sind in der Fastenwoche vom 10. bis 
19. Februar 1970. Dann haben die französi- 
schen Schüler vom 21, März bis 6, April 
Osterferien. Die Sommerferien dauern in 
Frankreich vom 27. Juni bis zum 1. Septem- 
ber H70. 

Wertvolle Felle für rund 

250000 Mark gestohlen 
In der Nacht zum Samstag stahlen noch un- 

bekannte Täter aus einem Rauchwaren- 
Bearbeitung-sbetrieh in der Mörfelder Land- 
straße wertvolle Felle im Gesamtwert von 
rund 250 000 Mark, darunter Otterfelle, Per- 
sianer, Ozelot und Nerze. Die Ware muß mit 
einem Lastkraftwagen abtransportiert worden 
sein. Hausbewohner hatten zwischen 23 und 
2 Uhr in der Nacht verdäditige Geräusche 
gehört, die aller Wahrscheinlichkeit nach von 
zwei Männern stammten. 

Wie die Kriminalpolizei Langen mitteilte, 
wurde sie am Samstagmorgen gegen 6.45 Uhr 
durch einen Angestellten des Betriebes von 
dem Einbruch verständigt. Die Ermittlungen 
der Polizei ergaben, daß die Täter auf der 
Nordseite des Grundstücks über eine etwa 
1,50 m hohe Mauer geklettert waren und an 
drei Stellen des Gebäudes an der Mörfelder 
Landstraße versuchten, Kellerfenster aufzu- 
hebeln. 

Weil dies nicht gelang, hoben sie den Rolla- 
den eines etwa 2,50 Meter höher gelegenen 
Fensters hoch, so daß sie, nachdem sie die 
Fentser.scheibe eingesdilagen hatten, das Fen- 
ster öffnen und einsteigen konnten. Sie ge- 
langten direkt in den Sortier- und Lagerraum, 
wo sie die wertvollen Pelze an sidi nahmen. 

Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise, die 
zur Ermittlung der Täter führen können. Die 
Hinwei.se werden auf Wunsch auch vertraulich 
behandelt. 

In dem gleichen Betrieb, so war weiter zu 
erfahren, waren früher schon einmal Rauch- 
waren im Werte von rund 70 000 Mark ge- 
stohlen worden. 

Postdienst an denFeieitagen 
Brief-, Geld- und Paketzustelldienst: 

Am 21. Dezember 1969 werden Pakete und 
Päckdien zugestellt. 

An den übrigen Sonn- und Feiertagen ruht 
die Zustellung. 

Telegramm- und Eilzustellung 
Am 26. Dezember 1969 werden nur Tele- 

gramme zugestellt. 
An den übrigen Sonn- und Feiertagen wer- 

den Telegramme, Eilsendungen und Schnell- 
pakete zugestellt. 

Briefkastenleerung 

Am 24. und 31. Dezember 1969 werden die 
Briefkästen wie samstags geleert. 

Am 26. 12. 1969 findet keine Kastenleerung 
statt. 

An den übrigen Sonn- und Feiertagen wer- 
den die Briefkästen wie sonntags geleert. 

Postdieiist lu Weiiinachlen und Neujahr 
Für die bevorstehenden Feiertage zu Weih- 

naditen und Neujahr wurde von der Pmi 
eine Sonderdienstregelung getroffen, die im 
Postamt Dreieidtenhain wie folgt aussieht: 

I 
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»atelier langen 1969« eröffnet 

Bis zum 21. Dezember im Saal der Martin-Luther-Gemeinde 

Am Samstagnachmittag eröffnete Bürger- 
meister Hans Kreiling im Beisein vieler 
Künstler und Bürger sowie Mitglieder von 
Stadtverordnetenversammlung und Magistrat 
die Ausstellung „atelier langen 1969" im Saal 
der evangelischen Martin-Luther-Gemeinde 
an der Berliner Allee. Die Ausstellung wird 
gemeinsam von der Volkshochschule und dem 
Fördererkreis für europäisclie Partnerschaften 
veranstaltet. Unter den Gästen waren neben 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
auch Vorstandsmitglieder des Fördererkreises 
sowie die Mitglieder einer Jury, von der eine 
Vorauswahl der Bilder und Arbeiten für die- 
se Ausstellung getroffen worden war. Bürger- 
meister Kreiling dankte besonders Pfarrer 
Lauber für die Überlassung des Saales der 
Martin-Luther-Gemeinde. Die Ausstellung — 
deren Besuch kostenlos Ist — findet bis zum 
21. Dezember statt; sie ist täglich von 10 bis 
12 und von 14 bis 19 Uhr geöffnet. 

Als 1968 erstmals „atelier langen" veranstal- 
tet worden war, sei man, so erklärte Herr 
Kreiling, noch ein Wagnis eingegangen. Doch 
es habe sich herausgestellt, daß diese Ausstel- 
lung Langener Künstler bei der Bevölkerung 
reges Interesse fand. Künstlerisches Schaffen 
Langener Bürger in Beruf und Freizeit her- 
auszustellen, sei ein Anliegen der Veranstal- 
ter, mit dem Kunst und Kultur in Langen 
gefördert werden sollen. 

Rund 30 Aussteller seien diesmal vertreten, 
von denen die Hälfte Freischaffende seien, 
die nur außerhalb ihres Berufes künstlerisch 
wirken. 80 Werke seien ausgestellt, die von 
einer Jury ausgewählt worden waren. Neben 
Werken der Malerei seien noch einige Gold- 
schmiedearbeiten und Keramiken ausgestellt. 
Er hoffe, sagte der Bürgermeister abschlie- 
ßend, die Langener Bürgerschaft wird diese 
Ausstellung rege besuchen, um sich ein Bild 
von dem vielseitigen künstlerischen Schaffen 
der Mitbürger machen - können. Wenn der ei- 
ne oder andere eins der ausgestellten Werke er- 
werben wolle, stünden Mitarbeiter der Stadt- 
verwaltung, die diese Ausstellung betreuen, 
gerne zu Auskünften zur Verfügung. Ein Ka- 
talog gibt außerdem eine aligemeine Uber- 
sicht über Aussteller und deren Werke. 

Ein erster Rundgang durch die gut ange- 
legten und übersichtlich geordneten Nischen, 
die zusätzliche Neonbeleuchtung von der 
Decke des Saales aus erhielten, gab ein an- 
schauliches Bild von der Vielseitigkeit der 
Arbeiten: Ölbilder, Radierungen, Federzeich- 
nungen, Kunststoffbilder, Aquarelle, Kohle- 
zeichnungen, Temperas sowie auf und hinter 
Glas gemalte Bilder sind zu sehen. Vom Alt- 
hergebrachten und Konventionellen bis zum 
Abstrakten, Modernsten reicht die .Skala der 
Stile, 

Die Jury mit Professor Johannes Schreiter 
an der Spitze war offensichtlich bemüht, ei- 
nen guten Querschnitt der vielseitigen Mög- 
lichkeiten künstlerischen Schaffens in der 
Malerei zu bieten. Ob der Bühnenbildner und 
Kunsterzieher August Emrich (Jahrgang 1910) 
mit seinen Ölbildern, wie etwa „Feste Otz- 
berg" und „Brunnnenschneise", ob Johann 
Georg Görg mit seinen Federzeichnungen 
.Motive aus Alt-Langen' oder bei Heinz-Jürgen 
Heenes (Jahrgang 1947) mit neuartigen Kunst- 
stoffbildem, — hier zeigt sich schon eine 

Licht und Schatten 
Uber der Liditerstadt Langen liegt in diesen 

Wochen abends heller Schein am nächtlichen 
Himmel. Doch die liditvollen Hauptstraßen 
täuschen nicht darüber hinweg, daß es audi 
bei uns noch manche dunkle und nur sdiwach 
beleuchtete Straße gibt. 

Weshalb stellen wir dies gerade jetzt fest? 
In der Stadt wird mit Entsetzen von einem 
neuen Mord in Darmstadt gesprodien, bei dem 
ein siebzehnjähriges Mädchen das Opfer war. 
Mit Unbehagen denken viele Leute daran, daß 
es auch hier solch einen grauenvollen Fall 
geben könnte. Die Mörder suchen ihre Opfer, 
wo sie sie voraussichtlich finden können. In 
Darmstadt-Arheilgen wurde das wieder ein- 
mal deutlich. Der Täter lauerte dem Opfer 
in dunkler, abseits gelegener Straße auf. Wer 
kann noch, so fragen sich viele junge Mädchen 
aber auch besorgte Eltern, allein in der Nacht 
durch einsame Straßen gehen? 

Darmstadt-Arheilgen, der Tatort dieses 
Verbrechens, ist nur eine kurze Autofahrt von 
Langen entfernt. Der Mörder benutzte bei 
dieser grausamen Tat ebenfalls ein Auto. Hin- 
terrücks überfiel er die Siebzehnjährige und 
stach sie mit Messerstichen nieder. Wie kann 
man sich gegen solche Gefahr schützen? Nicht 
ausgehen? Oder früh heimkommen? 

In diesen letzten Tagen des Jahres wird es 
iruh dunkel. Was geht in einm Menschen vor, 
der solch eine grausame Tat ausheckt? Wir 
rätseln mit der Polizei darüber, wer in Darm- 
stadt der Täter gewesen sein kann. Aber wir 
erfuhren zu gleicher Zelt, daß in Oberfranken 
em 26-jähriger festgenommen worden ist, der 
unter dem Verdacht steht, drei Mäddien er- 
nwrdet zu haben. Dem Riditer sagte er, ein 
„Gefühl" habe ihn veranlaßt, das über ihn 
gekommen sei, die Morde zu tegehen. Es gibt 
keinen wirksamen Schutz gegen solche Täter. 
Nur eines sollte man sidi vornehmen: nicht 
sorglos sein! Stets aufmerksam auf den Weg 
äditen und — wei^n es nur irgendwie geht — 

1 schützender Begleitung bleiben. Wo sich 
wei Menschen auf einem gemeinsamen Weg 

'■efmden. iiat es ein Übeltäter nidit so leicht, 
«in Opfer zu finden. 

breite Spannweite der Ausdrucksmöglichkel- 
ten. 

Hans Brocke mit seinen Meerbildern und 
Frottagen gehört ebenso zu den Modernen 
wie W. Dieter Sallwey mit „orbit 69" und 
Gabriele Tenipliner-Fahrenhorst, die Male- 
rin und Grafikerin. Gerd Höpfner, ein Deko- 
rateur, zeigt Aquarelle, darunter „Mahagon- 
ny". Hajo Krumb's „Trapez Situation IV und 
I", Ei-Tempera-Arbeiten auf Leinwand, kenn- 
zeichnen ebenfalls die Moderne. Der Metall- 
bildhauer Ulrich Köppler zeigt Kleinplasti- 
ken „Wucherung I und II". Eginhard Schick, 
Maler und Grafiker, läßt mit der „Kataloni- 
schen Impression" und der entgegengesetzten 
„Selbstbetrachtung" den Besucher lange ver- 
weilen. 

Friedrich Schneider hat Teneriffa und den 
Schwarzwald als Motive für PVC-Temper, 
Wolfgang Stumpf hat Paris für seine Arbei- 
ten ausgewählt. Bernd Weisenborn, ein Gra- 
phiker aus der Berliner Allee, zeigt Ge- 
brauchsgrafiken wie die für das Internationale 
Sechstagerennen. Heinrich Umbach, der Lan- 
gener Maler, zeigt zwei Strukturbilder mo- 
dernen Stils. Radierungen von Günter Desch, 
einem Studenten der freien Grafik, sowie Ar- 
beiten der Freizeitmaler Heinz Beck und Wer- 
ner Däumer, Karl-Heinz Kalbhenn und Georg 
Räder sind ebenso zu finden wie die Arbei- 
ten der Graphikerin Marianne Heim. 

Die Goldschmiedemeisterin Iris Hofmann 

zeigt anspruchsvolle und schöne Stücke, die 
Keramikerin Sabine Schneider Vasen und an- 
dere Kunstkeramiken. Frau Eleonore Haas 
stellt zwei Wandteppiche aus; von ihrem 
Mann, dem Dekorationsmaler Kurt Haas, 
stammen die Plastiken „Vögel". Messingar- 
belten von Wilhelm Stahl regen Besucher zu 
Gesprächen an, und Ölbilder von Dr. Horst 
Zachert, Ergebnisse der Freizeitmalerei wer- 
den mit Aufmerksamkeit betrachtet. Beson- 
deres Interesse fanden wieder Arbeiten von 
Joachim Wermann, aber auch von Helmut 
Wiest. Das Freizeit-Maler-Ehepaar Poth trug 
zwei Bilder bei: „Meine Eltern" u. Stilleben". 

Dia- und Farbfiimvorführungen 
Am 18. Dezember um 20 Uhr wird Herr 

Volker Knittel von der Volksbank Dreieich, 
mit Dias und Farbfilmen über Montreal, Bo- 
ston, Washington, New York, Island, Norwe- 
gen, Schottland und England im Sitzungs- 
saal der Bank in Sprendlingen, Offenbacher 
Straße 2 berichten. Diese Städte und Länder 
hat er während seiner Bundeswehrzeit mit 
dem Zerstörer „Hamburg" angelaufen. 

An dem Abend werden unter den Besu- 
chern eine Gold- und eine Silbermedaille so- 
wie ein Sportförderungszertifikat ausgelost. 
Außerdem werden Gebäck und Getränke ge- 
reicht. 

Einen besonderen Anziehungspunkt bilden diese keramischen Arbeiten in der Ausstel- 
lung „atelier langen 69". Vasen und Leuchter verschiedener Formen und Farbgebung wer- 
den hier gezeigt. 

An die Langener Stadtwerke 
Abt. Verkehr - 607 Langen 

Betr.: Autobusverbindung von und nach 
Neurott 

Sehr geehrte Herren I 
Seit drei Jahren wohnen wir in Neurott 

und seit drei Jahren madien wir die gleichen 
unangenehmen Erfahrungen mit dem hier 
völlig unzureichenden Busverkehr. 

Es müßte dodi in einer angehenden Kreis- 
stadt möglidi sein, die am Stadtrand wohnen- 
den Steuerzahler und deren Kinder regel- 
mäßig und zu diskutablen Zeiten mit dem 
Bus zu transportieren. 

Stattdessen verkehrt der Bus vormittags 
nur bis 9.30 Uhr, also zu einer Zeit, wo eine 
Hausfrau normalerweise mit ihrem Haushalt 
nodi nicht fertig und später nicht mehr in der 
Lage ist, zum Bahnhof oder in das Zentrum 
von Langen zu fahren. 

Besonders bedauerlidi ist, daß die Kinder, 
die um 7.30 Uhr im Gymnasium sein müssen, 
gezwungen sind, entweder bei Wind und 
Wetter mit dem Rad zu fahren oder durdi den 
Dieselweg zu laufen, in dem sidi, wie der 
Kriminalpolizei bekannt ist, des öfteren Ex- 
hibitionisten aufhalten, die die Kinder belä- 
stigen. 

Dann kommt eine große Pause bis 13.30 
Uhr, wiederum eine Zeit, zu der eine Haus- 
frau — besonders wenn sie schulpflichtige 
Kinder hat — nodi nidit in der Lage ist, zum 
Einkaufen zu fahren. (Da die Geschäfte in 
Langen erst um 14.30 Uhr öffnen, ist das so- 
wieso ein ziemlich sinnloses Unternehmen). 
Der seit Monaten eingeschobene und wirkliA 
zeitlich diskutable Bus um 15.00 Uhr ist dann 
lebensgefährlich überlastet (der nädiste fahrt 
ja erst wieder um 16.30 Uhr), und spätestens 
am Hochhaus in Oberlinden muß der Fahrer 
die Leute draußen stehen lassen. 

Idi nehme doch sicher an, daß die betref- 
fenden Busfahrer sdion entsprechende Mit- 
teilung an die verantwortlidien Stellen bei 
den Stadtwerken gemacht haben. Umso ver- 
wunderlidier finde ich es, daß bi.sher keine 
generelle Änderung getroffen wurde. 

Ich bin sicher, daß ich midi zum Sprecher 
vieler Einwohner dieses Stadtteils madie und 
bitte Sie sehr herzlich, aber auch energisdi, 
eine Fahrplanänderung dahingehend vorzu- 
nehmen, daß der Bus den ganzen Tag in die 
Stadt und auch zurück verkehrt und zwar 
zwedcmäßigerweise im Hinblid< auf die Gym- 
nasiasten um die volle Stunde. Sonnabends 
ist das groteskerweise möglich, obwohl dann 
die meisten Männer mit den Autos Kuhause 
sind und den notwendigen Transport über- 
nehmen können I 

Mit freundlichen Grüßen ! 
Edith Riditer, Langen, 
Carl-Schurz-Straße 21 

Bisher 1427 Wohnungen gebaut 

Mitgliederversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft 
eGmbH Langen hat derzeit 1595 Mitglieder 
mit 2705 Anteilen, berichtete der Vorsitzende 
des Aufsichtsrates, Bürgermeister a. D. Wil- 
helm Umbach, in der Mitgliederversammlung 
am vergangenen Freitag. Im kleinen Saal des 
Turnvereins 1862 am Jahnplatz wurden die 
Geschäftsberichte von Voi-stand und Auf- 
sichtsrat zur Kenntnis genommen und gebil- 
ligt. Ausführlich berichtete Vorstandsvorsit- 
zender Bärenz über das vergangene Ge- 
schäftsjahr. Die Mitglieder billigten den Jah- 
resabschluß 1968 ebenso einstimmig wie die 
Verteilung des Reingewinnes in Form einer 
vierprozentigen Dividende. Vorstand und Auf- 
sichtsrat wurden voll entlastet. 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft 
eGmbH Langen hat bisher 1427 Wohnungen 
errichtet. Davon sind 344 veräußert worden. 
Errichtet wurden außerdem 179 Garagen, 6 
Läden und 4 Büros. Im Bau sind zur Zeit 
noch acht Wohnungen in der Elbestraße 11 
im Rahmen des Wohnungsnotstandspro- 
gramms, 16 Wohnungen in der Elbestraße, 13 
im SBZ-Programm, drei Wohnungen Im Sin- 
ges 35 sowie sieben Einfamilienreihenhäuser 
an der Nördlichen Ringstraße. 

Bürgermeister a. D. Umbach gab in der 
Versammlung zunächst einen Überblick über 
die allgemeine Situation im Bauwesen und in 
der Wohnungswirtschaft: „Wie wir Presse- 
berichten, Erhebungen, Statistiken und Gut- 
achten entnehmen, müssen derzeitig in der 
Bundesrepublik noch etwa 500 000 Menschen 
in unzureichenden Unterkünften leben, 750 000 
Wohnungen sind überbelegt. In 6 Millionen 
Wohnungen fehlt das eigene Bad und z. T. 
auch noch das WC, zwölf Millionen Wohnun- 
gen haben keine Sammelheizung. 

Diese Zahlen zeigen deutlich, daß trotz aller 
Bauleistungen der vergangenen Jahre im 
Wohnungsbau — nach dem Kriege haben die 
Baugenossenschaften der Bundesrepublik 
alleine etwa eine Million Wohnungen neu ge- 
baut — noch große Aufgaben zu bewältigen 
sind. Der Lebensstandard eines Volkes ist 
nicht nur an der Höhe seines Realeinkommens 
und nicht nur an der Höhe seines Bruttoso- 
zialproduktes abzulesen, sondern ebenso von 
der Wohnungsversorgung und der städtebau- 
lichen Gestaltung der Siedlungen. 

Wer aber Wchnungsreform und modernen 
Städtebau zum Leitmotiv seines Handels 
macht, weiß, daß das Wohnungsbedürfni« 
nicht allein mit einer guten WohnunR gedeckt 

wird. Hinzu kommen viele Maßnahmen und 
Einrichtungen, die heute zum Wohnen gehö- 
ren, Die gemeinnützige Wohnungswirtschaft 
hat auf diesem Gebiet reiche Erfahrung und 
schafft im Rahmen ihrer Möglichkeiten funk- 
tionsgerechte und lebendige Wohngebiete. 
Dabei muß ihr die sozialverpflichtete öffent- 
liche Hand weiterhin helfen. 

Man kann nicht über steigende Mietpreise 
klagen und die hohen Kosten des Wohnungs- 
neubaues bedauern, wenn durch wirtschafts- 
und kreditpolitische Maßnahmen, so sehr sie 
gesamtwirtschaftlich durchaus einleuchtend 
sind, die Finanzierungskosten für den Neubau 
und einen Teil des Wohnungsbestandes hoch- 
schnellen. Die Verteuerung der Finanzierung 
schlägt ebenso zu Buche wie die Baukosten- 
steigerung. So sind ein Prozent mehr Kapi- 
talkosten gleichzusetzen mit einer Baukosten- 
erhöhung von 8 Prozent. Und schließlich ist 
die Entwicklung des Zinsniveaus auf dem Hy- 
pothekenmarkt noch nicht abgeschlossen. 

Steigende Baupreise, insbesondere die Bau- 
landverteuerung, und sehr hohe Finanzie- 
rungskosten zwingen immer wieder Neukal- 
kulationen bereits geplanter Bauvorhaben. Es 
ist dringend nötig, daß die Bodenspekulation 
verhindert wird. Das Bodeneigentum muß 
beiden Teilen gerecht werden. 

Im Hinblick darauf fordern auch die ge- 
meinnützigen Wohnungsbaugenossenschaften, 
daß das Städtebauförderungsgesetz sobald wie 
möglich vom ^und verabschiedet wird." 

Amtsrat Bärenz gab als Vorsitzender des 
Vorstandes einen Überblick über die Tätig- 
keit der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
für 1968. Durch die gerade überwundene Re- 
zession habe es 1968 zunächst Preisrückgän- 
ge gegeben. Bald aber seien die Baukosten 
wieder mit der Konjunktur angestiegen. Dis- 
konterhöhungen ergaben außerdem Verteuer- 
rungen für Hypotheken. Die Arbeit der Bau- 
genossenschaft sei dadurch sehr erschwert 
worden. Erhöhte Herstellungskosten und hö- 
here Kapitalkosten wirkten sich auf die Mie- 
ten ungünstig aus. 

Die Bilanzsumme der Baugenossenschaft 
stieg in den letzten fünf Jahren von über 21 
Millionen auf mehr als 30 Millionen Mark. 
Auch der Gewinn wuchs von knapp 40 000 
Mark auf 53 000 Mark im Jahre 1968 an. 
Amtsrat Bärenz hob die sachkundige Arbeit 
aller Angestellten der Geschäftsstelle hervo* 
und betrauerte den plötzlichen Tod des Ge« 
Bch&ftsli^rers Kurt Kempf, zu dessen Ehren 

sich die Mitglieder von den Plätzen erhoben 
hatten. 
Nach den bisherigen Ergebnissen werden die 
geschäftlichen Aussichten der Baugenossen- 
schaft für 1969 positiv beurteilt. Vorsitzender 
Bärenz trug im einzelnen den Jahresabschluß 
1B68 vor. Am 31. Dezember 1968 besaß die Ge- 
nosenschaft unbebaute Grundstücke mit ei- 
ner Gesamtfläche von über 70 ODO Quadrat- 
metern im Werte von mehr als 1,5 Millionen 
Mark sowie Wohngebäude (Miethäuser) im 
Wert von über 24 Millionen Mark. Aktiva und 
Passiva sind in der Jahresabschlußrechnung 
mit mehr als 30,75 Millionen Mark ausgewie- 
sen. Der Gewinn 1968 beträgt 53 000 Mark, 
von dem vier Prozent Dividende, insgesamt 
28 883,60 Mark verteilt werden. 

Bürgermeister a. D. Umbach dankte allen 
Mitgliedern sowie allen Mitarbeitern für die 
Mitarbeit im vergangenen Geschäftsjahr und 
gab für den Aufsichtsrat den Jahresbericht: 
„Der Aufsichtsrat hat die Geschäfte der Bau- 
genossenschaft 1968 laufend überwacht. Die 
Geschäftsführung hat ihn in mündlichen und 
schriftlichen Berichten, in einer Sitzung des 
Aufsichtsrates und in 6 gemeinsamen Sitzun- 
gen von Aufsichtsrat und Vorstand sowie in 
den Sitzungen seiner Ausschüsse, insbesonde- 
re des Bauausschusses und des Wohnungs- 
ausschusses, über die Lage imterrichtet. Der 
Jahresabschluß hat dem Aufsichtsrat vorge- 
legen Die Prüfung dieses Abschlusses ergab 
keine Beanstandungen. Der Aufsichtsrat bil- 
ligt den Jahresabschluß und erklärt sich mit 
dem vorliegenden Geschäftsbericht einver- 
standen." 

Die Versammlung entsprach einstimmig ei- 
nem Vorschlag aus den Reihen der Mitglie- 
der, Vorstand und Aufsichtsrat zu entlasten. 
Bei der Ergänzungswahl der turnusmäßig 
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder gab es 
jedoch keine Einmütigkeit mehr. Zwei Vor- 
schläge standen zur Debatte: „Wiederwahl" 
und Wahl von Herrn Vogel". Ein Teil der Mit- 
glieder unterstützte den Vorschlag, Herrn 
Hans-Joachim Vogel neu in den Aufsichts- 
rat zu delegieren. Die geheime und schrift- 
liche Wahl ergab für die früheren Aufsichts- 
ratsmitgUeder Walter Döring und Oskar Pol- 
lak je 61 Stimmen, für das frühere Aufsichts- 
ratsmitglied Wilhelm Luley 66 Stimmen und 
für den neu benannten Hans-Joachim Vogel 
25 Stimmen. Damit wurden die drei turnus- 
mäßig ausscheidenden Aufsichtaratsmltglieder 
erneut wiedergewählt. Anträge der Mitglieder 
lagen nicht vor. 

Mit besten Wünschen für das Weihnachts- 
fest und 1970 verabschiedeten Vorstand und 
Aufsichtsrat die Mitglieder, denen für die 
Beteiligung an der MitgUederversammlung 
gedankt wurde. 
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o wir ([ratullfren: Heute kann Frau Su- 
sanne Voltz, Messeler Straße 21, ihren 87. Ge- 
burtstag feiern. Die Langener Zeitung gra- 
tuliert herzlich. 

o .ärztlichen Notdienst hat am Mittwoch 
Dr Ix-yerer aus Messel, Roßdörfer Straße 3, 
Telefon- n6159'277 
Nachtragshaushalt einstimmig genehmigt 
Inscrsamt werden 126 000 Mark Darlehen 

aufgenommen 
o In der letzten Gcmeindevertrctersitzung 

stand im Mittelpunkt die Beschlußfassung 
über den zweiten Nachtragshaushaltsplan, mit 
dem sich der ordentliche Haushalt auf 679 600 
Mark und der außerordentliche Haushalt auf 
403 657 Mark erhöhen. Von Bürgermeister 
Zimmer wurden die Änderungen eingehend 
erläutert. Im ordentlichen Teil des Haushalts 
handelt es sich weitgehend um notwendige 
Anpassungen. Neben kleineren Änderungen 
wären hierbei besonders die Mehreinnahmen 
von 12 000 Mark Gewerbesteuer hervorzuhe- 
ben, der an Wenigereinnahmen 6224 Mark an 
Konzessionsabgaben der Stadtwerke gegen- 
überstehen. 

Zu den Mehreinnahmen wurde von Bürger- 
meister Zimmer gesagt, die Erfüllung des 
Planansatzes bei der Gewerbesteuer sei lange 
in Frage gestellt gewesen. Die Minderung 
der Konzessionsabgaben der Stadtwerke be- 
ruht auf einer überhöhten Vorauszahlung im 
vergangen Jahr. Diese müsse jetzt wieder aus- 
geglichen werden. Im außerordentlichen 
Haushalt erhöhte sich der Anteilsbetrag an 
den Schulverband Dreieich um 6000 Mark. 

Die weiteren Summen — bis auf insgesamt 
20 740 Mark an Mehrausgaben — werden zum 
Ausgleich der Kosten von Abwasser- wie 
auch Wasserversorgungsanlagen im Neubau- 
gebiet benötigt. Das zu Beginn des Jahres für 
den Bau des Feuerwehrhauses vorgesehene 
Darlehen wird nicht beansprucht. Hierfür ist 
aber der Mehrbedarf beim Straßenbau von 
28 000 Mark und bei der Straßenbeleuchtung 
von 18 000 Mark mit Darlehen zu finanzieren. 
Diese Darlehensaufnahme wurde von der Ge- 
meindevertretung gebilligt. Die insgesamt 
vorgesehene Darlehensaufnahme für 1969 be- 
trägt somit 126 000 Mark. 

Im außerordentlichen Haushaltsplan sind 
weiter noch die Erlöse aus Grundstücksver- 
käufen und der Abwicklung des Umlegungs- 
verfahrens innerhalb des Geltungsbereiches 
des Bebauungsplanes Nummer 4 enthalten. 
Aus dem Überschuß sind die Kanalisation und 
die Erdarbeiten zur Verlegung der Wasser- 
versorgungsanlagen in diesem Gebiet weitere 
43 000 Mark vorgesehen 

Die Straße von der Waidslraße auf den 
Guldgrubenweg wird „Goldgrube", die Stich- 
straße wird nach dem gleichnamigen Flur- 
stück „Am Zollhaus" genannt werden. 

Die Zahl der Besihäfligten der Gemeinde- 
verwaltung wird lediglich um eine Lehrlings- 
stclle und zwei Stellen fiii weitere Gemein- 
dearbeitei erhöht 

Die SPD-Fraklion brachte zwei Anträge 
ein. Sie betrafen im allgemeinen Schulfragen, 
dabei besonders die Aufstellung einer War- 
tehalle für die Fahrschüler an der Wingert- 
Echule und die Sicherung des Schulweges 
durch Fußgängerüberwege, Hinweisschilder 
und Geschwindigkeitsbeschränkungen. Sinn- 
gemäß soll auch so an Kinderspielplätzen 
verfahren werden. Auch diesen Vorschlägen 
hat die Gemeindevertretung zugestimmt. 

o Die Abends|irech.<undc der Gemeinde- 
verwaltung fällt für den kommenden Don- 
nerstag aus 

Die B 486 soll ausgebaut werden 
o Wie Bürgermeister Albert Zimmer in der 

Gemeindevertretersitzung mitteilte, hat er ei- 
nen Antrag an das Hessische Straßenbauamt 
In Darmsiadt gerichtet, die Ortsdurchfahrt der 
B 486 auszubauen Die Fahrbahn befindet 
sich schon seit längerer Zeit in sehr schlech- 
tem Zustand. Es kommt immer häufiger zu 
Frostaufbrüchen. Eine einheitliche Straßen- 
decke aus Kopfsteinpflaster besteht ohnehin 
nicht mehr. Die Gemeinde wird sich mit der 
Herstellung der Nebenanlagen an den Ge- 
saratkosten beteiligen. Wenn sich das Stra- 
ßenbauamt als alleiniger Baulastträger für 
die B 486 e entschließen würde, noch im näch- 
sten Jahr die Fahrbahn neu anzulegen, wür- 
de endlich auch die schon seit Mitte 1968 
genehmigte Signalanlage für einen Fußgän- 
gerweg einen geeigneten Platz finden. 

Selbstverständlich 

Weihnachtsmarken 

ftirdie 

Glückwünschpost 
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GÖTZENHAIN 

g Wir Kralulieren: Hohe Geburtstage federn 
in dieser Woche am heutigen Dienstag Herr 
Julius Steis, Goldgnibenstraße 1 (71), am 18. 
Dezember Frau Martha Dudziak, Rheinstraße 
51 (77), am 19. Dezember Herr Georg Engel, 
Kirchstraße 6 (73) und am Samstag, dem 20. 
Dezember Frau Gertrud Schumann, Am 
Alten Berg 52 (71). Wir wünschen den lieben 
„Geburtstagskindern", daß sie alle Ihren Ge- 
burtstag bei guter Gesundheit im Kreise ihrer 
Lieben feiern können und daß ihnen ein ge- 
segnetes L,ebensjahr beschieden sein möge. 

g Goldene liodizeit. Am Montag feierten 
die Eheleute Wilhelm Denz und Frau Luise 
geborene Baumann, Lindenstraße 4, das Fest 
ihrer Goldenen Hochzelt. Wir gratulieren 
ihnen dazu auf das Herzlichste und wünschen 
ihnen noch viele Tage gesunden Zusammen- 
lebens im Kreis ihrer Angehörigen. 

Gemeindevertreter 
aui Gemarkungsrundgang 

Besprechungen an Ort und Stelle 
g Wie alljährlich kurz vor Jahresschluß 

fanden sich die Gemeindevertreter am Sams- 
tagmorgen zum Gemarkungsrundgang im 
Rathaus ein. Beim Rundgang besichtigten die 
Gemeindevertreter unter Führung ihres Vor- 
stehers Karl Arnold einige markante Punkte 
der Gemarkung, an denen im letzten Jahr 
wesentliche Verbesserungen oder Ausbauten 
vorgenommen wurden. An Ort und Stelle 
sprachen sie über Projekte des nächsten Jah- 
res. Die Errichtung eines Uhr-Häuschens am 
Rathausplatz wurde erwogen, die Meinungen 
gingen jedoch noch auseinander. 

An der Einmündung der Taunusstraße in 
die Langener Straße wurde die Beseitigung 
der Vorgärten für notwendig erachtet, damit 
die Schulkinder einen „Staijraum" vor dem 
Uberschreiten der gefährlichen Ort.sdurch- 
fahrt erhalten könnten. Gegenüber der evan- 
gelischen Kirche wurde im „Anwesen Sauer", 
das die Gemeinde schon vor einigen Jahren 
erwarb, der dort inzwischen eingerichtete und 
im letzten Jahr erweiterte Bauhof besichtigt 
und der notwendige Ausbau für 1970 bespro- 
chen. An der unteren Rheinstraße wurden die 
Gemeindevertreter in ihrer Ansicht bestärkt, 
daß auf dem Grundstück, das dem Kinder- 
garten gegenüberliegt, wohl kaum drei Ein- 
zelhäuser errichtet werden könnten. 

Im Gemeindefriedhof ging es um die 
Trauerweide. Beschwerde war geführt wor- 
den, daß sie dürre Aste und Laub auf die dar- 
unterliegenden Gräber abwürfe. Niemand 
konnte jedoch die Beseitigung des Baumes für 
gut befinden. Vorherrschend war dagegen die 
Meinung, die Weide solle als wertvoller Mit- 
telpunkt des Friedhofes erhalten bleiben ; das 
Abwerfen von Altholz könne sicherlich ein- 
ge.schränkt werden, wenn man dem Baum 
eine regelmäßige Bewässerung sichere. 

Die Notwendigkeit des weiteren Ausbaus 
der Straßenbeleuchtung an der Straße „Vor 
der Pforte" wurde bejaht, man muß jedoch die 
Bebauung des Gartengeländes mit berück- 
sichtigen. Bedauert wurde sodann, daß im 
Cafe am Lachengraben noch keine „Eröff- 
nung gefeiert werden konnte. An der Hügel- 
straße sollen 1970 Grünstreifen und Anlagen 
entstehen, um von da aus den schönen Uber- 
blick über einen großen Teil des Ortes ge- 
nießen zu können, dabei soll auch genügend 
Parkraum für die Anlieger geschaffen wer- 
den. 

Gemeindevertreter Friedrich erläuterte 
beim weiteren Gang entlang der Albert- 
Schweizer-Straße, wie hier im nächsten Jahr 
ein etwa 40(1 Meter langer Kanal ausgebaut 
werdcm könne, der die meisten der anliegen- 
den Häuser anschließen und vielleicht nur 
einigen sehr tief gelegenen Grundstücken 
nicht die gewünsclite Hilfe bringen werde. 
Der Anschluß an das Kanalnetz von Dreiei- 
chenhain sei gesichert. Die Kosten würden 
voraussichtlich ein ganzes Stück höher liegen, 
als in anderen Teilen des Ortes, weil hier 
harter Fels zu durchbrechen sei. 

„Am Wolfgang" beeindruckte die neue Be- 
bauung und ihr guter Straßenansdiluß. Im 
Neubaugebiet „Goldgrube — Hainer Weg" 
verharrte man einige Zeit an den beiden 
„Punkthäusern". „Man wird darauf achten 
müssen, daß nicht etwa aus sechs doch acht 
Stockwerke werden", wurde geäußert. Mit 
Befriedigung wurde drunten am Hengstbach 
festgestellt, daß dort durch Einschub von 
Baugrubenaushub wertvolles Gelände zuge- 
wachsen ist, „Es ist eigentlich zu schade nur 
für eine Anlage, wie bisher geplant", wurde 
festgestellt und Zukunftspläne gingen von 
Mund zu Mund. Ob der Mühlenweiher zum 
Regenrückhaltebecken ausgebaut werden 
könne, wie die Bebauung im „Langerroth" 
1970 erfolgen müsse und die zweckmäßigste 
Kanalisierung dort entstünde, das waren 
weitere Besiditigungs- und BesprecJiungs- 
punkte. Immer noch pfiff der kalte Dezember- 
wind um die Ohren. Die Mittagszelt war auch 
schon reichlich überscäiritten. Also war eine 
Pause fällig. In der Handbail-Sr>orthalle 
wurde sie gehalten. Sie war ausgefüllt mit 
Besprechungen und Plänen für die Arbeit im 
kommenden Jahr, 

Landratswahl In Hausen 
Im großen Saal des Bürgerhauses von Hau- 

sen findet am morgigen Mittwoch, dem 17. De- 
zember, um 15 Uhr der zweite Teil einer Sit- 
zuiig des Kreistages des Landkreises Offen- 
bach statt. In dieser Sitzung erfolgt auf Vor- 
schlag der Fraktion der SPD die Wiederwahl 
von Landrat Walter Sdimitt auf weitere 12 
Jahre. Ein anderer Kandldlt wurde nicht vor- 
gesd)la£en. 

Vorletzt» Rechnungen 
Unsere Geldbörsen werden in diesen Tagefi 

vor dem Wcihnncht.sfest reichlich strapaziert, 
und so manch einer muß an Sparbuch und 
Sparschweinchen gehen, weil alles doch immer 
teurer wird als man es im schriftlichen Vor- 
anschlag geplant hat. Leider aber bleibt es 
nicht bei dieser einseitigen finanziellen Be- 
lastung, sondern nach der Dezembermitte pfle- 
gen auch die vorletzten Rechnungen einzu- 
trudeln. Kleine Beträge werden fällig, an die 
man schon gar nicht mehr gedacht hat. Aber 
viel Wenig machen doch ein Viel, und so sehen 
in den meisten Familien die Weihnachtsbilan- 
zen nicht eben rosig aus. „Wo Tauben sind, 
fliegen Tauben zu", diese alte, gute Weisheit 
kann man po.sitiv und negativ auslegen. Im 
vorliegenden Falle bedauerlicherweise nega- 
tiv. Denn die Rechnungen, die uns jetzt auf 
den Tisch flattern, sind nicht die letzten, wie 
wir genau wissen; höchstens die vorletzten, 
denn wir haben hier und dort noch Weih- 
nachtsgeschenke bestellt, die erst noch eintref- 
fen, dann aber bezahlt werden müssen. Es mag 
ein schlechter Trost sein, daß es nicht nur uns, 
sondern den meisten Leuten so geht, wenn des 
Jahres letzter Monat angebrochen ist. Wer das 
Glück hat, selbst noch etwas kassieren zu kön- 
nen, schließt sich in den Zyklus ein und ver- 
schickt selbst seine Rechnungen. Wer aber 
nichts zu fordern hat, muß eben be/ühien. 
Wobei er dann in der Silvestemadit Gelegen- 
heit hat, seinen allzu großzügigen Umgang mit 
Geld zu bereuen und die berühmten guten 
Vorsätze zu fassen, Im nächsten Jahr spar- 
samer zu sein. 

Oberschulrat Karl Friedrich 
Leiter der Schulabtelking 

Mit der Leitung der Schulabteilung im 
Darmstädter Regierungspräsidium wurde der 
Oberschulrat Karl Frierich aus Darmstadt be- 
auftragt, Oberschulrat Friedrich wird Nach- 
folger Oes mit Wirkung vom 1, Dezember in 
das Hessische Kultusministerium versetzten 
und inzwischen zum Ministerialdirigenten be- 
förderten bisherigen Abteilungsleiters Hein- 
rich Trüller, 

Der 49 Jahre alte Oberschulrat Karl Fried- 
rich ist gebürtiger Darmstädter und stammt 
aus einer Pädagogenfamilie, Sein Vater war 
der vor kurzem verstorbene Ministerialrat 
Karl Friedrich. 
Oberschulrat Karl Friedridi legte im Frühjahr 
1939 an der Justus-Liebig-Schule in Darm- 
Stadt das Abitur ab. Vom Herbst 1946 bis 
Frühjahr 1951 studierte er an der Universität 
in Frankfurt Philologie und legte im Februar 
1951 die Erste Staatsprüfung ab. Im Frühjahr 
1953 war Karl Friedrich zunächst als freier 
Mitarbeiter an der Odenwaldschule in Ober- 
Hambach, Kreis Bergstraße tätig und kam 
dann im Herbst 1953 als Studienassessor an 
die Georg-Büchner-Schule in Darmstadt. 1961 
wurde er mit der Leitung des Max-Planck- 
Gymnasiums in Rüsselsheim beauftragt. 

Im Oktober 1968 wurde er in das Hessische 
Kultusministerium als Referent für den Aus- 
landsschuldienst abgeordnet und am 1, Juni 
19R9 unter gieidizeitiger Ernennung zum 
Oberschulrat in das Ministerium versetzt, rp 

Gewinnausgabe 
im Penny-Preisausschreiben 

Am 16 Dezember um 18.30 Uhr findet im 
Sitzungssaal der Volksbank ,Dreieich' eGmbH 
in Sprendlingen die Ausgabe der Gewinne 
des Penny-Preisausschreibens statt. An die- 
sem Abend werden Getränke und Gebäck ge- 
reicht Um diesen Abend auch für die Kinder, 
die nichts oder nur einen kleinen Preis ge- 
wonnen haben, interessant zu gestalten, wer- 
den zusätzlich kleine Geschenke von der 
Bank ausgegeben und lustige Filme gezeigt. 
Der Anreiz für die Eltern der Kinder liegt in 
der Verlosung einer Gold- und einer Silber- 
medaille. 

Es ist geplant, jeden Monat eine ähnliche 
Veranstaltung für Kinder abzuhalten. 

Duft und Bassenauer 

hingerichtet 
Die beiden Mörder Hermann Duft und Hans 

Bassenauer sind am Montagmorgen in Grie- 
chenland hingerichtet worden. Exekutions- 
kommandos der Streitkräfte vollstreckten die 
Todesstrafe an Bassenauer in Aegina und an 
Duft auf Korfu Die Hinrichtungen der beiden 
31 Jahre alten Deutschen fanden um 6.10 Uhr 
Ortszeit (7.10 Uhr MEZ) statt. 

Nach Berichten aus Korfu bewahrte Her- 
"mann Duft bis zum letzten Augenblick Ruhe, 
Als er auf dem Schießplatz Agios Joannis bei 
Korfu an den Pfahl gebunden wurde, lehnte 
er es ab, sich die Augen verbinden zu lassen, 
Duft halte während seiner Haft den Kontakt 
mit einem Geistlichen abgelehnt. Zur Hinrich- 
tungsstätte begleitet ihn jedoch ein orthodo- 
xer Priester, Nach der Salve des Exekutions- 
kommandos von zwölf Soldaten gab der kom- 
mandierende Offizier noch zwei Gnaden- 
schüsse auf Duft ab. 

Bassenauer war am Sonnabend zum letz- 
ten Mal von dem protestantischen Pfarrer 
Dr. Meinardus besucht worden, der ihn wäh- 
rend der Haft regelmäßig betreut hatte. Über 
die Hinrichtung Bassenauers wurde nur be- 
kannt, daß er im Angesicht des Exekutions- 
kommandos darum bat, daß ihm die Augen 
verbunden werden, was auch geschah. Bei 
trübem, regnerischen Wetter wurde Basse- 
nauer an der üblichen Hinrichtungsst&tte des 
Zuchthauses von Aegina erschossen. 
Der Schlosser Hermann Duft und der Kraft- 

fahrer Hans Wilhelm Bassenauer, die beide 
aus Griesheim bei Darmstadt stammen, waren 
am 23. Juli von einer Strafkammer des Ober- 
landgerichts in Athen zu fünffacher Todes- 
strafe verurteilt worden, weil sie im MSrz und 
April dieses Jahres in Griechenland bei fünf 
RaubUberfällen sechs Menschen getötet hatten. 

Schenken Sie 

Phantasie 

Tausend königliche Gaben und 
Mitbringsel. Nü^llches'und Verspieltes, 
Gradliniges und Verschnörk^ltea, 
Extravagantes, Niedliches und 
Praktisches. 
Geben Sie unserem sachlichen Zeitalter 
einen kleinen Schnörkel. Schenken Sie 
• ihr* oder •ihpi«. oder iiebtn 
Freunden, oder sich selbst mal was ganz 
anderes. Schenken Sie Phantasie. 
Schon das Aussuchen macht.Spaß: 
Pfeffermühlen, Lampen und Lampphen, 
Kannen, Leuchter, Glaskugeln, Sets. 
Schüsseln,.Kerzen, Trinkgläser, 
Holzepieizeug. Ascher, Fußmatten. 
Geschirr,"Vasen, Körbe, Posters, 
Buchsen, Dosen usw., usw. 

Gessmann 
Boutique Im Einrichtungshaus 
6078 Ndu-Itanbuig 
Frankfurtsr/Eck« Schulstraße 
Galerla Im Einrichtungshaus 
bis 24, 12, Ausstellung I 
> Keramisch« Kontraste • 
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Wir basteln einen Kalender für 1970 

Pioniertaten im Luftpostwesen 
Gambia stellt die Verdiengte der Deutschen und ihrer Lufthansa heraus 

Mit drei Gedenkmarken würdigt das west- 
afrikanische Gambia Jahrestage der Erschlie- 
ßung der SOdatlantlkroute für den Luftpost- 
verkehr, Es sind deutsche Leistungen und alle 
Marken tragen darum rechts oben das Em- 
blem der Lufthansa, 

Bereits im Jahre 1930 hatte das Luftschiff 
LZ 127 Graf Zeppelin eine Luftpostverbindung 
nach Südamerika hergestellt. Es setzte seine 
Reisen mit Postsendungen und Passagie- 
ren bis 1934 fort. Jedoch war es nicht mSglich, 
emen regelmfiBigen Flugdienst zu unterhalten; 
dazu genügte ein einziges Fahrzeug nicht. 
Gambia präsentiert den Zeppelin auf dem Spi- 
zcnwert zu Ii und 6d. 

Bessere Voraussetzungen brachte der Ausbau 
einer deutschen Luftpostlinie unter Verwen- 
dung von Flugbooten mit Ihr stand die in 
Brasilien seit 1927 arbeitende Gesellsdiaft 
Condor für den AnsdUußdienst zur Verfügung. 
Von der insgesamt 14 000 Kilometer langen 
Strecke lagen 3200 km über dem Ozean. 

Diese Entfernungen waren selbst für das 
so zuverlässige Flugboot Domler-Wal, wie es 
Wolfgang von Gronau 1032 bei seiner auf- 
»(■henerregenden Weltumrundung benutzte, 
nicht ohne Zwischenlandungen zu bewältigen. 
Die Lösung bot sidi in Form zweier im SUd- 
atiantik stationierter Versorgungsschiffe 

.Westfalen' und „Schwabenland", Sie betank- 
ten die Flugboote und katapultierten sie dann 
auf die Weiterreise. Die „Westfalen" ist auf 
dem Wert zu 2d abgebildet. 

Eine Versuchsserie begann irti Sommer 1933, 
und am 2, Juni landete zum erstenmal ein Wal 
auf dem Flughafen von Bathurst, der Haupt- 
stadt Gambias. Der Start erfolgte am 4. Juni, 
die Maschine erreichte planmäßig die West- 
falen. Die nächste Etappe führte am 6, Juni 
bis Natal an der Ostküste Brasiliens mit Wei- 
terflug nach Pernambuco (Reclfe) am selben 
Tage. 

Damit hatte das Katapultieren seine Be- 
währungsprobe bestanden und den Nadiweis 
erbracht, daß eine reguläre Luftpostverbin- 
dung zwischen Europa und Südamerika durch- 
führbar war. Seit dem Frühjahr 1935 beflog 
die Lufthansa diese Route mit je einem Tag- 
und Nachtdienst, Die Beförderungszeit nach 
Rio de Janeiro sdirumpfte damit auf drei Tage 
und die nach Buenos Aires auf dreieinhalb. 
Den Domier-Wal zeigt der Wert zu Is. 

Diese drei Marken vom 15. Dezember hat 
L. D. Curtis entworfen, ihre Herstellung er- 
folgte als mehrfarbiger Offsetdruck in Bogen 
zu 30 mit dem Einzelformat von 48,26 mal 
29,84 mm. 

Einheimische Brutvögel aus der Schweiz 
Auf ihrer Zuschlagserie zugunsten der Stiftung Pro 

Juventute bringt die Schweiz zum zweitenmal pUder 
einheimischer Brutvögel. Es sind diesmal Disv '.'nk 
(Carduelis carduelis), Pirol (Oriolus oriolus), Mauer- 
läufer (TIchodroma murarla) und Eichelhäher (Garru- 
lus glandarius). Die Entwürfe für den Rotationsätz- 
tiefdruck bei Courvoisier in La Chaux-de-Fonds 
zeidinete Walter Wehinger, Die Nennwerte und Ihre 
Farben sind 10 + 10 Rappen Grau, Dunkelgrau, Rol 
und Gelb, 20 + 10 Rp Grün, Dunkelgrau, Gelb und 
Rot, 30 + 10 Rp Karmin, Dunkelgrau und Zinnober. 
SO + 20 Rp Blau, Dunkelgrau und Braun. Der Post- 
verkauf dauert bis zum 31, Januar, Etwaige (teslbe- 
stände vertreibt die Versandstelle bis zum Aufbrauch 
des Vorrates, aber nicht länger als bis zum 30. Juni 
1970. Die Frankaturgültigkeit ist unbegrenzt. Der 
Sdialterbogen enthält 50 Formate zu 24 y 20 mm mit 
der Zähnung K llVt. 

Solltet Ihr noch keinen Kalender für das 
Jahr 1970 haben, dann könnt Ihr euch schnell 
einen selbst basteln. 

Den Abreißkalender bekommt ihr in jedem 
Kaufhaus oder Schreibwarengeschäft zu kau- 
fen, Basteln müßt Ihr euch eine Kalenderrücfc- 
wand. Mädchen, die gern sticken, besitzen 
vielleicht noch einen Rest Gminder-Haiblin- 

nen, Sie schneiden 
Osich eine Pappe von 
 10 X 16 cm Größe. 

Dann brauchen sie 
12 X 34 cm buntes 
Gminder-Halblinnen. 
Die eine Hälfte des 
Stoffes wird mit bun- 
tem Stickgarn be- 
stldtt. Das Muster 
denkt ihr euch selbst 
aus, Ihr könnt ein 

Kreuzstichmuster 
wählen oder Sparn- 
stlche. Seid ihr mit 
Sticken fertig, so l/5gt 
Ihr den .Stoff mit den 
schmalen Selten auf- 
einander, die rechte 
Seite kommt dach in- 
nen. Die beiden lan- 
gen Seiten werden 

zusammengenäht. Dann wendet ihr den Stoff 
und schiebt die Pappe dazwischen Nun näht 
ihr noch die offene Seite zu und bringt an der 
einen schmalen Seite einen Aufhänger an. Zur 
Befestigung des Kalenders bohrt Ihr zwei Lö- 
Aer mit der Schere durch den Stoff und die 
Pappe. Schiebt die Metalllialterungen durch 
und drückt sie auseinander. 

Die Jungen können die Kalenderrückwand 
mit Plastikfolie bekleben, oder diejenigen, die 

Kurzinformationen 
Hans Grobe In üaiinoTer bereitet für Fe- 

bruar 1970 zum SOjtthrigen Bestehen seines 
Hauses eine Jubiläumsauktion vor. 

Frankreichs Planng für 1970 sieht 36 Ge- 
denk- und Svc-dermarken vor. Neun davon 
sind mit einem Zuschlag belastet. So Tag der 
Briefmarke, zwei Fresken aus der Kapelle von 
Dissay und sechs Prominente mit Alexandre 
Dumas, Prosper Merlm6e, Phiilbert de l'Orme, 
Louis Le Vau, Edouard Branly und Maurice 
de Broglie. Hinzu kommen vier Kunstrepro- 
duktionen, drei Illustrationen aus der franzö- 
sischen Geschichte, zwei Europamarken, vier 
für den Fremdenverkehr und 14 zu einzelnen 
Anlässen wie Krieg von 1870, Sieg von 1945. 
Marschall Juin, Gendarmerie, Weltmeister- 
schaften Im Handball, Europameisterschaften 
der Juniorathleten, Philatelistenkongreß, 
Luftkissenzug, Naturschutz, 150 Jahre Chinin, 
40 Jahre Weltumrundung durch Gerbault und 
hohen Luftpostwert zu 20 F als Auflakl einer 
neue', Serie mit Dlldiilssen der Großen aus 
der '.leichichte der Luftfahrt 

gern mit der Laubsäge umgehen, sägen sfdi 
ein Kalenderbrett aus Sperrholz. Das Holl 
"iS. Sandpapier ab und bemalt et recht s^dn mit Deckfarben. Nach dem Trock- 
nen lackiert ihr es. Dann befestigt ihr wi« 
oben angegeber) den Kalender und bohrt zum 
Aufhangen nodi ein Lodi In die Mitte der 
einen schmalen Seite 

Großer Augenblick 
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Von links nach rechts: 1. warmes Getränk, 
5. Zeitmesser, 6, deutscher Strom, 8. klein* 
Straußenart, 10. Faultier, II. Teigwarengencht; 
13. starkes Halte- und Bindemittel (Mehrzahl). 
— Von oben nach unten' I. beliebte Backware, 
2. Ausruf, 3 angenehme Empfindung, 4 Ent- 
scheid beim Fußballspiel. 7. Rennruderboot, 
9. zu Brotauf.slrich eingekochtes Obst, 12 Kon- 
ditoreiwaren (ch und d< gleich ein Buchstabe). 
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Um ein Haar 
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10. P'ortsetzung 
f Am nddisten Morgen begegnen sich Charly 
und Pony in der Manege. 

.Guten Morgen, Kleine", grüßt er und eilt an 
ihr vorbei 
r .Guten Morgen, Charly", ruft sie ihm nach und 
bemüht sich, an seiner Seite zu bleiben, 

.Gut geschiaien?" fragt sie schelmisch, 
,Oh, ich sdilaie immer gut Wie ein Roß," 
.Halte ich dich auf, Charly? Du bist heute so 

anders." 
.Kleine, idi bin wie immer, denke ich. Warum 

sollte ich lieute plötzlich anders sein?" 
i .Warum, warum?" fragt sie und sieht ihn aus 
Ihren großen Augen an, .Denkst du nicht an 
aestern? An gestern abend?" 
I .Du bist ein lieber Kerll Aber plage mich nicht 
imil Rätseln. Außerdem habe ich zu tun." 
j .O Charly, wie sprichst dul Denke doch an 
fleslernl Wie waren wir glücklichl Vielleicht 
^eiinmal hast du mir gesagt, daß du mich liebst. 
Bdi verstehe das alles nicht.* 
i .Idi verstehe auch nichts. Aber weine nicht, 
■Pony, Wo sollen wir gestern abends gewesen 
sein? Wo soll ich dir von meiner Liebe gespro- 
dien haben?" 

l .Frage nichtl Du mußt es genau so wissen wie 
ich. Du mußt ja wissen, daß wir auf der Birken- 
wiese waren," 

! Einige Augenblidce denkt Charly nach. Dann 
hebt er mit einem Ruck den Kopf, 

I .Paß gut auf. Kleine, Ich war gestern weder 
aui der Birkenwiese noch sonst wo. Gleich nach 
der Vorstellung kroch idi ins Bett, Wenn du 
nidit träumst, mußt du mit Berto zusammen- 
gowesen sein. Es ist nicht anders möglich." 

t .Nein, es war nidit Berlo, ich redete ihn doch 
inuuer mit Charly an. Du, nur du warst es. Du 
sagtest ja gestern audi, daß die Vallos und Berto 
nodi zu tun hätten. Du bist gemein, so gemeini* 

I .Wenn du nidit träumst, mußt du mit Berto 
«usammengewesen sein, wiederhole idi. Weiß 
jGott, wie alles zuging. Idi heiße Charly, und bei 
•meinem Namen und bei allein, was mir heilig ist: 
jaleich nach der Vorstellung fuhr ich mit den 
jVallos :n unser Hotel. Berto war nicht dabei. Du 
kannst Paolo oder Carlo tragen. Ich muß an- 
nehmen, daß Berto betrunken war," 

I .Nein, er war nicht lietrunken, er war sogar 
•ehr bei Sinnen. Ei hatte seinen Verstand so sehr 
fceiaanuiien, daA er einea kräftiget Sehers mit 
liDir machen konnte*, sdUuchit Ponv. 

.Das ist kein Sdierz, das ist eine Sdiweinerei", 
sagt Charly kurz. .Ja, eine Sdiweinerei. Ich wer- 
de mit Berto sprcdien, er wird nidits zu ladien 
haben. Er hätte doch sagen können, daß er Berto 
ist. Daß du ihm gelällst, ist gewiß kein Verbre- 
chen. Du gefällst vielen. Kleine, Aber das! Nein, 
das kann ich nidit dulden. Er wird nichts zu lachen 
haben. Und idi glaube, es ist am besten, wir re- 
den nicht darüber, zu niemandem, ja?" 

Die Unterredung zwischen den Brüdern findet 
in einem Hotelzimmer statt, dessen Türen gut ge- 
polstert sind. Kein Mensch ist Zeuge dieser Un- 
terredung, Kein Mensch liört die messerscharfen 
Worte, niemand sieht, wie Charly seinem Bru- 
der mitten ins Gesidit schlägt. 

Berto dudct sich unter dem Schlag wie ein 
Raubtier. Wie ein Raubtier, das zum Sprung an- 
setzt 

Es kommt nicht zum Sprung, das Raubtier 
weiß, daß die Gelegenheit nicht günstig ist Aber 
einmal wird die Gelegenheit kommen, einmal 
wird dieser Schlag gesühnt werden. 

.Wir haben nichts mehr mitsammen zu tun", 
sagt Charly tief atmend, .Die zehn Tage bis zum 
Ersten kannst du noch bei uns bleiben, dann 
scher dich zum Kuckuck, In einen anderen Ort 
werde ich didit nicht mehr mitnehmen. Erfahren 
soll niemand etwas von dieser sauberen Faaii- 
llenangelegenhcit Hast du mich verstanden?' 

«Ja, ich habe dich verstanden", knirsdit Berto, 
.Ich habe dich sclir gut verstanden. Und ich 
werde mich danach richten,* 

In diesem Augenblick beschließt Berlo. seinen 
Bruder zu töten. 

☆ 
Das riesige Zirkuszelt Ist bis auf den letzten 

Platz besetzt. Lachen, Ruten, ein buntes Stim- 
mengewirr erfüllt die Luft Prachtvolle Pferde 
galoppleren in der Runde, Wie die Schilisditauba 
das Meer, peitschen Ihre Hufe den gelben Sand. 
Dröhnendet Applaus setzt ein, verebbt, schwillt 
an, verebbt Groteske Clowns torkeln in der 
Arena umher. Dröhnendes Lachen setzt ein, ver> 
ebbt schwillt an, verebbt. Verkäufer drängen 
sich mit Getränken und Bonbons durch die über- 
vollen Reihen. In der Manege tanzen Junge Müd- 
dien in weißen Röckchen. 
I Pause. 
I Die Menschen erheben sieb, strömen den Aus< 
(ängec ais. Sie sind erregt von der ungewohnten 
ClrkiwluH, In UuM Attota itabt tlne tonderbers 

Spannimg und Erwartung. Das Größte, Schön- 
sie, Auliegendsie sieht ihnen noch bevor, das, 
woiüi sie so viel Einlriilsguld zahlton, das, wo- 
von seit Wodien die ganze Stadt spricht; Charly 
und die Vallos. Hei, das wird etwas werden, 
wenn einem die Gänsehaut über den Rücken 
läuit, wenn einem heiß und kalt zu gleicher Zeit 
wird. 

Die Pause Ist zu Ende. 
Die Mensdien strömen zurück, nehmen wieder 

ihre Plätze ein. 
Die Kapelle erhebt in peitschenden Tönen ihre 

Stimme, geht über in hämmernde, wütende Ak- 
korde. Scheinwerfer strahlen aui, blitzen wie 
grelle Irrlichter bald dorthin, bald dahin. Jäh 
verstummt die Kapelle, Jäh verharren die Schein- 
werfer in schwindelnder, strahlend erleuditeler 
Höhe. 

Vier Männer in Silbertrikots lauten in die Ma- 
nege. Der einsetzende Applaus droht last die 
Zeltwände zu sprengen. Wie ein Naturereignis 
mutet der Ubergang von diesem lärmenden Ge- 
töse zu atemloser, beängstigender Stille an. 

Es l.st eine fast unheimliche Stille. Sie ist wie 
mit Elektrizität geladen. Und während vier sil- 
berglänzende Körper auf kaum sichtbaren Strick- 
leitern empor zur Höhe des Zeltdaches steigen, 
meint man die knisternden Funken zu spüren. 
Die Menschen halten den Atem an, blicken starr 
immer auf den einen, gleichen Punkt streidien 
sich das nasse Haar aus der Stirne. 

Alle wissen: der tollkühne, sausende Strich in 
der Luft der wirbelnde Punkt im weiten Raum — 
ist Charly. Einzigartiger, bewunderter, zauber- 
hafter Charly I 

Berto hängt an dem einen Trapez. 
Er zählt die Schwingungen: eins, zwei, drei, 

vier. 
Nun müssen die Schwingungen beschleunigt 

wei dem eins, zwei, drei, vier. 
Und nun muß er auf eine ganz besondere Art 

die Hände ausstrecken, auf eine ganz besondere 
Art Jeden einzelnen Finger halten. 

Tausende Augenpaare blicken auf Charly. Kein 
einziges blickt auf Berto. 

Eins, zwei, drei, vier, zählt Berto weiter und 
preßt dabei seine Finger zu schmerzenden Fäu- 
sten zusammen. 

Charly wirbelt heran, findet an den gesdilos- 
senen I landen Bertos keinen Hall . . . und stürzt 
in die Tieie. 

Der Zirkus verwandelt sidi in ein brodelndes 
Ii renhaus. 

Einige Männer eilen herbei, beben den leb- 
losen Körper Charlys aui, tragen Ihn hinaus. 

Nach wenigen Sekunden verkündnt ein Laut- 
sprecher: ,Wie durch ein Wunder erlitt der ab- 
gestürzte Artist Charly nur ungefährliche Ver^ 
letzunaen. dac Proaramm läuft unaest£rt weiter. 

Das Publikum wiid gebeten, wieder die Plätze 
einzunehmen". 

Unbeweglich liegt Ciiariy in seiner Garderobe 
aui einem Sola. 

Paolo, Cailo und der Direktor steilen daneben, 
blicken ängstlich aui den untersudienrien Arzt 

Audi Berto sieht in einer Ecke des Raumes. 
Alle sind sie überzeugt, daß Charly tot ist Sie 

wissen, daß der Luutspredier nur leere, für die 
Zuschauer bestimmte Beruhigungsworle spradi, 
daß eben Jetzt die entscheidende Uniersuchung 
stattfindet. Ja, sie sind überzeugt, daß Charly tot 
ist. Es ist ganz einfadi unmögiidi, dreißig Meter 
fiel abzustürzen und mit dem Leiien davonzu- 
kommen. 

Die Untursuchung ist beendet, dei Arzt riditet 
sich auf. 

.Er lebt noch, es ist wie ein Wunder Beide Bei- 
ne sind gebrodien, auch mehrere Rippen und das 
Schlüsselbein. Innere Verletzungen konnte ich 
noch keine konstatieren. Wir müssen ihn schleu- 
nigst in ein Krankenhaus bringer lassen. Doch 
das Herz sdilägt verhältnismäßig ruhig. Unglaub- 
lidi, wirklich unglaublidil" 

.Wird er davonkommen?" fragt Paolo leise. 

.Das kann ich noch nicht sagen Es war nu* 
eine flüchtige Untersudning. Er muß vor allem in 
ein Krankenhaus und aui den Opeialionstisdi.' 
Der eine Beinbruch ist nicht einfach Wenn nur 
mit der Wirbelsäule nidits los ist. Nun, wir wer- 
den sehen." 

Charly wird vorsichtig aufgehoben und auf 
einer Bahre hinausgetragen Unbeweglich liegt 
er auf der weißen Decke. Sein Gesicht ist von 
einem farblosen, beängstigenden Grau 

.Er muß sterben, er muß sterben", denkt Berto 
Immer wieder. .Er muß sterben, ei darl nidit 
mehr aulwachen, daß er leben und Ich krepieren 
soll. Er muß sterbenl' Einen langen, haßerfüllten, 
tödlichen Blick schicict et dem Bruder nach 

Auch wahrend der Untersuchungen im Kian- 
kenhaus umfängt Charly noch Immer tieie Ohn- 
macht Trotzdem flüstern die Anwesenden nur. 

.Abgekriegt hat er mehr als genug. Aber Ich 
hotte, et wird mit dem Leben davonkommen", 
sagt der Arzt .Eine Menge Brüche und Prellun- 
gen, dasiu ein Lungenriß. Nun, wenn keine Kom- 
plikationen eintreten, wird es gehen." 

.Wie lange wird es dauern, Herr Doktor?" 
fragt Carlo besorgt 

.Das kann man noch nicht sagen. Kurz aui kei- 
nen Fall." 

Die nächste Frage wird von den Vallos nicht 
ausgesprochen, doch sie steht in den Augen 
Paolos und Carlos. Der Arzt zuckt die Achseln. 
.Abwarten, abwartcnl Ehrlich gesagt, ich glaub« 
nicht daß er noch einmal zurUck zu Ihnen kommt 
Das rechte Bein schaut böse aus. Es ist unwahr- 
MhelnUih, daß es noch einmal so richtig wird. 

Fortaetzung iolgt 



FaiDiernsehkouf Ist Vertrauenssoche, 
deshalb nur zu Radio Hauptwache 

Ilnig« unterer Vertail«: 
9 Forbfamtahar sur Prob« 
# Bas. iiuta Finansiarung 
# Spaz.-Farb-Sofortcarvica 
# Santationipraisa durch 
9 Fabrlk-Diraktainkouf 

mit 41-cin- 
Bildröhra 
1388.- 

mit S6-cm- 
Bildrtfhra 
1488.- UT 

mit 63-cm- 
Biidröhra 
1588.- 

Farbf*ms«h«r d«r Mork«n Onindlg, PhWp«, Lo«w«» 
0|»fa, Nerdm«nd4i, Sobo utw. in d*n Forfottti Dunk«l, 
NuAboum, Rtis»«r, PoHtorKittr« T«ok, W«H1, Blau, An- 
thfoxlt, Hcf uihI Orttn »ofort von un«T<mtq9<f ll«fttrlrär 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKoff«r- 
«.24h "1». 388. 

S9cmlinfach* 
Tischffttmth. •.24m 17^. 328.- 

59cmSp«iiol* 
Titchfemth. 

S9cml,uxus- 
Tltchfemsh. 

Weiter« kaum schlagbare Angebote: 
SchaN* 

> plaften 
ab 1,1 

Koffer» 
1 radlos 
I mit UKW 
ob39. 

tfauarvar. m. Ro^lo | ]2Lt»pr.*Soa.u.^Iip, L nur 29f.< o.24kIS.>, 
LuMu»>Hfri-Anlaf .m * ftfAuerser. u. 2 ■ex. nur698.«o. 24k J4.> 
Telef. 2-Spur*Tenb.« C«r6t M501, o.Zbh. 

I 189,« o. 17 k14.* 
Luku* •Tonbondger. Crund.TKI 24 kompl. nur 298.- o. 24k1S.« 
Helm-Rundfunkffer. f.UKWu.MIHelweil« fnur 83.« o. 14x9.> 
>uiiu»^adlo tobo ~lnOunk«l,liet.W«m nur 198» o. 17 m 14.« 

PloHon- R sploler m. ) V«rs»..lfspr. 
ab 68** 

MusMuchr. m. fup*r* |radlo u,10i#latt«nfp. ■ nur 298.« o.24k1>^ 
I Luxus »Muslkschr. m. 
^ fttoreofl«rAt,10«Pltp. nur 398.« o.24x29.. 

iop. Cogt.«R«cerd*r, 
b«t.guf,m.all.Zub«h. nur 148.« o. 12x13.. 
LuxuB-Caii.«8«cord. CrundB.C200Auffom. nur 198.« o. 17x14.- 
S>k9«llnfach- Woflchvollautemoff nur J845 o.24x19.. 
LuKUB«We»chvell« oulomot für S kg nur 698.« o. 24x34.- 

4 HiFi-Stareo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatarn 
Bieien-2antrol-Autttallung in Ton-Stilmöbain 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihie erste Zahlung im Febraor 
oder bei Barzahlung höchitxulättigar Rabatt 

Blllx-Femiah- u.Rundf.-Raparafurcli*nf»m.Qb.60 
Fahrzaugan, auch wann Ihr Garöt nicht von un« l«f, 
Molster-Zentralworktfaft mit Color-Sp«siaiabf. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

i i 

wir sind die deutsdie Tochtergesellschaft des größten 
Dauerbackwarenherstellers der Welt. 
Zum baldigen Eintritt sudien wir für urisere Nieder- 
lassung in Dreieichenhain 

Stenokontoristinnen 

denen wir neben einem interessanten und vielseitigen 
Arbeitsplatz eine selbständige Tätigkeit bieten können. 

Wir zahlen ein überdurchschnittliches Gehalt und bieten 
die in einem Großunternehmen selbstverständlichen 
Sozialleistungen. 
Rufen Sie uns bitte in Dreieidienhaln unter der Num- 
mer (0 51 03) 83 46 an oder richten Sie Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Bewerbungsunterlagen wie Lichtbild, 
handgesdiriebenem Lebenslauf u. Zeugnisabschriften an 

Trüller GmbH 

— Personalabteilung — 
31 Celle, Postfach 199 

Oer gute Eindruck 
in dergeschäftlichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 
Buchdrucfcerel KOhn KQ 
607 Langen 
Darmstädter Str. 
Telefon 27 45 

26 

Diese Staubsauger machen Ihnen 

die Hausarbeit leicht 

AEG 

AEG- 
Vampyretie 
„deluxe" 
geb. Preis 
DM 109,- 

AEQ- 
Vampyrette 
2000 L 
geb. Preis 
DM 139,- 

AEQ- 
Vampyr 
„deluxe L" 
geb. Preis 
DM 248,- 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssternr 

1969 

fO 
0 
UD 
cn 
cn 

01 

Glücksstern 

der Uchterstadt Langen 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang I 

Elektro-Herrmann 
vorm. FUrstenborger 

Langen, BahnstraBe 22, Telefon 23934 

Amerikanischer Major sucht zum 
sofortigen Eintritt 

Haushälterin 
für frauenlosen Haushalt mit Sjährigem 
deutschsorachigem Kind. 
Geboten werden gute Bezahlung, Woh- 
nung im Hause. 
Offerten unter Nr. 1711 an die LZ erb. 

Amtliche Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerksam, daß am 

Freitag, dem 19. Dezember 1969, unser Betrieb 
ab 12 Uhr geschlossen ist. 

Es Ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH, der 
Uber die Polizei zu erreichen ist, bei Störungs- 
failen sofort zur Verfügung steht. 

Langen, den 15. Dezember 1969 
Stadwerke Langen GmbH 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 13. Sitzung der Stadtverordnetenver- 

sammlung 
Am Donnerstag, dem 18. Dezember 1969, 

S0.15 Uhr, findet die 13. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung im Qe- 
meindehaus der Evangelischen Stadtkirchen- 
gemeinde, Wilhelm-Leuschner-Piatz, statt 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

t. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

8. Antrag der SPD-Fraktion betr. Überprü* 
fung der Ausbaumöglichkeiten im „Erho- 
lungs- und Wassersportgebiet im Lange- 
ner Stadtwald" 

4. Haushaltsatzung mit Haushaltplan RJ. 
1970 

B. Bebauungsplan Nr. 12 „Wohngebiet des 
Schwimmbades zwischen Teich- und Die- 
burger Straße" hier: AufstellungsbeschluB 

8. Bebauungsplan Nr, 11 c „Wohngebiet im 
Neurott, zwischen der Grünewald- und 
Spitzwegstraße, Änderung des Bebauungs- 
planes Nr. 11 gemäß § 2 BBauO" hier» 
Beschlußfassung als Satzung 

7. Bebauungsplan Nr. 17 IV a „Wohngebiet 
Oberlinden, Änderung des Bebauungspla- 
nes Nr. 17 Abschnitt IV" gemäß g 2 
BBauG 

8. Bebauungsplan Nr. 34 „Baugebiet am 
Lutherplatz und Südseite der oberen 
Bahnstraße" hier; Erweiterung des Ge- 
bietes und Zustimmung zum Entwurf 

B. Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngebiet west- 
lich der Nord-Süd-Achse im Bereich der 
Feldbergstraße, Nordendstraße und ver- 
längerter Annastraße" hier: Beschlußfas- 
sung über Anregungen und Bedenken u, 
öffentliche Auslegung 

10. Festsetzungen des Flächenbeitrages für 
die Umlegung im Gebiet des Bebauungs- 
planes Nr. 22 „Wohngebiet westlich der 
Nord-Süd-Achse im Bereich der Feld- 
bergstraße, Nordendstraße und verlänger- 
ter Annastraße" 

11. Verabreichung einer warmen Mittags- 
mahlzeit an die städt. Bediensteten 

12. Schaffung eines Anhörungsausschussos 
Tagesordnung II 

13. I. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt 
Langen für das Rj. 1969 

14. Beitritt der Stadt Langen zum Kommu- 
nalen Gebietsrechenzentrum (KGRZ) 
Frankfurt 

Teil B 
Tagesordnung II 

15. — 19. Darlehensangelegenhelten 
20. — 22. Grundstücksangelegenheiten 
23. Erlaß von Abgaben 
24. Bauangelegenheit 

Langen, den 12. Dezember 1969 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. J e n s e n 

Der Einkauf von Geflügel, Wild und Fischen ist Vertrauenssaohe. 
Kaufen Sie deshalb im Fachgeschäft, es bietet Qualität. 

Angebot zu den Festtagen: 

Gänse 
aus frischer Schlachtung, 
In allen Preislagen 
(deutsche, Prager, polni- 
sche, ungarische, ausge- 
nommen und geschlossen 
erhältlich) 
Puten 
ab 2,5 - 7 kg 
(amerlltanlsche, deutsche, 
ungarische, dänische) 

Enten 
aus frischer Schlachtung, 
Spitzenqualität (deutsche, 
holländische, polnische, 
ungarische) 
Hähnchen 
aus frischer Schlachtung, 
Frühmast ab 650 - 1200 g 
(deutsche, holländische) 

Suppenhühner 
1200 — 3000 g (deutsche, 
holländische, dänische) 
Poularden 
1200 - 2000 g (echte 
Brüssler, holländische, 
französische, deutsche) 

Stallhasen 
Hauskaninchan, beste 
Qualität, 1,5 - 3 kg 

Karpfen 
Forellen, Schleien 

Hahnenbeine 

Gänseleber 

Gänseflomen 

Putenkeulen u. -Brust 
einzeln erhältlich 

Puten leber 

Gänsebrust 
geräuchert 

Reines Gänseschmalz 

Gänsekeulen u. Brust 

Wild 
deutsche Feld-Hasen 
nur von frischem Abschuß, 
Keulen, Rücken, Läufe, ab- 
gezogen u. Im Fell erhältl. 
Reh 
Rehrücken, Rehi^eulen, 
Rehblätter 
Hirsch 
Kalb - Keulen 
Wildschwein 
Rücken und Keulen 
Fasan 
bratfertig 
HIrschgoulasch 
nur frisches 

Größte Auswahl 
In frischen Fischen, Geflügel und Wild 

A. RATH 

Langen, Wassergasse 7 und Walter-Rletig-Straße 18 
Telefon 2 21 76 

Sonderangebot in Herbst- u. Winterstoffen 
Verkaufstag: Donnerstag, den 16. Dezember 1969, von 9.00 — 16.00 Uhr In Langen, 

Gastatatte und Metzgerei „Zum Ummchen* (Saal), Schafgatse 29 

ZUM BEISPIEL 
Wollstoff-Reste 
Rest für 1 Rock . ab DM 5,— 
Kräftig. Bw.-Klelderstoff 
90 cm breit . . ab DM —,98 
Nyltest bedruckt 
für ein Kleid . . ab DM 3,90 
Wolljersey 
Stoff für 1 Kleid . ab DM 18,- 

Arbeltshemdenstoff 
Stoff für 1 Hemd ab DM 2,80 
100*/« Trevira-Übergardlnen 
bedr., 120 cm br. ab DM 3,60 
Futtertaft 
140 cm breit pro m ab DM 1,80 
Linon, Rest für 
1 Kopfkissen ■ i ab DM 1,95 

Selbstbedienung I Verkauf nach Qawicht I QroB* Auawahl I 

RESTIA • Spezialoeschift fOr Resto 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Main 

-diriritf-r V 

Ii 

Nach langem, schwerem,, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
entschlief heule mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, QroSvater und Urgroßvater 

Wilhelm Straub 

im 74, Lebensjahr. 

Langen, den 15. Dezember 1969 
Schubertstraße 3 

In stiller Trauer: 
Lina straub 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 17. 12. 1969 um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unfaßbar für uns verstarb am 12. Dezember 1969 plötzlich und 
unerwartet mein über alles geliebter Mann, unser bester Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager 

Gerhard Schmidt 

im Alter von 43 Jahren. 

In unsagbarem Sdimerz: 
Erika Schmidt geb. Mertins 
Michael u. Andrea als Kinder 
sowie Eltern u. Geschwister 

Oberlinden, Im Ginsterbusch 3 
Die Beerdigung findet am 17. 12. 1969 um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach langer Krankheil verschied am 14. Dezember 1969 

Frau Marie Breitenbach 
geb. Gaußmann 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am 18 Dezember 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 
zu uns! 

SDHIRTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 
Genossenschaft 
EGMBH 

Agentur Langen, Bahnstraße 111 
(Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszelt: Montag — Freitag 
von 10 - 12 und 16 - 18 Uhr 

BAUPLÄTZE 
und Baueruartungsland 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
häuser in Langen und Umgebung 
L Auftrag von Bau- und Sied- 
lungsgesellschaften zu kaufen 
gesucht 

A. JÄGER, Imm. 
607 Langen. Leukertsweg 57 
Telefon 21636 
von 8-13 Uhr oder nach 19 Uhr 

SONDERANGEBOT: 

Dameniiosen-Woclie 
Alle Damenhosen zum halben Preis ! 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

In Anbetracht personeller Schwierig- 
keiten kann ich leider 

Fleurop-Aufträge nach außerhalb 
nur bis zum 22.12. aufnehmen. 

Blumen-Valk 
Gartenstraße 2 

Am 12. Dezember 1969 verstarb plötzlich und unerwartet unser 
Mitarbeiter 

Herr Gerhard Schmidt 

Der Verstorbene war seit dem 12. Juni 1961 bei uns tätig. Wir verlieren 
mit Herrn Schmidt einen pflichtbewußten, fleißigen Mitarbeiter, der 
durch sein freundliches Wesen sehr beliebt war. Er wird in unserer 
Erinnerung weiterleben. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

pittler Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 12. Dezember 1969 

Allen, die beim Heimgang meiner lieben, unvergeßlichen Schwester 

Margarete Müller 

geb. Schneider 

durch Wort Schrift, Kranz- und Blumenspenden Ihre Anteilnahme en«iesen haben 
herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die zu 

erzen gehenden Worte, Ihren Schulkameradinnen und -kameraden 1899/1900 für die 
Kranzniederlegung sowie allen, die sie auf Ihrem letzten Wege begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Frau Christina Gotta geb. Schneider 

Fiat 500 
Bj. 67, zu verkaufen. 

Telefon 8708 

AUTOFELLE 
lOOOfach bewährter 

Geschenkartikel 

LEDER-HERTH 
AM RATHADS 

Inserieren bringt Qewinn 

verlierenwel 

Geld, 

wem Sie 

nidit sofort 

spätestens jedoch bis 31. Dezember mit dem Bau- 
sparen anfangen. Denn so können Sie für 1969 noch 
einen schönen Batzen Geld als Steuernachlaß oder 
Prämie kassieren: 400, 500, 700, 900 Mark oder 
noch mehr. Was für Sie persönlich an Prämie im 
Bausparen drinsteckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. 
Auf Mark und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und 
es erwachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wenden 
Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot-Beratungs- 
stelle oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Lud- 
wigsburg. 

Bezirksleiter F. R, Keilet 
Offenbach. Wiesenstraße 11. Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Machen Sie Ihrem Kind eine Weihnachtsfreude: 

Schenken Sie . 

ein Hohner AKORDEON 
Am Donnerstag, dem 18. 12. und Samstag, dem 20. 12. 1969 
von 14.30 Uhr bis 18.30 Uhr steht liinen zur Beratung ein 
Fachlehrer für Akkordeon, Melodika, Klavier und Orgel zu 
Diensten. Wir bitten um unverbindlidien Besuch. 

Haus der IVIusilcfreunde 
Langen, Bahnstraße 83 

SONDERANGEBOT: 

Zum halben Preis: Spielsachen, 
Christbaumschmuck und alle anderen 
Weihnachtsartikel 

H. DROLL V. Langen, Am Bahnhof 

Beim Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Schwester 

Käthe Glock 

geb. Schwieder 

wurde uns viel aufrichtige Anteilnahme entgegengebracht. Wir danken 
allen herzlich, die uns geschrieben haben, die Ihre letzte Ruhestätte 
mit Kränzen und Blumen schmückten, besonders dem Gustav-Adolf- 
Frauenverein und dem Turnverein Langen, alt denen, die sie auf ihrem 
letzten Weg begleiteten und besonders Herrn Pfarrer Lauber für seine 
trostreichen Worte. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Ingeborg Vorshelm geb. Glock 
Dieter Glock 
Brigitte König geb. Glock 



RK 
Turnverein 

■r.rv 1862 e.V. 

Ilandballabtpilung 
Jahres- 
IlauptvrrsammlunR 

in der Gaststätte „Zum 
Rcbcnstock am Freit., 
19. 12., ab 20.15 Uhr. 

Der Abteilungsleiter 

Tombola-Päckchen 
bitte bei K. Klippert, 
Wallstraße, abgeben. 

Freiwillige 
Feuerwehr 

iieute Unterricht um 
20 Uhr im Feuerwehr- 
haus. 

Umzüge, Lasttaxt 
Telefon 2 31 IP 
G. Wagner 
Helnrtdistraße 35 

auch samstags )eder- 
zeit fahrbereit. 

DirnstaK bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Ein Schod<er mit Niveau 

Sieben Menschen - verstricl<t in 
Verbredien, Sex und Ekstase 

Eastmancolor - Cromoscope 

Tüchtige Kontoristin 

mit Kenntnissen in Steno und Schreib- 
maschine zum baldigen Eintritt gesudit 
(auch halbe Tage). Nähe Hauptbahnhof. 

Off.-Nr. 1669 an die Langener Zeitung 

G 
Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

dkBausi 
derHessisdien Landesrank und der Soarkassen 

DR. HEINZ HANCKE 
Gartenstraße 72 

Praxis geschlossen 
vom 19. Dezember 1969 bis 7. Januar 1970 

Vertretung durch Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Dr. Kober, 
Dr. Otto, Dr. Streclc und Frau Dr. Gertrud Hunke vom 

3. 1. 1970 bis 7. 1. 1970. 
Hausbesuche in dringenden Fällen bis spätestens 9.00 Uhr 

anmelden. 

Wir bieten jetzt auch 

Vertrags- 

Rechtsschutz 

(für Kauf, Verkauf, Reparatur usw.) 
in nahezu allen Lebensbereichen 
Unverbindliche Information durch: 

Heinz Leonhardt 

Geschäftsstelleder D.A.S. 

6070 Langen - Friedrichslraße 7 - Ruf 2 11 77 

Telefon 2 21 12 
Nur Uirnslag u. Mittwoch Je 20.30 Uhr 

Das Neueste aus der Hexenküche 
Frankensteins 

Christopher Lee u. Peter Cushin in 
„Frankensteins Fluch" 

Donnerstag Auslesewcstem 20.30 Uhr 
Es gibt Western und Western, 

aber nur einen wie 
San Fernando 

mit Ann Magret, Red Buttons, 
Bing Crosby u. v. a. 

175 fWge" 
■ PIqnos 

Cembali - Helm-Org«ln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundenalenst 

Piono-Lang 
Frankfurt, StIltttraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

TeL 22209 
Der Schocker mit Sex und Grusel 

Das Foltertiaus der Lady IMorgan 
Harte Ko3t für stahlharte Nerven 

nienslag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Donnerstag 20.30 Uhr 
Noch einmal dieser herrliche Film 

Morgens um 7 Ist die Welt 
noch In Ordnung 

Ab Freitag: die Fortsetzung dieses 
großen Erfolgsromans 

Wenn sUß das Mondlicht 
auf den Hügeln schläft 

Fast neuer 
Zimmerofen 

Allesbrenner, im Auf- 
trag zu verkaufen. 

Nördl. Ringstr. .54 

Suche 
4 M- u. S-Spikes 

5,90 X 13, möglichst mit 
5-Loch-Felgen (Ford), 
auch Felgen allein. 

Tel. 66468, 29354 

Total-Ausverkauf 
\'on Gardinen, Teppichen, Bettwaren usw., bis zur llUlfle 
billiger - einmalige Gelegenheit in Langen. 

Raumausstattung Oswald 
August-Bebel-Straße 8, Telefon 22525 

Fröhliche Weihnacht 

und ein Extra-Angebot 

dazu 

nur kurze Zeit 

Filiale; Bahnstraße 112 
Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, 

Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8 

Verkaufe komplette 
Fernsteuerungs- 
anlage 

8 Kanal Sender 6. Ka- 
nal super Head, Emp- 
fänger, Akkus, Ruder- 
maschine u. Ladegerät. 

U. Barth 
Dieburger Straße 14 
Telefon 22319 

Sehr gut erh. komb. 
Wohnzi.-Schrank 

ebensolchen kleinen 
Wäscheschrank 

günstig zu verkaufen. 
Egcisbach 
Offenthaler Str. 31 1. 
Telefon 49223 

Schallplattenaulnahmen 
Schallpl. auch v. Ihrem 
Tonband. 

Tonstudio Offenbach 
Oftenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 885265 

2-Zi.-Wohnung 
u. Küdie, renov. Alt- 
bau, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1672 a. d. LZ 

Dame sucht freundl. 
Leerzimmer 

mit Heizung. 
Telefon 71165 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

mit Dusche an zwei 
Herren oder Ehepaar 
zu vermieten. 

Telefon 22157 

Suche 
Wochenend- 
gelände 

zum Kauf, Nähe Lan- 
gen oder Odenwald. 
Off.-Nr. 1705 a. d. LZ 

Tages- und 
Nachtpförtner 

für sofort gesucht. 
BWS, Tel. 88 81 45 

Welch. Pädagoge erteilt 
Englisch-Nach- 
hilfe-Unterricht ? 
Telefon 81141 

Persianer- 
Klauenmantel 

Größe 42, DM 125,-; 
Persianer- 
Klauenmantel 

mit Nutria-Kragen u. 
Mütze, DM 200,-, neuw. 

Telefon 29327 
abends nach 18 Uhr 

Ca. 10 Kubikmeter 
Fensterholz 

(50er, 60er) billig abzu- 
geben. 
Off.-Nr. 1712 a. d. LZ 

Bessere Frischfischzufuhren 
bringen diese Woche günstige Preise: 

Rotbarsch- und Seelachsfilet 

Frische Räucherwaren 
holländische Salzheringe 

dickrücklg, beste Qualität 

bei FISCH-RATH 
Langen 

Wasserga.sse 7 W.-Rietig-Str. 18 

Weihnachtsbäume 
in großer Auswahl - dieses Jahr wieder 

Verkauf am Wernerplatz 

ROBERT RIEFER 

^iaiiniini2el^l/nähtel 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
dos gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOrLederkleidunp 
Ffm., Hauptwoch« u, Kais«r«tr. 1t 

Holland, u. deutsche 
Puten 
Handelskl. A, gefroren 

500 g 2,28 

Goldener Oktober 

Rheinwein, f\/loselwein 

'/i Flasche 2,38 

H. LEIBBRAND KG 

Langen, Bahnstr.29 

Formosa 
Spargelabschnitte 
geschält, mit Köpfen 

425 g Dose -,99 

Italienische feine, junge 
Wachsbrechbohnen 
1. Sorte 

'/i Dose 1,08 

„Der HL-Märkt 
ist ein 

Schlemmerland.' 

Roastbeef 

500 g 

Hackfleisch 

6,95 500 g 2,48 

Weihnachtsdüfte 
Weihnachten ist ein Fest, an dem eigentlich 

alle unsere Sinne teilhaben. Nicht nur Herz 
und Augen, die sich an liebevollem Gedenken, 
an Lichterglanz und Geschenken freuen — 
auch der Geruchssinn kommt zu seinem 
Recht, wenn die unverwechselbaren Düfte von 
Stollen und Honigkuchen und Plätzchen aller 
Art durch Wohnungen und Häuser ziehen. Da 
kommt Vater abends von der Arbeit nach 
Hause, und — von seiner Nase beeinflußt — 
führt ihn sein erster Weg in die Küche. Denn 
schon draußen im Flur, ja vielleicht bereits 
auf der Treppe, kam ihm ein lockender Duft 
entgegen, der altvertraute Geruch von Weih- 
nachtsplätzchen. Und in der Küche findet er 
dann auch alle versammelt; Mutter beim 
Uberwachen der Backtemperatur und die Kin- 
der mit ihren eigenen Förmchen beim Aus- 
stechen für das nächste Blech. Für die Klei- 
nen kann es gar nicht richtig Weihnachten 
werden, wenn sie nicht mithelfen dürfen und 
für ihre eigene Puppenstube einen bunten 
Teller herrichten. Der Plätzchenduft hat na- 
türlich verraten, daß schqji etwas von den 
Leckereien im Ofen war, und so greift der 
Herr des Hauses nach dem noch warmen Ge- 
bäck, um dann sein sachverständiges Urteil 
abzugeben. Selbstverständlich ist es wieder 
vorzüglich geraten, so vorzüglich, daß er sich 
gleich noch eine Handvoll davon mitnimmt, 
ehe er, von einem lächelnd-vorwurfsvollen 
Blick der Hausfrau vertrieben, ins Wohn- 
zimmer verschwindet. Ja, die Gute wird ver- 
mutlich viel Mühe haben, bei dem großen In- 
teresse ihrer Lieben an Weihnachtsleckereien, 
noch genügend davon für die Teller auf dem 
Gabentisch zurückzuhalten. 

. . . Frau Christine Becker, Weedstr. 10, zum 
78. und Frau Frieda Kühn, Ernst-Ludwig-Str. 
37, zum 72. Geburtstag am 18. 12. 

^les Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Staatsexamen abgelegt 
e Die Lehrerin Frau Gerda Wölk und Leh- 

rer Georg Schwalm von der Ernst-Reuter- 
Schule Egelsbach haben in der vergangenen 
Woche vor der Prüfungskommission ihr zwei- 
tes Staatsexamen abgelegt. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Neue Lehrlingswerkstatt 
e Die Pläne zur Errichtung einer neuen 

Lehrlingswerkstatt der Fleißner-Werke Egels- 
bach sind fertiggestellt Im Jahre 1970 wird 
ein eigenes Gebäude für die Lehrlingsausbil- 
dung errichtet, das Platz für 70 Lehrlinge bie- 
ten wird. Moderne Werkstätten mit Dusch-, 
Wasch- und Umkleideräumen, einem Schu- 
lungsraum und einem Vorführungsraum für 
Lehrfilme werden in dem Gebäude eingerich- 
tet. 

Hinweise für Lohnsteuerkarten 1970 
e Von der Gemeinde Egelsbach werden für 

die Behandlung der Lohnsteuerkarten 1970, 
deren Ausgabe bereits erfolgt ist, einige Hin- 
weise gegeben, um deren Beachtung gebeten 
wird: 

Zur Vermeidung von Nachteilen werden die 
Arbeitnehmer gebeten, die Eintragung auf den 
Lohnsteuerkarten zu überprüfen. Eventuell 
erforderlich werdende Berichtigungen oder 
Ergänzungen sind, soweit nicht das Finanz- 
amt hierfür zuständig ist, bei der Steuerstelle 
der Gemeindeverwaltung zu beantragen 

Die Steuerkarten sind, falls keine Steuer- 
vergünstigung beim Finanzamt geltend ge- 
macht wurde, den Arbeitgebern zu Beginn des 
Kalenderjahres 1970 vorzulegen. Wer seine 
Lohristeuerkarte 1970 dem Arbeitgeber 
scii^uldhaft nicht vorlegt, muß mit einem er- 
höhten Steuerabzug rechnen. 
Arbeitnehmer, die bis heute'eine Lohnsteuer- 
karte^l970 nicht erhalten haben, werden gebe- 
ten. die Ausstellung derselben bei der Ge- 
m^ndeverwaltung umgehend zu beantragen 

Bis zum 31. Dezember 1969 können Lohn- 
steuerkarten 1970 mit der Steuerklasse IV ge- 
gen eine Lohnsteuerkarte mit der Steuerklasse 
V eingetauscht werden. Das gilt auch für den 
Umtausch einer Lohnsteuerklasse mit Steuer- 
Klassp V gegen eine Lohnsteuerkarte, auf der 
rlfh bescheinigt wird. Die Lohnsteuerkarte des anderen Ehegatten ist 
iq7n Während des Kalenderjahres 
nnlv. der Steuerklassen nur noch vom Finanzamt vorgenommen werden. 

Nochmals: geänderte Sprechzeiten 

1 die Gemeindeverwaltung werden ab 
führt 1970 geänderte Sprechzeiten einge- 

8 hi« ^9 1^^ festgelegt sind: dienstags 
h?Q 17 Ulf ?i n " donnerstags von 13.30 
stärklt^n ri. hlTu gebeten. Den stärksten Pub Ikiimsverkehr hatte bisher stets 
.1,1 ® verzeichnen. Nachdem 
entgehini^ h "Jf" Zahlungsverkehr entsdilossen haben, ist es audi hier ruhieer 
geworden. Nach Feststellungen der Gemeinle 
werden nur iicdi etwa 15 bis 20 Prozent Zah- 
uiigen an die Gemeinde in bar vorgenommen. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbacli mit den amtliclien Mitteilungen 

 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 16. Dezember 1969 

Im Eigenheim-Saalbau dirigierte Ernst Hirsch die Mäddien und Jungen des Akkordeon- und Gitarrenspielkreises des Kulturkrrises 
Egelsbach bei einem Sdiiilerkonzert am Samstag. Die jungen Musikanten bewiesen gutes Können. Ihre Darbietungen wurden aufmerk- 
sam angehört und erhielten starken Beifall. 

AI(l<ordeons auf Wanderschaft 

Flötentöne aus der Barockzeit / Konzert im Eigenheim-Saalbau 

e Die Jugendmusiziergruppe des Kultur- 
kreises Egelsbach fand bei ihrem Konzert 
am Samstag im Eigenheim-Saalbau ein dank- 
bares und beifallfreudiges Publikum. Ebenso 
herzlichen Applaus erhielten auch die Jungen 
und Mädchen des Schälerchores der Ernst- 
Reuter-Schule, die bei diesem Konzert als 
Gäste mitwirkten. 

Ernst Hirsch und Lutz Wagner, die Leiter 
der Akkordeon- und Gittarrengruppe bezw. 
der Flöten-Gruppe, gaben sich in den voraus- 
gegangenen Musikstunden viel Mühe, das 
Konzert zum guten Erfolg zu bringen. Es ist 
ihnen voll und ganz gelungen. Mit Freuden 
stellten die Besucher, darunter auch Hans 
Hofmann vom Kulturkreis, die Fortschritte 
der einzelnen Gruppen fest. Der Besuch hätte 
no«h ein wenig besser sein können. 

Das Programm wurde vom Schülerchor er- 
öffnet, der fünf Volkslieder vortrug: „Meister 
Jakob", „Es schlägt eine Nachtigall", Sing das 
Lied", „Dort im Tirolerland" und „Es hat ein 
Bauer ein Töchterli". Lehrer Helmut Schrei- 
ber, der verdienstvolle I.«iter des Chores, di- 
rigierte wieder fein verhalten und mit viel 
Einfühlungsvermögen. 

Der Akkordeon- und Gittarrenschülerspiel- 
kreis trug mit dem Walzer „Kleine Jeanette" 
ein Stück von Holzschuh vor, das starken An- 
klang fand. Jürgen Hübner und Rainer Wolf 
spielten vom gleichen Komponisten den „Fi- 
schermarsch" und „Der kleine Muck". Das 
große Akkordeon-Orchester, das durch länge- 
res Beisammensein erheblich ausgereifter er- 
schien, ging mit „Der fröhliche Wanderer( auf 
eine musikalische Reise und berichtete in ei- 
ner Melodienfolge von Schittenhelm „Aller- 
hand aus Schwabenland". 

Lutz Wagner löste Ernst Hirsch auf der 

Bühne ab und stellte die Flötengruppe mit 
sechs kleinen Spielstücken vor, die nicht ge- 
rade einfach zu spielen waren. „Einzug" sah 
auch die Jüngsten mit der Rhythmusgruppe in 
Aktion. Sehr gefällig war mit schottischen 
Klängen „Dudelsack" anzuhören. Dem „Tänz- 
chen" folgte „Wir sind zwei Musikanten", das 
„Echo" klang fein nachhallend durch zwei 
Flötenspielerinnen von der Galerie herab. Mit 
dem „Auszug" ergab sich zugleich eine Pause 
für Publikum und MusiEanten. 

Das AkkordeonOrchester Ernst Hirsch's 
ging mit der „Harmonika auf Wanderschaft". 
Der „Sonnenaufgang" wurde musikalisch 
ebenso miterlebt, wie der Weg „Im Wald" mit 
einer „Rast"; es folgte ein „Tänzchen in der 
Dorfschenke", das schließlich „Fröhliche 
Hedmkehr" brachte. Hier bewies der Leiter 
des Akkordeonorchesters Ernst Hirsch, wie 
gut er es versteht, die Mädchen und Jungen 
nicht nur mit ihren Instrumenten vertraut zu 
machen, sondern auch mit ihren Themen. 

Die Flötengruppe trug sechs Stücke aus der 
Barockzeit für Flötenquartett vor. Sopranflö- 
ten spielten Jutta Becker, Anette Driessen, 
Magda Lukas und Ute Seng. Die Altflöten be- 
herrschten Helga Bialon und Christel Schön- 
weitz. Brigitte Becker spielte Tenorflöte, Ker- 
stin Weber Baßflöte 

Den Abschluß des Konzertes bildete erneut 
der Schülerchor, der Lieder vortrug, die be- 
sonders in diese vorweihnachtliche Zeit pas- 
sen: „Still, weils Kindlein schlafen will" aus 
dem Salzburgischen, „Es singt wohl ein Vög- 
lein" und — mit aufmerksamer Stille von den 
Zuhörern aufgenommen — „Aber heidschi 
bumbeidschi", das Volkslied aus Böhmen und 
Oberösterreich. Den Leitern der einzelnen 
Gruppen wurde besonders Dank zuteil für die 
ausgezeichneten Leistungen und die Mühe, der 
sie sich nun schon seit Jahren durch die Aus- 
bildung der jungen Musikfreunde des Kul- 
turkreises unterziehen. 

Kleine Pointen 
Erfolgreiche Maler malen die Frauen nicht 

wie sie aussehen, sondern wie sie aussehen 
möchten. 

Stegreifspiel im Kindergarten 
e Am 20. Dezember um 15 Uhr veranstaltet 

der Kindergarten im Bürgerhaus eine kleine 
Weihnachtsfeier mit Bescherung. Im Rahmen 
derFeier wird die Schulgruppe — Kinder, die 
zum Schuljahresbeginn den Kindergarten 
verlassen werden — ein Stegreifspiel vorfüh- 
ren. 

Weihnachtsfeier der Schwarzweißen 
e Die Egelsbacher Fußballer arrangieren 

auch in diesem Jahr wieder am letzten Wo- 
chenende vor dem Weihnachtsfest eine Zusam- 
menkunft für Aktive, Mitglieder, Freunde und 
Gönner. Alle Teilnehmer treffen sidi am 
nächsten Samstag um 20.30 Uhr im Vereins- 
lokal Theiß. Die Fußballer haben den klei- 
neren Rahmen für diese Veranstaltung ge- 
wählt, weil in den letzten Jahren d'e Betei- 
ligung nicht mehr so stark wie früher war. 
Die Aktiven bildeten meist den Hauptteil der 
Besucher. Vorstand und Spielausschuß der 
Abteilung Fußball der SGE hoffen, daß sich 
der Besuch in diesem Jahre bessert. Über die 
„Egelsbacher Nadiriditen" erfolgt die Einla- 
dung an alle, die mit der Fußballabteilung 
verbunden sind, mit der herzlidien Bitte, sidi 
den Termin für die Weihnachtsfeier der 
Sdiwarzweißen am Samstag, dem 20. Dezem- 
ber, freizuhalten. An die Mitglieder ergeht die 
herzliche Bitte, in dieser Woche einen Tom- 
bolagegenstand bereitzuhalten, der zu dieser 
Veranstaltung im Laufe der Woche von den 
aktiven Spielern abgeholt wird. 

Höhere Baukosten für Kindergarte i 
e Bei einer Reihe von Arbeiten für den 

neuen Kindergarten der Gemeinde „Im Brühl" 
ergaben sich gegenüber den vorgesehenen Ko- 
sten Erhöhungen. So mußte durdi ungünstige 
Bodenverhältnisse mehr Fundamentbeton als 
geplant eingebracht werden. Die restlichen 
Plattenarbeiten auf dem Kindergartengelände 
sowie die Außenanlagen sollen bei geeigneter 
Witterung erfolgen. 

Schwierigkeiten für Bauhot 
e Der Anlage eines Bauhofes der Gemeinde 

hinter dem Rathaus standen eine Reihe von 
Schwierigkeiten gegenüber, wie Bürgermeister 
Wilhelm Thomin mitteilt. Auftrag und Liefe- 
rung für die Halle auf dem Bauhof waren be- 
reits im April 1969 vom Gemeindevorstand 
ausgesprochen worden. Die Lieferfirma nannte 
8 Wochen Lieferzeit für die Halle. Von der Ge- 
meinde wurden jedoch ständig die Unterlagen 
für das Baugesuch reklamiert, und erst am 
10. September 1969 konnte die Gemeinde die 
letzten statischen Berechnungen erhalten, 
Einem sofort des Kreisbauamt übergebenen 
Bauantrag wurde entsprochen. Aber von an- 
derer Seite stellten sidi erneut Sdiwierigkel- 
ten ein. Die Straßenbaubehörde wollte zu- 
nächst eine Abfahrt von der neuen Kreis- 
straße 168 aus zum Bauhof nidit gestatten. Die 
zunächst geäußerten Bedenken wurden jedodj 
bei Verhandlungen zurückgestellt. Mit den 
Fundamentierungsarbeiten, den Beton- und 
Kanalarbeiten wurde nodi vor Beginn des 
Winterwetters angefangen. 

mnfrnkrei« Egrisbadi, dessen Leitung Luti Wafcer h»t. gefiel bei dem Konzert im 
EiscniM ira mit «ciuen Ueinen Spiektücken. darunter dem „Dudelsack", der gerade vcrgetra- 

EN-Biid 

Das Ankleiden ist für Mädchen im Alter 
von 15 Jahren eine Arbeit; für Damen zwt- 
sdien 20 und 30 ein Vergnügen; für Frauen 
über 40 eine Kunst. 
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Im vollbesetxten Eigenheim-Saalbau Egelsbach fand gestern nachmittag die Altenfeier der Gemeinde statt, bei der der Hessische Staats- 
minister Dr. Horst Schmidt und Landrai Walter Schmitt von Bürgermeister Wilhelm Thomln als Ehrengäste besonders begrüßt wurden. 
Die älteren Einwohner von Egelsbach folgten trotz winterlichen Wetters der Einladung des Gemeindevorstandes. Das Deutsche Rote Kreux 
betreute die älteren Männer und Frauen auf dem Wege zum Eigenheim und nachhause zurüdi. An der Kaffeetafel im Saal — unser EN- 
Bild — erfreuten sich die Teilnehmer an den geliotenen Genüssen. (Über die Feier berichtenwir in unserer nächsten Ausgabe ausfülirlich). 

Rund eine Viertelmlllion Ausländer 
leben im Reglerungsbezirk Darmstadl 
Im Regierungsbezirk Darmstadt sind gegen- 

wärtig rund 250 000 Ausländer gemeldet. Das 
sind über 6 v. H. der Gesamtbevölkerung. Am 
stärksten vertreten sind dabei mit fast 55 000 
Personen die Italiener. Starke Gruppen stellen 
auch die Spanier (34 000), Jugoslowen (34 400), 
Türken (20 .WO) und Griechen (24 400). 

Mehr als die Hälfte der Ausländer, nämlich 
fast 147 000, sind im Rhein-Maln-Geblet ge- 
meldet, davon allein rund 70 800 In FrarAfurt. 
Relativ hoch ist die Zahl der Ausländer aber 
auch in den Landkreisen Groß-Gerau (21 000), 
Offenbach (20 4000) und Maln-Taunus-Kreis 
(10 200). 

In 18 der 30 Stadt- und Landkreise des Re- 
gierungsbezirks Darmstadt stellen die Italie- 
ner die stärkste Ausländergruppe, in 8 Land- 
kreisen dominieren die Spanier (Bergstraße, 
Büdingen, Friedberg, Groß-Gerau, Hanau, 
Oberlahnkreis, Usingen und Wetzlar). In den 
Landkreisen Biedenkopf, Dillenburg und in 
Dillenburg überwiegen unter den Ausländern 
die Türken und im I.,andkreis Erbacli/Odenw. 
die Griechen. 

Gute Tips — kleine Tricks 
Obst sollte man stets In breiten Gefäßen 

kochen, damit der ganze Inhalt gleichzeitig 
kocht. In hohen Gefäßen besteht stets die Ge- 
fahr, daß nur ein Teil zum Kochen kommt. 

Gummischürzen reinigt man mit warmem, 
mildem Seifenwasser. Man darf sie nicht an 
der Sonne, sondern soll sie stets an einem 
sdiattigen und kühlen Ort trocknen. 

Rostfledien an Kleidungsstüdcen werden 
ebenfalls mit Ammoniaklösung entfernt. Man 
taudit den Fledt kräftig in die Lösung und 
spült anschließend gut nadi. 

Frieden und Sicherheit als Themen 

Vortrag des SPD-Ortsvereins Egelsbach im Feuerwehrhaus 

e Im Rahmen ihrer Vortragsreihe über die 
„Politik der Perspektiven der 70er Jahre" 
hatte die SPD erneut zu einer Veranstaltung 
Im Gemeinsdiaftssaal des Feuerwehrhauses 
eingeladen. Drei Referate von Karl Bedcer, 
Rüdiger Welz und Reinhold Knöß waren vor- 
gesehen, denen sich eine Aussprache anschloß. 
Hauptthema war die Friedenspolitik und die 
Frage der künftigen Sicherheit der Bundes- 
republik. 

Karl Becker gab einen Überblick über 
grundsätzliche Fragen einer Friedenssiche- 
rung, während sich Rüdiger Welz mit der Si- 
cherheitspolitik aus der Sicht der Bündnis- 
frage und der Deutschland- und Europapoli- 
tik befaßte. Reinhold Knöß behandelte die 
Partnerschaften der Bundesrepublik im Rah- 
men der Beziehungen zu den Entwicklungs- 
ländern. Die Überlegungen der Referenten 
waren von verschiedenen Grundgedanken ge- 
tragen. So wurde dargelegt, daß die Frage des 
Friedens und der Sicherheit der Bundesre- 
publik nicht von der Zusammenarbeit mit den 
USA zu trennnen sei. Es gehe darum, der 
Weltöffentlichkeit klar zu machen, daß die 
Bundesrepublik keine militaristische, revan- 
chistische und fa.schistische Politik betreibe. 

Schuiruumnot in den Gymnasien. Die Darm- 
städter Gymnasien für Jungen und Mädchen 
sind bis zum letzten Platz belegt. Von 4700 
Schülern in den Gymnisien kommen 1650 von 
auswärts. Das ist natürlich bis zu einem ge- 
wissen Grad eine Belastung für die Stadt. Um 
der Schuiraumnot entgegenzuwirken, hat der 
Magistrat beschlossen, vier Pavillons in Fer- 
tisbauweise zu je acht Schulräumen auf dem 
schnellsten Weg zu erstellen. Wenn bis 1971 
sowohl in der Stadt als auch im Landkreis 
Darmstadt gemeinsam die Förderstufe einge- 
richtet ist, glaubt die Stadt, etwas Luft ins 
Schulwesen zu bekommen. 

Was wird aus der Orangerie in Darmstadt? 
Der Magistrat der Stadt Darmstadt denkt da- 
ran, die Orangerie zu einem Bürgerhaus um- 
zubauen, wenn das Landestheater in seinem 
am Marienplatz entstehenden Neubau einzie- 
hen kann. Auch denkt man daran, die Aka- 
demie für Tonkunst, die unzulänglich unter- 
gebracht ist, in der Orangerie unterzubringen. 
Auf keinen Fall soll der Garten irgendwie 
angetastet werden. Er soll als Erholungsstätte 
für die Bessunger erhalten bleiben. Der Darm- 
städter Magistrat will einen Wettbewerb für 
Bauvorschläge im nächsten Jahr ausschreiben. 

wie es in östlichen Ländern noch immer be- 
hauptet werde. Die Bundeswehr müsse mehr 
denn je als ein Instrument der Verteidigung 
gekennzeichnet werden, wobei die Frage eines 
Berufsheeres geprüft werden sollte, für das 
eine Kostenminderung erfolgen könne. Aller- 
dings sei hier die Frage, ob man sich in solchem 
Falle nicht der Gefahr aussetze, einen „Staat 
im Staate" zu bilden. Eine Auflösung der Mi- 
litärblöcke ist anzustreben. Die Beziehungen 
der Bundesrepublik zur DDR sollten ver- 
bessert werden, wobei Berlin als ein Vorfeld 
und Modell einer echten Friedenspolitik an- 
gesehen werden sollte. Die Verhandlungen 
von Helsinki zwischen den USA und der 
Sowjetunion könnten weitere Ansatzpunkte 
für Verständigung bilden. 

Eine CJefahr für den Frieden seien viel- 
fach noch die Entwicklungsländer in der süd- 
lichen Hälfte der Erde, in SUdostasien, in 
Afrika und Südamerika, De Welt-Entwick- 
lungshilfe von 46 Milliarden werde im Jahre 
1980 nur noch dazu ausreichen, die Menschen 
in den Entwicklungsländern recht u. schlecht 
zu ernähren. Die Investitionen, wie in heuti- 
gen Jahren, blieben dann aus. Die Gegen- 
sätze zwischen hochindustrialisierten Ländern 
und den Entwicklungsländern treten damit 
noch stärker in Erscheinung. Schon jetzt 
müßten daher statt der Almosen echte Hilfe 
für eine fortschreitende Verbesserung aller 
Lebensbedingungen in den Entwicklungslän- 
dern einsetzen. Über diese Grundgedanken 
sprachen die Teilnehmer ausführlich in der 
Diskussion. 

BELOHNUNG 
WohnungsbauprBmIe bis DM 739,- (und hShM) 

für alle, die noch bis zum 

31. Dezember 1969 
Gelder auf einen Bausparvertrag anlegen. 

Schon bei Vertragsabschluß 
Anrecht auf ein Darlehen 

ZU nur 4V2 °/o Zinsen 
(Guthabenzinsen 2,5 Vo) 

NEU: Zusatztarif 

3*'/o Guthabenzinsen 
(Oartehenszinsen 5 Vo) 

Informieren Sie sich bei 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) 
e. Q. m. b. H., Darmstadt, Heinrichstraße 2, Telefon 0 61 51 /2 67 81. 

Auskunft erteilt: 
DBS-Bezirksleiter 

Franz Schallmayer 
  6051 Waldacker, Bergstraße 20, Telefon 06074/5408 

Das Richtige 

bei Grippe: Togai 

Hat Sie die Grippe erwischt? Greifen 
Sie gleich zu Togal - und Sie be- 
kämpfen die Grippe richtig. Togal setzt 
das Fieber herab. Es befreit rasch und 
gründlich von Mattigkeit, Benommen- 
heit, Kopf- und Gliederschmerzen, Der 
Krankheitsverlauf wird wesentlich ab- 
gekürzt. Togal hilft rasch und nicht nur 
für den Augenblick. Bei Grippe und 
Erkältung deshalb Togal. 
in Apotheken. 

Rasche Hilfe bringt 

Unseren verehrten Kunden — und denen, die es werden wol- 
len — zur Kenntnis, daß wir ab sofort unseren Laden: 
Annahme und Ausgabe sowie Textilverkauf in die 

Rheinstraße 65 
(ehemaliger Konsum) verlegt haben, 

Wäscherei Heck 
Rheinstraße 66 und 65, Telefon 4 93 76 

Gleichzeitig wünschen wir ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

Kerzen 
Riesenauswahl 

für jeden Zweck 
PAPIER-KEIL 

Ernst-Ludwig-Straße 
und Bahnstraße 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

Trauer- 
drucksachen 

liefert 

Buctidruckeral 
KOhft KQ 

DannitSdtw Str. 7t 
ean Langen 

TODESANZEIGE 

Plötzlirfi und unerwartet ist mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Großvater, Bruder und Schwager 

Wilhelm Fischer 

am 14. Dezember 1969 im Alter von 63 Jahren für immer von 
uns gegangen. 

In stiller Trauer; 
Susanne Fischer geb. Knöß 
und Kinder 

Egelsbach, Schulstraße 29 
Die Beerdigung findet arn Mittwoch, dem 17. Dezember 1969, 
um 14 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Ludwig Knöß 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Kietzig für die trostreidien Worte, den Schalkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1897 und der Sportgemeinschaft Egelsbach für die Kranzniederlegun- 
gen und allen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Elsa Götz geb. Knöß 
und Tochter Elvira 

Egelsbach, Annastraße 6 

Nr. 100 
Sport Langen, den 16. Dezember 1989 

NACHRICHTEN Unglückliche Niederlage der SSG-Handballer 
SV Crumstadt — SSG I.anKen 16:13 (10:4) 

Funhall-GrupppnliRa mit einem Nachbolspiel 
Obwohl in der Gruppenliga Süd für den 

letzten Sonnlag zwei Nachholsplcle angesagt 
waren .konnte nur ems davon stattfinden. Das 
Treffen Bensheim—Münster fiel aus, weil 
der Schiedsrichter nicht erschienen war. Im 
einzigen Spiel kam Ober-Roden in Wiesbaden 
zu einer empfindlichen 4:1-Niederlage, Germ, 
Wiesbaden eroberte sich damit den 3. Tabel- 
lenplatz, wogegen Ober-Roden in die Reihe 
der abstiegsgefährdeten Vereine geriet. Das 
Offenbacher Kreis-Pokalendspiel Bürgel ge- 
gen FV 06 Sprendlmgen endete nach Veren- 
gerung 0:0. Die Bürgeler spielten überraschend 
stark auf und hatten auch mehrmals die Mög- 
lichkeit zum entscheidenden Treffer, Sprend- 
lingen fand nicht zu seinem gewohnten Spiel 

und enttäuschte. Das Pokalfinale muß nun am 
28, Dezember in Sprendlingen wiederholt wer- 
den 

Am kommenden Wochenende: Kickers Oberts- 
hausen — TSV Trebur, Germania Wiesbaden 
gegen SC 07 Bürgel, Kelsterbach — FV Bieb- 
rich. Germania Bieber — FC Bensheim, FC 

Langen — Germania Ober-Roden, SG Kelk- 
heim — SV Münster, Rot-Weiß Walldorf ge- 
gen FV 06 Sprendlingen, SG Riederwald ge- 
gen VfB Unterllederbadi, SG Arheilgen ist 
spielfrei. 

"abellenstand: 
1, Sprendlingen 15 27:17 
2, FV Biebrich 02 16 29:14 
3, Germ, Wiesbaden 16 36:30 
4, TSV Trebur 16 36:26 
5, Unterliederbach 16 29:21 
6, RW Walldorf 16 31:19 
7, Kidc, Obertshausen 16 28:33 
8, FC Ben,sheim 15 13:13 
9, SG Kelkheim 16 24:19 

10, SG Arheilgen 16 21:29 
11, Vikt. Kelsterbach 16 24:26 
12, SG Riederwald 16 25:31 
13, Münster 15 15:22 
14, Ober-Roden 16 22:29 
15, Germ, Bieber 16 25:33 
16, FC Langen 15 18:28 
17, SC 07 Bürgel 16 13:26 

24:6 
23:9 
22:10 
21:11 
20:12 
17:15 
17:15 
16:14 
16:16 
14:18 
13:19 
13:19 
12:18 
11:21 
11:21 
9:21 
9:23 

Eintracht Fohlen schlugen den Club 3:1 
Nach dem hohen 7:2-Sieg der Reserve über 

den favorisierten ACI TV Langen sorgte die 
1. Mannschaft des 1, FC Langen am Samstag- 
nachmittag für eine herbe Enttäuschung, Sie 
unterlag den Fohlen der Frankfurter Ein- 
tracht, die die Tabelle der Bezirksklasse 
Frankfurt-Ost anführen, klar mit 1:3 Toren. 

Damit werden die Hoffnungen der Club- 
anhSnger, die nach dem beachtlichen 2:2 in 
Unterliederbach an eine Wende geglaubt hat- 
ten, leider sofort wieder zunichte gemacht. 
Obwohl die Gastgeber mit Schmidt; Wrede, 
Herth, Scheddel, Hölzke; Dröll, Kesper; Ho- 
mann, Dohmen, Dieter und Löffler praktisch 
in stärkster Besetzung antraten, boten sie ins- 
gesamt eine sehr schwache Partie. 

In der 1, Halbzeit gaben sie zwar wie schon 
so oft im Mittelfeld klar den Ton an und er- 
spielten sich eine ganze Reihe guter Möglich- 
keiten, wirkten aber beim Torschuß viel zu 
unentschlossen und zielten außerdem nicht 
genau genug. Weder Dröll, der in der 10, Mi- 
nute nach Vorarbeit von Homann und Dieter 
Im Strafraum frei zum Schuß kam, noch Kes- 
per, der in der 25 Minute im Anschluß an 
einen Eckball freie Bahn hatte, waren im- 
stande, plaziert zu schießen. Dazwischen hatte 
Dohmen Pech, als er kurz hintereinander von 
der Strafraumgrenze nur Pfosten und Latte 
traf. 

erst in der 60. Minute für Wrede in die Mann- 
schaft gekommen war Ihm gelang zehn Mi- 
nuten vor Schluß ein Steildurchbruch und we- 
nigstens noch der Ehrentreffer zum 1:3-End- 
stand. 

Reserve schlug die italienische Mannschaft 
(ACI Im TV) 7:2 

Überraschend stark trumpfte die Reserve 
des 1, FC in einem Freundschaftsspiel am 
Samstag gegen die italienische Mannschaft 
ACI auf. Obwohl man mit einigem Respekt 
gegen die Italiener, die immerhin die südwest- 
deutsche Medsterschaft für ausländische 
Mannschaften in diesem Jahr gewonnen hatten, 
ins Spiel ging, erwies sich sehr bald, daß sie 
den Langener Clubspielern nicht gewachsen 
sind. So konnte die Reserve nach Belieben 
schalten und walten wie sie wollte. Man hatte 
den Eindruck, daß das Spiel auch ohne Ball 
fast besser lief wie bei der ersten Garnitur, 
Die Spieler boten sich an, wo inmier es mög- 
lich war und hielten so das Spiel im Fluß, 
Hoffelder und Boll, der auch zum Schluß in 
der 1 Mannschaft spielte, verdienten sich be- 
sonders Lob, das auch der gesamten Mann- 
schaft gebührt. Das Endergebnis von 7:2 für 
die Reserve des Clubs geht in Ordnung, 

Am vergangenen Samstag mußten die SSG- 
Handballer in der gefürchteten Aibert-Faul- 
stroh-Halle in Groß-Gerau gegen den favori- 
sierten SV Crumstadt antreten u, verloren er- 
wartungsgemäß mit 16:13 Toren, Doch wer 
von den wenigen Langener Zu.schauern mit 
dabei war, mußte sidi sagen, daß die SSGler 
zumindest ein Unentschieden verdient gehabt 
hätten. Doch wie schon ,so oft in den vergan- 
genen Spielen scheiterten die jungen Spieler 
an zu schwadien Nerven und nicht zuletzt an 
der gewaltigen Zuschauerkulisse. Eine solche 
wünscht sich einmal die SSG-EIf. Der SV 
Crumstadt hat seinen etwas glücklichen Sieg 
zum Teil seinem fanatischen Anhang zu ver- 
danken. 

Das Spiel selbst besaß zwei Gesichter. In 
der ersten Halbzeit wußte sich die Elf aus 
dem Ried gegen die schwache Langener Ab- 
wehr immer wieder geschickt durchzusetzen. 
Allein sechs Steilangriffe der Gastgeber 
führten zu Torerfolgen, Auf der Gegenseite 
konnten die Langener Spieler selbst mit den 
klarsten Torchancen nicht.s anfangen. So ver- 
gab ^hr in der 7. Minute beim Stande von 
3:2 für Langen einen 7-Meter-BaIl und Zim- 
mer konnte zweimal hintereinander freiste- 
hend den guten Torhüter von Crumstadt nicht 
überwinden. Ein Zwischenspurt von Crum- 
stadt führte dann zum alles entscheidenden 
10:4-Pausenstand. Pech für Langen, daß allein 
fünfmal in der ersten Hälfte Pfosten oder 
Latte getroffen wurden. 

In der zweiten Hälfte spielten die SSGler 
selbstsicherer, von Resignation keine Spur. 
Gesdiidct eingestellt von Trainer E. Roth 
gelang es ihnen nadi und nach den klaren 
Vorsprung der Gastgeber aus der 1. Hälfte 
aufzuholen. Selbst eine Zeitherausstellung 
von 5 Minuten gegen M. Müller ließ die Sie- 
ben aus Langen unbeeindruckt und es gelang 
ihnen zu dieser Zeit bis auf 11:9 Tore heran- 
zukommen. Doch nun zeigte es sich, wie wert- 
voll die eigenen Zuschauer sein können. Fa- 
natisch wurden die Crumstädter angefeuert 
und auch die Schiedsrichter waren dabei lei- 
der nicht mehr in der Lage, objektiv das bis 
dahin faire Spiel über die Runden zu bringen. 
Auch die glänzende I.eistung von Schreiber 
in der zweiten Spielhälfte (ihm gelangen allein 
8 zum Teil herrliche Treffer zu dieser Zeit) 
sowie die guten Torwartparaden von Sparr 
genügten nicht, um die etwas glücStiichere 
Mannschaft von Crumstadt zu bezwingen 
Doch die einhellige Meinung objektiver Zu- 
schauer war die, daß man in der zweiten 
Halbzeit das wahre und beste Gesicht der 
Langener Handballer zu sehen bekam. Wenn 
es auch nicht zu einem Sieg langte, so kann 
man doch sagen, daß die Leistung der zwei- 
ten Hälfte zu einigem Optimismus für die 
kommenden schweren Spiele Anlaß geben. 

Es spielten und warfen die Tore- Snarr 

iSi'ee?e Riedel. 
Auch die 3. Mannschaft der SSG-Handballer 

D städtischen Sporthalle in Langen ihre Punktspiele aus und mußte zwei 
überraschende Niederlagen einstecken. Im er- 
sten Spiel verloren die Mannen um R Müller 
reAt unglücklich gegen TSV Pfung.stadt II 
r J Toren (2:2). Allein der Pfosten ver- ninderte einen möglichen Sieg, 

2. Mannschaft aes 1 V Langen war man klarer Favorit ver- 
lor jedoch nach recht schwachen Schußlei- 
stungen mit 9:5 Toren. Hervorzuheben ist aus 
emer schwachen Mannschaftsleistung allein 
E. Rang der vergeblich versuchte. Ruhe in die 
Mannschaft zu bringen. 

Die A-Jugend der SSG mußte sich in ihrem 
ersten Spiel mit einem 5:5-Unentschieden be- 
gnugen, nachdem sie bereits 5:3 geführt hatte. 
Man darf der Mannschaft zugute halten, daß 
sie ersatzgeschwächt antreten mußte, so 
fehlte u. a. T. Kobelt, der sidierlidi das eine 
oder andere Tor erzielt hätte. 

Im zweiten und entscheidenden Spiel gegen 
den leisten Favoriten TG 75 Darmstadt 
mußte sie gar mit 3:12 redit klar geschlagen 
die Halle verlassen. Jedocii der zweite Platz 
in dieser recht starken Gruppe verdient auch 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Messel — SF Bischofsheim 
SG Egelsbach — Büttelborn 
VfR Rüsselsheim — Klein-Gerau 
KSV Urberach — Goddelau 
Raunheim — Wixhausen 
Mörfelden — Biebesheim 
Ginsheim — Wolfskehlen 
Opel Rüsselsh. — SV St. Stephan 

1. Opel Rüsselsh. 16 42:14 
2. VfR Raunheim 16 36:21 
3. SKV Mörfelden 16 42:29 
4. KSV Urberach 16 36:21 
5. Klein-Gerau 15 28:20 
6. TSG Wixhauser 16 29:25 
7. TSG Messel 17 30:35 
8. Biebesheim 17 26:31 
9. Wolfskehlen 17 32:26 

10. SV St. Stephan 15 21:19 
11. TSV Goddelau 15 21:24 
12. VfR Rüsselsheim 16 24:31 
13. SKV Büttelborn 17 27:34 
14. SG Egelsbach 17 25:37 
15. VfR Ginsheim 17 19:31 
16. SF Bischof.sheim 17 19:59 

4:1 
3:1 

ausgef. 
5:0 
3:2 
0:1 
1:5 

ausgef. 
25:7 
25:7 
22:10 
21:11 
19:11 
18:14 
17:17 
17:17 
16:18 
13:17 
13:17 
13:19 
13:21 
12:22 
12:22 
4:30 

Am kommenden Wochenende: Goddelau ge- 
gen Raunheim, Wixhausen — Mörfelden SV 
St, Stephan — KSV Urberach, 
  I,' ■ 

Sehr oft ging der Bali außerdem schon ver- 
loren, bevor der 16-m-Raum erreicht war, 
weil viel zu umständlich und durchsichtig 
über die Flügel angegriffen wurde. Mit ver- 
stärkter Abwehr gelang es den Frankfurtern 
deshalb meist ohne große Mühe, die Kombi- 
nationszüge des Clubs zu stören, ehe sie allzu 
gefährlich wurden. Doch damit nicht genug, 
sondern einer ihrer wenigen steil angelegten 
Entlastungsangriffe führte kurz vor der Pause 
durch Mittelstürmer Kirschner sogar zum 0:1. 

Nach dem Seitenwechsel legten dann die 
noch frischer und konditionsstärker wirken- 
den Nachwuchsspieler der Eintracht einen 
Zwischenspurt ein und demonstrierten recht 
eindrucksvoll, wie man mit zwei bis drei 
Spielzügen das Mittelfeld überbrückt und ei- 
ne Hintermannschaft auf rutschigem Schnee- 
boden am besten ausmanövrieren kann. In 
der 52. Minute verwandelte Lehmann eine 
maßgerechte Flanke mit unhaltbarem Direkt- 
Schuß zum 0:2 und sechs Minuten später er- 
höhte Kirschner nach einem Mißverständnis 
zwijchen Herth und Schmidt mit Nachschuß 
auf 0:3. Damit war die Entscheidung endgül- 
tig gefallen .denn in der nun noch verblei- 
benden halben Stunde hatte der Club nicht 
mehr genug Kraft, um das Steuer herumzu- 
reißen. Nach wie vor fehlte der nötige Druck 
in den Angriffsaktionen der Langener, so daß 
die Eintracht, die sich nun wieder vorwiegend 
auf die Defensive beschränkte, vor und in 
ihrem Strafraum me^st Herr der Lage blieb. 

Nur ein einziges Mal landete der Ball im 
Tor der Frankfurter. Torschütze war Boll, der 
vorher schon in der Reserve gespielt hatte'und 

Geht es endlich wieder aufwärts in Egelsbach 
SG Egelsbach — SKV Büttelborn 3:1 (1:0) 

Die Gäste aus Büttelborn waren der erwar- 
tet kämpferisch starke Gegner. Trotz früher 
Führung der Schwarzweißen bereits in der 
ersten Minute und trotz eines klaren 3:0-Vor- 
sprungs nach der 66. Spielminute, kämpften 
die rotschwarzen Gäste unverdrossen weiter 
und kamen in den letzten 10 Minuten nicht 
nur zum 3:1 Anschlußtreffer, sondern hatten 
gegen die nachlassende Deckung der Gastge- 
ber auch noch einen Pfostenschuß, der aller- 
dings als Torerfolg woiil zu spät gekommen 
wäre. Bereits in der ersten Spielminute lag 
der Ball im Gästenetz, als Bernd Blöcher sich 
am linken Flügel durchspielte, aufs Tor schoß, 
wo Langendorf zwar zunächst abwehrte, aber 
der Nachschuß von W. Pschorn vom Bein 
eines Abwehrspielers der Gäste ins eigene 
Netz prallte. Diese frühe Führung beein- 
druete die Ricdelf keineswegs, denn bei einem 
Schuß von Mittelstürmer Hofmann nach Preß- 
schlag mit Lehnert mußte Köhler auf der Ge- 
genseite nachgreifen. Die dünne Schneedecke 
und der darunter liegende hart gefrorene Bo- 
den stellten an beide Mannschaften hohe An- 
forderungen in der Körper- und Ballbeherr- 
schung. Die leichten Vorteile der Gastgeber 
auf diesem Sektor machten die Büttelborner 
durch großen Einsatz und teilweise allzu harte 
Spielweise wieder wett. Spielführer Prapotnik 
mit der Nr. 5 hätte deswegen zehn Minuten 
vor Schluß nach grobem Foul an W. Pschorn 
einen Platzverweis verdient gehabt, doch gabder 
„Unparteiische" Meuser aus der Rotweinstadt 

Ingelheim trotz lautstarker Proteste auch noch 
Freistoß für den Gast. So mußten die Egels- 
bacher froh sein, daß nicht noch ein größerer 
Nachteil entstand, denn auch bei dem Pfo- 
stenschuß kurz vor Schluß hatte der Schieds- 
richter ein zweimaliges Wegstoßen der Büt- 
telborner Stürmer einfach übersehen. Dafür 
war in der 20. Minute nach einem Steilpaß 
von W. Rühi und sofortiger Blöcherflanke der 
Direktschuß von E. Fischer ein Tor wert, 
strich aber um Zentimeter am linken Pfosten 
vorbei. Die größte Möglichkeit zum 2:0 hatte 
nach fast einer halben Stunde Walter Pschorn. 
Sein Einsatz gegen Prapotnik hatte sich ge- 
lohnt; der Abpraller brachte ihn in völlig 
freie Position. Den heranstünnenden Schluß- 
mann Langendorf ließ er aussteigen, doch 
konnte sein nach innen gezogener Nacäischuß 
vom zurücklaufenden Verteidiger Stork ab- 
gewehrt werden. Nur wenig später wehrte 
der Schlußmann der Gäste einen von Wanne- 
macher aus größerer Entfernung geschlage- 
nen Ball zur Ecke, So blieb es bis zur Pause 
bei dem knappen 1:0-Vorsprung der Gast- 
geber. 

Die zweite Hälfte begannen beide Mann- 
schaften zunächst betont auf Sicherheit spie- 
lend. Der ausgezeichnete Gästeschlußmann 
hatte so erst in der 52. Minute erstmals wie- 
der Gelegenheit zum Eingreifen, als er die 
Rechtsflanke des in der 2. Hälfte für S. Karl 
ins Spiel gekommenen D. Becker vor Fischer 

unter sich begrub. Dann führten innerhalb 
von zwei Minuten zwischen 64. und 66 Minute 
Egelsbacher Angriffe zu entscheidenden To- 
nren. Zuerst brachte Dr. Becker im Nachschuß 
den Ball aus dem Gedränge über die Linie und 
dann zog der junge Blöcher endlich einmal 
einen seiner gefürchteten Schrägschüsse vom 
Leder und es hieß 3:0, Dies war praktisch die 
Entscheidung, Eine Viertelstunde vor Schluß 
aber hätte dann innerhalb kurzer Frist die 
Führung noch weiter ausgebaut werden kön- 
nen, doch traf E, Fischer nur das Außennetz, 
Blöcher zielte an der langen Ecke vorbei und 
Pschorn kam gegen die Nr. 1 im Nachsetzen 
zu spät. Die beste Zeit der Gäste fiel dann in 
die letzten Minuten. Gästemittelstürmer Hof- 
mann erzielte aus dem Gedränge das 3:1. 
So blieb es beim gerechten 3:1-Sieg der Egels- 
bacher 

Dieser doppelte Punktgewinn im letzten 
Spiel des Jahres 69 brachte den Egelsbachern 
nach langen Krisenwochen endlich den An- 
schluß an das Mittelfeld der Tabelle, denn 
daß Bischofsheim nach erneuter Niederlage 
als einziger Absteiger wohl nicht mehr zu 
retten ist, darüber bestehen kiene Zweifei. 

Die Egelsbacher Reserveelf gewann erneut 
recht hoch, diesmal sogar mit 10:0! Schon zur 
Pause lagen die Schwarzweißen verdient mit 
4:0 Toren in Front und bauten diesen Vor- 
sprung bis zum Ende noch zweistellig aus. So 
waren auch sieben Spieler an den Torerfolgen 
beteiligt. Es schössen die zehn Tore: D. Wer- 
ner (3), K. D. Weber (2), D. Graf, D, Anthes, 
W, Werner, L, Gaußmann und sogar Schluß- 
mann W, Helfmann verwandelte einen Foul- 
elfmeter sicher. 

Zahlen überzeugen 

Vor allem beim COMBI-SPAREN 
MIT COMMERZBANK-SPAR- 
BONUS. Monatlich 50,- DM zurück- 
gelegt ergibt nach sieben Jahren 
einen Spargewinn biszu 3.145.16 DM. 
Voraussetzung ist, Sie kombinieren 
das COMBI-SPAREN mit dem 
prämienbegünstigten Sparen und 
den Vorteilen des 312-DM-Gesetzes. 
Wollen Sie den Höchstbetrag beim 
prämienbegünstigten Sparen voll 

• ANK 

ausnutzen, dann lassen Sie am 
besten die Anlage nach dem 312- 
DM-Gesetz nebenher laufen. Das 
bringt Ihnen noch mehr ein. Begin- 
nen Sie mit dem COMBI-SPAREN 
noch in diesem Jahr, Dann wird 
Ihnen ein halbes Jahr der Fest- 
legungszeit geschenkt 
Unsere Anlageberater legen Ihnen 
gern ausführliche und instruktive 
Sparzuwachstabellen vor. 

COMMERZBANK 

■ ■■eine BanlCf dlo ihre Kunden kennt 
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Klarer Sieg der 

Offenthaler In Bürgel 

Sparta BUrBel — SSO Odenthal 2:7 (0:3) 
Einen klaren 7:2-Sleg brachten die Offen- 

thaler Fußballer am Sonntag axis Bürgel mit. 
Die Gäste waren die klar überlegene Mann- 
«chaft. Durch Tore von Keller, Schröder und 
Haller konnten sie beruhigt In die Halbzeit 
gehen. In der 2. HBIfte kam für Erb Karach 
£i das Spiel und auch mit diesem klappte alles 
weiter gut, Schröder zeichnete sich noch durch 
S weitere Treffer aus und auch Keller steuerte 
noch ein Tor bei. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung- 
Vogel, Reitz, Hombach, Erb (Karach), Rath, 
Groh, Kaller, Schröder, Hoffmann, Gerhardt 
und Keller. Die Offenthaler Reserve siegte 
klar mit 6:0 Toren von Thum (2), Kohl, Wei- 
«chnur, Schlee und Haller. 

FuBballergebnisse: 

B-KIasse Darmstadt 
TSG 46 Darmstadt — TuS Griesheim 
TSV Nd.-Ramstadt — SKV Hähnlein 
FC Alsbadi — SKG Ob.-Beerbach 
SKG Gräfenh. — Eidie Darmstadt 
SV Erzhausen — Germ. Pfungstadt 

1. SV Erzhausen 14 54:17 
2. TSG Darmstadt 14 46:13 
3. TuS Griesheim 15 30:18 
4. SKV Hähnlein 14 45:15 
5. Germ. Pfungstadt 14 16:37 
6. GW Darmstadt 13 20:22 
7. SV Eberstadt 14 20:38 
8. SKG Gräfenhausen 14 23:29 
9. FC Alsbach 13 28:43 

10. Eidhe Darmstadt 14 30:51 
11. Nieder-Ramstadt 15 17:31 
12. SKG Ob.-Beerbadi 14 18:47 

B-Klasse Offenbach West 
Eiche Offenb. — SG Wiking 
TSG N.-Isenburg — VfB Offb. 
Tgm. Sprendlingen — SV Tempelsee 
Sparta Bürgel — SSG Offenthal 
FT II Oberrad — TV Dreieichenhain 
SV Dreieichenhain — TuS Zeppelinh. 
SG Götzenh. — Olympic Ffm. 

1. Eiche Offenbach 13 32:9 
2. TV Dreieichenhain 14 29:16 
3. TSG New-Isenhurg 13 36:19 
4. Tgm. Sprendlingen 13 24:14 
5. VfB Offenbach 12 23:12 
6. TuS Zeppelinheim 14 15:12 
7. SSG Offenthal 13 26:19 
8. SV Tempelsee 14 30:23 
9. SV Dreieidienhain 13 22:20 

10. SG Götzenhain 13 7:15 
11. Sparta Bürgel 13 12:44 
12. FT II Oberrad 13 12:34 
13. SG Wiking 14 11:51 
Außer Konkurrenz: 
Olympic Ffm. 15 34:27 

Am kommenden Wochenende: SV Dreieichen- 
hain — Sparta Bürgel, SSG Offenthal — Tgm. 
Sprendlingen, VfB Offenbadi — Eidie Offen- 
badi. 

.\-KIasse Offenbadi 
FSV Amat. — Kl.-Krotzenburg 
SG Dietesh. — BSC 99 Offenbach 
Tgm, Jügesh. — SKG Sprendlingen 

1. Mainflingen 15 
2. 05 Oberrad 15 
3. Fechenheim 15 
4. Ffm. Amateure 15 
5. Dietesheim 15 
6. Frosdihausen 15 
7. BSC 99 Offb. 15 
8. Jügesheim 14 
9. TV Hausen 15 

10. Teut. Hausen 15 
11. SSG Langen 15 
12. Sedtbadi 15 
13. Enkheim 15 
14. Weiskirchen 15 
15. Ki.-Krotzenb. 15 
16. Sprendlingen 14 

50:14 
43:19 
37:20 
37:27 
26:20 
30:27 
25:24 
18:20 
20:29 
17:25 
16:31 
18:23 
15:28 
20:30 
15:36 
18:33 

9:1 
4:2 

ausgef. 

26:4 
24:6 
21:9 
16:14 
16:14 
16:14 
16:14 
15:13 
13:17 
13:17 
13:17 
12:18 
11:19 
9:21 
9:21 
8:20 

Hallen-LelstnnKsklasse 
Niederrodenbach — Niedermittlau 
Nieder-Roden — Götzenhain 
SV Dreieichenhain — Bieber II 
TSV Klein-Auheim — Bruchköbel 
TGS Bieber — Wiking Offenbach 

1. HSV Götzenhain 58:41 
2. TGS Niederrodenbach 62:46 
3. TGS Bieber 40:33 
4. SO Wiking Offenbach 40:40 
B. TGM Nieder-Roden 65:53 
6. SV Dreiedchenhain 59:53 
7. TV Niedermittlau 45:53 
8. SG Bruchköbel 54:70 
0. TSV Klein-Auheim 53:70 

10. TV Bieber II 27:44 

(ha) 

4:1 
1:2 

ausgef. 
6:2 
8:0 

24:4 
24:4 
23:7 
22:6 
14:14 
12:14 
10:18 
10:18 
8:18 
8:20 
8:22 
5:23 

Landesliga, 
1. Eintr. Wiesbaden 
2. TSV Kirchbr. 
3. SC Crumstadt 
4. Obereschb. 
5. SSG Langen 
6. VfL Heppenheim 
7. Vorwärts FranW. 
8. GW Wiesbaden 
9. GW Frankfurt 

10. TV Hattersheim 

Gruppe Süd 
10 176:116 
11 
12 
10 
12 
11 
11 
12 
11 
12 

198:157 
155:147 
154:135 
185:187 
146:151 
141:156 
153:157 
151:193 
122:182 

B-Klasse. Darmstadt 
PFI Jugenheim — TH Darmstadt II 
TV Seeheim — SG Egelsbach 
SG Weiterstadt — TV Asbach 
TG Bessungen II — TV Langen 
SG Egelsbach — SG Weiterstadt 
TV Langen — TV Asbach 
TG Bessungen II — TV Seeheim 
SG Egelsbach — TV Asbach , 
TG Bessungen II — SG Weiterstadt 
TV Langen — TV Seehoim 

20:13 
13:16 
15:10 
16:21 
6:9 
8:0 
8:0 
7:1 
5:3 
4:4 
4:4 
2:6 
2:6 
0:8 
0:8 

19:1 
19:3 
14:10 
13,7 
12:1|2 
10:12 
8:14 
8:16 
7:15 
2:22 

4:7 
10:7 
7:8 

11:6 
4:11 

14,6 
7:8 
7:7 
6,7 
7:7 

Bessungen 
Weiterst. 
Ggelsbach 
Seeheim 
Asbach 

61:47 9:5 
52:41 7:7 
61:56 7:7 
56:51 7:7 
52:67 7:7 

Langen 57:67 5 ;9 
Außer Konkurrenz: 
TH Dmst. 69:57 11:3 
PFI Jugnh. 76:54 9:9 

Am kommenden Sonntag: Gräfenhausen ge- 
gen Erzhausen. 

3:0 
ausgef. 

1:0 
2:7 
2:4 
1:1 
4:2 

24:2 
20:8 
18:8 
18:8 
16:9 
15:13 
14:12 
12:16 
10:16 
10:16 
7:19 
5:21 
4:24 

19:11 

C-Klasse: 
SV Darmstadt 98 II — TV Seeheim II 11:9 
TSG 1846 Dst. II TSV Braunshardt II 5:8 
SSG Langen II — TuS Griesheim II 4:3 
TV Seeheim II TSV Braunshardt II 5:18 
TuS Griesheim II — SV Darmstadt 98 II 4:16 
SSG Langen II — TSG 1846 Drmst. II 6:5 
Braunsh. 66:27 12:0 Griesh. 39:48 4:8 
98 Drmst. 55:32 10:2 46 Drmst. 34:47 2:10 
Langen 24:31 6:6 Seeheim 38:70 2:10 

E-Klasse: 
TSV Pfungstadt III — SSG Langen III 6:5 
TV Eberstadt — TV Langen II 14:5 
TSV Nd.-/0.-Modau II — TG Bess. III 6:13 
SSG Langen III — TV Langen II 5:9 
TG Bessungen III — TSV Pfungstadt III 3:3 
TSV Nd.-/0.-Modau II — TV Eberstadt 2:13 
Pfungstadt 45:27 0:3 
Bessungen 52:39 9:3 
Bberstadt 58:34 8:4 

SSG Lng. 53:36 6:6 
TV Langen 35:61 4:8 
N./0.-Mod. 24:70 0:12 

Bratwurst gebrüht 

Gutsleberwurst 
aus eigener Herstellung 

Rindfleisch-Salat 
aus eigener Herstellung, ohne Kons.-Stoff 

Steinhäger 38 % 1/1 Fl. 4|98 

500g 

200 g 

200 g 

1,98 

1,58 

1,38 

Deutscher Sekt „MM" 
incl. Steuer 1/1 Flasche 6,98 

Kaninchen,tiefgefroren ^ 
500 g 3,48 

van Houten Schol<olada 
gut sortiert 

jede 100 g Tafel -,59 

Spanische Navel-Orangen 
süß und saftig 

2 l<g Im Netz 1,85 

Westdeutsches Normal (92 OI<tan) 49,9 jjiu Reifenmontage 
« QualHätsbenzln Super (98 OI<tan) 52,9 im Preis inbegriffen 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Offenbarungseid soll abgeschafft werden 
Demnächst nur eidesstattliche Versicherung vor dem Rechtspfleger 

(hs) — Wenn eine Novelle zum Rechtspfle- 
gergesetz vom Bundestag angenommen wird, 
gehört der Offenbarungseid bald der Ge- 
schichte an. Schuldner, die sich von seiner 
Abschaffung auch eine Entlastung von ihren 
Pflichten versprechen, dürften freilich ent- 
täuscht werden: Nur der Eid wird abge- 
schafft, nicht das Verfahren. An die Stelle 
des Eides tritt die Versicherung an Eides 
Statt; auch die Abgabe einer falschen eides- 
stattlichen Versicherung wird bekanntlich 
durch das Strafgesetz geahndet. 

Durch die Umwandlung werden die Richter 
von Offenbarungseidverfahren entlastet, die 
— Wie es in der Begründung zur Novelle 
heißt — zu einem „Massengeschäft" geworden 
sind. Diese Verfahren sollen in Zukunft dem 
Rechtspfleger übertragen werden, der zwar 
keine Eide, wohl aber eidesstattliche Versi- 
cherungen abnehmen kann. 

Warum der Eid als feierliche Bekräftigung 
der Wahrheit nicht auch von einem Rechts- 
pfleger angeordnet und abgenommen werden 
darf, ist vielen Bürgern nicht recht verständ- 
lich. Bei der Beratung des Rechtspflegerge- 
setzes hatte der Rechtsausschuß des Bundes- 
tags seinerzeit ausgeführt: „Der Eid... ist 

für den Betroffenen und für das Verhältnis 
zu seinem Gläubiger so Isedeutungsvoll, daß 
seine Abnahme dem Richter vorbehalten bled- 
ben muß." 

Mit der Novelle erfüllt die Bundesregierung 
eine Zusage, die sie dem Bundesrat anläßlich 
der Beratungen des neuen Rechtspflegerge- 
setzes vom 5. November 1969 gegeben hat. 
Nach seiner Ansicht war der Bundestag bei 
der Übertragung von Geschäften auf den 
Rechtspfleger nicht weit genug gegangen. Der 
Bundesrat hatte deshalb zunächst den Ver- 
mittlungsausschuß angerufen, dem Gesetz 
aber am 24. Oktober 1969 zugestimmt, um es 
nicht scheitern zu lassen. 

Die Vorlage der Novelle so kurz nach der 
Veröffentlichung des neuen Gesetzes soll auch 
ermöglichen, daß die beabsichtigten Änderun- 
gen noch rechtzeitig vor Inkrafttreten des 
Rechtspflegergesetzes am 1. Juli 1970 be- 
schlossen und berücksichtigt werden können. 
Die Novelle sieht noch einige weitere Zustän- 
digkeitsübertragungen auf den Rechtspfleger 
vor, unter anderem die Durchführung von 
Rechts- und Amtshilfeersuchen in Zivil- und 
BuQgeldsachen. 

Geschäftliches: 
Anspruchsvolle QualitStsmöbel im 

Selbstbedienungs-Warenhaus 
Die Franicfurter „Möbelcity am Stadtrand" 

ist in Mainz nicht unbekannt. Seit Jahren 
nutzen interessierte Möbelkäufer aus den 
Landeshauptstädten am Rhein die Vorteile der 
verkehrsgünstig gelegenen Einkaufsstätte in 
Höchst am Main. Doch was in Frankfurt und 
der näheren Umgebung „jedes Kind" weiß, 
nämlich, daß man in der „Möbelcity" zu gün- 
stigen Direkt-vom-Hersteller-Preisen Quali- 
tätsmöbel ersteht, das wird nun auch bald 
jeder Mainzer wissen. 

Im neuen Kauf-Park Weisenau wird de» 
Kunde auf 20 000 Quadratmeter Ausstellungs- 
fläche das Angebot der Möbelcity Wesner- 
Höchst vorfinden. 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3, Telefon 2 34 SO 

■b 17 Uhi geOftnel 
Frische Hfihnchen auch zum Mitnehmen 

^üä^tät ünfl 

ssen 

3%Rabatt:bei SCHADE 
u.fUllgrabe 

Rinder- > 

Gulasch 
sehr zart, saftig, von Ihnen pikant 
zubereitet als. Abwechslung für 
Ihren Mittagstisch, ein beliebtes, 
deftiges Essen; 500 Gramm nur 

Brustkern, wie gewachsen 
(dazu schmeckt gut; frischer fi/Ieerretticti O 70 
100 g 0.54) sehr preiswert! 500 Gramm nur itL. ( O 

Querrippe 
Suppenfleisch wie gewachsen, Ideal für eine O O O 
kräftige Bouillon, bei SCHADE 600 Gramm ^.yö 

Rinderrollbraten 
zartes, saftiges Fleisch nacii bewährtem A 00 
SCHADE-ZuschnItt, 5ÜC Gramm l^osten nur ^,00 
Alles Gute - alles Schöne wünscht SCHADE 

Milder Rauchbraten 
vom Schlnl<en. eine neue Spezialität för ß OK 
Feinschmeciter, bei SCHADE fiOO Gramm 

Navel-Orangen 
aus Spanien, neue Ernte, vitaminreich, saftig •! OO 
und sehr aromatisch, Klasse II, 1,8 Kllo-Net^ liOO 

Spanische Satsumas 
8üße, saftige und kernlose Mandarinenart ^ QC 
aus neuer Ernte, Klasse U, 500 Qranrim nur V/i09 

Alles Gtite - alles SchSne wünscht SCHADE 

£angcm^tung 

   D4449B 

■ 1 

ALLGEMEINER ANZEIGER > HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Anzeigepiel.'ie; im Aozeigeteil 0,25 DM fUi die achtgespaltcne 
Milimelerzeile, Im Textfeil 0,70 DM für die vlergespaltene Milli- 
meterzeile + 11'/» MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigenpreis- 
liste 7. • Anzelgenaiitgabe bis 9 Uhi am Voilage des Erschei- 
nens, giößere Anzeigen früher. PlalzanoiHnung anverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 

Be/ug>p,eiSi monati 3,- DM + 0,50 DM Tifit-clohn (in die- 
sem Betiag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Posthezug 3,50 DM 
monnti einsdil Zustellgebühr (Incl. 5,5«/« MwSt). Einzelpreis: 
diensta^s 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Drud« u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 
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DIE WOCHE 

Regierung durcii Preise in 
Bedrängnis geraten 

Während die Bundesregierung auf außen- 
politischem Gebiet in der letzten Zeit in stär- 
kerem Maße offensiv wurde, gerät sie innen- 
politisch immer mehr in Bedrängnis: Die seit 
einiger Zeit angel<ündigte Preiswelle schwappt 
über. Angefacht von Ueberbrücltungszahlun- 
gen. Rentenerhöhungen, höheren Löhnen und 
steigenden Ausgaben der öffentlichen Hand, 
hat sich ein Konsumstoß mit einer Nachfrage- 
Steigerung ergeben, dem die Produl<tion l?aum 
noch gerecht werden itann. Darüber hinaus 
scheinen auch die Unternehmer die Gelegen- 
heit nicht ungenutzt vorübergehen lassen zu 
wollen. Zumindest wurde ihnen von Gewerk- 
scliaftsseite vorgeworfen, daß die Preissteige- 
rungen nicht nur mit Lohnerhöhungen »u er- 
klären seien. Die Opposition hat inzwischen 
die Regierung aufgefordert, „bis Januar die 
«diieifenden Zügel der Wirtschaftspolitik" in 
die Hand zu nehmen und „Fehlstarts der Re- 
gierung Brandt" zu korrigieren. Die Regie- 
rung ihrerseits hat der Opposition mit der 
Feststellung geantwortet, die ver.schleppte 
DM-Aufwertung habe die jetzige Preissitua- 
tion verursacht. Nach Ansicht des DGB-Vor- 
sitzenden Vetter werde man der Bunde.-sregie- 
rung das Letzte abverlangen müssen, „um 
einen Preisstopp herbeizuführen". Von Ge- 
werkschaftsseite wird besonders kritisiert, daß 
unter den geplanten Preisanhebungen auch die 
Verteuerung des Gütertarifes bei der Bundes- 
bahn Kpin wird. 

Gespräche über Berlin 
Den ostpoiitlsctien Initiativer aer let/.ten 

• Zeit haben nun die Alliierten eine neue ange- 
fügt. ihren Schritt in der Berlin-Frage. Sie 
haben den Sowjets vorgeschlagen, über die 
geteilte Stadt zu verhandeln. Die Gespräche, 
die im Einverständnis mit Bonn stattlinden, 
sollen zunächst auf „unterer Ebene" stattfin- 
den. Bunae.'kanzler Brandt hat in der abge- 
lauf.'ni n W.nclie auf einer Pre.ssekonferenz an- 
gekündigt. daß er nicht nur mit Polen Ver- 
hnjiuiu.ngen aufnehmen wolle, er sei auch be- 
reit. mit der Tschechoslowakei über eine Nor- 
mali.^ie; ;irig der Beziehungen zu sprechen. 
Hier scheint er allerdings noch etwas kurz- 
treten zu wollen. Der tschechoslowakische Re- 
gieiutig.'^chef Ilusak hat die Bundesregierung 
zu einer „Verständigung in praktischen Fra- 
gen" ermimtert. Dal3 er auch im aiigemeitjen 
Wind mitsegein möchte, hat .SED-Chef 
Ulbricht zu erkennen gegeben, doch war seine 
Offerte mit vielen Wenn und Aber belastet. 
Sein erstes Ziel bleibt die Erreichung der An- 
erkennung der DDR. 

Neuorganisation der Post 
Im Bundespo.stministerium hat sich die 

,.Kümnii.ssion Deutsche Bunde.spost" konsti- 
tuiert. die die Neuorgani.sation der Bundes- 
post vorbereiten soll. Der Kommission gehören 
24 von Minister Georg Leber ernannte Ver- 
treter des Bundes, der Wirtschaft, der Wissen- 
schaft und der Per.sonalvertretung der Post an. 
Bis Ende April 1!)70 sollen die Arbeiten der 
Reformkommission so weit fortgesdiritten 
sein, daß Klarheit über die Konzeption be- 
steht, damit die Beratungen im Kabinett noch 
vor der Sommerpause des Parlaments abge- 
schlossen werden können. Vom 1. Januar 1971 
an soll die Reform dann aufgrund eines ge- 
änderten Postverwaltung.sgesetzes schrittweise 
X'erwirkliciit werden. Der Postverwaltungsrat 
hat am Mittwoch den Haushalt 1970 der Deut- 
sdien Bundespost verabschiedet, der in den 
Krti'ägen i4,C9 Milliarden DI\I und in den Auf- 
wendungen 14.82 Milliarden DM ausweist. 

Schnee und Eis 
behindern den Verkehr 

Straßenverkehr, Binnenschiffahrt und der 
Flugverkehr wurden in dieser Woche vor 
allem in den Morgenstunden im Norden und 
Westen des Bundesgebietes durch Schnee- 
glatte, Eis und stellenwei.se auch Nebel be- 
hindert. Verkehrsstauungen und Verspätungen 
Im Berufsverkehr gab es vor allem bei 15 Zen- 
timeter Schneehöhe in Schleswig-Holstein. 
Straßenglätte erhöhte im Kölner Raum und 
auf der Autobahnstrecke Oberhausen — Han- 

Unlallgefahr. Nebel brachte die 
Schirfahrt auf der Weser am Vormittag zum 
Erliegen und zwang zur Umleitung der Bremen 
anilii genden Ma.schinen auf andere Flughäfen. 
Wegen St+inec. Eis und Frost mußten die Ar- 
beiten an vielen Straßcnbaustellen unter- 
brochen werden. Die Wintersportverhäitnisse 
in dm deutsi-iien Mittelgebirgen sind hei 25 

40 Zentimeter Sdinee ideal. Frischer 
t il\ . r.schriec hat audi in den Alpen die Pisten 
- it iJLlahrbar gemacht. 

Ulbricht schickt ein Schreiben 
an Heinemann 

Der Staatsratsvorsitzende der DDR, Walter 
Ulbricht, ließ gestern durch zwei Beauftragte 
im Bonner Bundespräsidialamt ein eineinhalb 
Seiten langes Schreiben an Bundespräsident 
Dr. Gustav Heinemann übergeben. Darin 
schlägt Ulbricht Verhandlungen zwischen 
Bonn und Ost-Berlin über einen Vertrag zur 
Normalisierung der Beziehungen zwischen 
beiden deutschen Staaten vor. Der Anhang 
zu dem Schreiben soll bereits einen Vertrags- 
entwurf enthalten. Staatssekretär Ahlers teil- 
te mit, daß Ulbrichts Brief beantwortet wer- 
de. Bundespräsident Heinemann unterrich- 
tete unverzüglich Bundeskanzler Willy Brandt 
über den Inhalt des Briefes. Sobald wie mög- 
lich sollen auch die drei Fraktionsvorsitzen- 
den des Bundestages unterrichtet werden Es 
steht noch nicht fest, ob eine Antwort norli 
vor Weihnachten erfolgen wird. Der Ton des 
Briefes von Ulbricht wird als „angemessen" 
bezeichnet. 

Hören und sehen teurer 
Als neuntes Bundesland hüt auch Bnden- 

Württemberg den Staatsverlrag gebilligt, wo- 
nach am 1. Januar 1970 die Rundfunkgebühr 
von zwei auf 2,50 DM und die Fernsehgebühr 
von fünf auf sechs Mark jiro Monat erhöht 
werden soll. 

Auf zwölf Jahre wiedergewählt 

Landrat Walter Schmitt vom Kreistag erneut bestätigt 

- Eigenbericht der Langener Zeitung - 
Im Bürgerhaus von Hausen fand am Mitt- 

woch die Wiederwahl von Waller Schmitt als 
Landrat des Kreises Offenbach statt. Eine 
große Mehrheit des Kreistages entschied sich 
für eine Wiederwahl auf zwölf Jahre. Von den 
anwesenden 62 Kreistagsabgeordneten stimm- 
ten in der geheimen Abstimmung 44 für die 
erneute Wahl des seitherigen Landrates. 17 
Abgeordnete gaben Nein-Stimmen ab, ein 
Kreistagsabgeordneter enthielt sich der 
Stimme. 

Der große Saal des Bürgerhauses war für 
diesen Nachmittag zum Plenarsaal des Kreis- 
tages eingerichtet worden. Der Vorsitzende 
des Kreistagspräsidiums. Direktor H.Muntzke, 
begrüßte unter den Gästen auch Staatsmini- 
ster Dr. Horst Schmidt, der es sich trotz star- 
ker Beanspruchung in seinem neuen Amte 
nicht hatte nehmen lassen, bei dieser Wieder- 
wahl anwesend zu sein. 

Neben den Fraktionen der SPD, CDU und 
FDP hatten im Saal zahlreiche Ehrengäste 
Platz genommen, die dem Wahlakt beiwohn- 
ten, darunter auch Landrat a. D. Jakob Heil. 
Vor der Bildung einer Wahlkommission be- 
tonte der CDU-Fraktionsvorsitzende Hans 
Hölzer, die CDU bedauere, daß sie zur Frage 
der Landratswahl nicht gehört worden war. 
Sie werde jedoch trotz mancher anderer Auf- 
fa.ssung „dem Menschen Walter Schmitt den 
Respekt nicht versagen". Er habe in den vor- 
ausgegangenen Jahren seiner Amtszeit seine 
Aufgaben nach bestem Wissen wahrgenom- 
men. 

Die Wahlkommission riet anschließend die 
Abgeordneten namentlich auf, damit sie ihre 
Stimme abgeben konnten. Unter den Kreis- 
tagsabgeordneten waren auch der Langener 
Erste Stadtrat Karl Heinz Liebe, Frau Wilma 
Anthes (beide SPD) und Claus Demke von der 
CDU. Aus Egelsbadi war Bürgenneister Wil- 
iielm Thomin als Fraktionsvorsitzender der 
SPD des Kreistages beteiligt. Eine Stunde 
nach Beginn dieser Nachmittagssitzung gab 
der Vorsitzende des Kreistagspräsidiums das 
Ergebnis der Abstimmung bekannt. Er gra- 
tulierte als erster dem wiedergewählten Land- 
rat. 

Staatsminister Dr. Horst Schmidt über- 
brachte die Grüße der Hessischen Landes- 
regierung und besonders die des Ministerprä- 
sidenten Albert Osswald für den sich dyna- 
misch entwickelnden größten Landkreis Hes- 
sens. Persönlich gratulierte er Walter Schmitt 
als einem guten Freund und Lebensgefähr- 
ten. Er freue sich, daß mit dieser Wiederwahl 
auf zwölf Jahre die Kontinuität im Kreis Of- 
fenbach gesichert sei. Dr. Schmidt überreichte 
ein persönliches Geschenk. Der Erste Kreis- 
beigeordnete Hans Salomon übergab dem 
wiedergewählten Landrat die Urkunde mit 
der Bestätigung im Amt für die nädisien 12 
Jahre. Er verband dies mit herzlichen Glück- 
wünschen. 

Die Gratulationscour eröffnete SPD-Frak- 
tionsvorsitzender Thomin. Er sprach von der 
guten und langjährigen engen Zusammenar- 
beit mit Walter Schmitt und wünschte für die 

BeiUH rur den allen und neuen Landrat Walter Srtimilt bei der KrelstagssH^unr Im Bflr- 
Rerhaussaal \on Ilausen am Mittwoeh. l'nter den Mitgliedern der SPD-Fraktion Wilhelm 

(dHtTe'r rechts) und Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe aus Langen on in IS). LZ-Bikl 

kommenden Jahre weiteres Zusammenwirken 
zum Wohle aller Bürger des Landkreises. Der 
Frau des Landrates überreichte Thomin einen 
Blumengruß, für Walter Schmitt hatte er 
einen Sdieck mit einer Spende für das Kin- 
derheim des Kreises bereit. Die Fraktions- 
sprecher der CDU und der FPD folgten. Die 
anderen Gäste, Männer und Frauen aus der 
Kreisverwaltung, aus Organisationen und 
Verbänden, Vertreter der Wirtschaft und des 
kulturellen Lebens schlos.sen sich den Glück- 
wünschen an. 

Kiesinger und Strauß sind sich einig 
Die Vorsitzenden der CDU und der CSU, 

Kurt Georg Kiesinger und Franz Josef Strauß, 
haben bei ihrem Gespräch über aktuelle in- 
nen- und außenpolitische Fragen am Don- 
nerstag in Bonn „volle Übereinstmmung" fest- 
gestellt. Dies teilte der Sprecher der CDU, 
Arthur Rathke, nach der Unterredung mit, 
die im Bungalow hinter dem Kanzleramt 
stattfand und rung zweieinviertel Stunden 
dauerte. 

Telefonieren teurer? 
Wie am Donnerstag aus dem Bundespost- 

ministerium in Bonn verlautete, werden ge- 
genwärtig alle Möglichkeiten für eine elasti- 
schere Gestaltung der Tarifgrenzen geprüft. 
Dabei werde auch untersucht, ob die bisheri- 
gen Orts- und Ferngespräche durch einen 
Einheitstarif ei-setzt werden können. Durch 
diese neue Tarifordnung könnten sich Stadt- 
gespräche in einem gewissen Maß verteuern, 
während Ferngespräche nicht unbedingt bil- 
liger werden müssen. 

Keine Einigung 
. Die Tarifpartner im öffentlichen Dienst ha- 
ben auch am dritten Verhandlungstag nocl» 
keine Einigung erzielt. Bundesinnenministei' 
Hans-Dietrich Gensdier legte den Gewerk- 
schaften ein neues Angebot vor, das eine Er- 
höhung der Löhne und Gehälter für die rund 
1,2 Millionen Arbeiter und Angestellten linear 
um acht Prozent vorsieht. Die Gewerkschafr 
ten bezeidineten dies als unzureichend. Sie 
wollen heute über Annahme oder Ablehnung 
beschließen. 

Bundesinnenminister Genscher bezeichnete 
den Vorsdilag der öffentlichen Arbeitgeber 
als „allerletztes" Angebot". Vor Pressevertre- 
tern betonte er: „Wir glauben, daß diese» 
Angebot den Gewerkschaften eine Annahme 
möglich machen müßte." 

Todesstrafe in England abgeschafft 
Mit lier Entscheidung des britisdien Ober- 

hauses für die Ab.schaffung der Todesstrafe 
In Großbritannien ist Jetzt der Galgen end- 
gültig aus Großbritannien verbannt worden. 
Die Lords stimmten mit 220 gegen 174 Stim- 
men für die Forderung der Regierung, die 
Todesstrafe nach der fast fünfjährigen Ver- 
suchsperiode nicht wieder einzuführen. Am 
Dienstag hatte bereits das Unterhaus stVie 
Entscheidung gegen den Henker gefäül. Liis 
von beiden Häusern des Parlaments verab- 
schiedete Gesetz bedarf jetzt noch der for • 
meilen Zustimmung der Königin. 

! 
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Vor 165 Jahren noch 1500 Einwohner sehr beliebt 

Bevölkerungsentwicklung und Städtobau In Langen 

I.angen, den 19, Dezember 19H9 

Vierter Advent 
Der Vierte Advent fällt auf den 21. Kalen- 

dertag im Dezember und darum ist es diesmal 
für die meisten von uns so etwa wie das 
Sclilüssellodi zur Weihnachtsstube. Für die 
Jungen und Mädel ganz bestimmt, und zwar 
vermutlich auf weit erfreulichere Art als für 
die Erwachsenen. Denn wer aus dem Kindes- 
alter heraus ist. spürt gerade jetzt so kurz vor 
dem Fest, daß die Rolle des Weihnaditsman- 
nes gar niclit .«o leicht ist und mancherlei Ent- 
täuschungen und Hast und Hetze mit sich 
bringt. Da wartet man noch auf die bestellten 
Creschenke, läßt sich zweimal am Tage von 
den Geschäftsleuten versichern, daß die Sachen 
bestimmt noch bis zum Heiligen Abend ein- 
treffen würden: da hat man ein schlechtes 
Gewi.ssen, weil die Weihnachtspäckdien von 
auswärts schon längst da sind, man selbst 
aber die eigenen gerade eben zur Post ge- 
bracht hat. Ein weiser Mann hat einmal ge- 
sagt. daß man vom Frieden des Weihnachts- 
festes am wenigsten spürt, wenn es sozusagen 
vor der Tür steht. Dieser Spruch stammt aus 
dem vorigen Jahrhundert und zeigt, daß man 
.schon damals nicht nur In erwartungsvoller 
Besinnlichkeit der Stunde harrte, da man die 
Kerzen entzünden konnte. Der Mensch neigt 
nun einmal dazu, .sich zu übernehmen, in Ge- 
danken, Plänen und Absichten. Mit Ihrer Zelt 
sind die Leute nie ausgekommen, auch damals 
nicht, als man nicht mit Kraftwagen und 
Autobus, sondern mit dem Schlitten zum 
Weihnachtseinkauf fuhr. 

. . . Herrn Ferdinand Heuß, Darmstädter 
Straße 19, zum 79. und Frau Anna Kobsch, 
Im Birkenwäldchen 17, zum 75. Geburtstag 
am 20. 12.; 
. . . Frau Elisabeth Zimmer, Darmstädter 
Straße 6, zum 81., Frau Antonie Skoda, Wolfs- 
gartenstraße 82, zum 79. und Herrn Franz 
Lenhardt, Im Birkenwälddien 23, zum 80. Ge- 
burtstag am 21. 12.; 
. . . Frau Karoline Hirtzel. Dieburger Str. 25, 
zum 77. und Frau Elisabeth Bärenz, Walter- 
Rathenau-Straße 4, zum 75. Geburtstag am 
22. 12.; 
. . . Frau Klara Horlemann, Gartenstraße 77, 
zum 75., Frau Elisabeth Dorothea Fink, Anna- 
straße 18, zum 78., Herrn Hugo Karl Wedlich, 
Im Wiesengrund 17, zum 84„ Frau Emilie 
Scherer, Steubenstrai3e III, zum 75. und Herrn 
Albert Penkwitz. Außerhalb SW 45, zum 77. 
Geburtstag am 23. 12. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjubilaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

Die Weihnachtsausgabe 
der Langener Zeitung 

^ erscheint am kommenden Dienstag, dem 
23. Dezember, zur gewohnten Stunde. 

0 Herzlich bitten wir darum, alle für diese 
Ausgabe vorgesehenen Inserate (Weih- 
nachtswünsche) und Einsendungen uns 

U schon morgen, am Samstag, zukommen 
^ zu lassen. Am Montag 9 Uhr ist Annahme- 

w schluO für Anzeigen. 

Die nächste Ausgabe der LZ nach den Weih- 
nachtsta^en erscheint am Dienstag, 30. 
Dezember. 

* Reichsbund der Kriegs- und Zivil- besdiädigten, Sozialrentner und Hinterblie- 
benen E. V.. Ortsgruppe Langen, veranstal- 
tete eine Weihnachtsfeier im Cafe Treusch, 
die sehr gut besucht wurde. Bei Kaffee und 
Kuchen nahm der Nachmittag einen frohen 
Verlauf. Durch Verlosung konnte jeder ein 
Geschenk mit nach Hause nehmen. Die ge- 
mütlichen Kaffeestunden waren musikali.sch 
umrahmt. 

„Frohslnn"-Weihnactitsfeier 
In diesem Jahre treffen sich der Gesang- 

verein „Frohsinn" und seine Freunde im klei- 
nen Saal der Turnhalle am Samstag, dem 
20. DezembcT, um 20 Uhr zur Weihnachtsfeier. 

gute Stimmung und Unterhaltung sorgt 
die bekannte Kapelle „Ramona**, die dieser 
Feier vorweihnachtliche Atmosphäre verschaf- 
fen wird. 

Bauarbeiterversammlung 
Die IG Bau-Stelne-Erden, Ortsverband 

Langen, verweist auch an dieser Stelle auf 
Ihre heute abend Im Siedlerhelm stattfin- 
dmde Versammlung. Es wird Aufklärung ge- 
geben über I^hnfortzahlung, neue Kündi- 
gungszeiten und Sililechtwetterregelung. Dia 
mefrauen der Mitglieder sind besonder» 
IwzliA eingeladen. (Siehe audi Anzeige 
neute un Vereinskalender) 

Wurde heute jemand — wie in einem Mär- 
dien — erzählen: „Es war einmal vor 165 
Jahren ein kleiner Ort von 1500 Einwohnern", 
käme kaum einer auf den Gedanken, es 
könnte sich um unsere Stadt Langen handeln, 
in deren Mauern mehr als 30 000 Menschen 
leben. Ja, selbst, wenn jemand heute eraählen 
würde, vor 25 Jahren hätten in dieser Stadt 
nur 9500 Men.-chen gelebt, würde mancher 
darüber den Kopf schütteln. Kaum glaublidi, 
aber wahr ist, was die Einwohnerstatistik 
Langens aus.sagt. In einem besonderen Au- 
schnitt im Fliichennutzungsplan unter der 
Überschrift „Bevölkerungsentwidclung" wer- 
den diese Zahlen genannt, 

„Bis 1945 4« nahm die Zahl sprunghaft auf 
12 000 Einwohner zu", heißt es. Es wird dar- 
auf hingewiesen, daß Evakuierte und Hei- 
matvertriebene in die Stadt einströmten. „Der 
steile Vorlauf der Kurve in den letzten 25 
Jahren ist unter anderem bedingt durch die 
besondere Lage der Stadt im Ballungsraum 
Rhein-Main, (Wanderungsgewinn), eine ziel- 
bewußte Siedlungspolitik der verantwort- 
lichen Kommunalpolitiker und nicht zuletzt 
durch das hier be.stehende Flüchtlingsdurch- 
gangslager. Seit dieser Zeit ist mit einer 
durdischnittlichen Jahreszuwadisrate von 
mindestens 800 Einwohnern pro Jahr zu 
rechnen. Somit ergäbe sich zum Beispiel für 
1980 eine Einwohnerzahl von 40 000," 

In einem engen Zusammenhang mit der Be- 
völkerungszunahme steht auch die Entwick- 
lung des Stadtgebietes, der ein eigener Teil 
im Fiächennutzungsplan gewidmet ist. Hier 
schildern die Verfasser des Flächennutzungs- 
planes die Ausgangssituation: „Der auf mit- 
telalterlidiem Grundriß entstandene älteste 
Teil wird durdi die Straßenzüge Wallstraße 
— Rheinstraße — Obergasse — Bruchgasse — 
Turmgasse begrenzt." Weiter wird festgestellt: 
„Bis zum Jahre 1870 dehnte sich die Stadt 
hauptsächlich in südlicher Richtung entlang 
der Darmstädter Straße aus, der damaligen 
Hauptverkehrsachae. Seit 1846 ist der An- 
schluß an die Main-Neckar-Bahn gegeben. 
Dadurch fand automatisch eine Umorientie- 
rung der Entwidclung statt. Langen wuchs 
zunächst langsam, nadi 1870 rascher, in west- 
licher Richtung entlang der Bahnstraße (der 
alten Landstraße nach Mörfelden) und der 
Gartenstraße nadi dem Bahnhof zu, wo sich 
zunädist unmittelbar östlich davon ein Bahn- 

hofsviertol entwickelte. Kleinere Baugebiete 
Im Norden (Gabelsberger Straße), im Osten 
(Dieburger Straße) und im Südwesten (Flachs- 
bachstraUe und Mühlstraße) wurden zusätz- 
lich erschlossen." 

Nat+i dem Ersten Weltkrieg griff die Be- 
bauung zwischen 1920 und 1940 auf das west- 
lich der Eisenbahnlinie gelegene Gebiet über. 
Außerdem wurden Teile des Industriegelän- 
des (Na.ssovia und andere) und Gebiete im 
Norden und Südwesten (um das Birkenwäld- 
chen) erschlossen und bebaut. 

In den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg 
aber, besonders nach der Wähi-imgsreform, 
setzte eine lebhafte Bauentwicklung ein. Da- 
mals wurden er.sdilos.sen das Gebiet „Im Sin- 
ges", die Südliche Ringstraße mit den anlie- 
genden Gebieten, die Nördliche Ringstraße, 
einige Teile des Steinbergs, Teile aus dem 
Gebiet „Unter den Eichen" (Linden), weiteres 
Industriegelände, das Gebiet der ATW-Sied- 
lung Neurott und die Wohnstadt Oberlinden. 

„Im Ergebnis zeigt die gegenwärtige Bau- 
substanz eine Dipolarität" in dem zum im 
Osten gelegenen alten Ortskern mittelalter- 
licher Prägung mit Ortsstraßen und Parzel- 
lierungen, die auf die Bedürfni.sse eines be- 
.^cheidenen Ackerbürgerstädtchens zugeschnit- 
ten waren und dem im Eisenbahnzeitalter 
hinzugewachsenen „Bahnhofsviertel". Es er- 
gab sich „ein in die Länge gezogener Orga- 
nismus mit zwei Konzentrationsgebieten, die 
ihrerseits wieder Ansätze zu Ausdehnungen 
zeigen, bisher vorzugsweise in südlicher, nur 
bescheiden in nördlicher Richtung. 

„Die alte Nord-Süd-Landstraße", so wird 
festgestellt, „die B 3. verläuft in der Nord- 
Süd-Schwerlinie des alten Ortskerns, die 
Bundesstraße 486. die alte 0.st-West-Achse, 
durchzieht als Schwerlinie den langgegzoge- 
nen Ort des ausgehenden 19, Jahrhundert.s 
mit dem sich seit der Jahrhundertwende aus- 
dehnenden Bahnhofsviertel". Abschließend 
zur städtebaulichen Entwicklung wird gefol- 
gert: „Es leuchtet ein, daß eine solche städte- 
baulidie Grundstruktur im Zeitalter des 
Kraftwagens und der baulichen Expansion 
Probleme aufweist, deren Lösung nicht weiter 
hinausgeschoben werden kann." 

In einem weiteren Beridit zum Fiädien- 
nutzungsplan werden wir auf die wirtschaft- 
liche Entwicklung und die bisherigen großen 
Planungen für Langen eingehen. 

Haushaltsdebatte bis gegen Mitternacht 

Mit 26 Stimmen bei 10 Gegenstimmen Etat 1970 angenommen 
In der Stadtverordnetenversammlung waren am Donnerstagabend von den H Punkten 
des öffentlichen Teils der Tagesordnung um 23.40 Uhr erst vier behandelt worden. Bis 
um diese Zeit zog sich die Debatte um den Haushaltsplan der Stadl Langen für 1970 hin, 
der schließlich mit 26 Stimmen bei 10 Gegenstimmen angenommen wurde. 

Die Sitzung erfuhr gegen 22,30 Uhr eine 
Unterbrechung zur Beratung im Aitestenaus- 
schuß. Anlaß dazu waren die Darlegungen des 
Stadtverordneten Claus Demke (CDU), der bei 
einem CDU-Antrag zur Streichung von 
200 000,— DM für ein Sportzentrum an der 
Südlichen Ringstraße der Ansicht war. Stadt- 
verordnete als Vorstandsmitglieder der SSG 
dürften bei der Abstimmung über diesen 
CDU-Antrag wegen „Widerstreites der In- 
teressen" nicht mitentscheiden. Demke fülirt 
einen Kommentar zu § 25 der Hessischen Ge- 
meindeordnung als Grundlage zu seiner Stel- 
lungnahme an. Der Altestenausschuß ent- 
sdiied jedoch, daß ein Kommentar nicht aus- 
reicht, um Klarheit über den „Widerstreit der 
Interes.sen" zu erhallen. 
Nachdem der CDU-Fraktion eine Anzahl von 

eigenen Anträgen abgelehnt wurde — die 
sie trotz vorausgegangener Abstimmung 
sdion im Haupt- und Finanzausschuß nicht 
durdibringen lionnte — sah sie sich außer- 
stande, wie Fraktionsvorsitzender Werner 

Heinen abschließend erklärte, dem Haushalt 
zuzustimmen. 

Für die SPD hatte Fraktionsvorsitzender 
Karl Weber und für die NEV-Fraktion ihr 
Vorsitzender Christian Schneider sowie für 
die FDP Dieter Bahr Zustimmung erteilt. Die 
Debatte nahm teilweise einen heftigen Ver- 
lauf mit vielen Zwischenrufen. Erst als sämt- 
lidie Zusatzanträge ausführlich debattiert 
worden waren, konnte über den Katalog der 
CDU-Anträge abgestimmt werden. Sie wur- 
den ohne Ausnahme von der Mehrheit abge- 
lehnt. 

Kurz vor M'tternacht begann nach einer er- 
neuten Unterbrediung der Sitzung die Be- 
ratung der nächsten Tagesordnungspunkte, 
nachdem ein CDU-Antrag auf Abbruch der 
Sitzung und Fortsetzung zu einem neuen 
Termin (bei 14 Stimmen für diesen Antrag 
und 22 Stimmen gegen den Antrag) abge- 
lehnt worden war. — Über die öffentlidie 
Sitzung, die um 0.45 Uhr beendet wurde, wird 
nodi ausführlidi berichtet. 

Goldene 

Hochzeiten 

Die Eheleute Heinrich 
Anthes und Frau Elise, 
geborene Würz, feiern am 
Samstag im Hause Feld- 
straße 14 das Fest der 
Goldenen Hochzeit. Vor 
50 Jahren wurde im wahr- 
sten Sinne des Wortes 
eine Goldene Ehe zwischen 
Langen und Egelsbach ge- 
schlossen. Frau Elise ist 
eine echte Langenerin. Sie 
holte sich ihren Mann aus 
dem benachbarten Egels- 
bach. Das morgige Jubiläum beweist, wie gut 
und fest diese Verbindung ist. Herr Anthes hatte 
In seiner Jugend das Maurerhandwerk gelernt 
und kam zu einer bekannten Frankfurter 
Baufirma, bei der er bis 1963 tfttig war, bevor 
er in den verdienten Ruhestand trat. Das 
Elternhaus von Frau Elise Anthes stand In der 
Neckarstraße in Langen. 

Beide Eheleute haben das 71. Lebensjahr 
crreidit Bei guter Gesundheit sind die Ehe- 
leut« nod» heute In Haus und Garten tätig. 
Herzlidie Glüdcwünsdie entbietet die Lan- 
gener Zeitisng, 

• 
Am 22. Dezember feiert im Hause Fried- 

rlchstraO« 3 das Etiepaar Rudolf Franzen und 
Frau das Feft der Goldenen Hochzeit. Frau 

Franzen stammt aus der Donaustadt Wien, 
wo sie auch ihren Mann kennenlernte, der in 
Orschowa — im damaligen Österreidi-Ungarn 
— geboren ist. Die Hochzeit fand vor 50 Jah- 
ren in Temeschburg statt, das im heutigen 
Rumänien liegt. Herr Franzen war dort als 
Postbeamter tätig gewesen. Im Rahmen der 
Familienzusammenführung kam das Ehepaar 
Franzen im Jahre 1962 zur Tochter nach Lan- 
gen, bei der die Jubilare noch heute wohnen. 
Herr Franzen Lst 81 Jahre, seine Frau 80 
Jahre alt. Ein Sohn lebt mit seiner Familie 
In Regensburg. Vier Enkelkinder und ein Ur- 
enkelkind freuen sich mit allen Angetiörigen 
auf das Fest der Ckildenen Hochz^t, das im 
Kreise der Familie gefeiert wird. Herzlichen 
GlUixwunscfa sagt auch di« Langener Zeitung. 

r);o Aktion GU'cksstrriie, an der sich vielo 
I.imgcner Gcwcrbi'bptriohe bctoiligon, erfreut 
sich audi in dicsfin Jahr wieder einer großen 
Beliebtheit. Der Umfang der Gewinne wird 
wesentlich größer sein als IflOH, Wie der Go- 
werbeverc'in mitteilte, sind Urnen zum Ein- 
wurf der kleinen weißen Abschnitte der 
Giüdis.-terne in der Hiuiptstelle der I.ani»oner 
Volk.sbimk. in der Filiale Bahnstraße 122 der 
BezirksspnrkaSFe und in der Zweigstelle der 
Volk.^bank Dreieidi im Einkaufszentrum 
Oberlinden aufgestellt. Auch andere Filialen 
der genannten Geldinstitute nehmen Ab- 
schnitte zum Einwurf in eine der drei Urnen 
entgegen. 

Die Veranstalter der Alitiim Glückssterne 
bitten dringend darum, die eigentlichen 
Glückssterne gut luifzubewahren und nur die 
kleinen Abrisse in den Urnen zu deiwuiieren. 
Die Gewinne können nur an Personen aus- 
gegeben werden, die im Besitz des Gliieks- 
sterns mit der betreffenden Nummei- sind. 

Die Gewinne werden am Sonntag, dem 11. 
Januar, um 14,30 Uhr unter notarieller Auf- 
sicht im kleinen Saal der TV-Turnhalle ver- 
lost. 

Da» Anlegen eines Verbandes oder Schiene 
wurde im Erste-Hilfe-Kurs des AOL in einer 
Abschlußübung von den Teilnehmerinnen ge- 
zeigt. LZ-Bild 

Bedienungszelten der Friseursalons 
Langener Friseure haben für die Bedienung 

ihrer Kunden zu Weihnaditen und Silvester, 
wie von Innungsmitgliedern bekanntgegeben 
wird, besondere Bedienungszeiten festgelegt, 
um den Wünschen nach Festtagsfrisuren ge- 
redit werden zu können. So sind die Salons 
am Montag, dem 22. Dezember, ganztägig ge- 
öffnet. Am Heiligabend sind die Geschäfte 
von 8 bis 14 Uhr offen. Am 27, Dezember wer- 
den die Kunden wie sonst an Samstagen be- 
dient. Am Montag, dem 29. Dezember, sind 
die beteiligten Friseurgeschäfte geschlossen, 
dafür aber wieder am 31. Dezember wie an 
Samstagen geöffnet. (Siehe auch im Anzei- 
genteil). 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 19, Dezember. 12 00 Uhr, bis 2(), De- 

zember, 16,00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 2771. 

Für Gas und Wasser: Otto Sdiroth. Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Günter Naus, Langen, Südlidie 
Ringstraße 135. 

ü*v:L 

Apotheken 

Xrztliehcr Nutlalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar 

20./21. Dezember — Dr. Christ bzw. 
Vertreter, Mühlstr. 1, Telefon 21333 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztiiclirr Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

20./21. Dezember — Zahnarzt Hirschhorn, 
Robert-Kodi-Straße 6 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitsehaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Ges(tiSftsschluB: 

Vum 19. bis 26. Dezember — Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenweg 113 

Dreleirh-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

StadtbUcfaerei Langen geschlossen 
Die Stadtbüdierei Langen ist in der Zelt 

vom 21. Dczcml>cr 1969 bis einschließlich B. 
Januar 1970 geschlossen. Der letzte AusleUW" 
tag Im Jahre 1969 ist Samstag, der 20. De- 
zember 1969. Der erste Ausleihetag im Jatir« 
1970 ist Dienstag, der 6. Janitar 1970k 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Schneeschippen .. . 
Jedes Glück hat seine Plage, 
jedes Leben seine Klippen, 
und zum schönsten Wintertage 
da gehört es, Schnee zu sdiippen. 
Morgens noch im Nebelgrauen 
sieht man dicht vermummt Gestalten: 
Sind es Männer, sind es Frauen? 
Tun's die Jungen oder Alten ? 
Spärlich sieht man der Laterne 
müdes Lidit auf allen Wegen. 
Stumm verblassen fern die Sterne, 
und die Menschen fegen, fegen ... 
Was als Flockenspiel von oben 
niedertanzt in Wind und Wehen 
wird brutal zum Rand geschoben, 
um dort schmutzig zu vergehen. 
Schieber scharren stets von neuem. 
Fröstelnd geht die Hand zur Tasche. 
Dann beginnt man Sand zu streuen 
oder Salz und Koks und Asdie. 
Doch vom Himmel sdineit es welter 
unaufhörlidi, ohne Pause — 
(Menschen gehen, nidit sehr heiter — 
weil erfolglos — still nach Hause.) * 

Diese einfachen Verse flatterten Tobias auf 
den Tisdi, als er gerade von einem Gang 
durch die Stadt zurüdtkam. Was er zuvor sah 
und erlebte, war hier In einer Weise beschrie- 
ben, wie er es nicht besser hätte tun können. 

Ihr Toblas 

% 

KricgsbesAädigte u^a Hinterbliebene aus Langen waren Gäste des VdK, Ortsgruppe Langen, bei einer vorweihnachtlichen Feier im 
1 Gemeindehauses der Stpdtkirdicngeraeinde. An festlich gedeckten Kaffeetafeln ließ es sich gut plaudern und manche langjährigen Bekannten nutzten die OeleRcnheit eines Wiedersehens zum Austausch von Erinnerungen. LZ-Bild 

VdK betreut ältere Kriegsopfer 

Weihnachtsfeier Im Evangelischen Ciemeindrhaus der Stadtkirche 

Die Langener Bevölkerung wird noch einmal 
darauf aufmerksam gemacht, daß die am 
Samstag, dem 13. Dezember 1969, eröffnete 
Ausstellung über künstlerisches Schaffen Lan- 
gener Bürger in Beruf und Freizeit „atelier 
Langen 69" bis Sonntag, den 21. Dez. 1969, 
dauert. Die Ausstellung ist täglich in der Zeit 
von 10.00 — 12.00 und von 14.00 — 19.00 Uhr 
geöffnet. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

Die Ausstellung, die in diesem Jahr erstmals 
im Saal der evangelischen Martin-Luther- 
Gemeinde, Langen, Berliner Allee 31, statt- 
findet, wurde in den ersten fünf Tagen von 
rund 300 Presonen besucht. 

»Es lohnt sich!« 
Ein Besucher berichtet über „atelier 69" 
Ich habe den Weg zum „alelier langen 69" 

bereits am Dienstag gefunden; aber Sie haben 
immerhin jetzt noch zwei Tage Zeit und... 
keine Angst, es lohnt sich. Bewundern kön- 
nen Sie eigentlich alles. Angefangen von Öl- 
bildern über Lithografien, Federzeichnungen, 
Aquarellen, Bleistiftzeichnungen bis hin zum 
Kunststoffbild, zur Holzplastik und zum 
Wandteppich. Kaufen — und wer hat schon 
vier Tage vor Weihnachten alle Geschenke 
l)eisammen? — können Sie übrigens auch; 
noch sind einige Sachen zu haben. Keramik- 
vasen von Sabine Schneider zum Beispiel. 
Aber lassen Sie sich nicht verführen, das 
Kaufen ist nicht das Entscheidende. Es macht 
einfach Spaß durch den Ausstellungsraum zu 
bummeln und sich den Bildern auszuliefern. 
Französische Impressionen vermittelt Ihnen 
Wolfgang Stumpf, in die nähere Umgebung 
führt Sie August Emrich und Gabriele Temp- 
liner-Fahrenhorst bringt Ihnen Mond und 
Sonne etwas näher. Ein Künstler hat sich 
reibst dargestellt — vielleicht versuchen Sie 
ähnliches nach dem Besuch der Ausstellung 
auch. Wenn nicht — der Besuch hat sich be- 
stimmt gelohnt, und sei es auch nur, um über 
Wilhelm Stahls Bild mit dem Eimer zu la- 
chen — ich finde es einfach lustig und ori- 
ginell. 

Also, vergessen Sie es nicht: „atelier langen 
69" ist nur noch bis Sonntagabend 19 Uhr 
geöffnet, Walter Krämer 

Schwieriges Einsteigen 
Mit dem Mittelbahnsteig des Langener 

Bahnhofs befaßt sich der WV-Vorsitzende 
Wilhelm Kömpel in einem Brief an Bahn- 
hofsvorsteher Herter. In dem Sdireiben heißt 
es: „An uns werden aus der Bevölkeining im- 
mer wieder Klagen herangetragen, weil der 
Mittelbahnsteig im Bahnhof Langen offenbar 
viel zu tief liegt. Besonders ältere und be- 
hinderte Mensdien klagen darüber, daß der 
Abstand L'.vischen den Trittbrettern der Züge 
und dem Bahnsteig einfach zu hoch ist. Nur 
unter großen Mühen und unter Gefahren und 
Schwierigkeiten ist es diesem Personenkreis 
möglich, ohne Schaden an Leib und Leben die 
Züge der Bundesbahn zu verlassen oder um- 
gekehrt zu besteigen. 

Daß es sich hierbei um keine Einzelfälle 
handelt, ist bekannt. Vielleidit ist der Miß- 
stand auch Ihnen schon zur Kenntnis ge- 
kommen, Wir meinen, daß hier unbedingt 
etwas geschehen müßte, zumal die Bundes- 
bahn sich anstrengt, ihre Züge attraktiver zu 
matten und das ohnehin sdion ständig stei- 
gende Fahrgastaufkommen audi in der Zu- 
kunft noch zu vergrößern. Welche Maßnah- 
men geeignet sind, um die Misere zu besei- 
tigen. werden die zuständigen Stellen der 
Deutschen Bundesbahn selbst wissen. 
cisH- dieses Schreiben an die zu- standige Stelle weiterzuleiten und wir wür- 
aen uns freuen, in absehbarer Zeit eine posi- 
tive Antwort zu erhalten." 

Zum erstenmal, seit es vorweihnachtliche 
Feiern für die Schwerbeschädigten und Hin- 
terbliebenen in der Ortsgruppe des VdK in 
Langen gibt, fand diese Feier im Saal des 
Evangelischen Gemeindehauses der Stadt- 
kirchengemeinde statt. Vorsitzender Christian 
Schneider hieß die Gäste herzlich willkommen, 
die In großer Zahl der Einladung gefolgt 
waren. Sie waren vielfach mit Autos gebracht 
worden, da sie den beschwerlichen winter- 
lichen Weg sonst nidit hätten gehen können. 
Dennoch fehlten, so stellte der Vorsitzende 
fest, immer noch etwa 30 von 200 eingeladenen 
Kriegsopfern. An der Feier nahm auch Bür- 
germeister Hans Kreiling teil, der die Grüße 
und Wünsche der Stadt überbradite. 

Vorsitzender Schneider dankte der Kirchen- 
gemeinde dafür, daß der VdK den schönen 
und angenehm geheizten Saal benutzen konnte. 
Für den VdK sei es äußerst schwierig ge- 
wesen, in Langen überhaupt einen Saal zu 
erhalten. Mit besonderer Freude könne er 
auch mitteilen, daß sich die Langener Ge- 
schäftswelt mit Spenden rege an der Ausge- 

staltung dieser Feier beteiligte. Wenn im Ver- 
lauf der Veranstaltung jedem Kriegsbeschädig- 
ten, jeder Witwe und jedem Hinterbliebenen 
ein Lebensmittelpaket überreicht werde, sei 
auch dies den Langener Geschäftsleuten zu 
verdanken. 

Der VdK sei als Schicksalsgemeinschaft eine 
große Familie. Er habe es sich zur Aufgabe 
gemacht, die Opfer des Krieges und die 
Schwerbeschädigten zu betreuen, um ihnen 
Freude und Licht in das Leben zu bringen, 
wie es gerade in diesen Weihnachtstagen in 
den Langener Hauptstraßen der Fall sei, wo 
die Lichterketten erstrahlen. Schneider hielt 
es in dieser Stunde auch für angebracht, einige 
grundsätzliche Bemerkungen zur Lage der 
Kriegsopfer zu sagen. Der Bundestag habe 
nun eine Verbesserung beschlossen, doch sei 
sie nicht im Rahmen der Erwartungen der 
Kriegsopfer. Hier zeige sich der große Nach- 
holbedarf einer früheren und 20 Jahre an- 
dauernden Rogierungspolitik, die nun beendet 
worden sei. Die neue, in der Verantwortung 
stehende Regierung müsse sich zunächst ein- 

Verbundenheit zwischen Jüngeren und Alteren 

Arbeiterwuhlfahrt und SrD-Fraucn Ga.vtgeber für Langener Mitbürger 
Zwei Bürgermeister im Ruhestand, Johannes 

Steitz und Wilhelm Umbach, fühlten sich un- 
ter den 140 Teilnehmern eines Altennachmit- 
tags der Arbeiterwohlfahrt und der SPD- 
Frauengruppe besonders wohl und gut 
aufgehoben. Im Siedlerheim an der Josef-von- 
Eichendorff-Straße hie.8 Wilma Anthes, die 
Vorsitzende der SPD-Frauengruppe, die 
Ehrengäste, ältere Männer und Frauen, herz- 
lich willkommen. Sie begrüßte als Vertreter 
der Stadt Langen den Ersten Stadtrat Karl 
Heinz Liebe und den Vertreter des SPD-Orts- 
vereins, Ersten Vorsitzenden Karl Weber. 
Leider sei in diesem Jahre, so stellte Frau 
Anthes mit Bedauern fest, der Erste Vorsit- 
zende der Arbeiterwohlfahrt Langen, Stadtrat 
Otto Stroh, bei dieser Altenfeier erstmals nicht 
anwesend, weil er von einer schweren Krank- 
heit noch nicht wiedergenesen ist. Im Namen 
aller Anwesenden sagte die Vorsitzende der 
Frauengruppe Otto Stroh herzliche Genesungs- 
wünsdie, die in Kürze übermittelt werden 
sollen. 

Die gemütlidie Kaffeetafel war für die 
Gäste bereits zuvor gedeckt worden, der Saal 
hatte einen vorweihnachtlichen SchmuÄ er- 
halten, sodaß sich die Frauen und Männer im 
Rentenalter redit heimisdi fühlten. Den offi- 
ziellen Ansprachen — Erster Stadtrat Liebe 
sagte den älteren Langenem noch Grüße und 
Wünsdie von Magistrat und Stadtverordneten- 
versammlung — folgten Gesangsvorträge der 

Sängerinnen des SSG-Chores, der „Motten", 
die unter Leitung von Karl Diether stim- 
mungsvolle Lieder der Weihnachtszeit vor- 
trugen. Die Mitglieder der SPD-Frauengruppe 
kümmerten sich darum, daß bei der Bewirtung 
der Gäste niemand zu kurz kam. 

Im zweiten Teil dieses Nachmittags kamen 
der Frohsinn und Humor stärker zur Geltung. 
Die „Motten" der SSG waren bei den Dar- 
bietungen in ihrem besonderen Element und 
verstanden es wiederum, die älteren Gäste 
munter und vergnügt „jungwerden" zu lassen. 
Frau Elisabeth Stroh erhielt von der Leiterin 
der „Motten", Frau Käthel Steeg, einen Blu- 
mengruß, den sie ihrem Mann, Stadtrat Otto 
Stroh, als Zeichen der besten Wünsche für 
seine Genesung mitnehmen wollte. 

Bürgermeister 1. R. Wilhelm Umbach machte 
sich zum Sprecher der Gäste dieses Nachmit- 
tags. In liebevollen Bemühungen um das 
Wohl der Gäste und bei einer netten Betreu- 
ung, schon auf den Wegen zum Siedlerheim 
(die älteren Gäste wurden mit Autos abgeholt 
und später auch zurückgefahren) sei die herz- 
liche Verbundenheit mit den Gästen deutlidi 
geworden. Die Jüngeren hätten den Älteren 
gegenüber trotz mancher gegenteiligen Mei- 
nungen dennoch ein gutes Herz. Allen Be- 
teiligten sei Dank gesagt, daß sie den älteren 
Mitbürgern Freude und ein paar unbesdiwerte 
Stunden geschenkt haben. 

mal „nach der Decke strecken". Doch könne 
festgestellt werden, daß den Belangen der 
Kriegsopfer wesentlich mehr Verständnis als 
früher entgegengebracht werde. 

Bürgermeister Kreiling sagte, die Stadt 
werde in der Altenhilfe noch mehr als bisher 
tun müssen, um allen älteren Mitbürgern ge- 
recht zu werden. Das sei letzten Endes eine 
finanzielle Frage. Doch müsse zugleidi fest- 
gestellt werden: es fehle auch daran, daß jün- 
gere Mitbürger heute freiwillige Hilfe leisten 
und bei verschiedenen sozialen Aufgaben mit- 
gestalten. Leider seien nicht mehr allzuviele 
jüngere Bürger zu derartigen Hilfen bereit. 
Der VdK leiste in der Stadt Langen seit vielen 
Jahren einen wichtigen Beitrag bei der Be- 
treuung älterer Bürger. Dafür gebühre dem 
Ersten Vorsitzenden Christian Schneider und 
dem gesamten Vorstand des VdK sowie allen 
treuen Helfern Dank. Ihre uneigennützige 
Tätigkeit werde bei der Stadt voll erkannt. 

Als Hausherr und für den Kirchenvorstand 
sowie den an diesem Tage verhinderten Pfar- 
rer Dr. Ziegler, der sonst stets bei dieser 
Altenfeier des VdK anwesend gewesen ist, 
sprach Pfarrer Dippel zu den Gästen. Lichter- 
girlanden, Tannenbäume und Glocken droh- 
ten in diesen Tagen der Vorweihnachtszeit zu 
ersticken, was die echte Weihnachtsfreude aus- 
machen solle: die Sehnsucht nach dem Sinn 
dieser Weihnacht „Siehe, idi verkünde Eudi 
große Freude . . ." Die Menschen hätten viel- 
fach schon das Gefühl dafür verloren, sich 
gegenseitig kleine stille Freuden zu bereiten. 
Kein Wunsch könne groß genug sein, um nicht 
erfüllt zu werden. Über Fragen nach dem 
Geldbeutel werde die Frage nach dem Men- 
schen vergessen, der beschenkt werden soll. 
Die Sehnsucht nach den einfachen Dingen sei 
verloren gegangen. Geschenke müßten wieder 
schlichte Zeichen der Zuneigung und Lieb« 
zueinander werden, — Helferinnen des VdK 
trugen Kaffee und Kuchen auf, mit denen sich 
die Gäste stärkten. Eine kleine Hauskapelle 
der Herren Heck und Schäfer sorgte für ange- 
nehme musikalische Unterhaltung an diesem 
Nachmittag. 

Theaterring Langen 

„Der Flohprinz" — ein Märchen 
von Georg-Ferdinand von Hirschau 

Außerhalb der Abonnementreihe findet am 
Samstag, dem 20. Dezember um 15 Uhr für 
unsere kleineren Einwohner ein Märchenspiel 
von Georg-Ferdinand von Hirschau „Der 
Flohprinz" statt. Karten zum Preis von 
2,— DM sind an folgenden Vorverkaufsstellen 
erhältlich: 

Herrn G. Nieder, Westendstr. 43, Tel. 21604 
— Herrn E. Hamann, Darmstädter Straße 61, 
Tel. 21829 — Budihandlung Politzer, Bahn- 
str. 112 — Elke Wagner, Wemerplatz 5 und 
Oberlinden, Ladenstraße. 

Der Theaterring Langen bemüht sich, die 
bei der letzten Veranstaltung am 13. Dez. 1969 
aufgetretenen Heizungssdiwierigkeiten in der 
TV-Tumhalle zu beheben und für angemes- 
sene Temperaturen zu sorgen. Die Veranstal- 
tung findet im großen Saal der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz statt. 

Unter den GSslen des Alten NachmltUgi der Arbeiterwohlfahrt und der SPD-Frauen- 
gru|>|>e LanRcn im Saul des Siedlerheim» befand »idi auch Bürkermeister l. R. und Stadt- 
altester Johannes Steitz (Dritter von redits). 

Stkenken Sie 

^reude zum ^pst / 

Unser Vorschlag für Sie: 
Abonnement für 5 Konzerte 

mit Meistersolisten 
4.1. 70 Prof. Ludwig Hoelscher (Cello) 

22 2. 70 Brigitte Fassbaender (Alt) 
8. 3. 70 Kurpfälzfsches Kammerorchester 

12.4. 70 Prof. Stefan Askenase (Klavier) 
3, 5. 70 Barthoidy-Quartett 

(Violine, Viola, Violoncello) 
Vorzug-Eintrittspreise für alle 5 Konzerte: 

statt DM 27.50 nur DM 15,- 
Bostellungen erbeten an die Geschäfts- 

stelle der 
Kunst- und Kulturgemelnds 

Langen e. V. 
Langen, Vor der Höhe 31. Telefon 29746 

r 
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Langholzfahrzeug kippte um 
Ein mit Langholz beladenes Fahrzeug 

kippte am Mittwodi auf der Mörfelder Land- 
slniße um. Die Baumstiimme lösten sidi da- 
bei vom Fahrzeug und schlugen gegen einen 
vorbeifahrenden Wagen sowie gegen ein Ver- 
kehrszeidien. Das Langholzfahrzeug war aus 
der Krötseeschneise auf die Mörfelder Land- 
str.iße gefahren. Da auf der Straße Gegen- 
verkehr herrschte, konnte das Holzfahrzeug 
piciit weit genug ausscheren, so daß es in den 
Straßengraben geriet und umkippte. 

Gegen Verkehrszeichen gepralit 
Im Verkehrskreisel am l.utherplatz kain 

am Dien.'stag gegen 0.40 Uhr ein Personen- 
wagonfahrer von der Fahrbahn ab u. prallte 
gcf^en ein Verkehr.szcichen. Der Fahrer setzte 
ansdilleßend seine Fahrt fort, Zeugen notier- 
ten das Kennzeichen. Als Fahrer wurde ein 
SSiahriger Mann au.s Langen ermittelt. 

Beiohnung ausgesetzt 
Wie die Langener Kriminalpolizei mitteilt, 

hat die Versicherung der gesdiSdigten Firma, 
bei der in der Mörfelder Landstraße — wie 
gemeldet — in der Nacht zum 13, Dezember 
Felle im Gesamtwert von 2S0 0n0 Mark ge- 
stohlen worden sind, eine Belohnung ausge- 
setzt. Sie beträgt zehn Prozent des Wertes der 
wietterbeigeschafften Felle. 

NIkolausfricr im 
TV 1862 LanRcn 

Auf unserem Bild 
ist der Nikolaus 
mit einer Klein- 
kinder-Gruppe des 
TV zu sehen. 

Wie in jedem Jahr, kam er auch diesmal 
wieder mit seinem vollen Sack und der Be- 
reitschaft, den nahezu 300 Kmdern im Aller 
von vier bis sechs Jahren eine Freude zu be- 
reiten. Die Kinder dankten ihm mit Turnen, 
Liedern, Gedichten und Hampelmanntänzen, 
die sie schon seit Wochen fleißig geübt hatten. 
Groß war die Überraschung der Kinder, als 
der Nikolaus selber mithampelte und auch 
mitsang. F:inc Gruppe Flötenspielerinnen um- 

rahmte mit vorweihnachtllrhen Liedern die 
Veian.«;i.i:..nyt;n. 

Zum Teil angstlich, viele aber auch völlig 
unbefangen, ließen sich die Kinder vom Niko- 
laus auf den Arm nehmen, um durch das 
Mikrophon ihr Verslein aufzusagen. Aus der 
Hand des Nikolaus eine Tüte zu erhalten, 
bleibt für die Kinder stets ein besonderes 
Erlebnis. 

o Xrztiiehen Sonntagsdienst hat am Wo- 
chenende in Offenthal Herr Dr. Rost aus Ur- 
berach, Mühlengrund (Telefon 6362). 

o Weilinaehtsfcier der SchülerfuUballer. Am 
Samstagnachmittag findet für die Schüler- 
fußballer der Susgo im Sportcasino eine 
Weihnachtsfeier statt, bei der den Teilneh- 
mern ein kleines Weihnachtsgeschenk über- 
reicht wird. 

Glockengeläute vom Tonband? 
o Die SPD-Fraktion in der Offenthaler Ge- 

meindevertretung fragte an, was aus ihrem 
Antrag vom November 1968 wegen der An- 
schaffung eines elektrischen Geläutes gewor- 
den sei. Bürgermeister Zimmer erldärte in 
der letzten Gemeindevertretersitzung dazu, 
daß er nicht untätig gewesen sei. Es seien 
Verhandlungen über die evangelische Kir- 
chengemeinde mit der Landeskirchenleitung 
aufgenommen worden mit dem Ziel, das Ge- 
läut der hiesigen Kirche auf Tonband aufzu- 
nehmen. Eine Aufnahme von Kirchenglocken 
zum Zwecke der Wiedergabe an anderer Stelle 
kann nur mit Genehmigung der Landeskir- 
chenioitung erfolgen. Die Verhandlungen zo- 
gen sich über längere Zeit hin, bis der Wunsch 
schließlich abschlägig beschieden wurde. 

Während dieser Zeit und auch danach wur- 
de vergeblich versucht, auf dem Phono- 
Markt ein geeignetes Geläute auf Platte oder 
Band zu erhalten. Nach einet weiteren Be- 
cpreehung mit der Firma Elektro-Jost am 22. 

September 1969 wurde die Möglichkeit erwo- 
gen, ein Glockengeläut von irgendeiner Kir- 
che aufzunehmen. Da große Bedenken wegen 
der Rechtmäßigkeit einer solchen Maßnahme 
bestanden, wurde davon Abstand genommen. 

Es blieb die Möglichkeit, eine andere Platte 
mit Glockengeläut, zum Beispiel eine Weih- 
nachtsplatte, zu überspielen und so lange zu 
wiederholen, bis der gewünschte Zeitraum 
des Geläuts erreicht ist. Hierzu lag ein An- 
gebot vor. Die Gesamtkosten hätten 449 DM 
betragen. Auch dagegen bestanden Bedenkpn, 
einerseits wegen des urheberrechtlichen 
Schutzes solcher Platten, anderseits wäre ein 
solches vielstimmiges Geläute nicht für den 
gedachten Zweck angebracht So blieb als 
letzte Möglichkeit, entweder eine kleine Glok- 
ke anzubringen oder ein elektroakustisches 
Geläute zu be.schaften, wie es von einei Spe- 
zialfii-ma in Mannhelm hergestellt wird. 

Bürgermeister Zimmer wies darauf hin. daß 
eine solche Anlage nicht unter 10 000 Mark 
zu haben sei. Er werde die entsprechenden 
Möglichkeiten welter verfolgen und der Ge- 
meindevertretung demnächst wieder berich- 
ten. 

o Der Verein der Ilnndefreunde hält am 
Samstag, dem 3. Januar 1970, um 20 Uhr, im 
„Darmstädter Hof" seine Jahreshauptver- 
sammlung ab. In der Versammlung wird 
wahrscheinlich ein neuer Vorstand gewählt, 
da der 1. und der 2. Vorsitzende ihre Ämter 
zur Verfügung stellen wollen 

Narhholspiel gegen Sprendlingen 
o Am Sonntag tragen die Offenthaler Fuß- 

baller ihr Nachholspiel zu Hause gegen TG 
Sprendlingen aus. Das Spiel war vor 14 Tagen 
wegen den schlechten Platzverhältnissen von 
dem Schiedsrichter nicht angepfiffen worden 
Für den Sonntag ist die Partie wieder gan? 
offen und es dürfte über Sieg oder Nieder- 
lage die Tagesform entscheiden. 

GÖTZENHAIN 
g ICrfreuIicher Nachtragshaushaltsplun. F.in- 

stimmig verabschiedeten die Gemeindever 
treter in ihrer letzten öffentlichen Sitzung 
den Nachtragshaushaltsplan für 19(39. Er zeugt 
von einer erfreulichen Aufwärtsentwicklung 
der Gemeinde. 

PcrsonalveränderunBcn bei der Gemeinde- 
verwaltnng 

g Die Gemeindevertreter halten sich in ih- 
rer letzten Sitzung mit dem neuen Stellen- 
plan für 1970 zu befassen und verabschiede- 
ten ihn schließlich einstimmig. Bedauerns- 
werte Veränderungen kommen auf die Ge- 
meinde zu: Eine sehr tüchtige Kraft scheidet 
nach etwa ISjähriger Tätigkeit aus und auch 
eine zweite Stelle wird frei. Dafür sind zum 
1. Januar 1970 zwei Neueinstellungen notwen- 
dig. Unbesetzt ist noch die Inspektorenstelle 
in der Hauptverwaltung. Sie wurde darum 
zur Oberinspektorenstelle angeboten, um 
leichter einen Bewerber zu finden. Für 1. 
September ist die Einstellung eines Verwal- 
tungslehrlings geplant. Außerdem wurden 3 
Stellen um eine Besoldungsgruppe angehoben, 
womit langjährige treue Mitarbeit anerkannt 
werden soll. 

Ein gewisser Engpaß besteht zur Zeit in der 
Besetzung der Stellen der Gemeindearbeiter. 
Nachdem eine qualifizierte Fachkraft aus- 
schied, sind über den Winter hinweg nur drei 
Gemeindearbeiter beschäftigt. Es wurde Je- 
doch beschlossen, fünf Stellen zu genehmigen, 
und sie durch Facharbeiter zu besetzen, da- 
mit die Arbeiten ordnungsgemäß, wie bisher, 
ausgeführt werden können. 

Postdienst zu Weihnachten und Neujahr 
Vom Postamt wird mitgeteilt, daß der Dienst 

zu Weihnachten und Neujahr wie folgt ge- 
regelt worden ist: 

Schalterdienst 
Postamt 1 (Bahnstr. 26), Eingang Fiachs- 
bachstraßc 

An allen Samstagen sind die Schalter wie 
samstags geöffnet. 

Am 24. und 31. Dezember 1969 ist Schalter- 
dienst wie samstags. 

An allen Sonn- und Feiertagen ist nur das 
Postamt 2, am Wernerplatz, wie an Sonn- 
tagen geöffnet. 

Postamt 2, Am Wernerplatz 
An allen Samstagen sind die Schalter wie 

samstags geöffnet. 
Am 24. und 31. Dezember 1969 ist Schalter- 

dienst wie samstags. 
An allen Sonn- und Feiertagen ist das 

Postamt wie an Sonntagen geöffnet. 
Zustelldienst 

Vereinigte Briefzustellung u. Paketzustellung 
Am Sonntag, den 21. Dezember 1969 werden 

Pakete und Pädichen zugestellt. 
An den Weihnachtsfeiertagen und am Neu- 

jahrstag ruht die Brief-, Geld- und Paketzu- 
stellung. 

Telegramm- und Eilzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen werden 

Telegramme, Eilsendungen und Schnellpaket- 
sendungen zugestellt. 

Briefkastenleerung 
Am 24. und 31. Dezember 1969 werden die 

Briefkästen wie samstags geleert 
An den Sonn- und Feiertagen werden die 

Briefkästen wie sonntags geleert. 

BeUagtnhlnwei* 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Philipp 
Holzmann, FränUurt, beL 

Autodiebe gefaCt 
Unbekannte Täter stahlen von einem Grund- 

stück am Steinberg am Donnerstag gegen 
2.00 Uhr einen Oi>el-Caravan. Die Polizei 
nahm die Fahndung auf. Zwei junge Männer 
aus Frankfurt im Alter von 16 und 19 Jahren 
wurden mit dem ge.stohlenen Auto auf der 
Autobahn zwischen Woiterstadt und Grafen- 
hausen gestellt und festgenommen. Bei ihrer 
Vernehmung wurde bekannt, daß die beiden 
zuvor versurht hatten, am Bergfried in Lan- 
gen einen anderen Personenwagen zu stehlen. 

^olizeihilfe nicht gedankt 
Die Bereitschaft der Limgener Polizei, einem 

bei Schneeglätte ins Rutschen gekommenen 
TV-Tian.spoiter und deren Insassen behilf- 
licli zu sein, wurde am Donnerstag gegen 1.20 
Uhr den Beamten nicht gedankt. Das Fahr- 
zeug war auf der Bundesstraße 3 in Richtung 
Dnim.stadt gefahren und in der Rathauskurve 
geiutsclit. Zwei Beamte der Langener Stadt- 
polizei eilten hilfsbereit hinzu, um den Wa- 
gen wieder flott zu machen. Plötzlich gab der 
Fahrer Gas und fuhr tluchtaitig davon. Ein 
Pülizeibeamter. der sich für kurze Zeit am 
rechten Türgriff des Wagens festhielt, wurde 
nijtgeri.-.sen und sdiließlicli zur Seite ge- 
schleudert. Er blieb unverletzt. Eine Fahn- 
dung nach dem v.'rdächtigen Fahrzeug wurde 
sofort e'- EpI' iiet. blieb aber erfolglos. 

Ntuifi' .oreH>»s Kind tot auf einer Sandbank 
Die Leichu eini s niuf^borenen Knaben ent- 

deckte eine Spazier.'iängerin am Dienstag auf 
einer Sandbank iiri Main vor dem Frankfurter 
Stadtteil Höchst. Bisher hat die Polizei keine 
Hinweise auf die Kindesmutter. 

Für Verkehrssünder in vielen Orten des 
Bundesgebietes schaltet die Polizei zu Weih- 
nachten und Neujahr auf „weiche Welle". Vor 
allem bei kleinen Verstößen will die Polizei 
Inoffiziell ein Auge zudrücken, wie das Bonner 
Ordnung.samt jetzt erklärte. 

Die NEV verbreitert ihre Fasis 
Neue Satzung beschlossen / 
Bald eingetragener Verein 

In einer Zusammenkunft im „Deutschen 
Haus" hat die Mitgliederversammlung der 
Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
Langens (NEV) in Anwesenheit der Gründer 
beschlossen, eine Vereinssatzung aufzustellen, 
um ver.starkte Breitenarbeit zu ermöglichen 
und die aktive Juniorengruppe gebührend zu 
berücksichtigen. Nach Verabschiedung der 
neuen Satzung soll die NEV in das Vereins- 
register eingetragen werden. 

Die Mitgliederversammlung wählte Günter 
Trippel zum Ersten Vorsitzenden. Ge.-ichäfts- 
führender Vorsitzender der NEV wurde Lu i- 
wig Werner. Neben den üblichen Gremien 
eines Vereines wurden für die NEV noch zu- 
sätzlich vier Fachreferate gebildet, die sich 
mit Pre.sse und Öffentlichkeitsarbeit, Finanz- 
wesen, Bauwesen und Kultur befassen sollen. 

Die NEV soll als Verein nichtparteigebun- 
denen Langener Bürgern offenstehen und 
durch ihre Tätigkeit besonders in den Fach- 
gruppen die Arbeit der aus dem Verein her- 
vorgehenden Sladtverordnetenfraktion unter- 
stützen Mit der kommunalpolitischen Arbeit 
soll insbesondere den Nachwuchskr.'if'en und 
der Jugend der Weg zur politischen Arbeit ,",p- 
ebnet werden. 

Verhängnisvolle Eile bei Grünücht 
Zwei Personenwagenfahrern wurde am 

Dienstag gegen 14.15 Uhr die Eile zum Ver- 
hängnis. Als vor der Signalanlage an der 
Kreuzung Darmstädter Straße / Diohurger 
Straße-Rheinstraße an der Haltestelle ein 
Bahnbus hielt, wollte ein Autofahrer vorbei- 
fahren, um noch bei Grün über die Kreuzung 
zu fahlen. Den gleichen Gedanken hatte aber 
auch ein unmittelbar hinter dem Bus halten- 
der Fahrer, der plötzlich nach links ausscherte. 
Es kam zu einem Zusammenstoß, der Blecln- 
schaden in Höhe von 1700 Mark verursachte. 

»Diener zweier Herren« ohne Larsponfi^bar 
Premiere an der Dreielch-Schule Erste Aufführung der Theater AG 

In der Turnhalle der Dreieich-Schule fand 
eine Premiere besonderer Art statt. Die Ar- 
beitsgemeinschaft „Theater" dieser Schule gab 
ihr Debüt mit dem Lustspiel „Diener zweier 
Herren" von Goldoni. 

Unter der Leitung von Frau Böhm hatten 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 8 bis 
12 seit einem Jahr das Stück einstudiert, Rol- 
len gelernt, Kostüme zusammengestellt, und 
Kulissen geschaffen 

Nun spielten sie vor Eltern, Lehrern und 
Mitschülern zum ersten Male. Und wie sie 
spielten! Sie schienen kein Lampenfieber zu 
kennen und man merkte ihnen die Lust an 
der Schauspielerei an. Köstlich der ver- 

schmitzte Hauptdarsteller Truffaldino, forsch 
die als Mann verkleidete Beatrice. Als Mann 
von Welt trat der reiche Florindo auf, devot 
und bauernschlau der beleibte Wirt, sehr von 
sich eingenommen der alte gebrechliche Ban- 
kier aus Venedig. Auch die Darsteller der 
kleineren Rollen spielten mit soviel Hingabe 
und Natürlichkeit, so daß der langanhaltende 
Beifall zwischen den Akten und am Schluß 
vor dem gesamten Ensemble wohlverdient 
war. Nur hätte man den jungen Laienspielern 
mehr Besucher gewünscht. 

Die Aufführung wurde am Sonntag mit der 
zweiten Besetzung und e"jcns3viel Erfolg wie- 
derholt. Eine dritte Aufführung ist geplant. 

ME 

ERZHAUSEN 

Goldene Hochzeiten 
ez Die Eheleute Christian Becker und Frau 

Anna, geb. Becker- Bahnstr. 78, feiern am 25. 
12. das Fest der Goldenen Hochzeit. Herr 
Becker war über 40 Jahre lang als Schreiner 
bei der Bundesbahn tätig. Den Ersten und den 
Zweiten Weltkrieg erlebte er als Soldat. Das 
Jubelpaar erfreut sich guter Gesundheit und 
nimmt am lokalen Geschehen regen Anteil. 
Besondere Hobbys sind Zeitunglesen, Spazie- 
rengehen und die Verrichtung von Garten- 
arbeit. Herr Becker ist seit vielen Jahren 
Mitglied der Sportvereinigung Erzhausen u. 
seine Ehefrau Mitglied der hiesigen Frauen- 
hilfe. Zum Ehrentag gratulieren zwei Kinder, 
vier Enkel und ein Urenkel. Dem Jubelpaar 
entbietet die Langener Zeitung herzliche 
Glück- und Seyenswünsche. 

Am 26. Dezember 1969 feiern in der Egels- 
bacher Straße 8, die Eheleute Daniel Ber- 
bert und Frau Katharina, geborene Lorenz, 
goldene Hochzeit Der Jubilar war von 1927 
bis 1933 bei der Gemeinde Erzhausen tätig, 
ehe er zu Opel nach Rüsselsheim überwech- 
selte. Er war Gründer der Erzhäu.ser Feuer- 
wehr. Seit zehn Jahren bezieht Herr Berbert 
eine Rente. Er erfreut sich zusammen mit sei- 
ner Ehefrau guter Gesundheit. Beide sind 
rüstig und nehmen am täglichen Leben re- 
gen Anteil. Zum Jubeltag gratulieren zwei 
Kinder, sieben Enkel und zwei Urenkel Ihren 
Wünschen schließt sich die Langener Zeitung 
gerne an. 
ez Die Weihnachtsfeier der Sportvereinigung 

Erzhausen findet am Samstag um 17 Uhr im 
Sportheim statt. Von Mitgliedern des Ver- 
eins wird dabei ein Weihnachtsmärchen auf- 
geführt. Der Nikolaus wird anschließend 
alle Kinder beschenken. Außerdem wird eine 
Tombola durchgeführt. Mitglieder, die einen 
Preis für die Tombola spenden wollen, wer- 
den gebeten, diesen am Samstag zwischen 9 
und 15 Uhr im Sportheim abzugeben. 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" gibt bekannt, daß das diesjährige 
Weihnachtssingen am Dienstag, dem 23. De- 
zember stattfindet. Die Chorgemeinschaft 
wird um 19.15 Uhr am Kerbplatz und um 20 
Uhr am Kirchplatz vor der evangelischen 
Kirche die Zuhörer mit weihnachtlichen Chö- 
ren erfreuen Im Anschluß an das Weih- 
nachtssingen findet eine Vorstandssitzung der 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" im 
Sportheim statt. 

ez Die Schachabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen hat für heute 20 15 Uhr, zu 
ihrer Jahre.shauptveisammlung in das Kolleg 
des Sportheimes eingeladen. 

ez Der Verein für deutsche Schäferhunde 
weist nochmals darauf hin, daß die Weih- 
nachtsfeier der Ortsgruppe am Sonntag um 
15 Uhr im Verein.sheim „Am Olenberg" statt- 
findet. 

OFFENTHAL 

Scfiaierfnnen und Schüler des Dreietch-Gymnasiums, die eine ArbelUgemeinsdiaft Thea- 
ter gegründet haben, präsentierten tidi bei mehreren Aufführungen «uf der Bühne der 
Soholtunihalle dem Publik»ini. 
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Aktion Gliiclissteriie 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang 

noch bis zum 24. Dezember in den bekannten 

Geschäften. Nutzen Sie die Gelegenheit! 
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Hauptgewinn: 
ein Ford Capri 

GlÜckSSt^HT» 

der LichHerstadt Langen 

2 Preis; 1 Farbfernsehgerät Marke Grundig 

3 Preis: 1 Reise für zwei Personen 
im Werte von 1000,- DM und 300,- DM Taschengeld 
(Im Interesse des Gewinners werd. Ort u. Zeil d. Reise Ireigestellt) 

Außerdem werden Gewinne im Gesamtwert von über 500,— DM (Warengutsdieine von DM 100,— bis zu DM 10,—) ausgelost. Die Preise 1 und 2 sind 
ausgestellt im Schaufenster Auto-Görich, Rheinstraße 4-6. 

Jeder Glücksstern itommt zur Verlosung. Haben Sie Ihre Chance genutzt? Noch itönnen Sie Glückssterne erhalten. Am Heiligen Abend gehl 

die Aktion zu Ende. Nutzen Sie in den letzten vier Tagen die Gelegenheit. Je mehr Lose Sie besitzen, desto größer ist Ihre Gewinnchance. 
Vielleicht sind Sie Gewinner gar des 1. Preises und werden Besitzer eines eleganten Autos I 

Ein Blick zurück 

1889: Heizung in der Stadtkirche 
Als es vor 80 Jahren auf Weihnachten zu- 

ging, war man in Langen sehr bemüht, die 
neue Ofenheizung in der Stadtkirche zu voll- 
enden. Ende November wurden die neuen 
Öfen angezündet. Kirchgänger wurden beson- 
ders gebeten, die Kirchentüren nidit zu lange 
offen stehen zu lassen, damit die Wärme nicht 
entweichen kann. 

Groß war der Schreck, als vor Weihnachten 
beim Läuten plötzlich ein Stück aus der gro- 
ßen Glocke herausbrach und herabstürzte. 
Der Klang des Geläuts litt allerdings durch 
den Schaden nicht. Weil der Mantel der 
Glocke noch fest war, konnte weiter geläutet 
werden. 

Von verschiedenen Organisationen wurden 
vor den Feiertagen siebzig bedürftige Kinder 
und vierzehn Arme beschenkt. Die Gottes- 
dienste an Weihnachten waren sehi gut be- 
sucht. Im Abendgottesdienst am ersten Feier- 
tag wirke der Kirchenchor mit, dessen Mit- 
glieder sich am Sonntag nach Weihnachten 
zu einem Tanzkränzchen trafen. 

Christbaumverlosungen waren zu jener 
Zeit große Mode, so beim „Liederkranz" und 
im Frohsinn", bei der Turngemeinde, im 
Militärverein und „Bürgerlichen Casino". 

Sehr reichhaltig waren 1889 die Offerten 
der Langener Bäcker, die Weihnachtsgebäck 
aller Arten anboten, so vor allem Anis- und 
Buttergebackenes, Zitronen- und Vanille- 
plätzchen, Mandelgebäck und Leckerle. Die 
Zuckerbäckerei Jakob Breidert in der Ober- 
gasse empfahl zu Weihnachten ein Kistdjen 
Gebäck zu 3 Mark, „auch zu Geschenkzwek- 
ken". In dem Kistdien waren 450 Stückchen 
Gebäck aus 50 verschiedenen Sorten. Das 
hinderte selbstverständlich die Hausfrauen 
nidit, nach den von der Mutter überlieferten 
Rezepten zu Hause zu backen, wobei die 
Kinder fleißig mithalfen und Figuren aus dem 
Teig ausstanzten. 

Zahlen überzeugen 

Für jeden 50-Mark-Schein bekommen Sie 
nach sieben Jahren einen Betrag zwischen 
83,51 DM und 93,68 DM zurück. Wohlge- 
merkt: FürjedenblankenFünfziger.Voraus- 
gesetzt,Siezahlen sechs Jahre lang monat- 
lich 50,- DM auf ein COMBI-SPARKONTO 
ein, das Sie mit dem prämienbegünstigten 
Sparen und den Vorteilen des 312-DM- 
Gesetzes koppeln. Wie das zustande- 
kommt? Ganz einfach: Durch Zinsen und 

Zinseszinsen, Prämien, Ersparnisse an 
Steuern und Sozialbeiträgen und den 
Sparbonus, den wir Ihnen beim COMBI- 
SPAREN gewähren. Ihr Fünfziger bringt 
Ihnen sogar noch mehr ein - nämlich ein© 
um ein halbes Jahr verkürzte Festlegungs- 
zeit - wenn Sie bis spätestens 31.12. einen 
COMBI-Sparvertrag bei uns abschließen. 
Sprechen Sie noch heute mit einem un- 
serer COMBI-Fachberate; 

Kam K 

COMMERZBANK 

■ ■■eine Banki die ihre Kunden icennt 

Stimmt! 
Auf eine große Freude müssen die reichen 

Leute verzichten, nämlich auf die Bezahlung 
der letzten Rate für ein Auto, das weit über 
die eigenen Verhältnisse geht. 

Die Wahrheit in der Politik ist ein Manu- 
skript, das kein Politiker ohne gründliches 
Redigieren veröffentlichen wird. 

Auch Dummheiten kann man in kostbare 
Gewänder kleiden; manche Buchbinder leben 
davon. 

Der Vorteil der Berühmtheit liegt darin, daß 
man von vielen Leuten gekannt wird, die man 
selbst nicht zu kennen braucht. 

Bei den Männern ist die Regel häufiger als 
die Ausnahme, die Frauen bestehen jedoch 
darauf, daß bei ihnen die Au.snahme sehr viel 
häutiger ist als die Regel 

Vereins- 

meister- 

schaften 

der Hunde- 

freunde 

Langen 

Die Ortsgruppe Lan- 
Ken im Verein iür 
Deutsche Schäfer- 
hunde hat Anfang des 
Mnnats auf ihrem 
tH)ungsplatz Im Kr- 
im die Vercinsmei- 

sterschaften ausgc* 
tragen. Der Wett- 
kampf wurde in den 
l'nterordnungsübun- 
gen und im Schutz- 
dienst durchgeführt. 
Nach dem Wettkampf 
stellten sich die be- 
sten Ilundeführer mit 
ihren Hunden unse- 
rer Kamera. Es sind 
von links nach rechts 
die Hundefreunde: 
Josef Appelrath, Walter Raßbach. Günter Herrmann, Hans Walter Jost, Rudolf Freunde! (Götzenhein), Werner Härtel, Dieter Manna- 
gottera und Reinhard Ehrich. — Sieger und Vereinsmeister 1»69 wurde Hans Walter Jost mit „Bingo vom Sandsteinbruch"; zweiter 
und dritter Sieger wurden Günter Herrmann mit „Quinni vom Vierröhrenbrunnen" und Dieter Mannagottera mit „Bodo von Bavers- 
eich". 
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SczioloRische Untersuchung «her „Ehcabschreckung" durrh Wohlstand 

// 

Die Sc 'iulogen vorstehen unter Junggesel- 
len-HaEentülien nicht nur MSnner in meist 
mittleren Jahren, die noch nie verheiratet wa- 
ren und schon immer einen Horror vor dem 
Ehestand hatten, sondern auch Witwer, die 
„um l<einen Preis der Welt" ein zweites Mal 
In den Ehestand treten wollen. Will man der 
gesellschaftlichen Analyse glauben, hatte die 
Ehe vor noch zehn Jahren für nicht verheira- 
tete Manne' zwischen 45 und 55 Jahren nur 
ru einem Drittel die abschreckende Wirkung 
wie heute. 

Utnstniten Ist, ob die imner größere beruf- 
liche Sclbsuindigkeit der Frau In größerem 
Maße dazu beigetragen hat, daß Männer in 
an sich „guten Positionen" von der Heirat 
oder Wiederheirat absehen wollen. Mindestens 
aber spielt auch dieser Umstand eine Rolle. 
Mehr ins Gewicht fällt schon das Argument 
der srvgenannten gesicherten Position, das von 
der Frau mehr und mehr als Vorbedingung 
für eine F,he-(und Familien-lGründung in die 
,W .schale geworfen wird. Wie gesagt, die 
sich lieber selbst im Leben behauptenden 
Jungpesellen stehen wlrtsdiaftlich und beruf- 
lich fast immer auf sicheren Füßen. Doch er- 
klären mehr als zwei Drittel vcti ihnen, sie 
erblickten in dem „Test" der Frauen, der in 
der Frage an den Mann gipfelt, was bist du, 
wns stellst du dar im Leben, was hast du, wie 
V'iilhast du es gebracht, eine Herausforderung 

zu einem Noch?nehr, wozu sie sidi einmal nicht 
„aufreizen" lassen wollten und was sie nlclit 
als „ehebedeutendes" Argument ansehen. 

Haben Soziologen schon öfter betont, daß 
Wohlstand an sich keineswegs ehefördernd 
wirkt und oft bei der Famillengründung Im 
Wege steht, kristallisieren sie jetzt heraus, daß 
die z inehmende Freizügigkeit In den Bezie- 
hungen der Geschlechter untereinander den 
Junggesellenstand weiter verhärtet. „Wir füh- 
len uns In mancherlei Hinsicht überfordert von 
den Frauen, und deshalb heiraten wir nidit!" 
Das erklären die Mitglieder eines Junggesel- 
lenclubs, zu dem 1400 Herren von über 40 Jah- 
ren und 700 Jüngere zählen und der nur einer 
von ungefähr 150 in Frankreich, Holland und 
Deutschland bestehenden Vereinen dieser Art 

Ist. „Die Frauen haben doch ihren Beruf, oft 
ihre Wohnung, gar Ihr Haus, ihr Auto, führen 
em anspruchsvolles Leben", sagt ein 47jahri- 
ger Junggeselle, der viermal zu heiraten „ver- 
suchte". „Und aus dieser Perspektive blicken 
sie wie Aphrodite vom Götterthron auf uns 
herab." 

Soziologisch gesehen, werden sich die Ehe- 
Russlchten für die Frauen weiter eintrüben. 
Die Frauen werden künftig darüber entschei- 
den müssen, ob sie „den Mann" als Lebens- 
kameraden wollen, seine Liebe, seinen mensch- 
lichen Beistand auf allen Weg 'n oder ob für 
sie Position und Besitz In zunehmendem Maße 
als Lebensdominante gelten soll. Dann werden 
ihre Aussichten, geheiratet zu werden, welter 
schwinden. 

Jedem sein eigenes Handtuch 
Noch besser sind zwei - Mehrmaliger Wechsel pro Woche 

Wer Wert auf .Cleganz legt, ist mit diesem 
Apachen-Turbäri aus ^dl\varzem und ivelRem 
Filz, mit .TeMey kombiniert, richtig behfitet. 
Das Turh. durch einen Silberring gezogen, 
gibt die besondere Note. Foto; Mike Count 

Nicht die gerechte Verteilung der Güter die- 
ser Erde steht hier zur Debatte, und der Ruf 
„Jedem das Seine" betrifft keinesfalls die so- 
ziale Symmetrie, sondern einen neuralgischen 
Punkt der häuslich-demokratischen Verfas- 
sung Es geht nämlich um das Handtuch. Um 
das eigene, saubere Handtuch für jedermann. 

Von allen Wullen, die in den letzten Jahren 
über uns hinweggingen — Essen, Bekleidung, 
Wohnen, um nur die wichtigsten zu nennen —, 
ist wohl die gegenwärtige Gesundheitswelle 
die interessanteste und folgenreichste. Sie 
wird von einer Hygienewelle begleitet. Dabei 
ist erstaunlich, wieviel der moderne, an- 
spruchsvolle Bürger über Reinlichkeit im in- 
timen Bereich der eigenen vier Wände zu ler- 
nen hatte. Wir sprechen hier nicht Uber Kör- 
perpflege, die gewiß große Fortschritte ge- 
macht hat, sondern über den vielleicht weni- 
ger attraktiven, aber mindestens ebenso wich- 
tigen Bereich der Haushaltswäsche. Hier sind 
es die Badezimmer-Sitten, die sich zwar lang- 
sam, aber laut Befragungsergebnissen stetig 
gebessert haben. 

Mit Vergnügen liest man, daß in Orten unter 
2000 Einwohnern pro Person jetzt 1,7 Hand- 
tücher zur Verfügung stehen. Schon ein Tuch 
pro Person würde den Leser beruhigen, soll 
doch diese Grundregel vor gar nicht so langer 
Zeit keineswegs allgemeingültig gewesen sein. 
Das restliche 0.7-Handtuch beflügelt die Phan- 
tasie eines mit Statistik seltener befaßten Ver- 
brauchers. Sieben Zehntel eines Tuches sind 
vielleicht ein ganz handliches Maß. Irgendwo 
sieht man auch zwei Familienmitglieder auf- 
tauchen, die um das dritte Tuch ringen. 

In Wirklichkeit kann man natürlicli an die- 
ser Zahl ablesen, daß auch in kleinen Ort- 
schaften ein Trend zum zweiten Handtuch 
für jedes Familienmitglied besteht. Dieser 
Trend hat sich in Orten über 2000 Einwohner 
durdigesetzt und zeigt mit 2,3 Handtüchern 
pro Person bereits den sich weiter verstärken- 
den Hang zur persönlichen Sauberkeit. Man 

kann also davon ausgehen, daß in großstädti- 
schen Wohnungen mindestens zwei Handtü- 
cher pro Person hängen und die Grundlage 
für bessere gesundheitliche Familienverhält- 
nisse bilden. 

Waf wären aber zwei Handtüdier pro Per- 
son wert, wenn sie nicht häufig erneuert wür- 
den? Auch hier befragte man einen repräsen- 
tativen Querschnitt der Bevölkerung und stieß 
auf einen Wandel in den Gebräuchen. Die 
Mehrzahl der Hausfrauen hat eingesehen, daß 
zwei- bis dreimaliger Wechsel der Handtücher 
pro Woche zwar mehr Arbeit macht, aber im 
Endeffekt das Wohlbefinden der Familie er- 
heblich steigert. 

Jede moderne Frau weiß, daß textile Sau- 
berkeit viel Sclilimmes verliüten kann. Siclier 
war schon lange bekannt, daß gründliches und 
wiederholtes Händewaschen ein gutes Vorbeu- 
gungsmittel gegen Infektionskrankheiten ist. 
Daß aber ein Gemein.^chafts-Handtuch Bakte- 
rienträger Nr. 1 und damit als häufigste Quelle 
für die Ausbreitung von Krankheiten anzu- 
sehen ist, mußte bewußt gemacht werden. 

F.in llosrnanzuK sus langer Tunika, 
Hose und Westonmantrl ist nicht nur 
chic, sondern auch für viele Gelegen- 
heiten passend. Karamellarbenes Oop- 
teltuch wurde tör den Mantel, ein kara- 
mel-weiBes Karodessin für den Anzug 
verwendet. Modell: Uli Richter 

Hausfrauen haben jetzt eingesehen, daß ein 
äußerlich noch sauber wirkendes Handtuch 
bereits zum Bakterienträger werden kann und 
daher nach kurzem Gebrauch gewaschen wer- 
den muß. Sichtbarer Schmutz ist also kein 
Kriterium für die Erneuerung Es gilt viel- 
mehr, einen vernünftigen, medizinisch vertret- 
baren Rhythmus zu finden: Jedem sein eige- 
nes Handtuch und zwei- bis dreimaliger 
Wechsel pro Woche. 

Geschenke in letzter Minute 

Weihnachtliches Festmenü 

Grapefruit-Cocktail mit Kiabbcn 
2 Grapefruits, 1 Dose Artisdiokenböden. 2 

Scheiben Ananas. 150 g Krabben, 100 g Mayon* 
naise, 2 Eßl Tomatenketrfiup, 2 Teelöffel Soja- 
sauce. Pfeffer, Salz, 4 Teelöffel gebadete Wal- 
nüsse, Petersilie. 

Grapefruits halbieren, aushöhlen, Fruchtfleisdi 
vrürfelig sdinelden, ebenso die Ananassdieiben. 
Artisdiokenböden abtropfen lassen, dazugeben, 
ebenso die gewaschenen Krabben. Mayonnaise, 
Ketdiup. Sojasauce und Gewürze darübergeben, 
gut vermengen, in die Fruchthälften füllen Mit 
den Walnüssen und der Petersilie garnieren. 
Gekühlt servieren. 

Truthahn nli Weinbrand 
Einer kleinen Pute vonn Geflügelmetzger die 

Nerven aus den Keulen ziehen lassen. Vor dem 
Zubereiten waschen, abtrodcnen, innen mit Salz 
und Paprika einreiben und in beißero Fett mit 
einem Eßlöffel in grobe Würfel gesdinittene 
Zwiebel, gelbe Rüben und Sellerie anbraten. 
Das Fett abschütten und die Pute in '/« Liter 
Fleischbrühe und etwas Weinbrand 2'/i Stun- 
den garen. Danach auf eine tiefe Platte an- 
riditen. Den Rüdestand mit Stärkemehl leicht 
binden, mit 1 Eßlöffel Tomatenmark verfeinern, 
die Leber der Pute in Würfel ges^nitten und in 
Butter leidit gebraten in die Tunke geben, mit 
Salz, Pfeffer und Weinbrand abschmedcen und 
gesondert reichen. 

Als Beigabe In Fletsdibrühe gegarte Maronen, 
kleine gedämpfte Zwiebeln, kleine gebratene 
Saucissdien (kleine Bratwürstchen), Kartoffel- 
krusteln und eingemachte Preiselbeeren um die 
Pute garnieren. 

Zum Naditisdi: Zimtcreme 
1 süße Sahne, 2 Stangen Zimt, 100 g Zudccr, 

1 Pädcchen Vanillezucker, 3 Blatt weiße Gela- 

tine, 4 Eßlöffel heiße Mildi. '/• 1 saure Sahne, 
kandierte Früchte 

Süße Sahne mit Zucker und Zimt unter Rüh- 
ren erhitzen. Gelatine einweidien. ausdrücken 
und in der heißen Milch auflösen, in die Zimt- 
flüssigkeit geben, abkühlen lassen Bevor die 
Masse steif ist. die saure Sahne unter die Creme 
heben. In Gläser füllen, mit kandierten Früch- 
ten verzieren. 

Kein Thema beschäftigt uns in diesen Tagen 
und Wodien so sehr wie das bevorstehende 
Weihnachtsfest. Die Vorbereitungen laufen auf 
vollen Touren, der Christslollen ist gebacken 
oder der Backtag steht kurz bevor, die Gans 
ist bestellt, es duftet nach würzigenr Gebäck. 
Die Geschenke liegen bereit und warten dar- 
auf. liebevoll verpadet zu werden — so sollte 
es wenigstens sein. In fast jeder Familie aber 
ist noch dieser oder jener zu bedenken. Meist 
sind es gerade Gaben für die nahen oder 
nächsten Angehörigen, über die man sich nicht 
schlüssig werden kann, bei denen es nicht 
nur darauf ankommt, mit einem kleinen Prä- 
sent zu zeigen, daß man seiner gedadit hat. 

Da ist vielleicht die Toditer, die im nädi- 
sten Jahr heiraten will, da ist der Sohn, der 
auf ein eigenes kleines Auto spart, da sind 
die alten Eltern, die beabsichtigen, in abseh- 
barer Zeit eine kleinere Wohnung zu bezie- 
hen. In allen diesen Fallen wäre das so oft 
als einfallslos geschmähte Geldgesdienk be- 
stimmt nidit lieblos und würde sicher mehr 
Freude bereiten als eine Verlegenheitsgabe. 
Man muß nur die richtige Form wählen. Da 
gibt es z, B. bei den Sparkassen Geschenk- 
sparsdieine, die den Vorteil haben, daß sie, 

st/bald der Betrag dem Sparbuch gutgeschrie- 
ben ist, auch noch Zinsen bringen. Der Be- 
schenkte kann dann frei die Verwendung 
wählen und kommt der Erfüllung eines gro- 
ßen Wunsches damit meist ein beträchtliches 
Stück naher. Wer für den Sparsdiein nodi 
einen weihnachtlichen Umschlag fertigt, mit 
Tannenzweigen aus Glanzpapier, Sternen und 
Kugeln beklebt, zeigt mit dieser weihnacht- 
lichen Verpackung doppelt, daß er bedadit 
seine Gabe gewählt hat. 

Geldgeschenke müssen aber nicht unbedingt 
praktisdnen Wert haben. Goldmünzen er- 
freuen nicht nur die Sammler. Vielleicht wird 
der eine oder andere mit einer kleinen Münze 
Beschenkte zum Sammler werden, das ist 
schon möglidi. Vielleidit wird das junge Mäd- 
dien sie an einem Armband tragen — ent- 
sdieidend ist die Freude am Wertbeständigen, 
an der kleinen Kostbarkeit. Goldmünzen ver- 
sdiiedenster Größen und Prägungen kann 
man bei den Sparkassen kaufen und geht 
dabei keinerlei Risiko ein, braudit nidit zu 
fürchten, daß in den letzten Tagen vor dem 
Fest die besten bereits ausgesuät sind, daß 
man vorlieb nehmen muß, mit dem, was 
übriggeblieber ist. 

Rote Hände sind unsdiöa 
Ihr besonderes Augeiunerk müssen Sie wSh« 

rend des Winters auf die Hände richten. Dia 
Hände werden Jetzt schnell rot und rauh. 
Wenn Sie atwnds aui Gesicht und Hals NShr- 
creme streJdien. dann vergessen Sie nicht, audl 
den H.Inden etwa* von der Creme abzugeben. 
Während des Taget nach l^em HSndewaschen 
eine Haridcreme benutzen. In> Winter ist e» 
benonders wichtig, daß die HSnde nach Jedem 
Waschen gut abgetrocknet werden. Es lienügt 
nicht, wenn m.in sie bloO mal so durch* Hand- 
tuch führt. Nie vergessen. feuchte HSnd« 
Im Winter um so sdmellei rot. rauh und da-« 
mit unscbda v/erden. 

11 > 11 roxEOXi cxoxoxi 

- ein sichezct 

Weit über die Alpengebiete und die 
Apres-Ski-Mode hinaus hat das Winter- 
dimdl seine Freundinnen gewonnen. Viel- 
leicht sind ihm durch 
den Erfolg der bunt 
gemixten Boutique- 
Modelle die Wege ge- 
ebnet worden — man 
verkleidet sich mit 
Vemügen und Folklo- 
ristisches schreckt 
keinen mehr zurück. 
Wer an der Water- 
kant einen Kaftan 
trägt, dem scheint 
auch Bayern und Ti- 
rol nicht mehr gar so 
weit weg. 

Winterdirndl eig- 
nen sich so wunder- 
bar zur gemütlichen 
Hauskleidung, sie 
passen in ihrer fest- 
lichen Ausgabe aber 
auch zu Kamin- 
Partys, zum Cocktail 
im kleinen Kreise 
oder zu einem echt 
bajuwarisch aufge- 
tisditen Abendessen 
unter Freunden. 

Natürlich hält man 
sich im Schnitt und 
Material nicht tnehr 
so gani sireng an di* 
Tracht. Mit viel Char- 
me Vierden inditH- 
duelle Schöpfungen 
zusammengiesteltt, die 
den alpenländitchtn 
1. Ans festem Jersey kSnnte man dies sti- 
lisierte Diradl mit der diütorativen Litxen- 
■amlerang arlielieD, Bcfaflne ans ctaangie- 
rendem Taft 

Mustern gleichen und doch sehr viel Phan- 
tasie verraten. Fester Jersey mit einge- 
wirkten Mustern, Woll-Damassi, Samt, 

2. Leidites TuA ffir das lange Abenddirndl 
mit den breiten Samtbleuden. 
S. Klassiacfaea Brolutdimdl mit Sdiiäne ans 
schwerer Seide, mit RQsdienverziening. 

Tuch, Flanell für die schlichteren Kompo- 
sitionen — für feierliche Gewänder Jac- 
quard, Brokat, Damast, Samt und brochierte 

Seiden. 
Sehr hübsch wer- 

den Litzen, Blenden, 
Borten 2UT Gamie- 
rung verwendet. 
Schmückend assor- 
tiert man die Schür- 
zen und entfaltet da- 
bei ein spezielles 
Feuerwerk kleidsa- 
mer Ideen. .Silberket- 
ten, Anhänger am 
Samtband, baumeln- 
de Ohrgehänge im 
Traditensttl ziseliert, 
Armbänder, Agraffen 
im Haar — kurz alles 
was dekorativ und 
gebirglertsch aus dem 

Schmuckkasten 
kommt, läßt sich ver- 
wenden. 

Strukturiert ge- 
strickte und gewirk- 
te Strümpfe und 
Schnallenschuhe sind 
ohnehin gängige Ac- 
cessoires. man muß 
sich also mit den Bei- 
gaben nicht allzu tief 
In Ausgaben stürzen. 
Vont Stilen Mini- 
Dirndl, das gerade 
seine ersten Schritt- 
chen wagt, bis zur al- 
ten Dame ist die 
Tracht stets reizvoll, 

4. Samt mit eingestickten SeidenblOmdien 
als MateriaL Rollblenden am Hals und an 
den Manschetten, eine klassische Form, dlo 
immer beilebt tet. 

nti I mTi 
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Erster-Hiife-Kurs für ACL-Mitglieder 

Zum Abschluß wurde es „ernst" in der Ludwlg-Erk-Schule 

In den vergangenen Wodien besuchten 25 
Mitglieder des Automobil-Clubs Langen (ACL) 
in der Ludwig-Erk-Schule einen Erste-Hilfe- 
Kur.s, den das DRK auf Vereinbarung aus- 
schließlich für den ACL veranstaltet hatte. 
Acht Doppolstunden wurden genutzt, um 
wichtige Kenntnisse zu erlangen oder aufzu- 
frischen, damit die Teilnehmer Im Ernstfall 
Jederzeit bei Autounfällen Hilfe leisten kön- 
nen, die unter Umständen lebensentschei- 
dend ist, Friedrich L. Görich, der Erste Vor- 
sitzende des ACL, nahm zusammen mit an- 
deren Vorstandsmitgliedern an diesem Kurs 
teil. Die Leitung hatte DRK-Ausbildungs- 
leittr Helmut Möbius, dem der ACL-Vorsit- 
zende zum Schluß des Kurses am vergange- 
nen Montag eine Spende von 100 Mark für 
das DRK und zum Dank für die umfangreidie, 
gute Ausbildung ein persönliches Geschenk 
überreidite. Bei einer kleinen Übung in einem 
Klas-senraum der Sdiule wurde es für die 
ACL-Mitglieder „ernst", als eine Unfallsitua- 
tion der Wirklichkeit nadigebildet wurde. 

Die ACL-Mitglieder hatten in den Stun- 
den vorher viel gelernt, was ihnen ermög- 
lichen soll, bei Unfällen auf der Straße wich- 
tige, wenn nicht gar lebensentsdieidende Ei-ste 
Hilfe zu leisten. In der theoretischen und 
praktisdien Ausbildung war über das Auf- 
treten des Sdiocks gesprochen worden; die 
Kursteilnehmer erfuiiren, wie Schock-Ver- 
letzte gelagert werden müssen. Es wurde ge- 
übt, wie eine Mund-Nase-Beatmung erfolgt 

Und es wurden verschiedenartige Verbände 
angelegt. Wie wird ein Knochenbrudi behan- 
delt? Auch diese Frage wurde mit Gründlidi- 
kelt im Kurs beantwortet. Die ACL-Mitglie- 
der waren aufmerlcsame Zuhörer und Beob- 
achter. 

In kleineren Gruppen kamen die ACL-Mit- 
glieder In die Klasse, um ihre Kenntnisse zu 
beweisen. „Unfallstelle" absichern, prüfen, 
welche „Verletzungen" vorliegen und sofor- 
tige Maßnahmen einleiten — das war der 
Ablauf der Übung. Hier und da gab es kleine 
Hinweise der DRK-Helfer. Zum Abschluß gab 
es Bescheinigungen über die Teilnahme am 
Kurs. Für zwei Führersdieinbewerber war 
das zugleidi der vorletzte Schritt auf dem 
Weg zu dem begehrten Papier. 

DRK-Helferinnen und Helfer waren Ihnen 
Ratgeber und Assistenten, die einzelne Hand- 
griffe korrigierten, wenn nodi etwas falsch 
gemalt wurde. Aus eigener Erfahrung wuß- 
ten die ACL-Mitglieder, darunter nicht we- 
nige Autosportler, welche Unfallsituationen 
im Alltag auftreten können. Sie hatten sich 
aus diesen Erfahrungen heraus gern zur Teil- 
nahme am Kurs gemeldet. 

Die Abschluß-Übung am Montagabend galt 
der Uberprüfung der erworbenen Kenntnisse. 
Mit Hilfe von Tischen und Stühlen war von 
den DRK-Helfem eine „realistische" Situation 
geschaffen worden: ein Auto war gegen einen 
Baum, der durd» einen Kartenständer darge- 

Deutsch-amerikanisches Weihnacht^singen 
MIß Rakett sang mit ihrem Frauenchor im Dreieich-Krankenhaus 

Achtzehn amerikanische Offiziersfrauen 
sangen unter Leitung ihrer Dirigentin Miß 
Rakett aus der ATW-Siedlung in Langen am 
Dienstagnachmittag Im Dreieich-Krankenhaus 
weihnachtliche Lieder aus Deutschland und 
den USA. Die Sängerinnen hatten in unserer 
Stadt ein erstes öffentliches Auftreten beim 
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr und er- 
hielten damals viel Beifall. Das hat sie er- 
muntert, bei anderen Veranstaltungen eben- 
falls vor deutschem Publikum zu singen. 

Die amerikanischen Frauen sehen es als 
eine Herzenssache, kranken und älteren Men- 
schen Freude in den Alltag zu bringen. Sie 
haben sich daher mit der Leitung des Kreis- 
krankenhauses Dreieich in Verbindung gesetzt 
und um einen Termin gebeten. 

Im Krankenhaus wurden sie von Schwester 
Marianne empfangen, die die Gäste zu den 
einzelnen Stationen geleitete, wo sich der 
Chor der Amerikanerinnen aufstellte, um die 
peder zu Gehör zu bringen. Als fein und ver- 
halten aus hellen Stimmen das weihnachtli- 
ehe Lied „Es Ist ein Ros' entsprungen" er- 
luang, ahnten viele der in der. Zimmern He- 
genden Patienten nicht, daß die Stimmen, die 
Hinen durch die geöffnete Türe entgegenka- 

men, nicht von deutschen Sängerinnen stamm- 
ten. Die Amerikanerinnen pflegen nämlich, 
Volkslieder aus Deutschland in deutscher 
Sprache zu singen. 

Auch das „Still, still, weils Kindlein schla- 
fen vrill" wurde in unserer Sprache darge- 
boten. Amerikanische Lieder schlössen sich 
an. Erst in diesem Augenblick waren sich 
viele Zuhörer darüber im klaren, daß es sich 
wohl um ausländische Sängerinnen handeln 
mußte. Das deutsch-amerikanische Weih- 
nachtssingen im Dreieich-Krankenhaus war 
edne wohlgelungene Überraschung. Die Frau- 
en kamen aus der Umgebung von Langen 
und trafen sich bei Miß Rakett, ehe sie ge- 
meinsam zum Krankenhaus fuhren. 

Gemeinsam wurde anschließend auch die 
Fahrt nach Mörfelden angetreten, wo die 
Chormitglieder ebenfalls sangen. Das Publi- 
kum waren dort ältere Leute in einem Alten- 
heim. Mit Klavierbegleitung wurden die Lie- 
der hier noch schöner vorgetragen. Miß Ra- 
kett möchte mit ihrem Chor, wo immer es 
geht, Freude bereiten und dort singen, wo 
Menschen solche Kontakte besonders begrü- 
ßen. Der Beifall der Zuhörer ist den ameri- 
kanischen Frauen schönster Lohn für ihre 
Mühen. 

stellt wurde, geprallt. Mehrere „Schwerver- 
letzte" waren zu versorgen, Jugend-Rotkreuz- 
Helfer hatten sldi als „Unfallopfer" zur Ver- 
fügung gestellt. Ihre „Verletzungen" waren 
mit Hilfsmitteln der Wirklichkeit nachgebil- 
det. Zweck solcher Realistik: die Kursteil- 
nehmer sollen sidi an den nicht gerade ange- 
nehmen Anblick gewöhnen, um nicht im 
Ernstfall selbst „umzukippen". Diesem Zweck 
diente auch ein Lichtbildervortrag, der dieser 
Übung vorausgegangen war. 

Höherer Lefstungsaufwand bei der 

/ir?ifii .'^^"''"ännische Krankenkas.se Halle (KKH) legte ihren Bericht über das .lahr 1968 
vor. Während das Rechnungsjahr 19G7 noch 
mit einem Überschuß der Einnahmen über 
die Au.sgaben von rd. 9,6 Mill. Mark abge- 
schlossen hatte, weist der Rechnungsabschluß 
1968 rd, 12,9 Mill, Mark mehr Ausgaben als 
Annahmen aus. Die ungünstigere Entwick- 
lung erklärt sich in erster Linie aus den Aus- 
Wirkungen des Finanzänderungsgesetzes vom 
Ende des Jahres 1967, Es brachte den Ersatz- 
kassen eine starke Verminderung der von den 
Rentenversicherungsträgern aufzubringenden 
Beitrage zur Krankenversicherung der Rent- 
ner und für alle Krankenkassen eine spürbare 
Herabsetzung der Erstattungen des Bundes 
für die Mutterschaftshilfe, Zu diesem Kapitel 
gehören auch die Einführung der Mehrwert- 
Steuer, die Änderung der Arzneitaxe und die 
meist durch Verordnungen der Länder be- 
wirkten Steigerungen der Krankenhauspfle- 
gesätze, 

Unabhängig von den durch den Gesetzge- 
ber ausgelösten finanziellen Mehrbelastungen 
hielt die Steigerung der Leistungsausgaben 
für die gesundheitliche Betreuung der Mit- 
glieder an. Als Ursachen werden Honorarer- 
höhungen und Preissteigerungen, aber auch 
eine verstärkte Inanspruchnahme der Kassen- 
leistungen, vor allem infolge von Grippeer- 
krankungen, genannt. Die gesamten Leistungs- 
ausgaben stiegen von 255,9 Mill. DM um rd 
14 Prozent auf 291,7 Mill. DM im Jahre 1968 
an. Wenn man die durch das Anwachsen des 
Mitgliederbestandes bedingte Steigerung aus- 
klammert, verbleibt immer noch eine Zunah- 
me der Leistungsausgaben von 10.9 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. 

Barmer Ersatzkasse weiter in 
Spitzenposition 

Die Entwicklung der Barmer Ersatzkasse 
(BEK), die mit 4,6 Millionen Versicherten (2,8 
Millionen Mitglieder und 1,8 Millionen mit- 
versicherte Familienangehörige) die grüßte 
Ersatzkasse für Angestellte und darüber hin- 
aus die größte Kasse der sozialen Kranken- 
versicherung überhaupt ist, war auch 1988 
durch eine steigende Leistungsfähigkeit ge- 
kennzeichnet. Der von den Selbstverwaltungs- 
organen der BEK jetzt verabschiedete Jah- 
resbericht 1968 weist Gesamtausgaben in Höhe 
von 2,08 Mrd. DM (1967 = 1,87 Mrd. DM) aus. 

Von diesen Gesamtausgaben entfielen 792 
Millionen Mark auf ärztliche Behandlung 
(einschl. Zahnersatz), 376 Millionen Mark auf 

Arzneien, Heil- und Hilfsmittel, 367 Millicinen 
Mark auf Krankenhauspflege einschlieHlich 
Krankenhausarztkosten. Ifif) MiMmncn M.irk auf Mutterschaftshilfp und l.'iS Mililuiicn au/ 
Kranken- und Mausgeld, Die Zahl .ior Mit,, 
giieder stieg auch IflfiB weiter an Mit nmd 
26G000 Neuaufnahmen haben sich , -nirber 
1!)U7 fast 40 000 Personen mehr fiii die Mit- 
gliedschaft bei der Barriiei b.rs;it/::a,^^«- ijt- 
schieden. Als be,sonders erfreulich wini ler 
Anteil jugendlicher Mitglinder m Nen/u- 
gang bezeichnet; mit 124 1)00 wincn sk tu 
47 Prozent am Mitgliedei/uwarh,'' beleihgt. 
U)ß8 konnten den Versicherten !i7 Prii^i>nt 
(1967 - 94 Prozent) der BeitraK,- mn.ihnien 
in Form von Leistungen zui Vcifugung 'e- 
stellt werden. Betrachtet man die Entwick- 
lung der BEK-Ausgaben pro Mitglied, .so er- 
gibt sich folgendes Bild, Insgesamt stiegen 
die Leistungen um 9,4 Prozent auf 695 DM 
(1967 = 636 DM). Für ärztliche und zahn.^rzt- 
liche Behandlung einschließlich Zahnersatz 
gab die BEK im Durchschnitt je Mitglied 
einschließlich der mitversicherten Kamil en- 
angehörigen) 285 DM aus Das entspricht lie- 
genüber 1967 einem Plus von 4,4 "/o Für Arz- 
neien, Heil- und Hilfsmittel wurden 135 DM 
(+ 16,1 "/o), für Krankenhausaufenthalt 132 
Mark (f 10,3 "/o), für Mutterschaftshilfe 61 
Mark (J 21,3 »M und für Kranken- und Haus- 
geld 56 DM (+ 8,8 "/o) aufgewendet 

Deutsclie Angestellten-Kranl(enl<asse 
— eine junge Kranlcenl<asse 

Auf ihren günstigen Altersaufbau hat die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
bei der Vorlage des Jahresberichtes 1968 hin- 
gewiesen, Mehr als 55 Prozent der 2,62 Mil- 
lionen Mitglieder sind nicht älter als 34 Jah- 
re. Die 2,6-Millionen-Grenze wurde im ver- 
gangenen Jahr erstmals überschritten. Mit 
einem Nettozugang von 74 515 Mitgliedern 
hatte die DAK die stärkste Zuwachsrate al- 
ler Angestellten-Krankenkassen. Einschließ- 
lich der Familienangehörigen sind mehr als 
4,3 Millionen Menschen in der DAK versi- 
chert. 

Die Beitragseinnahmen der Kasse sind 1968 
um 7,9 Prozent auf 1,79 Milliarden Mark und 
damit auf 697,05 Mark je Mitglied gestiegen. 
In der gleichen Zeit erhöhten sich die Lei- 
stungsausgaben um 10,3 Prozent auf 1,72 Mil- 
liarden Mark oder 669,04 Mark je Mitglied. 
In diesem Zusammenhang wies die Kasse dar- 
auf hin, daß sie für ihre Versicherungspflich- 
tigen Mitglieder außerdem fast 1,5 Milliarden 
Mark an Beiträgen zur Renten- und Arbeits- 
losenversicherung einzieht und weiterleitet. 
Die größten Steigerungen bei den Leistungs- 

ausgaben Je Mitglied wurden im vergangenen 
Jahr für Arzneien (+ 16,7 Prozent), für den 
Krankenhausausenthalt der Mitglieder (+ 11,7 
Prozent) und für die Heil- und Hilfsmittel 
(+ 11,1 Prozent) registriert. Die Ausgeben für 
die ärztUche Behandlung' stiegen 1968 um 7,8 
Prozent, obwohl die Honorare für die Arzte 
swt Mitte 1967 nicht mehr erhöht worden 
sind. Die Kasse führt das auf die steigende 
Zahl der Behandlungsfälle Je Mitglied zurück. 

Der 

Weihnachtsmann 

bei der 

NASSOVIA 

Wie in früherer Zeit, fand auch in diesem 
Jahr wieder die traditionelle Kinderweih- 
nachts-Feier der NASSOVIA am 14. Dezem- 
ber 1969 im Großen Saal der Turnhalle statt. 
Trotz des verhältnismäßig schlechten Wetters 
waren viele Familien gekommen, um ihren 
Kindern eine Vorweihnachtsfreude bereiten 
zu können. Begrüßt wurden die Gäste von den 
Herren der Geschäftsführung, dem Betriebs- 
rat sowie dem Organisator dieser Feier, Herrn 
R. Kollmorgen. 

Zur Einführung spielte das Schulorchester 
des Dreieich-Gymnasiums unter der Leitung 
von Studien-Assessor Friedrich die „Pasto- 
rale" aus dem Messias von G. F. Händel. 

Die Geschäftsfülu-er W. Minkenberg und A. 
v. Treskow, der trotz seiner neuen Aufgaben 
als Vorstandsmitglied der SCHIESS A. G. den 
weiten Weg von Düsseldorf nicht gescheut 
hatte, begrüßten Kinder und Eltern herzlich 
und wünschten einen schönen Verlauf der 
Feier. 

Einige Lehrlinge der Nassovia hatten unter 
der Leitung ihre:; Lehrlingsmeisters, Herrn H. 
Feurer, ein Weihnachtsspiel einstudiert, wel- 
ches durch die humorvolle und gekonnte Dar- 
stellung der einzelnen Mitwirkenden zu dem 
feierlichen Rahmen beitrug. Der Schulchor 
des Dreieich-Gymnasiums, am Flügel Studien- 
Assessor Friedrich, umrahmte das Programm 
mit weihnachtlichen Liedern. Der festlich ge- 
schmückte Saal, die reiche Kuchentafei und 
die spannungsvolle Erwartung der Kinder lie- 
l^n l>ei allen Anwesenden eine vorweihnacht- 
liche Stimmung aufkommen. Dann endlich 
kam der Weihnachtsmann, der von einigen 
mit Neugierde erwartet wurde. An jeden hat- 
te der Weihnachtsmann gedacht und viele der 
Kleinen dankten es ihm mit einem Gedicht 
oder einem Liedchen. 

Über zwei Stunden blieben die NASSOVIA- 
NER in fröiUicher Stimmung versammelt. Zum 
Abschliß sang man gemeinsam das alte Wedh- 
nacbtslied „O du fröhlicl*e, o du selige, gna- 
denbringende Weihnachtszeit". 

Die glücklichen Kinderaugen sagten allen, 
die zu dem Gelingen dieser Feier aktiv beige-' 
tragen hatten, in reichem Maße Dank. 

OeachSftsffihrer und Vorstandsmitglied des 
^CHIESS A. G. Axel v. Treskow. 

Oesehirtsfflhrer WUU Mtnkenbera 

Schülerchor des Dreielch-Gymnasiuma — am FIfigel Studien-Assessor Friedrich. 

Lchrlinse der NASSOVIA, die nnter Lettuntf Ihre« Lehnnrlstcrt. Herrn Hrini l'eurer, daM 
Wcihnaehtsspiel einstudiert hatten. 
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Der ramponierte Weihnachtsvogel 
Heiter« Familiengefchicht« von Eric« Weg«n«r 

An einem Winterabend erzählt« um der 
Großviiter eine Geschichte, dl» sich in seiner 
Jugend zugetragen hatte und vom pädagogi- 
schen Standpunkt vielleicht nicht ganz unbe- 
denklich war. Aber weder sei.ne großen nodi 
kleinen Zuhörer zogen falsche Sdilußfolgerun- 
gen daraus. Alle erfuhren nur, wie es mit dem 
Bitten halt gehen kann. 

Nach langer Fahrt Uber die Meer« war der 
Steuermann Heinrich Kluten nodi vor dem 
Christfest zurückgekehrt — leidif beduselt, 
weil man — Stettin wieder unter den Füßen 
— sich eben ein bIQdien vor Freude betrank, 
ein wenig poltrig, wie es nun mal seine Art 
war 

Der Weihnachtsabend wurde — wi« immer 
— durch den Gang zur Christvesper eingelei- 
tet, worauf sich Frau Kluten be!K>nders freute, 
weil diesmal ihr stattlicher Mann mit ihr ging. 
Der kleine Jochen allerdings war zu erkältet, 
um mitgehen zu dürfen. Zum Trost hatte «r 
eine beachtliche Aufgabe zu erfüllen. Wi« vor- 
her unter Anleitung der Mutter geübt, sollt« 
er der im Ofen ihrer Vollendung entgegen- 
brutzelnden Gans Fett über den Buckel sdiöp- 
fen, damit nadi Rückkehr der Eltern sofort 
das Festmahl beginnen konnte. 

Zunächst hatte Jochen in die mit Eisblumen 
überzogen« Fensterscheibe «in Lodi gehaucht, 
um den in feierlichem Schwarz steif und ein- 
träditig davonstapfendan Eltern nachschauen 
zu können. Bald aber hockt« er schon vor dem 
Herd, fiffnet« vorschriftsmäßig mit einem dik- 
ken Topflappen dl« Klapp« und goß den er- 
sten Löflal Schmalz Uber di« Gans. Sie duftet« 
schon s«hr appetitlidi. Jochen sdiluckte ein- 

trodcen und schloß dann dl« Luk«, um 
nun mit «Inem zerlegbaren Holzapfel zu spie- 
len, den ihm der Vater aus Shanghai mitge- 
bradit hatt«. 

Nach «iner Weile machte er die Ofentür 
w ieder auf, um den Vogel erneut mit F«tt lu 

tränkan. AU er di« Kell« auf di« Bank xurflck- 
l«(t«, berührte er damit «in« zwalzinkige Ga- 
bel, dl« klirrend zu Boden fl«l. Nachdem er 
sich vom Sdireck erholt hatte — wie laut alle« 
schallt, wenn man ganz allein im Haus istl — 
wollte er sie an ihren Platz zurücklegen, doch 

da kam ihm die Idee, der Gans mit der Gabel 
mal ein wenig zu Leibe zu rücken. Wirklich, 
9t bracht« es fertig, ein Stückchen Haut der 
Oans zu lockern und abzuzupfen. Dann schloß 
«r schnell di« Luke, blies die heiße Kruste 

und it«<kt« sie In den Mund. K6(tlidil Ach — 
langt war d«r Wld«r8tand gegen den ver- 

lockend«!) Bratenduft ein KinderspiH gewe- 
Ien, so daß Jochen ihn leicht leisten konnte, 
«tat — nach der Probe — wurde er zur Ver- 

tuctnmg. Der Holzapfel aus Shanghai hatte 

seine Anziehungskraft gänzUdi verloren. Eher 
als nötig öffnete Jochen wieder die Ofen- 
klappe — und griHt diesmal mit dem Schöpf- 
löffel zugleich die Gabel. An der bereits an- 
gebohrten Stelle ließ sich die Haut verhältnis- 

mäßig leicht ablösen. Er erbeutete ein faal 
brlefmarkengroßes Stück. Dann folgte wieder 
der obligate Fettguß und danach die — sehr 
kurzfristige - Schließung der Ofenröhre, bes- 
ser: des Tors zum Raum der Versudiung. 

Eine ganze Weile wiederholte sich dieses 
Spiel, bis Jochen plötzlich Inne wurde, wie 
ramponiert der Vogel Jetzt aussah. Zitternd 
schöpfte er das goldbraune Fett in Mengen 
über die lädierten Stellen. Aber es lief schnell 
und mitleidlos ab — und welter bleckte das 
helle Fleisch der abgelederten Gani. Der 
Sdiaden ließ sich also nicht mehr beheben. 

Jetzt packte Jochen kalte Angst im Geist« 
sah er schon den Vater mit dem KanUchu, 
dem gefürchteten Attribut väterlicher Autori- 
tät, vor sich. Und vor der Ofentür kniend, mit 
niedergeschlagenen Augen begann er schlleß- 
lld) zu stammeln: „Liebei Gott, laß Pelle 
wachsen!" Doch schon nach ein paar Wieder- 
holungen kam ihm die Formulierung zu fami- 
liär und völlig unpassend vor. Darum betete 
er nun: „Lieber Gott, gib Gänsehaut'' 

Diese Utanei klang der Mutter - halb ge- 
heult, halb gesprodien — entgegen, als sie die 
Haustür öffnete. Nichts Gutes ahnend stürzte 
sie zur Küdie, vor allem, um dem strengen 
und jähzornigen Vater zuvorzukommen. Der 
aber folgte ihr auf dem Fuß und sah eben- 
falls die Bescherung: den schlotternden Jo- 
dien, der zwischen Angst und wachsender 
Uebelkeit durch die genossene, fetttriefende 
Haut hin und hergerissen war, die Mutter, die 
sich mit fliegenden Händen eine Schürze über 
den Sonntagsstaat band — und die zersdiun- 
dene Gans im Ofen. 

Da stieg dem Seebären - nein, nicht der 
gewohnte jähe Zorn — sondern ein Lachen im 
Halse auf, er drehte sich um, legte den vor- 
sorglich ergriffenen Kantschu auf den Schrank 
zurüdt und ging ins Weihnachtszimmer. „Die 
Haut is hin, min Jung", sagte di« Mutter, „und 
die Strafe da, well dir nun so hundsmiserabel 
zu Mut is. Aber geholfen hat der liebe Gott 
doch; das is man sicherl" Und sie sah zum 
Weihnaditszimmer hinüber, in dem sich der 
Vater, noch Immer lachend, seine Pfeife an- 
zündete. 
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I Von Eduard Mörikc I 
I Kein Schlaf noch kühlt das Auge mir, 1 
I dort gehet schon der Tag herfiir | 
I nn meinem Kammerfenster. j 
I Es wühlet mein verstörter Sinn | 
Snoch zwischen Zweifeln her und hin | 

und schaffet Nachtgespenster. | 
1» — Aengste, quäle | 

dich nicht länger, meine Seele. | 
Freu dich! schon sind da und dorten | 

} Morgenglocken wach geworden. | 

V'unsch! Ja, Ich glaube, daß trotz aller Weh- 
mut, die über Erinnerungen liegen mag, die 
Fieude oft reiner und stärker ist als bei er- 
füllten Wünschen. Denn es steckt nicht die 
Bitterkeit der Enttäuschung darin, die fast 
jeden erfüllten Wunsch begleitet. Was macht 
doch die Freude der Weihnachtsfeier bei uns 
Oroßen aus, die wirkliche und echte Freude? 
Es ist nicht, wie bei den Kindern, die Erfül- 
lung unserer Wünsche, sondern es sind die 
Erinnerungen. Wie schön es einmal war! Das 
kehrt zurück In unser Herz und erfüllt es mit 
einer wehmütigen Wärme. Aber es ist Wärme, 
und man spürt selbst die Wehmut als eine 
Art von Freude Es ist ein Jammer, daß man 
slA diese Freude selbst erstickt unter dem 
Lärm und Trubel, den wir '.leute für nötig 
erachten . .. 

Das alles ist nur ein Weg, auf den man zu 
dem eigentlichen Wesen des Weihnachtsfestes 
kommen kann. Denn die Weihnacht, von der 
das Evangelium kündet, ist ja beides: Erinne- 
rung und Wunsch. Es ist ein Rückblick auf den 
Gesang der Engel in der Heiligen Nacht, auf 
die Gespräche der Hirten imd ein kleines 
Kind, über das sich eine selige Mutter beugt. 
Und es ist ein Wunsch auf ten Tag, wo der 
Jubel das Weltall erfüllL, weil das Kind in der 
Krippe der Herr der Welt geworden ist. Zwi- 
schen Erinnerung und Wunsdi ist ein Chri- 
stenleben ausgebreitet, und Erinnerung und 
Wunsch hat einen und denselben Inhalt: Chri- 
stus, der Herr. — Am Ende Ist auf dem 
Grunde der Welt nichts anderes wirklich als 
auf dem Grunde unseres Herzens, nämlich 
Erinnerung und Wunsch. Am Ende ist die 
Welt, wie sie Ist, nichts anderes als ein Zu- 
stand zwischen zwei Paradiesen; dem Paradies, 
dessen sie sich erinnert, und dem Paradies, 
das sie wünscht Die Welt, so wie sie ist, erin- 
nert sich und wartet. Das ist ihr fürditerliches 
Weh. Denn sie ist nicht in ihrem wahren We- 
sen, Sie hat es verloren, und es ist noch nicht 
erfüllt. Darum ist die Welt so schmerzlich. 
Aber in ihr ist Christus geboren, und seine 
Geburt bestätigt beides: Erinnerung und 
Wunsch Darum Ist die Welt so süß. 

Die ganze Welt Ist ein einziger Advent. Ein 
wehes Geheimnis, in dem Erinnerungen und 
Wünsche durcheinander gehen. Und ein helles 
Geheimnis; denn die Geburt Christi bestätigt 
ihr Warten 

Wünsclie 
Zitate 

Betrachtung von Hans Schomerus 
Ich weiß nicht, wie das ist; Eine Zelt In un- 

lerem Leben liegt das Schönste weit vor uns. 
Das ist die Zeit der Wünsdie. Sie macht uns 
bis Ins tiefste Herz froh, und wenn man nichts 
mehr davon weiß, braucht man in dieser Zelt 
nur die Kinder anzusehen. Es Ist fast etwas 
Geheimnisvolles um sie, nldit weil sie so viel 
Geheimnisse haben, sondern weil sie ^anz er- 
füllt sind von Wünschen. So ist Weihnaditen 
auch, und es wäre sdilimm, wenn es anders 
wäre. Die Kraft der Wünsche Ist eine große 
Kraft, und man sollte sie nicht gering achten, 
sondern hoch ehren. Denn 'rgendwie wächst 
unser Leben In die Fülle hinein durch die 
Wünsche. 

Aber das ist nicht alles. Und einmal hören 
unsere Wünsche auch auf. Sie machen uns 
nicht froh, Dann macht uns etwas anderes 
froh, nämlich die Erinnerungen. 

Wie seltsam ist es, daß etwas unwiederbring- 
lich Vergangenes unser Herz mit fast dersel- 
ben Freude erfüllen kann wie ein erfüllter 

Aneifdote von Alfons Ilayduk 
Karl Freiherr von Altenstein, der in den 

dreißiger Jahren des vorigen Jahrhundert* 
Kultusminlstei in Berlin war und als Fcirde- 
rer Eidiendorfts In die Literaturgeschichte ein« 
ging, war auch sonst von großzügiger Wesens« 
art. Als er noch Ministerialdirektor war, mußt« 
er einmal nach Breslau, um dort einen Streit 
unter den Universitätsprofessoren zu schlich- 
ten. 

Dem Professor Karl Muther warfen sein* 
Kollegen nichts Geringeres als geistigen Dieb« 
stahl vor. Er hatte in seiner „Gesdiichte def 
Malerei Im 19. Jahrhundert" ganze Sätze und 
Abschnitte aus anderen Büchern übernommen, 
ohne diese wie üblich zu zitieren und die be- 
treffenden Stellen in Gänsefüßchen zu setzen. 
Man nennt eine solche Verfahrenswfi.sa 
schlicht Plagiat. 

Ministerialdirektor Freiherr von AUenstein 
wurde also vom Preußischen Kultusministe- 
rium nacii Breslau auf Dienstreise geschickt, 
um den Plagiatsvorwurf zu untersuchen. Stun- 
denlang hörte er sich geduldig die Anklagen 
der Universitätsprofessoren gegen ihren Kol- 
legen Muther an, ohne selbst Stellung dazu 
zu nehmen. Dann faßte er sachlich alle An- 
schuldigungen zusammen: „Ich gehe wohl 
nicht fehl in der Annahme, daß in summa der 
Herr Professor Muther an einem bedenklichen 
Mangel an Gänsefüßchen leidet, mit denen er 
seine Zitate aus fremden Büchern hätte kennt- 
lich machen sollen." 

Erzählung von Hajo Knebel 

den Morgenstürmen, vor der Kälte, stand Das 
Feuei loderte und warf hellen Schein; der 
Wind harfte in den niederen Birken und Im 
Tundragestrüpp Welt oben am Himmel, blaß 
und fern, blinkte der Polarstern. 

Nun klatschte Marjatta am Feuer In die 
Hände, nahm den schwarzen, großen Kessel 
ab, hängte einen anderen an seine Stelle, warf 
Knochen hinein und große Fleischbrocken, be- 
reitete die fette, kräftige Renfleischsuppe vor. 
.■\ber es gab zuerst — der Sitte des Landes 
gemäß — vor dem Abendessen ein heißes 
Getränk Tee oder Kaffee, das blieb freilich 
die große Frage Marjatta und KIssa verrieten 
uns Männern vorher nie, was sie uns zusam- 
menbrauten Tee oder Kaffee Das blieb ihr 
gehütetes Geheimnis, die große Ueberraschung 
des Tages. Beide Getränke waren gut, wenn 
auch für meinen Gaumen eigenartig und von 
seltsamem Geschmack. Aber, wenn Ich wählen 
durfte, zog ich doch den Kaffee vor, den lappi- 
schen Kaffee: dick und schwarz und kochend- 
1 eiß und bittet Ja. bitter; denn ein Löffel Salz 
auf eine Handvoll Kaffee durfte beim Kochen 
nicht fehlen Zuerst hatten nur die Höflichkeit 
und die Gebote der Gastfreundschaft mich 
veranlaßt dieses Gebräu — wie Ich es Im 
stillen nannte — widerwillig und in kleinen 
Schlucken zu nippen und es nich; sofort wie- 
der auszuspeien Dann halte ich mich nach 
und nach an seine Eigenart gewöhnt; und nun 
mochte ich ihn nicht mehr missen, den lappi- 
schen Kaffee, wartete morgens, mittags und 
abends mit Spannung darauf, ob Marjatta und 
Kissa uns Tee oder Kaffee kochten, 

„Nun kommt doch endlich", rief Marjatta, 
nun kommt!" Der alte Neste ließ seine Kantele 
sinken, stellte sie behutsam an den Kohte- 
eingang. Dann erhob er sich und ging zum 
Feuer hinüber Ich holte die Trinkbecher vom 
Gepäck, das noch auf dem Pulk aufgeschnallt 
war, und folgte zur Feuerstelle. Marjatta hielt 
schon die Kelle in der Hand und schöpfte die 

schwarze, dampfende Flüssigkeit aus dem Pntt 
in die Becher. Ah, wie das die Finger wärinle, 
die Hände, die sich um den Becher schlössen. 
Ah, wie das die Kehle hinunterfloß und den 
Mageil mit wohliger Wärme erfüllte. „Ah", 
sagte Neste, der alle Sänger, „ah, das tut gut." 
„Ah", sagte auch ich und lachte Marjatta zu. 
In großen Schlucken leerte ich Becher um 
Becher. „Ah", sagte ich noch einmal, „Mar* 
jalla, dein Kaffee ist wirklich gut, dein lap- 
pischer Kaffee ..." Marjatta lachte geschmei- 
chelt zurück; die weißen Zähne blitzen im 
braunen Gesicht Neste schlürfte schmatzend 
den heißen Trank. Man hörte, v/le es ihm 
schmeckte. 

Dann winkte er Kissa zu. „Nun hol mir die 
Kantele. Die Kehle Ist frisch geschmiert. Nun 
wollen wir spielen und singen . 

Sanft schlug er die Saiten; hell stieg sein 
Lied. Das Wasser im großen Kessel mit dem 
Renfleisch summte und brodelte dazu. Der 
Wind war eingeschlafen. 

Neste spielte und sang; Ich trank den letzten 
Schluck aus meinem Becher Nach dem Essen 
— das wußte Ich — würde Marjatta nodi ein- 
mal einen Kessel voll Kaffee aufsetzen. Schon 
jetzt freute ich mich darauf. Wir würden dann 
am niederbrennenden Feuer sitzen, Nestes 
Liedern lauschen, die Markknochen in fettigen 
Fingern halten und daran herumschlecken, 
danach eine Pfeife goldgelben Tabaks schmau- 
chen, ab und zu einen Secher glühenden Kaf-r 
feea 1) uns hineinschütten, erzählen und sin- 
gen und seltsam müde und wach zugleich, vor 
allem aber auch unendlich zufrieden und 
glücklich sein, Im Einklang mit uns. im Ein- 
klang mit der Welt, der kalten, weißen und 
weiten Welt des hohen Nordens. 

Das machte der Kaffee, den Marjatta uns 
kochte, der dicke, dunkle, glühendheiße und 
bittere Kaffee Marjattas, der lappische 
Kaffee... 

Schauspieler sehen 
Von J. B. Priestley 

Als ich ein Jüngling war und regelmäßig 
meinen Platz in der Schlange einnahm, um 
einen Platz auf dem Olymp des alten König- 
lichen Theaters in Bradford zu ergattern, muß- 
ten die Schauspieler auf dem Weg zum Büh- 
neneingang an uns vorbeigehen. Ich beobach- 
tete sie mit Freude. In jenen Tagen sahen 
Schauspieler wie Schauspieler aus und nicht 
wie irgend etwas sonst auf Erden Sie trugen 
auffällig karierte Anzüge, grelle Krawatten 
und lächerliche, bis zu den Knöcheln reichende 
Mäntel. Sie schienen niemals Ihre Schminke 
völlig zu entfernen, wie es heutige Schauspie- 
ler tun , und hatten tmmer blauschwarze 
Ringe um Ihre Augenlider. Sie gehörten nicht 
unserer Welt an und täuschten es auch keinen 
Moment vor. Sie fegten an uns vorbei, phan- 
tastisch bemäntelt, sprachen in hohen Tönen 
von unglaublichen Dingen, warfen nur einige 
funkelnde Blicke — um so funkelnder wegen 
des Blauschwarz — in unsere Riditung und 
verschwanden dann Im Bühneneingang, um, 

unkenntlich für uns. In den Perücken und 
Kniehosen David Garricks wieder aufzutau- 
chen. Und mein junges Herz sclilug für dies« 
romantischen Wesen; und damals vielleicht, 
obwohl Ich mich nicht daran erinnere, wurd« 
der Wunsch In mir geboren, eines Tages Thea- 
terstücke zu schreiben. Jetzt, nachdem ich für 
so viele Bühnen gearbeitet habe, weiß Ich alles 
von Schauspielern, und Ich bezweifle, daß mir 
von ihren unzähligen Capricen das Geringst« 
entgingen ist. Aber Ich habe, ganz abgesehen 
von unserer gemeinsamen Arbelt eine Schwä- 
che für Schauspieler, und das liegt wahrschein- 
lich an Jener alten Freude, die Ich zu empfin- 
den pflegte, wenn sie auf ihrem Weg zum 
Bühneneingang an uns vorbeistolzierten Und 
tatsächlich wünsche ich oft. daß sie heul« 
mehr herumslulzlercn. weitere Mäntel und 
gewagtere Hüte kaufen und jene Schmink- 
spuren behalten möchten, die sie außerhalb 
jeglicher Konvention stellen. 

Wo nur die Zeit hinkommt 

Nachdenkliches von Horst Wolfram Geißler 
Geht es Ihnen auch so? Je älter man wird, 

desto mehr scheint die Zeil zu rasen Kaum 
hat man sich daran gewöhnt, seine Briefe mit 
der richtigen Jahreszahl Im Datum zu begin- 
nen, so ist das Jahr bereits wieder zu einem 
erschreAend großen Teil vorüber Oder man 
freut sich bei einem Spaziergang übet das 
Goldgrün der frisch belaubten Buchen auf 
dem dunklen Kissen der Fichten, und daß 
heute doch wirklich ein Frühlingstag Ist, wie 
er sein soll - da sagt der Begleiter: „Ja, ja, 
und bald haben wir schon wieder den längsten 
Tag, dann geht's abwärts!" Und wie schnell ist 
das neue Fernsehprogramm, In dem man sich 
eben noch das Wichtigste mit Rotstift ange- 
strichen hat, überholt, sein Nachfolger liegt 
auf dem Tisch, abermals ist eine Woche dahin. 

Bei solchen Ueberlegungen meint dann je- 
der mit Kopfschütteln: Ich weiß nicht, früher 
war das do^ nicht so; erinnere dich nur daran, 
wie unendlich lang ein Jahr var, als wir noch 
zur S^ule gingen, und wie endlos die Zelt 
von einem Weihnachtsfest zum andern; wie 
lange dauerte es. bis die Aepfel reif wurden. 
Heute? Kaum hat man sich über den weißen 
Blutensi^leier dei Obstbäume gefreut, schon 
werden die Flüchte rot; nein, Ich weiß wirk- 
lich nicht, was neuerdings mit der Zeit los Ist. 

Ist es ein Trost, daß unsere Eltern und Größ- 
erem dasselbe sagten und wir als Kinder 
»Irlich verständnislos zuhörten? 

E."' ist kein Trost, aber etwas Ueberlegung 
wird gut sein. Für ein achtjähriges Kind ist 

ein Jahr der achte Teil seines ganzen bisheri- 
gen Lebens für einen achtzigjährigen Mann 
ist es nur der achtzigste Teil — ein sehr ein- 
faches Rechenergebnis, das aber doch viel sagt. 
Ueberblickt das Kind rückschauend ein Achtel 
seines Daseins, so sieht es ein Jahr; tut der 
alte Mann dasselbe, so muß er zehn Jahre 
überblicken. Freilich, so gesehen mag alles 
in Ordnung sein, denn eine pinne von zehn 
Jahren Ist alloihand, es ist eine respektable 
Zeitgröße. 

Die Rechnung stimmt, dagegen läßt sich 
nichts einwenden. Und doch, und doch! In 
einem Jahr ist es eben nur einmal Frühling, 
in zehn Jahren aber zehnmal. Das heißt doch 
wohl, daß für den Aelterwerdenden die Ereig- 
nisse im stets wiederholten Kreislauf der Na- 
tur näher zusammenrücken und damit an We- 
sentlichkeit verlieren, nicht aus Gewöhnung, 
sondern durch eine .\rt perspektivischer Ver- 
kürzung. 

Und wie man bei einer Rechenaufgabe die 
Probe macht, indem man den umgekehrten 
Weg einschlägt, so kann man's auch hier tun. 
Lassen wir nämlich die beiden, das Kind und 
den Greis, nicht rückwär's, sondern in die Zu- 
kunft blicken — wieviel haben sie noch vor 
sich? Das Kind sehr viel, der Alte sehr wenig. 
Ein große.s Guthal>en erschöpft sich norma- 
lerweise nur langsam, ein kleines dagegen sehr 
schnell. Auch dies Ist ein Grund, weshalb uns, 
wenn wir älter werden, die Zelt unvergleich- 
lich rascher vergeht als in der Kindheit 

•lawohl, um genau diesen Vorwurf gehe es, 
pflichteten die Universitätsprofessoren dem 
Ministerialdirektor aus Berlin bei, und er 
rnöge den Plagiator unter eine recht empfind- 
liche Disziplinarstrafe nehmen, wenn nicht gar 
seiner Professur für verlustig erklären. 

„Aber meine Herren", so begütigte Freiherr 
von Altenstein das aufgebrachte Kollegium, 
„wir wollen doch friedlich und versöhnlich 
sein, gerade jetzt zur Vorweihnachtszeit Sie 
haben doch nun zum Fest die schönste Ge le- 
genheit, sich zu revanchieren. Wenn die Weih- 
nachtsgans auf den Tisch kommt, nehmen Sie 
die Gänsefüßchen und schicken Sie je ein Paar 
Ihrem Kollegen Muther als Weihnachtsprä- 
sent. Dann kann er sein Buch damit dekorie- 
ren." 

Leider fand sich nirgends ein Aktenvermerk 
darüber, ob der Vorschlag des so unbürokimi- 
schen Berliner Ministerialdirektors aufge- 
führt und wie er von dem Betroffenen auf- 
genommen wurde. 

Kaffee unter dem Polarstern 

Mitten In der Schneelandschaft der Tundra 
hatten Marjatta und Kissa das Feuer entfacht 
Neste, der alte Sänger, stimmte schon die Sai- 
ten der Kantele und summte leise dazu. Ich 
baute noch die Kohte auf. Rings umher weide- 
ten die Rentiere der Herde, hundertdreißig 
oder hundertvierzig Poros, die Köpfe mit den 
weitausladenden Geweihen dem Boden zu- 
gewandt, unter der dicäten, weißen Schnee- 
decke nach Moos, Beeren und Flechten su- 
chend. „Jumala alal... jumala antakoon .. 
jumala..." sang nun Neste, der Sänger. Es 
war, als höben für einen Augenblick die Ren- 
tiere ihre Köpfe und witterten lauschend, 
dann ästen sie weiter. 

Das Feuer brannte mit heller Flamme. Mar- 
jatta klirrte mit Eimern und Kesseln. Schon 
hing der schwarzverruß.e Pott über dem 
Feuer Bald würde es Tee geben, goldenen 
Mandarin-Tee aus Jasminblättern, der wie 
Kölnisch-Wasser schmeckte, Tee oder. . Kaf- 
fee, dicken, schwarzen, heißen Kaffee. 

Der Tag war lang und kalt gewesen, die 
Poros hatten auf ihret Wanderung nach Nor- 
den eine weite Strecke zurückgelegt; und wir 
hatten ihnen folgen müssen, Stunde um 
Stunde, den ganzen langen Tag hindurch Die 
Töne von Nestes Kantele klangen auf, hell 
und hoch und fremd dazu das leise Singen 
des Alten: „... jumala antakoon ... jumala .. " 
Die Kohle, das Zell, Schutz vor der Nacht, vor 
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Brücken in alle Welt 

,.S<liwabcn International" - Bindeglied der Auswanderer zur deiitsrhen Ileimut 
Tag für Tag biingt die Post Briefe mit 

Marken aus aller Welt, die das Herz der 
Sammler höher schlagen lassen Die Besucher- 
liste in dem Büro am Stuttgarter Charlotten- 
platz ist international. Sie kommen aus den 
USA und «US Kanada, aus Südamerika und 
Australien, aus Südafrika und von überall 
sonst in der Welt, wo Vereine deutscher Aus- 
wanderer und auch Einzelmitglieder samt 
ihren Familien Kontakt mit der deutschen 
Heimat Fudien. Fernweh, Unternehmungslust, 
wirtschaftliche oder persönliche Gründe sind 
entscheidend für den EntschluQ, auszuwan- 
dern. Sie alle, die sich irgendwo in der Welt 
ein neues Leben aufbauen, werden in der 
Kegel gute Bürger des Staates Ihrer Wahl, 
dodi nur die wenigsten wollen alle Brüdcen 
7.U ihrem Geburtsland Deutschland ganz ab- 
brechen. In fast allen Ländern, die deutsche 
Auswanderer aufnehmen, gibt es deutsche 
Vereine, die die Erinnerung an die Heimat 
pflegen, die oft schon die Eltern oder Groß- 
eltern verlassen haben. Für sie alle Ist 
„Schwaben International" in Stuttgart die 
deutsche Kontaktstelle. 

Der Name Ist, genaugenommen, nidit ganz 
zutreffend, der Untertitel „Organisation für 
Deutsche und Ihre Freunde in der Welt" 
macht deutlich, daß es keine regionale Be- 
Rrenzung gibt. Zwar ging von Schwaben die 
Initiative bei der Gründung durch deutsche 
Auswanderer vor fast hundert Jahren aus, 
und Stuttgart, das „Herz des Sdiwabenlan- 
des", ist auch heute 'izw. wieder der Sitz, 
doch die Mitglieder in der Welt kommen aus 
allen deutschen Landen, und die deutschen 
Mitglieder leben in allen Teilen der Bundes- 
republik. Jeder kann für achtzehn D-Mark 
Jahresbeitrag Mitglied werden. 

„Sdiwaben International", 1952 neu ins 
Leben gerufen, sieht seine Aufgabe darin, 
Kontakte zu pflegen, mitzuhelfen, daß die 
menschlichen Verbindungen trotz der Entfer- 
nungen nicht abreißen, daß kulturelle Bezie- 
hungen erhalten bleiben. Es ist im wahrsten 
Sinne des Wortes eine „weltweite" Organi- 
sation. Trotzdem wurde die gesamte Arbeit 
nach der Neugründung In den ersten zehn 
Jahren von ehrenamtlichen Mitgliedern ge- 
leistet. Erst 1962 konnte Präsident Herbert 
Dörr ein kleines Büro mit hauptamtlichen 
50   

Mitarbeitern einrichten. Die Arbeit hatte sich 
anders auch gar nicht mehr bewältigen lassen. 

„Schwaben International" unterhält heutt 
Büros in New York, in Adelaide in Australien, 
in Hamilton (Ontario) in Kanada, in Buenos 
Aires (Argentinien), In Johannesburg (Süd- 
afrika). 

Das Ziel ist, wie schon gesagt, die mensch- 
lichen, kulturellen und auch die wirtschaft- 
lidien Bindungen zwischen der Heimat und 
dem neuen Lebensbereich lebendig zu erhal- 
ten. „Was ich von Ihnen brauchen könnte, 
sind geeignete Lesebücher, Sdiulbücher für 
die unteren Elementarklassen, katholisch» 

Kurz und amüsant 
Die Direktion 

eines groBrn Betriebes mit Kttfalanlacen 
in Philadelphia kam auf einen originel- 
len Gedanken, um ihre Nachtwicfater 
am Einschlafen zu hindern, die die etwas 
langweilige Aufgabe haben, die (am* 
Nacht die Thermometer zu bewachen. 
Die Angestellten bekamen nunmehr 
runde einbeinige Stühle, die schon beim 
Versuch, ein kleines Nidierchen zu ma- 
chen, unweigerlich umstürzen. 

Die Universität 
von Oxford hat unlängst ein Verbot auf- 
gehoben, das nodi aus dem 16. Jahrhun- 
dert stammte und ohne Zweifel längst 
überholt war. Das Verbot besagte näm- 
lich, daß kein Student mit Pfeil und 
Bogen durch die Stadt gehen und auf 
ein Mädchen schießen dürfe. 

In einem Sanatorium 
im amerikanisdien Staat Ohio wurde 
eine wunderbare Einrichtung eingeführt, 
die den lleiiungsprozeß beschleunigen 
soll; Die Patienten können neuerdings 
gegen Zahlung eines Gebübrenzuschiags 
die Krankenschwester auswählen, die 
sie zu Ihrer persönlichen Betreuung be- 
vorzugen. Gegen wehleidige männliche 
Patienten, wie sieh bisher ergab, ein gu- 
tes Rezept! 

Bilderbibeln, Landkarten von Deutschland 
und wenn möglich vom württembergischen 
Ländle", schrieb Adam Roth aus London in 
Kanada, der, bevor er auswanderte, Renn- 
monteur in Neckarsulm war. Soweit es irgend 
möglich ist, werden Wünsche dieser Art er- 
füllt. Vor wenigen Monaten ging eine große 
Buchspende mit rund 30 000 Büchern an deut- 
sche Vereine In der ganzen Welt. Eine zweit« 
wird noch vor Weihnachten auf den Weg ge- 
bracht werden. Im MittelpunKt aber steht das 
Bemühen um Kontakte von Mensch zu 
Mensdi, um persönliche Begegnungen. Son- 
derflüge führen Eltern und Kinder, Freunde 
una Bekannte nach oft jahrzehntelanger 
Trennung für ein paar Wochen wieder zu- 
sammen. 

Es sind nicht die fluggewohnten Globe- 
trotter, die sich in der Wartehalle des Stutt- 
garter Flughafens versammeln, wenn die Ma- 
schinen starten. Viele alte Leute sind dabei, 
die noch nie im Leben gefloger sind. So man- 
chem alten Vater, so mancher Mutter haben 
die Kinder in Uebersee das Geld geschickt, 
denn sie hätten selbst den günstigen Flug- 
preis nidit aufbringen können. Groß Ist die 
Aufregung. „Sdiwaben International" hat 
ihnen bei der Beschaffung von Paß und Visum 
geholfen, hat sie rechtzeitig zum Impfen ge- 
schickt und sie über alles Wissenswerte in- 
formiert. 

„Zwedt des Verbandes ist es, die Verbun- 
denheit der Deutsciien in aller Welt und ihre 
Verbundenheit mit der alten Heimat zu för- 
dern ..." heißt es In den Statuten. Diesem 
Zweck dienen ebenso Besuchsreisen Ausge- 
wanderter und ihrer Freunde nach Deutsch- 
land, wie das auf der Schwäbischen Alb 
errichtete Feriendorf „Sonnenmatte"? das in- 
zwisdien 50 Häuser umfaßt, in dem jeder- 
mann mit Familie seinen Urlaub verbringen 
kann. Aehnliche Einrichtungen in verschiede- 
nen Erdteilen befinden sidi in der Planung. 
Auf der „Sonnenmatte" werden jetzt aber 
auch 40 weitere Chalets errichtet, welche für 
Rückwanderer bestimmt sind, die ihren Le- 
bensabend in der allen Heimat verbringen 
wollen. 

Für ein weiteres wichtiges Projekt sind die 
Pläne fast abgeschlossen. Eine Jugendbegeg- 
nungsstätte mit 140 Betten soll entstehen, in 
der Jugendliche aus dem Ausland jeweils vier 

Früher gehörte ein Webstuhl einfach zum 
Haushalt, und an den langen Winterabenden 
saßen die Hausfrauen hier zu einem l'lausdi 
zusammen. Heute ist diese Heimarbeit selten 
geworden. Foto: Weskamp. 

Wochen verbringen sollen. Deutsche Jugend- 
liche sollen dann im Austausch hinausfahren. 

Weniger Kopfzerbrechen als dieses umfas- 
sende Projekt, dessen Verwirklichung noch 
einige Zeil dauern wird, zumal die Vorarbei- 
ten vorwiegend ehrenamtlich geleistet werden, 
macht die Teilnahme am traditionellen 
Schwabenball. Die Fahrt nach Budapest An- 
fang dieses Jahres war ein großer Erfolg. Die 
Einladung für 1970 liegt schon heute vor. 

A. R. 
Explosive Zigarre 

Keith W. Brown aus Chicago holte nachts 
aus dem Handschuhfach eine Zigarre und hielt 
sie gegen den elektrischen Zigarrenanzünder 
des Autos, wobei sie ihm in der Hand explo- 
dierte. Er kam von der Fahrbahn ab und fuhr 
einen Lichtmast um. Die Zigarre hatte einen 
Feuerwerkskörper enthalten und war ihm von 
seinem Jüngsten ins Auto gelegt worden. 

Honigkuchen für Figuren 
1 Glas Bienenhonig (500 g), 250 g Zurker, 

2.'>U g FrUhstücks-Rama. 1 kg Mehl, 50 g Kakao, 
10 g Zimt, 10 g Kardamom, 5 g Neikenpulver, 
2 £icr, 2 Eßlöffel Rosenwasser, 10 g Pottasche, 
I  30 cm 

Kochen ein 
ca. 750 R Puderzuctker, 3 Eiweiß. Süßigkeiten 
(Bonbons, Liebesperlen, bunte Lakritzstangen, 
Sdiokoplätzen usw.). Mandel- und Nußkernc, 
kleine Mürbeteif^figuren. 

30 cm 

It i i-m n-'I 

Noch mehr Leistung, noch mehr Arbeits- 
erleichterung und Zeitersparnis bieten die 
modernen Elektroherde. Mit ihrer Hilfe wird 
jede Hausfrau zur Könnerin. Kochen, Braten 
und Backen ist jetzt kein Problem mehr und 
— die Speisekarte wird reichhaltiger. Aus 
Arbeit wird ein Hobby. Überkochen, Anbren- 
nen, Zerkodien gibt es nidit mehr. Mit dem 
modernen Elektroherd kann man kochen, 
braten und backen, ohne am Herd zu stehen. 
Bis zu 12 Stunden ist der Kochbeginn vorher 
festzulegen. So kann die Hausfrau viel Zeit 
für andere Aufgaben gewinnen: für den 
Beruf, zum Einkaufen, für den Haushalt und 
für die Kinder. 

Wenn Sie z. B. um 8 Uhr aus dem Haus 
gehen und um 12 Uhr zu Mittag essen möch- 
ten, dann brauchen Sie nur wie üblidi das 
Koch-, Brat- oder Backgut vorzubereiten, auf 
die Automatikplatte zu stellen oder in den 
Backofen einzuschieben. Danach wird die 
Garzeit sowie die Temperatur eingestellt — 
pünktlich schaltet sich dann der Herd ein, 
kocht, bäckt oder brät bis 12 Uhr und schaltet 
ab, denn er ist mit einer Automatik-Zeit- 
schaltuhr ausgerüstet. Ohne dabei zu sein, 
kann die Hausfrau also das Mittagessen 

  public relations^anzeigen 

Hobbv'? 
pünktlich auf den Tisch bringen. Aber das 
sind längst nicht alle Vorteile, die ein moder- 
ner Elektroherd zu bieten vermag. 

Durch richtige Ernährung läßt sich bekannt- 
lich in puncto Gesundheit vieles vermeiden 
und ausgleidien. Dazu gehören die Zuberei- 
tung der Speisen mit wenig Wasser, ihr sdio- 
nendes Garen bei milder Wärme, damit die 
wertvollen Vitamine, Nähr- und Geschniacks- 
stoffe erhalten bleiben. Es ist die Temperatur- 
automatik, die bessere Garmethoden ermög- 
licht. Fisch kann z. B. direkt auf der Platte 
gedünstet werden und behalt Aroma und 
Nährstoffe. Vergleichsteste haben ergeben, 
daß mild gekochte Gerichte dem mensdilichen 
Gaumen besser munden als kurz aber „schär- 
fer gekocht". Und besser schmeckende Ge- 
richte sind auch bekömmlicher. 

Der Grill im Elektroherd weist einen an- 
deren Weg vielseitiger gesunder Ernährung, 
den des Bratens ohne Fettzugabe; denn über- 
mäßiger Fettverbrauch bei den täglichen 
Mahlzeiten belastet das Herz und den Orga- 
nismus und beeinträchtigt somit die Gesund- 
heit. Sollte die Hausfrau iiierüber nicht ein- 
mal nachdenken? 

Den Honig mit Zucker und Rama aufkochen 
und abkühlen lassen. Mehl, Kakao und Ge- 
würze In einer Schüssel vermengen, die Honig- 
masse, Eier und die in Rosenwasser aufgelöste 
Pottasche dazugeben und einen glatten Teig 
kneten; diesen nach Bedarf einige Zeit kalt 
stellen. Dann ca. '/i cm didc ausrollen und Lo- 
komotiven und'oder Nikolausstiefel aussdinei- 
den. Im vorgeheizten Ofen 15 bis 20 Minuten 
backen. Sollten sich die Teile beim Badcen 
etwas verformt haben, kann man sie noch 
heiß nachschneiden. Man klebt die Figuren am 

besten mit Zuckerguß auf ein Stück zuge- 
sdinittene Pappe. 

Für den Guß den gesiebten Puderzucker mit 
dem Eiweiß zu einer spritzbaren Masse an- 
rühren. Die Spritztüten formt man aus Strei- 
fen festen Pergamentpapiers (15 x 35 cml und 
schneidet jeweils die Spitze ab üe mehr man 
abschneidet, desto dicker wird der Spritzstrei- 
fen). Nun die Teile tieliebig mit Spritzguß, Sü- 
ßigkeiten und'Oder kleinen Mürlieteigfiguren 
ausschmücken. E-Herd: 200-225°, Gasherd: 3-4. 
Ergibt 5 Lokomotiven oder 6 Nikolausstiefel. 

Ein Vorsdilag für alle, 

die noch nach einem Weihnachtsgeschenk suchen 

Mit Neckermann-Ausrüstung in den Wintersport 
I n i W    t i ...   „Zwoa Brettln a gführiger Schnee, judie. "1 

Wer denkt heute noch beim Anblick unserer 
modernen, schnittigen Skier an die schliditen, 
emfadien Holzbiettln von gestern. Daß ihnen 
nicht mehr viel gemeinsam ist, beweist ein Blick 
In den neuen Herbst-Winter-Katalog des Hause» 
Neckermann. Freunde des .weißen Sports" lockt 
hier neben „Super-Epoxi-Glasfiber-Skler" mit 
Gliederstahlkanten ab 199,— DM das Metallski- 
Modell „Austria-Star" — eine Nedtermann-Best- 
Leistung — zu 2.'i9,— DM. 

Audi geruhsamen Fahrern und Anfängern er- 
laubt die breite Auswahl an „Kurzskiern" 
(bereits ab 59.— DM) und preisgünstigen Son- 
derangaboten, sidi am munteren Treiben der 
anderen zu beteiligen. 

Sollten ein Paar Skistüdse fehlen, so kann 
Neckermann audi hierbei helfen. Modelle In 
Aluminium und Stahl (ab 11,50 DM) werden 
angeboten. Sie alle besitzen Sicherheltsteller 
und handgeredit geformte Griffe mit verstell- 
baren Schlaufen. 

Was nützen aber die schnittigsten Skier, wenn 
man nicht auch ein Paar gute Stiefel sein eigen 
nennen kana Hier hält das Frankfurter Ver- 
sandhaus beispielsweise einen VSchnallen-Spe- 
zial-Abfahrts-Stlefel aus Kunststoff mit 2 Jah- 
res-Oarantie für nur 125,— DM bereit. 

Ein Luxus-Stepper, an dem Jeder «Pisten- 
Jünger seine helle Freude hatien wird, ist der 
Herren-Anorak „Chamonix" für 79,50 DM. Auch die rote Nylon-Kurzjadce „Columbia" für 47,50 
DM -- ganz auf weißen Teddystoff gefüttert — 
wot die Herzen der „Skihasen" höher ichlagenu 

u Ergänzung bietet ilch hierzu dia ebenfall« In rot gehaltene mit Polyester-Watte- 
füllung ausgestattete Nylon-Hose (24.80 DM) an, die auch die zugigste Liftfahrt zu einem angv- 
nehmen Erlebnis werden Ihüt. 

Apropos Hosen! Neben bewährten Qualitäten 
zu Preisen ab 19,80 DM bietet Nediermann in 
diesem Winter eine Damcnski-Hose In der 
attraktiven Übeifallform zu nur 53.50 DM an. 
Mit einer solch modisdien Hose aus llycra-Spun- 
Heyon kann man sich auf allen internationalen 
Pisten sehen lassen. Für die Herren hält das 
Versandhaus in Exquisit-Ausstattung, neben 
anderen preiswerten Modellen, eine Ski-Hose 
parat, die sich nicht nur durch tadellosen Silz 
und Preisgünstigkeit (79,80 DM) auszeichnet, 
sondern mit Ihrem breiten, rutschfesten Spczial- 
bund auch die Taille vorteilhaft formt. 

Liebhabern des Gissports wird der reidihal- 
tige Nuckermann-Katalog ebenfalls gerecht. 
Kunst-kisiauf-Curnplels bereils ab 29,90 DM und 
Lishockey-Complets (ab 33.S0 DM) bieten sich 
neben Kinder-Lislauf-Complets (ab 19,80 DM) 
geradezu als Weihnachtsgabe an. 

Wenn Sie ein persönliches Geschenk suchen, 
das auch nach Jahren noch Freude bereitet, 
dann schenken Sie eine Wohnraumuhr von 
Diehl. 

Denn Diehl Wohnraumuhren verbreiten erst 
Jene Gemütlichkeit, die Sie im Wohnzimmer 
wünschen. 

Mit ihrer geschmackvollen Gestaltung sind 
sie nicht nur Schmuckstuck, sondern bestechen 
vor allem durch exakte Zeitangabe. Diehl 

Wohnraumuhren, mit dem bewährten elek- 
tronischen Werk, gehen über ein Jahr mit 
einer Batterie. 

Sollten Sie zu Jenen gehören, die etwas 
Besonderes schenken wollen, dann dürfte un- 
ser Geschenkvorschlag für Sie sehr willkom- 
men sein. 

Diehi Wohnraumuhren sind in allen guten 
Uhrenfachgeschaften erhältlich. 

Winlersport-CtUc aus dem Versandiuus 
\ 
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5 Jahre Clark in Langen 

Feier bei der Clark-Niederlaiiung SUd-Weat 

Willensbildung »nicht mehr im Hinterzimmer« 

Junge Union diskutierte mit den CDU-Wahikreisbewerbern 

In der vergangenen Woche stellten sich die 
CDU-Wahlkreisbewerber um eine Wahlki-eis- 
kandidatur im Langener Siedlerheim der 
Jungen Union vor. Den Bewerbern Schwab 
aus Klein-Krotzenburg, Rhein aus Dietzen- 
bach, Demke aus Langen und Borgmeyer aus 
Lämmerspiel war von der Jungen Union die 
Aufgabe gestellt worden, in einem zehnminü- 
tigen Referat ein Problem aus einem selbst- 
gewählten Gebiet darzustellen und eigene 
Überlegungen zu formulieren. Anschließend 
sollte über diese Probleme mit den Bewerbern 
diskutiert werden. 

In der Begrüßung legte der Kreisvorsit- 
zende der Jungen Union, Joachim Neupel, 
dar, daß sich die Junge Union bemühe, neue 
Wege der innerparteiichen Willensbildung in 
Bezug auf Sachprobleme und personelle 
Fragen in der CDU aufzuzeigen. Die Willens- 
bildung solle nicht mehr im „Hinterzimmer" 
stattfinden. Der Wähler und die öffentlich- 
keit hätten ein Reciit zu erfahren, wie die 
Union ihre Entscheidungen fäUe. Mit dieser 
Veranstaltung wolle die Junge Union in der 
Frage cler Wahlkreiskandidatur einen ersten 
öchritt in dieser Richtung tun. 

Voi über fünfzig, meist jungen Leuten 
sprachen die Bewerber Rhein und Borgmeyer 
Uber Probleme der Schule und der Berufs- 
ausbildung. Es wurde dargelegt, daß mit dem 
neuen ^ Berufsbildungsförderungsgesetz ein 
^slei Schritt getan wurde, den gestiegenen 
Anforderungen an die Berufsausbildung 

ecnnung zu tragen. Herr Borgmeyer forderte 
ein größeres Mitspracherecht der Schulen bei 
ri!". ^.Hf°''dun8splänen. Herr Schwab reie- lerte iiber Finan/probleme und betonte, daß 

finanzielle Aspekt bei der Ent- 
laung des Landtags zur Schulträgersdiaft 

nicht genügend in die Überlegungen mitein- 
bezogen wurde. Schwab forderte, künftig 
mehr Finanzfachleute in das Landesparlament 
zu entsenden. 

Demke sprach in seinem Referat über die 
Bedeutung des Parteinamens „Christlich De- 
mokratische Union" und zeigte dabei Bezugs- 
punkte seiner poUtisciien Entsciieidungen auf. 
Wichtigstes Kriterium sei die Freiheit der 
Person, die nur dann gegeben sei, wenn Ent- 
scheidungsmöglichkeiten vorhanden sind. 
Demke forderte, daß Entscheidungen so weit 
wie möglich vcm den unmittelbar Betroffe- 
nen gefällt werden sollen. 

In der sich an die Referate ansciiließenden, 
knapp zweistündigen Diskussion, die von dem 
ehemaligen Krpisvorsitzenden der Jungen 
Union, Paul Scherer. geleitet wurde, ging es 
überwiegend um Schulprobleme sowie Fra- 
gen der Raumordnung und des „Numerus 
Clausus". 

Zum Abschluß der Veranstaltung betonte 
der Kreisvoisitzende der Jungen Union, daß 
man sich aufgrund der einen Veranstaltung 
noch kein abschließendes Bild über dJe Be- 
werber machen könne. Er forderte daher die 
anderen Vereinigungen und Kreisgruppen 
der CDU auf, ähnlidie Veranstaltungen mit 
den vier Bewerbern durchzuführen. Die Junge 
Union sei jederzeit bereit, die Kreisgnappeii 
und Vereinigungen bei solchen Veranstaltun- 
gen zu unterstützen. 

Langener Zcilung 
Verantwortlich fOr Polltllc mo i-nkainai-hricblen! 
Friedrich Sch&ditcto füi iinterhaitting «i Arizvlgent 
Kühn KO.. Langen Darmstadtei Stratt* 26 Rul 374B. 
Ch KOhn — Dr'icli und Verlag BuRliflruGkersS 

Seit fünf Jahren hat die Clark-Maschlaen- 
fabrik GmbH Ihre Niederlassung für den süd- 
westdeutschen Raum in Langen. Für Oöste 
und Mitarbeiter wurde in den Volicshaus- 
Gaststfitten in Mörfelden zum Jahresabschluß 
ein Essen mit anschließendem gemütlichen 
Beisammensein gegeben. Eingeladen waren 
Gäste aus dem Werk in Mülheim/Ruhr und 
alle Mltabeiter einschließlich der zur Nieder- 
lassung gehörenden Büros In Mainz, Mann- 
helm. Saarbrücken, Ochtendung bei Koblenz 
und Kassel, 

Die Niederlassung Süd-West in Langen be- 
treut den südwestdeutschen Raum als Zen- 
trale für Verkauf, Vermietung, Ersatzteile, 
Kundendienst und Reparaturen. Die Clark- 
Miischlnenfabrik Ist einer der führenden Pro- 
duzenten von Gabelstaplern in der Bundes- 
republik, Sie Ist eine Tochtergesellschaft der 
Clark Equipment Company in Budianan/Mi- 
chlgan (USA), die eine weltweite Bedeutung 
auf dem Gabestaplersektor hat und über 
weitere 27 Werke in den USA, Kanada, Süd- 
amerika, England, Frankreich und Deutsch- 
land verfügt. 

Nach dem Abendessen begrüßte der Leiter 
der Niederlassung, Reinhard Wetzel, in sei- 

ner Ansprache Gäste und Mitarbeiter. Er be- 
dankte sidi für den audi in diesem Jahr wie- 
der gezeigten Einsatz, „Ich bin zuverslchtlldi, 
daß wir mit der gleichen Begeisterung auch 
die Hürden im kommenden Jahr nehmen 
werden. Die Expansion der Niederlassung 
Süd-West soll weitergehen." 

Der Verkaufsdirektor des Mülheimer Wer- 
kes, G. E. Herr, überbrachte die Grüße der 
Geschäftsleitung und des europäischen Clark- 
Mangements. Er hob besonders hervor, daß 
Arbeit und Leistungen der Niederlassung 
Süd-West außerordentlich gut waren. 

Der Leiter der Mülheimer Ersatzteilabtei- 
lung, Prokurist M. Neises, lobte besonders die 
Mitarbeiter, die für den reibungslosen Service 
der weit verbreiteten Clark-Gabelstapler ver- 
antwortlich sind. Die Leiterin der Personal- 
abteilung des Werkes in Mülheim, Diplom- 
Volkswirtin Marianne Lueder, nahm die Ge- 
legenheit wahr, in Einzelgesprächen über Sor- 
gen und Wünsche der Mitarbeiter zu disku- 
tieren. 

Mit einer humorvollen Einlage und Tanz 
verlief der Abend stimmungsvoll bis in die 
späte Nacht. 

Die Clark-Niederlassung Süd-West an der Mörfelder Landstraße 53 in Langen. 

Die Niederlassung hieß Gäste und Mitarbeiter zum Jahresabschlußabend auf originelle Art 
mit einem Clark-Gabelstapler herzlich willkommen. Fotos: Clark 

Ein Qualitätsbier Pilsner Brauart aus der 
Henninger Bräu KGaA, Frankfurt am Main 

setzt dem Durst die 
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Münchens Herz schlägt unterirdisch 

Großstadt auf vier Ebenen / Schon nttchstes Jahr per U-Bahn zum Olympia-Gelfinde 
In Mflnchen hat die Zukunft bereiti begon- 

nen: In vier Stockwerken «plflt «Ich unter 
<1 in Marienplata, einem der bekanntesten 
S '(Zentren Mitteleuropa», ab 1970 der Ver- 
k all l^adcnstraRrn, Gaststätten, Rnlltrep- 
pi.i. moderne U- und S Rahn /Uge In den 
urlfl blauen Farben Rayerna geben dem 
unterirdische llerzstUrk das Gepräge, /u- 
Bamincn mit dein Münchner Staohusplat2 kann 
man hier von einer „GroHstadt unter der 
Krde" sprechen Und die Verkehrsader dieser 
unterirdischen Stadt soll die modernste der 
Welt «erden. 

Ueber drei Jbhre lang glicti München einer 
einzigen GroObnustelle Nun zeichnet sich ein 
lllllllllliUllllMIIIIIIMimilllllMIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIMIIIMHIMIIIIIIII 

Pappkamerad 
TiefenpsydioloKitdiea Elnfühlnngsvermögen 

besitzt offenbar der Inhaber eines mlttelgro» 
ßen Fabrikgeb&udes in Sao l*aolo (Brasilien). 
In der betriebsinternen Beschwerdestelle lieB 
er in einem Zimmer einen „Pappkameraden" 
mit der Aufschrift Chef aufstellen. Daneben 
liegen Boxhandschuhe bereit. Wenn man die 
Attrappe bearbeitet, gibt sie durch einen aku- 
stischen Mechanismus Schmerzenslaute von 
■ich. ..Hier kann Jeder seinen Zorn auf Vor- 
gesetste abreagieren" helBt es In der (}e* 
brauchsanwelsung. ..(Viachen }$le bitte davon 
Gebrauch, wenn Ihnen danarfi sumute ist.** 
Uli ii iiiii i: intnimiiiüiiiiiiiiiii iiüiiiiHiMiiiiiiiimiiiimiiiiimiiiitll 
emdrucKbvulles Bild der Stadt von morgen ab, 
deren Mensi!hen niiiil nur über, sondern auch 
unter der Erde leben und arbeiten Bis i990 
wird das U-Bahn Nclz 35 Kilomelei Strecke 
umfassen. D»e Nord Süd Linie (Verbindungs- 
stück Stadtmitte^ Olympiagelände) soll schon 
im koi. .nenden Jahr befahrbar sein. Auch der 
Bau der vier Kilometer langen S-Bahn vom 
Haupt- zum Ostbahnhof macht gute Fort- 
schritte Die S Bahn verbindet 13 Vorortlinien 
miteinander und schlieOt am Herzstück, dem 
Martenplati, an die stSdtisctie U-Bahn an. 

„Die Verkehrssituation", so erklörte Ol>er- 
)ürgermeister Vogel, .wird dadurdi im Groß- 

11. Fortsetzung 
Auch mit uet Lunge wird ei sich nodi lange in 
acht nehmen müssen. Meine Herren, machen Sie 
keine solchen Gesichter! Seien Sie froh, da& es so 
abgelaufen ist. In einem Monat werde ich Ihnen 
Genaueres sagen können.* 

Auch Berto hört diese Unterredung. Ohnmäch- 
tige Wut erfüllt ihn. Nun ist es wieder nichts, 
wieder nichts! Charly wird weitarleben, und er, 
sein Bruder, wird froh sein müssen, mit heiler 
Haut davonzukommen. 

Gewiß, kein Mensch kann ihm eine böse Ab- 
sicht nachweisen, kein Mensch! Aber C3iarly wird 
vielleicht etwas ahnen. Oh, warum konnte er 
iücht zur Hölle fahrenl 

Trotxdem kann niemand eine vernünftige Kla- 
ge gegen ihn erheben, das ist sicher. At>ei eben- 
so sicher ist. daß er nun endgültig erledigt ist 
Ade. schönes Sparkassenbuch Charly, ade alle 
schönen Träume von Reichtum und Glückt Am 
besten, er wird sich so bald wie möglich aus dem 
Staube machen. 

Aul der Treppe des Krankenhauses holt er 
die beiden Vallos ein. 

• Aul ein Wort. Paolo und Carlo! Ich möchte 
euch nur sagen, daß ich noch heute fortgehe. Mir 
ist die Sache mit Charly so entsetzU-ch, daß ich 
nicht mehr hierbleiben möchte.' 

• Wir sind Iroh, wenn wir dich nicht mehr se- 
hen*, antwortete Carlo. .Wir haben dich ja nicht 
haben wollen, nie! Hätte doch Charly auf uns 
gehört, dann wäre das alles nie passiert.' 

.Euer Bruder ist doch auch abgestürzt, nicht? 
Dd werdet ihr aber ganz anders geredet haben, 
denke ich." 

• Halte deinen Mund, Berto! Bei unserem Bru- 
de; riß das Seil. Da konnte niemand etwas ma- 
chen und niemand war schuld. Aber du hättest 
nichts anderes tun müssen, als deine blöden 
Hunde richtig zu halten« nichts anderes. Jeder 
Idioi kann das." 

»Skhimptt nur! Ich weiß, daß ich keinen Fehler 
geiiidcht habe, daß Charly ganz einfach schlecht 
aiigeiiommen ist.* 

• Charly kam richtig an. auf den Millimeter 
richtig! Wir sahen es beide ganz genau. Leider 
haben wir nicht auf dich geschaut. Weiß Gott, 
wds du gemacht hast.' 

• Was wollt ihr damit sagen, he?* 
• Nichts. Wir wollen nur, daß du uns aus den 

Auoen kommst.' 
Berto lauft grußlos davon und verschwinde! 

um (ue nächste Ecke. 

räum München entscheidend In den nächsten 
Jahren verbessert. Der Bereldi, aus dem man 
Mündicns Stadtmitte In 45 Minuten erreichen 
kann, wird durdi die U- und S-Bahnen von 
bisher 440 Quadratkilometer auf 1440 Quadrat- 
kilometer erweitert." Allein schon diese Tat- 
sache beweist, wie wohltuend sich das neue 
Massentransportmittel sowohl auf das Wirt* 
schaftslet>en als auch auf die weitere Ansied- 
lung von Menschen auswirken wird. 

Die Finanzierung der umfangreichen Arbei- 
ten haben der Bund, der Staat Bayern und dl« 
Stadt München und die Bundesbahn übernom- 
men. Der Kilometer Doppeltunnel, Im Schild- 
vortrieb unterirdisch hergestellt, kostet rund 
23 Millionen Mark. Die Baukosten der Nord- 
Süd-U-Bahn Linie belaufen sich auf etwa 615 
Millionen Mark. 

Zu.sammen mit Josef Ströbl vom Münchner 
Verkehrsparlament und mit Dr. Sarközy, dem 

• Hätte doch Charly auf uns gehört", beginnt 
dann Carlo nachdenklich. .Dir sage ich es, Paolo, 
ich habe bei der ganzen Sache ein ungutes Ge- 
fühl. Berto hat Charly nicht gemocht. Ich bin 
überzeugt, da& er ihn sogar gehaßt hat. Berto ist 
eine neidische, t>ösartige. heimtückischa Kreatur.* 

.Wie? Carlo, du meinst doch nicht im 
Emst... ?' 

•Ja. ich meine! Natürlich kann außer Berto 
niemand etwas Genaues sagen, im Zirkus sind 
Unfälle an der Tagesordnung.* 

•Und was werden wir Jetzt machen? Auf Charly 
köimen wir nicht mehr rechnen, zumindest lange 
Zeit* 

«Wir werden wieder von vome anfangen.* 
«Ja, das müssen wir. Bis wir wieder ein Pro- 

gramm eingearbeitet haben, bleiben wir am be- 
sten hier. Hier können wir uns auch um Charly 
kümmern." \ 

•Ja, Carlo, wir müssen uns um Charly küm^ 
mem. Für ihn ist das Unglück ein fürchterlicher 
Schlag. Weißt du« ich könnte weinen. Armer 
Charlyl* ^ 

☆ 
Die befürchtete Komplikation tritt ein, Charly 

schwebt lange Zeit zwischen Leben und Tod. An 
einem Tag brennt sein Lebensflämmchen etwas 
heller am andern fladcert es nur noch mühsam, 
am dritten sinkt es zu einem winzigen Punkt zu- 
sammen. Und in einer stürmischen November- 
nacht droht es fast zu verlösdien. Die Atzte se- 
hen sich ratlos an. Der Wind rüttelt an den Fen- 
stern, wird er das winzige, zitternde Flänundien 
ganz auslösdten? 

Am nächsten Morgen ist der Sturm vorbei. Eine 
leichte Schneedecke liegt auf Wiesen, Bäumen 
und Stiäuchern. F.in klarer Winterhimmel wölbt 
sich über der Erde. Sonnenstrahlen blinzeln durch 
die Scheiben m Charlys Zimmer. Und die Flam- 
me seines Lebenslichtes brennt ruhig und klar. 

Noch werden alle Besuche abgewiesen. Auch 
die blonde, schöne Dame. .Der Patient ist noch 
zu schwach', erklärt der Arzt. .Nur nächste An- 
{lehörige dürfen zu ihm.* 

,Er hat keine nächsten Angehörigen, ich weiß 
es. Seme beiden Freunde können Um ja auch be- 
«uchen.* 

.Auf Minuten, bitte, auf Minuten. Darf man fra- 
gen. In welchem VerhiUtnis Gnädigste zu dem 
Patienten stehea?* 

.Ich bin eine gute Bekannte, eine sehr gut« 
Bekannte.* 

Presseleiter des U-Bahn-Referats, fahren als 
erste eine Gruppe Journalisten auf einem Teil- 
Btück der neuen U-Bahn, Der Fährverkehr 
wird automatisch gelenkt. Ein moderner ."^rchs- 
wagenzug hat zwölf Motoren mit einer Lei- 
stung von 3000 PS, die den Zug In kaum 40 
Sekunden das Spitzentempo von 80 km/sl er- 
reichen Ifißt. 

In diesen Tagen hatte auch die Bundesbahn 
einen Superlativ vorzuweisen. Präsident Oef- 
terlng zeigte den Prototyp der Münchner S- 
Bahn, „den modernsten Nahverkehrszug der 
Welt" Im Gegensatz zur U-Bahn glbl es bei 
dieser S-Bahn Einteilungen In I. und 2 Klasse. 
Jede Achse des Zuges verfügt über einen An- 
triebsmotor Der S-Bahn-Zug wird also von 
der geballten Kraft von 3.100 PS (entspricht 
80 Volkswagen) voi wärtsgetrieben. Er sprintet 
von Tempo 0 bis zur Spitzengeschwlndlgkeil 
von 120 km/sl In 37 Sekunden! 

.Vielleicht wird sidi der Patient über den Be- 
sudi aufregen? Er soll noch nidits sprechen. Bitte, 
in drei Tagen." 

Nach drei Tagen kommt Sylvia Leoni wieder. 
Niemand sieht der schönen Frau in dem kost- 
baren Pelzmantel an, daB sie innerlich zittert 
und vor Nervosität am liebsten weinen mödite. 
Vor der Tür zu Charlys Zimmer bleibt sie ste- 
hen. atmet einige Male tief. Dann tritt sie be- 
hutsam in Charlys Zimmer. So kommt es zum 
dritten Zusammentreffen zwischen Sylvia Leoni 
und dem Artisten Charly. 

.Nidit sprechen, Liebling, nicht sprechen*, bit- 
tet die Fruu. .Du mußt ganz brav sein Du mußt 
Daid wieder gesund werden. Nur zuhören, mein 
lieber Charly!" 

.Hast du s in der Zeitung gelesen?" fragt Char- 
ly ganz leise und streichelt sanft, wegen seiner 
üntolgsamkeit um Entschuldigung bittend, Syl- 
vias Hand. 

.Ja, ich las in der Zeitung von deinem Unfall. 
Und in diesem Augenblicji kam die alte Liebe 
wieder ganz stark zurück. Ich erkannte, daß ich 
nie aufgehört habe, dich zu lieben. Verstehst du? 
Für midi war auf einmal diese Zeitungsnotiz ein 
Ruf des Schidcsdis. Als niemand mehr an deine 
Genesung glaubte, — ich war immer felsentest 
davon überzeugt. Jetzt nur schön brav sein und 
dem Onkel Doktor folgen. Wenn du hier heraus- 
kommst, werden wir zusammen irgendwohin 
fahren, nach dem Süden vielleicht?" 

.Wohin du willst, Sylvia, wohin du willstl" 
Ganz nah bückt sich die Frau zu Charly, streicht 

ihm das dunkle Haar aus der Stirn und bededct 
sein blasses Gesicht mit vielen sanften Küssen. 

☆ 
Monate vergehen. 
Die Vallos sind schon lange wieder in einem 

anderen Land. Der Frühling schickt seine ersten 
schwadieti Boten. Charly und Sylvia gehen ne- 
beneinander über einen Weg des Sanatoriuro- 
parkes. 

.Warum bist du so nachdenklich, Liebling?" 
fragt Sylvia. 

.Ich habe heute erfahren, daß ich nie mehr in 
meinem Berufe arbeiten kann." 

.Das habe idi schon lange gewußt, Charlyl 
Wir werden etwas anderes finden." 

.Weißt du, mein Liebes, ich habe natürlich 
auch die ganze Zeit damit gerechnet, damit rech- 
nen müssen. Trotzdem hatte idi immer noch eine 
kleine Hoffnung, ganz hinten im ^lerzen ver- 
steckt, doch sie war da. Jetzt ist sie nicht mehr 
da." 

.Nicht traurig sein, LieblingI Denke daran, 
daß wir morgen nach dem Süden fahren." 

.Sylvia, ich glaube, daß ich ohne dich das 
alles nicht hätte ertragen können. Du weißt 
nicht, was es für mich war: das schwingende 
frsg«, der Flug durch die Luft, da» Spiel in« 

Die Kurzgeschichte: 

Winterurlaub in KaIckapetI 
Wohin im Wintci ui l:iub? 
Im Werbeprospekt stand: „Kakkapetl, eine« 

der wildromantisc+isten llrlauhs/lele von Mit- 
telamerika Auch Sie werden entzückt sein 
von seinem landschartlichen Sex, dem Urwuch« 
seiner Einwohner, der herrlichon Naivität sei- 
ner Technik " 

Hella und Kurt flogen nach Kakkapetl 
* 

Vom l''lueplatz aus, niuUlen sie iiücli 40ü Kilo- 
meter mit der Bahn lehren WShrend dieser 
400 Kilometer stellten sie fest, wie reiht der 
Werbeprospekt hatte die I.andsohaft hatte 
wirklich Sex, die Bahn war ein Stück herr- 
llclier naiver Technik und als sie etwa drei 
Stunden mutterseelenallein Im Zugabtell sa- 
ßen, erschien ein Mann hpt ihnnn Beide rauch- 
ten gerade. 

Der Mann halle soviel Urwuchs, daß Hella 
und Kurt spontan die Hände hochhielten. Der 
Mann schnatterte wild darauflos, 

„Ich glaube, das Ist doch kein Ueberfall", 
zischte Hella Kurt zu. „Der Mann will un» 
Irgendwas beibringen," 

„Spanisch müßte man können," 
„Vermutlich Ist es der Zugschaflner." 
„Wir scheinen Irgendwas übertreten zu ha- 

ben." 
Hella nel plötzlich etwas ein. „Du hast doch 

ein spanisch-deutsdies Wörterbuch mit, Kurt. 
Gib das dem Mann doch mal. Vielleicht kann 
er uns daraus begreiflich machen, was er sa- 
gen will." 

» 
Merkwürdigerweise verstand der Mann 

gleich was sie wollten. In mühevoller Klein- 
arbeit bastelte er laut Wörterbuch folgenden 
Satz zusammen: „Bei unserer Elsenbahnge- 
sellschaft gibt es zwei Vorschriften, die Immer 
wieder übertreten werden." 

„Siehst du!" sagte Hella. 
Nach einer weiteren halben Stunde kamen 

zwei weitere Sätze: „Die erste lautet, daß rau- 
chen In Nichtraucher-Abteilen verboten Ist 
Nach der zweiten Ist es uns Bahnbeamten 
verboten, Bestechungsgelder anzunehmen." 

Und der letzte Satz kam mitten In einem 
Tunnel. „Die erste Vorschrift, verehrte Herr- 
schaften, haben Sie bereits übertreten." 

Mla Jertz 

der Gefahr, der donnernde Applaus. Es war mein 
Leben. Erst in der 2Urkusluft konnten meine 
Lungen richtig atmen.* 

.Liebster, man muß sich mit dem Schicksal ab- 
finden." 

.Aber ich habe nichts anderes gelernt, ich bin 
für nidits anderes zu gebrauchen. Was soll ich 
tun? Ich brauche eine Arbeit. Es genügt mir' 
nicht, daß du reidi bist.* 

.Warum stört dich mein Reichtum? Du bist 
selbst nicht arm." 

.Sylvia, ich brauche eine Arbeit, ich muß etwas 
tun, sonst werde ich wahnsinnig. Seit Monaten 
mache idi nidits, als spazieren gehen und midi 
massieren zu lassen Das ist kein Leben für einen 
Mann. Und das Entsetzlidie ist, daß ich keinen 
Ausweg sehe, idi habe den Boden unter den 
Füßen verloren." 

.Liebling, hör brav zu: Mein Vater und ich 
sprachen vor kurzem über das gleiche Thema. 
Er hat didi nämlich auch sehr gem. Und er hatte 
eine großartige Idee. Wir werden in die Haupl- 
itadt ziehen, mein und dein Geld zusammentun 
und ein fantastisches internationales Variete in 
die Welt setzen. So kannst du bei deiner Branche 
bleiben, könntest von früh bis spät deine ge- 
liebte Speziailuft atmen. Dieses Geschäft ver- 
stehst du. Du wirst es großartig aufziehen. 
Charly, der bekannte Variet^direktor, — wie 
hört sich das an? Nun?* 

.Laß mich erst einmal nachdenken, Sylvia." 

.Warum nachdenken? Es Ist alles so einfach. 
An einem günstigen Platz werden wir ein groß- 
artiges Gebäude errichten lassen. Ich weiß so- 
gar sdion, von weldiem Architekten. Die besten 
Artisten aller Länder werden zu uns kommen. 
Die arrogantesten Agenten werden vor dir den 
Hut ziehen." 

.Der Plan ist wirklich fantastisch. Du bist wun- 
derbar, Sylvlal* 

Eng umschlungen gehen die beiden jungen, 
verliebten Menschen in das Sanat>.Tiura zurück. 

.Charly, ich bin eine entsetzliche Petsoni ich 
habe dich heute noch gar nicht gefragt, wie es dir 
geht Nun, wie geht es? Linkes Bein, rechtes 
Bein, Rippen, Schlüsselbein, rechtes Handgelenk, 
Lunge, usw. usw ?" 

.Es geht allen gut, dem linken Bein, dem ledi- 
ten Bein ... Im Ernst, es geht mit wirklich aus- 
gezeichnet Das Hinken hat ganz autgehört. Ich 
meine, ich könute schon lauten und springen," 

.Lieber nichtl Nut Geduld, Herr Direktor, nur 
Geduldl" 

Charly und Sylvia versdiieben die Abreise um 
eine Woche. In dieser Woche gibt es Unterredun- 
gen mit Professor Leoni, mit Architekten und 
anderen Beratern. Und als sie schließlich ermat- 
tet in den Zug steigen, wartet zu Hause auf sie 
ein in großen Umrissen klares Projekt warten 
auf sie Pläne und rastlose Arbeit 

Fortsetzimg loliii 

UNSERHAUSARZTBERÄrSIE 

Schlaflosigkeit • eine Pioge 
Wer als Arzt ältere Menschen zu betreuen hat, macht immer 

wieder die gleiche Feststellung: Sehr viele dieser Alten kla- 
gen über Schlaflosigkeit und bitten den /Irzt um die Ver- 
ordnung von Schla/mitteln. Die Gedankenuerbinduno „Schlaf- 
losigkeit — also Schlafmitlel" ls( ja — leider — heute all- 
gemeine Geuiohnheit geworden. Daß die Schlafmittel auch 
Gefahren In sich bergen, wird dabei regelmäßig vergessen. 
Gerade bei älteren Menschen sollte man aber auch daran 
denken. 

Vor der Behandlung tiner geklagten „Schlaf- 
losigkeit" sollte der Arzt deshalb erst prüfen, 
ob die Klage auch zu Recht besteht. Ein altes 
römische» Sprichuion sagt; „Sieben Stunden 
Sdtlaj genügen für alt und jung." Wer nochts 
«on 21 bis Z Uhr schW/t (5 Stunden), aber am 
vorhergehenden Nachmittag won 14 bis 16 Uhr 
geschlummert hat (2 Stunden), hat sein Soll an 
Schlaf erfüllt, wenn man das Sprichwort gel- 
ten lassen will. Hier wäre es" besser, einmal 
ein paar Stunden ohne Schlaf zu verbringen, 
die nächste Nacht geht's dann ohne Sdilaf- 
mittel. 

Schlo/losigiceti älterer Menschen beruht oft 
auf Schmerzen, Veränderungen an den Gelen- 
ken (Arthrosen), der Wirbelsäule (Spondylo- 
sen) und ähnliches kommen hier in Frage. Ein 
gezieltes Schmerzmittel am Abend schafft in 
solchem Falle besser /tbhil/e als ein Betäu- 
b-ingsmittel. 

Wenn im Alter die Herzleistung bei Tag 
eben noch so genügt, kann sie im Schlaf un- 

genügend werden. Der Blutdruck sinkt im 
Schlaf nämlich ab. Dadurch könnte eine be- 
drohliche Situation entstehen. Um das zu ver- 
meiden, läßt die Natur oder, wenn Sie wollen, 
der „Arzt im Körper", den Schläfer aufwachen, 
um so wieder den erforderlichen Tagesblut- 
druck zu erzielen und so die lebensge/ährliclie 
Unterdurchbiutung lebenswichtiger Organe zu 
verhindern. Eine zweckmäßige Herz- und 
Kreislaufbehandlung ist bei solcher Sachlage 
wichtiger und richtiger als Schlafmittel. Ja, 
manche Schlafmittel, die nebenbei den Blut- 
druck senken, können direkt gefährlich wer- 
den. Nicht allzu selten rufen sie denn ouch 
statt erquickenden Schlafes sehr angstein- 
flößende Träume hervor. 

Schlaflosigkeit ist lediglich ein Symptom, 
das die verschiedensten Ursachen haben kann. 
Die Ursachen aufzudecken, ist Sache des Arz- 
tes. Ebenso wie danach, das zweckmäßigste 
Mittel zu /Inden. 

Dr. med. Sch. 

Um ein Haar 
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er japanische ^l«r Talzo Fukucfal hat M d«r FuBballweltmeisterschott 1974 dobet 

deslebm 

Der japanische Malar Talzo Fukucfal hat dn« 
neu« Kunfttacfanlk «ntwlckalt: Er itallt Mlnt 
Bilder nldit mehr mit 0«l her, sondam mit 
AlkohoL Für di« Lippen «Ine« Portrat« be- 
nutzt er Cherry; die Haar« der Blondinen 
bringt er mit Whisky und die Haare der Brü- 
netten mit Kakaolikör auf die Leinwand. Au- 

^ gen werden mit Pflaumensdinaps und dl« 
P Stirn mit Gin gemacht Audi für dl« Wieder- 

gabe der übrigen Porträtteile und der Schat- 
tierungen wird nur Alkohol verwendet. Die 
Portrataufträge häufen sich derart, daß der 
Künstler den Alkohol faßweise bestellen muß. 

Frankfurter Waldstadion erhält 77 Prozent überdachte PlMtze 

Acht Millionen Dollar für eine Kindersendung 
HSesamc Street" lief dieses Jahr im November im amerikanischen Fernsehen an 
Zwölf Millionen drei- bis fünfjährige Ame- 

ril'uner verbringen täglich mehrere Stunden 
vnr dem Fernsehschirm: bis zum Schuleintritt 
im Alter von 6 .lahren durchschnittlich 4000 
Siunden Die enorme Anziehungskraft des 
Fernsehens auf Kinder, von Psychologen, Päd- 
agogen und Eltern oft genug mit Sorge regi- 
striert wurde nun pädagogisch genutzt. Im 
Novem ler 1969 begann über 163 US-Fernseh- 
stationen gleichzeitig ein täglich In Farbe aus- 
gestrahltes elnstündiges Lehr-, Informations- 
und Unterhaltungsprogramm für Drei- bis 
Fünfjährige an. „Se.same Street" Ist sein Titel. 
Es wurde von der National Educiitlonal Tele- 
vi.sion in Zu.sammenarbeit mit dem US-Amt 
für Erziehung und mit Unter-stützung so 
finanzkräftiger philanthropischer Organisa- 
tionen wie der Carnegie Corporation und der 

nie englische Polizei hat ein neues Straf- 
mittel eingeführt. Autofahrer, die gegen die 
Verkchrsvorschriften verstoßen, müssen 
schmutzige Straßenschilder reinigen. Die Zahl 
der zu reinigenden Straßenschilder ist von Fall 
■u Fall verschieden und richtet sidi nach der 
Schwere des Jeweiligen Deliktes. 

Ford-Stiftung nach Maßstäben der modernen 
Pcidagogik konzipiert und zusammengestellt. 
FU.' die bis Mai 1970 befristete Testsendereihe 
wurden bLsher acht Millionen Dollar berelt- 
go.stellt 

„Sesame Street" dient vor allem zwei Zielen: 
irstens herauszufinden, was das Fernsehen 
lazu beitragen kann, Kinder dieser Alters- 
h uppe in die Welt der Zahlen und Buchstaben 
»nzuführen, sie mit der Art und den Verhal- 
Eiiswelsen Ihrer Umgebung vertraut zu mä- 
hen, Ihre Beobaditungsgabe zu schärfen und 
Iis zu folgerichtigem Denken anzuregen; zwei- 
tens festzustellen. Inwieweit sidi solche Ziele 
mit den Möglichkeiten und Methoden des kom- 
nerziellen Fernsehens verwirklichen lassen. 

Diese Frage Ist in den mehr als zwanzig Jah- 
ren amerikanischer Fernsehgeschichte niemals 
wirklich sondiert worden. Es gibt zwar schon 
(eil langem in den USA Schulfernsehprogram- 
ne, sie beschränken sich jedoch weitgehend 
larauf, das Klassenzimmer zu ersetzen. „Se- 

Frankfurt wlU nicht nur, Frankfurt muß 
dabei sein, wenn 1974 in der Bundesrepublik 
um die Fuflballweltmelsterschaft gespielt wird. 
Das sei sidi ein« Stadt wie Frankfurt schuldig, 
die sidi nicht ganz unbescheiden als eine Stadt 
de« Sport« und der größten Wirtschaftskraft 
bezeldinet meinte auch Frankfurts Oberbür- 
germeister Professor Dr. Willi Brundert, als 
er das Modell des neuen Frankfurter Wald- 
stadions vorstellte. Deshalb sei man auch be- 
reit, etwas tiefer In den keineswegs so vollen 

same Street" Ist als eine unterhaltsame Sen- 
dung gedacht, die die kleinen Kunden minde- 
stens Im gleichen Maße fesselt wie beispiels- 
weise die bei Kindern so beliebten Werbe- 
spots, aus denen sie so oft Gesten und Text- 
fetzen — bewußt oder unbewußt — nach- 
ahmen bzw. zitieren. 

Kinder im Vorschulalter sind Im allgemei- 
nen anspruchsvolle Zuschauer. Ihr Interesse 
an einer Sache erlahmt schnell, wenn Span- 
nung und Neugierde nicht ständig neu ge- 
schürt werden, Sie wollen Bewegung, Ab- 
wech.slung, Tempo. Sie lieben Tiere, andere 
Kinder und ihnen vertraute Erwachsenen- 
gestalten. „Sesame Street" berücksichtigt alle 
Aspekte der modernen Pädagogik. Ausgangs- 
punkt des Geschehens sind die Stuten eines 
alten Hauses, auf denen Kinder sich tummeln, 
miteinander spielen, sich unterhalten. Entdeckt 
wird, was sich hinter mehreren buntfirbigen 
verschlossenen Türen verbirgt, die In eine 
Höhle führen. Jedesmal, wenn sich eine dieser 
Türen öffnet, Ist es ein neues „Sesam öffne 
dich", wie bei All Baba und den 40 Räubern 
aus Tausendundeiner Nacht. 

Jede Sendung dauert eine Stunde und be- 
steht aus mehreren Teilen. Sie enthält Zei- 
chentridcßlme, die bei Kindern besonders gut 
ankommen, lustige Sketches mit lebenden 
Darstellern, Relseberldite, Erzählungen und 
dazwischen Immer wieder Kurzeinblendungen, 
mit Musik untermalte, besdirlftete Bilderfol- 
gen ähnlich den Werbespots, die nicht nur die 
Schaulust, sondern auch die Leselust der Kin- 
der anregen. 

Mit den Vorarbeiten für das Testprogramm 
wurde Im April 1968 begonnen. Vierzig Mit- 
arbeiter waren zunächst damit beschäftigt, in 
Gesprächen mit Kindern und durch die Inten- 
sive Beobachtung ihres Verhaltens vor dem 
Fernsehschirm die bestmöglichen Grundlagen 
für das Programm zu schaffen. Ein erziehungs- 
wissenschaftlidies Institut in Princeton, New 
Jersey, wurde mit der Auswertung der Sende- 
reihe nach Ablauf der Testzeit betraut. 

„Sesame Street" Ist ein vielversprechender 
Versuch, einen allgemein als schädlich emp- 
fundenen Einfluß in menschlich und pädago- 
gisch wertvolle Erfahrungen um7uwandeln. 

Das Modell des neuen Waldstadions In 

Stadtsäckel zu greifen, und 25 Millionen Mark 
auf den Tisch des Hauses zu legen. So viel 
dürfte der Umbau des alten Waldstadions, der 
einem Neubau gleidikommt, und der Ausbau 
der Parkplatzkapazität von 8000 auf 15 000 
ausmadien. 

Frankfurt Ist ohnehin In besonderer Weise 
an der FuQballweltmeisterschaft beteiligt, 
denn der Deutsche Fußballbund (DFB) hat in 
der Zeppelin-Allee sein Domizil und die Ab- 
sicht, das Weltmelstersdiaftsbüro auch In 
Frankfurt aufzuschlagen. So rechnen sich die 
Frankfurter eine gute Chance aus, auch eines 
der WM-Spiele zu erhalten. Zumal nun die 
Stadt mit einem stattlichen Angebot unter die 
Bewerber geht. 

Für die Frankfurter Sportler brachten die 
Fußballweltmeisterschaften den rediten Auf- 
wind, um einem schon lange geforderten Pro- 
jekt den notwendigen Auftrieb zu geben: den 
Umbau des 44 Jahre alten Waldstadions, das 
damals „als Ergebnis produktiver Arbeitslo- 

senfürsorge", wie es der Frankfurter Baude, 
zernent Stadtrat Dr. KampfTmeyer formuliert«, 
fu® unterdessen aber völlia überaltert und überholungsreif Ist. Von den 
70 000 Plätzen des Stadions, in dem so manche« 
Länderaplel und Fußballendspiel stattgefun- 
den hat, und In dem die Frankfurter Eintracht 
Disl ®""^®®''8a-SpleIe austrägt, sind nur isoiö Platze überdacht. Die Renovierung des Sta- 
dions hatte allein schon drei Millionen Mark 
gekostet. Nun hat sich die Stadt entschlossen. 

nicht nur zu restaurie- 
ren, sondern ein Stadion 
für die Zukunft zu 
bauen, für 66 5000 Zu- 
schauer mit 33 800 Sitz- 
und 32 700 Stehplätzen. 
Das neue Stadion, vom 
Braunschweiger Archi- 
tekten Hentsdiker ent- 
worfen, der auch das 
Hamburger Stadion kon- 
zipierte und der zweite 
Preisträger in München 
war, soll eine Rundum- 
Ueberdachung erhalten, 
damit 77 Prozent der 
Sitzplätze und 37 Prozent 
der Stehplätze überdacht 
sind. Vorgesehen sind 
mehr Komfort für den 
Besudier, eine bessere 
Sicht und größerer 
Schutz vor der Witte- 
rung. Beim Umbau ist 
auch an den Einbau einer 
vorbildlldien Leieäitath- 
letlk-Anlage gedacht 
worden, die auf adit 
Bahnen vergrößert wer- Frankfurt. den und einen Kunst- 
Stoff-Belag erhalten soll. Der Frankfurter Baudezernent Dr. Kampff- 

meyer hofft, in einem Jahr aus dem alten ein 
neues Waldstadion zaubern zu können. Erst 
aber müssen die Stadtverordneten den kühnen 
Plänen ihr Plazet geben, dann wird mit dem 
Bau begonnen. Und beruhigend erklärte der 
Baudezernent: „Zu den Weltmeisterschafts- 
spielen werden wir auf jeden Fall fertig," 

Taxi durch die Luft 
55 amerikanische Hotels haben sich zu einem 

Hubschrauber-Charter-Ring zusammenge- 
schlossen. 20 Hubsdirauber iiefördern Rund- 
reisegaste von einem Hotel zum anderen, ohne 
daß dafür die üblichen Flugpreise erhoben 
werden. Die Hotelhubschraubergebühr wird 
bei bestimmter Höhe der Hotelrechnung über- 
haupt nicht erhoben und überschreitet sonst 
den Betrag einer mittelklassigen Uebernadi- 
tung nicht. Bei 21 Hotels landen die Hub- 
schrauber auf dem Dadi des Hauses, während 
bei den übrigen hotelelgone LandeplMs^e zur 
Verfügung stehen. 

ihr Weihnachtsbraten ohne Risüco von SCHADEI 

^ ^ oder wie man 

Festtügs-Sonder-Freiiden bescheren kann 

und die Haushaltskasse schont! 

Wenn Sie Rabattbuch auf Rabaltbuch gelegt haben 
, „ V ... , können Sie sich zu Weihnachten ganz leicht eine „Rabattmarken-Gans" oder ähnlich genußreiche Festtagsfreuden bescheren. 

Mehr als Sie glauben bringt das Rabattmarkensammeln ein — 
und zum Fest ist das besonders erfreulich 

Junge Polnische Hafermastgans 
GUT NEUBVRO, miüherlrofTen durch Fi eiland- 

mast.je nach Gewicht ab 18.- 
(noch können Sie das Gewicht wühlen) 

Junge Pute 
OUT NEUBÜRG, in den Gewichten von 2,4 bis 

4,5 Kilo, zum Stückpreis ab 14.- 
(eine Preisiiberraschung erwca-tet Sie) 

Putenrollbraten 
problemlos für die moderne Küche, zum Sehmo. 

ren oder Grillen, 700 Oramm-StHek 8.48 

Junge Polnische Ente 
GUT NEUBURG, (ms Freilandmast 

l.SOO.Gramm-Stikk 9.^ 

Unser Wild-Programm; 

Hasenrücken 
bratfertig gespickt, 500 Gramm 4.60 

Hasenl^eule 
bratfertig gespickt, 5O0 Gramm 4.40 

Weitere Wildspezialitäten: 

Rehrücken, Relikeulen, bratfertig gespickt; 
Rehgulasch; Hirschkeule, Hirschgulasch; 

Wildschweinkeule. 
(Nicht in allen Filialen erhältlich.) 

Auf alle Angebole nach wie vor 3% Rabatt in Marken! 



Kreuzworträtsel 
Waagerecht: l. Studtteil von Wupper- 

tal, 8. Tausendfüßler, 9. physlk. ZählunKselnhelt, 
11. begeisterter Anhänger, 13 Stuttgarter Ver- 
lag, 15. Zwergvolk der Philippinen, 16. Weln- 
■chenke, IQ Wüste in Isruel, 21. Wild, 23. 
trara.: Wajser, 25 Israelit König, 26. i^bhe und 
Flut, 27. Abk. für Telefon, 2» Kfz-Kennz. von 
Mabburg, 30. offener Jagdwagen, 33. Taye- 
buch, 35 Zahlwort, 36 Ozean, 38 franz. Mi hr- 
Mhlartlkel, 40. Gewässer, 41. erster dt. Reichs- 
präsident. 44 Stadl In Niedersachsen. 
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Senkrecht; l. Nadelbaum, 2. Teil SO- 

Europas, 3. persönl. Fürwort, 4. Kfz-Kennz. 
Ean Marino, 5. Zeichen für Eisen, 6. Staat in 
Westalrika, 7. spanische weibl. Anrede, 10. 
Vorsilbe, 12. griech. Göttin, 14. Kfz-Kennz. 
Ebersberg, 15. schweizer. Flächenmaß, 17. Fluß 
In Spanien, 18. eine Muse, 20. Feldfrucht, Wur- 
lel, 22. Lebensbund, 24. Hafen in Ghana, 28. 
■panischer Küstenfluß, 31. abessinlscher Für- 
■tentitei, 32. sibirische Stadt in der Maja, 33. 
best Artikel, 34. engl. Jugendschriftsteller, 35. 
Elen, 37. Ueberbleibsel, 39. Stadt in Marokko, 
42. Kfz-Kennz. Berghelm/Erft, 43. Zeichen 
für Registertonne. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

_D. MESSESCH 
KIEL 

3^ ^tvertrei^ 

Schadiaufgab« Nr. 81 
„Bauern sind auch Menschen I" 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu er- 

sot/.en. DHhei bedeuten gleiche Zahlen gleich« 
Buchstaben. 

1. 1 6 I ^ 13 4 9 10 17 
sdiott. Musikinstrument 

2. 2 13 12 15 9 16 2 5 11 
engl. Königin 

3. 3 II 2 12 14 13 9 14 1 
frühere dt Provinz 

4. 4 9 7 9 3 17 9 14 1 
Stadt In Usbekistan 

9. 5 11 2 18 1 18 13 12 5 
Vermessungsgerät 

6. 6 14 12 19 2 8 4 6 7 
das Weltall 

7. 2 13 4 11 2 12 7 2 8 
dt. Maler 

8. 7 2 8 £ 18 8 18 13 2 
Landeshauptstadt 

9. 8 3 2 13 13 2 8 2 12 
Betrug 

10. 2 12 14 4 S 9 14 1 
Unentsdiieden im Tennis 

11. 3 18 4 12 14 9 14 B 2 
Pferd des Don Quichotte 

12. 7 2 8 11 12 4 B 18 
Teufelsname 

13. 9 14 9 5 18 13 12 2 14 
die klelnasiat Türkei 

14. 10 11 2 3 6 16 12 14 12 
Ital. Opernkomponist 

15. 11 2 14 1 2 3 4 18 14 
brit Staatsmann 

16. 5 3 2 12 16 11 9 6 4 
Teil der Gärtnerei 

Die 1. und 3. Buchrtaben — von oben nadi 
unten gelesen — ergeben ein Sprichwort. 

Silbendomino 
Die nadistehend'^n Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilben bilden Jeweils die 
Anfangssilben des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben eine Unsitte mit 
dem Rundfunkgerät 
ben — bler — bild — glas — herr — haus 
laut — las — mit — ne — pal — schirm 
scher — so — stark — wand — zin. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; ar — ber — bo — diel 

da — dä — de — dl — dl — e — e — e — el 
el — el — feld — flie — ge — be — he — in 
In — le — le — lei — lel — mark — ment 
ne — ne — ne — ner — nlk — aung — phä 
ran — re — rel — rln — ro — san — le — se 
se — se — stl — SU — te — tek — tiv — tro 
tut — u — wan — lind 19 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. OehelmpoUzlst, 2. Forsdiungsaiutalt, 
8. Stadtteil Wuppertals. 4. Damenjäckchen, 
B. Dummheit, 8. weibl. Vorname, 7. Hptst 
In Nahost, 8. Baumfrudit, 9. AeronauÜl^ 
10. Zierpflanze, 11. Eintönigkeit, 12. Stadt In 
Italien, 13. Staat In Europa, 14. diem. Grund- 
stoff, 18. Zunft, 16. Prophetlii, 17. SIegeszeldien, 
18. Polstermöbel, 19. Giftstoff. 

Die ersten Budistaben von oben nach unten 
und die dritten entgegengesetzt gelesen 
<— nennen ein Wort von Goethe. 

MixrBtsel 
+ REMISE — Anlang eines 

BuBpsalms 
— Federwild 
— Stadt am Neckar 
— Andengipfel 
— Postsadie 
— Hellbehandlimg 
— griech. Sagenheld 
— Balkanstaat 

Obenstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
teln und ru vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — In der gegebenen 
Reihenfolge — eine Operette von Kollo. 

RE 

HAUE + RAHN 
TEIL + WORT 
LILI + MAIN 
LEIB + REIF 
PIER + THEA 
TALON + TAS 
LABE + NAIN 

m ■ R 

■ ■ □ 1 □ 

■ ■ a ■ 

Welö: Khl, De2, Tgl, Lb2, c2, Se3, Ba4, b3, 
d5, g7. h2 (11) — Sdiwarz: Kg8, Df4, Te8, f7, 
Lf5, Ba5, b4. c5, d6, h7 (10). 

„Bauern sind auch Menschen", pflegen die 
Schachspieler zu sagen. Doch hier gibt es einen 
Bauern, der verwandelt sogar ein lUese wird. 
Wie kann Weiß die Verwandlung des Bauern 
auf g7 erzwingen? 

Konsonantenverhau 
wnndslgbstghlngsm 

wnndsnchlgrhstmchnnmwg 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein japarüsdies Sprldi- 
wort 

Korabinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a I 1 o sind den folgenden 

Mitlauten m r n d 1 n so beizuordnen, daß slcii 
eine Komödie von Goldonl ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Schachaufgabe Nr. 50: 1. Lc4t Dxc4, 2. DeSt 

Sxe8. 3. IfStt. 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. 

ergo, 5. Emden, 9. Unke, 13. Oere, 15. Buna, 
17. Leon, 19. Nike, 21. unl, 23. Lektion, 26. Don, 
27. Lupe, 2E. Iro, 30. Eros, 32. Ate, 34. Limes, 
36. Tegel, 38. Aga, 40. Vers, 42. Gab, 44. Ran, 
45. Iden, 46. Newa, 47. Okull, 48. Dior, 49. ^te, 
51. Sol, 53. Kai, 65. Sire, 57. Sue, 58. Essig, 60. 
Balte, 62. Aar, 63. Boot, 64, Era, 66. Wels, 67. 
Met, 69. Elnaudl, 72. Spa, 74. Arle, 76. I. N. R I, 
77. Ding, 79. Ekel, 80. Pier, 81. Regen, 82. Lokl. 
— Senkredit: 1. Sou, 2. EM, 3. Re, 4. Ob, 5. E^«, 
6. Makls, 7. Eliot, 8. neo, 9. UN, 10. kn, 11. Eid, 
12. Sen, 14. Enlte, 16. Ulema, 18. Onega, 20. 
Kogge, 22. Aul, 24. TR, 25. Pol, 28. Picasso, 31. 
Rendite, 32. Avers, 33. Ernte, 35 Eboll, 37. 
Erika, 38. Adrla, 39. Anger, 41. See, 43. Bug, 
45. los, 50. Auber, 52. Osten, 54. Alwin, 56. 

Rampe, 58. Eos, 59. Genie, 60. Baude, 61. Elk, 
65. Ra, 67. Man. 68. Tip, 70. Irr, 71. DIN, 72. Ski, 
73. Alp, 75. El. 76. Ir, 78. GL, 79. EK. 

iCl>n8onantenvcrhau: Bemüh dicäi nur und 
sei hübsch froh, der Arger kommt sdion so- 
wieso. 

Kombinationsrätsel: Das vierte Gebot. 
Lustiges Silbenrätsel: l. Malkasten, 2. Ab- 

sender, 3. Neigungsmesser, 4. Tennisball, B. 
Erwerbung, 6. Lektüren, 7. Tischwäsche, 8. 
Althändler, 9. Realeinkommen, 10. Inhalts- 
angabe, 11. Festmeter. — Manteltarlf. 

Rätselgleidiang: a) Kater, b) Ter, c) Bader, 
d) Ader, e) Ymlr, f) Mir, g) Lob, h) Ob, I) 
Engel, k) Gel. — x — Kabylen. 

Hier darf gestohlen werden: Die Hoffnung 
Ist wie der Zucker Im Kaffee: so klein sie 
auch ist, sie kann alles ver.cüßen 

Die sündhaft teuren Schuhe 

Heinrich Seidelbast erzählt von einem schottischen Geizkragen 
Zur Versicherungsgesellschaft kam McNepp, 

der Schotte. Er ging zielstrebig zur Schadens- 
abteilung. „Was führt Sie zu mir?" fragte der 
Sachbearbeiter 

„Na, was schon?" sagte McNepp und machte 
eine große Geste. „Ich habe eine Dlebstahlver- 
(icherung bei Ihnen abgeschlossen!" 

„Und da wollen Sie Jetzt einen Verlust an- 
zeigen?" 

„Jawohll" nickte McNepp. „Das will Idil Mir 
•Ind närrüich meine Schuhe gestohlen worden I" 

Der Sachbearbeiter machte die Faust in der 
Tasche. „Und wie alt waren die Sdiuhe?" er- 
kundigte er sich. 

„Zwölf Jahre 1" 
„Was Sie nicht sagen I" zischte der Sadi- 

bearbeiter. „Erst zwölf Jahre alt waren die 
Sdiuhe? Und wieviel waren sie wohl noch 
wert?" 

„Eine ganze Menge", behauptete McNepp. 
„Ohol" rief nun der Sachbearbeiter. „Das 

(dürfte wohl ein bißchen übertrieben sein I Aber 
vielleicht drücken Sie sich einmal etwas deut- 
licher aus: Was denn präzise waren die Schuhe 
nach Ihrer Meinung wert?" 

McNepp, der Geizkragen, sagte: „15 Pfundl" 
Jetzt verlor der Sachbearbeiter die Geduld. 

»Mein Herrl" rief er. „Wollen Sie mich auf 
den Arm nehmen? Zwölf Jahre alte Sdiuhe 

sollen 15 Pfund wert sein? Wie wollen Sie 
das denn begründen?" 

McNepp, der Erzschotte, richtete sich auf. 
Auf diese Frage hatte er gewartet. „Nichts 
einfacher als das", sagte er zuversiditllc^: 
„Als ich die Schuhe vor zwölf Jahren kaufte, 
habe Ich zwei Pfund dafür bezahlt — zuzüg- 
lich 13 Pfund bis heute für 25mal Besohlen, 
achtmal Nähen, fünfmal Flicken und 18 Paar 
Schnürsenkel I" 

Bitte, recht freundlich! 
Ein amerikanischer Astronaut erbittet vom 

Kontrollzentrum nähere Instruktionen: 
„Hallol In dem Augenblick, da Ich In meine 

Raketenkapsel zurückkehre, kommt eine rus- 
sische Rakete bis auf eine Entfernung von 
10 Meter auf mich zu. Der sowjetische Astro- 
naut Ist Im Begriff, mich zu fotografieren. 
Was soll Ich machen?" 

Die Antwort von der amerikanischen Kon- 
trollstation kommt umgehend; 

„Lächeln Siel" 

„Nein, leb will Ihnen kein Geld bringen, son- 
dern einen Staubsauger verkauli-n. Als ich In 

Zivil kam, haben Sie aber nie geöffnet 1" 

»Vielen Dank, Herr Bctaolxe, nett, d»B Sie an 
mich («dacht habonl" 

Heiteres Allerlei 
Verehrer 

„Hören Sie mal. Junger Mann", sagte der 
Verleger zu dem eifrigen Verehrer seiner 
Tochter, „Ihre Besuche bei uns erinnern 
mich an die Entwiddung meiner Zeitungl" 

„Wie meinen Sie das?" 
„Nun — zuerst ersdilen sie elrunal wö- 

chentlich, darm wurden es rwel- und drei- 
mal, dann kam sie Jeden Tag, um schlieQ- 
Ucb morgens, mittags und abends zu sr- 
idielnenl" 

Vorbeugung 
Das Thermometer rutscht bis B Orad un- 

ter NulL Prompt fängt auch Frau Köckler 
an zu niesen. Um einer eventuellen ErkU- 
tung vorzutMugen, nimmt sie einen ordent- 
lldien Schluck Kognak. Als ile am Al>end 
Ihrem SBhnchen den Outenachtkuß get>«n 
wUl, wendet der Kleine den Kopf weg und 
lagt: „Uh, Mutti, du hast ]a heut« von Pa- 
pai Parfüm genommen 1" 

Strafienbahn 
Tante Julia l>estelgt dl« überfüllte Stra- 

ßenbahn. 
Der jung« Mann schließt dl« Augen und 

tut, als ob «r ichlfift Saugt sldi Tant« 
Julia vor: .Um welch« Zelt wollen Sl« s«- 
wedrt werden?" 

Praktisch 
„Was schenken Sie denn Ihrem Arzt zu 

Weihnachten, Frau Frischbier?" 
„Einen Rückfall!" 

Bettelei 
Jules, ein Bettler In Paris, hatte so viele 

Almosen eingesteckt, daß er sldi einen 
luxuriösen Cadillac kaufen konnte. Eines 
Tages kam er mit dem Wagen in sein ehe- 
maliges Straßenviertel und am Volant sit- 
zend, hielt er den Passanten seinen Hut 
entgegen. Ein Mann blieb stehen und fragte 
verwundert: 

„Wie können Sie als Besitzer eines sol- 
chen Luxusautos noch betteln?" 

Jules zuckte die Schultern: 
„Und das BenzlnT Meinen Sie das kostet 

kein Geld?" 

Pech 
„Warum bist du deim heute so müde, 

Fred?" fragte der Freimd im Büro. 
„Ach", gähnt« Fred, ,4d) kam ent gegen 

Morgen nach Haus« imd wollte gerade 
meine Kleider ablegen, da rief meine Frau 
aus dem Bett: ,Fredl ^ehst du heute nldit 
«twas zu früh aufT' — Tja, und da blieb 
mir nldita welter übrig, als mich wieder 
vollständig aiozuzlehanr* 

Verlaufen 
Von Jeremias Reisig 

Sdiauplatz: Hollywood. 
Auf der Straße steht ein kleiner Junge und 

blickt verzweifelt hin und her. Ein Polizist, 
der des Weges kommt, beugt sich zu ihm nie- 
der und fraßt: „Was ist? Hast du Kummer?" 

„Ja", antwortet der Junge, „ich finde nicht 
mehr nach Hause!" 

„Na", meint der Polizist, „das werden wir 
schon herauskriegen. Kennst du die Straße, in 
der du wohnst?" 

„Nein." 
„Dann sag mir mal, wie du heißtl" 
„Ich heiße Johnny." 
„Und wie heißt dein Vater?" 
„Der heißt Henry Puligarden." 
„Hat dein Vater Telefon?" 
„Ja." 
„Na bitte! Dann rufe ich Ihn an und sage 

ihm, daß er dich auf der Wache abholen soll." 
„Das — das hat keinen Zwedtl" sagt 

Johnny. 
„Keinen Zweck ...?" 
„Nein. Idi bin bei meiner Mutti, und die Ist 

von Vati geschieden!" 
„So, so. Ist sie wieder verheiratet?" 
„Ja." 
„Und wie heißt dein Jetziger Papi?" 
„Das weiß ich nicht." 
„Das weißt du nicht? Nun, ein Junge in 

deinem Alter sollte aber wissen, wie sein 
neuer Papi heißtl" 

Jetzt nickt Johnny. 
„Ich habe es mir Ja auch immer gemeriit", 

sagt er. „Nur den von diesem Monat — den 
habe ich vergessen!" 

hD!« platzen vor Neid) Wenn dl« wflBten, BaB 
all« Pak«t« I««r alndt" 

I 

iMzwIes Drüber 

richtiges Drunter 

m 
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TUPFEN-SET 
rot, himmelblau 
und sonnengelb 

Q-Iine 
WÄSCHE + MIEDER 

Gisela WÖLFERT 

Miederwaren - Kindermoden 

Langen - Bahnstraße / Ecke Annastraße 

«. FLIESEN . 

Reichhaltiges Lager - Musterraum » 
V Unverbindl. Beratung - Lieferung frei Haus ' 

Dornburg & Eisinger oHG. 
607 Langen, Langestraße 42, Telefon 21837 

Total-Ausverkauf 
von Gardinen, Teppichen. Bettwaren usw., bis zur Hälfte 
billiger - einmalige Gelegenheit In Langen. 

Raumausstattung Oswald 
August-Bebel-Straße 8, Telefon 22525 

Das BBC-Herdstudio 

zeigt das neue, moderne 

Herdprogramm. 
50 BBC-Haushaltgeräte warten 

auf glückliche Gewinner. 

Si6 Sich Ober das neue, flroß# 
oBC-Herdprogramm. Vom Luxusherd bis runt kombinierbaren Belsiellherd. Tragen Sie sich bei uns ins goldene Gästebuch ein. 

I*'®® können Sie ein wertvollet öbC-Haushaltger« gewinnen. Vielleicht troffen Sie bei uns sogar den BBC-HerzkÖnla. Und gewinnen einen Sonderpreis: 1.000.- DM 

Wir laden Sie ein in unser BBC-Herdstudio; 

Vorteilhafte Nettopreise Im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel Haußwald 

607 Langen. Mühlstraße 17, Telefon 7418 

Verkauf: Montag — Freitag 16 — 18.30, Samstag 9 — 12 Uhr 
an Jedermann 

SCHIRM-LISKA 
Das Fachgesdiöft mit der großen 
Auswahl 

"Der Sckitm ein iileates 

yOeihHUchtsfiestheHk 
Wir bieten an: Alle Arien 
ReRcnschlrme für Pararn, Herren 
lind Kinder. Auch die kleinsten 
Mini-Mini. Ferner Spazier- und 
Krankenstöcke. 
Wir führen sämtllchr Repa- 
raturen aus, ebenso alle Schirm- 
neube7.fige. 
Sdinell, preiswert und gut 

SCHIRM-LISKA 
I.angrn, Neckarstr. 3, an der Post 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN' Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische un^' nette Beratungl 

fAini med _Oiikr«ter Veriand! Dtfd. Stondord 4,50, Silber 7.-. Gold 9,-. Werbetenduna 6,50. Speiiol-SorfimentskosseHe m ridter Verpodtung. EmfOhrungtpreii nur 12,-.Inter. Prospekt« und Grottimustar f^en wii Eriliendung bei. Alterionpobe 
•fforderlidt. Fett versdtl. Lieto-Vartand, fOi Bad Oldesloe, Pottfadt 1245, Abt. Z 
Variationen 69, EinfOhrungipreii 28 DM 

Gesdimackvolle 

Geschenk- 

Packungen 

für Damen und Herren 
auserwählte 

Parfüms 

und viele andere hübsche Dinge, 
wie immer aus der 

DROGERIE ^l^^CißhCf 
Fahrgasse 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschlnenscililder, tech. Schilder 

BiHeinicg 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem FachgescbSft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Pahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredii- 
Genossenschaft 
EGMBH 

Agentur Langen, Bahnstraße 111 
(Drogerle Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszelt: Montag - Freitag 
von 10 - 12 und 18 - 18 Uhr 

.. Sie 

verlieren viel ^ 

Geld, f? 

wenn Sie 

niclit sofort 

spätestens jedoch bis 31. Dezember mit dem Bau- 
sparen anfangen. Denn so können Sie für 1969 noch 
einen schönen Batzen Geld als Steuernachlaß oder 
Prämie kassieren; 400, 500, 700, 900 Mark oder 
noch mehr. Was für Sie persönlich an Prämie im 
Bausparen drinsteckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. 
Auf Mark und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und 
es erwachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wenden 
Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot-Beratungs- 
stelle oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Lud- 
wigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Olfenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplalz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rof 

Preiswerte Geschenite 

Brücken in reicher Auswahl ab DM 25,- 

feinker. Untersetzer 
herrliche Dekors, 6 Stück DM 28,50 

Kunststoff-Tischdecken 
waschbar, viele Muster ab DM 9,50 
Reiche Auswahl in Fliesen, PVC u. Teppichbelägen sowie Tapeten 

H + HHEIL KG 
Fllesenfachbetrleb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, fi^aybachstraße 22 - Telefon (0 61 02) 610 31 
Samstags von 8-12 Uhr geöffnet 

Fröhliche Weihnacht 

und ein Extra-Angebot 

dazu 

nur kurze Zeit 

  wie neu 
Filiale: Bahnstraße 112 
Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, 

Textilhaiis Heimrich, Fahrgasse 23 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KirchstraSe 8 

f 

4 

,4 

I 



I 

i 

1 i 

>1 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, 
deshalb nur zu Radio Hauptwache 

Einige unserer Verteile: 
# Forbfemieher sur Probe 
9 Bei. gute Finanzierung 
# Spes.-Farb-Soforttervice 
# Sensatienspreise durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.- IT!'- 

mit S6-cm- 
Bildröhre 
1488.- 1"" 

mit 63 -cm- 
Bildröhre 
1588.- mT' 

Porbf«ms«her dor Markon Grundig, Philips, Lo«we- 
Opfa, Nerdmende, Saba usw. in den Farben Dunl<el, 
Nußbaum, Rüster, Palisander, Teak, Weiß, Blau, An- 
thraxif, Rat und Grün sofort von unserem Lager lieferbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

fe 
30cmKoffer> 
Fernseher 

■I».. 

a 
59cmEinfach- 
Tischfernsh. 
318.- 

S9cmSpexiai- 
Tischfernsh. 
448.. l "' 598.-J^f" 

Weitere Icaum schlogbare Angebote: 
©Schall- 

platten 
vialvTlf«! 

ob 1,» 

Koffer- 
radios ml» UKW 
ob 3 9." 

—Platten- 
;'Vr Spieler m. , V«rtt.,i»tpr. 

ob 68.* 
tt«u«rg«r. m. Radio 1 2L»spr.-Box.u. PItp. 

i O->4K13»' 
Luxus«HIFi*An>a9.m ' SIsuvrger. u. 2 Bok. r698.> 0.24x34. 
T«l«f. 2-Spur«Tonb.< Gerat MS01. o.Zbh. nur 189,. o. 17 k14.. 
Luxus »TenbandgAr. Grund.TKI 24 kompl. nur 298.- o. 24x1S.« 

Mutikschr. m. f up«r- rodlou.lO^lottonip. nur 298.- 0.24x1».. 
LuKut*Mutlktchr. m. St«r«og«rät,10«PI»p. nur 598.- o. 24 x 29.« 
Jap.Ca*s.-R*<ord«r, bes.gut.m.oll.Zuboh. nur 148- o. 13x13.. 
Luxus - Coti.-R«cord. 
Grundg.C200Aufom. nur 198.- o. 17x14.. 

Hoim-Rundfunkgsr. ^rUKWu.MiH«lw*li« 85.. o. 14 m 9.. 
jLuxuft-Rodio fobo In Dunk»i.Rot, Waif) nur 198.- o. 17x14.* t' J 

S-k9.Iinfach> Woichvotlautomot nur 384.« o. 24x19.» 
Luxus*Woschvel|. outemat fOr S kg nur 698.« o. 34x34.> 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentrol-Ausstellung in Ton-Stilmgbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste loMung im Februar 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
e Bntz-Femcah-u.Rundf.-Raparanirdlanitm.0b.60 • 
e rahrzaugan, auch wann Ihr Oarät nicht von un« Ist. • 
e Malctar-Zantrolwarkstatt mit Color-Spazialabt. # 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

Keil 

Party- 

Durst? 

Flotte Musik, 
heiße Rhythmen: Prost 
kühles Pfungstädter! 

Pfungstädter 

F^IOS^ schafft 
zwanglose Stunden 

zu beziehen durch; 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

Wir wollen, 
daß Sie 
Ihr Recht 
bekommen 

Warum 
helOt 
unser 

VOLL-RECHTSSCHUTZ 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 7 
Weil er die Kosten 
für Anwalt und Gericht 
(auch für Zeugen und 
Sachverständige) nicht 
nur In Strafverfahren 
aufgrund fahrlässiger 
Verletzung von Straf- 
vorschriften, sondern 
auch In Zivilprozessen 
bei der Durchsetzung 
eigener Schaden- 
ersatzansprüche 
deckt. 
Und außerdem: 
well der 
VOLL-RECHTSSCHUTZ 
im Inland wie Im 
Ausland gilt. 
Unverbindliche 
Information durch: 

Heinz Leonhardt 
Geschäftsstelle 
der D.A.S. 
607 Langen 
Friedrichstraße 7 
Telefon 211 77 

Nach dem 

31.12. ist es 

zu spät 

Wenn Sie jetzt Ihr Bauspar- 
konto eröffnen, sichern Sie 
sich noch rückwirkend für das 
ganze Jahr 1969 die neue 
Bausparprämie von 

400 bis Ober 046 DM 
oder hohen Steuemachlaß. 
Verpassen Sie nicht diese 
Gelegenheit. Sprechen Sie 
gleich mit dem Leonberger 
Bausparfachnunn. Er erklärt 
Ihnen alles genau. Kostenlos. 

dtlentllche Beratungsstelle: 
Offenbach, Kalserstr.55, Ruf 87530 
Unsere Mitarbeiter: 
Karl-Heinz Henrich u. Helmut Löw 

FROHES FEST 

DUGKMÄ 
- fiM- ^ 

* 

\«r;-Ä 

■,»11 

V!.,.iji (II I . . i 

DAS FESTGESCHENK 
Uhren - Schmuck - BSF-Bestecke 

aus Ihrem Fachgeschäft 

H. Burgnnayer 
Inh. W. u. I. Härtel 

607 Langen/Hessen, Bahnstraße 7 

fiilliTijll'iriiil 
BAUSPARKASSE 

ORIENT-TEPPICHE 

ORIENT-BRÜCKEN 

BERBER-TEPPICHE 

FAHRGASSE 17 

2igafrenhaus 

{am £uiherptatz 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher 

Größte Auswahl in- und ausländischer Zigarrenmarken und 
Rauchtabake - Feuerzeuge aller bekaiuiten Firmen - Feuer- 
zeugreparaturen - Spirituosen, auch in Geschenkpackungen. 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Plontek 

    

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 6 S3 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

QrSßte Auswahl und 
Gewähr standiger 

Betreuung Im 
Fachlnstltut Piontelc 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 819S 
Au) Wünsch Hausbesuch 

playtex 

Stunden 

um 

Stunden 

bequem 

Mit SPINTEX, dem revolutionären Hüfthalter-Material — 
sensationelle Formkraft, herrlich w/eich und porös. 
Probieren Sie — erleben Sie noch heute die phanta- 
stische Kontrolle und Bequemlichkeit. s 

m 
2 A U N 

LAN G E N 

Farbfernsehkouf? - Nur zu 

Südliche 

Ringstraße 42 

Ruf 21101 

w 

i'iirehir -:aai.rfcw^TL':,~ . 'i i 

GESCHENKARTIKEL 

Sdiallplatten 30 cm 
FatinMer und Kinderwagen 
DamenstrOmpfe ab OM —,40 
WlnterputH, Sklpuüi, Herrenhemden 
WInterunierwtoche für Damen und Herren 
ChristtMHimstSnder. eJekU., mit 2 Liedern u. AnscMuB 
für eleMr. BaumbeieucMung 
IcQnstHcIte WeitmaditsbSume 
Wein, Spirituosen, Lebensmittel 

Die seitherigen Preise sind um 20o/o gesenkt! 

SONDER-ANGEBOT 
Zum lialben Preis: 

Spielsachen, Christbaumschmuck 
und alle anderen Weihnachtsartikel 
Damenhosen, Miederwaren, „nur die" Knabenhemden 
„nur die" Damen-Strumpfhosen 

Am Hl. Abend, 24. 12. 69, geschlossen. Gleichzeitig bleibt der Betrieb 
bis zum 4.1. 70 geschlossen. 
Ab 5.1.1970 ab 9 Uhr geht der Verkauf weiter I 

DRÖLL - Langen am Bahnhof 

Gaststätte Westendhalle 
Langen. Bahnstr. 134, Tel. 22380 

GutbfirKvrllche Küche von 17.00—24.00 
* 

Gepflcß^te Getränke - Altbier vom Faß 

Räume für kleine Gesellschaften 
* 

Billard (franz. und pool) 
♦ 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

Viele Vcfteile 
hat ein Mantel aus 
echtem Lammpelz; 
außen Leder, innen 
gewachsenes Fell, 
mollig warm, 
leicht und bequemt 
Naturlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Mm.. Houptwocbe o. Koitertlr. 18 

BELOHNUNG 
Wohnungsbauprämie bis DM 739,- (und höher) 

für alle, die noch bis zum 

3t. Dezember 1969 
Gelder auf einen Bausparvertrag anlegen. 

Schon bei VertragsabschluB 
Anrecht auf ein Darlehen 
ZU nur 4V2 7o Zinsen 
(Quthabenzlnsen 2,5 %) 

NEU: Zusatztarif 

Guthabenzinsen 
(Darlehenszinsen 5 %) 

Informieren Sie sich bei 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) 
e. Q. m. b. H., Darmstadt, HelnrichBtraBe 2, Telefon 0 61S1 /2 67 81. 

Autkunft erteilt: 

DBS-Bezlrkslelter 

Franz Schalfmayer 
 6051 Waldacker, Bergstraße 20, Telefon 06074/5408 

Praktische Geschenke 

für die Familie 

T eppletikehrmaschlnen 
Bügeltisoh 
Badeztramerschranlc 
von Allbert u. DIeger 
Wäscheständer 
Eckbankauflagen 
Sitztrutten 
Nähständer 
Silzkissen 
Beinstiitzen 

i 

i 

Handtaschen 
Reisekoffer 
Bügelmappen 
Collegtaschen 
Schultaschen 
Schulranzen 
Sdunuckkassetten 
Manicüre 
Abendtaschen 
Geldbörsen 

Geschenke aus Zinn 
Dinnet und Variett - Tischdecken und Läufer - Kissenhüllen 

Brokatdecken und Läufer - Tagesdecken - Ital. Tagesdecken 
Couchdecken aus synthetischem Fell - Badematten-Garnitur 

Alles bei Fahrgasse 17 

SONDER-ANGEBOT 

in Teppichfliesen zum Selbstverlegen 

NADELVLIES 

selbstklebend, 40/40, in 7 Farben am Lager Stück DM 1,90 

NADELVLIES 

selbstklebend, 40/40, in 6 Farben am Lager Stück DM 2,90 

SCHLINGENWARE 

selbsthaftend, 50/50, in 4 Farben am Lager Stück R QA 
Hochwertige Qualität. l/lil Ujvv 

Weiterhin bieten wir Ihnen aus unserem reichhaltigen Lager; 
Teppich- und Kunststoffböden in Fliesen und Bahnen, Gardinen, 
Kunststoffjalousien, Tapeten, Rollos in vielen Mustern, Farben und 
Größen zu äußerst günstigen Preisen. 

CURT FELDMANN 

Sprendlingen, Voltastraße 1, Ende Sportfeld Maybachstraße 
Telefon 0 61 03/68697/1098 

KAUFEN SIE PREISWERT AB KELLEREI, dreieichenhain-Industriegebiet an der b3 

LOEFFLER-    Deutscher Sekt, halbtrocken Vi DM 

«/< DM 

LOEFFLER IMPERIAL ■ — Deutscher Sekt, halbtrocken Vi DM 

LOEFFLER 
KIRSCHE 
DLG-Medallle 1969 
Fruchtsekt, vollmundig VI dm 

3.35 

1.11 

4.26 

2.26 

G!lAINei?0URG* ERdbeer-BOWLE vollaromatisch Vi DM 

GlAINeR0UI?G» PFIRSICH-BOWLE höchste DLG-Prämiierung 1969, 
. mit Fruchtfleisch Vi DM 

C}AINei?0UnG® TOMATENSAFT naturrein, aus Italien 0.7 

0,25 

1.34 

1.44 

1.35 

-.65 

LOEFFLER i U SEKT 

fii 

Alle Preise elnschlleStIch Glas und Kartoni 
Viele weitere Sorten am Lager. 

Samstag« auch von 9-12 Uhr gnöffnet. 
(XlAIINieRCpURG® 
KEaEREI-GESbLlSCHAFT M.B.K 
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"IPPENHEIMER Noch ist es Zeit, in Ruhe zu wählen! 

Untere Auswahl herrlicher Orlemteppicho 
lit durch weitere Neuelngön^ außer- 
ordentlich groB und reldihaltig. Kommen 
Sie deshalb recht bald zu einem unverbind- 
lichen Besuch zu uns. 
Sehen Sie sich unsere Riesenauswahl In 
allen Abteilungen an: Teppiche, Tepplch- 
böden, Bodenbeläge, Tapeten, Gardinen, 
Aussteuerwaren, Oarderobenmöbel. 

Jetzt kaufen heißt günstig l<aufen. 
ECHTE BERBERTEPPICHE 
handgelcnUpft, uni und gemusteii. 
Einige Preisbeispiele; 
170X240 cm , DM 641.- 
200X300 cm , DM 796.- 
250X350 cm , , . . DM 1160.- 

Teppichböden, Gardinen, 
Tapeten, Bodenbeläge, 
Aussteuerwaren, Teppiche, 
Orientteppiche, 
Kunstgewerbe, Garderoben- 
möbel, Gartenmöbel. 
Das führende Spezlal- 
haus fUr Raum- 
ousstattung, Darmstadt, 
Ecke Wilhelminen-/ 
Ellsabethenstraße. 

Reisedecken 
das passende Geschenk für „SIE" und für „IHN" 
aus der 

TEPPICH-ETAGE 

gerhard 

Bodenbeläge — Tapeten 
Sprendlingen, Darmstädter Str. 62 — Telefon 6 10 70 / 6 83 14 
Parkplatz am Haus 

«spanische 

Navel-Orangen 

9 

Satsumas 

Spitzenmarke „Vater u. Sohn" 
4 kg Tragenetz 

8 Pfund 

Spanische 

süBe kernlose Mandarinen 
500 9 

JAFFA 

Grapefrulte 
vollsaft. Riesenlrlichte ,.32er'' 

3,48 

-.78 

■Machen Sie auch 
Ihre Wohnung winterfest. 

Nicht nur Ihr Auto. 
Ein IMipoiam Teppichboden 
bringt Sie warm und 
behaglich durch den 
ungemütlichen Winter. 

Mipolam® 
Teppichboden 

J. K. BACH 

607 Langen/Ffm. 

Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

Zum Fest 

preiswerte 

PELZVELOURMANTEL 
Gefütterte Handschuhe ab DM 17,- 
Auto-Sitzpelze ab DM 25,- 

Clty Ledermoden Atelier 

Leder 
Ecke gegenüber Rathaus 

Sparmonat 
November 1969 

Gewinnauslosung im Prämiensparen am 10.12.1969 

Ein Hauptgewinn zu DM 1000,- 
64 Gewinne Im Werte von DM 6,—, 10,—, 20,—, 50,— und 100,-h 

entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer 

102 011 
102 088 
102 III 
102184 
102 195 
102 211 
102 311 

n 4518184 
n 9700 311 

911 
n 9701 384 

395 
n 9702184 

n 9702195 
511 
784 
795 

n 9703 611 
n 9704 III 

184 
195 
211 
380 
384 
395 
411 

n 9704 511 
514 
584 
595 
611 
711 
784 
811 
911 
984 

n 9705 011 
311 
784 

n 9705 795 
811 

n 9706 III 
311 
384 
395 
411 
453 
511 
711 
784 
795 
811 

n 9707 III 
184 
195 
511 
629 
911 

n 9708184 
185 
195 
211 
311 

n 9740 395 

Weitere 300 Gewinne im Werte von je DM 2,— entfallen auf die 
Losnummern mit der Endziffer 6 

Spielen, sparen, sparend gewinnen — ein Sparverfahren mit besonderem Reiz 
PS — Du' Glück t 

Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch 312-Mark-Gesetz I 
Wödientliche Abholung auch kleinster Sparbeträge 

Bezirkssparkasse Langen 
mündeislcher 

Inserieren bringt Gewinn! 

r-ÄT, 5. 

Bei Schnauder 

bekommen Sie mehr für Ihr Geld I 
Niedrigstpreise mit Sofort-Kundendienst 
Lieferung 1 Stunde nach Auftrag - Teilzahlung 

Größte Auswahl 

Neueste Modelle 
Fernsehgerät, 59er Bild ab DM 298,- bar 
Drucl<tasten FS, 61er Bild .... ab DM 483,— bar 
Spitzenqualität, 61er Bild .... ab DM 580,- bar 

Farbfernseher besonders günstig I 

Langen, Südliche Ringstraße 42, Telefon 211 01 

l^r ElnfamI 
Wir suchen im hiesigen Raum 
Einfamlll«nhiut«r.M«hrfamilt«n- und GatchSfUhäutar« 

Eigentumtwohnungtn •peziell fflr hierfür 
vorgemtrkten Kunden. 

Wir garantleren Barauszahlung durch unsere 
Finanzierungsableilung. 

IMMOBiUEN WINTER 6100 DARMSTADT 
Ruf 06151-26431/26432 Llebigatraße 2 

!TADT jT 

Suche dringend in Langen oder 
Umgebung 

1 Bauplatz 
Bargeld aus Erbmasse vorhanden. 
Biete Höchstangebot. 

Off.-Nr. 1707 ffti die Langener Zeitung 

Wir suchen für einen unserer Mitarbeiter 

2-3 Zimmer-Wohnung 
im Räume Langen — Offenbach. 
Freundliche Angebote an 

Clarl(-I\llaschinenfabrik 
Niederlassung Südwest 
607 Langen, Mörfelder Landstr, 53 
Telefon 78 61 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schSnen 

tValdrestauranl 
..Snhütrpnhaus" 

Längen- 
Ober Unden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

An» mrinem Anerbot 
kann ich vielleidit Ihre Wünsche er- 
füllen, gewiß auch 1970, in: 
I-.eerzimmcT, 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungon, 
Häuser zur Miete. 
möbl. Zimmer, Wohnungen u. Häuser. 
Für Handel und Gewerbe 
entsprechende Räumlichkeiten, 
bzw. Flächen, 
Eigentum.s-Wohnungen, 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen, 
unbebaute Grundstücke, Baugi-und- 
stüdce. 
1- bis 3-Familien-Häuser, 
Mehrfamilenhäuser. 
Nach telef, Vereinbarung stehe Ich 
Ihnen zur Verfügung. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
807 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25. Tel 06103-22220 

j»-- «eo S"*® 

Hausbesitzer I 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
Ich Ihre WOnsdiel Zwedcs L<^sung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe elnei Frau in Anspruch. 
leb suche 

alle Wohnungsgrrtßen, auch t gewerbl. 
Zwecke In Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuset füi meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Felefuo (0 61 03) 2 22 20. Jederzeit. 

BAUPLÄTZE 
und Bauerwartungsland 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
häuser in Langen und Umgebung 
1. Auftrag von Bau- und Sied- 
lungsgesellschaften zu kaufen 
gesucht 

A. JÄGER, Imm. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 
von 8-13 Uhr oder nadi 19 Uhr 

IMMOBILIEN JAonika Jahnke 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

Häulem"" """ Beratung bei An- und Verkauf von Grundstücken und 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
Baugrundstücke: 

2-geschossig Langen 
1-geschossig Götzenhain 
1-geschossig Walldorf 

Häuser: 
8-Familien-Haus (Neubau) in Frankfurt 
6-Familien-Wohnhaus (Neubau) in Egelsbach 
1-Familien-Wohnhaus in Dreieichenhain 
1-Familien-Wohnhaus in Langen 

Wohnungen: 
3-Zimmer-Wohnung, Langen, 80 qm 360,- Dl\/1 
2-Zimmer-Wohnung, Langen, 60 qm 250,— DIVI 
1-Zimmer-Wohnung, Egelsbach, 35 qm 190,- Dlil 
Einzelzimmer In Dreieichenhain 

Suche dringend für vorgemerkte zahlungskräftige Kunden 
Bauplätze, Häuser (1- oder Mehrfam.), Wohnungen in Langen und Umgebung. 

intwesTlert ?" ""''"9®'®='"®" Vermietung ihrer Alt- bzw. Neubauwohnung 
Suchen Sie solvente Käufer lüt Ihren Grundbesitz, Ein- oder Mehrfamllienhiuser 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstOcka 7 "•ennamiiiennauser. 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gerne. 

Ruten Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirchhrri 
Langen 

Schlllersstraße 10 
Tel 22893 od 2390^ 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Wohn- u. Gesrhäfshs., 
Sprendlingen, 6 Zim., 
Küche, Bad, Laden, 
ZH, 300 qm Grundst. 

75 000,- 
Reihenhaus, 
Langen, Kü., Bad. WC 
Wohnzl., Schiafzl.. Kln- 
derzi., ZH, Bauj. 1954. 
TOO qm Grund, 

100 000,- VB 
Reihenhaus b. Langen, 
7 Zimmer 120 000,- 
erforderlich 45 000,- 
i-Fam.-Haus, Langen, 
6 ZL, Kü., Bad, 150 qm 
Wohnfl., 440 qm Grund, 
Doppelgarage 140 000,- 
1 Komf.-Bungalow, Lg. 

ab 200 000,- 
Mehrere Abbrucfa- 
trundslQdie in Lang., 
Geschäftsstraße, I^eis- 
vereinbarung 

Suche Wohnungen, 
Hfiuser, Grundstücke 
für vorgem. Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberiin den 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 
oder 06106/2773 

großes 

Weihmchts 

iZouUtte 

ab Samstag, 20. 12. 69 bis Mittwoch, 24. 12. 69 bei: 

Lum 
moden 

in Langen, Südliche Ringstraße 178 (im Hochhaus) 

Der 1. Gewinn an jedem Tag ist DM 20,-, 
alle weiteren Gewinne je DM 10,- 

Kommen Sie, spielen Sie mit. 
Selbstverständlich ohne Einsatz und ohne Kaufzwang 

Filialleiterin 

für unsere Filiale Elisabethenstr. zum 4.1, 70 gesuchtl 

CMü» 

CHEM. REINIGUNG 

Langen, Franl<furter Straße 3, Tel. 2 24 54 

Wer möcht«' sidi vorändern ? 
Suche für 1. Januar 1970 eine 

Lebensmittelverkäuferin 
(selbständiges Arbeiten) oder wer sich berufen fühlt, kann 
angelernt werden. 
Übertarifliche Bezahlung, 10 "o beim Einkauf, Urlaubsgeld, 
familiäres Betriebsklima. 

Heinrich Rehm - 
Lebensmittel und Feinkost 
607 Langen, Bahnstraße 112, Telefon 2 35 62 

Disponent 
mit Lager Verwaltung für sofort gesuclit! 
Ausgezeichnete Gehaltsregelung, geregelte Arbeitszeit bei 
gutem Betriebsklima. 
Bewerbungen bitte an Geschäftsführung der 

MILSTAR GMBH 
Vertrieb von Milcherzeugnissen 
6072 Dreieidienhain, Siemensstr. 8, Tel. 8368^8369 

i 
i 

* 

■2" 
fr 
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hdta Hörlle & HSrIle oHQ, 6070 Lanqen, Ourtenttr. 6. Tal. 061 03/21291 



Handeltklatte A 

und weitere große Auswahl in Geflügel 

mit Qualitätsgarantie 
Handelsklaste A 

UMä ans ttoßdckhA: 

Puten I. Qualität, Handeltklatse A 

Fleisch- 

Enten 

Bedienungszeiten zu den Feiertagen: 
Am Montag, dem 22. Dezember, ganztägig geöffnet. 
Am Heiligen Abend, 24. Dez., von 8 — 14 Uhr geöffnet. 
Am Samstag, dem 27. Dezember, geöffnet. 
Am Montag, dem 29. Dezember, geschlossen. 
Silvester, 31. Dezember, wie an Samstagen. 

Im Ausschank die beliebten Biere der 

guntrum-brAu 
über Bensheim / Bergstraße 

100 Jahre 

Unseren verehrten Kunden, Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weiknaehtsfest 

und ein glütklitkes 14eues ^akt 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedcrstrumpf 

strafft und stützt 
das Bein 

Joh. Heinrich Becker & Sohn 

Spenglerei und Installation 

6070 Langen, Friedrichstraße 25 

Wegen BETRIEBSFERIEN bleibt unser Geschäft vom 19. 12. 69 
bis 3.1. 70 geschlossen 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

KARL MAY 
alle 73 Orlglnal- 

und Jubiläumsausgaben 
Buchhandlungen 
Brigitte Schenko 

Dieburger Straße 42 
und MEYLUX 

Bahnstraße 14 

Unseren werten Kunden, Bekannten, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Friedolin Keim 
Wassergasse 6, Telefon 2 21 72 

Uhren - Schmuck - Trauringe - Bruckmann - Bestecke 

35- u. 50-Llter- 
Mülltonnen 

gemäß der örU. Müll- 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Schallplatlenaufnahmen 
Schallpl. auch *. Ihrem 
Tonband. 

Tonstudio Offenbach 
Offenbach (Main) 
LudwIgstraBe 26 
Telefon 885265 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagner 
Heinrichstraüe 35 

auch samstags leder- 
zelt taiirberelt. 

ßi« frohes WeikHatktsfest 

unb ein erfolgreickes neues ^akt 

wünschen ihren Kundinnen und Kunden 
die Innungsmitglieder der Friseure 

Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 

Bechtel 
Bernatzkl 
Fertig 
Fritz 
Gaußmann 
Grosse 
Heusner 
Hell 
Herturth 
Heuß 

Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 

Gerdi (Elmer) 
Müller 
Meinunger 
Kumpf 
Narr 
Preusch 
Schildwächter 
Schweinhardt 
Tengler 

Unserer verehrten Kundschaft 
fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 
wünscht Ihnen 

Firma P. Bonk 
Techn. Großhandel u. Autozubehör 
607 Langen, Stresemannring 5, 
Telefon 21566 

Wir bitten Sie, davon Kenntnis zu nehmen, daß unser Geschäft 
vom 27. Dez. 1969 bis einschlicill. 3. Jan. 1970 geschlossen Ist. 

«ON»' 

WALDHAUS 
Wir wünschen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

etYL pLük?6. QO.e(kna<3ht6fettt 

und tun, c^tAwn,(U6. Oieuei. 

seit 1859 
— Familien Treut und Schreier 

Gold 
^/H {rohes Weiknacfitsfest 

NMt) ein ytücfcticties Heues ^afir 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 
die Mitglieder der 

Bäcker - Innung Langen und Egelsbach 

Wir geben den werten Kunden davon Kenntnis, daß unsere 
Betriebe am Samstag, dem 27. 12. 1969 geschlossen bleiben. 

Langen: 
Jak. Berck Wwe. u. Sohn 
Philipp Erdmann 
Leonhard Geißendörfer 
Dieter Göbel 
Karl Götzelmann 
Julius Graf 
Ernst Kippert 
Edgar Kloß 
Georg Krell 
Klaus Mann 
Friedrich Michel u. Sohn 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Walter Schuhmacher 

Egelsbach: 
Johann Dennl 
Hch. Goldstein Wwe. 
Friedrich Gg. Hickler 
Georg Hickler II. 
Peter Laut 
Philipp Weber 

Glücksstern ^ _ 1 

der Licht^stadt Langön 

Freitag, den 19. Dezember 1969 

Kath. Gottesdienstordnung 
der Pfarrei St Albenis Magnus 

Samstag, den 20. Dezember 
18.30 Uhr: Sonntag-Vorabendmesse m. Predigt 
Sonntag, den 21. Dezember 

8.30 Uhr; Hochamt mit Predigt 
10.30 Uhr: Schfilergottesdienst mit Predigt 
Reiditgelegenheit: 
16 00 — 19.00 Uhr und 20.00 — 21.00 Uhr 
Ein fremder Beichtvater ist anwesend 
Mittwoch, den 24. Dezember 
16.30 Uhr: Krippenfrier 

Christmette mit Predigt 
Donnerstag, 25. Dez.. Festfeier Christi Geburt 
8.30 Uhr: feieriiche.s Hochamt mit Predigt 

10.30 Uhr: Sc^hüiergottrsdienst mit Predigt 
18.30 Uhr: Betsingmesse mit Ansprache 
Freitag, den 26. Dez., Festfeier des hl. Erz- 

märtyrers Stephanus 
8.30 Uhr: Hochamt mit An.sprache 

10.30 Uhr: Sehüiergotte.sdienst mit Ansprache 
18.00 Uhr: Weihnachtsvesper 

Unternehmungslustige Stengrafenjugend 
Die Hessische Stenografenjugend will sich 

Im neuen Jahre nicht nur an zahlreichen 
wettschreiben boteiligen, sondern auch int 
Auslarid fahren. So sind siebentägige Stu- 
dimreisen an Ostern nach Rom. an Pfingsten 
naA Wiei^ in den Augustferien nach London 
und im Herbst nadi Paris vorge.sehen. Wei 
tere Ziele sind im Juli und August Jugoslii- 
Wien, Dänemark, Norwegen und die Schweiz 
Man beabsiditigt sogar eine Fahrt ans 
Schwarze Meer. 

Rentenzahltage 
Lkngen (Zahlutelle Tamhalle): Evangelische Kirche 

Sonntag, den 21. Dezember (4. Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieglcr) 

Predigttext: Rom. 5, 12—21 
11.15 UÜr: Weihnachtsfeier im Kinder- 

gottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraile 46 
9.r40 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Rom. 5, 12—21 
11.15 Uhr: Kindcrgottesdicnst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Rom. 5, 12—21 
11.15 Uhr: Kindergottcsdienst( Weihnachtsfeier) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Rom. 5, 12—21 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliciie Zwecke 
Mittwoch, den 24. Dez. (Heilige Christnadit) 
16.30 Uhr: Christvesper (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 2, 6—7 
23.00 Uhr: Christmette unter Mitwirkung von 

Frau Ruth Altmann-Bambach (Violine) und 
Frau Gertrud Braun-Sehring (Alt) 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
Gcmemdehaus, Bahnstraße 46 
16.00 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 

Ansprache Pfr. Grüne 
Leitung Frau Charlotte Rhode 

18.00 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 
Ansprache Pfr. Grüne 
Leitung Frau Charlotte Rhode 

22.OC) Uhr: Heiligabend-Gottesdienst unter 
Mitwirkung des Kirchenchors und des 
Instnmientaikreises (Pfr Lauber) 
Predigttext: 1. Tim. 3, 16 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
18.00 Uhr: Christvesper (pfr Dinnel) 

Predigttext: Lukas 2, 6—7 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 
Donnerstag, 25. Dez. (Heiliges Christfest, 
I. Feiertag) 
Stadtkircho 
9.30 Uhr: Gotte.sdien.st unter Mirkung von 

Elke Luchmann (Flöte) (Pfr. Dippel) 
mit an.schi. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Lukas 2, 8—12 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gotte.sdien.st unter Mitwirkung des 

Kirchenchors mit einschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (pfr. stefani) 
Predigttext: 1. Tim. 3, 16 

II.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst mit -anschl. Feier des 

HI. Abendmahls (pf,. Crunel 
Predigttext: Joh. 8, 12 ' ' 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr Barthl 

Predigttext: 1. Tim. 3, 16 ' 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Nieder-Ramstädter Heime 
Freitag, 26. Dez. (Heiliges Christfest, 
2. Feiertag) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieegler) 

Predigttext: 1. Joh. 1, 1—4 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit musikalischem 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: (Gottesdienst unter Mitwikung des 

Kirchenchors (pfr Laubert 
Predigttext: 1. Job. 1, 1-4 Lauber) 

Kein Kindergottesdienst 
Johanncskapelle, Carl-Ulrich-Straßc 4 

Yh*"' ^"^""dienst mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls (pf^ ninnpll 
Predigttext: Lukas 2, 8-12 ^ 

Kein Kindergottesdienst 
K^Iekte: Für notleidende Kirchen in der 

üekumene (Zwischenkirchliche Hilfe) 

Stadtmi.ssion Langen 
Am Sonntag, dem 21. Dezember, um 17 00 

Uhr-BibÄle.''" 

Versorgungsrenten, Angestelltenrenten, 
Kn. VBL and VAP: 

Dienstag, äen 23. Dezember 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arheiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Montag, den 29. Dezember 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

AiTitliche Bekanntmachungen 
Betr.; Müllabfuhr an den Weihnachtsfeier- 

tagen und am Neujahrstag 
Anläßlich der bevorstehenden Feiertage 

wird die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 
Weihnachten; 
Montagstour vom 22. 12. auf Samstag, 20. 12 
Dienstagtour vom 23. 12. auf Montag, 22 12 
Mittwochstour vom 24. 12. auf Dienstag, 23 12 
Donnerstagstour v. 25.12. auf Mittwoch, 24.12 
Freitagstour vom 26. 12. auf Samstag, 27. 12 
Neujahrstag: 
Donnerstagstour v. 1.1.70 auf Freitag, 2 1 70 
Freitagstour vom 2. 1. 70 auf Samstag, 3.1. 70 

Betr.; Volksbad 
Das Volksbad In der Walisdiule bleibt in 

der Zeit vom 22. 12. 1969 bis 3. 1. 1970 ge- 
schlossen. 

Arheiterrenten Nr 2801 — SeliluK and Unfall, 
renten: 

Dienstag, den 30. Dezember 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Ontzrnhaln (Zahlstelle: Postamt); 
VersorKungs* und Versldierungsrenten: 

Dienstag, den 23. Dezember 1969 
von 9.00 — 12.00 und 15.00— 17.00 Uhi 

Cnfallrentrn: 
Dienstag, den 30. Dezember 1969 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

orrenthal (Zahlstelle: Postamt) 
Versorgungfirenteni 

Dienstag, den 23. Dezember 1969 
von 9.00 - 10.30 Uhr Betr.: Arbeitszeit der Stadtverwaltung 

am 2. Januar 1970 
Die Dienststellen der Stadtverwaltung blei- 

ben am Freitag, dem 2. Januar 1970 geschlos- 
sen. Lediglich das Standesamt und die Ein- 
wohnermeldeabteilung haben In der Zeit von 
8.00 — 12.00 Uhr Sprechstunden. 
Langen, den 19. Dezember 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Versidirrungsrrnten: 
Montag, den 29. Dezember 1969 
von 9 00 — 12.00 Uhr 

Unfallrrnten; 
Dienstag, den 30. Dezember 1969 
von 9 00 — 10.00 Uhr 

Diese Staubsauger machen Ihnen 

die Hausarbeit leicht 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz), Bahn 
Straße 122, und im Oberlinden-Laden 

Zentrum (alle Krankenkassen) 

Als charm. Dame und 
Witwe, 63 J., intl., kann 
man sich mit mir sehen 
lassen. Wagen, gut 
eingericht. Eigenheim 
u. Grundbesitz (ca. DM 
400 000.- Gesamtver- 
mögen) Vorhänden. Mii 
fehlt das „DU" mit d 
Partner fürs Leben. 
Nr. 009 148 63 69. 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241,4525 
auch sonntags von 
10-16 Uhr geöffnet 

Eine sonnige Kranken- 
schwester ist die 24j. 
Annemarie, schwarz, 
schlank, ein lebens- 
frohes Menschenkind. 
Sie wünscht einen nett. 
Herrn kennenzulernen, 
dem Liebe und Treue 
noch etwas bedeuten. 
Kochen u. Handarbeit 
sind u. a. ihre Hobbys. 
Nr. 009 334 24/65. 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

AEG- 
Vampyr 
„deluxe L' 
geb. Preis 
DM 248,- 

AEG- 
Vampyrette 
«deluxe" 
geb. Preis 
DM 109,- 

AEG- 
Vampyrette 
2000 L 
geb. Preis 
DM 139,- 

Bin Maschinenbau- 
ingenieur, 27 1,72, led. 
und finde ein Leben 
ohne Partnerin leer u. 
inhaltslos, darum suche 
ich Dich auf diesem 
Wege. Barvermögen 
u. Wagen sowie Woh- 
nung vorhanden. 
Nr. 001 643 27/73. 

INSTITUT KÖ.STRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne I Nach groß. Leid sehnt 
sich 49j. Witwe (1,64), 
mit Haus- u. Grundbe- 
sitz, Barvermögen und 
PKW wieder nach 
Glück an der Seite ei- 
nes aufriebt. Mannes. 
Witwer od. gesch. mit 
2 Kindern kein Hin- 
dernis. 
Nr. 002 513 49/71. 

INSTITUT KÖSTRA 
632 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Nr; 299603 

Gutauss. Unternehmer 
mit ca. DM 900 000,— 
Vermögen, seriöse Er- 
scheinung, ein aufricht. 
Mensch, wünscht sich 
mit seinen 54 J., 1,78, 
nadidem er die größte 
Enttäuschung über- 
wund. hat, noch etwas 
Glück. Wird er es bei 
Ihnen finden? 
Nr. 000 632 54/88. 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Nettes 27j., led. Mäd- 
chen, 160 groß, in der 
Landwirtschaft tätig, 
mit Haus- und Grund- 
besitz sowie Erspar- 
niss. möchte das selige 
Wunder der Liebe er- 
leben und möglichst 
bald heiraten. 
Nr. 006 838 27/69 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang ! 

Elektro-Herrmann 
vorm. Fürstenberger 

Langen, Bahnstraße 22, Telefon 23934 Neuaposfolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

I Jetxl prümlenbcilUnftiitt 
S: •paren! Termlu: 31.13,1 

mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 

Bahnstraße 122 Oberlinden Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Teppichhaus Khazaeli 

Tchcrancr Haus für feine Orientteppiche 

Frankfurt am Main Mainz am Rhein 

Kirchnerstr.3, Tel. 28 74 71 Aliceplatz 2-4, Tel. 21096 

An Weihnaditeii denken - Freude sdienken 

Eine handgekniipfte Briidte 

aus dem Orient 

- das Gesdienk ffir die Familie - 

JAHRESWENDE 1969/70 IM 

HOTEL EUROPA MÖRFELDEN 

Wir bieten Ihnen: 

EIN FESTLICHES ABENDESSEN 
ab 20 Uhr mit Unterhaltungsmusik 

Ab 22 Uhr 

TANZ IN DER JAGDSTUBE 
Es spielt unsere Hauskapelle 

FEUERWERK 

Am 1. Januar 1970 
Neujahrsbüfett von 11 bis 14 Uhr 
Wir bitten um rechtzeitige Tisch- und Menüvorbestellungen 
Telefon. Mörfelden 06105/2015 

Urlaub 
vom 22.12.1969 bis 4.1.1970 

ML. Merkel 
Phys. Therapie 

Langen-Oberllnden, Weißdomweg 40 
Ruf: 710 27 

Dr.med.Hampf-Kell 
Riedstraße 7 

Röntgen-Praxis geschlossen 

vom 22. 12. 69 bis 3. 1. 70 

Vertretung: 
Dr. med. Schierhölter, 6078 N.-Isenburg, 

Gg.-Büchner-Str. 3, Tel. 06102/23819 

Dr. Rolf Franke 
AUGENARZT 

Vom 22. 12. 69 bis 4. 1. 70 
KEINE SPRECHSTUNDE 

In dringenden Fällen: 
Frau Dr. Schade - Langen 

Bahnstraße 72, Telefon 23229 

Aquarium 
350 Liter, mit Zubehör, 
und 7 große barune 
Diskusfisehe, ä 35,- DM 
umstädehalber zu ver- 
kaufen, auch einzeln. 

Telefon 21936 

Sl<i-Schuhe 
Gr. 40, für 20," DM zu 
verkaufen. 

Telefon 47 10 

Kinderwagen 
mit Sportaufsatz 
verkaufen. 

Telefon 7 21 04 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

zu verkaufen, 60,- DM. 
Telefon 7 91 85 

2 IM- u. S-Reifen 
auf Felgen, 2 Winter 
gefahren, für Ford 
17 M für 90,- DM zu 
verkaufen. 

Klaar 
Gabelsbergerstr. 41 

Tannen und Fichten 

in großer Auswahl 

Die Bäume werden auf Wunsch mit unserem LKW kostenlos 
frei Haus geliefert 

ßCÄy FHAy 

ORAUN 

607 Langen Bahnstraße 101 - 103 • Telefon 2 20 68 

Kadett 1900 LRalley 
90 PS, 36 000 km, Mod. 
1968, viel Zubehör, 1 a 
Zustand, TÜV 12/1971, 
DM 5800,-, zu verkauf. 

E. Korb 
Dreieichenhain 
Ringstraße 100 

2 M- u. S-Reifen 
mit Felgen, für Fiat 
1500 C, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Hausmann 
Flachsbachstraße 14 

Bestattu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

4 M- u. S-Reifen 
6,40x13, 95 «/o, DM 80.- 
zu verkaufen. 

Altwein, Langen 
Goethestraße 80 

Ölgemälde 
Spaditel, von Kuhn, 
1925, Motiv Alpen (3 
Kaiser), Gr. 70x80 cm, 
zu verkaufen. 
Näheres unt. Tel. 7625 

20er Kinderfahrrad 
u. Jugend-Sld 

1,60 m, zu verkaufen. 
Telefon 89265 

Fahrräder 
lo allen Prelslageo 

Schneider 
Dorothecoitr. 8-10 

VW 1300 
Mod. 67, ca. 30 000 km, 
TÜV 2/71, DM 3350,-. 

Tel. Langen 81733 

Plötzlich und für uns noch unfaßbar verstarb am Sonntag, dem 
14. Dezember 1969, unser geliebter 

WALTER 

Im Alter von 3 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Karlheinz und Elfriede Görich 
Stefan und Großeltern 

Egelsbach, Im Dezember 1969 
Brandenburger Straße 29 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Plötzlich, für uns alle unfaßbar, verstarb am 17. 12. 1969 meiner lieber 
Mann, unser Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Jakob Vinson 

im Alter von 65 Jahren. 

In tiefer Trauer: 

Lina Vinson geb. Lenz 

Kinder, Enkelkinder u. Oma 
Wallstraße 15 

Die Beerdigung findet am tvlontag, dem 22. 12. 1969, um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Dr. med. Zachert 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 

Gartenstraße 112 
Praxis geschlossen 

vom 20. Dezember 1969 bis 4. Januar 1970 

Vertretung In dringenden Fällen t 
Dr. med. Volz, Neu-Isenburg, Hugenottenallee 104 

Sarglager 

ÜberKMirufigen 

Allen, die beim Heimgang meiner lieben Mutter, Schwiegermutter 
und Oma 

MARIE FISCHER 

geb. Schäfer 

Ihre aufrichtige Anteilnahme erwiesen haben und die ihr das 
letzte Gelelt gaben, sagen wir hierdurch unseren herzlichen Dank. 
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen 
Worte. 

In stiller Trauer: 
FamIHe Heinz Engel 

Langen, Leukertsweg 21 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 15. 12. 1960 mein 
lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa und Schwager 

Alfred Roeßler 

Im 76. Lebensjahr. 
Ein arbeitsreiches Leben fand sein Ende I 

In stiller Trauer: 
Helene RoeBler geb. Pannier 
Familie Hans-Dieter RoeBler 
Klaus-JUrgen RoeBler und Angelika 
Familie Hellmuth Pannler 

Langen, den 16.12.1963 
AnnastraBe 59 

Beisetzung am 19. 12. 1969 um 14 Uhr auf dem Larvgener Friedhof 

m 

U.T. Filmbühne Langen, Telefon 29131 

AI» Freitas Ws IlienstaK täglich 20..30 i:hr 
Samstag 18.00 ii. 20.30 l'hr - Sonntag IS.OO u. 2fl..1fl I hr 

Kin Kiirbfilm 
Todeskampf ums 

nackte 
Leben 

SATANS-ENGEi: 
IWa HNatroek-BMll«! 

DIE 
VON NEVADA 

JEREMV SLATE 
DIANE MC BAIN 

SHEimv JACKSON 
ROSS HAGEN 

Refl«! Waiiry Bmutm 

Sonntag Ki.OO Uhr JuKondvorstollung 

X 3000 Fantome gegen Gangster 

Sonntag 14.00 Uhr 

&tänsel unb tretet 
Ein farbiger Kinder.spielfilm nach dem Märchen 

der Gebrüder Grimm 

Vertrauen steht am Ende und Anfang eines 
Jahres. Wenn Vertrauen das kommende Jahr 
begleitet, sind Glück und Erfolg immer dabei. 

Frohe Weihnachten und die besten Wünsche 
für Ihr persönliches Wohlergehen Im neuen Jahr 

wünscht Ihnen Ihre 

Das gute Fachgeschäft fflr Gardinen • TeppIchbSdsn • Teppiche 
Orientteppiche - BrUcken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

AUTOKINO 
Gravcnbrudi bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 

Täglich 20.30 Uhr bis Sonntag: 
Mehr als ein heißes Abenteuer, mehr als ein großer Western ! 

William Holden, Ernest Borgnine, Robert Ryan in 
Sie kannten kein Gesetz (THE WILD BUNCH) 

Die Story des wildesten Haufens, der je den Westen unsicher 
machte. — Scope-Farbfilm. 

Nur Montag und Dienstag, täglich 20.30 Uhr- 
•Anita Kupsch - Uli Koch in 

Helgalein 
Ein Breitwand-Farbfilm. — Der Sex-Spaß für Erwachsene. 

(Mittwoch / Heiligabend keine Vorstellung !) 

Ll-Ll TELEFON 22112 

Zwei Wiederaufführungen, die Sie nieht versäumen sollten I 

1 

Nur Freitag 20.30 Uhr u. Samstag 18.00 u. 20.30 L'hr 
Die neueston Abenteuer der berühmten 

„Wirtin von der Lahn'* 
Terry Torday - Claudio Brock - Margaret Lee 

^ Frau Wirtin hat auch eine Nichte 
ab 18 Jahre 

2 

Der 5. große Angolique-Farbfilm 
Miehcle Mereier - Robert Ilossein 

Angelique und der Sultan 
_ Frei ab 12 Jahre 
W Der eueste u. beste aller bl.shcrigen Ang^lique-Filme 

.\rhtung; Nur Sonntag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Montag, 22. Dez. und Mittwoch, 24. Dez. geschlossen 

Allen Geschäfts- und Privatleuten, die unsere Sammlung zu 
Weihinachten zur Betreuung unserer Kriegs- und Arbeitsopfer 
durch Sach- und Geldspenden unterstützt haben, sagen wir 
unseren herzlichsten Dank. 

REICHSBUND 
der Kriegs- und Zivilbeschädigten, 

Sozialrentner und Hinterbliebenen E. V. 
Ortsgruppe Langen 

Tel 2220!)   
N:ich „Morgens um sieben" jetzt die 
"Fortsetzung — wieder ein herrlicher 

Karbfilm für die ganze Familie 

Fr. u. Mo. 20.30 

Sa. u. So. 

16, 18 und 20.30 

Millionen begeisterte Leser ~ 
Millionen begeisterte Filmfreunde 

Sonntag 14 Uhr - Miirdienfilm 

TISCHLEIN DECK DICH 

Dienstag und Mittwoch gesehlossen 

Lies Deine Heimatzeitung 

Gut Abendessen bei Hahnchen-ErIch 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Achtung! Frischgesdilagene 

Weihnachtsbäume und Edeltannen 
eingetroffen. - Verkauf ab 10. 12. 1969 

Gaststätte Frankfurter Hof 
am Lutherplatz 

Schöne, frischgeschlagene 
Weihnachtsbäume 
und Edeltannen 

VERKAUF: 
Gaststätte Westendhalle 
am Bahnhof 

HOLLSTEIN-HOTEL RHEIN-MAIN 
6079 Sprendlingen 

Hauptstraße 47 - Telefon 1070 
Sonntag-Mittag Menü Nr. 1 

DM 6,80 
Kraftbrühe „Madrilene" oder 

Champignons ä la creme auf Toast 
gefülltes Schweinekotelette „Esther" 
Leipziger Allerlei, Rissol^ekartoffeln 

Vanille-Eis garniert mit Ananas 
und Sahne 

Freitag-. Samstag- und Sonntagabend 
unser beliebtes Schlemmer-Menü 

Auch dieses Jahr wieder Silvesterball in 
allen Räumen. Es spielt für Sie das 

„Joe-Basso-Trio". 
Sichern Sie sich rechtzeitig Eintritts- 

karten am Hotelempfang. 

Neueröffnung Neueröffnung 

I JSlumQn-Cftund 

s s 
■ Am Freitag, dem 19. Dezember 1969 

I eröffnent wir in Langen, Bahnstr. 83 

I eine Filiale. 

1 Wir sfnd bemuht, Sie"stö1s*got tind 'prefswert' zu 

I bedienen. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH^ 

Restaurant Sckwimmbad 

bietet wie immer das beste aus Küche und Keller, 
besonders Wildspezialitäten u. erstklassige Hähnchen 
sind zu empfehlen. 

An sämtlichen Feiertagen ist durchgehend geöffnet. 
Tischbcstellungen für die Feiertage rechtzeitig erbeten. 
An den Feiertagen: Gänsebrust, Putenkeule und Reh- sowie 
Hirschbraten. 
Für Feierlichkeiten empfehlen wir unser Kolleg (Jägerzimmer) 
Telefon 2 16 92 
Im .Ausschank 

Prost Henninser 

... das schmeckt 

Wir haben 

einen guten Draht 

zum Weihnachtsmann 

Wir wissen, wie Sie Ihrer Familie zu Weihnachten 
eine riesengroße Überraschung bereiten können. 
Der Weihnachtsmann hat es uns verraten i 

Aijf 1200 qm Ausstellungsfläche zeigen wir Ihnen 
Möbel, die nicht nur formschön und praktisch 
sind, sondern darüber hinaus noch preiswert. 

Wenn Sie also ein Weihnachtsgeschenk suchen, 
an dem Sie und Ihre ganze Familie noch viele 
Jahre lang Freude haben wollen, dann kommen 
Sie doch mal zu uns. Wir beraten Sie gern. Un- 
verbindlich und kostenlos. 

Nutzen Sie unseren guten Draht zum Weihnachts- 
mann I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

ööe/haus 

Langen • Obergasse 



Mlnti*r«hor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

Im Vereinslokal Wein- 
gelb  

Sonntag, den 21. 12. 69 
Meisterschaftsspiel 

gegen Germania Ober- 
Roden. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsdi. 12,45 Uhr 

1^] Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Freitag, 19. Dezember. 
20.15 Uhr 

Handballabtcilungs- 
vprsammlung 

im „Rebenstock". Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Abteilungsleiter 

Mitglieder u. Freunde! 
Weihnachtsfeier 

Im kleinen Saal der 
Turnhafle am Samstag, 
dem 20. 12. um 20 Uhr 

REVLON 
Ihr Festtags- 

Make-up 
aus Ihren 

Fachdrogerlen 

Langen, Bahnstraße u, 
Lutherplatz 

Kosmetik- und 
Fußpflege-Salon 

(Unser Fachpersonal 
berät Sie gerne) 

Schäferhündin 
4 Monate alt, abzugeb. 

Telefon 46 02 

Kohle-Heißluftofen 
Juno-Dlofen, 
90 com, wegen Heizan- 
lage preiswert abzug. 

Götzenhain 
Goldgrubenstraße 5 

Braun 
Dia-Projektor 

zu verkaufen. 
Telefon 2 93 43 

Verkaufe neuwertiges 
Tgnband 

Magnetophon 300 TS 
mit Aku u. Netzgerät 
V. B. 250,- DM. 

Telefon 6 88 49 

Kinder-Ski 
Buben- 
Wintergarderobe 
Damenmäntel u. 
Kostüme, Gr. 42 

zu verkaufen. 
Telefon 6 88 49 

Stenügrafenvcrein 1897 
Langen E. V. 

Der Stenografenverein 
lädt ein zur 
Weihnachtswandcrung 
am Sonntag, 21. 12. 69. 
Treffpunkt 15.00 Uhr 
a. d. Bahnüberführung 

IG Bau - Steine - 
Erden, Langen 

Heute Freitag (19. 12.) 
findet um 20 Uhr im 
Siedlerheim eine wicht. 

Bauarbeiter- 
Versammlung 

statt. Wir erwarten v. 
unseren Kollegen, mit 
ihren Ehefrauen im 
eigenen Interesse einen 
zahlreichen Besuch. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1903 04 
trifft sich am Montag, 
22. 12., um 14.00 Uhr 
zwecks Beerdigung d. 
Kameraden Jakob 
V 1 n s o n. Treffpunkt 
am Portal d. Friedhofs. 

Schöner u. gemütlicher 
wird Ihre Wohnung 

durch 
neue Gardinen 
aus dem Hause 

IBACH 
Fahrgasse 17 

Witwe, 60 Jahre, sucht 
netten Herrn 

bis 65 Jahre. 
Bildzu.schriften erb. u. 
Off.-Nr. 171G a. d. LZ 

Zu vorkaufen 
(25 "/o V. Neupreis) 
300 Liter 

Öltank m. Pumpe 
Kinder- und 
Sportwagen 
Couchgarnitur 

mit Tisch, Makassar. 
Kö., An der rechten 
Wiese 10. Tel. 29645 

Kapok-Matratzen 
komplett 

Ski-Schuhe, Gr. 36 
Puppen- 
Himmelbett 

alles günstig abzugeb. 
Telefon 7 14 49 

Neuwertigen 
Wohnzi.-Schrank 

zu verkaufen. 
Näheres unter 

Telefon 7 15 76 

Holzschaukelpferd 
zu verkaufen. 

Telefon Lg. 2 93 49 

Guterhaltenes 
Paldi-Kinderbett 

60 XI20 cm. zu verkauf. 
Telefon 2 96 02 

Altes 
hölzernes Bett 

mit Matratze kostenlos 
abzugeben. 

Hügelstraße 16 
(abends) 

Guterhalt, modernen 
Kinderwagen 

für 60," DM zu verk. 
Karin Schwarz 
Kirchgasse 5 
nach 12 Uhr 

Alle Fenster 

werden schöner 

mit Gardinen 

und Dekostoffen 

von höta 

Eig Nähatelier mit Dekorationsdienst 

m |uU FicligiteUtl ftr aiidlmii • TtpplolibUM ■ TafpUl 
Orlintt^gicl» ■ l>aekn ■ 1 aptkn Mtntolifi 

0 Lftngtn. GwtknitrKO# 0 (■ni LuUwrplatz), T«(«fw 31391 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

herbert Schneider - erika Schneider 
geb. schnell 

6070 langen 
annastraBe 15 frankfurter Straße 32 
kirchliche trauung am 25. dezember 1969 um 16.00 uhr In der 

neuapostolischen kirche langen. wIesenstraße 6 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%artfi^eiHZ ßartfiotomä 

£,tuim (^mtholoma 
geb. Wagner 

Langen, Zimmerstraße 27 Egelsbach, Mainzer Straße 9 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. Dezember, 
um 15.00 Uhr In der evangelischen Stadtkirche zu Langen statt. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ettl &tu6toitmtz * ^mjehku &lu6towetz 
geb. Gerhardt 

Erzhausen, Arhellger Straße 20 Langen, Wilhelmstraße 44 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 20. Dezember 1969, 

um 14.15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

V-- 

WIR VERLOBEN UNS 

^iseta Weiß * ü^eter 

25. Dezember 1969 

Langen, Gabelsbergerstraße 5 Berlin 19, Eschenallee 22 

WIR VERLOBEN UNS 

^naettt S'ÖMig * &{aMS WuHderCicfi 

20. Dezember 1969 

Langen 
Darmstädter Straße 5i Westendstraße 39 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Verlobung sagen wir, auch Im Namen un- 
serer Eltern, herzlichen Dank. 

Elke Hausmann 

Rolf Herbert Linke 

Langen, im Dezember 1969 

Für die mir erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich meines 
88. Geburtstages sage Ich hiermit recht herzlichen Dank. 

Barbara Brandl, Witwe 

Langen, im Dezember 1969 

Wir haben uns über die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung sehr gefreut und sagen, auch 
Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Anita Wesp 
Peter Bachem 

Langen, Wolfsgartenstr. 4 Frankfurt/M.. Melibocusstr. 9 

Wir danken herzlich 
für die uns zu unserer Vermählung übermittelten Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke, auch Im Namen unserer 
Eltern. Besonderen Dank nodi dem Männerdior „Liederkranz 
1838 Langen" für den sdiönen Gesang. 

Im Dezember 1969 
Franz Lange und Frau Heide 

geb. Grlesmer 

Olofen 
neuw., zu verkaufen. 

Bauplatz 
für Bungalow In Lan- 

Prels n. Vereinbarung. 1 gen v. Privat gesucht. 

Suche 
Stundenfrau 

2 X wöchentl. 3 
Thieme 
Weißdomweg 73 
Telefon 7 15 02 

Std. 

Suche 
Haushaltshilfe 

die für midi kocht. Zelt 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1714 a. d. LZ 

Jg. Mädchen, 16 Jahre, 
sudit 

Lehrstelle als 
Friseuse 

Ofi.-Nr. 1719 a. d. LZ 
Innenjalousie 

2,60 m br., 2,30 m hoch 
Diofen 

2500 WE, 20 cm breit 
neue Perücke 

dunkelbraun, zu verk. 
Egelsbach 
KIrchenrottweg 10 

Bauerwart.-Land 
502 qm, südltdi der 
Stadt, zu verkaufen. 

Tel. Erzh. 06150/7664 I Off.-Nr. 1571 a. d. LZ Off.-Nr. 1715 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen 
Babyhopser 
rechteck. Laufstall 
Schaukelpferd 

alles gut erhalten. An- 
zusehen Samstagvorm. 

Stork 
Wilhelmstraße 67 
Telefon 2 13 77 

Fernsehapparat 
billig zu verkaufen, 
1. u. 2. Programm und 

Trix-Eisenbahn 
(ausbaufähig) 3 Züge 
u. Zubehör. 

Im Singes 19 part. 

Faller-Autobahn 
für DM 150,- abzugeb. 

H. J. Pfahl 
Südl. Ringstr. 139 

1 Paar Ski-Schuhe 
Gr. 38, wenig getrag., 
für 25,- DM zu verk. 

W. Heil, Joseph-von- 
Eichendorff-Str. 7 

Zum baldigsten Ein- 
tritt wird gesucht: 

Junger Vlann 
für Au.f.ragsannahme 
urjl Lager. 

Auto-Göridi 
607 Langen 
Rheinstraße 4 
Telefon 2 38 89 

DM 23,90 

zauberhalte Party- 
Sandalette aus zarten, mit 

glitzerndem Straß besetzten 
Riemchen, 55-mm-Absats 

BÄliRl 

Langen, BahnstraGe 27 Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

Im Zentrum dei Stadt 
P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

1-Fam.-Bungalow 
4 Zimmer, 2 Bäder, 
Kamin und Doppel- 
garage, voraussichtlich 
1. 3.1970 in Buchschlag 
(Hegwald) zu vermiet 
Anfragen bitte schnell- 
stens an 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft 
Dreicich 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 45 
Tel. 1095/1096/1097 

Bauplatz 
im Spessart zu verk. 

Telefon 21932 

Acker 1500 qm 
Flur 22, zw. Schnain- 
weg u. Wald, östl. der 
Bahn, gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1721 a. d. LZ 

Hühner- 
Akkordeon 

(72 Bässe) zu verkauf. 
Telefon 4544 

Kfm. Angestellte suclit 
Halbtags- 
beschäftigung 

(vormittags). 
Off.-Nr. 1685 a. d. LZ 

Wir haben uns über die Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten zu unserer Ver- 
mählung sehr gefreut und sagen herz- 
lichen Dank. 

Lothar und Christa Eimer 

Im Dezember 1969 

Für die vielen Giüdtwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 

Gary Lee Hillei und Frau 
Inge geb. Bohn 

Wiesgäßchen 23 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung, danken 
wir audi im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Günter Dauber und Frau 
Heidi, geb. Hartmann 

Langen, im Dezember 1969 
Dieburger Straße 47 

fOEUtiniANÖU 
0RIS6RUPPE LAN6EN 

Allen Spendern aus Geschäftswelt, In- 
dustrie und Bürgersdiaft, mit deren 
Hilfe audi in diesem Jahr die Betreu- 
ung von über 20C Langener Kriegs- und 
Arbeitsopfern über 65 Jahre durchge- 
führt werden konnte, sagen wir hiermit 

HERZLICHEN DANK 
Dar Vorstand 

3 Zimmer 
Küche, Bad u. Balkon, 
mit Heiz., 95 qm, zum 
1. Febr. 1970 zu ver- 
mieten. 

Telefon 06070 5492 

Solider iunger Mann 
(Wochenendfahrer) 
sucht dringend 

1 Zimmer 
zum 1. Jan. od. später. 

Telefon 22780 

Dame sucht freundl. 
Leerzimmer 

mit Heizung. 
Telefon 71165 

2 schöne 
Leerzimmer 

mit extra Toilette und 
Waschgelegenheit so- 
fort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1720 a. d. LZ 

Komfortable 
1-Zi.-Wohnung 

Küche, Duschbad, ZH, 
Warmwasser, Neubau, 
Bahnhofsnähe, ab so- 
fort für 200,- netto zu 
vermieten. 

Telefon 2 28 65 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen. Angeb. ai 
Foto-Kino Creta 
Bahnstraße 17 

Zu vermieten: 
3 Zi., Küche, Bad, öl- 
ofenhz., an kinderloses 
Ehepaar ab sofort, 
Miete DM 200,- 
3 Zi., Kü., Bad, Zen- 
tralhz., Balkon, 79 qm, 
Garteiiant., ab 1. 2. 70, 
Miete DM 440.- plus 
Nebenkosten. 
4 ZI.. Küche. Bad. Bal- 
kon, Zentralhz., 94 qm, 
Gartenant., ab 1. 2. 70, 
Miete DM 560,- plus 
Nebenkosten. 

A. Gottwein 
Immobilien 
Langen, Tel. 2 93 65 

Junges Ehepaar sucht 
In Egelsbach oder Lg.- 
Oberlinden 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1722 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen, Egelsbach 
oder Sprendlingen von 
Ehepaar mit 14jährlg. 
Sohn gesucht. 
Off.-Nr. 1717 a. d. LZ 

i Räume 
für Büro oder Lager z. 
vermieten; ölheiz.- 
Anlage. 

Telefon 29107 

Zu verkaufen: 
Haus 
mit Nebengebäude 

Gesamtgrundstück 
1770 qm. 

Götzenhain 
Langener Straße 59 
TeL 21116 od. 81660 

1- 0. 2-Fam.-Haus 
auch Reihenhaus, zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

1 Familien-Haus 
oder Bungalow 

von Barzahler gesudit. 
Off.-Nr. 1713 a. d. LZ 
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Wodienantang   Winteranfang Staatsmlnlster Or. Ilorst Schmidt: 
Wenn die letzte volle Dezemberwoche be- 

ginnt, lesen wir das Wort „Winteranfang" im 
Kalender. Zwar hatte der frostige Geselle be- 
reits recht Sicht- und fühlbar seine Visiten- 
karte abgegeben — ein verbrieftes Recht dazu 
aber kommt ihm erst ab Montag zu. Genau 
genommen, in der Nacht zum Montag, denn 
der astronomische Ankunftstermin des Win- 
ters liegt zu einer Zeit, da die meisten unserer 
Mitbürger noch in tiefem Schlummer liegen: 
um 1 Uhr 44. Winteranfang . . . Wir nehmen 
diesen Tag nicht so wichtig wie beispielsweise 
den Frühlingsbeginn oder die Sommersonnen- 
wende, dazu sind wir in diesen Tagen auch 
allzu sehr mit den Vorbereitungen für Weih- 
nachten beschäftigt. Dennoch ist dies ein be- 
sonders wichtiger Termin, wenn wir auch seine 
Auswirkungen er.st in einigen Wochen be- 
merken werden. Denn wenn mit Winterbeginn 
die Sonne ihren südlichsten Stand erreicht 
hat. wächst das Licht mit jedem Tag ein we- 
nig, werden die Tage ganz lang.sam etwas 
länger. So führt uns der Winter, den wir so 
gern als die dunkleste Zeit des Jahres an- 
sehen, eigentlich schon von seinem Anfang an 
wieder ins Licht, auch wenn wir wegen des 
schneewolkenverhangenen Himmels zunächst 
nur sehr wenig davon bemerken. Lassen wir 
uns also von Frost und Eis nicht .schrecken, 
der Winter Ist da, und unsere Erde dreht sich 
langsam wieder der Sonne zu . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Josef Scheitler, Am Haselbusch 15, 
zum 84. und Herrn Wilhelm Schlapp, Ost- 
endstraße 28, zum 81. Geburtstag am 20. 12.; 
. . . Frau Margarete Petry, Niddastraße 51, 
zum 82., Frau Elisabeth Rühl, Langener 
Straße 10, zum 79. und Frau Marie Matthes, 
Taunusstr. 4, zum 75. Geburtstag am 21. 12.; 
. . . Herrn Heinrich Heck, Bahnstraße 49, zum 
71. Geburtstag am 22. 12.; 
. . . Frau Elisabeth Niklas, Ostendstraße 1. 
zum 80. und Frau Johanna Scholz. Anna- 
straße 6. zum 72. Geburtstag am 23. 12. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Ab Samstag Altentagessiätte geöffnet 
e Die Altentagessiätte der Gemeinde Egels- 

bach im neuen Altenwohnheim neben dem 
Feuerwehrgebäude wird am Samstag, dem 
20. Dezember, um 14 Uhr ihrer Bestimmung 
übergeben. Der Gemeindevorstand und Ver- 
treter des Gemeindeparlamentes nehmen zu- 
sammen mit älteren Einwohnern von Egels- 
bach an der offiziellen Eröffnung der Räume 
teil. 

Ein großer Tagesraum soll dem Aufenthalt 
und der Begegnung dienen. Eine kleine Küche 
zum Kaffeekochen, in der aber auch aus be- 
sonderen Anlässen eine Kaffeetafel vorberei- 
tet werden kann, ist ebenfalls vorhanden. 
Neben dem Hauptraum befindet sich ein Le- 
sezimmer Für die Männer bietet sich auch 
die Möglichkeit für einen zünftigen Skat an. 
Die Aitentagesstätte wird künftig allen äl- 
tei^n Milbürgern im Pensionsalter offenste- 
hen. Am Sonntag, dem 21. Dezember ist hier 
„Tag der offenen Tür". Von 10 bis 17 Uhr 
können die Einrichtungen der Aitentagesstät- 
te besichtigt werden. 

Übergabe des Feuerwehrautos 
e Das neue Feuerwehrauto für den Mann- 

sciiaftssport mit Sonderausstattung wird 
der Feuerwehr am Samstagnachmittag im 
Anschluß an die Einweihung der Altentages- 
siätte offiziell übergeben. Bekanntlich konnte 
dieser Wagen aus Spenden, die der Wehr zu 
ihrem Jubiläum dieses Jahres zuflössen, an- 
geschafft werden. 

Egelsbach Musterbeispiel der Altenbetreuung 

Gemeinde hatte zur Altenfeier Mitbürger im Eigenheim zu Gast 

e „EKelsbach l.sl ein gutes Beispiel für die Verwirklichung des Hessischen Altenplanes 
im Rahmen unseres Sozialplans," sagte der Hessische Staatsminister Dr Horst Schmidt im 
Fiigenheim-Saalbau anläßlich der Feier der Gemeinde für die älteren Einwohner von 
Kgcisbach. Der Minister nahm als Ehrengast zusammen mit Landrat Walter Schmitt an 
dieser Feier teil. Für die Betreuung der älteren Mitbürger werde in Hessen viel getan, 
fuhr der Minister fort. Seit vielen .fahren komme er nun schon zu die.sem Ehrennachmit- 
tag der älteren Egelsbacher, zum erstenmal allerdings in seiner Eigenschaft als Minister. 
Kr freue sich ganz besonders .In seinem neuen .Amte noch mehr als früher für die Bevölke- 
rung. ob alt oder jung, tun zu können. 
Mehrere hundert Egelsbacher waren der 

Einladung des Gemeindevorstandes zu die.ser 
Altenfeier 1969 gefolgt. Der Ortsverein des 
Deutschen Roten Kreuzes hatte sich wie in 
all den Jahren wieder bereitgefunden, den 
Mitbürgern bei ihrem Weg zum Eigenheim 
behilflich zu sein. Viele wurden wegen des 
kalten und ungesunden Winterwetters mit 
dem Auto gefahren. 

Im Saal des Eigenheimes waren die Kaffee- 
tafeln festlich geschmückt und gedeckt. Viele 
alte Bekannte trafen sich wieder einmal und 
hatten Gelegenheit, miteinander zu plauschen. 
Stoff dazu gab es seit dem letzten Zu.sammen- 
treffen genug. Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min hieß die Gäste herzlich willkommen. Die 
Gemeinde wolle mit dieser Feierstunde nicht 
nur das Alter ehren, sondern auch die enge 
Verbundenheit zu alten Menschen l)ekunden. 
Sie sollen nicht das Gefühl haben, abseits zu 
stehen, auch wenn sie nicht mehr, wie die 
jüngeren Einwohner, ihrer täglichen Arbeit 
nachgehen. Niemand sei in Egelsbach verges- 
sen. Daß der frühere Bundestagsabgeordnete 
Dr. Horst Schmidt ein ständiger Gast der 
Egelsbacher Altennachmittage gewesen ist, sei 
allen bekannt, daß er nun jedoch auch als 
Sozialminister Hessens nach Egelsbach ge- 
kommen sei, freue alle Egeisbacher beson- 
ders. Auch Landrat Schmitt habe es sich nicht 
nehmen lassen, wieder dabei zu sein. 

Nach dem Bürgermeister wandte sich Mi- 
nister Dr. Schmidt an seine guten alten Be- 
kannten aus Egelsbach. Einst habe er als Ab- 
geordneter versprechen können, daß eine Ren- 
tenverbesserung erfolgen werde. Nun aber 
komme er zu einem Zeitpunkt, an dem bereits 
feststeht und bekannt ist, welche Rentenver- 
besserungen beschlossen worden sind. Für äl- 
tere Menschen werde vieles getan, was ihnen 
eine Hilfe bedeute. Egelsbach biete ein Mu- 
sterbeispiel für die Betreuung seiner älteren 
Mitbürger. 

Nicht nur die ersten schönen Altenwohnun- 
gen seien vorbildlich, sondern auch die Alten- 
tagessiätte, die in wenigen Tagen eröffnet 
werde Solch eine Stätte diene der Begegnung 
aller älteren Bürger untereinander Zugleicli 
werde mit einer Aitentagesstätte auch die 
kulturelle Verbindung der Einwohnerschaft 
untereinander verbessert. Auch die Altenfeier 
sei ein lebendiges Beispiel für die guten Be- 
ziehungen zwischen den Alteren und den Jün- 
geren in Egelsbach. Mit besten Wünschen für 
Gesundheit und geruhsame Festtage übergab 
Minister Dr. Schmidt der Gemeinde Egelsbach 
in Form eines Schecks eine Geldspende, die 
für die Ausstattung der neuen Aitentages- 
stätte verwendet werden soll. 

Landrat Walter Schmitt überbrachte Grüße 
und Wünsche des Kreises Offenbach. Er hielt 
kurze Rückschau über die Leistungen des 
Kreises, die der Gesundheit der Menschen u. 
der Pflege der älteren Mitbürger dienen. 
Kranke Menschen fänden jetzt im modernen 
neuen Dreieich-Kreiskrankenhaus in Langen 
Aufnahme und Pflege, wenn dringende Hilfe 
nötig ist. Zum erstenmal könne gesagt wer- 

5,5 Millionen für Bayerseichgebiet 

Hohe Ausgaben für Erschließungsmaßnahmcn 
e Der Gemeinde Egelsbach stehen zur Vor- 

bereitung der Baumaßnahmen im Industrie- 
gebiet und in der neuen Wohnstadt von 
Bayerseich hohe Ausgaben für die erforder- 
lichen Anlagen der Versorgung und der Ent- 
sorgung bevor. Zu diesen Maßnahmen zäh- 
len unter anderem die Leitungen für die Was- 
serversorgung. die Stromversorgung und die 
Kanalisation. Bürgermeister Wilhelm Thomin 
wies auf die erforderlichen Finanzen hin. Ins- 
gesamt werden einschließlich Erschließung 
und Versorgung 5,5 Millionen Mark benötigt. 

Die Bauarbeiten für die Kanalisation —die 
den Beginn der Arbeiten für die Ver- und 
Entsorgung darstellen — sollen Im Frühjahr 
oder im Frühsommer 1970 erfolgen. In der 
Gemeindeverwaltung sind die notwendigen 
Vorarbeiten geleistet worden. Wie der Bür- 
germeister ergänzend berichtete, werden die 
Kanalbauten allein drei Millionen Mark Ko- 
sten verschlingen. Die übrigen 2,5 Millionen 
Marit sind für den Straßenbau und die Was- 
serleitungen nötig. Die entsprechenden Bau- 
maßnahmen sind wegen der Entfernung nach 
Bayerseidi außergewöhnlich umfangreich. 

Wegen der Bebauung des Gebietes von 
Bayerseich hat die Hessisdie Flugplatz GmbH 
einen Einspruch bei der zuständigen Behörde 
eingelegt. Es ging dabei um die Höhe der 
aaiiten in diesem Gebiet der Gemeinde. Nach 

den „Das neue Haus läuft in voller Funktion, 
alles geht wie am Schnürchen". Auf dem 
Platz des alten Kreiskrankenhauses an der 
Frankfurter Straße in Langen werde ein mo- 
dernes neues Altenwohnheim mit Pflegeabtei- 
lung entstehen In Heusenstamm sei ein Al- 
tenheim bald fertig und beziehbar 

In der Erfüllung seiner Verpflichtung ge- 
genüber den alten Menschen sei der Kreis 
Offenbach in letzter Zeit ein gutes Stück vor- 
angekommen Ebenso werde aber auch der 
Jugend geholfen, stellte der Landrat fest. Mo- 
derne Schulen, wie die Ernst-Reuter-Schule 
in Egelsbach- würden überall im Kreisgebiet 
entstehen Ohne die Mithilfe und das Ver- 
trauen der Kreisbewohner sei das jedoch nicht 
möglich Auch der Landrai verband seine Be- 
grüßungsworte mit besten Wünschen für Ge- 
sundheit und Wohlergehen der älteren Egels- 
bacher 

Zur Einleitung der Feier hatten die Mädchen 
und Jungen des Schülerchors der Ernst-Reu- 
ter-Schuie mehrere Lieder gesungen, die auf 
das Weihnachtsfe.st hindeuteten. Lehrer Helmut 
Schreiber verstand es hierbei erneut, die At- 
mosphäre für den gemeinsamen Gesang eines 
Weihnachtsliedes von alt und jung zu schaf- 
fen 

Helferinnen trugen anschließend den damp- 
fenden Kaffee auf und sorgten für das leib- 
liche Wohl der Gäste Wo die Kaffeelöffel 
klapperten, gab es wiederum gemütliches 
Plaudern. Die Egelsbacher lugend ließ es sich 
nicht nehmen, mit weiteren Liedern, Tänzen 

und turnerischen Vorführungen die Mitbür- 
ger zu erfreuen. Eine Tanzgruppe zeigte 
Volkstänze, darunter auch das holländische 
„Haake-toone" und ein Menuett. Die jungen 
Bodenturner erinnerten manchen Zuschauer 
an die eigene Zeit der Tätigkeit In der Sport- 
gemeinschaft oder im Turnverein. Man er- 
innerte sich an die eigene „Grätsche" in jun- 
gen Jahren; und es gab etliche ältere Frauen, 
die von den Zeiten schwärmten, als sie die 
Polka im Geschwindschritt getanzt hatten, daß 
selbst dem flotten Partner die Luft ein wenig 
weggeblieben war. Die Lieder des Schulchores 
waren auch bei dieser Feier Ausklang „1 bin 
a Steirerbua" und „Jetzt gang I an Peters 
Brünnele". Die Gäste versicherten überein- 
stimmend: es war wieder einmal eine wun- 
derschöne Altenfeier. LZ 

Hebamme hat Urlaub 
e Die Gemeindehebamme hat bis zum 14. 

Februar Urlaub und ist daher nicht zu er- 
reichen Der Gemeindevorstand teilt in die- 
sem Zusammenhang mit; im Jahre 1969 wur- 
den insgesamt sieben Kinder in den elterli- 
chen Wohnungen in Egelsbacb unter Mithilfe 
der Hebamme zui Welt gebracht Alle übri- 
gen Egelsbacher Kinder des Jahrgangs 1969 
wurden in auswärtigen Kliniken und Kran- 
kenhäusern geboren. 

Kindergärten geschlossen 
e Die beiden Kindergärten der Gemeinde 

Egelsbach im Bürgerhaus und „Im Brühl" 
sind während der Feiertage gesdilossen. Vom 
24. Dezember 1969 bis zum 3. Januar 1970 
können die Kinder dort nicht betreut werden. 
Am 20. Dezember finden für die Kinder in 
den Kindergärten Weihnaditsfeiern statt 

Industriegelände wird vermessen 
e Das Katasteramt Offenbach ist zur Zeit 

dabei, neben der Bundesstraße 3 Gelände für 
die Industrieansiedlung zu vermessen. Ein Be- 
trieb aus Berlin und ein weiterer Indu.strie- 
betrieb aus Neckarau werden sich in diesem 
Gebiet ansiedeln Der Gemeindevorstand hat 
mit die.-^en Unlernehmen entsprechende Ver- 
handlungen geführt. 

Aufmerksame Zu.schauer waren bei der Egelsbacher Altenfeier im Eigenheim-Saalbau der 
Hessische Staatsminister Dr. Horst Schmidt (rechts) und der Landrat des Kreises Offenbach, 
Walter Schmitt. EN-Bild 

Auffassung der Flugplatz GmbH können in 
bestimmten Teilen des Bebauungsgebietes 
wegen der startenden und landenden Flug- 
zeuge auf dem Flugplatz Egelsbach die Ge- 
bäude nicht in der vorgesehenen Höhe er- 
i'ichtet werden. 

Die Gemeinde Egelsbach hat, so berichtete 
der Bürgermeister, wegen des Einspruches 
der Flugplatz GmbH mit dem Hessischen 
Minister für Wirtschaft und Tedinik, Rudi 
Arndt, in Wiesbaden eine Absprache getrof- 
fen. Der Minister ließ ein Modell erstellen, 
aus dem die genaue Lage erkennbar Ist. In 
diesem Modell ist auch der Verlauf der Ein- 
flugschneise gekennzeichnet, die für den Flug- 
platz besteht. Zu beachten ist hier ebenfalls 
die Höhe der Fahrleitungsdrähte der Deut- 
schen Bundesbahn für die Elektroloks auf der 
Stredte Frankfurt — Darmstadt im Bereich 
von Egelsbach. Die Hessische Flugplatz GmbH 
hat geltend gemacht, daß die neben der be- 
festigten Start- und Landebahn vorhandene 
Gra.spiste für den Flugbetrieb bestehen blei- 
ben muß, da die Motorflugschule teilweise auf 
die Graspiste angewiesan ist. Eine entspre- 
chende Klärung der Sachlage, die durch den 
Einsprudi entstanden ist, wird durch den 
Minister für Wirtschaft und Technik erfolgen, 
Sie muß noch abgewartet werden. 

Mit Dankbarkeit spendeten die Tellnrhmei des Egeisbacher AUen-Nachmlttasi den 
bietungen der Jugend herzlichen Beifall. EN 

Dar-, 
-Bild' 
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»Für Stadt und Kreis Offenbach 

ein historischer Augenblick« 

Weihnat-hl-sfeier der Srhwariwclßcn 
e Wie bereits in der Dienstagausgabe mit- 

geteilt, tindet morgen Samstag die diesjährige 
Weihnachtsfeier der Fußball-Abteilung in der 
Sportgemeinschaft Egelsbach statt.. An dieser 
Stelle werden noch einmal alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner recht herzlich eingela- 
den. Beginn 20.30 Uhr im Vereinslokal TheiU. 
Tombolagegenstönde bitte bereithalten, sie 
werden spätestens morgen von aktiven Spie- 
lern abgeholt. 

Stenografenverein spendet 
für Sorgenkinder 

e Eine weihnachtliche Vorfreude bereitete 
der Stenografenverein den behindtrtcn 
Kindern im DRK-Heim, Schloß Wolfsgarten. 
Beim Vereinsball am 6. Dezember 1969 wur- 
de der von Familie Willi Werkmann gebastel- 
te Tischschmuck verkauft. Besucher der Ver- 
anstaltung verdoppelten den Erlös durch ihre 
Spenden. So konnten den Sorgenkindern 120 
DM übermittelt werden. lö 

e Weihnachtsfeier des Schützenvereins 
Exelsbarh. Am Samstag, dem 20. Dezember 
um 20 Uhr, findet im Bürgerhaus die diesjäh- 
rige Weihnachtsfeier der Schützen statt. Die 
Feier ist mit einem Preisschießen verbunden. 
Die Mitglieder und Ehefrauen sind herzlidi 
eingeladen. Lö 

e Der Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach 
hält heute Freitag um 20.30 Uhr im Egels- 
bacher Hof (Frau Werkmann) eine wichtige 
Versammlung ab. Hauptthema: Lokalschau, 
am 3. u. 4. Januar. Der Meldeschluß ist an die- 
sem Abend. Der Vorstand bittet um Erschei- 
nen aller Mitglieder. lö 

Büctierspende des Kreises 
e Der Kreisausschuß des Landkreises Offen- 

bach hat der Gemeinde Egelsbach erneut eine 
Bücherspende für die Gemeindebibliothek zu- 
kommen lassen. Die übersandten Bücher ha- 
ben einen Wert von 400 Mark. 

Wieder Müiitonnen zu verkaufen 
e Bei der Gemeinde können wieder Müll- 

tonnen für die Haushalte erworben werden. 
Nach vorübergehenden Lieferschwierigkeiten 
erhielt die Gemeinde jetzt eine größere An- 
zahl von Tonnen. 

Gemeindeverwaltung sucht Mitarbeiter 
e Für die Mitarbeit in der Gemeindever- 

waltung werden zur Erfüllung wichtiger Ar- 
beiten noch mehrere Arbeiter und Angestellte 
gesucht. Die Arbeitskräfte fehlen nicht nur, 
well mehrere Mitarbeiter krank sind, sondern, 
■weil für die wachsenden Aufgaben der -Ge- 
meinde ständig neue zusätzliche-KrSfte be- 
nötigt werden. Interessenten können sich im 
Rathaus über die Bedingungen der Arbeit bei 
der Gemeinde informieren. 

Abbrucharbeiten in der Schulstraße 
e Der Gemeindevorstand Egelsbach hat den 

Auftrag für die Abbrucharbeiten vergeben, 
bei denen das gemeindeeigene Gebäude 
Schulstraße 26, abgerissen werden soll. Bis 
zum 15. Januar 1970 soll der Abbrudi des 
Hauses beendet werden. Nach Abbruch wird 
in diesem Bereich ein Durchgang zum neuen 
Kindergarten „Im Brühl" geschaffen, der El- 
tern und Kindern den Weg erleichtern soll. 

57 Wehrpflichtige 
e Innerhalb der Gemeinde wurden insge- 

samt 57 Wehrpflichtige des Geburtsjahrgangs 
1951 erfaßt. Von ihnen haben 18 den Antrag 
auf Zurückstellung vom Dienst in der Bun- 
deswehr gestellt. 

Postdienst an den Feiertagen 
Dienstregelung zu Weihnachten und Neujahr 

Vom Postamt Langen der Deutsdien Bun- 
despost wird auf die Dienstregelung zu Weih- 
naditen und Neujahr in den Postämtern des 
Bezirks (dieses Amtes in Dreieldienhain, 
Egelsbadi, Götzenhain und Offenthal auf- 
merksam gemacht. Der Dienst ist wie folgt 
geregelt; 

Schalterdienst 
An allen Samstagen im Dezember 1969 sind 

die Schalter wie samstags geöffnet. 
Am 24. und 31. Dezember 1969 ist Sdialter- 

dienst wie samstags. 
Am 26. Dezember 1969 bleiben die Sdialter 

geschlossen. 
An den übrigen Sonn- und Feiertagen sind 

die Sdialter wie sonntags geöffnet. 

Brief-, Geld- und Paketznsielldienst 
Am 21, Dezember 1969 werden Pakete und 

Päckchen zugestellt. 
An den übrigen Sonn- und Feiertagen ruht 

die Zustellung. 

Telegraiiim- nnd Eilzusteliung 
Am 28. Dezember 1969 werden nur Tele- 

granune zugestellt 
An den übrigen Sonn- und Feiertagen wer- 

den Telegramme, Eilsendungen und Sdinell- 
pakete zugestellt 

Briefkastcoleemiii; 
Am 24. und 31. Dezember 1969 werden di« 

Briefkästen wie samstags geleert 
Am 26. 12. 1969 findet keine Kastenleerui:* 

etatt 
An den übrigen Sonn- und Feiertagen wer- 

den die Brie^kfisten wie somtSag« geieerti 

Unter Vorsitz des Offenbacher Stadtverord- 
neten Erich Hcrrmann tagte die Verbandsver- 
sammlung des „Zweckverbandes Wasserver- 
sorgung Stadt und Kreis Offenbach". An der 
Sitzung nahmen auch Landrat Walter Schmitt 
als derzeit amtierender Vorsitzender des 
Zweckverbandsvorstandes, sein Stellvertreter, 
Bürgermeister Karl Appelmann, sowie die bei- 
den künftigen Werkleiter des Verbandes, die 
Direktoren Hans Horeb und Helmut Mikus, 
teil. 

Der Verbandsversammlung lag zunäcii.st ein 
Entwurf zur Änderung der Satzung des 
Zweckverbandes vor, der nach eingehender 
Diskussion einstimmig genehmigt wurde. In 
der Satzung heißt es: „Aufgabe des Zweckver- 
bandes ist die Beschaffung von Wasser sowie 
die Errichtung und der Betrieb von Wasser- 
gewiniiungs- und -fortleitungsanlagen mit 
Au.snahme der örtlichen Verteilemetze für die 
Versorgung der Stadt Offenbach und der 
Städte und Gemeinden des Kreises. Der Ver- 
band kann auf Wunsch von angeschlossenen 
Gemeinden Arbeiten an örtlichen Verteiler- 
netzen gegen Entgelt ausführen." 

Einstimmig verabschiedete die Verbands- 
versammlung den ersten Wirtschaftsplan des 
Zweckverbandes für das Jahr 1970. Dieser 
Be.srhluß, den Landrat Walter Schmitt später 
einen „hi.storischen Augenblick" nannte, ist 
der Auftakt für eine neue Phase der Zusam- 
menarbeit zwischen Stadt und Krei. Offen- 
bach. Die Trinkwasserversorgung der dem 
Verband angeschlossenen Städte und Gemein- 
den wird also vom 1. Januar 1970 an aus- 
schließlich vom Zweckverband und nicht mihr 
wie bisher von den Stadtwerken und den 
Gruppenwasserwerken wahrgenommen. 

Der Wirtschaftsplan 1970 wurdj im Erfolgs- 
plan mit 5 829 000 Mark und im 1 manzplan 

In den Fleißner-Werken: 

e Nicht hoch genug kann eingeschätzt wer- 
den, was sich seit nunmehr fünf Jahren je- 
weils zum Ende eines neunten f :huljahres der 
Emst-Reuter-Schule Egelsbach für die Jun- 
gen der Abgangsklasse ereignet und unter der 
nüchternen Bezeichnung „Berufspraktikum" 
von den Pädagogen als „Hinführung zur Ar- 
beitswelt" in den Schulplänen notiert wird. Es 
ist der Höhepunkt jeder Schulzeit und für 
manchen Jungen der erste Schritt in seinen 
künftigen Beruf. In der Lehrlingswerkstätte 
der Egelsbacher Fleißner-Werke werden seit 
Beginn der Berufspraktiken der Ernst-Reu- 
ter-Schule junge Egelsbacher gastfreundlich 
aufgenommen und betreut. Zum Abschluß 
dieses fünften Berufspraktikums besuchten 
wir das Fleißner-Werk, um uns umzusehen 
und zu erfahren, was die Schüler erlebten. 

Erster Eindruck, als wir durch die großen 
Werkshallen bis in die ausgedehnte Lehrlings- 
werkstätte gelangten: Mit Eifer sind die Schü- 
ler an der Arbeit Sie fertigten die letzten 
Stücke an, die als Erinnerung an diese Zeit 
einer vierzehntägigen betrieblichen Praxis mit 
nach Hause genommen werden. Zweiter Ein- 
druck: Zwischen den Lehrwerkineistern Herrn 
Wenzel Pfördtner und Herrn Helmut Hampel, 
und den Gästen aus der Ernst-Reuter-Schule 
besteht ein ausgezeichnetes Verhältnis. An den 
langen Werkbänken mit den vielen Schraub- 
stöcken wurde tüchtig geschafft. 

Lehrlinge der Fleißner-Werke und Schüler 
dieses Berufspraktikums wirken kollegial zu- 
sammen. Nicht wenige Fleißner-Lehrlinge wa- 
ren nämlich vorher selbst Schüler mit Be- 
rufspraktikum, die sich für den Metallberuf 
begeisterten. Sie blieben in diesem Werk und 
erhielten eine gründliche Berufsausbildung. 
Gern helfen sie daher ihren „Nachfolgern" 
aus der Ernst-Reuter-Schule. Sie gehen immer 
einmal zur Hand, wo es nottut 

Rektor Hesse und Herr Hirschegg von der 
Betriebsleitung Fleißner kamen zum letzten 
Tag des Praktikums ebenfalls In die Lehr- 
lingswerkstatt, um sich die Abschlußarbeiten 
anzuschauen. Herr Hesse lobte die harmoni- 
sche Zusammenarbeit zwischen Schulleitung 
und Betriebsleitung der Firma Fleißner. 
Der Sprecher der Betriebsleitung betonte, mit 
welchem Eifer und mit welcher Geschicklich- 
keit die Schüler bei der Sache sind. Rund 170 
Praktikanten, erinnert sich Herr Hirschegg, 
haben in den fünf Jahren diese Werkstätte 
besucht 

Das Berufspraktikum dauert jeweils 14 Ta- 
ge. Es beginnt mit einer herzlichen Begrüßung 
im Betrieb, mit einer tlieoret. Einführung, 
mit Hinweisen auf den Unfallschutz und an- 
dere wichtige Dinge. Die Si.hüler werden mit 
den Materialien vertraut gemacht, lernen, 
welche Werkzeuge zur Verfügung stehen, und 
beginnen schließlich mit der Bearbeitung von 
Metallstücken. Das Material stellt der Betrieb 
ztir Verfügung. 

Gefeilt gesägt, gebohrt und gefräst wird in 
dieser Lehrlingswerkstätte. Jeder Schüler hat 
seinen Platz. Während der normalen tägli- 
chen Schalzeit verbringt der einzelne Schüler 
seine Stimden am Schraubstock. Werklehrer 
Georg Schwalm von der Emst-Reuter-Schulo 
ist hocherfreut, die Schüler derart aufge- 
schlossen und eifrig au der Arbeit zu sehen. 

Klassenlehrer Dieter Wölk weiß dieses Be- 
rufspraktikum ebenfalls sehr zu schätzen. Die 
Schiller werfen einen Blick ir. eine neue Welt, 
die sie mit einem Fuß schon betreten haben. 
Rektor Hesse spricht aus, was alle von selten 
der Emst-Reuter-Schule empfinden: „Fleiß- 
ner Ist unser Patentsetrieb", 

mit 6 670 200 Mark festgesetzt. Der Wasser- 
preis für da» vom Zweckverband an die an- 
geschlo.ssenen Städte und Gemeinden zu lie- 
fernde Wasser wird für das Jahr 1970 vor- 
läufig 30 Pfennig zuzüglich Umsatzsteuer je 
Kubikmeter betragen.. Rund 9,35 000 Mark 
werden neue Verbindungsleitungen kosten, die 
zur Ver-sorgung der we.stlichen Vertragsgc- 
meinden gebaut werden müssen. 

Die einmütige Zustimmung der Verbands- 
versammlung fand auch der vom Vorstand 
vorgelegte Personalüberleitungsvertrag, der 
die Rechte und Pflichten der am 1. Januar 
1970 in die Dienste des Zweckverbandes übrr- 
tretnden Beamten, Angestellten und Arbeiter 
geregelt. Der Landrat und Bürgermeister Ap- 
pelmann sagten zum Schluß dieser denkwür- 
digen Tagung, es habe eine neue Aera in der 
Wasserversoigung in Stadt und Kreis Offen- 
bach begonnen. 

Fußballfans unter Polizeiaufsicht • • Wenn Großbritanniens Fußballfans per | 
Eisenbahn zu einem Spiel und zurück rei- I 
sen, dann fährt in Zukunft die Polizei mit. | 
Denn die angeblich so kühlen Briten sind I 
die wahrscheinlich wildesten Fußballbegei- ! 
Sterten Europas und lassen ihre Vor- und j 
Nachfreude, vor allem aber ihre Enttäu- | 
schling mit Vorliebe on unschuldigen Eisen- | 
bahnwaggons aus. Nachdem im vergange- | 
ncn Monat insgesamt 32 Waggons ausein- I 
andergenommen wurden — ein Zug zwi- | 
sehen Birmir.pham und Coventry wurde so 1 
stark beschädigt, daß er nicht starten ! 
konnte — werden die Gesetzeshiiter von J 
nun on die Emotionen dämpfen. Eine | 
Meute unfreundlicher Schäferhunde wird ! 
ihnen dabei behilflich sein. { 

Eigenbericht der Egelsbacher Nachrichten - 
„Patenonkel" Hirschegg schaute sich bei die- 

sem Besuch zusammen mit dem Rektor die 
Arbeiten an den Schraubstöcken an; Kerzen- 
ständer, Schlüsselbretter, Schalen, Aschen- 
becher, Säbel und Dolche. Kunstvoll gear- 
beitete Stücke erhielten die letzten Feinhei- 
ten. Die Handfertigkeit der Jungen wurde 
gelobt Mit viel Verständnis hatten sie sich an- 
geeignet wie die Werkzeuge zu handhaben 
sind. Was sie als Abschlußarbeiten anfertig- 
ten, war nach eigenen Ideen gestaltet worden. 
Phantasie und Geschmack kamen hier zur 
Geltung. 

Rentenzahlungen bei der Bundesbahn 
e Die Auszahlung der Renten und Versor- 

gungsbezüge an die Rentner und Pensionäre 
der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach er- 
folgt bereits am Dienstag, dem .30. Dezember 
von 9 bis 12 Uhr im Bahnhof Egel.sbac-h. Um' 
Beachtung wird gebeten. 

Fertig mit den Weihnachtseinkäufen? Es ist 
nicht leicht, für jeden etwas zu finden, da» 

wirklidi Freude bereitet. 
Foto; Dr. Wolff & Tritschl 

Die Jungen bedankten sich bei allen, die 
ihnen hier geholfen hatten, etwas zu tun, was 
ihnen viel Freude bereitete, was sie für das 
Leben gebrauchen können, auch wenn sie 
nicht einen Metallberuf ergreifen werden. In 
den Arbeitsberichten, die sie zum Berufs- 
praktikum anfertigten, kommt deutlich zum 
Ausdruck, wie wertvoll diese zwei Wochen 
gewesen sind. Für einige Schüler war das ab- 
schließende „Auf Wiedersehen" kein allgemei- 
ner Gruß. Sie werden als Lehrlinge in diesem 
Betrieb tätig sein, wenn die Schulzeit be- 
endet ist 

Reges Leben herrschte am letzten Tage des Berufspraktikums der SrhOler der Ernst-Eeu- 
ter-Srhule in der I.ehrlingswerkstntte der E^elsbacher Fleißner-Werke. Auf den Werk- 
tischen standen viele schöne Stücke bereit, die von den Jungen angefertigt wurden waren. 

Geschickt arbeiten die SdiQlcr der Emsl-Reuter-Scfaule Im Benirsprskiikam ao Bthniafr- 
■toch. Reklar Hnse (Mitte) nnd Herr Hirsdbeci vma der BetriebsieUoDg der FleUlMr- 
Wcrke besbchtea div Scfaiil». EN-BiW 

Fleißige Schüler am Schraubstock 
Fünf Jahre Berufspraktikum der Ernst-Reuter-Schule 

Nr. 101 Egelsbacher Nachrichten Freitag, den 19. Dezember 19H9 

ArcMtektenwettbewerb 
ftlr Sonderschulen 

Der Kreis Offenbach will künftig im Schul- 
bau neue Wege gehen und sich dazu vor allem 
auch der Vorteile der Fertigbauwedse bedie- 
nen. Wie Landrat Walter Schmitt mitteilte, 
hat der Kreisausschuß beschlossen, zur Er- 
langung von Entwürfen für Sonderschulen in 
schlüsselfertiger Bauausführung einen Archi- 
tektenwettbewerb auszuschreiben. Sechs glei- 
che Preise in Höhe von 3000 Mark für die 1. 
Stufe und sechsmal Je 3000 Mark Bearbei- 
tungsgebühr für die 2. Stufe sind ausgesetzt 
worden. 

Landrat Schmitt sagte, gegenwärtig be- 
suchten im Kreis Offenbach 850 Schülerinnen 
und Schüler Sonderschulklassen. Bei einer 
Gesamtschülerzahl von 22 000 Grund- und 
Hauptschülern seien dies weniger als vier 
Prozent. „Nach einem langjährig überprüften 
Erfahrungssatz müssen wir jedoch mit min- 
destens fünf Prozent lembehlnderter Schüler 
rechnen. Dies wären etwa 1100 Schüler, so 
daß heute schon ein Fehlbedarf an Klassen- 
räumen für rund 250 Schüler besteht 

Erholungsfürsorge für Kriegsopfer 
Der Landeswohlfahrtsverband Hessen und 

die Fürsorgestellen für Kriegsopfer der Stadt- 
und Landkreise in Hessen veranstalten auch 
Im Sommerhalbjahr 1970 wieder ein gemein- 
sames Erholungsprogramm für Kriegsgeschä- 
digte und Kriegerwitwen sowie anerkannte 
Schwerunfallbeschädigte. 
Die Sommererholungsaufenthalte für Kriegs- 
und Arbeitsopfer finden wieder in guten Pen- 
sionen und geeigneten Erholungsgebieten 
Hessens, im Schwarzwald, im süddeutschen 
Alpengebiet und an der See statt. 

Um die umfangreichen Vorbereitungen die- 
ses Erholungsprogramms rechtzeitig treffen zu 
können, werden Interessierte Kriegsbeschä- 
digte, Kriegerwitwen und Schwerunfallbe- 
schädigte gebeten, bald einen Antrag auf 
Teilnahme am Erholungsprogramm zu stellen. 
Die schriftlichen Anträge sind spätestens am 
20. Januar 1970 bei der Fürsorgestelle für 
Kriegsopfer des Kreises Offenbach, der VdK- 
Ortsgruppe oder der örtlichen Stadt- oder 
Gemeindeverwaltung einzureichen. 

Rentenzahitage 
Egelsbadi (Zahlstelle: Postamt)! 

OeschwIndstraBe 6 
Versorgongs- and An-Renten, BZ; 

Dienstag, den 23. Dezember 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 - 17.00 Uhr 

Arbelterrenteo Nr 001—4000. Kn. VBL, VAP: 
Montag, den 29. Dezember 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr 4001 — Schiaß and tJnfall- 
renten: 

Dienstag, den 30. Dezember 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 21. Dezember (4. Advent) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.45 Uhr: Konfirmandengottesdienst 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 24. Dezember (Heiliger Abend) 
14..30 Uhr; Gottesdienst für Kinder und Eltern 

(Pfarrer Maar) 
21.30 Uhr: Christmette (Pfarrer Maar) 
Donnestag, den 25. Dezem. (1. Weihnachtstag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des Heiligen 

Abendmahls (Pfarrer Kietzig) 
Freitag, den 26. Dezem. (2. Weihnachtstag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

Alle sonstigen Veranstaltungen sind an den 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, den 20. Dezember 

18 Uhr; Bußsakrament 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 

Sonntag, den 21. Dezember 
10.15 Uhr; Adventshochamt 
17 Uhr: Bußandaeht mit Kurzbeichte 

Dienstag, den 23. Dezember 
18—19 Uhr: Bußsakrament 

Ärztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
Xrztlidier Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar 

20J21. Dezember — Dr. Hambek, 
CJeschwindstraße 6, Telefon 49422 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlidier Notfalldienst s. unter Langen 
Apolheken-Bereitschaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen GeschaftsschluB: 

Vom 20. bis 26. Dezember — Egelsbach- 
Apotheke, Ernst-Ludwig-Straße 47, 
Telefon 49677 

Des „Deutschen Reiches Bienengärtlein* 
Aug der Gesdiichte der Nürnberger Lebkuchen 

DREIEICH-KRANKENHAUS Langen 
TELEFON 2751 

KRANKENHAVSTRANSPORT 
Telefon: Langen 23711 

Unter den vielen liebenswerten Akzenten 
des Nürnberger Christkindlesmarktes i»t das 
strohgededtte Honig- und Lebkuchenhaus, hi- 
ttorisdi gesehen, von besonderem Interesse. 
Am Giebel des hübsdien Fachwerkbaues 
prangt das Wappen der unweit Nürnberg ge- 
legenen Marktgeraelnds Feudit mit dem Z«l- 
delsdiUtzen. Es waren die tüchtigen Zeldler, 
die einst Nürnbergs bis heute nicht verblidie- 
pen Ruhm als Lebkuchenstadt mitbegründen 
halfen. 

Sdion die Antike kannte ein gewürztes Ho- 
nlggebädt, das unserem Lebkuchen ähnlich 
war. Im deutsdien Sprachraum erwähnt eine 
Handschrift des Klosters Tegernsee aus den) 
11. Jahrhundert erstmals ein „pheforceltum" 
(Pfefferkudien), bevor 1293 die erste Leb- 
telterzunft Im sdüeslsdien Sdiweldnitz nach- 
weisbar ist. Soldie Zünfte kannten während 
des 14. Jahrhunderts schon Oppeln, Frankfurt, 
Basel, München und Wien. 

Sidier wurden um diese Zelt auch in Nürn- 
berg bereits Lebkuchen gebad<en, zumal ja 
die Voraussetzungen hier sehr günstig waren. 
In den ausgedehnten Reichswaldungen rund 
um die Stadt gab es genug Fiditen imd Föh- 
ren, Eichen tmd Linden, Schlehdom und Ha- 
selstauden, Seidelbast und Heidekraut, aus de- 
ren Blüten die Bienen den Nektar sammelten. 
Den fertigen Honig aber schnitten die „Zeld- 
ler", die in einer ansehnlichen Zunft zusam- 
mengesdilossenen Wald- und Hausbienen- 
züchter, aus den in Astlödiem oder Felsspal- 
ten befindlichen Waben heraus. Das althodi- 
deutsche „Zeldl" bedeutete Honig, zu jener 
Zeit nodi das einzige Süßmittel. Dank der 
weltweiten Handelsbeziehungen Nürnberger 
Kaufmannsgeschlediter fehlte es den Leb- 
küdiem schlleßlidi audi nicht an Pfeffer, Ing- 
wer, Zimt und anderen Gewürzen. „Die Nürn- 
berger Lebkudien", sdirieb alsbald ein Chro- 
nist „haben nodi niemals, so sehr man sidi 
«udi drum bemühte, anderwärts nadigemadit 
■werden können, ob man gleldi alle Zuthaten 
und Werkzeuge dazu verschrieben hat." 

Ob das wohl an dem guten, nattureinen 
Hoiüg der Zeldler lag? Sie betrieben Im wei- 
teren Umkreis von Feudit etwa 50 stattliche 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Gesdienke zu unserer silbernen 
Hodizelt danken wir auf diesem Wege 
allen recht herzlich. 

Willi Welz und Frau 

Else geb. Anthes 

Nerzkappen, Krawatten, 

Hüte, Mäntel und sonstiges 

kaufen Sie günstig bei; 

Neizfann Herbert Wesp 
Egelsbach - Bahnstraße 65 
Telefon 49227 
(Mäntel auch in Persianer) 

Für die zahlreldien Glüdcwünsdie und 
Gesdienke zu meinem 70. Geburtstag 
danke idi redit herzlidi. 

Elisabeth Rühl 

Egelsbadi, Ostendstraße 45 

Für die zahlreidien Glüdtwünsdie und 
Gesdienke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Helga Lötz 
Manfred Lötz 

Egelsbadi, im Dezember 1969 

Wichtige TelefonanschlDsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermridong: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Po^ei Ruf de» für Egelsbadi zuständigen 

TOlizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20, 
Notnjl bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon Z23S3 oder 110 

G>'iiirindesct<wester: Anna Kern, Kirchstr. 23 
OrUruhrmelster: Jakob Graf, Woogstraße 20 

(Bürgerhaus). 

Unseren verehrten Gästen und Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Gasthaus „Zur schönen Aussicht" 
Christel und lAidwIg Sdineider 

HeiUgabeod bis 16 Uhr geSffnet 
Am 1, Feiertag geschlossen 

Silvester geaffaet 

Zeidelmütter- und -töailergüter und gehossen 
mannigfadie Privilegien, die ihnen Kaiser 
Karl IV. anno 1350 In seinem „Zeidel-Frey- 
heit-Brleff" bestätigte. Allein die Zeidler durf- 
ten In den Waldungen, die man als des „Deut- 
zen Reiches Bienengärtlein" bezeldinete, den 
Honig schneiden, zu einer eigenen Tracht auch 

und Pfeile tragen, dem Kaiser eine 
steUen und sogar ein« eigene Ge- 

richtsbarkeit unterhalten. 
Der Strom „süßen Goldes" aber, der sich da- 

r u u " Reidiswaldungen um Feudit nadi Nürnberg ergoß, verhalf der Lebküdine- 

Abbildungen des Mendelschen Zwölfbrüder- 
bu^es (15. Jahrh.) oder in Christoph Welgels 
Stich von 1698 überUefert Ist Meister und 
GeseUen sind voU Emst und Gelassenheit am 

kunstvoUen Modeln ihr kostlidies Badewerk 
großen Zeldelwelden im Nürnberger 

Rei^wald sind heute versdiwunden. Was 
blieb, Ist die noch Immer von alten Geheim- 
nissen umwitterte Kunst der Lebkudienher- 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Offentli^e Auslegung des Bebauungg. 

planes für das Gebiet sOdlidi derErnst- 
i""® ^wisdien Woog- und Kirchstraße (Sanierung). 

mi? Darmstadt hat 
61 d 04/01. —• Egelsbach — 3 — den Be- 

i der Ernst Ludwig-Straße zwischen Woog- und Kirch- 
straße (Sanierung) gem. § 11 Bundesbaugesetz 
vom 23. 6. 1960 (BGBl, I S. 341) genehmigt 

Der vorgenannte Bebauungsplan mit Be- 
grundung wird gem. § 12 Bundesbaugesetz 
in Verbindung mit § 12 Absatz 5 der Haupt- 

Gemeinde Egelsbach vom 28 11. 
1969 bis zum 22 Januar 1970 zu jedermanns 
Einsicht In Egelsbadi. Rathaus, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 1, Zimmer 22, während der all- 
gemeinen Dienststunden, öffentlich ausgelegt 

Bebauungsplan wird am 23. Januar 
1970 rechtsverbindlich. 

Egelsbach, den 19. Dezember 1969 

Der Gemeindevorstand 
gez. Thomin (Bürgermeister) 

Weihnachtliche 
Verpackung 

Weihnachtskarten 
In großer Auswahl 
äußerst preiswert 
PAPIER-KEIL 

Emst-Ludwlg-Straße 
und Bahnstraße 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

Allelnsteh. ält. Frau 
sudit in Egelsbach 

1-Zi.-Wohnung 
mit Heizung zum 1. 2. 
oder 1. 3. 1970. Wer 
kann mir gegen gute 
Belohnung dabei be- 
hilflldi sein? 
Off.-Nr. 1723 a. d. LZ 

Spielwaren 
für jedes Alter 

PAPIER-KEIL 
Ernst-Ludwig-Straße 

und Bahnstraße 

LZ-Agentur 

Eihard Lösch 

Rheinstraße 52 

F^Barzahler 
Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere * 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

m Dlesof Pluttensüleler 

Ist elnß stofBa-Jintasie. 

Der »Musikus 1080« ist eine komplette 
Stereo-Anlage. Mit eingebautem Stereo-Verstärker 
(2x6 Watt) und 2 separaten Lautsprecher-Boxen. Sieht chic 
aus und klingt phantastisch. 
Einfach mal ansehen und ausprobieren. 

TELEFUNKEN- 
Erfahrung können 

Sie kaufen 
MUSIMUS 10S0 

^aiiO'fLohtum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Maln, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Rllale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr 
samstags ab 9.30 Uhr. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Sduift 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entsdilafenen 

Heinrich Theiß 

sagen wir unseren tiefempfimdenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Maar für die trostreidien Worte, dem Gemeindevorstand und der 
Gewerkschaft ÖTV für die Kranzniederlegungen, und allen, die ihm das 
letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Anthes 
Familie Heinz ThelB 

Egelsbadi, im Dezember 1969 

Beim Heimgang meiner lieben, unvergeßlldien Frau, unserer guten Mutter, 
Sdiwlegermutter, Großmutter tmd Schwester 

Marie Kunz 
geb. Rühl 

wurde tms viel aufriditige Anteilnahme entgegengebracht Wir danken allen 
herriidi, die uns gesdirieben haben und die ihre letzte Ruhestätte mit 
Kränzen und Blumen sdimüdcten. Besonderen Dank dem freireligiösen 
Landessprecher Herrn Meyer für seine trostreidien Worte, den Sdiulkame- 
radlnnen und -kameraden Jahrgang 1897 für die Kranzniederlegung und aU 
denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer; 
Adam Kunz 
Familie Ksurl Kunz 
Familie Rudolf Hoyer 

EgeUbach, im Dezember 196b 
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NACHRICHTEN 

Derby gegen Germania Ober-Roden 
im Waidstadion 

Am 4. Advent beginnt diesmal bereits die 
Rückrunde der Gruppenliga Süd. An der Rei- 
henfolge der einzelnen Spiele hat sich dabei 
gegenüber der Vorrunde nichts geändert. Für 
den 1. FC Langen bildet somit das Derby 
gegen den alten Rivalen Germania Ober- 
Roden erneut den Auftakt. 

Das Vorspiel gewann die Mannschaft aus 
dem Rodgau klar und verdient mit 3:1 Toren. 
Zu diesem Zeitpunkt glaubten auch manche 
Experten, daß Ober-Roden in der Verbands- 
runde 69/70 ein gewichtiges Wort in der Spit- 
zengruppe mitreden würde. Diese Annahme 
schien sich durch das 2;2 in Walldorf und die 
Siege über Riederwald und Bieber zu bestä- 
tigen, Doch sehr bald erwies sich der ausge- 
zeichnete Start als eine Art Strohfeuer, denn 
die Erfolgsserie nahm ein Jähes Ende und die 
Germanen iTitschten in der Tabelle immer 
weiter ab. Dadurch, daß ihnen seit Mitte Ok- 
tober kein einziger Sieg und nur ein Unent- 
schieden gelang, haben sie inzwischen ebenso 
wie der Club schon 21 Veriustpunkte auf üi- 
rem Konto und gehören nun gleichfalls mit 
zu den stark vom Abstieg bedrohten Ver- 
einen, 

Aus dieser Tatsache kann man schließen, 
daß sich beide Seiten am kommenden Sonn- 
tag eine spannende, ausgeglichene und kampf- 
betonte Partie liefern werden, denn nur der, 
der beide Punkte gewinnt, hat eventuell noch 
eine Chance, sich den Klassenerhalt in der 
Rückrunde zu sichern 

IVIeisterschaftsfavorit Kirch-Brombach 
zu Gast bei der SSG Langen 

Nadi dem schweren Spiel am Samstag 'ge- 
gen den TV Crumstadt erwarten die SSO- 
Handballer am Samstag in der städtischen 
Sporthalle, um 18 Uhr, den Meistersdiafts- 
favoriten TSV Kirch-Brombach. Damit ste- 
hen die Langener zum zweiten Male kurz 
hintereinander vor einer schweren Auf- 
gabe. Die Mannschaft um den B-National- 
Spieler Kredel im Tor und Jank, einem hess. 
Auswahlspieler haben sicher den Punktver- 
lust beim Hinspiel (20:20) nicht vergessen. Die 
Langener werden es nidit leidit haben, gegen 
den zur Zeit in Hochform spielenden Gast 
einigermaßen gut abzuschneiden. Doch soll- 
ten sie das Spiel nicht von vornherein ver- 
loren geben. Erwischt die junge SSG-Mann- 
schaft einen glücklichen Start mit der Rücken- 
deckung durdi hoffentlich zahlreiche eigene 
Zu.schauer, dann Xann das Spiel auch für. sie 
laufen. Wie wiclitia- die moralische Unter- 
stützung durch den eigenen Anhang ist, be- 
wies das Spiel gegen Crumstadt. Und wenn 
die Elf, angefangen bei Torwart Sparr und 
Aufbauspieler H, Schreiber, so spielt und 
kämpft wie in der zweiten Spielhälfte gegen 
den SV Crumstadt, könnte sogar eine kleine 
Überraschung gegen den erklärten Favoriten 
Kirch-Brombach möglidi sein. Eine span- 
nende Auseinandersetzung wird es auf jeden 
Fall geben. 

Die Langener spielen mit; Sparr, Eberlein, 
Kauf, Lehr, Sdireiber, V. Müller. Scheele, 
Lorenz, Zimmer, Riedel, M, Müller, Röder. 

Der Weihnachtsmann bei den Kindern 
der SSO-Handballer 

Auch an dieser Stelle sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß die Kinder der SSG-Hand- 
baller am Samstag um 16 Uhr im Clubhaus 
von dem Weihnachtsmann beschenkt werden 
sollen. Am Abend, nadi dem hoffentlidi guten 
Spiel gegen Kirdi-Brombadi, wird sidi dann 
die ganze Handballfamilie der SSG zur jah- 
resüblichen Weihnachtsfeier einfinden. Der 
Abend wird mit einigen Überraschungen ge- 
spickt sein. Eine große Tombola steht bereit. 
Zu beiden Veranstaltungen ist herzlich einge- 
laden. 

Schwache Leistungen der 
Egeisbacher Handballer 

TV Seeheim — SG Egelsbach (7:3) 10:5 
Am vergangenen Freitag bestritten die 

Nach dem Seitenwechsel zog Asbach auf 
4:6 Tore davon, diese Führung konnte Egels- 
bach jedoch ausgleichen. Beim Stande von 
6:6 Toren hatte W. Kappes Pech, als ein von 
ihm geworfener 7-m-BaU an den Pfosten 
ging. Die größte Chance vergab G. Schroth, 
als er freistehend nicht das Tor traf. Bis zum 
Spielende konnten beide Seiten noch einen 
Treffer zum gerechten 7:7 Tore Unentschie- 
den erzielen. 

Es spielten und warfen die Tore; D. Mix, 
R. Schönweitz, W. Kappes 8, K. Schlerf 1, L. 
Jost, R. Schroth 1, E. Knöß 1, G. Schroth 1, 
P. Welz 5, R. Sehring 2, 

Vorschau; Am kommenden Samstag, 
dem 20. 12. 1969 findet im Kolleg Saalbau-F.i- 
genhoim um 20 Uhr die Weihnachtsfeier der 
Abteilung Handball statt. Alle Freunde des 
Handballsportes sind recht herzlich eingela- 
den. 

JUGENDHANDBALL 

sasKetbaii 

SG EGELSBACH 
C-Jgd. SG EgeUbach — FSV Frankfurt 35:4 
C-Jgd. SG Egelsbach — BSC Urberach 18:10 
B-Jgd. SG Egelsbach — FSV Frankfurt 18:9 
B-Jgd. SG Egelsbach — BSC Urberadi 28:19 

Am vergangenen Wodienende fanden in der 
Egelsbacher Sporthalle weitere Freundsdiafts- 
Spiele der Egelsbacher Handball-Jugend 
statt. Als Gast en-idiien am Samstag der FSV 
Frankfurt mit seiner C- und B-Jugend-Mann- 
schaft. 
Im ersten Spiel legten die Egelsbacher Schü- 

ler ein enormes Anfangstempo vor. Bis sich 
die FSV-Mannschaft besinnen konnte, lag die 
SG schon mit 8:0 vorne. Trotz noch größer 
ausgebautem Vorsprung der Egelsbadier bis 
zur Halbzeit, gaben die Frankfurter nicht auf. 
Sie scheiterten jedoch an der guten Egels- 
bacher Deckung und ihrem Torwart. Das Er- 
gebnis von 35:4 sprach klar und eindeutig für 
die SGE. 

Das folgende Spiel der B-Jugend-Mann- 
sdiaften versprach einiges, da dieses Mal 
wieder ein Kreismeister aus dem Raum Ffm. 
der Gegner war. Doch in der zweiten Spiei- 
hälfte war die SG-Mannschaft die bessere. Im 
Angriff gelangen jetzt auch Klug, Schreibweis 
und Becker schöne Tore, so daß der Egels- 
bacher B-Jugend der Sieg nicht mehr zu neh- 
men war. 

Am Sonntagmorgen traf die C-Jugend der 
SGE auf die B-Jugend der Urberacher. Die 
Egelsbacher C-Jugend bewies in diesem Spiel, 
daß sie auch gegen stärkere Gegner bestehen 
kann. Außer den Torerfolgen durch die ein- 
geübten Spielzüge von P. Noll, K. Vikari, I. 
Gaußmann und D. Klug, zeigte die SGE im- 
mer wieder eine starke Deckungsarbeit im 
Zusammenspiel mit Torwart Beck. Die SG 
J:..gelsbach gewann das Spiel verdient mit 
18:10 Toren. 

Die B-Jugend hatte ebenfalls den BSC Ur- 
berach zu Gast. Man sah ein beiderseits sdiö- 
nes Spiel, das bis zur Halbzeit ausgeglichen 
bei beiden Mannschaften wirkte. Dann aber 
legten die Egelsbacher em Tempo vor, dem 
der Gast nicht gewadisen war. Durch schön 
herausgespielte Tore erkämpfte sich die SGE 
einen sidieren 6-Torevorsprung, der bis zum 
Spielende auf 12 Tore ausgebaut wurde. 

Es spielten; C-Jugend: R. Beck, P. Noll. K. 
Vikari, I. Gaußmann, Chaloupek I, Chalou- 
pek II, D. Klug, M. Nerz, G. Lucas, P. Anger- 
meier, K. Becker. 

B-Jugend: H. Gaußmann, R. Klug, Schreib- 
weis. W. Becker, Gleichmann, Eisenbach, Sei- 
fried, Hertwig, Schadi. 

Vorschau; 
Am kommenden Samstag spielen in der 

Langener Sporthalle ab 14.30 Uhr D- und C- 
Jugend. — Am Sonntagvormittag fährt die B- 
Jugend um 10 Uhr nach Darmstadt zu wei- 
teren Punktspielen. — Am Sonntag ab 12 Uhr 
fährt die Jugendmannsdiaft, die sich aus den 
Spielern der C-, B- und A-Jugend zusam- 

B-Jugend bisher ungeschlageD 
Am vergangenen Samstag zeigte die Lange- 

ner B-Jugend ihr bestes Spiel der Saison. 
Sie siegte gegen die körperlich und technisch 
schwächeren Spieler der TSG 46 Darmstadt 
verdient 89:30 {43:14). Dieser hohe Sieg be- 
weist, daß die Langener die beste B-Jugend 
des Bezirks stellen. 

Es spielten; Jentsch (Cap. 12), H, Köhm (10), 
J. Kehr (10), Distelmann (4). Höper (1), R. 
Zellner (8) und J. Fornoff, der mit 39 Punkten 
der beste Schütze der Langener war. 

Am Nachmittag des gleichen Tages spielte 
die B-Jugend noch ein Freundschaftsspiel ge- 
gen die B-Jugend Neu-Isenburg BC in Isen- 
burg. Obwohl der Langener Trainer U. Jahn 
seine Mannschaft etwas zurückhielt, gewann 
sie doch hoch mit 66:28. Es spielten: Jentsch 
(Cap. 9), Köhm (4), Kehr (12), Distelmann (7), 
Höper (8), Zellner (11), Fornoff (18). 

Junioren I festigten Spitzenplatz durch Sieg 
in Groß-Gerau 

Gegen die Junioren des Oberliga Vereins TV 
Groß-Gerau waren die Langener von vornher- 
ein hoher Favorit. Sie rechtfertigten diese op- 
timistische Prognose mit einem hohen 76:31 
Auswärtssieg und verbesserten ihr überragen- 
des Korbverhältnis auf 678:3337 (in 9 Spielen). 

Auch ohne den Südwestauswahlspieler R. 
Jentsch demonstrierte die Mannschaft des 
TVL ihrem Gegner eine Basketballektion. In 
keiner Phase des Spieles konnten die Gr.-Ge- 
rauer die Junioren aus Langen in ihrem Spiel 
stören oder ernstlich gefährden. 

Es spielten; Reichwein „Cap.", Schramek, 
Aevers, Kehr, Sladek, Grieb, Pielenz. 

Trotz Niederlage gutes Spiel der zweiten 
Juniorinnenraannschaft 

Gegen die Juniorinnen der Frankfurter Ein- 
tracht hatte sieh die Ji 2 von vorne herein 
keine großen Hoffnungen gemacht; schließ- 
lich hatten diese Frankfurter Mädchen im 
letzten Jahr die erste Mannschaft des TV im 
hessischen Endrundenturnier auf den zweiten 
Platz verdrängt. Das Spiel begann ziemlich 
ausgeglichen. Nach zehn Minuten führten die 
Langener Mädchen sogar mit zwei Punkten. 
Dann aber gelang es der Eintracht, mit ge- 
schickt vorgetragenen Angriffen den Halb- 
zeitstand auf 14:24 zu schrauben. Auch in der 
zweiten Halbzeit hielten die Langener Mäd- 
chen erstaunlich gut mit. Mit ihren schnellen 
Angriffen sorgten sie immer wieder für Ge- 
fahr. So konnte die Eintracht auch in der 2. 
Halbzeit nur fünf Punkte mehr erzielen. End- 
stand: 41:56. Es spielten: Hempel „Cap." (18), 
Riedl (13). Kneifel (8), Kam (2), Braune, 
Schmidt, Richnow, Titze und Zimmerling. 

Bestes Saisonspiel der zweiten Junioren- 
mann.schaft 

Am Sonntagmorgen hatte die zweite Junio- 
renmannschaft den Tabellenführer (14:0) und 
derzeitigen Hessen-Dritten, die SKG Roßdorf 
zu Gast. Die Roßdorfer hatten sich vorgenom- 
men ,in dieser Begegnung den tausendsten 
Punkt der laufenden Saison zu erzielen, um ih- 
rem überragenden Korbverhältnis noch mehr 
Glanz zu verleihen. Von Anfang an aber 
kämpften die Langener mit dem Mut der 
Verzweiflung und erreichten dadurch, daß die 
Roßdorfer nicht dazu kamen, ihr gewohntes 
Spiel zu entfalten. So stand es zur Über- 
raschung aller zur Halbzeit nur 38:23 für den 
Tabellenführer. Eine Sensation schien sich an- 
zubahnen, als die TV-Junioren in der 27. Mi- 
nute bis auf 42:45 herangekommen waren. 
Dann aber schalteten die routinierten Roß- 
dorfer auf Zonendeckung um und überrum- 
pelten die nun auf bedingungslosen Angriff 
spielende TV-Mannschaft. Am Ende stand es 
49:81. Es spielten Growe CAP, Pielenz (12), 

Fornoff (14). H. Distelmann (4), Köhm, Koch, 
Zellner, Reichwein, M. Distelmann, R. Schra- 
mek (19), 

Erster Herrenslei! 
TV Herren — TV Oroß-Grraa 64:26 (22:10) 

Es spielten: Dietrich (24), A. Hoffmann (11), 
Rexroth CAP (8), Sladek (8), D. Hoffmann (7), 
Schmitz (6). 

Motorsportler spenden lür 
körperbehinderte Kinder 

Am vergangenen Samstagabend trafen sich 
die Mitglieder der Sportgruppe des Auto- 
mobil-Club Langen in der Sporthalle in Göt- 
zenhain zu einer gemütlichen Nikoiausfeier, 
an der auch der Erste Vorsitzende, Friedrich 
Görich, teilnahm. Mit lautem Gepolter er- 
•sdiien der „Nikolaus", um jedem der Anwe- 
senden ein kleines Päckdien zu überreichen. 
Nach dieser mit viel Humor umrahmten Zere- 
monie versteigerte er dann ein Päckchen un- 
bekannten Inhalts. Der Erlös aus dieser Ver- 
steigerung wurde dem „Nikolaus" als Spende 
für die Vogelpflegestation in Langen über- 
reicht. Nachdem Herr Görich den anwesenden 
Clubmitgliedem zu den im abgelaufenen Jahr 
erzielten sportlidien Erfolgen gratuliert und 
für die geleistete Clubarbeit gedankt hatte, 
gab er den Abend für den inoffiziellen Teil 
frei. Nun bahnten sich für die rund 40 ACL- 
Mltglieder und Gäste spannende zwei Stun- 
den an. Ein von einem Clubmitglied gestif- 
tetes Feuerzeug wurde zwischen Tanzpausen 
versteigert, der Erlös v/ar für das DRK-Heim 
für körperbehinderte Kinder im Schloß Wolfs- 
garten gedacht. Gesteigert wurde mit DM 1,— 
Aufschlag. Das Versteigerungsergebnis: Dem 
DRK-Kinderheim kann ein Betrag von 380,- 
Mark zur Verfügung gestellt werden. Herr 
Görich dankte allen Anwesenden für das 
schöne Weihnachtsgesdienk, das der Auto- 
mobil-Club Langen damit den Kindern vom 
Schloß Wolfsgarten bereiten kann. 

Tischtennis: 
SG EGELSBACH 

Zwei Siege zum Abschluß der Vorrunde 
Am letzten Spieltag der Vorrunde kamen 

die 1. und 2. Mannschaft zu zwei schönen Sie- 
gen. Die erste Mannsdiaft siegte in Wembadi- 
Hahn mit 9:4. Nach dem Gewinn der beiden 
Doppel durch Wodiczka/Bormuth und Sig- 
warth/Branke und einem Sieg von Müller lag 
die SG bereits 3:0 in Front, Durch Nieder- 
lagen von Bormuth, Sigwarth und Schroth 
konnte der Gastgeber noch einmal aufschlie- 
ßen. Die folgenden Spiele jedoch standen ein- 
deutig im Zeichen der Gäste aus Egelsbadi. 
Lediglich durch eine knappe Niederlage von 
Branke konnte Wembach das Ergebnis noch 
etwas verbessern. Die besten Spieler an die- 
sem Tag waren Wodiczka und Müller, die 
beide Einzel gewannen. Weitere Siege für die 
SGE erkämpften noch Sigwarth, Branke und 
Bormuth. 

Auch die zweite Mannschaft erreichte zu 
Hause gegen Gräfenhausen einen hohen 9:3- 
Sieg, der in keiner Phase gefährdet war. Die 
Punkte für die SG Egelsbacäi holten MüUer, 
Luley, Kannstädter je 2, die Dopf>elpaare 
Hofbauer/Kannstädter und Müller/Luley so- 
wie Hofbauer je einen Punkt. 

Beide Mannschaften haben In ihren Klassen 
nach Abschluß der Vorrunde gute Mittelplätze 
erreicht, die es gilt, in der Rückrunde zu ver- 
teidigen oder gar zu verbessern. Mit dem 
Abschneiden beider Teams kann man zufrieden 
sein, obwohl festgestellt werden muß, daß die 
zweite Mannschaft etwas hinter den in sie ge- 
setzten Erwartungen geblieben ist. Zur Ent- 
schuldigung darf man hier erwähnen, daß sie 
lediglich zwei Spiele mit kompletter Mann- 
schaft durchführen konnte. 

De Aamut! 
Der Hannes seet zur Lene; 
„Mei' Vermöge Is mel Vastand !" 
Do daht die Lene meene; 
„De Aamut is ka Schand !" 

Rudolf Dletz 

lü 1 i uci 1--, 13- uiiu /i-jugena zusam- Vorrundenspiel gegen mensetzt, nach Götzenhain zur Dreieichrunde, den TV Seeheim. Ehe sie im Bilde waren, 
^rte Seeheim mit 2:0 Toren. In den folgen- 
den Minuten lief Egelsbach dieser Führung 
nach und kam schließlich zum Ausgleich. Da- 
nach geriet ihre Deckungsreihe aus allen Fu- 
gen einschüeßlich Torhüter D. Mix und so 
mußten die GrünweiOen bis zur Pause noch 
wnf Treffer hinnehmen, dazwischen lag ein 
Treffer Egelsbachs. Nach dem Wechsel ver- 
kürzte Egelsbach mit einem 7-m-Ball auf 7:4, 
durch klare Deckungsfehler zog Seeheim je- 
doch auf 9:4 Tore davon. Die SGE kam jetzt 
^ch besser ins Spiel und verkürzte auf 9:7 
Treffer, bis zum Schluß gelang Seeheim noch 
ein Tor zum 10:7 Endstand. 

SG Egelsbach — SG Weiterstadt (0:5) 5:10 
Im ersten Rückrundenspiel gegen die SO 

Weiterstadt hatten die Handballer der SGE 
einen sehr schlechten Start und lagen nach 
zehn Minuten mit 0:4 Toren im Rückstand; 

wecnsel änderte sich dieses Bild etwas, doch einen Sieg. Mit 5:3 für den TV wurden die 
Peckungsrelhe der Seiten gewechselt. Nachdem die SSG auf 5:4 

verkürzt hatte, entstand ein spannendes und 
teils hartes Spiel, wobei auf beiden Seiten 
manche gute Tormöglichkeit ausgelassen 
wurde. 5 Minuten vor Schluß, als der TV das 
6. Tor erzielte, mußte die SSG-Mannschaft 
noch drei Tore hinnehmen, so daß die TV- 
Mannschaft mit 9:S Toren als verdienter Sie- 
ger das Spielfeld verlassen konnte. 

Es spielen; Gaußmann/Beck, Gleichmann, 
Klug, Rüster, Schönweitz, Hans Gaußmann, 
Vikari, Noll, Meinelt, W. Becker, Eisenbach. 

Sieg und Niederlage bei der 
TV-Handball-Reserve 

TV Langen II — TV Eberstadt I 5:13 (3:8) 
TV Langen II — SSG Langen III 9:5 (5:3) 

Im letzten Treffen der Vorrunde in der 
städtischen Halle in Langen bot die Reserve 
des TV Langen gegen den TV Eberstadt ein 
sehr schwaches Spiel. Weder im Sturm noch 
In der Deckung konnte sie überzeugen. 

Im Spiel gegen die SSG Langen war die 
TV-Mannschaft wie umgewandelt. Endlich 
wurde im Sturm der Ball gespielt und die 
Dedcung hatte sich sofort auf ihren Gegner 
eingestellt. Nach der schnellen 2:0-Führang 
der TV-Mannschaft glaubte noch keiner an 

Grünweißen als zu schwach. Bis zum Spiel- 
ende lag Egelsbach abgeschlagen mit 5:10 
Treffern zurück. R(?cht schwach waren in der 
zweiten Hälfte auch die .Schiedsrichterleistun- 
fen. 

SG Egelsbacfa — TV Asbach (4:4) 7:7 
Im zv/eiten Spiel des Nachmittags lief es 

bei den Grünweißen etwas t>e83er. Die Dek- 
kungsreihe stand nun sicherer und Im Sturm 
sah man ansprechende Kombinationen; zur 
Kalbzeit stand diese Partie 4;4 uueotsrh^eden. 

Es spielten bei dem TV: Müller, Schmidt, 
Beckmann, Krumm, Rebscher, Reitz, Ergh, 
Schöppner, Gdlckier. 

Gewichtheben 
Landesligakampf TG Stockstadt - KSV I.angen 

spannend wie ein Kriminalreißer 
An Abwechslung fehlt es nicht, das können 

die Langener Gewichtheber In clieser Runde 
mit gutem Recht behaupten. Da war einmal 
die Nebelfahrt nach Kassel, in letzter Minute 
noch angekommen, berechtigte Hoffnung auf 
den ersten Sieg und tiefe Enttäuschung, als 
Jürgen Möller im Drücken dreimal „umwarf". 
Da wurde fleißig trainiert und die Hoffnung 
rankte sich auf eine gute Leistung gegen den 
MTV Gießen. Aber dann standen beide Mann- 
schaften vor den verschlossenen Türen der 
Erkschule. Diesmal ging die Reise nach 
Stockstadt und die Langener Truppe hatte 
die Erwartungen nicht allzu hoch geschraubt. 

Zunächst sah es so aus, als würden die Lan- 
gener von den Stockstädtern vorgeführt wer- 
den. Mit 100,8:67,8 Punkten hatten sie nicht 
den Hauch edner Chance. Zu brav absolvier- 
ten sie ihr Programm, wagten nicht, zum 
„technischen Drücken" oder zumindest dem, 
was die Stockstädter darunter verstanden, 
überzugehen. Freilich, Mannschaften wie die 
Stockstädter werden bös einbrechen, wenn sie 
an einen Kampfrichter geraten, der die Gren- 
zen zwischen „technischem Drücken" und „re- 
gelwidrigem Drücken" kennt und auch so 
entscheddet Diese Kampfrichter sind aber 
derzeit in Hessen an einer Hand abzuzählen. 
Der junge Schulz aus SchTvelnheim gehörte 
an diesem Tage nicht zu dieser Handvoll, 
ohnt aber schwächer zu wirken als seine Kol- 

legen, die schon jahrelang in diesem Metier 
tätig sind. 

Im Reißen zeichnete sich dann plötzlich ei- 
ne Wendung ab. Als abgerechnet wurde, hat- 
ten die Langener diese Übung mit 57,8:43,3 
Punkten für sich entschieden. Bis es aber da- 
zu kam, waren Situationen zu meistern, die 
in keinem Regelbuch für Gewichtheben ver- 
zeichnet sind. Während Peter Müller nämlich 
seinen ersten Reißversuch mit 82,5 Kilo ab- 
solvierte, fiel das Licht aus. Heber, Kampf- 
richter und Zuschauer standen im Dunkeln. 
Der Heber getraute sich nicht das Gewicht 
abzunehmen, der Kampfrichter war zunächst 
ebenfalls überrascht, gab dann aber das „Ab- 
zeichen" und wertete den Versuch auch, denn 
man konnte ja schlecht den Heber für dieses 
Mißgeschick verantwortlich machen. Nach 
halbstündiger Unterbrechung ging es schließ- 
lich mit einer Notbeleuchtung weiter. 

Unter den widrigen Umständen — Strom- 
ausfall und damit fiel auch die Heizung aus — 
muß man beiden Mannschaften ein hohes Lob 
zollen. Die Langener überboten bei diesem 
Kampf ihren eigenen Vereinsrekord sehr deut- 
lich. Die Mannschaft ist jetzt so gut in Form, 
daß auch 350 Punkte und mehr leicht zu er- 
zielen sind. Leider geht aber die Runde dem 
Binde entgegen Diese Form hätte man sich 
zu Beginn gewünscht. Man weiß jedoch- was 
man nach der Runde 1968/69 falsch gemacht 
hat Die Wettkampfpause war einfach zu 
lang. In diesem Jahr will man auch Im Som- 
mer einige Wettkämpfe beetreiten, wobei auch 
an eine Auslandsfahrt gedacht 1^ 

am Wocilenende 
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Mönchengladbach kann Führung weiter ausbauen - Sdilecht für 1860 und Aachen - Bayern München prüft Sdialke 04 
„Gott sei Dank, der letst« Vorranden-Spleltai"» freaen sidi die Bundeslfga-Kldcer, denn 

bei den auKenhlldilidien Bodenverhältnissen macht Fußball wirklich nicht viel Freude. Dodi 
die Pause wird nicht allxulang sein, denn schon am 3. Januar steht die erste Pokal-Haupt- 
runde an. und acht TaRe später geht die Punktehatz mit dem Beginn der Rflckrunde welter. 
Im Januar und Februar dürften die Bedingungen kaum besser sein als Jetzt. Wieder einmal 
wird der Ruf nach der Winterpause laut. Ob sldi der DFB da noch länger verschließen kann? 

Nidit .alle Mannsdiaften können ein ruhiges 
Wcihnaditsfest feiern 1860 München (9:23 
Punkte) und Alemannia Aachen (11:21) steht das 
Wasser bis zuhd Hals Verlieren sie am Samstag 
gar nodi Ihre Auswärtsspiele bei RW Essen bzw. 
MSV Duisburg (beide 14:18 Punkte)» dann Ist 
die „Ueberlebenschance" ganz gering. Denn es 
ist kaum damit zu rechnen, daß Werder Bremen 
(12:20) und Eintracht Braunschweig (13:19) in 
ihren Heimspielen gegen Hertha BSC und VfB 
Stuttgart ganz leer ausgehen Mit dem 1. FC Kai- 
serslautern (gegen Hannover 96) und Eintracht 
Frankfurt (gegen HSV), die beide 14:18 Punkte 
aufweisen, kommen am 17 Spieltag zwei wei- 
tere Mannschaften aus der Gefahrenzone In den 
Genuß des Platzvorteil* Für die Münchner Lö- 
wen und die Aachener würde sich die ohnehin 
schon mißliche Lage welter verschlechtern, wenn 
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WICHTIGES - kurz berichtet 
■ In einem Vorbereitungsspiel auf das UEFA- 
Jugendtumier im nächsten Jahr in Schottland 
besiegte die Jugend- Auswahl des DFB in 
Hombruch die Kreisauswahl von Dortmund mit 
6:0 (0:0). 
■ Der frühere Erfolgstrainer der deutschen 
Zehnkämpfer und derzeitige Bundestagsabßcord- 
nete Friedel S c h i r m e r wurde in der ortho- 
pädischen Universitätsklinik Kfiln am Meniskus 
operiert 
■ Mit dem 1. Januar 1970 erhalten die deutschen 
Trnmpolinturnor mit Werner Lohr (Mannheim) 
einen hauptnmtlichpn Riindestrainer 
■ Für eine Ahlösesumme von 100 000 englischen 
Pfund (nahezu 880 000 DM) wechselte cicr cng- 
lischp Nationalverteidifier Keith Newton vom 
Zweitdivisionär Blaclcburn Rovers zum derzciti- 
ßen enelischen Tabellpnführor der 1 Division, 
d'^m FC Ev(*rton. 
B Fin Bundesinstitut für Sportwissen- 
schaft ist in Anwesenheit von Bundesinnenmini- 
ster Genscher in Kfiln geeründet worden 
■ Lutz Philipp (Darmstadt) siegte beim Lauf 
„Rund um den Fernsehturm" in Dortmund vor 
Hans Werner Wocat/ki (Leverkusen) PhlUnn be- 
nötigte für die 9240 Meter lanpie Strecke 27:02.0 
Minuten. 

Nachholspiele 
In der Fußball-Regionalliga Nord bestreiten 

Barmbek-Uhlenhorst und der VfB Oldenburß ihr 
Nachholspiel am 27 Dezember (14.00 Uhr). 
Das Nachholspiel Holstein Kiel — Vfl. O^nabrücic 
findet am 28 Dezember (14.00 Uhr) statt. Die 
Nachholspiele der Regionalliga Südwest Borus- 
sia Neunkirchen — SV Alsenborn sowie Saar 05 
Saarbrücicen — ASV Landau werden am 21. De- 
zember ausgetragen. 

sie nicht wenigstens einen Punkt mit nach Hause 
bringen. 

Als „Halbzeitmeister" steht Borussia Mlönchen- 
gladbach (25:7) bei drei Punkten Vorsprung vor 
dem 1. FC Köln und Bayern München (beide 
22:10) schon fest Gut möglich, daß die Mönchen- 
gladbacher ihre Führung welter ausbauen. Zu 
Hause gegen RW Oberhausen ist die Erfolgs- 
serie kaum in Gefahr, während der 1. FC Köln 
in Dortmund und Bayern München gegen 
Schalke 04 noch lange nicht gewonnen haben. — 
Das Programm des 17. Spieltages: 

FREITAG, 19. DEZEMBER 
# Mönchengladbach (1) — RW Oberhausen (9) 
# Bor. Dortmund (6) — 1. FC Köln (2) 
# 1. FC Kaiserslautern (IS) — Hannover 96 (14) 

SAMSTAG. 20. DEZEMBER 
# Bayern München (3) — Schalke 04 (5) 
# Werder Bremen (16) — Hertha BSC (4) 
# Eintr. Braunschweig (15) — VfB Stuttgart (7) 
# Eintradit Frankfurt (11) — Hamburger SV (8) 
# RW Essen (10) — 1860 München (18) 
# MSV Duisburg (12) — Alemannia Aachen (17) 

Borussia Mönchengladbach ist seit zehn Spielen 
unbesiegt (18:2 Punkte), Rot-Weiß Oberhausen seit 
sieben Spielen ohne Sieg (1:13 Punkte). Da sollte 
es über den Gewinner eigentlich keine Frage ge- 
ben, zum^l die Mönchengladbacher auf dem Bö- 
kelberg überhaupt erst einen iHinkt verloren. 
„Das 3:3 der Oberhausener gegen Bayern Mün- 

chen hat jedoch gezeigt, daß wir auch diesen Geg- 
ner nicht unterschätzen dürfen", warnte Hennes 
Weisweiler seine Mannen. Diese sprühen förmlich 
vor Spielfreude. Ehrgeiz und Tatendrang. Sie 
wollen einen neuen Rekord aufstellen. 1860 Mün- 
chen hatte in seinem Meisterjahr 1965/66 eine 
Serie mit 19:1 Punkten, Borussia Dortmund und 
Bayern München kamen 1965/66 bzw. 1968/69 genau 
wie jetzt die Mönchengladbacher auf 18:2 Punkte 
in ihrer längsten ungeschlagenen Serie. 

Für Titelverteidiger Bayern München und den 
1. FC Köln heißt es, wenigstens den Anschluß zu 
halten und dann auf eine Krise des Spitzenreiters 
zu hoffen« Gegen Schalke 04 kamen die Münchner 
Bothosen in der letzten Saison daheim Über ein 
torloses Unentschieden nicht hinaus, so daß sie 
jetzt nicht allzu siegessicher sind. In den letzten 
vier Spielen zeigten sich die .TCÖnigsblauen wieder 
auf der Höhe: 1:1 in Hamburg, 2:0 gegen Hanno- 
ver 96, 3:0 in Oberhausen, 5:3 gegen RW Essen. 
Jetzt wollen sie in München endlich auch einmal 
ein Tor schießen, nachdem dies bisher nicht ge- 
lang (1:0, 5:0, 2:0, 0:0). Die Kölner haben siÄ in 
Dortmund schon Immer schwergetan. Nur in der 
ersten Bundesliga-Saison glücdcte mit 3:2 ein Sieg, 
dann folgten 2:2, 2:3,1:6, 0:2,1:1. 

Regionalliga-Programm 
Nord: FC St. Pauli — VfL Osnabrücit, Holstein 

Kiel — VfL Wolfsburg, Göttingen 05 — Concor- 
dia Hamburg, VfB Oldenburg — Bremerhaven 93, 
Arminia Hannover — VfB Lübe^, Barmbek- 
Uhlenhorst — Itzehoer SV, Phönix Lübeck gegen 
Leu Braunschweig, TuS Celle — Bergedorf 85. 

Südwest: Borussia Neunkirchen — SV Alsen- 
born, Saar 05 Saarbrücjcen — ASV Landau. 

Süd: Darmstadt 98 — Kickers Offenbach (Sa), 
Karlsruher SC — FC Villingen (Sa), Stuttgarter 
Kicdcers — 1. FC Nürnberg, ESV Ingolstadt gegen 
Hessen Kassel, Bayern Hof — Schweinfurt 05, 

Alemannia Aachen — Werder Bremen 
Hertha BSC — Elntr. Braanschweig 
Rotw. Oberhaosen — Bayern Mflncben 
München 60 — MSV Duisburg 
Hamburger SV — Bor. Mdochengladb. 
Hannover 96 — Eintracht Frankfurt 
VfB Stuttgart — Borussia Dortmund 
I. FC Köln — 1. FC Kaiserslautern 
FC Si9&lke (4 — RotwelO Essen 
1. Bor. Mdncfaengladb. (1) 16 11 3 2 
2. 1. FC Köln (3) 16 10 2 4 
3. Bayern München (2) 16 10 2 4 
4. Hertha BSC (4) 16 9 3 4 
5. Schalke 04 (5) 16 8 4 4 
6. Bor. Dortmund (6) 16 7 3 6 
7. VfB Stuttgart (8) 16 7 3 6 
8. Hamburger SV (7) 16 6 4 6 
9. Rotw. Oberhausen (11) 16 6 2 8 

10. Rotweifi Essen (9) 16 4 6 6 
II. Eintr. Frankfurt (13) 16 5 4 7 
12. MSV Duisburg (14) 16 4 6 6 
13. 1. FC Kalsersl. (10) 16 5 4 7 
14. Hannover 96 (15) 16 S 3 8 
15. Eintr. Braunsdiw. (12) 16 4 5 7 
16. Werder Bremen (16) 16 3 6 7 
17. Alem, Aachen (17) 16 4 3 9 
18. München 60 (18) 16 3 3 10 

2:0 (0:0) 
3:3 (2:2) 
2:2 (1:0) 
1:3 (0:0) 
1:1 (1:1) 
2:1 (1:0) 
6:1 (4:1) 
5:3 (1:3) 

34:12 
41:15 
36:19 
25:17 
27:23 
26:24 
33:32 
28:25 
26:26 
21:26 
20:27 
19:26 
19:29 
21:28 
17:25 
17:24 
17:33 
13:29 

25:7 
22:10 
22:10 
21:11 
20:12 
17:15 
17:15 
16:16 
14:18 
14:18 
14:18 
14:18 
14:18 
13:19 
13:19 
12:20 
11:21 
9:23 

Auf eigenem Parkett kaum zu erschüttern 
Nach Auswärtssiegen sind Gummersbach und Göppingen Handball-Favoriten 
In Gummersbach und Göppingen werden am 

Samstag in den Vorschlußrunden-Rückspielen die 
Finalteilnehmcr der deutschen llallenhandball- 
meistprschaft ermittelt. Favoriten für den Einzug 
In das vierte ßundeKligaendspiel sind Titelvertei- 
diger VfL Gummersbach und Frischauf Göppin- 
gen. Die beiden ehemaligen Europacupsieger 
verschafften sich am vergangenen Wochenende 
mit ihren Auswärtssiegen eine günstige Aus- 
gangsposition, die auf eigenem ilallenparkett 
kaum noch einmal zu erschüttern sein sollte. 

Nach dem 18:17 in Leutershausen kann der VfL 
Gummersbach, Meister der Jahre 1966, 1967 und 
1969. dem Rücdcspiel mit Zuversicht entgegen- 
sehen. In eigener Halle gaben die Gummers- 
bacher in vier Bundesligajahren mit 28 Meister- 
s^aftsspielen keinen einzigen Punkt ab. Diese 
einmalige Serie wird auch der Meister von 1968 
kaum durchbrechen können 

Zwar legte der Hamburger SV nach dem mit 
13:15 gegen Frischauf Göppingen verlorenen 
Heimspiel Protest ein, die Finalqualifikation der 
„Kempa-Mannschaft" wird er aber kaum noch 
verhindern können. Die Göppinger verloren in 

diesem Winter In der heimischen Hohenstaufen- 
halle noch kein Spiel und sollten mit ihren Na- 
tionalspielern Rathjcn, Müller, Bucher und Old- 
timer Horst Singer den einmal errungenen Vor- 
teil nicht aus der Hand geben. 
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Freiburger FC — Opel Rüsselsheim, FSV Frank- 
furt — Jahn Regensburg, Spvgg. Fürth — SV 
Waldhof, VfR Heilbronn — Spvgg Bayreuth, VfR 
Mannheim — SSV Reutlingen. 

West: VfL Bochum — SW Essen, Fortuna Düs- 
seldorf — Arminia Bielefeld, DJK Gütersloh 
gegen SV Wuppertal, Wattenscheid 09 — TSV 
Marl-Hüls, Bonner SC — Lüner SV, Preußen 
Münster — Erkenschwicäi, Fortuna Köln — Vik- 
toria Köln, Hamborn 07 — VfR Neuß, Bayer 
Leverkusen — Velbert. 

Starmannschaft in Köln: 
Rudi Altig/Merckx 

Rudi Altig/Eddy Mercicx heißt die Star-Mann- 
schaft beim 18 Kölner Sechstagerennen vom 29. 
Dezember bis 4 Januar. Auf einer Pressekonfe- 
renz in Köln wurde von der Kölner Sporthal- 
lendirektion mitgeteilt, daß die Verhandlungen 
wegen der Bildung einer Mannschaft Rudi Altig/ 
Patricic Sercu gescheitert seien; Sercu fährt in 
Köln mit dem erfolgreichsten Sechstagefahrer 
aller Zeiten, Peter Post (Holland). Das Rennen 
in Köln macht einen Gagenaufwand von rund 
160 000 DM notwendig. Fast ein Fünftel dieser 
Summe kassiert Eddy Merdcx, dem vertraglich 
5000 DM pro Nacht garantiert werden mußten. 

Alles klar für den Tag „D" 
Am 10. Januar erfolgt in Mexiko-City die Auslosung des WM-Endrundenturniers 

Berlin mit Trainer Dieter als Boxer 
Finale im Länderpokal gegen Niederrhein - Bemerkenswerte Umstände 

Das Finale der deutschen Amateurboxer, das 
Treffen Berlin — Niederrhein Im deutschen Län- 
derpokal am kommenden Sonnabend Im Berliner 
Sportpalast, steht unter Merkmalen, die keines- 
falls eine Empfehlung für diesen Sport sind. 

Als der Niederrhein auf das Heimrecht für die 
Ausrichtung des Endkampfes verzichtete, well 
keine Stadt das finanzielle Risiko übernehmen 
wollte, sprang der Berliner Boxverband (BBV) 
in die Bresche Er selbst scheute nadi seiner 
erheblichen Unterbilanz bei der internationalen 
Jubiläumsveranstaltung Jedoch auch das Risiko und gab die Veranstaltung für eine Garantie- 
summe, die alle Unkosten decdct und noch einen 
gewissen Ueberschuß verbürgt, an die Sport- 
palastdirektion ab Eine durchaus verständliche 
Hücjcendecdcung, für Berlin jedoch bei soldiem 
sportlichen Ereignis ein Novum. 

Der BBV hatte bereits im Vorsehlußkampf zu 
Segen Bayern das Halbschwergewicht 

durch widrige Umstände nicht besetzen kön- 
nen und auf die beiden Punkte dieses Kampfes 
verzi(^)ten müssen Oiese mißliche Lage hat sich 
vor dem Finale so verstärkt, daß keiner der In 
Betracht kommenden Halbschwergewichtler 
startbereit Ist. So wird der BBV-Tralner. der 
36jährige frühere deutsche Meister im Halb- 
weltergewicht Gerhard Dieter, die Boxhand- 
schuhe noch einmal anziehen und gegen den er- 
heblich jüngeren Düsseldorfer Waldeyer boxen. 
Wenn man an frühere Zelten denkt, als Berlin 
gerade in dieser Gewichtsklasse eine lange Reihe 

von Klasseboxern hatte, dann gibt diese Not- 
lösung zumindest zu denken Die Sensation die- 
ser Maßnahme wäre vollständig, wenn dem 
Meister von einst, der zwar wesentlich mehr 
Gewicht als früher auf die Waage bringt, jedoch 
in bester körperlicher Verfassung ist, ein Sieg 
gelingen würde 

Nachdem Israel In der Gruppe 15 durch 1:0 und 
1:1 gegen Australien als letztes der insgesamt 
16 teilnahmeberechtigten Länder die Qualifika- 
tion geschafft hat, kann das Organlsatlonskoml- 
tee nun die letzten Vorbereitungen für den Wett- 
bewerb um den „Cup Jules Rimet" treffen. Schon 
seit langem wurde der 10. Januar als ..D-Day" 
(draw heißt ziehen, setzen) festgelegt, an dem 
die Gruppen für das eigentliche Endrundentor- 
nler „besetzt" werden. Dieser „D-Day" Ist ein 
bedeutendes Datum Jeder Fußball-Weltmeister- 
schaft. denn vom Setzen oder Losen der Gruppen 
hängt es oft schon ab, wie ein Turnier verläuft. 

Die F^d^ration Internationale de Football Asso- 
ciation (FIFA) hat aus den Erfahrungen der vor- 
angegangenen WM-Tumiere einen Mocius entwik- 
kelt, nach dem jeweils die Gruppeneinteilung vor- 
genommen werden kann, ohne daß allzu große 
Härten auf der einen, billige Vorteile auf der an- 
deren Seite entstehen. Dies konnte nur darauf 
hinauslaufen, daß für die vier Gruppen die vier 
stärksten Nationen gesetzt, die übrigen Nationen 
durch Los zugeteilt werden, wobei auch In der 
„Zuteilung" nach einem gewissen Schema ver- 
fahren wird. 

Wenn am Tage „D" das FIFA-Präsidium im 
Luxus-Hotel „Maria Isabel" In Mexiko unter den 
Jupiterlampen der Fernsehkameras und vor den 

Ohne Pause in die Rückrunde 
Das Programm der Bundesliga im Basketball - Keine Schlagerspiele 

Ohne „Halbzeitpause" startet die Basketball- 
Bundesliga am Wochenende In die Rfickrunde. 
AnsfesprocfaeDe Sdilagersplele sind dabei nldit 
zu verzeichnen, doch kommt es Im Kampf um 
die vorderen 4 Plätze Jeder Gruppe, die tar Teil- 
nahme an der Endrunde berechtigen, n einigen 
wichtigen Auselnandersetsnngen. 

Das gilt in der Nordstaffel für die Begegnun- 
gen ASV Köln - MTV Wolfenbüttel und SSV 
Hagen — Oldenburger Turnerbund sowie in der 
Südstaffel für die Lokalspiele USC München 
gegen Bayern München und USC Heldelberg ge- 
gen Heidelberger TV 46 

Staffel Nord: ASV Köln — MTV Wolfenbüttel 
(62:66), VfL Osnabrück — BSV 92 Berlin (77:76), 
USC Münster — TuS 04 Leverkusen (36:119), 
Neuköllner Sportfreunde Berlin — ATV 77 Düs- 

seldorf (59:82), SSV Hagen — Oldenburger Tur- 
nerbund (83:84). 

Staffel Süd: USC München — FC Bayern Mün- 
chen (90:62), TSV München 1860 — USC Mainz 
(66:98), MTV Gießen — TV Kirchheimbolanden 
(87:50), USC Heidelberg — Heidelberger TV 46 
(104:91), Grünweiß Frankfurt — SC Rel Koblenz 
(74:69). 

Augen der ganzen Fußball-Welt die eigentliche 
Auslosung vornimmt, dann sind in gewissem 
Grad die Würfel bereits gefallen. Denn s^on am 
Tag zuvor nimmt das Bureau des WM-Organisa- 
tionskomitees eine Vorsortierung der Nationen In 
sogenannte Sektionen vor. Nach dem Schema des 
Turniers 1966 in London wird sicherlich auch dies- 
mal verfahren. Dafür gibt es gewisse Vorzeichen, 
denn schon seit einiger Zeit steht fest, daß Mexi- 
ko als Veranstalterland in Gruppe 1 und clamit in 
Mexiko-City spielt, während England als Titel- 
verteidiger die Gruppe 3 (Guadalajara) anführt. 
Das bedeutet, daß diese zwei Nationen jeweils als 
Nummer 1 der jeweiligen Gruppe gesetzt wer- 
den. Wer wird sonst noch als Nummer 1 gesetzt? 
Sicherlich Brasilien, vermutlich in Gruppe 2 
(Puebla-Toluca), so daß für die Gruppe 4 (Leon) 
Italien oder die Bundesrepublik als ..setzungs- 
würdig** in Betracht kommt. 

Wenn dem Zufall des blinden Losens nicht Tür 
und Tor geöffnet werden soll, darm kann eine ge- 
rechte Lösung nur über die „Vorsortierung" er- 
reicht werden. Das bedeutet, daß nach dem Setzen 
der ersten Vier (je einer für jede Gruppe) die 
restlichen zwölf Mannschaften in drei weitere 
Sektionen aufgeteilt werden, wobei geographische 
und sportliche Gesichtspunkte bestimmend sin^ 
Es wäre wenig sinnvoll, etwa die südamerikanl« 
sehen, die europäischen und die übrigen (meist 
schwächeren) Nationen alle in die gleiche Grupp# 
zu stecken. kommt darauf an, jede Gruppe gut 
zu mischen. Zu den jeweils gesetzten Nationen 
(angenommen Mexiko. Brasilien, Englancl, 
Deutschland) sollten die übrigen Nationen nach 
vermutlidier Stärke zugelost werden, wobei (wie 
seinerzeit in London) aus drei Hüten die Zutei- 
lung vorgenommen wird. In einem Hut etwa die 
Länder des amerikanischen Subkontinents, aus 
einem zweiten Hut die stärksten europäischen 
Nationen und aus einem dritten Hut alle übrigen 
(schwächeren) Nationen. Auf diese Welse wird er- 
reicht, daß jede der vier Gruppen annähernd 
gleichstark besetzt wird. 

Olympia-Anlagen nehmen Gestalt an 
Gegenwärtig 1000 Arbeiter am Werk - Tribünen-Rohbau für Stadion fertig 

Die Ski-Asse sind aufgeschreckt 
Weitere Überraschungen bei den Rennen in Lienz und Cortina d'Ampezzo? 

Nach dem Auftakt In Val d'lscrr log die 8kl- 
karawane weiter nach Cortina d'Ampezzo und 
IJenz/Osterreich, wo vom 19. bis 21, Dezember 
die nächsten Wellcup-Rennen Im Slalom und Im 
R^senslalom stattfinden. Ob es weiterhin so 
große Teberraschongen geben wird? 

Der sensationelle Abfahrtasieg des 21jähngen 
Australiers Malcolme Milne k>eim Kriterium des 
ersten Schn^ hat die „Großen" aus Frankreich 
und Osterreich ebenso aufgeschreckt wie der Rie- 
sonslalom-Erfclg dej noch zwei Jahre jüngeren 
itciiienera Gustav Thoeni. Sieht man eirunal vom 
<^ntten Plau von Karl Schranz In der Abfahrt ab, V. ..r f|er Saisonbeginn für die Öslerreichei eine 
Kni tauschung. Man spricht bereits von einem 

„Waterloo", aber auf den heimischen Hängen am 
Hochstein und Zettersfeld könnte es schon wieder 
anders aussehen. Fremkreich hat zwar noch keinen 
neuen Jean-Claude Killy, acheint aber die Nach- 
folgerinnen für die Geschwister Goitschel gefun- 
den zu haben. Die Siege von Frangoise Macchi 
(Riesenslalom) und Michele Jacot (Spezialslalom) 
im Val d'lsere versprechen einiges für die Zu- 
kunft leider laboriert die einzige deutsche Welt- 
klasselauferin, Rosi Mittermaier, nach ihren guten 
Plätzen (6. und 7.) an einer S^ulterverletzung. 
Uber Weihnachten muß sich die IBjShrige ausku- 
rieren, denn dann stehen schon die großen Rennen 
auf deutsciiem Beeden an: 3./4. Januar In Ober- 
sUufen für die Damen und 4./5. In Hindelang für 
die Herren. 

Auf dem etwa drei Quadratkilometer großen 
Olympia-Baugelände In München sind gegen- 
wärtig rund 1900 Bauarbeiter beschäftigt. Das ist 
nach den Dimensionen des Projektes nicht sehr 
viel. Im Laufe des Jahres 1970 wird die Zahl auf 
etwa 5000 bis 7009 anwachsen und in der End- 
phase des Ausbaues werden etwa 15 000 benötigt. 

Derzeit zeichnet der Stand der Tief- und Hoch- 
bau-Arbeiten bereits das gigantische Ausmaß der 
Anlagen ab. Im eigentlichen Olympiastadion ist 
der Tribünen-Rohbau zum Teil fertiggestellt, das 
Tribünen-Oval modelliert. Im Schwimmstadion 
ist das Fundament der Becdcen gelegt, und auf dem 
NordwalJ der Sporthalle sind die Binder für die 
Zuschauer-Tribünen bereits gegossen. 

Laut dem offiziellen Olympia-Pressedienst wer- 
den die Besucher der Spiele 1972 auf dem Ober- 
wiesenfeld „eine olympische Landschaft" vorfin- 
den, die in ihrer Anlage etwes von der spieleri- 
schen Leichtigkeit dieses Weltfestes der Jugend 
ausstrahlt und nicht von sportlichen Superbauten 
erdi'ücjct wird. Auch wenn das Zeltdach, das 
Olympia-Stadion. Sporthalle und Schwinumstadion 
verbindet, das «größte Dach der Welt" sein wird, 
wirkt es durch seinen graziösen Schwung nicht 

schwer und nidit gigantisch, sondern wird die Be-> 
schwingtheit dieser Landschaft unterstreicheiL 
Da das Olympia-Stadion auch in den kommenden 
Jahren sinnvoll genutzt werden soll, ist es auf ein 
Fassungsvermögen für nur 80 000 Zuschauer aus- 
gelegt, die auf 47 000 Sitz- und 33 000 Stehplätzen 
untergebracht werden. Der Abstand der Plätze 
zum entferntesten Spielfeldpunkt beträgt 195 m. 

Inzwischen wurde auch festgelegt, wo 1972 das 
Einzel-Straßenfahren entsdiieden wird. Dafür 
wurde ein 23,8 knr langer Rundkurs im Süden der 
Olympiastadt ausgesucht, der achtmal durchfah- 
ren werden muß und auf einer 2000 m langen 
Zielgeraden den Zuschauem das Beobachten der 
Enüphase gut gestattet. Der Kurs führt größten- 
teils durch waldreiches und schattiges Gelände. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag; 17.45 Uhr Die Sportschau; 

Sonntag; 18.10 Uhr Die Sportsdiau I, 19.30 Uhr 
Dip Sportsdiau II; Dienstag; 19.00 Uhr Dir Sport- 
schau; Freitag; 18.30 Uhr Tarz auf dem Eis, 
19.30 Uhr Die Sportschau. 

ZDF; Samstag 21.45 Uhr Das aktueilo Sport- 
Studio; Sonntag; 19.00 Uhr Die Sport-Reportage. 

i 

i 



Jhre Chance hei 

!Madisoti Industries 

wir suchen eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 
und Ausschreiben der 
Verkautsrechnun^en 
sie werden von uns gründlich eingearbeitet, so 
daß Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbelt und gute Praxis 
Im Masdiinensdireiben (bei uns selbstverständlich 
auf einer elektrischen Maschine) sollten Sie 
mitbringen. 

Weiter suchen wir eine 

T elefonistin 

Sie soll eine nette und freundliche Stimme haben 
und einige Sdirelbmaschinenkenntnisse besitzen. 
Das Ist alles, was wir erwarten. 

Unflx ist kein Salz 
taaflx beseitigt gchnell Schnee und 

Eisglatte 
tanfix Ut mild und ungefährlich für 

Tiere 
taufix bleibt unbegrenzt lagerfähig u. 

Ist sparsam im Verbrauch 
taufix wird geliefert In 10-kg-Elmem 
taufix liefert — auch frei Haus — 

Gg. Philipp Werner KG 
607 Langen/Hess., Bahnstraße 1 
Tel.: 2 2043 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
607b Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Verkaufsfahrer 
für sofort gesucht. 
Guter Verdienst, monatlich 1000,- DM u. Spesen, angenehmes 
Betriebsklima, geregelte Arbeitszeit. 

Bewerbungen erbittet: 

MILSTAR GMBH 
Vertrieb von Milcherzeugnissen 
6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 8, Tel. 8368/8369 

Wir suchen: 

BUCHDRUCKER 

für OHT und OHZ 

SETZER 

für Akz. u. Anzeigensatz 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG, Langen 

Darmstädter Str. 26 

Telefon 2745 

Für eins Vertrauensstellunfl In unserer Venwatlung In Langen 
suchen wir »ine 

Sekretärin 
mit ausreichenden Kenntnissen In Stenographie und Schreib- 
maschine. Auch Ober eine vorübergehend halbtägige Tätigkeit 
kann eine Vereinbarung getroffen werden. Wie bieten eine viel- 
seitige, verantwortungsvolle Tätigkeit, angenehmes Betriebsklima. 
Elnkaufsvergünstlgungen und entsprechende Bezahlung. 

Ferner suchen wir eine 

kaufm. Mitarbeiterin 
mit Schreibmaschinen- und Stenokenntnissen. Wir bieten gute 
Arbeitsbedingungen. 

BCÄILJFIHIÄIU) 

607 Langen • Bahnstraße 101 - 103 • Telefon 2 20 88 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und sudien für unsere Produktion ordentlldie 
und zuverlässige 

WEiBL. Arbeitskräfte 

für leichte und saubere Padiarbeiten 

Bewerber, welche an einer ganztägigen Besdiäftigung inter- 
essiert sind, bitten wir, sich an unsere Personalabteilung In 
Sprendlingen, Robert-Bosdi-Straße 32, Tel. 10 77, zu wenden. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Lies Deine Heimatzeitung I 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wir suchen 

für die 

Stenotypistinnen 

Maschinenschreiberinnen 

Zentrale Verkaufsleitung der DB 
Franl<furt (Main), Bocl<enheimer Landstraße 51-53 

Wir bieten 

Hier finden 

berufserfahrene Kräfte und 

Anfängerinnen 
eine interessante Tätigl<eit auf den Gebieten der Markt- 
forschung und des internationaien Tarifdienstes. 

• einen zul<unftssicheren Arbeitsplatz 
• moderne Büroräume 
• leistungsgerechte Bezahlung 
• allgemeine Sozialleistungen 
• betriebsübiiche Fahrvergünstigungen 
• Fünftagewoche 
• auf Wunsch Halbtagsbeschäftigung 

mit Arbeitszeit nach Vereinbarung 
Den Einstellungstermin Itönnen wir nach Ihren Wünschen festlegen. 

Rufen Sie uns bitte an (Telefon 2 65 31 49) oder schreiben Sie uns. 

Sie l^önnen uns auch besuchen 
montags bis freitags von 8.00 bis 16.00 Uhr In Frankfurt 
(Main), Hohenstaufenstraße 1, IV. Stock, Zimmer 48, 
samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr im Gebäude der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt (Main). Friedrich-Ebert-Anlage 35, 
I. Stock, Zimmer 164. 

Deutsche Bundesbahn 

Zentralstelle für Betriebswirtschaft 

und Datenverarbeitung 

AGENTUR 

FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

Lohnt es sich, noch vor dem 
Fest eine Bewerbung zu starten? 
Bei uns bestimmt: Der Leitpr 
einer wichtigen Hauptabteilung 
unseres Unternehmens (Neu- 
Isenburg) sucht eine IMit- 
arbeiterin. Sie müßte rechte 
Hand und Assistentin und 

Chef-Sekretärin 

zugleich sein und gut Englisch können. Ihr Alter spielt eigentlich keine 
Rolle. Das Einkommen wird bestimmt bei mehr als DM 1400,- liegen. 
Sind Sie interessiert ? 

Dann freuen wir uns über eine Kontaktaufnahme mit unserer 

AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG. 624 Königstein/Ts.. 
Johanniswald, Lerchenweg, Telefon (0 61 74) 5150 

CmRK 
EqUIPMENT, 

rn?m 

Wir suchen zum baldigen Eintritt strebsame 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen In Hydrau- 
lik, Fahrzeugelektrik und Verbrennungsmotoren für 
die Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Schulung In un- 
serem Stammwerk erfolgt eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den GroBraum Frankfurt 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbelten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung In Langen zu rlditen. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
NieJerlassuni; Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. T861 

Wir sind ein in der Welt führendes Konzemuntemchmen 
auf dem Gebiet von Parbspritzaniagen. 
Für unser neues, modern eingerichtete» Werk in 
Uiet>«nbach suchen wir baldmöglichst erfahrene Mit- 
arbfiter als 

Automateneinrichter 
Index und Bolpy 

Einrichter 
für llanddrchbanke Bolry 

Einrichter 
für Rrvolvrrdrrhbäiike Bolry 

Spitzendreher 

Mechaniker 

Schlosser 

E.S erwartet Sie bei uns ein Spitzenlohn, 4f)-Stunden- 
Woche, verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstattung 
bzw. kostenlose Beförderung mit Werksbussen zum und 
vom ArbeiUsplatz im Umkreis von ca. 25 km sowie 
weitere Soziallcistungen. 
Bitte rufen Sie unseren Herrn Sdiramm unter 
Telefon Ü 60 74 / 60 01 an, sdireiben Sie uns oder kom- 
men Sie am besten gleich persönlidi. 

» 
DE VILBISS-DEFAG GMBH. 
eo.")! Dietzenbach, Justus-von-Liebig-Straße 31 

Wir sudien per sofort für leichte Büroarbeit eine Junge 
aufgeweckte ' 

weibliche Mitarbeiterin 
Schreibmaschinen-Kenntnisse erforderlich, Einarbeitung 
möglich. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14 - 22 Uhr, die nach Einarbeitung selbständig 
an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein können, 
BUCHDRUCKER, TIEGELDRUCKER, angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschinen in Wediselschicht. 

Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung. 
Wir bieten Ihnen einen überdurdisdmittlidi bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnaditsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
B.OO bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder I.andstr. 35, Telefon 78 07 

NACHTPFÖRTNER 
wird gesucht, auch zur Aushilfe. Über- 
tarifliche Bezahlung, Weihnachtsgeld 
wird gezahlt. 

Hessisches Bewachungs-Institut 
Emst Ulrich Holz 
Offenbadi/M,, Wilhelm.splatz 19 

Kfz.-Mechaniker 
für sofort oder später dringend gesucht. 
Wir bieten; Höchstlohn und Fahrgeld- 
zusdiuß. Bei sofortigem Eintritt volle 
Entschädigung in Verlust geratener 
WeihnachLsgratifikation. 

Auto-Woitke KG 
August-Bebel-Straß j 17 
Telefon 2 24 71 

lOveruia 
■ 7S17EpdIT 

frelHauiVr—^ ~ 
»rag»_prw)^ 1 ■ 7517 EpDingm Tel. 0 72 62/715 ■ 

Tüchtiger 

Kfz.-Schlosser 
bei guter Bezahlung zum 1. 1. 70 
gesucht. 

Vorzustellen: 

FIN A - Großtankstelie 
607 Langen - Oberlinden 

Ihre Chance hei 

!^Madison Jnduitries 

Wir erweitern unsere Produktion 
und stellen ein: 

Spitzendreher 

Rundschleifer 

Kontrolleure 

Fräser 

H'it zahlen Spitztniöhne. 
Wir sind die Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzems und fertigen in unseren 
modernen Arbeiträumen Werkzeuge und Maschinen. 
Rufen Sie uns an oder sprechen Sie doch 
persönlich bei uns vor. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Ffm. 49 32 27 
u. 44 49 45 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u Kinder, auch 
Orlglnaf-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme - 
sdinell, gut und preis- 
wert tn eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langenir Reckarstr. 3 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

CmRKl 
EqUIPMENT 

vSIHOJ] * w 

Wir gehören zu einem internationalen Konzern und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit dem Marken- 
zeichen CLARK. 
Die erfolgreiche und stetige Aufwärtsentwicklung 
unseres Unternehmens stellt uns vor neue Aufgaben. 
Wir müssen daher unseren Mitarbeiterkreis erwei- 
tern und suchen zum möglichst baldigen Eintritt; 

Jungen Techniker 
für die Kundendionstabtoilung. 

Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwicklung. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an unsere 
Niederlassung In Langen zu richten. 
CLARK Masdiinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landslr. 53, Tel. 7861 

1 

B. F. Goodrich 
\TW/ GmbH - Lager: 
Wl. Neu-Isenburg 

REIFEN 

Zum weiteren Ausbau unseres Lagers 
Neu-Isenburg suchen wir ab sofort 
mehrere zuverlässige 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse III, für 
event. anfallende Stadtfahrten. 

Bewerber aus Neu-Isenburg und 
Umgebung werden bevorzugt. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

B. F. Goodrich GmbH 
Lager Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Feldstraße 5 
Telefon (06102) 6200 

W Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiterin 
®°"'® Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs-1 Rechts haben und in der Lage sein, den in diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 

wechsel selbständig zu führen Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 
über eine EDV-Anlage erstellt. 

Verslcherungs-Sachbearbeiter(in) für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 
versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Import-Sachbearbeiter für unseren Techn. Einkauf, möglichst mit englischen Sprachkenntnissen (keine Bedingung). 
Telefonistin 

für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 
Reglstrator 

für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 
Packer 

für Warenannahme und Versand. 
Elektromechanlker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten fuluitilith-Kleinoffsetmaschinen 
bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

„ Werkzeugmacher für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werkzeug- 
mascliinen. 

Büromaschinen-Mechaniker für r/Iontage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst), 

Neben zellgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantina 

und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AJJressograph-Multigraph GmbH i 
1^^^^ 6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-3oseh-Straße S 

Telefon: 0 61 03 / 60 11 



Nicht zu kaufen: ein lieber Brief 

7.wel Tage vor Weihnachten. Wir kramen 
die Gesdienkliste aus der Handtasche, und die 
nicht ausgestridienen Namen sehen uns vor- 
wurfsvoll an. Wir gehen durch die überfüllten 
Straßen, stehen ratlo« vor dem Angebot der 
Schaufenster. Und hören schon die Stimme 
der Ver' luferin: „Soll es etwas Besonderes 
fein, gnä Frau?" 

Etwas Besonderes. Warum fällt uns dabei 
Immer nur das Ausgefallene oder Teure einT 
„Die Kunst des Schenkens besteht darin, 
einem Meeschen etwas zu geben, was er sich 
nicht kaufen kann", hat der anglische Dichter 
Milne einmal gesagt. Und deshalb gehe ich in 

Die Kunst, VVrihnachtsgrüße mit Liebe zu ver- 
senden, beginnt mit der Auswahl der Karten. 

Foto; Dr. Woltf & Tiitschler 

den letzten beiden Tagen nicht mehr In die 
Läden. Ich sdienke den letzten dreien auf 
meiner Weihnachtsliste etwas, das in unserer 
Zeit sdion wieder selten und besonders ge- 
worden Ist: idi sdienke einen Brief. 

Den ersten bekommt Tante Clara, die 85 
und nur eine Nenntante ist, allerdings eine 
sehr liebe. Sie hat Telefon, und Ich könnte an- 
rufen und „Frohe Weihnacht!" sagen. Aber sie 
ist viel allein und hat Stunden um Stunden 
Zeit — so lang läßt kein gesprochenes Wort 
ein Echo zurücjc. Ich weiß, daß sie meinen 
Brief immer wieder hervorholen wird, weil es 
dann fast to ist, als ob sie Weihnachtsbesuch 
hätte. 

Marlt, die Tochter einer Freundin, ist vier- 
zehn. Das ist ein Alter, in dem es sehr, sehr 
wichtig Ist, daß man eigene Post bekommt, 
statt nur mit einem „Gruß an die Kleine" Im 
elterlichen Brief abgespeist zu werden. Mit 
Ihr diskutiere ich verpatzte Klassenarbelten, 
knallrote Strümpfe zu grauen Kniehosen und 
die Männer im allgemeinen und besonderen 
(die in ihrem Fall alle noch die Schulbank 
drücken). In Humor verpackte Lebensweis- 
heiten der jugendfrischen Tante werden leich- 
ter akzeptiert als die berechtigsten Mahnun- 
gen der besorgten Mutter. 

Der dritte Brief geht an einen jungen Herrn, 
Jörg ist drei und liebt Omnibusschaffner, Po- 
lizisten und Briefträger. Leider hat er sehr 
konkrete Vorstellungen von „seinem" Brief: 
„Bunt, mit vielen Häusern und einem Peter- 
wagcn." Simple Hiiuser sind meine Spezialität. 
Der Peterwagen wird kein Poli/.lstenherz be- 
geistern, aber Jörg wird Ihn sicher am dicken 
Blaulicht erkennen. Und er wird alle meine 
bilderbuchbunten Zeichen mit großem Ernst 
entziffern, er wird meine Geschichte ganz ge- 
nau verstehen und sie der Familie mit allen 
Einzelheiten vorlesen. 

Vielleicht schreibe Ich auch noch einen vier- 
ten Brief und mogele ihn meinem Mann zwi- 
schen die Geschenke. Ein paar Zeilen Dank 
für die vielen Weihnachten zusammen und die 
Tage, die dazwischen lagen, Ein paar Zeilen 
Liebe, zwischen Pullover und Krawatten ver- 
stecket. Ursula Dierksen 

Dividenden, »i« aia den Aktionären der Aktien- 
gesellBohaften gezahlt werden, erBohelnen reoht 
hoch, Boweit die ErträgnlBBe dieser Aktien an dem 
Nennwert und nicht an dem Kaufpreis einer Aktie 
gemessen werden. 

Die Volkswagenaktie kostet zur Zeit DM 271,60 pro 
Stück (Kurs vom 4.12.1909). Mit der Dividende von 
10," DM verzinst sich diese Aktie danach mit 
3,68 %. Die Dividende für einen Geschäftsanteil 
einer Volksbank, auf den 6 % Dividende gezahlt werden, 
bringt 8 von Hundert, well für einen Oschäftsanteil 
nur DM 100,- und nicht wie bei der Aktie ein höherer 
Kurswert bezahlt werden muß. Außerdem sind 
Kursschwankungen ausgeschlossen. Das Geschäfts- 
guthaben wird mit DM 100,- wieder zurückgezahlt. 

Geschäftsanteile, die noch bis zum 24.12.1969 
gezeichnet werden, werden mit einer ansehnlichen 
Dividende an Jahresergebnis für 1969 teilnehmen. 
Zeichnen können Sie bis zu DM 6000 Geschäftsanteile 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Lachen ist gut für die Gesundheit. Wer gern 
und viel lacht, hat mehr vom Lehen! 

Fotos: Wolf & Tritsfhler 

Lachen ist gesund 

Es ist ein alter Brauch in dem großen städ- 
tischen Bellevue-Krankenhaus in New York, 
daß einmal im Jahr ein Zirkus mit all seinen 
Clowns und Tieren zu Besuch kommt. Die 
kranken Kinder und leidenden Erwachsenen 
vergessen dabei vor Lachen und Staunen ihre 
Schmerzen. Manche Arzte behaupten, der Hei« 
lungsprozeß bei ihren Patienten ginge in die-« 
ser Woche rascher vor sldi. 

Der alte Spruch überlieferter Volksweisheit 
„Wer gern lacht, wird dldc", wurde neuer- 
dings auf seine piiyslologische Berechtigung 
überprüft. Verschiedene Arzte untersuchten 
den Einfluß des Lachens auf die verschiede- 
nen Körperorgane. Es zeigte sich, da."? all« 
Organe durch Lachen stark erschüttert wer- 
den. Das ist vorteilhaft für die Gesundheit. 

Beim Lachen tritt das Zwerchfell In Tätig- 
keit, jener quergespannte Muskel, der Brust- 
und Bauchhöhle von einander trennt. Die 
Muskelbewegungen des Zwerchfells üben beim 
l.achen Massagetütigkeit auf alle benachbar- 
ten Organe aus, in der Brusthöhle auf Herz 
und Lungen, innerhalb der Bauchhöhle auf 
die Leber, die Bauchspeicheldrüse, den Ma- 
gen und einen Teil des Darmes. 

Alle Drüsen werden durch diese Zwerch- 
fellmassage angeregt. So wirkt das Lachen 
bei der Mahlzeit mechanisch anregend auf die 
Verdauungsdrüsen, das Essen bekommt daher 
besser, die Speisenverdauung ist intensiver, 
und das führt zur Gewichtszunahme. 

Laciien führt den Lungen mehr Sauersteff 
zu. Die Herztätigkeit wird durch Lachen an- 
geregt. 

Dennoch ist das rein Mechanische nicht 
allein ausschlaggebend für die gesundheitlich« 
Wirkung des Lachens. Man erkennt äußerlldi, 
wie Lachen und Freude auf den Körper ein- 
wirken: das Auge leuciitet, das Herz sciilägt 
rascher („freudiger"), freier kreisen die Ge- 
danken. Geistige Leistungen heben sicäi bti 
freudiger Stimmung. 

Dr. W. Sdiweishei:' r 

Jedes Stück 3.- DM billiger 

bratfertig, tiefgekühlt, z. B.: 1 Gans 4000 g statt 23,84 nur 20,84 

Jedes Stück 5.- DM billiger 

Polnische Puten 

bratfertig, tiefgekühlt. z,B.:1 Puter 3000 g statt 17,88 nur 12,88 

Kasseler, frisch, 
mild geräuchert - - — 

500 g 4,45 

Preßkopf, 
aus eigener Her- , 
Stellung 200 g Jj13 

Geflügelsalat, 
aus eigener Her- 
stellung ohne Kon- 
servierungsstoff 

100 g -,99 

Scharlachberg- 
Meisterbrand 
38 % 1/1 Fl. 9,95 

Holl. 
Brathähnchen * 

Stück 800 g 2,98 

Deutscher Sekt 

inkl. Steuer 1/1 Fl. 6,98 

Schlemmerfilet 
mit (^landein über- 
backen, zerlassene 
Butter, Petersilien- 
Kartoffel DM 3,95 

Am Samstag, dem 
* 20. Dezember 1969 

ist der Kauf-Park 
von 8-18 Uhr geöffnet. 

Verpoorten _ _ _ 
Eierlikör 1/1 Fl. 6,98 

van Houten Schokolade 
sortiert 

jede 100 g Tafel -,59 

Deutsche 
Molkerei-Butter . 

250 g 1,59 
Holl. Kopfsalat 

2 Stück -,98 

Westdeutsches 
Qualitätsbenzin 
Normal (92 Oktan) 49,9 
Super (98 Oktan) 52,9 

Reifenmontage 
im Preis inbegriffen 

Blitzsaubere Autowäsche 
in unserer 
AutowaschslraQe 
nur 3,50 

Anzeigepieise: Im AnzeigeleU 0,23 DM füi die achtgespaltene 
Milimeleraeile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Milli- 
meterzeile + 11 •/« MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigenpreis- 
li-ite 7. . Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vorlage <les Erschei- 
nens, größere Anzeigen frtihet. PlatzanorHnung anverbindlich. Egelsbadier Nachrichten 

lto,.g»p,e(.= munatl 3,- DI« + OJK) DM Trägeriuhn (in die- 
sem Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
inonall, einschl Zustellgebühr (inel. S.SV. MwSt). Efnzelpreisi 
d^nstag, 30 Ptg., freitags 50 Pfg. . Druci a Verlag: Kühn KG. 
B070 Langen bei Ffm., Darmslädter Straße 26, Teleftjn 27 45. 
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 allgemeiner ANZEIGER . HEIMATBLATT FOR DIE STADT^ANCFN tTNin ^ ÜRIIEICHGAU 

Nr. ^0c J yiOh  Dienstag, den 23. Dezember 1969 
  —          73. Jahrgang 

Die Mahnung der Krippen 

Die Krippe ist aufgebaut: Siail, Kuli, Esel 
und Schaf, die Hirten und die Heilige Fami- 
lie mit dem Jesusicind in der Mitte. Von den 
Eltern übernommen, wird der Brauch an die 
Kinder weitergegeben, die die Szenerie kurz 
bestaunen und sich dann den für sie bereit- 
gestellten Gaben zuwenden. Viel Raum wird 
dem Weihnachtsgeschehen selbst nur noch 
selten eingeräumt. Und man frage be.sser 
nicht, wie viele Väter noch einen Gedanken 
an^ den Symbolwert der Krippe verwenden, 
während sie sie herric^hten oder zu,sammen- 
bastein. Sie gehört einfach dazu. 

Es geht der Krippe wie jedem alten Brauch, 
Der Sinn entleert sich im Laufe der Jahre. 
In unserer ge.schichtsabßewandten Zeit voll- 
zieht sich dieser Prozeß noch schneller als 
früher. So weckt die Krippe zumeist nur noch 
flüchtige Erinnerung daran, daß am Heiligen 
Abend die Geburt des Mensc^ien gefeiert 
wird, der der Welt das Christentum brachte 
und durch seine Moralgesetze jeden Christen 
— ob gläubig oder nicht — bis auf den heu- 
tigen Tag lenict. Die Verheißung gar. die von 
der Geburt In einem Stall, von einem ärm- 
lichen Strohlager in Bethlehem ausging — 
wer vermöchte sie nocli nachzuempfinden? 
Der direitte Bezug von damal.s zu heute 
scheint abgerissen. Der Sinn des Weihnachts- 
tages liefert oft nur noch die Stimmimg für 
Feiern und Feste. 
Und doch besteht Anlaß genug, sich der Bot- 

schaft von der Nächstenliebe, die dem Kind 
in Bethlehem mit in die Krippe gelegt wurde, 
zu erinnern Es gibt viel zu viele Krippen auf 
der Welt, von denen keine Verheißung aus- 
geht, Sie haben nur andere Namen erhalten 
und heißen heute Elendsquartier, Baracken- 
Vorstadt oder Flüclillingslager. Sie .-iind Eiter- 
beulen im Leib der Zivilisation, die auch im 
Namen des Christentums errichtet wurde. 
Millionen wurden aus den Tiefen ihrer Refu- 
gien in Steppe und Urwald von der Zivilisa- 
tion herausgelockt, um auf dem Abfallhau- 
fen der Industriege.-iellschatt zu landen, Mil- 
lionen wurden — wie die Süditaliener — von 
den Verheißungen des Fortschritts aus ihrer 

Heimat entführt, um sich in asozialem Millieu 
wiederzufinden. Millionen Alte. Kranke und 
Arbeitsunfähige leben ohne die Sicherheit, 
die zum Hauptmerkmal der modernen Gesell- 
schaft geworden ist. Alle die.se Menschen sind 
noch nicht auf dem Weg nach Bethlehem, Sie 
leben ohne Hoffnung, 

Was Regierungen, Organisationen und Kir- 
chen für die Entwicklungsvölker und die so- 
zial Benachteiligten leisten, darf nicht unter- 
schätzt werden. Aber Mildtätigkeit genügt — 
so notwendig sie bleibt — nicht mehr zur I-ö- 
sung der sozialen Probleme. Auch sollte da.s 
Bemühen, zu einem neuen Verständnis der 
gewandelten Gesellschaft zu gelangen, niciit 
verkannt werden. Aber wird nicht allzu leicht 
das Versäumte damit erklärt, daß der slu;- 
mische Fortschritt das Menschliche einfach 
weit hinter sich gelassen habe? Die.se Ent- 
schuldigung weicht unerfreulicher Einsicht 
aus. Eine neue Gesellsc^iaft braucht zu aller- 
erst einen neuen Men.schen. wenn sie nicht ein 
Herr von Gestrandeten an ihrem Rand an- 
siedeln wjll, Sie braucht ihn auch, wenn sie 
nicht in der Turbulenz ihres eigenen Wand- 
lungsprozes.ses untergehen will. 

Das Aufbegehren der jungen Leute in der 
ganzen Welt ist ein Warnsignal. Es ist töriclit, 
ihren Protest gegen die Trägheit der Ge.<cll- 
schaft nur einer Minderheit zuzu.schreiiien. 
Die .Jugend beweist ein untrügliches Gefiihl 
für da.c, was im argen liegt, auch wenn sie 
es oft nur unartikuliert zum .Xusdriuk brin- 
gen kann. Noch aufsclilußreieher \'ielleicht ist 
die Unruhe, die die Priesterschaft der christ- 
lichen Kirchen erfaßt hat. Diese Unruhe hat 
viele Formen, aber sie konzentriert sich auf 
die Finge, ob dns Wort GüKos. so wie c.s heute 
verkündet und angewandt wird, noch zeitge- 
mäß ist. Aus diesem Zweifel spricht das Emp- 
finden. wenn nicht .sogar die Gewil.iheit daß 
der humane Auftrag, den Christus den Men- 
schen erteilte, niclil erfüllt worden ist Dieser 
Auftrag hat im Laufe der .lahrhunderle an 
Gewicht stetig zugenommen. Die Krippe un- 
ter dem Weihnachtsbaum könnte und sollte 
daran erinnern, Georg Walter 

Die Vergessenen der Leistungsgesellschaft 

Diese Gesellschaft leistet sich viel, und das 
gerade jetzt wieder. Sie leistet sich dauernde 
Verbrauchssteigerung, luxuriöse Weihnachts- 
feste und anderes Teures, aber lie leistet sich 
auch bewußte Blindheit, krankhaften Privat- 
genuß und Haß auf alle, die da hiebt mittun. 
Und das sind nicht nur die Gammler, Auch 
die Millionen geistig, psychisch und körper- 
lich Behinderten in der Bundesrepublik tra- 
gen den Makel derer, die den Leistungs- 
durchschnitt drücken. Heute reagiert die Ge- 
selKschaft zwar nur noch in Ausnahmefällen 
niit Wut und Gewalt, doch sehr viel mehr als 
ein peinlich berührtes Wegschauen bringt die 
Mehrheit noch immer nicht zustancle. 

Ob es nun Lernbehinderte, schwer geistig 
oder und körperlich Behinderte sind, irgend- 
wann müssen sie noch immer die Außensei- 
terrolle übernehmen, bisweilen schon in der 
Familie, häufiger in der Schule und danach 
Da wird gehänselt, scheel geschaut, da wird 
normal entwickelten Kindern verboten, mit 
einem behinderten Kind zu spielen, da wer- 
den Menschen und ganze Familien in die Iso- 
lierung getrieben, da wird ein Haus, das als 
Heim für Behinderte dienen soll, von empörten 
Dorfbewohnern angesteckt. So geschehen in 
Aumühle bei Passau. Bei Umfragen kommt 
es dann heraus: Weit mehr als die Hälfte aller 
Deutschen empfinden beim Anblick von gei- 
stig oder körperlich Behinderten körperlichen 
Ekel Unbewußt wird Behinderung als Strafe 
für Laster angesehen. Was für ein Laster 
Jiegt vor bei einem Kindergelähmten? Was 
lur eins bei einem zwar lebensfähigen, aber 
nicht entwicklungsfähigen Sechsmonatskind? 

Noch ist zu gut bekannt, wohin einmal da.s 
angeblich gesunde Volksempfinden Tausende 
von Behinderten geführt hat. Kein Wunder 
wenn die Bundesregierung bei ihrem Ver- 
süß. die Meldepflicht für Behinderte einzu- 
rühren, gescheitert ist. 

Doch gibt es in Deutschland auch die an- 
aeie tradition. Die Beschützende Werkstatt 
m f rankfurt-Praunheim stammt schon aus 
den zAvanziger .lahren und ist eine der weni- 
gen, die den Nazismus überlebt haben. Heute 
arbeiten dcirt etwas über 200 Behinderte aller 
ijn u ü Bundesrepublik sind es Bf'-chu.zende Werkstätten mit 6000 Plät- zen, In Holland dagegen 180 mit 40 000 Plät- 
f. L u großzügigen Bus- 
Ihn^' i Behinderte, so daß keiner- von Ihnen zu Hause verdämmern muß, wie e» 

noch in unserem Land mit seiner hohen Zahl 
von unerfaßten Behinderten ist. Dabei hat 
Holland nur 12 Millionen Einwohner Am Geld 
liegt's nicht. 

Fast jedes zehnte schulpflichtige Kind i.st 
geistig oder körperlidi behindert, Audi soldi 
ein Kind hat das gesetzlich verbriefte Recht 
auf Bildung •— und auf Menschenwürde, Aber 
nui jedes dritte behinderte Kind besucdit eine 
Sonder.schule oder Schule für praktisch Bild- 
bare. Zwei Drittel der Behinderten werden in 
normalen Schulen „irgendwie" mitgeschleppt, 
besonders auf dem Lande. Oder sie bleiben 
irgend'vo verborgen und ohne jeden Unter- 
richt. Ja bis \ or wenigen Jahren glaubte man, 
diejenigen die man heute ,.praklisch Bild- 
bare" nennt seien vollends untauglich für die 
Eingliederung in die Gesell.schaft. 

In Langen gibt es außer einer Klasse für 
praktisch Bildbare bis jetzt noch keine Hilfe 
für Behinderte. Viele Bürger haben hier schon 
punktuell geholfen. Aber die Gleichgültigkeit, 
sogar zu Weihnachten, ist doch .sehr groß. Auf 
eine Bitte um Spenden für Behinderte rea- 
gierten bis Weihnachten 1968 von 1060 ange- 
sc^iiebenen Frankfurter Vereinen ganze 21. 
Von 3070 angeschriebenen prominenten und 
hochbegüterten Frankfurter Bürgern kamen 
ganze 2029. Ein be.schämendes Ergebnis, wenn 
man an die mehr als 10 Millionen denkt, die 
schon für den Aufbau der alten Oper ge- 
spendet wurden. 

In Langen liegt eine Erweiterung der bis 
jetzt einklassigen Schule für praktisch Bild- 
bare im Bereich des Möglichen, und auch 
Kurse für nachschulpflichtige Behinderte 
werden wohl ermöglicht werden können. Doch 
fehlt es gerade hier an Geld und Mithelfen- 
den. Nicht zu träumen ist wohl einstweilen 
von einem heilpädagogischen Kindergarten für 
behinderte Vorschulpflichtige, obwohl gerade 
die Früherkennung von Behinderungen wich- 
tig ist. Hier fehlt das meiste Geld und was 
noch schlimmer ist, auch der Grund und Bo- 
den. yielleicht findet sich in unserer Stadt so- 
gar ein Bürger, der entschlossen ist, zu han- 
deln und großzügig zu sein. Für alle Leistun- 
gen ist Frau Görg, Lehrerin der Klasse für 
praktisch Bildbare, Kirchsdiule, sehr dank- 
bar, Und Leistungen können auch ideell sein. 

Es liegt an den Langeiier Bürgern, die Idee 
„Weihnachten" wieder leistungsfähiis zu ma- 
chen. Sich an Weihnachten etwas leisten kann 
Jeder. 

nas Hahrzeichen I.anitcns, der Vierröhrenbrnnnen, ist mit Schnee und Eis bedeckt. Im 
Hintergrund trägt auch der Weihnachtsbaum eine weilte Sehneeschieht auf seinen «stJ'n. 
Bei frostigem Wetter eilen nur wenige Passanten hier vorüber. Am angenehmsten ist es 
IM llau.se. LZ-Bild 

EWG macht Fortschritte 
Einen entscheidenden Schritt für die Zu- 

kunft der Gemeinschaft nannte der franzö- 
sische Außenminister Schumann das Ergebnis 
der Brüsseler Boratungen, Nach einwöchigen 
Marathonverhandlungen einigten sich die 
Außen- und Agrarminister der EWG in der 
Nacht zum Montag in Brüssel auf eine end- 
gültige Finanzregelung für die Sechsergemein- 
schaft, Von 1975 ari wird die EWG nicht mehr 
wie bisher von nationalen Finanzbeiträgen der 
Mitgliedsregierungen abhängig sein, sondern 
die Kosten für den gemeinsamen Agrarmarkt 
die Zusammenarbeit in der Forschung unci 
gemeinsame Maßnahmen der Sozialpolitik aus 
eigenen Mitteln bestreiten, 

Agrarabschöpfungen und Industriezöl'e 
werden künftig auf die EWG übertragen. 
Außerdem ist eine besondere EWG-Steuer 
voi gesehen, die sich aus dem Aufkommen der 
Mehrwertsteuer berechnet. Der Ministerrat 
einigte sich ferner über e-ine Verstärkung der 
Haushaltsbefugnisse des europäischen Parla- 
ments. Von 1975 an sollen die Straßburger Ab- 
geordneten des EWG-Parlaments mit Drei- 
fünftel-Mehrheit das letzte Wort bei der Ge- 
nehmigung des Haushaltes der europäischen 
Gemeinschaften haben. 

Polen gesprächsbereit 
Die polnische Regierung hat jetzt dem Bon- 

ner Vorschlag, deutsch-polnische Gespräche 
aufzunehmen, zugestimmt. Wie Ministerpräsi- 
dent Cyrankiewicz vor dem Parlament in 
Warschau betonte, macht Polen die endgültige 
Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze durda 
die Bundesrepublik zum Ausgangspunkt die- 
ser Gespräche. Polen ist der dritte Staat des 
Warschauer Paktes, der seine Bereitscliuft zu 
Ciesprächen mit der neuen Bundesregierung in 
Notenform erklärt hat. Mit der Sowjetunion 
hüben die Gewaltverzichtserklärungen bereits 
begonnen. Die DDR hat Bundespräsident Hei- 
nemann in einen Vertragsentwurf über die 
Herstellung Völkerrecht Udler Beziehungen 
zwischen beiden deutschen Staaten zugesitllt. 

Barzel fordert Deutschland-Gespräche 
Zu einem baldigen Deutschland-Gespräch 

mit allen Fraktionen des Bundestages hat der 
Vorsitzende der CDU/CSU Bundestagsfrak- 
tion, Barzel, am Montag Bundeskanzler 
Brandt aufgefordert. Gleichzeitig verlangte 
er von der Bundesregierung, klar zu sagen, 
wie weit sie in der Deutschlandpolitik zu ge- 
hen bereit sei. 

Gehaltsaufbesserung für Bundesbeamte 
Bundesinnenminister Genscher versicherte 

Vertretern des Deutschen Beamtenbundes und 
des Gewerkschaftsbundes, daß alle Bundes- 
beamten, Richter und Soldaten eine Gehalts- 
aufbesserung um acht Prozent erhalten sollen. 
Nach Mitteilung des Bundesinnenministeriums 
wurde über die Höhe die.ser linearen Erhö- 
hung Übereinstimmung zwischen den Ge- 
sprächspartnern erzielt. 

100 Tote bei einem Flugzeugunfall 
Ein südvietnamesisclies Passagierflugzeug 

vom Typ „DC — 6" ist am Montag in der 
Küstenstadt Nha Trang über die Landebahn 
hinausgerast und brennend in eine Schule ge- 
stürzt. Dabei sollen fast hundert Mensdien den 
Tod gefunden haben. Die Sdiule und andere 
Gebäude seien in Brand geraten, 68 Insassen 
der Maschine und 30 Kinder haben ihr Leben 
verloren, hieß es in er.sten Berichten, die in 
Saigon einirafen. 

Toto- und Lottoquoten 
Kl'.SSB.Al.I.TOTO: Ergebniswette: 1, Rnng 
ü!.'i85 DM. 2, Rang 38,95 DM; 3 Rang 5.60 
DM; .\uswahl-Wctte „6 aus. 39-; 1 Rang 
78 940,65 DM; 2, Rang 7176.40 DM; 3 Rang 
3.'if.35 DM; 4, Rang 12,10 DM; ö. Hang 2.05 
Mark, 
7..\lll.ENI,OrTO: Gewinnklasse 1 SUütiOO UM; 
Klasse II 115 157,70 DM; Klasse III 6224,30 
Mark; Klasse IV 98.45 DM: Klasse V 4,10 DM. 
(Vorläufige Quoten: Angaben ohne Gewähr) 
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Haushaltsplan 1970 der Stadt verabschiedet 

Schwierige Marathon-Sitzung des Stadlparlaments 

Langen, den 23. Dezember IDiifl 

Dem Ende zu 
Wie wäi's mit einem Keschm.ukvollcn Ka- 

lender? — fragt eine liebenswürdige Ver- 
käuferin den ratlos na<h einem pansenrien 
Voihnauhtsge^tlienk suchenden Kunden; und 
da wird es einem erst bewuüt: das Jalir IHiül 
gellt seinem Ende zu. In wenigen Tagen wird 
es zur Vergangenheit werden, und in einigen 
Wochen sprechen wir vermutlich schon von 
ihm als „damals". Und was jetzt noch fiir uns 
geht-inmisvoll als Zukunft verschleiert ist, 
wird sehr m.^c+i erlebtes Heute sein. Die in 
Menschenhänden wie Sand verrinnende Zeit, 
G< stern Heute und Morgen — was sind sie 
cigenllit+i'' Einschnitte auf dem MaHband der 
Kwigkeit? Marksteine, von uns an den Weg- 
rand unseres Lebens eingesenkt und nach 
astronomischen Gesetzen ausgezählt? „Sobald 
man versucht, in eine innere Beziehung zu der 
Zeit einzutreten", schreibt Paul Brunton, „er- 
kennt man, daß man ständig in der Gegen- 
wart lebt. Vergangene Erinnerungen, zukünf- 
tige Erwartungen gleichen unwirklichen und 
körperlosen Geistern, die wieder in das dunkle 
Nichts versinken; denn die Gegenwart ist un- 
entrinnbar und verschlingt .iede Minute. Sie 
fließt immer weiter und bewegt sich ohne 
Umkehr in einer einzigen Ric+itung auf eine 
Zukunft hin, die sich ebenfalls in ihr auslöst. 
Die Vergangenheit ist nur Erinnerung und die 
Zukunft Vorausahnung; aber der gegenwür- 
tige Augenblick ragt hervor wegen .■äeiner 
Wirklichkeit!" Und darum ist jedes Ende ein 
neuer Beginn. 

1 
Frau Katharlne Elisabeth Knipp, Neckai*- 

straße 2, zum 82. und Frau Emma Krichbaum, 
Odenwaldstraße 37, zum 78, Geburtstag am 
24. 12,; 
. . , Frau Katharina Altvater, Fahrga,sse 12, 
zum 79., Frau Margarete Schlapp. Wilhelm- 
Leuschner-EJatz 27, zum 78., Frau Anna Eli- 
sabeth Sallwey, Rheinslraße 14, zum 77,. Herrn 
Christian Beck, Bahnstraße 19. zum 75. und 
Herrn Albert Schwan, Annastraße 46, zum 85. 
Geburtstag am 25, 12,; 
, . . Herrn Arthur Maujoks, Leukertsweg 92, 
zum 75. Geburlstag am 26. 12.; 

Frau Martha Letz. Sofienstraße 35, zum 
7«. Geburtstag am 27. 12.; 
, . Frau Marie Muth, Wolfsgartenstraße 56. 
zum 76,. Frau Elisabeth Schickedanz. Feld- 
bergstraße 10. zum 81., Frau Antonia Elfriede 
Grund. Im Birkenwäldchen 73, zum 78 Ge- 
burtstag am 28. 12.; 
. . . Herrn Peter Sehring. Pestalozzistraße 5, 
zum 81.. Frau Lina Werner. Egelsbacher Str, 
20, zum 76. und Herrn Richard Grund, Im 
Bji'kenwäldchen 73, zum 78, Geburtstag am 

. Herrn Emil Kühnel, Gartenstraße 84, 
zum 84., Frau Anna Maria Krah. Marienstralie 
5. zum 79.. Herrn Willy Hahn, Steuben.straße 
131. zum 81. und Frau Anna Auguste Plander, 
Forstring 30, zum 77. Geburtstag am 30, 12, 

Zu einer Marathon-Sitzung wurde — wie 
wir ächon kurz bi^richteten - die letzte Stadt- 
verordnetenversammlung dieses Jahres am 
Donnerstagabend im Saal des Gemeindehau- 
ses der .Stadtklrchengemelnde. Das lag aber 
keinesfalls an den Langener Schmalfilmern, 
die zu Beßinn der Sitzung Parlamentsmit- 
glieder und Magistratsangehörige zu Stars im 
hellen Scheinwcrferlicht machten, sondern 
hatte andere Gründe, auf die noch eingegan- 
gen wird. Die Hürde, über die offenbar zu- 
nächst niemand hinwegspringen konnte, war 
der vierte Punkt der Tagesordnung: der Haus- 
halt 1970. Obwohl die umfangreiche Liste dor 
zu behandelnden öffentlichen Angelegenhei- 
ten erst bei der Ziffer 14 beendet war. kamen 
die Stadtverordneten bei Ihren Haushalls- 
beratungen erst gegen Mitternacht zu einem 
Abschluß und zur Endabstimmung. 

Schon bei den Haushallsreden der einzelnen 
Fraktionen „knisterte" es Im Saal, be.sonders. 
als Meinungsverschiedenheiten zwischen der 
CDU und SPD erkennbar wurden. Für die 
CDU-Fraktion ließ Werner Helnen, ihr Vor- 
,sitzender. deutlich werden, daß die CDU eine 
Zustimmung zum Haushalt 1970 von der Bil- 
ligung einiger ihrer Anträge abhängig machen 
werde. Dies bestätigte sich auch im weiteren 
Verlauf der Sitzung und bei der Schlußab- 
stimmung kurz vor Mitternacht. 

Als nach den Haushaltsreden von SPD, 
CDU, NEV, FDP und NPD die Christdemo- 
kraten Ihre Zusatzanträge einbrachten, wur- 
den die Debatten lebhaft. Es kam immer wie- 
der zu Zwischenrufen. Während die CDU 
ihre Anträge verteidigte, widersprachen die 
Sozialdemokraten den Argumenten der Op- 
position, So kam es schließlich zu einem Hö- 
hepunkt der Auseinandersetzungen, als Claus 
Demke (CDU) beantragte, die Mittel für den 
Bau eines neuen Sportplatzes an der Südli- 
chen Ringstraße zu streichen. Als Jurist mein- 
te der CDU-Stadtverordnete, „ein Haar in der 
Suppe gefunden" zu haben, als er einen Kom- 
mentar zum Paragraphen 25 der Hessischen 
Gemeindeordnung (Widerstreit der Interessen) 
in die Hand bekommen hatte. Da sich Im 
Stadtparlament jemand befinde, der In sei- 
ner Eigenschaft als Vorslt7,ender eines gro- 
ßen Sportvereins besonderes Interesse an der 
Schaffung des Sportplatzes an der Südlichen 
Ringstraße habe, wurde der Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich Jensen ersucht, die 
Frage der Interessenkollision vor der Abstim- 
mung über den CDU-Antrag zu prüfen. 

Der Stadtverordnete Karl Brehm — um den 
es sich hier offensichtlich handelte — wider- 
sprach heftig der Auffassung Demkes. Es kam 
während Demkes Hede zu Zwischenrufen aus 
dem Saal. So wurde von Christian Schneider 
(NEV) eingeworfen, dann mü.ssen Mitglieder 
von Kirchenvorständen bei der Abstimmung 
über Kindergartenzuschüsse an Kirchenge- 
meinden ebenfalls ausgeschlossen sein, Bür- 
germeister Hans Kreiling legte dar, der Pa- 
ragraph 25 der HGO könne nicht bei Haus- 

Jpdrr Familie in Komorantin: 

haltsberatungen herangezonen werden, wenn 
nicht das Parlament weitgehend lahmgelegt 
werden soll. 

l'ntcrbrrcliiing der SitzunK 
Gegen 22.,35 Uhr kam es zu einer Unterbre- 

chung der Sitzung, damit sich dc,r Altestcn- 
ausschuß beraten kann. Fünf Minuten später 
trat Stadtverordneter Demke als Berichter- 
statter des Altestcnaiisschusses an das Red- 
nerpult und teilte mit. der Altestenausschuß 
hat einstimmig entschieden, daß der erwähnte 
Kommentar allein nicht ausreichend Ist, um 
in der Frage des WIder.'itreltes der Interessen 
Klarheit zu erhalten. Für die Zukunft werde 
sich der Ausschuß um Klarheit bemühen. 

Ucmke verteidigte anschließend die Haltung 
der CDU In der Sportplatzfrage. Seine Frak- 
tion sei nicht .sportfeindlich, wie behauptet 
wurden war. sondern habe rein sachliche 
Gründe für ihren Antrag Am vorgesehenen 
Platz sei ein Sportgelände städtebaulich vrr- 
fchlt. Die Grundstücksprel.=e seien dort /.u 
hoch. Der SSG müsse zwar ein Sportplatz 
als Ersatz für das abzugebende Schulsport- 
gelände rechtlich gesichert werden, doch sei 
ein Platz in der Nähe des Sportgeländes Ober- 
linden wesentlich geeigneter. 

Brehm: „Viel Idealismus bei der SSG" 
Von der SPD wies Stadlverordneter Brehm 

darauf hin, daß auch der CDU sehr wohl 
bekannt sei. mit wieviel Mühen die SSG sich 
den zur Zeit von ihr genutzten Platz an der 
Zimmerstraße ausgebaut hat und mit welchen 
Schwierigkeiten sie schon jetzt durch die Ein- 
engung des Geländes zu kämpfen habe. Die 
SSG habe dreimal so viel Mannschaften wie 
die beiden anderen Langener Sportvereine 
zusammengenommen. Gerade innerhalb der 
SSG würden sehr viele Kinder aller Jahrgän- 
ge betreut. Die verantwortlichen Leiter wür- 
den dabei viel Idealismus beweisen. Es sei 
nicht gerade ein Zeichen besonderer Sport- 
und Kinderfreundlichkeit der CDU, wenn sie 
die Möglichkeit, daß die SSG bald einen neu- 
en und geeigneten Platz erhält, verhindere. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung und der 
Debatten über die Anträge der CDU-Fraktion 
— die Christdemokraten legten alle Anträge, 
die im Haupt- und Finanzausschuß bei den 
Haushaltsberatungen abgelehnt worden wa- 
ren, Im Plenum noch einmal vor — kam es 
immer wieder zu heftigen Vorwürfen zwi- 
schen den Fraktionen und zu Zwischenru- 
fen. Gegen 23 Uhr fragte der CDU-Fraktions- 
vorsitzende Werner Keinen, der noch einmal 
zu der Sportplatzfrage sprach, als er immer 
wieder von Zwischenrufen unterbrochen wur- 
de: „Darf ich nun noch weitersprechen, oder 
wollen wir die Sitzung gleich abbrechen?" 

Der Stadtverordnetenvorsteher stellte die 
Ruhe im Saal wieder her. Aber schon bei ei- 
nem weiteren Zusatzantrag der CDU wurde 
es bei den Stadtverordneten im Saal wieder 
lebhaft. Es ging um Zuschüs.se zur Erholung 

Weihnachtsgruß aus Langen 
I-angen bringt in diesem Jahre seine Ver- 

bundenheit mit der Partnerstadt Romorantln 
durch einen ansprechenden vierseitigen Kar- 
tengruß zum Weihnachtstest und zum Jahres- 
wechsel zum Ausdruck, 

Stud med, Dietrich Förster, Sohn des Vor- 
Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit sitzenden des Fördererkreises, überbrachte zu- 

wunscht auch die Langener Zeitung. sammen mit seiner Scliwestcr Cordula in die- 
■sen Tagen das Riesepaket Drucksachen sowie 

Goldene Ilüchzeit Grüße an Bürgermeister Thyraud und Ge- 
Das Ehepaar Gustav Libuda und Frau Gu- nesungswünsche für die zahlreidien Grippe- 

Ionbergstraße 18. feiern am 2B. Dezember das 'tranken in der Partnerstadt, 
Test der Goldenen Hochzeit. Herzliche Glück- Wunsch des Fördererkreises für euro- 
wünsche entbietet die LZ dem Jubelpaar, 

Jahresversammlung der Feuerwehr 
Die Freiwillige Feuerwehr 1897 Langen ver- 

anstaltet für alle Ehrenmitglieder und Aktiven 
m der Gaststätte „Zum Haferkasten" am 
T^i Jahresversammlung, Die Tagesordnung sieht neben Ehrungen auch 
die Übernahme von Jungfeuerwehrmännern 
Jn die aktive Wehr vor. Die Vorstandsmitglie- 
der erstatten die Jahresiberichte, Auf der Ta- 
gesordnung stehen ferner der Bericht der 

päische Partnerschaften Langen hat es Mr. 
-jemard, Schuirat des Departements Loir-et- 
Cher. übernommen, mit Schülern aller Schu- 
len in jede Familie Romorantins einen der 
zweisprachig gc-druckten Grüße aus Langen 
zu tragen. 

Zu dem Text „Alle Bürger Langen wün- 
schen allen Bürgern von Romorantln frohe 
Weihnachten und ein gutes Jahr für un.sere 
Verschwisterung" zeigt die Grußkarte auf der 
Vorderseite eine Fotomontage vom winter- 
lichen Langen, vor dem eüie große Versamm- 
lung Langener Bürger einer Ansprache von 
Bürgermeister Kreiling lau.scht. 

Im Innern der Grußkarte Ist die Verschwi- 
sterungsurkunde abgebildet, wie sie in den 
Rathäusern von Langen und Itomorantin auf- 
bewahrt wird. 

Der Fördererkreis verspricht sich nicht nur 
eine hübsche Weihnacht.süborraschung von 
seiner Aktion, sondern hofft damit zugleich 
auch, in allen Familien Romorantins den Ge- 
danken der Partnerschaft anzuregen und di-m 
Jumelage-Komltee von Romorantln eine breite 
Mitarbeit seiner Bürgerschaft zu gewinnen. 

Weihnachtsfeier der Aktiven des 
1. FC Langen 

Am 1, Weihnachtstag, 20 Uhr, veranstalten •. f vt«r* i-viii J, T* cliiilcxvilio kctgi t^\J Cill| V V1 lu; Ivll 
ui Neuwahl der Kas.senprüfer die Aktiven des 1. FC Langen im Clubhaus 
1 für die ihre diesjährige Weihnachtsfeier, Sie ist mit isverbandsversammlung 1970. einer reichhaltigen Tombola und sonstigen 

Überraschungen verbunden. Natürlich kann 
SPD-Jahresversammlung Im Siedlerhelm Tanzbein ge,$chwungen werden. 

Der Ortsverein Langen der SPD hält am t ■ ■ -r > • ^ 
Freitag, dem 16. Januar 1970, im Siedlerheim. Zweimal Totalschaden 
Eichendorff.straße 1. seine Jahresversammlung Ein Personenwagen stieß in Höhe der Kreu- 
® y''""®tand erstattet semen Jahresbe- ^""8 Bundesslraße 486 (Walter-Rielig-Str.) lesiifftes n iii^tPiPfnn ho,- vo,-<.r,i,»„,.„» ridnt. Die Mitglieder haben über erforderliche mit einem Abschleppwagen zusammen. Nach „„(j „ahmen es mit Ein Ponv wu?de nach 
Änderungen des Ortsstatutes zu beraten. Die Mitteilung der Polizei entstand an beiden draußen geführt, da« WMy k^rr^nH^ 
Satzung des Unterbezirks Kreis Offenbach Fahrzeugen Totalschaden, Der Fahrer des die Nacht im Fr^tn 
steht ebenfalls zur Debatte. Beisitzer müssen Abschleppwagens hatte sich — wie die Poll- Kälte hat dTm Tier ildoc^ nlrhtTp«^ 
gewählt werden, außerdem Delegierte. zel berichtet — vorschrifUmäßlg In die Links- jedoch nicht geichadet. 

In Pferdestall eingedrungen 
Die Stallungen eines Pfei'deliebhabers, dor 

am Sleinberg wohnt, wurden in der Nacht 
zum 20. Dezember von Unbekannten aufge- 
sucht. Die Täler drangen in den Stall ein, 
nachdem sie den Maschendrahtzaun des 
Grundstücks überstiegen und die unverschlos- 
sene Tür zu dem am Waldrand gelegenen 
Gebäude geöffnet hatten, wo zwei Pferde un- 
tergebracht sind. Die Eindringlinge fanden 
offenbar nichts vor, was ihnen stehlenswert 
war. Sie rissen deshalb ein an der Wand be- 
festigtes Haustelefon aus der Verankerung 

Sechs Langener im Kreistag 
In Ergänzung unseres Berichtes über die 

Kreistagssitzung am 17. Dezember Im Bür- 
gerhaussaal von Hausen, bei der Landrat 
Walter Schmitt lür weitere 12 Jahre zum 
Landrat des Kreises Offenbach gewählt wur- 
de, teilen wir mit, daß an der Kreistagssit- 
zung Insgesamt sechs Kreistagsabgeordneta 

abbiegerspur eingeordnet, als ihm der ent- 
gegenkommende Personenwagen plötzlich in 
die Quere kam und die linke Vorderseite des 
Abschleppwagens rammte. Der Schaden wird 
auf rund 8000 Mark geschätzt. 

Uber 500 Warengutscheine 
Der Druckfehlerteufel hat einen bösen 

Streich gespielt. Außer den drei Hauptpreisen nächst noch in der Wohnung nach, well er 

Portemonnaie mit 120 Mark gestohlen 
In einer Wohnung in der Südlichen Ring- 

straße wurden einem jugoslawischen Gast- 
arbeiter, der mit mehreren anderen Arbeitern 
dort seine Unterkunft hat, 120 Mark aus sei- 
nem Portemonnaie gestohlen. Als er am Frei- 
tag die Geldbörse vermißte, suchte er zu- 

Ulla T an 1 J V Bcojjicii, «uuer uen arci naupipreiscn iii ucr wunnung nacn, weil er 
Fmten hateti. Neben dem gibt es bei der Aktion Glückssterne 500 Wa- hoffte, die Geldbörse irgendwo liegen gelas- 
Wilmn Anih^ /"rau rengutschelne im Wert zwischen hundert und ßR" zu haben. Er fand die gesuchte Börse 
Buch rlia I ^1. SPD-I''»'aktlon zehn Mark zu gewinnen. Versehentlich hatte schließlich auch im Wasserspülkasten def Bucn aie langener Kurt Göhr und Heinrich • —  - _ .. . _ _ 
WeiB^nf^ nr> Tn Vi Heinrich es geheißen, die bereitstehenden Warengut- 
tacM nf/anUi des Kreis- scheine hätten einen Gesamtwert von fünf- 

' *^7" Kroistagjab- hundert Mark. Die an der Aktion beteiligten 
Buff jiK I an Frau Christel Firmen stellen jedoch ein Vielfaches dieses üu« au« Langen als Abgeordnete tatig. Betrages bereit. 

Toilette. Das Geld fehlte Jedoch. So wurde 
dl« Stadtpolizei verständigt. Noch könnt« 
nicht genau ermittelt werden, wer hier ver- 
sucht hatte, eine HWclhnaohtsaufbesserung" 
zu holen. 

für Kinderreiche und da.s lle<i.si.srhc F.imilicn- 
erholunuswerk 

Die anderen Fraktionen drängten auf 
Beschlcimigung dor Bcnitimuen. als CDU- 
Stadtverordneten Kninz Kaiisch zu bunrlos- 
politisciien Darlegungen In /.usammcnhiing 
mit seinem Antrag übeiging F,r verteidigte 
sein Recht darauf seine Gedanken ebenso 
darzulegen, wie es zuvor S|.rccher anderer 
Parteien getan hatten. 

Keine llorrniin^rn auf Rudehrlrieh I<t70 
Claus Demke trug schiieriMch den CDU- 

Antrag vor. für die Herrichtung dei Kies- 
grubi 31)0 i)(K) Mark schon 1971) zu verwenden. 
Hiei wurde von der SPD ebenso wie vom 
Magislra! betont, es dürften keine Horfiiungen 
vorgegaukelt werden, daß sieh dies I'ioiekt 
schon I!i7n verwirklichen las.se. P.iirgermel- 
ster Hans Kreiling stellte fest „Ks ist aus- 
geschlossen. daß im nächsten Sonimer an der 
Kiesgrube legal gebadet wird." 

Als schließlich über die Anträge dci CDU 
abgestimmt wurde, wobei die IVIehriieit der 
Stadtveroidncnen dagegen stimmte, vvai der 
Weg zur ab.schlicßenden Behandlung des 
Haushaltsplanes lf)70 frei. Herr Helnen nannte 
kurz die Gründe der CDU, die zur Ablehnung 
des Haushaltes durch .seine Fraktion führen, 
ehe 2() Stadtverordnete Ja zum Etat sagten 
und zehn ihr Nein bekundeten. 

Einem Antrag der CDU auf Abbruch der 
Sitzung zu die.sem Zeilpunkt und einer spä- 
teren Beratung der übrigen Punkte in einer 
neuen Sitzung wurde nicht entsprochen. 14 
Stimmen wurden für den CDU-Antrag, 22 
dagegen abgegeben. Die Sitzung ging weiter. 
Alle nachfolgenden Tagesordnungspunkte 
wurden einstimmig (bis auf eine Änderung 
des Bebauungsplanes „Wohngebiet Oberlin- 
den") beschlossen. 

Über die Haushaltsieden der Fraktionen und 
die anderen Tagesordnungspunkte berichten 
wir noch. 

Für die weihnachtlichen Festtage wünschen wir 
unseren verehrten Lesern. Inserenten und Ge- 
schäftsfreunden 

Freude und Entspannung 

Die Langener Zeitung erscheint wieder am 
Dienstag, dem 30. Dezember. 
Einsendungen und Inserate für diese letzte Num- 
mer im alten Jahr erbitten wir, wenn möglich, 
recht bald. Unsere Geschäftsslelle ist morgen am 
Heiligen Abend und am Samstag, 26. Dezember, 
jeweils bis Mittag geöffnet. Am Montag. 29. De- 
zember, 9 Uhr, Ist AnnahmeschluB für alle Ein- 
sendungen. Der Verlag der LZ 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 26. Dezember, 16.00 Uhr, bis 2, Januar 

1970, 16.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Lan- 
gen 2771. 

Für Gas und Wasser; Hennann Born, Lan- 
gen, Wassergasse 10. 

Für Strom: Wolfgang Pasierbski. Langen, 
Nordendstraße 52. 

Arzte iW. 

Apotheken. 

ärztlicher Notfalldienst: Mittwoch, den 24, 
Dezeniljei, ab 20.00 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreidibar, und Donnerstag, 25. Dezem- 
ber (1, Feiertag): 

I>r, Otto. iVlörfelder Landstraße 26, 
Telefon 7494 

Freitag, 2d, Dezember (2, Feierlag): 
Ur, Keiner Block, Darmstadter Straße 36, 
Telefon 23464 

ab Samstag, den 27, Dezember, 14.00 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar, und 28. 
Dezember: 

Frau I)r, G, Hanke, Annastraße 2, 
Telefon 23740 

Zahnärztlicber Nulfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

24,/25. Dezember (1. Feiertag): 
Zahnarzt Jokisch. Egelsbach. Mainstr. 16 
26. Dezember (2. Feiertag): 
Dr. Kummer, Elisabethenstraße 12 
2T./28. Dezember — Zahnarzt Metz, 
Sctinuingartenstraße 12Vio 

Notsprechstunde: Feiertags, samstags und 
sonntags von 11 bis 12 Uhr, 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnaciimlt- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 19. bis 26. Dezember — Oberiindcn- 
Apotheke, Anemonenweg 113 
Vom 27. Dezember — 2. Januar 1970: 
Kosen-Apetheke, Friedrich-ZEcke Bahnstr. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Kraukenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Stadtbllcfacrel Langen geschlousec 
Die Stadt,bücherel Langen ist in der Zeit 

vorn 21. Dezember 1969 bis einschllel31idt 9. 
Januar 1970 gesdilossen. Der letzte Ausleihe- 
tag im Jahre 1969 war Samstag, der 20. Pe- 
zembeir 1969, Der erste Ausleihetag im Jahr« 
1970 ist Dienstag, der 6. Januar 1970. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunaen 

„Jeder lebt auf seine Welse .. 
Es war Zufall, daß sich Toblas vor wenigen 

Tagen gegen Abend In der amerikanischen 
Wohnsiedlung an der Steubenstraße aufhielt. 
Und gerade diesem Zufall war er dankbar; 
denn da war etwas, was ihn nachdenklich 
stimmte. Was dort in den Wohnblocks an 
einem der üblichen Alltage recht nüchtern 
aiizu,schauen ist, war an jenem frühen Dezem- 
berabend völlig verwandelt, bunt und viel- 
farbig, leuchtend und blinkend. 

Uberall an den Fenstern der Wohnungen 
strahlten Glühlämpchen in blauen, roten, gel- 
ben, grünen und weißen Farben. Liditer- 
ketten dieser Art leuciiteten im farbigen 
Wechsel auf und verlöschten wieder nach kur- 
zer Zeit, neuen Farbenspielen Platz zu machen. 
An den Scheiben war zu lesen „Merry Christ- 
mas" u. ,Greetings to Holy Night'. Eine andere 
fremde Weihnachtswelt tat sich auf. Jemand 
sagte im Vorübergehen in unserer Sprache: 
„Wie bunt, wie kitschig Ist das nur!" Er hat es 
wohl nur so dahergesagt, seinen eigenen Ge- 
schmack deutlicher zu machen. Toblas aber 
wurde nachdenklidi, dacdite an ein bekanntes 
Wort „Jeder lebt auf seine Welse, der eine 
laut, der andre leise . . ." und schaute sich 
nun eindringlicher die Farbenspiele in den 
Fenstern an. 

Weihnachten wird recht unterschiedlich ge- 
feiert, Toblas dadite an die stillen Winkel In 
unserer Stadt, wo hier und da ein Weihnachts- 
baum im Schmuck einfacher Kerzen leuchtet. 
Er dachte welter an das weihnaditllche Wort 
„Und dem Menschen ein Wohlgefallen , , 

Ist nicht, was manchem hier so grell und 
bunt erscheint, jenen Menschen hinter diesen 
Fenstern zum Wohlgefallen? Deshalb sollten 
wir in diesen feierlichen Tagen der Besinnung 
ein wenig in uns selbst gehen und Jine Innere 
Haltung der Toleranz dem Anderen gegenüber 
stärken, Ist gerade sie es doch, die dazu bei- 
trägt. den Menschen ein Wohlgefallen und 
Friede auf Erden zu bringen, meint 

mit den besten Wünschen 
für ein besinnliches Weihnaditsfest 

Ihr Tobias 

Wilfried Reitz 

wieder Abteilungsieiter 

TV-Handballer hatten Jahresversammlung 
Im „Rebenstnck" 

Die Hindballabteilung des TV Langen 1862 
veran.staltete im Gasthof „Zum Rebenstock" 
am 19, Dezember ihre Jahresversammlung, bei 
der Abteilungsleiter Wilfried Reitz einstimmig 

Bescherung im Winterwald 

Zwei Fichten im Winterwald trugen leuchtende Kerzen 

— Eigenbericht der Langener Zeitung — 
Wir wanderten durch den winterlichen Schneekristallen auf den j 

Stadtwald, Mit uns waren etwa 30 Wanderer ten Eiszapfen sDieuelten ni„ w 
unterwegs. Ziel war die „Siebensteine- Ei.szapfen spiegelten. Die Wanderer ver- 

sammelten sich rundum. In respektvoller 
erneut zum Vorsitzenden gewählt wurde. Auch Wer aus dem grauen Schneematscli Entfernung entdeckten die mit'^^emeläsem TT    *» "pr Langener Hauptstraßen kam, war erfreut. an.spprüQtotor, c.,—<   , "Ferngläsern Stellvertreter H, Beckmann, Schriftführer M. 
Becker und Zeugwart Edgar Schöppner wur- 
den in ihren Ämtern bestätigt. 

Neuer Kassierer und stellvertretender Kas- 
sierer wurden Herbert Schmidt und Rudolf 
Ergh, die sich nun mit den finanziellen An- 
gelegenheiten der Handballabteilung befassen 
sollen. Die Mitglieder hoffen, daß diese wich- 
tige Seite der Vereinsarbeit bei ihnen in 
besten Händen sein wird. 

Die Teilnehmer der Abteilungs-Jahresver- 
sammlung benannten auch die Spielführer der 
aktiven Mannschaften sowie der Altherren- 
mannschaft, Für die erste Mannschaft sind 
nunmehr Klaus Dröll und Wolfgang Lenz ver- 
antwortlich, Die zweite Mannsciiaft sieht 
Helmut Müller als Spielführer, während Rei- 
mund Hunkel die Altherrenmannsdiaft be- 
treuen wird. 

Der Abteilungsvorstand war mit der Be- 
teiligung der Mitglieder an der Jahresver- 
sammlung zufrieden und bezeichnete den Be- 
sudi als „recht gut". Bedauerlich nur, daß der 
gute Besuch fast nur von den aktiven Spielern 
wahrgenommen wurde. Passive Mitglieder 
fehlten leider, meinten die Veranstalter, In 
den Reden kam zum Ausdruck, daß die Ab- 
teilung bemüht sein wird, den Zusammenhalt 
und das gute Einvernehmen zu stärken, um 
künftig weiterhin erfolgreich sein zu können, 
wie es im abgelaufenen Jahr der Fall ge- 
wesen ist. 

Die Handbaliabteilung wünscht zum Ab- 
schluß dieses Jahres allen Aktiven, Passiven, 
Mitgliedern und Freunden der Handballer ein 
frohes und gesundes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr. (Die Trainingszeiten 
für das neue Jahr werden In der nächsten 
Ausgabe der LZ bekanntgegeben,) 

Langener Hauptstraßen kam, war erfreut, ausgerüsteten Snazipririinoo.- 
hier draußen im Walde den reinen Winter zu die sich vorsichtig zeigten. 

Von cler Natur, vom Wald, von den Lebe- 

Arger wegen kalter Turnhalle 
Wärmeversorgung unzureicjiend — TV-Vorsitzender nimmt Stellung 

Die letzte Theaterveranstaltung am 13, De- 
zember fand bei recht unangenelmer Tempe- 
ratur statt, so daß viele Besucher die Vor- 
stellung vorzeitig verließen und die verbliebe- 
nen Gäste zum großen Teil demonstrativ in 
Hut und Mantel der Aufführung folgten. 

Während der Pause wurden Herr Nieder 
von „Wohnen und Leben" und Herr Knörzer 
von der Stadtverwaltung von aufgebrachten 
Besuchern stark bedrängt. Bedauerlicherweise 
war kein VorslandsmilgÜL-d des TV anwesend, 
um sich vermittelnd einzuschalten. Da der TV 
trotz einer schriftlichen Bitte der Stadtver- 
wallung nicht in der Lage gewesen ist, für 
ausreichende Wärme zu sorgen, wurde der 
Verein angegriffen und erhielt viele Be- 
schwerden. In jedem Jahr wiederholten sich 
bei anhaltender Kälte solche Vorfälle. Der 
geschäflsführende Vorsitzende des TV, Günter 
Blinda, gab der LZ folgende Stellungnahme: 

„In den Jahren 1951 bis 1957 wurde die 
Turnhalle unter starken Opfern und großem 
Idealismus der Mitglieder in Selbsthilfe er- 
richtet, Die Kessel der Heizungsanlage wur- 
den gestiftet. Sie waren damals schon ge- 
braucht, aber für den Turnbetrieb noch aus- 
reichend, In Ermangelung einer Stadthalle 
wurde unsere Halle zu einer Mehrzweckhalle 
gemacht. Durch Zuschüsse der Stadt wurde 
die Halle, die Bühne und andere Teile „kul- 
turwürdig" gestaltet, nicht jedoch die Hei- 
zungsanlage verbessert. 

In vielen Briefen an die Stadtverwaltung 
und bei gemeinsamen Sitzungen, auch in meh- 
reren Zeitungsartikeln, wurde auf diesen Not- 
stand hingewiesen und um Hilfe gebeten. Noch 
vor Verabschiedung des Haushaltsplanes für 
1970 wurden allen Fraktionsführem in einem 
Schreiben un.sere Sorgen über die Heizung 
mitgeteilt 

D(!t Pädiler in der Turnhalle, der als Wirt 
auch für die Heizung zuständig Ist, hat als 
erfahrener Heizer in der Schiffahrt seit über 
sieben Jahren mit viel Gefühl die Anlage be- 
dient, um sie noch sehr lange für den TV zu 
erhalten, da für diese Anlage kaum noch Er- 
satzteile zu bekommen sind. Eine bekannte 
Heizungsfirma hat mehrere Gründe aufge- 
zählt, die für die unzureiciiende Wärme aus- 
sclilaggebend sind, dabei aber betont, daß man 
den Atem anhalten muß, damit bei hoher Be- 
anspruchung diese Anlage nicht ausfällt. 

Die Stadtverwaltung hat nie bestrillen, daß 
H^'Izun^sanlage veraltet und emeuerungs- 

bedürftlg Ist, jedoch darauf hingewiesen, daß 
die ,\nlage bei sac:hgemäßer Bedienung noc:h 
so leistungsfähig Ist, um ausreichende Tempe- 
raturen zu erzeugen. 

Unter diesem Gesichtspunkt und aus Sorge 
für die 450 Abonnenten des Theaterrings Lan- 
gen hat die Stadtverwaltung für die Veran- 
staltung am 20. Dezember um lE Uhr zwei er- 
w Heizer zur Ver.fügung gestellt. Nur so ist die Erlclärung in dep'Langener Zeitung vom 
vergangenen Freitag zu verstehen, daß man 
bemiiht ist, die Heizungsschwierigkeiten zu 
beheben und für angemessene Temperatur zu 
sorgen Die zwei Herren der Stadt haben sich 
bereits nm Freitag die Heizungsanlage ange- 
sehen, die im Winter ununterbrociien in Be- 
trieb ist, um sich genau zu informieren. Am 
narh.^en Tag waren sie dann um 6 Uhr in 
er Frühe zur Stelle, um für angemessene 

Temperatur zu sorgen. Die Kessel wurden 
dann unter „Volldampf" gefahren Die Vor- 
lauftemperaturen waren beachtUch. Im Laufe 

des Tages kam dann aus allen „Knopf- 
löchern" das Wasser, so daß der Heizungs- 
keller unter Wasser stand. Als um 15 Uhr die 
Besucher kamen, bat Herr Nieder die An- 
wesenden, ihre Mäntel anzulassen, da der 
Saal erst 14 Grad hatte. Die aufgebraciiten 
Eltern wurden von mir ausführlich über die 
Schwierigkeiten unterrichtet und hartnäckigen 
Besuchern wurde Gelegenheit gegeben, die 
unter Wasser stehende Anlage zu besichtigen. 

Vielen Langener Bürgern, die aufmerksam 
die Langener Zeitung lesen, war es unver- 
ständli^, daß In gut zwei Jahren die Stadl 
über eine halbe Million Mark für das neue 
Sportzentrum an der Südlichen Ringstraße 
ausgibt, aber für die Verbes.serung der Hei- 
zung der TV-Halle, solange in Langen keine 
Kulturhalle vorhanden ist, nicht mal 5 bis 
6 Prozent dieser Summe zur Verfügung stellt. 

Als Vorstandsmitglied eines der größten 
Turn- und Sportvereine In Hessen konnte ich 
schlecht darauf antworten, da wir als Sportler 
für jede neu geschaffene Sportstätte froh und 
dankbar sind. Aber viele Bürger, die den 
Sport nicht als Nabel der Welt betrachten, 
sind hier anderer Meinung, 

Wir können hiermit der Aufforderung des 
Bürgermeisters nicht mehr Folge leisten und 
als Eigentümer der TV-Halle nicht mehr bei 
jeder Witterung für ausreichende Temperatur 
sorgen. Unsere Heizungsanlage reicht bei einer 
anhaltenden Frostperiode nicht aus, um den 
Saal richtig zu erwärmen. 

Der Turnverein, der mit seinen Mitglieds- 
beiträgen an der Spitze der Langener Turn- 
und Sportvereine steht, Ist nicht in der Lage, 
aus Eigenmitteln die Erneuerung der Hei- 
zungsanlage vorzunehmen. Um die Langener 
Bürger vor Enttäuschungen zu bewahren, 
wird es zweckmäßig sein, alle kulturellen und 
gesellschaftlichen Veranstaltungen bei anhal- 
tendem Frost ausfallen zu lassen. 

Wir bedauern es auf das Tiefste, dieses be- 
kanntgeben zu müssen und bitten an dieser 
Stelle nochmals Magistrai und Stadtparlament 
um Unterstützung und die Langener Bürger 
um ihr Verständnis," 

erleben. Was ein Teil der Wanderer an die 
sem Nachmittag erlebte, Ist für anc'.ere Teil- 
nehmer dieser Wanderung fast alltäglich. Der 
Sinn dieses kleinen Unternehmens war näm- 
lich, jene Jungen zu loben, die uneigennützig 
Winter für Winter mit den beiden Vogel- 
schulzobleulen Lehrer Heinz Menzlaw und 
Schuhmachermeisler Philipp Klepper draußen 
Im Stadtwald von der Gruppe Langen des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz unterwegs 
sind, um die Vögel des Waldes nicht hungern 
zu lassen. 

Der Waldpark Langenfeld war das erste 
Ziel des Rundgangs, zu dem die Wanderer am 
Forslhaus an der Aschaffenburger Straße auf- 
gebrochen waren. Als das sdimale hölzerne 
Elngangstor zum Waldpark durchschritten war, 
setzte schon der Zauber des Winterwaldes ein. 
Wege, Sträucher und Bäume waren stark „be- 
zuckerl", Baumstämme hallen weiße Mützen 
und die Bänke redils und links am Wege wa- 
ren wlnlerlicii zugedecäct. 

Die Wanderer schufen sidi im Schnee einen 

wesen in dieser Umgebung handelten Ge- 
dichte. die vorgetragen wurden. Lehrer Menz- 
law sprach von der Liebe zur Natur und zur 
Tierwelt, die Im Bund für Vogelschutz beson- 
ders gepflegt werde, Lieder wurden gesungen, 
die hier und da in den Wipfeln der Bäume 
zwitschernde Re.sonanz fanden. 

Oberförster Jakobi sprach von der Bedeu- 
tung der Vogelwelt für den Wald, Seine Be- 
trachtung war eine Bestätigung dessen, was 
die Jungen Jahr für Jahr mit Eifer tun. Immer 
größere Flächen der Gemarkung, wo einst 
nodi Hecken und Wiesen waren, fallen Häu- 
sem zum Opfer. Die Vogelwelt wird ver- 
drangt, Im Walde haben die Vögel no<^ eine 
Bleibe, Doch fehlt es dort oft an Nistgelegen- 
helten. Deswegen werden die vielen Nist- 
höhlen angebracht. 

Helmische Vögel wandern in jedem Winter 
nacii Süden, andere kommen In unsere, für sie 
schon südlicheren Gefilde, Alle aber, die hier 
überwintern, bedürfen der Hilfe des Men- 

Jakobi daher allen, die Ihm dabei helfen. Er 
habe daher, wie schon in früheren Jahren, 
diese Weihnachtsfeier im Winterwald vorbe- 
reitet und alle treuen Helfer unH 'r, rigg 
Vogelschutzes eingeladen. 

Oberforstmeister Joadilm Lütk^. ;am 
mit kleinen Geschenken, In seiner Ansprache 
sagte er, die Hilfe der Jungen könne nicht ge- 
nügend gewürdigt werden. Leider gebe es 
heute nur noch wenige Jüngere, die sich eine 
besondere Liebe zur Natur bewahrt haben. 
Aber nicht nur die Liebe zur Vogelwelt sei 
hier kennzeichnend, vielmehr müsse aner- 
kannt werden, daß auch manche Stunde der 
Freizeit geopfert werde. Einzeln rief der Ober- 
forstmeister die Helfer auf, nannte die Zahl 
ihrer Einsätze für den Vogelschulz imrl über- 
reichte ihnen kleine Buchgeschenke 

Mit 46 Einsätzen steht für 1969 Wuifgang 
Haferburg an der Spitze, Bruno Braun war 
41mai im Walde unterwegs gewesen, je 38mal 
hatten Rolf Wendt und Bernd Drenker ihre 
Hilfe erwiesen. Torsten Libbach war SOmal an 
der Seite der Vogelschutz-Obleute gewesen, 
Gerd Fuß 24- und Heinz Schickedanz 15mal, 
Thomas Haferburg war elfmal, Philipp Keller 
neunmal, Helmut Kalbhenn siebenmal und 
Uwe Menschätz viermal mit unterwegs ge- 
wesen. Allen wurde hier Dank und Anerken- 
nung gesagt. 

Als die Lichter an den „Tannenbäumen" 
fast heruntergebrannt waren, rüsteten sich die 
Wanderer für den Helmweg in der Dunkelheit, 
in der nur die dunklen Konturen der Baum- 
stämme zwischen den helleren Schneefeldem 
die Richtung wiesen. 

daß allein hier rund 500 Nistkästen zu be 
treuen sind. Gemeinsam mit den Sdiülem 
wird diese Aufgabe erfüllt. Wenn der Frost 
ins Land kommt und die weißen Flocken zu- 
decken, was den Vögeln Im Walde als Nah- 
rung dient, kommt die Zeit der zweiten gro- 
ßen Hilfsaktion, rüsten sich die jungen Helfer 
des Vogelschutzes für ihre Aufgabe als „Er- 
nährer" der Vogelwelt. 

Eine zweistündige Tour durch alle Futter- 
stellen erfordert Immerhin eine „Nutzlast" 
von zwei Zentnern Vogelfutter. Auf Hand- 
karren und Schlitten, in einem geländegängi- 
gen Lastwagen und in Säcken werden die 
Vorräte bis zu den Futlerstellen transportiert, 
um dann die hoch in den Bäumen aufgehäng- 
ten Futterhäuschen zu versorgen. 

An der Försterei Linden an der Aschaffen- 
burger Straße, wo Oberförsteer Hermann Ja- 
kobi sein DomizU hat, geht jedesmal die Reise 
durch den Wüiterwald los. Der Forstmann ist 
für diese ständige Hilfe dankbar, „Wenn wir 
unsere Jungs nicht hätten", so sagte der Ober- 
förster, „würde es oftmals schwierig sein, den 
Tieren im Walde rechtzeitig zu helfen." 

Die Wandergruppe war Inzwischen ihrem 
Ziel schon sehr nahe, Heller Lichterschein 
zeigte es an. An der „SIebensteine-Schnelse" 
brannten Kerzen an zwei Fichten, die als 
lebende Weihnachtsbäume hergerichtet wor- 
den waren. Herr Menzlaw war vorausgeeilt, 
die Bäumchen zu schmücken, Sie brauchten 
kein Lametta, keine künstlichen Eiszapfen, 
Nur eine Seite der Fichten war von den 
Schneehäubchen befreit worden, so daß sich 
die Lichter der Kerzen tausendfach in den 

Besten, Oberforstmeister Joachim Lütkemann ehrte mitten Im 
»Viild hei einer ' ' nen Keier junge Helfer des Vogelschutzes. An Fichtenbäumen brann- 
ten weihnachtliche Kerzen. LZ-Bild 

M w"n'terl^ift''u„d d'l'r Jetil Tlele Reize. Sparierrfncer - wie Wer Im „Waldpark Langenfeld", »«.feßen die rel- ne wmierluft und den Anblick der dicht verschneiten Wege und Baumäste, LZ-Bild 
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Drittbeste im Kreis Offenbach 

AuszelchnniiK fflr Roswitha Mocxgemba aus Langen 

Vor der Friseur-Innung für Stadt und Kreis 
Offenbach bestand Roswitha Moczgemba aus 
Langen, Südlidie Ringstraße 51, ihre Gesel- 
lenprüfung als Drittbeste Als besondere Aus- 
reidinung wurde sie deshalb zu einem Emp- 
fang aller Besten von der Kreishandwerker- 
schaft OffenbacJi eingeladen und erhielt eine 
Urkunde. Wir be.suditen Roswitha Im Fri- 
seur-Salon Müller in der Goethestraße, wo 
die neue Gesellin ihre Lehrzeit verbrachte und 
auch weiterhin tätig sein wird. 

Wir schauten beim Betreten des Salons in 
jenen Raum, in dem die Damen unter der 
Ilaube zu sitzen pflegen, um die junge Gesel- 
lin zu suchen; denn wir ahnten nidit, daß 
diese Suche vergeblich sein würde. Herr Mül- 
ler kam uns zu Hilfe: „Roswitha werden Sie 
hier nicht finden", bemerkte er und führte 
uns in einen nebenanliegenden Raum. Wir 
waren überrascht, Ro.switha im Herrensalon 
zu entdecken. 

Die junge Gesellin war mit Eiter dabei, 
Herren die Köpfe zu verschönem. Die Kun- 
den lassen sich diese „Behandlung" recht gern 
gefallen. Roswitha hat sich nadi der Prüfung 
entschieden, hauptsächlich im Herrensalon 
tätig zu sein, obwohl sie „sämtlichen Frisu- 
ren" geredit wird. Ihre Prüfung bewies das. 

Der Zufall wollte es. daß wir im beque- 
men Sessel unter Roswithas Schere u. Kamm 
jemand hatten, der einverstanden war, daß 
wir die frl.schgebackene Gesellin ein wenig 
interviewten. Wer Drittbeste im Kreis Offen- 

badi geworden Ist, hat auch eine Verpflich- 
tung, der Öffentlichkeit Auskunft zu geben. 
Der Mann unter der weißen Schutzhülle, des- 
sen Kopf nur herausschaute, gehört zu Jenen 
Langenem, die Verständnis für Öffentlich- 
keitsarbeit haben; er Lst nämllcJi Stadtverord- 
neter, Ja, er gehört auch dem Kreistag In Of- 
fenbach an und freut sidi ebenfalls, eine 
Langenerin als Drittbeste im Kreis zu wis- 
sen: Claus Demke war also einverstanden, 
daß Roswitha sich nicht unbedingt nur mit 
seinem Haarschopf befaßte. 

Was mußte die angehende Gesellin bei ihrer 
Prüfung alles überstehen, wollten wir wissen. 
Die Antwort: Einen kompletten Messerschnitt 
für den Herrensalon, eine Dauerwelle sowie 
eine Tages- und eine Abendfrisur. Dazu ka- 
men viele theoretische Fragen. Als scjiließlich 
Roswitha gezeigt hatte, was sie gelernt hat, 
blieb für einige Zeit die Spannung. Wie würde 
sie abßescäinitten haben? Bei der Prüfung 
ebenso wie beim Haar im wahren Sinne des 
Wortes. Aus Langen war sie die Beste, aus 
dem Kreis die Drittbeste geworden. 

In Würzburg geboren, lebt sie schon seit 
zwölf Jahren in Langen. Im Salon Müller hat 
sie ihre dreijährige Lehrzeit absolviert Mit 
Freude am Beruf, mit Eifer und Interesse 
war sie sowohl bei der praktischen Tätigkeit 
als auch in der Theorie bei der Saciie. Daß sie 
vor allem Im Herrensalon arbeitet, liegt nicht 
daran, daß Roswitha den Herren besonders 
gern „die Köpfe wäscht", sondern daran, daß 
sie hier schon Immer gerne tätig gewesen ist. 

Dreimal Schnellverfahren 
Im Stadtgebiet ereigneten «Ich am vergan- 

genen Wochenende drei Verkehrsunfälle, bei 
denen Schäden von Insgesamt 2400 Mark ent- 
standen sind. Die Unfälle wurden von der 
Polizei im Schnellverfahren aufgenommen. 
Die schuldigen Fahrer werden mit einem Ver- 
warnungsgeld davonkommen. 

Gegen Signalmast geschleudert 
Im Bereich der Kreuzung Rheinstraße/Bun- 

desstraße 3 geriet Samstag gegen 2.20 Uhr 
ein Personenwagen ins Schleudern. Das Auto 
prallte gegen den Mast der Verkehnssignal- 
anlage. Es entstand Sachschaden in Höhe von 
rund 800 Mark. 

9300 Mark Schaden bei 
unvorsichtigem Überholen 

Einem Autofahrer wurde am Samstag ge- 
gen 14.05 Uhr unvorsichtiges Überholen zum 
Verhängnis. In der Bahnstraße wollte er 
in Höhe des Grundstückes 83—85 ein anderes 
Fahrzeug überholen. Sein Wagen kam dabei 
jedoch von der Fahrbahn ab und stieß gegen 
zwei ordnungsgemäß abgestellte Autos. Nach 
Mitteilung der Polizei, soll der Gesamtscha- 
den 9300 Mark betragen. Dem Fahrer wurde 
eine Blutprobe entnommen. 

Ohne Fahrerlaubnis 
In Höhe des Hauses August-Bebel-Straße 

22 fuhr Samstag gegen 15 Uhr ein Personen- 
wagen auf einen anderen Wagen auf. Die Po- 
lizei stellte 300 Mark Sachschaden fest. Dabei 
ergab sich, daß der Fahrer des auffahrenden 
Autos, ein Amerikaner, keine gültige Fahr- 
erlaubnis hat. 

Ein Brief nach draußen 
Christ ist geboren, 
darum freuet Euch 
in dem Herrn allewege! 

Ihr Lieben! 
Es weihnachtel draußen. Schnee verhüllt die 

Erde und glitzert von Baum und Strauch — und. 
ach, gar so viele Bäume am Wege strahlen im 
Schein der künstlichen Lichter! 

Ist das Weihnachten? 
Menschen rennen und jagen, bekämpfen und 

bekriegen sich. Menschen verhungern und gehen 
qualvoll durch Menscrfien zugrunde. 

Ist das Weihnachten? 
Gott ist tot. klingt es aus den Zeitungen — 

und von den Kanzeln. 
Ist das Weihnachten? 
Angst muß einem werden. Angst w/ie den Hirten 

In der Heiligen Nacht? Nein, nicht aus der Er- 
schütterung, daß Gott uns gewiß ist wie ihnen, 
daß er mit Helligkeit einbricht wie bei Ihnen, 
nein, daB er uns ersterben will! Wo ist das Wort? 
Wo ist Gott, klingt der Schrei der Millionen und 
greift an unsere so feste Gewißheit und klare 
Glaubenseinsicht. 

Zwar unser Leben verlief auch als sei Gott 
nxht da. Daß wir die Hände lallen, daß wir alte 
Geschickten, Oberlieferungen für wahr halten 
und uns an ihnen aufrichten, kann Ja nicht genug 
sein Die ganze Konsequenz des lebenden Gottes 
fehlt 

Daß Christen Gott verlieren — ist schlimmer als 
alle Not der Welt. 

Wenn das Salz dumpf wird, womit soll man 
salzen' 

— Laßt es damit genug sein. Erseht daraus, 
wie auch wir gebeutelt und geschüttelt werden. 
Doch hört auch das Dennoch! Dennoch lebt Gott 
und ist in die Welt gekommen. Christ ist geboren 
und des bin ich fröhlich. Und wenn auch die 
Klugen sagen: Emotionen - Gefühle. Wenn die 
Christen Gott verneinen - die Welt greift ja vor- 
läufig hier kaum an, der Ansturm kommt aus der 
„Kirche" selbst. Dennoch, auch gerade darum 
weiß ich, daß Gott am Werk ist. Wenn es kracht 
im Holz, lebt es. Das Tole schwelgt. Er schafft 
sich neuen Ausdruck. Wie sollte er nicht, wenn er 
Menschen den „Himmel" stürmen ließ? 

Hirten mußten die Gottesnähe Paradies-Garten 
nennen, weil sie in der Wüste lebten. Wir nann- 
ten Bei-Golt-seln Himmel. Nun wird ein neuer 
Name gefunden werden müssen. Darüber wird 
Gott selbst wohl wieder der Namenlose oder gibt 
sich einen neuen Namen. Doch: Er lebt! 

Das ist Weihnachten. R, Miedtank 

I Weihnachtsfreude | 

I für »Langener« | 
I in aller Welt | 

ß Schenken Sie Ihren auswärtigen Langener ä 
L Freunden das reichbebilderte Heft von J 

ß Dr, Betzendörfer: % 
I „Die Namen der Langener Straßen" g 

Sie werden damit viel Freude bereiten. ® 

W Es kostet nur 3.— DM und Ist in Langener ^ 
% Buchhandlungen und in der Buchdruckerei ^ 
^ Kühn KG erhältlich. ^ 

Hauptgewinn ein Räucherschinl<en 
Weihnachtsfeier bei der IG Druck und Papier 

Die Vorstände der Ortsvereine Langen und 
Sprendlingen in der IG Druck und Papier 
luden ihre Mitglieder und Freunde zu einer 
Weihnachtsfeier ins Siedlerheim Langen ein. 
Die Feier war von mehr als 80 Personen be- 
sucht. Zur Unterhaltung spielte die Kapelle 
Rodner-Maul aus Langen bunte Melodien und 
alte Weisen. 

Eingeleitet wurde die Feierstunde mit einer 
kurzen Begrüßung durcäi den Ersten Vorsit- 
zenden der Ortsverwaltung Langen sowie 
einem kurzen Jahresrückblick des zweiten 
Bezirksvorsitzenden. Eine Kaffeetafel wärmte 
schnell die Gemüter auf. Die Verlosung einer 
Tombola mit über 100 Gewinnen, die zum 
großen Teil aus Spenden und Werbegeschen- 
ken von Lieferanten sowie von Druckereien 
bestritten wurden, machte viel Spaß. 

Auch das bei den Buchdruckern seit alters- 
her gepflogene „Preisquadräteln" fand sehr 
guten Anklang. Der Hauptgewinn, ein über 
drei Pfund schwerer Räucherschinken, ging 
nach Sprendlingen. Auch beim Wettraten 
„Wieviel Linsen gehen in ein Wasserglas" 
wurde um die Preise fleißig gerungen. Den 
33 Altkollegen beider Ortsvereine konnte 
wieder ein nettes Woihnachtspaket mit auf 
den Heimweg gegeben werden. 

oler 

Autobus von und nach Neurott 
In unserer vorigen Ausgabe veröffent- 

lichten wir eine Zuschrift von Frau Edith 
Richter, Langen. Carl-Schurz-Straße 21, in 
der auf die Schwierigkeiten der Busver- 
bindungen von u. nach Langen—Neurott 
hingewiesen wurde. Die Stadtwerke Lan- 
gen haben uns den Text eines Antwort- 
schreibens an Frau Richter zugeschickt, 
aus dem Einzelheiten über den ab 1. Ja- 
nuar 1!)70 gültigen neuen Fahrplan hervor- 
gehen. Die Stadtwerke weisen auf das In- 
krafttreten des verbesserten Fahrplanes 
hin und schreiben: 

„Hierbei ist auch die Verkehrsdichte in der 
Steubenstraße berücksichtigt worden und es 
fahren zusätzlich zu dem seitherigen Fahr- 
plan Busse um 11.00, 13.00, 14.00 und 20.45 
Uhr montags bis freitags ab Steubenstraße. 
Der seitherige Fahrplan war nur sehr schwer 
einzuhalten, denn der Bahnübergang mit den 
dort auftretenden Verkehrsstauungen hat die 
Einhaltung des Fahrplanes außerordentlich 
erschwert Aus diesem Grunde mußten wir 
an den Endhaltestellen die Wartezeiten ver- 
längern, um eine einigermaßen zeitgerechte 
Einhaltung des Fahrplanes zu ermöglichen. 

Nachdem die Bahnüberführung in Betrieb 
genommen wurde, ist festzustellen, daß die 
Pünktlichkeit im Stadtbusverkehr sich ver- 
bMsert hat und die eingebauten Wartezeiten 
für zusätzliche Fahrten genutzt werden kön- 
nen. 

Diesem Umstand ist es zu verdanken, daß 
es möglich war, auch in der Steubenstraße 
zusätzliche Fahrten einzubauen. 

Bei der Durchführung des Stadtverkehrs 
können wir jedoch die Wirtschaftlichkeit nicht 
ganz außer Betracht lassen, um zu verhin- 
dern, daß der Verlust beim Verkehrsbetrieb 
über eine gewisse Höhe hinaus ansteigt. Der 
Verkehr wird mit drei Omnibussen durch- 
geführt und es dürfte der neue, ab 1. 1. 70 
in Kraft tretende Fahrplan eine optimale Lö- 
sung darstellen. 

In dem neuen Fahrplan verkehren ab Steu- 
benstraße Busse zu folgenden Zeiten: 

montags bis freitags; 5.30, 6.30, 7.30, 8.30, 
9.30, 11.00, 12.30, 13.00, 14.00, 15.00, 16.30, 17.30, 
10.30, 19.30, 20.45 Uhr 

»atelier 69 Langen« - ein Rückblicl( 

600 Besucher — hat es sidi gelohnt? 
Die letzten Besucher von „atelier 69" Lan- 

gen hatten noch nicht alle, von August 
Emricli meisterhaft plazierten Bilder be- 
schaut, als die er.sten Aussteller schon ihre 
Bilder sorgsam verpackten und mit ihnen 
davonfuhren. Nahezu 600 Menschen fanden 
den Weg zum Saal der Martin-Luther-Ge- 
meinde, um sich 80 Bilder, etliche Kleinpla- 
stiken, verschiedene Keramikarbeiten und — 
die übrigens sehr gefragten — Goldschmiede- 
arbeiten von Iris Hofmann anzusehen. Au.s- 
gewähit wurden die Arbeiten von einer Jury 
unter Vorsitz von Prof. Schreiter vom Stä- 
delschen Kunstmuseum in Frankfurt Aclit 
Arbeiten sollte jeder — der bei der Ausstel- 
lung vertreten sein wollte, der Jury einrei- 
chen und mit mindestens vier Bildern sollte 
man dann vertreten sein. 

Daß es anders kam — manche Künstler 
konnte man gleich sechsmal bewundern, an- 
dere waren wieder nur mit einem Bild ver- 
treten — woran mag es gelegen haben? Im 
letztcjn Jahr — die Ausstellung fand damals 
im Kathaussaal statt — waren alle eingereich- 
ten 120 Arbeiten ausgestellt worden. 

Kehren wir aber wieder zu den ausgestell- 
ten Werken zurück und verweilen vor den zu- 
mindest für den Schreiber bemerkenswerte- 
sten Arbeiten. Da waren zum Beispiel Kunst- 
Etoffbilder von Heinz-Jürgen Heenes (er 
Konnte Ubrigenj rwel seiner Bilder verkau- 

fen). Die teclmische Arbeitsweise begeisterte 
— auch das, was aus dem Kunststoff gewor- 
den war. Dennoch hätte man vielleicht zwei 
seiner Produkte weniger ausstellen sollen, um 
anderen, leider „ausjurierten" Künstlern Ge- 
legenheit zur „Selbstdarstellung" zu geben. 
Gabriele Templiner-Fahrenhorst hatte diese 
Gelegenheit und belieferte die Ausstellung 
mit den besten Arbeiten. Wäre ich ein reiciier 
Mann, ihre Mondvögel, ihre Sonne oder ihr 
Mond, würden eine Zimmerwand schmücken. 
Wer si(^ außer der Kunst auch noch für 
Frankreich interessierte, für ihn zeichneten 
Wolfgang Stumpf und Dr. Horst Zachert 
„Französische Impressionen". 

Die Graphik mit Ölfarben von Bernd Wei- 
senborn ließ ich mir nodi gefallen, aber was 
sollten seine beiden Gebraudi.sgrafiken? Sie 
waren fehl am Platz, genau wie das nächst- 
plazierte Ölbild von Karl-Heinz Kalbhenn. 
Kr war mit neunzehn Jahren der jüngste 
Teilnehmer, trotzdem fragt man sich, was die 
Jury bewegen konnte, dieses Bild in das Re- 
pertoire aufzunehmen. 

Wer mehr oder weniger verständnislos vor 
den Meerbildern von Hans Sroke stand, dem 
cei gesagt, daß Prof. Sdireiter sie als die be- 
sten Arbeiten bezeidinete; übrigens der 
Künstler ist Sporttaucher. Wahrscheinlich 
versucht er den Grund des Meeres seinen Be- 
obachtungen entsprechend künstlerisch zu ge- 

stalten. Daß er ein wachsames Auge hat und 
gut beobachten kann, bewiesen auch seine 
beiden Fotografien „Brunnengitter" und 
„Betonwand". 

Man könnte noch seitenlang weiter machen. 
Man könnte noch über Wandteppiche von 
Eleonare Haas schreiben, über Ölbilder von 
Bühnenbildner und Kunsterzieher August 
Emrich. Auch erwähnen sollte man den 
„Selbstbetrachter" Eginhard Schick und noch 
viele andere mehr. Aber lassen wir es dabei 
bewentien (hoffentlich kommen jetzt keine bö- 
sen Briefe) und wenden uns dem wolü um- 
strittensten Bild dieses Ateliers zu. Dem Öl- 
bild von Chlodwig Poth „meine Eltern". Man 
wollte ihn erst gar nicht ausstellen — nun 
waren seine Eitern doch zu sehen. Sie waren 
umgeben von nazistischen Machthabern, die 
mit ihren Hakenkreuzfahnen aus dem Hinter- 
grund traten. Kunst, sdiön und gut, aber .so- 
bald sie politisch wird — versucht man selb-^t 
in Langen querzuschießen. Kunstwerke soll- 
ten ästhetisch sein, aber man muß sie auch auf 
ihre gesellschaftliche Funktion hin unter- 
suchen, und man hat Herrn Poth zu danken- 
daß er wenigstens auf das Ausstellen einer 
seiner Arbeiten bestand. 

Zum Abschluß sei nochmals aHen Beteilig- 
ten und Verantwortlichen Dank abgestattet 
Ihnen hat num ein künstlerisdies Elreignis zu 
verdanken, das man die nächstem Jalüe mit 
Verbesserungen durdiführen sollte. Auch 
sollte . . . und könnte die Bevölkerung stär- 
keren Anteil daran nehmen. Es hat sich ge- 
lohnt und es wird sich wieder lohnen. 

Walter Krämer 

Wie Sie aus den vorstehenden Ausführun- 
Teil Ihrer Wünsche mit 

Einfuhrung des neuen Fahrplanes verwirk- 
licht worden. 

Wir werden selbstverständlich bemüht «ein 
bei einem weiteren Ausbau des Stadtverkehrs 
auch die Steubenstraße in gebührendem 
Maße zu berücksichtigen." 

Stadtwerke Langen. Wienke 
* 

Der vollständige neue Fahrplan der Stadt- 
werke Langen GmbH liegt am 28. Dezem- 
ber der Ausgabe der Langener Zeitung 
bei. Er enthält neben anderen Verbesse- 
rungen der Verbindungen im Busverkehr 
auch erweiterte tägliche Fahrten zum 
Kreiskrankenhaus Dreieich an der Bunde.s- 
straße 3. 

Eisbahn im Schwimmstadion 
Vor einigen Jahren lag unser schöne 

Schwimmstadion auch im Winter nicht ganz 
brach, indem das hintere Schwimmbecken als 
ideale Schlittschuhbahn hergerichtet war; von 
vielen Sportfreunden unserer Stadt wurde 
diese Einrichtung mit großer Freude ausge- 
nutzt. 

Wenn nun in den beiden letzten Jahren die 
Frostperioden vielleiiht nicht von lohnender 
Ausdehnung waren, so wäre es doch jetzt 
sehr zu begrüßen, wenn die.se einzige Mög- 
lichkeit zum Schlittschuhlaufen in Langen 
wieder verwirklicht werden könnte Wie da- 
mals. würde gewiß auch diesmal unsere sport- 
liche Jugend gern bereitgestellte Besen zum 
Freikehren des Eises vom Schnee verwen- 
den, wenn die Kosten für eine besondere 
Kraft für diesen Zwt M nicht aufzubringen 
sein sollten 

Es wäre eine schöne Weihnachts- und Fe- 
rienfreude, wenn diese Anregung mit einer 
Bekanntmachung über die Eröffnung der Eis- 
bahn beantwortet würde. 

Schürmann, Langen, Neckarstraße 53 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDL 
Prof. Ludwig Hoelscher 

am 4. Januar 1970 in Langen 
Dieses 1. Konzert des Jahres 1970 ver.spr;clil 

ein außerordentliches musikalisches Ereignis. 
Der Meistercelliät Ludwig Hocl.scher gilt 
heute im In- und Ausland als der repräsen- 
tativste deutsdie Vertreter seines Fachs. Sein 
Spiel klassischer Werke i£t ebenso authen- 
tisch wie seine Interpretation zeitgenössischer 
Musik. Als langjähriger, gefeierter Partner 
der Klaviervirtuosin Elly Ney war er schon 
vor Jahren in Langen zu Gast und bereiste 
mit den großen Dirigenten und Musikern un- 
serer Zeit alle europäischen Länder, den Na- 
hen. Mittleren und Fernen Osten, Nordafrika, 
USA, Kanada, Mittel- und Südamerika. Über- 
all zog er durch sein meisterhaftes Spiel mit 
persönlicher Note die Zuhörer in seinen Bann 
u. bestätigte damit die umfassende Kraft der 
Musik. In Anerkennung seines Beitrages zur 
Förderung der Kunst in Japan wurde er zum 
Ehrenprofessor an der Universität Ueno- 
Tokio ernannt und ist seit 1954 Leiter einer 
Meisterklasse an der Staatlichen Hochsdiule 
für Musik in Stuttgart. 

Auf dem Programm des Künstlers stehen 
Werke von Brahms (Sonate F-Dur), Max Re- 
ger (Suite d-moll), Paul Hindemith (Sonate 
op. ll/II) und V. Beethoven (Sonate A-Dur). 

Karten, soweit noch vorhanden, zu DM 5,50 
für Erwachsene und DM 3,— für Schüler, 
Studenten und Schwerkriegsbeschädigte an 
der Abendkas.se: Langen, Saal des Evange- 
lischen Gemeindehauses, Bahnstraße 46, Be- 
ginn 20 Uhr. Mitglieder haben freien Ein- 
tritt. 

Prof. Ludwig Hoelscher 
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Seit 1957 schon 16000 Menschen aufgenommen 

Feier im Landrsfliichtlingswohnheim / Hilfe nach besten KrSften 

Obergasse werden im winterlichen Kleid mit den schnee- bedeckten Dächern noch freundlicher. Wer diesen Teil Alt-Langens durchwandert hat 
Fa,l.werkSerk„r. h'l.-:: 

Eine weihnachtliche Feier für die Bewohner 
des Landesflüchtlingswohnheims Langen bot 
Gelegenheit, in einem Rückblick die bisherigen 
Leistungen für die Hilfe und 'Eingliederung 
der Flüchtlinge und Aussiedler darzulegen. Zu 
Boginn der Feier Im großen Saal des Flücht- 
lingswohnheims begrüßte der Leiter des 
Wohnhelms, Herr Wilhelm Weiske, den hessi- 
schen Sozialminister Dr. Horst Schmidt, in 
dessen Ressort nunmehr auch die Betreuung 
der Landesflüchtling.swohnheime fällt, femer 
Bürgermeister Hans Kreiling, Stadtverord- 
nelenvorsteher Friedrich Jensen sowie das 
Vorstandsmitglied des Landesverbandes Hes- 
sen des Bundes vertriebener Deutscher, Herrn 
Kolpack aus Wiesbaden. 

Der Sozialminister stellte In seiner An- 
•sprache fest, daß seit 19,57 allein durch das 
I<andesflüchtlingswohnheim Langen 16 000 
Vertriebene und Flüchtlinge sowie Aussiedler 
eingegliedert worden sind. Der Minister über- 
brachte die Wünsche und Grüße der He.ssi- 
schen Landesregierung. Durch jüngste Ver- 
änderungen der Zuständigkeitdi der Ministe- 
rien sei das Sozialministerium nun auch für 
die Vertretung der Belange aller derjenigen 
Menschen zuständig, die durch den Krieg und 
die Kriegsfolgen geschädigt worden sind und 
Hilfe nötig haben. Somit sei er, betonte Dr. 
Schmidt, nunmehr auch für das Flüchtlings- 
wohnheim zuständig, dessen Belange er schon 
als Bundestagsabgeordneter kennengelernt 
habe. 

62 Prozent der jetzigen Bewohner des Wohn- 
heimes seien erst in diesem Jahre in die Bun- 
desrepublik gekommen. Sie werden nun das 
erste Weihnachtsfest „in einer anderen Welt" 
feiern. Sicherlich gingen die Gedanken der 
Aussiedler In diesen Tagen in die alte Heimat 
zurück, wo manches lieb- und wertgewordene 
Erinnerungsstück zurückgelassen werden 
mußte. Zu diesen Gedanken käme noch die 
Sorge um die Zukunft in der ungewohnten 
neuen Umgebung. Der hessische Staat wolle 
den Aussiedlem und Flüchtlingen in dieser 
Situation hilfreich zur Seite stehen. Er bitte 
aber um Geduld. Nicht alle Wünsche und Vor- 
stellungen könnten gleich erfüllt werden, 
sagte der Minister. 

„Vor Ihnen aber, meine lieben neuen Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger,, fuhr Dr. Schmidt 
fort, „sind schon sehr viele Menschen gekom- 
men, denen wir unsere weitgehende Hilfe an- 
gedeihen ließen und die heute in die Gemein- 
schaft der Bürger voll aufgenommen sind." 
Allein 19G9 seien über 6000 Mensctien hierher- 
gekommen. davon 4000 Aussiedler. 1501) Flücht- 
linge aus der DDR und 500 Menschen aus an- 
deren Ländern. 

Viele ehemalige Bewohner des Flüchtlings- 
wohnheimes seien in einen Beruf eingegliedert 
worden. Wirtschaftlich hätten sie keine Sorgen 
mehr. Dafür aber bestehe die Sorge um eine 
entsprechende Wohnung. Etwa die Hälfte der 
zur Zeit im Wohnlager lebenden Familien und 
Personen sei aber schon für die Unterbringung 
in geeigneten Wohnungen vorgesehen. 

Ein anderes Problem der Eingliederung 
seien sprachliche Schwierigkeiten. Die Landes- 
regierung hat t'örderkurse eingerichtet, um 
den I.andsleuten, die in fremder Umgebung 
eine andere Sprache gesprochen hatten, Hilfe 
beim Wiedererlernen der deutschen Sprache 
zuteil werden zu lassen. Auch für Kinder 
dieser Familien sei eine gute sprachliche Aus- 
bildung gewährleistet. Der Minister appelierte 
an die neuen Mitbürger: „Arbeiten Sie an un- 
serem demokratischen Staat mit, nutzen Sie 
die Freiheit und die Chancen, die Ihnen hier 
gegeben sind, ihren Fähigkeiten entsprechend 
im Leben voranzukommen." 

Der Minister ging auch auf die Bemühungen 
der neuen Bundesregierung für eine Verstän- 
digung mit den Nachbarn im Osten ein. Durch 
gegenseitige Verstiindigung und verbindliche 
Gespräche allein könnte erreicht werden, daß 
me ostlichen Nachbarn für die Situation der 
Deutschen Verständnis aufbringen. Eine Politik 
der Friedensgestaltung und des Verzichtes auf 
Gewalt sei dazu geeignet, auch Verständnis 
bei den Nachbarn für die Sorgen und An- 
■sprüche derjenigen Menschen zu erreichen, die 
durch die Folgen eines Krieges ihre alte Hei- 
mat verlassen mußten. 

Der Redner bat die Menschen im Flüch'- 

lingswohnhelm. In diesen Weihnachtstagen 
und zum neuen Jahre nicht den Bliebe allein 
nach rücicwärts zu richten, sondern mit Mut 
und Zuversicht vertrauensvoll in die Zukunft 
zu schauen. In einem friedlichen geeinten 
Europa werde es möglich sein, ohne gewalt- 
same Auseinandersetzungen miteinander zu 
leben. 

Bürgermeister Kreiling begrüßte es, daß der 
Sozialminlster kurze Zeit nach seiner Amts- 
übernahme das Wohnheim besuchte. Dr. 
Schmidt habe sich schon als Abgeordneter 
whr für die Belange der Stadt eingesetzt. Der 
Burgermeister wies auf die Bemühungen Im 
Langener Rathaus hin, Flüchtlingen und Aus- 
Siedlern zu helfen, sich in der neuen Umgebung 
zurechtzufinden. Es sei in Langen nicht 
schwergefallen, Arbeitsplätze zu finden, da die 
Industrie viele tüchtige Arbeitskräfte brauche. 
Anders sei es aber bei der Suche nach Woh- 
nungen gewesen. Die Stadt befinde sich immer 
noch in der Phase starken Wachstums. 

Vorgänger, Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach, habe sich um die Woh- 
nunpbeschaffung für Vertriebene und Aus- 
siedler sehr verdient gemacht. Die Stadt Lan- 
gen sei daran interessiert, gute Arbeitskräfte 
hier zu halten. In den künftigen Bebauungs- 
planen seien Wohnungen für etwa 2000 Men- 
schen vorge.sehen. „Wir werden alles ver- 
suchen". sagte der Bürgermeister. „Sie hier 
bei uns in Langen anzusiedeln". Die Dienst- 
stellen des Rathauses würden allen Ratsuchen- 
den offenstehen. 

Herr Kolpack vom Bund vertriebener Deut- 
scher sagte, die große Völkerwanderung des 
20. Jahrhunderts sei noch immer nicht zu 
Ende, wie die Belegung des Landesflüchtlings- 
wohnheimes beweise. Bisher seien etwa 
900 000 Menschen allein in das Hessenland 
gekommen. „Wir sind froh, daß wir gerade 
nach Hessen umgesiedelt worden sind", sagte 
Kolpack, „es ist bei allen sozialen Betreuungen 
ganz ve)rn." Der Verband der Vertriebenen 
habe mit der hessischen Landesregierung ein 
echtes Partnerschaftsverhältnis. Kolpack be- 
tonte, die Kontakte der Bundesregierung mit 
dem Osten seien gleichermaßen Ausdruck des 
Verzichtes auf Haß, Rache und Vergeltung, 
wie es die Vertriebenen in ihrer „Charta" 
bereits ausgedrückt haben. Im Interesse der 
Erhaltung des Friedens sei eine Verständigung 
miteinander nötig. 

Die Feier im Landesflüchtlingswohnheim 
wurde durch weihnachtliche Ansprachen der 
Pfarrer Stefani und Dr. Kratz umrahmt. Der 
Orchesterverein Langen unter Leitung von 
Walter Lenk und der Chor des Männergesang- 
vereins „Liederkranz", der von Vizedirigent 
Helfmann geleitet wurde, trugen musikalisch 
zur Ausgestaltung der Feier bei. Hansi Hempe 
und Alfred Ogermann, zwei junge Lager- 
bewohner, trugen Gedichte vor. 

Die Jagdgeossenschaft Langen hielt dieser 
Tage ihre Genossenschaftsversammlung ab. 
17 Jagdgenossen waren erschienen, die eine 
Fläche von 1020 ha bejagbaren Grundbesitz 
vertraten. Jagdvorsteher Joachim Oppermann 
begrüßte die Anwesenden. Der Geschäfts- 
führer der Jagdgenossenschaft, Amtsrat W. 
Neube^er, gab in seinem Geschäftsbericht 
einen Uberblick über das Geschehen innerhalb 
der Jagdgenossenschaft Im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr, das, wie er sagte, ruhig verlaufen 
sei. Der Wildsciiaden war gering gewesen. 
Besonders erwähnte Neubecker den Abschluß 
des Anpachtungsvertrages mit der Jagdgenos- 
senschaft Egelsbach, dessen Genehmigung 
durch die Untere Jagdbehörde noc^ aussteht. 
Den Bericht des Genossenschaftsausschusses 
erstattete Landwirt Philip Jak. Sehring. Er 
konnte mitteilen, daß sich bei der durcdi den 
Genossenschaftsausschuß durchgeführten Prü- 
^ng der Geschäfts- und Kassenführung keine 
Beanstandungen ergeben hätten. Seinem An- 
trag auf Entlastung des Vorstandes wurde 
einstimmig zugestimmt. 

Die Jahresrechnung 1968 und der Haushalts- 
plan Rj. 1969 wurden vom Geschäftsführer 
eingehend erläutert und alsdann von der Ge- 
nossenschaftsversammlung in der vom Vor- 
stand vorgelegten Form einstimmig verab- 
schiedet. Der Jagdpachtertrag aus dem Jagd- 

Eln Blick 7urüc]c 
Auch 1899 kalte Weihnachtstage 

Zum .Jahresende 1899 regierte der Winter. 
Die Bäche waren zugefroren, Main und Rhein 
führten Treibeis. Die Langener Geschäfte hat- 
ten sich in ihren Weihnachtsangeboten auf 
die Kälte eingestellt und offerierten je nach- 
dem warme Pelzkragen, dicke Wollwämse und 
Kolter. Auch Ohrenschützer wurden empfoh- 
len. 

jähr 1968 soll nach Beschluß der Genossen- 
schaftsversammlung für gemeinnützige Zwecke 
verwandt werden. 

Nach den, bei einer Gegenstimme, gefaßten 
Beschlüssen sollen Zuschüsse gegeben werden: 
für Anschaffung eines Mais- und Rüben- 
sägerätes an den Landwirtscliaftlichen Verein 
3800 DM, an die Freiwillige Feuerwehr, Lan- 
gen, zur Anschaffung von Löschgeräten 
1000 DM, an den Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein Langen zur Anschaffung von 
Ruhebänken für Wald und Flur 1000 DM, an 
den Bund für Vogelschutz, Gruppe Langen, 
für die praktische Vogelschutzarbeit 500 DM 
und für den Feldwegebau in der Langener 
Feldgemarkung 1200 DM. 

In seinem Schlußwort sagte Amtsrat Neu- 
becker, daß einerseits bedauert werden muß, 
daß durch die Ansledlung von Industrie, Bau 
von Verkehrsstraßen und Wohnsiedlungen die 
schönsten und besten Gebiete der Langener 
Feldjagd für die Jagdausübung verloren 
gehen, andererseits muß die Initiative der 
Stadt Langen begrüßt werden, Industrie hier 
anzusiedeln. Mit der fortschreitenden Indu- 
strialisierung der Stadt Langen findet ein gro- 
ßer Teil der Bevölkerung in hiesigen Betrieben 
Ihre Erwerbsmöglichkeit und spart den Weg 
in die Nachbarstädte. 

BRIEF AN TOBIAS 
Auf den von Ihnen in der Langener Zeitung 

vom 12. Dezember 1969 veröffentlichten Brief 
von Herrn Georg Fischer erlauben wir un.s, 
folgendes zu antworten: 

„Glaswände als Todesfallen 
für Vögel" ist beltannt und wird von den 
Staatlichen Vogelschutzwarfen lebhaft verfolgt 
und untersucht. 

Auf einen Nenner gebracht, handelt es 
sich darum, die Glasflächen für die Vögel 
sichtbar zu machen. Denn die Vögel kommen 
u. E. nicht — wie Herr Fischer meint — heim 
Auffliegen von den Sträuchern zu Tode, in 
dem sie aufgeschreckt gegen diese Glassdieilien 
fliegen, sondern bei dem Versuch, das ver- 
meintlich freie Gelände vor den Eingangs- 
hallen der Albert-Schweitzer-Schule zu durch- 
fliegen. 

Folgende Möglichkeiten zum Schutz der 
Vögel bestehen dafür und sind zum Teil mit 
mehr oder weniger Erfolg erprobt worden: 
1. Verwendung von Kathedral- bzw. Milrh- 

glasscheiben oder durch Sandstrahlgebläse 
mattierten Glasflächen. 

2. Anbringen von Flugbildern stürzender 
Greifvögel oder anderen Figuren (Orna- 
menten) an den Scheiben, um die Vögel zu 
veranlassen, ihren Flug abzubremsen und 
auszuweichen. Die Glasscheiben werden 
dadurch für die Vögel als Hindernis er- 
kennbar. 

S. Das Anpflanzen von Sträuchern und Halb- 
bäumen vor der Glaswand wirkt erst einige 
Jahre später, wenn die Pflanzen aus- 
reichend hoch sind. Ein schneller Flug 
gegen das Glas wird dadurch zwar ver- 
hindert: die Anpflanzung beeinträchtigt 
aber sehr die Helligkeit im Räume. 

4. Bc!spannen der Glasflächen auf der Innen- 
seite mit Tüll- oder Dlolenvorhängen. 

Von diesen Mögliciikeiten haben sich die 
unter 1 und 4 genannten bisher am zwecdc« 
mäßigsten erwiesen. Zu weiteren Auskünften 
sind wii gerne bereit. 

Lütkemann, 1. Vorsitzender 
der Gruppe Langen 
im Bund für Vogelschutz 

Jagdpachtertrag soll wieder für 

gemeinnützige Zwecke verwendet werden 

Die Chancen des Fähnrich zur See Reinhard Rademacher (22 Jahre) - 
oder wie man beruflich Weltreisen macht 

Kommen Sie zu uns. Sie sind zwischen 17 und 25 Jahre alt, Sie 
wollen Offizier werden. Es informieren Sie jederzeit: der Wehr- 
dienstberater In Ihrem Kreiswehrersatzamt oder der nächstgelegene 
Truppenteil. Oder fordern Sie direlct ausführliche Unterlagen an. 

Den Anfang machte er mit knapp 20. Nicht als blinder Passagier, 
, I sondern als Seekadett 

' ^ »C5orch Fock" 
^ und der „Deutschland". 

Fähnrich zur See 
Reinhard Rademacher 
war schon mit Jungen 
Jahren an Orten, von 
denen anderenur träumen. 

Ein ganzes Leben lang. 
Aus finanziellen Grün- 
den, Seine Aulgaben > 
oder welche Möglich- 
keiten ihm nach seiner 
Ausbildung offenstehen; 

Kommandant und Wachoffizier auf Kriegsschiffen 
verschiedener Größen und Typen; SchiHslechnik-, 
Waden-, Fernmelde- und Ortungsoffizier für Betrieb, 
Erprobung und Ausbildung; Lehroffizier und 
Inspektionschef an Schulen und bei Ausbildungs- 
einheiten der Marine; Jetpilot bei den Marinefliegern. 
Seine Chancen: 

Nicht Jeder kann Admiral werden. Klar. Aber man 
kann, wenn man nach zwölf Jahren das blaue Tuch 
mit einem Zivilanzug lauschen will, z.B. mit rund 
70.000 harten D-Mark rechnen. Und hat mit seiner 
Ausbildung gute Chancen in Industne und Wirtschaft. 
Senden Sie diesen Coupon ein. Beginnen -XKC' * 
Sie Ihre Karriere. (Auch Admirale haben C MM C 
einmal als Fähnrich angelangen.) 

Bitte informieren Sie mich über die Laufbahn der Offiziere □ 
Unteroffiziere □ in Heer □ Luftwaffe □ Marine □ Sanitätsdienst □ 
Wehrtechnik (Beamtenlautbahn) □ Bundeswehr allgemein □ 
(Gewünschtes bitte ankreuzen.) Werbeträger:OB 93 L 469'24'57.05(59 

1 Name: Vorname: 

Geburtsdatum: 

Ort: ( 

Beruf: 

) Straße: 
1 Schulbildung: Abitur □ Oberstufe □ Mittlere Reife □ Fachschulen 
I Hauptschule □ 
; Bitte in Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte kleben und senden an 
; Bundeswehratnt, 5300 Bonn 7, Postfach 7120. 



Das ABC - ein Buch mit sieben Siegeln 

Die Zahl der Analphabeten auf der Welt stieg um vier Prozent / Alarmierender Bericht der UNESCO 

f 

Immer mehr Wissenschaftler warnen, daß 
unbedinst etwas gegen die hohen Zuwachs- 

raten der Bevölkerung in den unterentwickel- 
ten Teilen der Erde unternommen werden 
müsse Sie sind besonders in Südamerika und 
Vielen Staaten Asiens so hoch, daß die be- 
troffenen Länder trotz ausländischer Hilfe und 
eigener Anstrengungen immer ärmer werden. 

Neuerdings zeigt ein Bericht der UNESCO, 
aaß auch an einer anderen Front Unheil droht. 
iJie Unterorganisation der Vereinten Nationen 
hatte 92 ihrer Mitgliederstaaten um statisti- 
Bche Unterlagen hin.sichtlich des Analphabe- 
tentums gebeten. Das Ergebnis war höchst be- 
unruhigend Es zeigte sich, daß in den letzten 
Jahren die Zahl derer, die weder lesen nodi 
schreiben können, um 4 Prozent gestiegen ist. 

Dabei muß man noch davon ausgehen, daß 
praktisch kein Land gerne zugibt, es sei bei 
ihm schlecht um das Erlernen von Lesen und 
Schreiben bestellt So werden entsprechenda 
Zahlen oft etwas „frisiert". Mandl« von ihnen 
machen es sich einfach. Wer seinen Namen 
hinkritzeln kann, der wird von der Analpha- 
betenliste gestrichen, und andere machen es 
sich nodi einfacher, Indem sie „Schätzungen" 
anstellen. 

Selbst wo das nidit der Fall ist, trügt das 
Bild oft. Grundlage der Statistiken ibt in eini- 
gen Staaten die Zählung der Grundsdiulan- 
meldungen. Man geht dabei davon aus, daß 
jeder, der in die Volksschule eintritt, auch das 
Abc lernt. Nun wissen die Pädagogen, daß man 
im Durchsdinitt vier Jahre die Schulbank 

Wenn der Mann mit dem Koks nicht kommt, 

... mufi die Hausfrau nicht verzweifeln 
In Berlin gab es einmal einen Schlager: 

„Mutter, der Mann mit dem Koks ist da..." 
Bis vor kurzem konnte sich der an enorme 
Halden gewohnte Bundesbürger nicht so recht 
vorstellen, was daran Sensationelles oder Be- 
Bingenswertes sein sollte. In diesem Winter 
jedoch kann der Mann mit dem Koks ein 
freudig begrüßter Zeitgenosse werden, denn 
der unerhörte und unerwartete Boom in der 
Stahlindustrie hat den Koks knapp gemadit. 

Zu einer Panik oder zur Beschwörung des 
Schreckgespenstes kalter Wohnungen scheint 
freilich kein Anlaß gegeben. Etwa 84 Prozent 
der privaten Koksverbraudier haben bereits 
Im ■Augu.'it und September dieses Jahres einen 
Wintervorrai an Koks eingekauft. Mehr als 
40 Prozent verfügen sogar, wie die Umfrage 
einer Marktforschungsgesellschaft bei den 
Hau-sbrand-Koksverbrauchem in der Bundes- 
republik ergab, über Koksvorrate, die bis März 
nächsten Jahres oder noch länger reichen. 

Dazu hatten wir noch einen außergewöhn- 
lich schönen und warmen Herbst. Trotzdem 
kann es natürlich in Einzelfällen Engpässe 
geben. Aber auch dann besteht kein Grund zur 
Verzweiflung, denn wenn der Kohlenhändler 
bedauernd die Auskunft gibt, er könne den 
Mann mit dem Koks nicht schicken, kann man 
auf andere fe.ste Brennstoffe ausweichen. Die 
Ruhrkohlen-Beratung in E,ssen hat eine Bro- 
schüre mit dem Titel „Die kleine Brennsloff- 
kunde" herausgegeben, der wir die folgenden, 
für den Verbraucher wichtigen Informationen 
51  

über die Kohlensorten entnehmen, die sich in 
den versdiledenen Heizgeräten statt Koks ver- 
wenden lassen: 
I. Zimmeröfen 

Allesbrenner (Durchbrandofen) mit Auto- 
matik: Statt Brechkoks 3 — Anthrazit Nuß 2, 
Magerkohle Nuß 2, große Eierbriketts, ancit, 
Extrazit und Langformat-Briketts. Statt 
Brechkoks 4 — Anthrazit Nuß 3. Magerkohle 
Nuß 3, kleine Eierbriketts, ancit, Extrazit und 
Langformat-Briketts. 

Unterbrandofen: Statt Brechkoks 4 — An- 
thrazit Nuß 3, Magerkohle Nuß 3, ancit, Extra- 
zit und Langformat-Briketts, 

Universal-Dauerbrenner: Statt Bredikoks 4 
— Anthrazit Nuß 3, Magerkohle Nuß 3, Gas- 
flammkohle Nuß 3, kleine Eierbriketts, ancit, 
Extrazit und Langformat-Briketts. 
II. Küchenherde 

Herd mit Füllteuerung und Automatik: 
Statt Brechkoks 3 — Anthrazit Nuß 2, Mager- 
kohle Nuß 2, große Eierbriketts, ancit, Extra- 
zit und Langformat-Briketts Statt Brechkoks 4 
— Anthrazit Nuß 3, Magerkohle Nuß 3, kleine 
Eierbriketts, ancit, Extrazit und Langformat- 
Brikctts. 
III. Zentralhci/ungm 

Heizungsherd bis 18 000 kcnl/h: Statt Brech- 
koks 3 — Anthrazit Nuß 2 oder 3, Magerkohle 

drücken muß, wenn man lesen und schreiben 
so einigermaßen erlernen will, doch in etlichen 
Ländern verlassen die Kinder trotz Schul- 
pflicht die Klassenräume schon früher, weil sie 
arbeiten müssen. Dann sind sie bestenfalls 
Halbanalphabeten, wenn auch nidit in der 
Statistik, die sie höher einstuft. 

Das ganze Problem gleldit einem Teufels- 
kreis. Man hat längst die Zusammenhänge 
zwischen Relditum, Bildung und Bevölke- 
rungszuwachs erkannt. Wer arm ist, kann 
seine Kinder In unterentwickelten Ländern 
meistens nicht zur Sdiule sdiicken. Also blei- 
ben seine Kinder auch ungebildet. Dadurch 
haben sie keine Chancen, eine besser bezahlte 
Stellung zu bekommen. Alles, was sie haben, 
ist ihre Arbeitskraft. Mehr Kinder bedeutet 
für sie, wenn sie erwachsen sind, mehr „Kraft" 
für die Familie, weil meistens einer dem an- 
deren hilft. Fast immer reicht es dann für die 
Sippe nur zu einem Kümmerdasein. Ungewollt 
vermehrt sich die Zahl der Analphabeten. 

So weit ist man sidi über die Zusammen- 
hänge klar. Wie man Abhilfe schaffen kann, 
darüber herrscht weniger Einigkeit. Die rei- 
chen Familien in Jenen Ländern lassen zwar 
gar nicht so selten ihre Söhne studieren, aber 
fast immer nur Jura, Medizin oder andere 
Fächer, die Ansehen bringen und eine Kar- 
riere sidiern. Lehrer will keiner werden. 

Nun braucht man aber gerade Lehrer, wenn 
man die Illiteratenzahl herunterdrücken will. 

Nuß 2 oder 3, ancit. Extrazit, Langformat- 
Briketts. 

Heizungsherd über 18 000 kcal/h: Statt 
Brechkoks 2 — Anthrazit Nuß 2 oder 3, Ma- 
gerkohle Nuß 2 oder 3, Extrazit 40 g und Lang- 
format-Briketts. 

Einsatzofen (Warmluftheizung) bis 8000 
kcal/h: Statt Brechkoks 3 — Anthrazit Nuß 2, 
Magerkohle Nuß 2, große Eierbriketts, ancit, 
Extrazit und Langformat-Briketts. 

Ansatzofep (Warmluftheizung) über 8000 
kcal/h: Statt Brechkoks 2 — Anthrazit Nuß 2, 
»lagerkohle Nuß 2, große Eierbriketts, Extra- 
zit 40 g und Langformat-Briketts. 

Heizungskessel bis 20 000 kcal/h: Statt 
Brechkoks 3 — Anthrazit Nuß 2, Magerkohle 
Nuß 2, ancit, Extrazit, Langformat-Briketts. 

Helzungskcssel über 20 000 bis ca. 60 000 
kcal h: Statt Brechkoks 2 — Anthrazit Nuß 1 
oder 2, Magerkohle Nuß 1 oder 2, Extrazit 40 g. 

Bei Heizungskes.seln muß die Luftrosette an 
der Fülltür geöffnet werden, wenn Koks durch 
einen anderen Brennstoff ersetzt wird. 

Der passende Wagen 
mm passenden Kleid Ist wahrhaft für 
modrbewnOte Damen nichts Neues. Aber 
künftig sollen auch .junge Mütter nicht 
abseits stehen. Für sie erfand ein fran- 
zösischer Fabrikant den Pelzkindrr- 
wagen. Also tum Nerzmantel den nerz- 
gefütterten Kinderwagen. Allerdings i.st 
das Futter nicht auswechselbar! 

Was Peter Frankenfeld kann, das können Sie heute auch: 

Wo aber hernehmen? Persien hat in den letz- 
ten Jahren ein Großexperimenl unternommen. 
Es schickte ehemalige Unteroffiziere der Ar- 
mee als Lehrer in die Dörfer Sie selber iiallen 
das Abc fast immer erst m der Armee gelernt 
Offiziell wird der Versuch als Erfolg bezeich- 
net. Ob er es wirklich ist, wird bisweilen be- 
zweifelt. In vielen Dörfern betrarhtel man sie 
als Vertreter der Staatsautorität, als eine Art 
höher gestellter Gendarmen. Da sie ihre Lek- 
tionen rnit militärischem Drill gelernt haben, 
geben sie sie oft auch genauso weiter. Aber 
immerhin, dort ist der Anfang gemacht. 

In einigen anderen Ländern sieht es schlim- 
mer aus. Bei manchen von ihnen steht die 
dünne Oberschicht auf dem Standpunkt, es «ei 
nicht gut, daß alle Untertanen diese Grund- 
lagen der Bildung bekämen. Wer schreiben 
kann, mag zwar als kleiner Buchhalter nütz- 
lich sem, aber dann kann er auch lesen. Und 
wer lesen kann, liest in der Regel nicht nur 
Befehle oder Betriebsanleitungen für Maschi- 
nen, sondern vielleicht auch die Schriften \'on 
Marx, Mao, Castro und Guevara, 

Die UNESCO, die ja politisch neutral ist, 
befaßt sich nur mit den Problemen, die der 
Mangel an Lehrern, an Lehr- und Lernpro- 
grammen sowie an Geld aufwirft. Sie weist 
darauf hin, daß jedes Entwicklimgshilfe-Pro- 
gramm auf die Dauer nur dann Erfolg haben 
kann, wenn es mit einem Bildungsprogramm 
gekoppelt ist. 

Die vielen Widerstände werden m diesem 
Beridit nur ganz zart angedeutet. Bemerkens- 
wert ist aber die Tatsache, daß jene inter- 
nationale Organisation, die sich sonst selir 
gerne optimistisch gibt, von einem Kampf 
spricht, der noch lange nicht gewonnen ist, 
aber immer noch verloren werden kann. 

Es ist erstaunlich, daß in un.^erer Welt das 
Wissen mit einem atemberaubenden Tempo 
zunimmt, daß sich Forscher schon jahrelang 
m|t der Frage beschäftigen, wie man sich wohl 
mit Lebewesen auf anderen Planeten als Er- 
denmen.sch verständigen könnte, wie man mit 
ihnen Wi.s.sen austauschen könnte, während 
auf der Erde die Zahl der Analphabeten stiin- 
dig zunimmt. 

public relations/onzeigen 

Tfschiiisch jecSes^IFcalis! 
Dienstbare Geister in der Küche 

Peter Frankenfeld lebt gefährlich! Er Ist 
einer der'gsmz wenigen ■3hcmTT>aster, 'die es 
wagen,"'n'hWich--wildfremde^ Lcute-mif die 
Bühne zu holen. Das Ftislkc liegt darin, daß 
auch mal jemand dabei sein könnte, der sich 
das Mikrofon packt, um fanatisch über den 
Weltuntergang zu predigen. Oder jemand, der 
nach etlichen Schnäpsen zwar noch laufen, 
aber nur noch lallen kann. Auch mit solchen 
nicht vorherzusehenden „Einlagen" muß er 
fertigwerden. Nun — mit seiner Sdilagfertig- 
keit hat er es noch immer geschafft! 

Der gleiche Peter Frankenfeld ist aber auch 
sehr kritisch. Dafür zeugt die lange Reihe der 
Videobänder in seinem Haus im holsteini- 
schen Wedel. In Bild und Ton wird hier jeder 
seiner Fernsehauftritte mitgeschnitten. Hin- 
terher sitzt man in kleinem Kreis oft nächte- 
lang in der gemütlichen Wohnhalie, um sich 
Szene für Szene noch einmal über den Fern- 
Echschirm vom Band zu spielen. Was war 
falsch? Was kann man noch besser machen? 

Wenn man jetzt behauptet, daß das, was 
«Jer Peter Frankenfeld schon seit Jahren tut, 
hfute auch jeder andere von uns tun kann, 
dinn ist das keineswegs vermessen. Gemeint 
ist hier natürlich nicht das Auftreten im Fern- 
sehen, sondern das Mltsd.nelden von Fern- 
sehsendungen auf Videobändern, um diese 
Sendungen zu einer x-beliebigen Zeit noch 
einmal über das eigene Gerät ablaufen zu 
lassen. Filmkameras mit allen Finessen, HiFI- 
stereo-Tonanlagen, Fernsehgeräte für schwarz/ 
weiß und Farbe — an alles das haben wir 
uns schnell gewöhnt. Jetzt werden wir uns 
auch an die sogenannten Videorecorder, an 
die Bildaufzeichnungs- und Bildwiedergabe- 
geräte gewöhnen müssen. 

Tedinisch ist das Problem, Bilder In elek- 
tronische Impulse aufzuschlüsseln, sie als 
magnetlsierte Stellen auf einem Magnetband 
zu speichern und auf dem umgekehrten Weg 
wieder in Bilder zurückzuverwandeln, längst 
gelöst. Die Fernsehstationen praktizieren das 
bereits seit vielen Jahren. Indessen — die 
Techniker ruhten sich nicht auf diesen Lor- 
beeren aus: Sie machten die Geräte dafür 
kleiner und kleiner. Der Kampf galt dabei 
einem weiteren Problem: Trotz nicht zu hoher 
Geräte- und Bandkosten dennoch eine gute 
Bildqualität zu bieten. 

Bis vor kurzem kostete ein Videorecorder, 
der diese Bedingung wenigstens zur Hälfte — 
eine gute Bildqualität — erfüllte, nodi soviel 
wie ein Auto der Mittelklasse, Seit der letzten 
Hannover-Messe nähert man sidi auch der 
anderen Hälfte der Bedingung. Der Traum 
de, Handels, hier eine Grenze von DM 2.000,— 
zu untersdirelten, ist heute vielleicht ßar nicht 
mehr so utopisch. 

Mit der Verkleinerung der Apparatur ging 
eine Verkleinerung der Videobänder parallel. 
Ursprünglich „fuhi" man mit 2 Zoll breiten 
Bändern (was die Femsehstationen auch heute 
noch durchweg tun, weil mit dieser Magnet- 
bandbreite Farbaufnahmen und -wiedergaben 
t^dinisdi einfacher sind). Die ersten kleineren, 
schon eher „In das Helm" zielenden Video« 
recorder gingen bereiu auf 1 Zoll In der 
Bandbreite ,-:urüdc. Inzwischen findet man 
leuoch auch Geräte mit '/• und sogar mit '/• 

Zoll (also genau so breit, wie ein normales 
' Tonbiind) breiten Videobändern. 

Da die Videorecorder jedoch nicht nur das 
Mitschneiden normaler Fernsehsendungen, 
sondern audi mit Fernsehkamera und Mikro- 
fon eigene, ganz private Bildaufzeichnungen 
mit dem dazugehörenden Ton erlauben, dürf- 
ten diese Geräte sehr bald immer häufiger in 
unseren Wohnzimmern zu finden sein. Und 
warum auch nicht? Schließlich ist es doch 
nicht ohne Reiz, die eigenen Kinder, die eigene 
Frau oder gar sich selbst als Fernsehstars auf 
dem eigenen Bildschirm bewundern zu können. 

Zwar geht das bislang nur in schwarz/weiß, 
abei die Geräteindustrie ist schon auf der 
Suche nach Wegen, audi diese privaten Shows 
auf den Heim-Videorecordern In Farbe wie- 
dergeben zu können. Und der deutschen Video- 
band-Industrie Ist das egal: die BASF zum 
Beispiel hat diese Entwicklung, von 2 Zoll bis 
zu Vi Zoll, von schwarz/weiß bis zur Farbe, 
schon vor zwei Jahren beim Bau ihres neuen 
Magnetbandwerks in Willstätt bei Kehl am 
Rhein einkalkuliert. 

Wie gesagt, was der Peter Frankenfeld 
kann, das können wir alle heute auch! Tech- 
nisch jedenfalls! 

Zuverlässig, formsc-iiön und zukunftssicher 
sind die neuen Allgasherde, die in der Küdie 
von heute einen hervorragenden Platz ein- 
nehmen. Dank seinem Bedienungskomfort 
und Gebrauchswert hat der Gasherd schon 
lange seine Bewährungsprobe bestanden. Und 
dennoch: Durch die Erschließung der Erdgas- 
quellen hat die Zukunft dieses Herdtyps 
eigentlich erst begonnen. 

Der Allgasherd ist so konstruiert, daß er 
außer für die konventionellen Gasarten wie 
Stadtgas und Flüssiggas auch für Erdgas ver- 
wendbar ist. Ein Herd der Zukunft, ein dien.st- 
barer Geist der Gegenwart: das ist der mo- 
derne Allgasherd. Wie dienstbar, das mögen 
.seine technischen Details verdeutlichen. Eine 
Zündautomatik läßt Streichhölzer überflüssig 
werden. Zeltschaltuhren kontrollieren den 
Kochvorgang, das Backen oder das Grillen. 
Der Thermostat Im Backofen zum Beispiel 
regelt die Temperatur weitaus verläßlicher 
als das einst so vielgerühmte Fingerspitzen- 
gefühl. Selbst die Flammen der Gasbrenner 
werden überwacht, Erlisdit eine Flamme zum 
Beispiel, wird sofort die Gaszufuhr automa- 
tisch abgestellt, so daß kein unverbranntes 
Gas ausströmen kann. Das ist Sicherheit, die 
quasi gratis mitgeliefert wird. Das ist aber 

auch Sicherheit, die jede Hausfrau heute ver- 
langen darf, denn die Proklamation der Auto- 
matik in Kochgeräten verspricht nicht nur 
eine Eigenkontrolle des Herdes, sie hält sie 
auch. 

Unabhängigkeit vom Kochtopf und das Ge- 
fühl „auf diesen Herd kann ich mich verlas- 
sen" waren die primären Überlegungen bei 
der Konstruktion modernei Allgasherde. Ihre 
technische Ausstattung, Ihre praktische Form 
und ihre narrensichere Bedienung sowie 
ihr sparsamer Brennstoffverbrauch sind 
die ent.scheidenden Gründe, warum täglich 
ungezählte Allgasherde an Gassteckdosen an- 
geschlossen werden. Automatisch verriegelnde 
Gassteckdosen — der Mobilität halber, sehr 
praktisch beim Umzug oder Samstagsputz. In 
der Tat. die Allgasherde sind eine echte Hilfe 
für die Hausfrau, 

Vitaminfrühstück 
1 

Leckereien aus der Weihnachtsbäckerei 
Es steht das Weihnachtsfest wieder unmit- 

telbar bevor. Sind erst einmal die trüben No- 
venibertage vorüber, gleißen sogleich die Lich- 
terketten, die geschmückten Fassaden der 
Kaufhäuser und Läden landauf, landab. 

In unserer tempobesessenen, hektischen 
Welt Ist die besinnliche Vorbereitungszeit zu 
Weihnachten noch nidit vergessen. Dazu ge- 
hört auch die Weihnachtsbäckerei. Natürlich 
wird heutzutage keine Hausfrau mehr Wasdi- 
körbe voll Plätzchen badten. wie das früher 
einmal unerläßlich schien. Einmal wegen der 
Kalorien und zum anderen, weil man nicht 
mehr soviel Zeit für den Haushalt aufwenden 
mag. Aber eine kleine Auswahl der am mei- 
sten liegehrten Leckereien wird die Hausfrau 
doch in die Weihnachtsvorbereitungen ein- 
planen. Mit den modernen Erzeugnissen der 
Emähnmgslndustrie geht alles fix von der 
Hand; man spart wertvolle Zeit, und die um- 
ständliche Zubereitung entfällt. Hier zur An- 
regung ein paar neue Rezepte: 

Mokka-Likör 
Zutaten: Eine Dose Milchmäddien (gezuk- 

kerte Kondensmilch), vier Likörgläser Wein- 
brand, vier leicht gehäufte Teelöffel Nescafd. 

Zubereitung; Mlldimädchen mit Weinbrand 
und NescafÄ mischen. 

Zeit: in fünf Minuten zubereitet. 
Menge: ca. 25—30 Likörsdialen. 
Unser Tip: Mit je einem kleinen Eiswürfel 

servieren — schmeckt köstlich. In Flasdien 
abgefüllt, hält sich dieser Mokka-Schluck 
einige Monate frisdi — audi ohne Kühl- 
sdirank. Je nadi Weinbrandsorte Alkohol- 
gehalt mindestens 12 Prozent. 

Heidesand 
Zutaten: lau n Butter, 200 g Zudcer, zwei 

gehäufte Teelöffel Nesquik VanUlegesdimadc, 
ein Eßlöffel Nestli Kondensmilch, 7.9Vt, 290 g 
MehL 

Zubereitung: Butter bräunen, auskühlen und 
danach schaumig rühren, Zucker, Nesquik und 
Kondensmilch zugeben und rühren, bis die 
Masse weißschaumig ist. Mehl zufügen und 
zu einem glatten Teig kneten. 3 cm dicke 
Rollen formen und kühlgestellt hart werden 
lassen. Vs cm dicke Scheiben schneiden und 
auf ungefettetem Blech hellgelb backen. 

Backzeit: 15 Minuten und 2. Schiebelelste 
von unten bei 175° C, Stufe III. 

Menge: ca. 80 Stück. 
Kaffec.slernc 

Zutaten: Für den Teig: 125 g Mehl, 20 g 
Mondamin, '/» EI, 30 g Zucker, 1 Päckchen 
Vanillezucker, abgeriebene Zitronenschale, 00 g 
Butter oder Margarine. 

Zur Füllung der Creme: 30 g Kokosfett, 
Vs Ei, 35 g Puderzucker, 2 gehäufte Teelöffel 
Nesquik Kakao-Feingeschmadc, 1 gehäufter 
Teelöffel Nescafe Gold, Puderzucker zum Be- 
stäuben. 

Zubereitung: Mehl und Mondamin auf ein 
Backbrett sieben, in die Mitte eine Vertiefung 
drücken, Ei hineingeben, Zucker, Vanillezuk- 
ker und Zitronensaft darüber, Butter in Flöck- 
chen- darauf verteilen und einen Mürbeteig 
bereiten. 30 Minuten kühl stehen lassen. Dünn 
ausrollen, Sterne ausstechen und auf ungefet- 
tetes Blech setzen, hellbraun backen. Zur 
Creme Kokosfett zerlassen, abkühlen (aber 
nicht fest werden lassen). Ei mit übrigen Zu- 
taten schaumig schlagen, Kokosfett unter- 
schlagen und die Creme stehen lassen, bis sie 
Etreidifähig ist. Je zwei Sterne mit Creme zu- 
sammensetzen und mit Puderzudcer über- 
stäuben. 

Zeit: in 20 Minuten zubereitet. 
Backzelt: 8 Minuten auf 2. Schiet>eleisle von 

unten bei 229° C (Stufe V). 
Menge: ca. 40 Sterne. 

Sdieibe Schwarzbrot. FrOhstürks-Rama 
zum Bestreichen, '/< Apfel, etwas Zitronen- 
saft, I Scheibe Tiiastbrut, I miltelgroUe Möhre, 
Zucker nach Geschmack. 

Das Schwarzbrot mit Frühstücks-Rama be- 
streichen, auf einen Frühstücksteller geben 
und mit Apfelscheiben belegen Etwas Zitro- 
nensaft diirüberträufeln. Eine Scheibe gold- 
gelb gerösteten Toast ebenfalls mit Früh- 
stücks-Rama bestreichen und mit der bestri- 
chenen Seite nach oben auf die Apfelschnitte 
legen. Die Möhre grob raspeln, mit Zitronen- 
saft und Zucker abschmecken und auf die 
Doppelschnitte häufen, 

Nac+i Belleben kann man noch Rettich zu 
den Möhren reiben 

Foto: Margarine-Union GmbH 

Teures Vergnügen 
Seit Wochen erhält Percy T. Shiffer aui 

Cincirmati täglldi von der Polizei ein Straf« 
mandat ütier 1,30 Dollar wegen verbotenen 
Parkens. Diebe hatten den Wagen um Räder 
und Motor erleichtert Shiffer hat nicht genug 
Geld, um das Auto abschleppen zu lassen. 

Die Oesehldite fing am Morgen des 7. Ok- 
tober an. Uhrmacher Vlrgola Smith war 
das erste Opfer. Es war kurz vor acht, all 

<ler Uhrmacher sich zu seinem GesdiSft begab. 
Er hatte schon die Schlüssel In der Hand, als er 
um die Straßenecke bog, um das Sdiutzgltter 
hochzuschleben, aber er hatte die Sdilüssel 
nldit nötig. Das Schutzgitter war aufgerissen 
und das Schaufen.ster eingeschlagen worden j 
alle Uhren waren versdiwunden. Der Uhr- 
madier Otto Virgola Smith meldete den Ein- 
bruch, und die Polizei sudite den Dieb. Sie 
fand ihn nicht, und die Angelegenheit wurde 
zu den Akten gelegt. 

Am 12. Oktober wurde der Laden des Uhr- 
machers Frlk vom gleichen Schidcsal ereilt. 
Die Sdiutzgltter waren heruntergerissen und 
alle Uhren verschwunden. Das Geschäft war 
völlig ausgeplündert. Nldit eine einzige gute 
Uhr war der Aufmerksamkeit des Diebes ent- 
gangen. 

Ein cirittes Uhrengeschäft, ein großer Laden, 
vielleicht der angesehendste der Stadt, wurde 
In der Nacht zum 18. Oktober ausgeplündert. 
Vom 22. bis zum 26 Oktober wurden zwei wei- 
tere Uhrengeschäfte restlos ausgeräumt. Die in 
Alarm versetzte Polizei durchstöberte die 
ganze Stadt und verhaftete Hunderte von ver- 
däAtlgen Personen, beschlagnahmte Uhrer 
und legte sie den Beraubten vor. Keine Uhr 
wurde identifiziert. 

In der Nacht zum 16. November suchte der 
Einbrecher eine kleine Uhrmacherwerkstatt 
auf. In jener Nacht wurde er von den Wäch- 
tern kurz gesichtet, die wie toU hinter ihm 
her schössen, Sie schwuren, daß er getroffen 
worden sei. Aber auf seiner außergewöhnlich 
schnellen Flucht hinterließ der Dieb keinerlei 
Blutspur. Die Finsternis machte den Wächtern 
eine Personalbeschreibung des Mannes un- 
möglich. Sie konnten nur aussagen, daß er 
kein Bündel, keinen Koffer und audi keine 
Aktentasdie bei sich gehabt habe. Es hatte 
den Anschein, als ob er ohne seine Beute da- 
vongegangen sei. Und doch war keine einzige 
Uhr In dem kleinen Geschäft zurückgeblieben. 

Die Uhrmacher lehnten sich geschlossen ge- 
sen die Polizei auf, die Ihre Ohnmacht lueab. 

Geheimnis der Uhren 

Unglaubliche Geschichte von Carlo Manzoni 
Erst am 30. November stürzte keuchend ein 
alter Mann ins Büro des Pollzelkommlssars 
und sagte, er habe wichtige Aufklärungen zu 
geben. Er war völlig verwirrt und weinte. 

„Elsenhans.., die Uhren .,stammelte er. 
„Man muß ihn sofort fangen ..." 

Man bat den alten Mann, sich in einen Ses- 
sel zu setzen, brachte Ihm Kamillentee und 
wartete, bis er sicJi beruhigt hatte. 

„Sie müssen sofort hinter Ihm her!" rief 
er, während Ihm dicke Schweißtropfen von der 
Stirn rannen. „Mit einem Magnetenl" 

„Einem Magneten?" fragte der Kommissar 
erstaunt, 

„Ja, einem Magneten", sagte der Alte, „nur 
damit können Sie Ihn verhaften." 

»^Wollen Sie mir nicht verraten, um was es 
slm handelt?" sagte der Kommissar, „und 
seien Sie unbesorgt, wir werden ihn mit oder 
ohne Magneten kriegen." 

„Er ist mein Lebenswerk", begann der Alte, 
„dem Eisenhanr habe ich mein ganzes Studium 
gewidmet: vierzig Jahre Studium und Arbelt. 
Meine Herren", erklärte der alte Mann, wäh- 
rend er sich In seinem Sessel aufrichtete, „ich 
habe den vollkommenen Automaten geschaf- 
fen, Ja, zur Welt gebradit." 

Der Kommissar lächelte, alle anderen lächel- 
ten und sdiüttelten ungläubig den Kopf. 
Wahrschelnlldi war der Alte aus dem Irren- 
haus fortgelaufen. 

„Deshalb können Sie Ihn nur mit einem 
Magneten fangen", sagte der Alte. „Sie kön- 
nen mit Revolvern oder Maschinenpistolen 
auf ihn schießen: Durch seine Adern fließt 
kein Blut, nur Schmieröl." 

„Und was hat das n»It den Uhren zu tun?" 
fragte der Kommissar. Der Alte senkte den 
Kopf. 

„Das ist so", erwiderte er, „Eisenhans hat 
außer einer Seele und einem Willen auch einen 
Magen. Einaeweirio und Gedärme, Er ist durch 

und durch ein Mensch wie wir. Aber er besteht 
aus Metall. Aus Gußelsen, Stahl und Alumi- 
nium. An jenem Tag, da mir klar wurde, daß 
ich mein Ziel erreicht, daß ich das Werk voll- 

bracht hatte, mußte ich ihm nur noch das letzte 
Getriebe einsetzen, damit der Mechanismus in 
allen seinen Teilen funktionierte. Zitternd 
setzte ich das letzte Getriebe ein. Da richtete 
sich der Automat nach und nacii auf und lä- 
chelte mich mit metallischem Gesicht an. JDu 

Unseren verehrten Gästen und Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückh'ches neues Jahr 

Heinz Eckardt und Frau 
Gaststätte „Im Birkenwäldchen" 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein schönes WeihnaUitsfest, 
Glück, Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr 

Familien Keim-Jung 
Hotel „Weingold" 

Zur gefl. Kenntnisnahme: 
Unser Haus ist vom 24. Dez. 1969 bis 5. Jan. 1970 geschlossen 

Wir wünschen unserer werten Kundschaft 

ein schönes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Familie Liese 
Modische Strickwaren - Frankfurter Str. 32a und Bahnstr, 45 

Telefon 2 27 62 
Unser Ladengeschäft in der Frankfurter Straße 32a bleibt 

bis zum 3. Januar 1970 geschlossen. 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gluckliches neues Jahr 

wünschen wir all' imseren Freunden, Bekannten und 
verehrten Gästen. 

Familie Toni Strunz 
„UNION-STUBE" 

Am 1. Weihnacfatsfeiertag bleibt unser Lokal geschlossen. 

Unserer verehrten Kundschaft, allen Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Ihr Kiosk Vetter 

Familie Fritz Kempf - Bahnstraße 119 

An den beiden Weihnaditsfelertagen bleibt unser Gescii&ft 
geschlossen. 

Unseren verehrten Gästen wünscäien wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Familie Erich Stelter 
Heiliger Abend und 1. Feiertag ist unsere Gaststätte 

geschlossen. 

Wir wünschen allen Bekannten und Freunden sowie 
unseren Fahrschülern, audi den ehemaligen 

ein gesundes und frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Herbert Schwarz und Frau 
FAHRSCHULE 

Langen, An der rechten Wiese 18 
Erster Unterricht im neuen Jahr am 8. Januar 1970 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie E. Keil 
Pelzmoden und Lederbekleidung 

Langen, Bahnstraße 85 

Unser Geschäft bleibt bis zum 3t. Dezember 1969 geschlossen 

Allen unseiren Gästen, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest u. ein gesundes neues Jahr 

Gaststätte zum Bahnhof 

R. Moritz 

1. Feiertag bis 14 Uhr, 2. Feiertag ganztägig geöffnet. 

hatst ein Meisterwerk vollbracht', sagte er die 
Bewegungen machen mir keinerlei Schwieri"- 
keiten. Alles ist In bester Ordnung." 

sagt? idf"^^^ Namen geben müssen", 
.Eisenhans', antwortete der Automat, .d..s 

Ist der passendste Name,' 
»Einverstanden, Eisenhans', erwiderte ich. 

Ich zog meine Uhr aus dei Tasche Es w-r 
dreiundzwanzig Uhr vier, Eisenhans stan.« 
auf die Uhr, leckte sich die Lippen, nahm mir 
die Uhr aus der Hand und riß sie von der 
Ivette ab 

,Sie muß seiir gut sein', sagte er, ,lch hatje 
einen Bärenhunger" 

Ich gab ihm noch eine zweite Uhr, einen 
kleinen Wecker Er vertilgte ihn mit entsetz- 
lAer Gefräßigkeit Idi hielt sdinell nodi eine 

Wanduhr für ihn bereit. Die machte ihn .■fatt, 
aber nicht einmal besonders 

Ich kaufte alte, abgelegte Uhren und Uhr- 
werke auf. Als ich ihm diese Dinger brachte 
verzog er vor Abscheu das Gesicht, .Soll ich 
etwa dieses alte Zeug essen?' sagte er. .Ihr eßt 
doch auch keine verdorbenen Fische!' 

Wir zankten uns. Er meinte, wenn ich iiin 
zum Hungerleiden erfunden hätte, wäre es 
besser gewesen, ihn überhaupt nicht zu erfin- 
den, Ich war ratlos Eines Nadits ging er da- 
von. 

Tags darauf erfuhr ich, daß er einen ganzen 
Uhrenladen aufgefressen hatte. Ich versuchte 
alles, um ihn von seinen Unternehmungen ab- 
zubringen, aber ich konnte Ihn nlc^t zwingen, 
zu hungern. 

Alles weitere wissen Sie selbst," 
„Und wo ist er Jetzt?" wollte der Konmiis- 

sar wissen, während er sldi erhob und den 
Alten streng anblickte. 

Der Alte ließ den Kopf hangen und große 
Schweißtropfen perlten Ihm erneut von der 
Stirn. Er zerknüllte mit zitternden Händen 
sein Taschentuch. 

„Man muß ihm nach, ihn mit einem Magne- 
ten fangen", stammelte er. 

„Wohin ist er denn gegangen?" 
„In die Schweiz", sagte der Alt« und wurde 

ohnmächtig. 

Edit Hessisdhes ... 
In einer Darmstädter Schule sprach in den 

achtziger Jahren ein Lehrer über das Laster 
des Fluchens. „Fluchen Ist eine schlechte An- 
gewohnheit," erläuterte er. „Wenn eine Frau 
schreit: „Ach Herr Jesses!" — so ist das eine 
Gotteslästerung. Es ist aber auch Gotteslä- 
sterung, wenn jemand hinfällt und ausruft: 
„Zum Donnerwetter nochmal 1" Bei diesen 
Worten spähte der Lehrer aufmerksam In 
der Klasse umher. Sein Blick fiel auf einen 
Jungen ,der in einer der letzten Bänke saß 
und aufgebracht schrie er: „Es Gewidder, soll 
den Kerl hole, der dohinne hoggd und frißd!" 

Der Peter saß an einem Winterabend ge- 
mütlich beim Ofen, als jemand draußen am 
Fensterladen klopfte und eine Stimme frag- 
te: „Nochber schlooft'r schun?" „ „Na, ich 
schloofe noach neat," gab Peter zur Antwort. 
„Ei, dann konnt'r m'r emol ean Leib Brut 
Hehn", tönte es zurück, „Naa, Ich schloofe 
schun," erwiderte der Peter. 

Am Südbahnhof stieg eine Frau In den Zug 
nach Wiesbaden. Alle Plätze In der Nlciitrau- 
cherabteilen waren besetzt, nur bei „Raucher" 
fand sie noch ein Eci^ciien, wo sie sicki nieder- 
lassen konnte. Sie hatte Glück, denn niemand 
rauchte. Jedoch, schon ein paar Minuten spä- 
ter zündete sich ein Mitreisender eine Zigarre 
an. Die Frau hüstelte, fäc^helte sich Luft zu 
und schließlich sagte sie: „Wissen Sie, ich 
vertrage das Rauchen überhaupt nicht." Wo- 
rauf der Raucher seelenruhig antwortete; 
„Ach was? Dann misse Se's awwer uffgewe, 
Fraacdie." 

Der Bauer war krank. Der Arzt verordnete 
ein kaltes Bad. Am nächsten Tag ertnmdigte 
er sich, wie es dem Patienten gehe. „Schlech- 
ter, viel schlechter, Herr Doggder," entgegnete 
die Ehefrau. Und sie äußerte die Vermutung, 
daß als Ursache nur der gerissene Strick in 
Frage komme. „Um Himmels willen, welcher 
Strick? Was hat denn ein Strick mit dem 
Bad zu tun?" „Ei, wisse Se, Herr Doggder,* 
erwiderte die biedere Bauersfrau, „mer hunn 
doch kaa Badebitt. Unn do htmn ich halt mel 
Mann am Strick in de Ziehbrunne enunner- 
gelosse. Unn do Isses Saalche gerisse." 

Edit Frankforterisdi,.. 
De Brickegickel 

Balzer: „Du, hast es schon gebeert, die suche 
en Gickel, der als ersdit lewend Wese Iwwer 
die Brück gejagt wem soll!" 

Nikelees: „Mir hawwe aan, sogar en golde- 
ner!" 

Balzer: „Biste verricict, en goldeme?" 
Nikelees: „No ja, hawwe mer net ,de Gold- 

gickel' uffem Schweizerplatz, der hat sei Na^ 
Iwwerall vorne, warum net aadi beim 
Brückefest?" 

Vom Jahr 1866 
Der Jean Bauer, mer hotten den Freßballe 

gehaaße, der hot seit dem sechsunsechziger 
Johr en Gift uff die Preuße gehott, dassem, 
wanner nor die Spracji gebeert hot, schont die 
Gall geschdlche Is. 

Do hotter emol uff der Ahle Bricht ge- 
schdanne un hot zugeguckt wie der Mudcefritz 
e Flcxiß dorcäi den Kreuzboge geloozt hot. 

Do kimmt su e langbaaniger Musje met eme 
Zillinnerhut, Vadderr^erder un eme Quetscher 
im Aag un frägt en: 

„Sagen Sie mal, lieber Freund, wo fängt 
denn eigentlich dort oben der Main an preu- 
sisch zu werden ?" 

„Deß kann ich Ihne von hie aus net weiße", 
segt der Freßballe, „odder nemmese sicäi In 
Offebach en Nadie un setzese sich enei un 
tossese sich den Maa erunner treiwe, datm 
schdeckese als emol den Finger ins Wasser 
un dhun draa rieche; do, wo des Wasser 
oofängt zu schdinke, von doo aa Is der Maa 
preußisch." 



Unseren verehrten Kunden, Nachbarn und Bekannten 

wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

STÖRMER KG 

vorm. Christian Störmer 

Sägewerk und Holzhandel - 6070 Langen, Außerhalb 56 
Verkaufsstelle: BahnstraBe 10 

Wir danken Ihnen für das im Jahr 1969 erwiesene Vertrauen und 

wünschen Ihnen 

ffohe yOeiknaditen 

und eine gute ^uktt ins neue ^aht 

REIFEN - QUARI 

Ihr Reifen-Spezialhaus In Langen - nur LIebIgstraBe 31 

All unseren Kunden, Freunden, Verwandten 
und Nadibam ein 

gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein gesundes friedliches neues Jahr 

Heinrich Rehm und Frau 

Lebensmittel und Feinkost - Langen, Bahnstral}e 112 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

wünsdit allen Nachbarn, Freunden und Bekannten 

Farn. Hch. Sehring Vlil. und Sohn 

RAUPEN-, BAGGER- UND ABBRUCHBETRIEB 

607 Langen - Rheinstraße 8—10 

MODEN 

Langen, Bahnstr. 32, Tel. 2 24 50 

wOnscht allen werten Kunden 

ein ftohes WeifiMacfiisfest 

und 

ein gtütklitkes neues ^akt 

Eine gute Tat 
Von Robert Kahl 

Mein Freund ist Polizeipräsident einer be- 
kannten süddeutschen Großstadt 

„Du wirst meine Probleme kennen", sagt er. 
„Aber zum GlUdt gibt es auch in unserem Be- 
ruf hin und vdeder erfreuliche Begebenhelten.* 
Er zeigt mir einen handgeschriebenen Briet, 
der mit Silberleiste geraiunt, hinter seinem 
Schreibtisch an der Wand hängt Es steht darin 
in ungeübter, ein wenig verkledtster Sdirlft. 

Geehrter Herr Polizeipräsident* 
leb möchte hiermit herzlichen Dank sagen, 

Ihnen und Ihren Herren für die erwiesene 
leiiistlose HiUsbereltsdiafL Rectmen Sie bitte 
freundlichst mit meiner Unterstützung, wann 
immer Sie eine soldie benötigen 

Edmund Gladau 
Ich muß zweimal hinsehen, bis Ich mich da- 

von überzeugt habe, daß dieser Brief vom 
Tresor-Ed" stammt, dem nodi vor zwanzig 

Jahren steckbrieflich gesuchten König der 
Einbrecher. Sein Gesicht prangte damals an 
allen Anschlagsäulen. 

„Als man Tresor-Ed vor einem Jahr ent- 
ließ. nahm er eltie Stelle als Hllfsgfirtner an 
una zog zu enuemten Verwandten In eine un- 
gemütlldie Dachkammer. Diese beheizt er mll 
einem Oelofen, für den er einmal In der Woche 
vom Kohlenhändler Werthelm eine Kanne Oel 
holt." 

„Und weiter?" frage ich ungeduldig. 
„Zufällig bedient ihn der Lehrling und füllt 

statt Heizöl versehentlich Beiuin ab. Hätte 
Tresor Ed dieses In seinen Ofen getan, et 
würde sich und seine Dachkammer In die Lufl 
gesprengt haben. Der Chef bemerkt den Irr- 
tum und alarmiert uns umgehend. Durdü der 
Klnsatz von Lautsprecherwagen gelingt es uns 
Cxladau rechtzeitig zu warnen." 

„Die Polizei, dein Freund und Helfer", saci 
ich. 

„Unsei Freund schreibt nicht nw diesen 
Brief. Er sucht mich sogar 'n meinem Büro 
auf und schüttelt mir einmal kräftig die Hand 
Inständig bittet er mich, ihm die Gelegenheit 
zu einer ausgleichenden guten Tat zu geben. 
Aber um Polizist zu werden, Ist er leider zu 
alt" 

Ein fröhliches Weihnachtsfest 
und ein glOckllches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten 

HEINRICH SEIPP 
Obst und Gemüse - Lebensmittel 

Wllhelm-Leuschner-Platz 15 - Telefon 2 38 30 

Allen unseren Gästen, Verwandten, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

„Isenburger Hof" Familie Philipp Seibert 
OFFENTHAL 

Unserer verehrten Kundschaft, Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

Chr. Gaußmann & Sohn oHG 
Zentralheizungen und sanitäre Anlagen 

607 Langen, Wassergasse 13, Telefon 2 37 65 

Ein frohes Weihnacfatsfest 
'md ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Wendel DIetz und Frau 
Hans DIetz und Familie 

Futtermittel - Taunusplatz 7 

Ein recht frohes Weihnacfatsfest 
und ein gIScklicfaes, gesundes neues Jahr 

wünscht 

Familie Fried«! Georg 
liCbensmlttel - Feinkost 
Südliche Ringstraße 170 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Friedhofstraße / Ecice Südliche Ringstraße 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und 
Bekannten wünschen wir ein 

ftohis WeikHacktsfgst 

und ein gesegnetes neues ^akr 

Familien Werner 

Langen. RheinstraSe 40 

SCHADE, 

daß wir uns nicht persönlich bei unseren zahlreichen 

Kunden für die vertrauensvolle Zusammenarbeit im 

ablaufenden Jahr bedanken können. 

So tun wir es denn auf diese Weise und verbinden da- 

mit unsere besten Wünsche für die Festtage und den 

Start Ins neue Jahr. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

- ■ ■ 

Nr. 102/103 LANOBNRB ZEITCNG Dienstag, den 23. Dezember 19fI9 

Die Engel verkündeten es den Hirten 
auf dem Felde bei Bethlehem: „Friede 

auf Erden." „FriecJe auf Erden" wieder- 
holen in unseren Tagen die Geistlichen 
in ihren Weihnachtspredigten. „Friede auf 
Erden" stellen Zeitungen und Zeitschrif- 
ten den Weihnachtsartikeln voran. Wenn 
die Väter Ihren Familien an Heiligabend 
die Weihnachtsgeschichte vorlesen, be- 
tonen sie es besonders: „Friede auf Er- 
den." 

Friede an Heiligabend. Und da noch 
nicht einmal. „Friede auf Erden", ein Satz 
aus einer Legende. 

Ein Satz, der heute nicht mehr gilt. 
Er gilt nicht für die Soldaten in Viet- 

nam. Nicht für die Wachtposten im Helli- 
gen Land. Niemand vertraut Ihm an den 
Barrlkaden von Belfast. In den Slums 
irgendwo in Alabama. Vergessen wurde 
er In den Hungerlagern Blafras. Für die 
Kinder von Aumühle hat er seinen Sinn 
verloren. Familien haben längst aufge- 
hört, nach Ihm zu leben. 

Menschen haben ihn beiseitegeschoben. 
Verstehen wir die himmlischen Heer- 

scharen nicht falsch, wenn wir glauben, 

ihr Wort vom Frieden auf Erden sei über- 
holt, well da Krieg sei und dort geschos- 
sen werde? Meinten sie wirklich nur das 
Schlachtfeld, meinten sie nur den großen 
Kampf? 

Das Leben des Gottessohnes, der in 
janer Nacht im Stall von Bethlehem ge- 
boren wurde, gibt uns Antwort auf diese 
Frage. 

Er gibt uns Antwort In seinem Be- 
mühen, Frieden in sich selbst zu finden. 
Frieden in sich selbst, auf dem er Ver- 
trauen zum Mitmenschen, Verständnis 
und schließlich Vergebung gründet. Auf 
Ihm steht am Ende seines Erdenlebens 
jenes „Vater vergib ..." von Golgatha. 

„Friede auf Erden" war kein Gruß, wie 
man ihn heute so hinspricht. Kein zur 
Floskel degradiertes „Friede sei mit 
euch". In jener Nacht wurde dem Men- 
schen das Gebot gegeben, Frieden in sich 
selbst zu schaffen. 

Das Gebot, das es uns zu billig erschei- 
nen lassen sollte, zu sagen, was geht es 
uns an; die anderen sind es doch, die an- 
deren, sie schießen doch dort. 

Wenn wir einen Anfang machen 
Wir sollten auf die Botschaft der Engel 

hören. Denn sie beschreibt uns den Aus- 
gangspunkt des Weges, der zu Jenem 
Frieden führt, und sie nennt das Ziel, das 
wir durch ihn erreichen können. „Ehre 
sei Gott in der Höhe." Und: „Den Men- 
schen ein Wohlgefallen." 

Welchen Menschen? Jenen, die an dei 
Stellen der Erde stehen, für die wir da; 
Wort „Brennpunkt" gefunden haben? 

Ja, jenen. 
Aber auch der eigenen Familie. Nicht nur 

„auch". Zuerst der eigenen Familie. 
Dem Sohn, der vielleicht den Stein für 
das einzig taugliche Argument hält. Der 

I Tochter, die unter Umständen das verlet- 
zende Wort meisterhaft anzuwenden ver- 

' steht. Dem einen, der sich seinen eigenen 
Frieden schafft und einfach „abschaltet". 
Dem anderen, der sich mit Hilfe eines 
orientalischen Krautes aus dem Alltag 
stiehlt. 

Ihnen allen soll das Wohlgefallen zu- 
teil werden, soll durch uns, die wir die 
Botschaft in ihrem tieferen Sinn verste- 
hen durften, der Weg gewiesen werden, 
an dessen Anlang das Wort steht „Ehre 
sei Gott in der Höhe". 

Dem Nachbarn an der Werkbank, dem 
Kollegen am Schreibtisch, dem Chef hin- 
ter der schalldichten Tür — durch das 
Beispiel sollten wir ihnen helfen, den 
Inneren Frieden zu finden. Wenn wir 
einen Anfang machen, du und Ich, wenn 
wir zeigen, daß wir die Botschaft von 
Bethlehem recht verstanden haben — 
warum sollten wir da nicht hoHen, daß 
sie eines Tages nicht auch dort gehört 
wird, wo jetzt noch Schüsse fallen? 

Dort, aber auch viel näher, ganz nahe 
bei uns. Im Kleinkrieg des Alltags. Da, 
wo alles in bester Ordnung zu sein 
scheint; wo der Mantel der falsch ver- 
standenen Nächstenliebe vieles verdeckt 
und die Gleichgültigkeit hilft, alles zu 
übersehen. Hier eine menschliche Kata- 
strophe dann mit dem Satz zu quittieren, 
„Das war ja zu erwarten", bedeutet die 
Selbstbescheinigung eigenen Versagens. 

Zu keiner Zeit des Jahres sollten die 
Herzen der Menschen offener sein für das 
Gebot der Engel als in der Heiligen Nacht. 
Nicht, weil die Geschenke auf dem Ga- 
bentisch Zufriedenheit ins Haus brachten. 
Nein, der Anblick des Weihnachtsbaumes, 
das Lic^it der Kerzen, sagen wir ruhig! 
die Aeßerlichkeiten dieses Festes spren- 
gen den Panzer der Gleichgültigkeit, In 
den sidi der Mensch im Alltag hüllt. 

Machen bereit zur Besinnung. 
Wir haben begonnen, den Weltraum zu 

erobern. Der Mond sendet, wenn wir es 
wollen, einen Lichtstrahl zurück, den wir 
zu ihm hinaufgeschickt haben. Einen fei- 
nen Strahl. 

Signal aus der Welt von morgen. 
Aber, um wieviel heller war das Feuer, 

das sie in Aumühle entfachten, gegen 
Kinder, die für sie des Teufels sind. Und 
um wieviel gleißender war das Licht der 
aus Religionshaß genährten Flammen von 
Belfast. 

Fanal aus dem Mittelalter. 
Der Vorstoß In die Zukunft kann un.s 

das Hinterland des menschlichen Fort- 
schritts nicht vergessen lassen. Hier ha- 
ben wir unsere Aufgabe. 

Es soll Fric.ie auf Erden sein. 
Willi Reibe 1 

Wir haben seinen Stern gesehen im 
Morgenland und sind gekommen, 

ihn anzubeten." Diese Worte richteten die 
Weisen an König Herodes in Jerusalem. 
Der Evangelist Ma'thäus berichtet dar- 
über. Das Erscheinen eines neuen Ge- 
stirns im Kosmos wird hier als göttliches 
Zeichen dafür gedeutet, daß mit der Ge- 
burt des Kindes In Bethlehem Großes 
auf Erden geschehen ist. 

Im vergangenen Jahr, gerade zu Weih- 
nachten, erlebte die Welt voller Staunen 
den Aufbruch des Menschen in das All. 
Bei diesem historischen Ereignis setzte 
nicht der Himmel ein Zeichen. Raum- 
schiff-Kommandant Frank Borman war 
es, der aus kosmischer Entfernung ein 
Weihnachtsgebet per Funk und Fernsehen 
zur Erde sandte. Darin erbat er für sei- 
nen Heimatplaneten Erde den Tag eines 
universellen Friedens. Und während die 
Fernsehkamera von der „Apollo"-Kapsel 
aus über die Krateröd« des Mondes 
streifte, zitierten die drei amerikanischen 
Astronauten Aussagen der Schöpfungs- 
geschichte. Das war ein ergreifender Mo- 
ment für Millionen Menschen, auch für 
viele, denen biblische Texte kaum etwas 
oder nur wenig bedeuten. 

Nach ihrer Rückkehr aus dem Weltraum 
fragte eine alte Russin die beiden Kos- 
monauten Popowitsch und Nikolajew, ob 
sie im Himmel Gott gesehen hätten. Po- 

^1;-'■; fsr - 

Die Fesseln der Erde abgestreift 

powitsch antwortete: „Nein, Ich habe dort 
oben nichts und niemanden gesehen", und 
fügte nach kurzer Ueberlegung hinzu; 
„Doch, Ich sah Gott und fragte ihn nach 
seinem Namen. Er nannte sich Nikolajew. 
Das ist unser neuer sowjetischer Gott." 

Ist der Himmel, der zur Geburt Christi 
Zeichen gab, eingestürzt? Zeigt nicht das 
Gebet der Raumfahrer aus dem unend- 
lichen Raum der Sternenwelt ein hohes 
Maß an Verlegenheit auch jener Men- 
schen, die sich noch zur Lehre Jesu be- 
kennen, die noch nicht der menschlichen 
Hybris verfallen sind? Sind nicht die 
zynischen und selbstherrlichen Bemer- 
kungen des sowjetischen Kosmonauten 
aufrichtiger und eindeutiger? Denn ge- 
sehen hat Popowitsch Gott tatsächlich 
nicht und ahnen konnte er von seinen 
Werken nichts, da für Ihn lediglich die 
Natur mit ihren materiellen Kräften und 
Gesetzen existiert! 

Der Mensch hat die Fesseln der Erde 
abgestreift, und niemand weiß, wohin ihn 
die neue Freiheit führen wird. Der Him- 
mel öffnet sich zu einem neuen Betäti- 
gungsfeld für den menschlichen Taten- 
drang. Es scheint nur noch die Grenzen 
zu geben, die Geburt und Tod setzen, wo- 
bei selbst diese Zeitspanne Im Kosmos 
relativiert wird. Dabei wird die Basis 
eines Glaubens, der in Unkenntnis seiner 
Wesensart mit den Mitteln der Ueber- 

lieferung das Wissen in jenen Bereichen 
ergänzt. In die der Mensch noch nicht 
eingedrungen ist, immer schmaler. Ein 
Glaube, der sich nur im Für-wahr-halten 
erschöpft, hat in unserer Zeit kaum noch 
Platz. Er entpuppt sich als das, was er 
im Grunde immer war: Aberglauben. Auf 
ihn können wir getrost verzichten. 

Jesus Christus, dessen Geburtstag wir 
mit viel Prunk und Aufwand feiern, be- 
gründete einen Glauben, vor dem Sinne 
und Ratio kapitulieren müssen. Seine 
Glaubensbotschaft stellt eins geistige 
Kraft dar, die in Jesu Leben erstmals auf 
Erden sichtbar wurde und dl« Menschheit 
mit dem Postulat der Nächstenliebe kon- 
frontierte. Die neuen Entdeckungen und 
Erfindungen lassen uns im Stich, wenn es 
um dl« letzten Dinge geht. Zu Satelliten 
und Raumschiffen können wir nicht auf- 
blicken, wenn wir an unseren eigenen 
Werken, an dem ständigen Versagen Im 
Leben bei allem Fortschritt auf Erden 
irr« werden. Es fehlt nicht an Stimmen 
namhafter Wissenschaftler, dl« an dem 
Sinn Ihres Tuns und Forschens zu zwei- 
feln beginnen. Und dieser Zweifel kommt 
auf, wenn der Mensch keine übernatür- 
liche Instanz mehr anerkennt, durdi die 
menschliches Tun und Handeln erst sinn- 
voll sind, die selbst Im Fall« des Schei- 
terns noch den Inneren Frieden anbietet, 
auf den es letztlich ankommt. 

Walter Will« 

Ein Blick zurück 

1894: Frost und Glatteis an Weihnachten 
Im Jahre 1894 herrschte in Langen und 

Umgebung in der Adventszeit eine Masern- 
epidemie In Neu-Isenburg mußten deswegen 
Qie Schulen geschlossen werden. 

Die Weihnachtsangebote waren wie immer 
Heinrich Seipp, Ludwigs- 

® Weihnachten eine Prels- ^aßigung für Strickv/olle an. Die billigste 
Wolle kostete je Pfund 1,80 bis 1,90 Mark. 
Weihn= hf („Adlerwirt") bot zu Weihnachten Weißwein für 55 Pfg. an, Ingel- 
Saitlnf öine Mark die Flasche, 
fortif Karl v. Eiff in der Frank- 

""<1 Wilhelm An- 
offer c l!'"''.'".''®'' fankfuner Straße, 
Arbcitco^- 1 Gumrnihosenträger, 
ÄhPn Fuhrmanns- Peltsthen. Spengler Philipp Herth gegenüber 

dem „Adler" offerierte schöne Zimmer- 
tischlampen von 2 DM an. Deckenzuglampen 
kosteten 5 Mark. 

Zum Besten der Kleinfcinderschule fand am 
2. Advent (9. Dezember 1894) ein Kirchen- 
konzert des Langener Kirchengesangvereins 
statt. Es wirkten aber auch die Langener Ge- 
sangvereine „Frohsinn", „Liederkranz" und 
der „Gesangverein der Veteranen" mit. An 
Weihnachten konnten vier Kinder und einige 
Ortsarme beschenkt werden. 

Ausgerechnet an Weihnachten änderte sich 
das Wetter. Starker Frost behinderte den Ver- 
kehr auf den Straßen, auf denen sich auch 
Glatteis gebildet hatte. Am 2. Feiei-tag schneite 
es. 

1909: Frtthlingsmlides Weihnachtswetter 
Auch in früheren Jahren war die Langener 

Geschäftswelt zur Weihnachtszeit recht rüh- 
rig. So propagierte vor Weihnachten 1909 L. 
Bauer Nachf. (Hermann Kahn 1.) in seinem 
Geschäft Ecke Fahrgasse und OberstraQa vom 

1. Advent ab eine 95Pfennig-Woche, wie dies 
damals auch in den Städten schon der Fall 
war. Wieder andere Geschäfte gaben beim 
Kauf von Waren in einer bestimmten Höhe 
einen gewissen Rabatt oder kleine Geschenke 
für die Kinder. Zur Erleichterung des Ein- 
kaufs hatte beispielsweise J. H. Herling In 
der Fahrgasse bereits am 1. Advent seinen 
Manufakturwarenladen sonntags bis 7 Uhr 
abends geöffnet. Uhrmacher Hermann Eckert, 
Ludwigstraße 32, offerierte Haarketten zwi- 
schen 8 und 15 Mark, Doubleanhänger mit 
Fotografierahmen, ebenfalls von 8 bis 15 DM. 
Uhren kosteten bis zu 40 Mark. Das Atelier 
List in der Fahrgasse 17 bot „unbedingt wirk- 
lichkeitsechte Fotografien" an. In der Schlos- 
serei Christian Werner gab es als „schönstes 
Weihnachtsgeschenk für Hausfrauen" die al- 
lemeuesten Dampfwaschmaschinen, System 
Kraua. J. K. Bach in der Obergasse bot Hen- 
kelkörbe, Waschkörbe, Schließkörbe und Ko- 
kosläufer für die Küche und Treppen (1,50 
Mark je Meter) zu Weihnachten an. Philipp 

Küchler, Fahrgasse 16. hatte in sein« 
Schreibwarenhandlung Kinderspdele, Pui 
penstuben, Kaufladen, Pferdeställe, aber au^ 
Christbaumschmuck zu verkaufen. In 
Schlosserei Jakob Schneider waren Ring- 
Schwingnähmaschienen zu erstehen. Ulric^l 
Mayer erinnerte an den Kauf von Gramme)* 
phonen von 12 bis 30 Mark. 9 Pfg. das StücM 

Uhr kostete die neu herausgebrachte Zigarri 
„Märchenwald". Ihr guter Geruch sollte dip 
Weihnachtsstimmung in gemütlicher Runds 
erhöhen. 

Das Wetter an den Weihnachtstagen 1909 
war „frühlingshaft mild". Infolgedessen herr- 
schte ein äußerst reger Verkehr auch von 
auswärts. In den Gaststätten herrschte gro- 
ßer Betrieb. In fast allen Wirtschaften wurden 
Christbaun>verlosungen und Weihnachtsbe- 
Echerungen abgehalten. Selbst der Raucher- 
klub Langen führte eine Christbaumverlosung 
durch. Rückblickend stellten die Geschäfte 
fest, daß das Weihnachtsgeschäft 1909 sehf 
gut gewesen sei. 

■ V -.1 



Überraschung am Weihnachtsabend / Von Hugo Härtung 

Cnterm gfsrhmOckten Tannenbaum. 

Während die Glocken dus erstema'. läuteten, 
machte idi midi mit Mutter auf den Weg zur 
Kirche. Die schöne alte gotisdie Johannes- 
kirche war voU bis auf den letzten Platz, und 
als wir eintraten, schnaufte schon die Orgel, 
die so asthmatisch war wi? unser Papler- 
warenhändler. 

Die Christmette verlief dennoch in problem- 
loser Schönheit. Die Kurrendeknaben sangen 
die alten Welhnaditslleder. An der riesen- 
großen Tanne Im Chor brannten viele echt« 
Kerzen, und von Ihrer Wärme wehten die 
Lamettabüsdiel. 

Als wir wieder draußen waren, blies vom 
Turme Herr Stadtmusikdirektor Braack mit 
seinen Trompetern noch einmal die schönsten 
Weihntchtslieder über die versdineiten Dächer 
hin. Die bunten Kirchenfensler leuchteten auf 
die sehr finstere Straße hinaus, deren Schau- 
fenster, bis auf die beiden von Hildebrands 
Spielwarenladen, sdion dunkel waren. Im 
Knabenfenster fehlte die Dampfmaschine. Ich 
schlud<te tief. 

Der Himmel der Christbäume 
Von Hermann Klippcl 

„Ist e.s wahr", fragte mein Sohn Peter, „daß 
die Christbäume in Amerika gemacht wer- 
den?" 

„Aber keine Spur! Christbäume werden 
überhaupt nicht gemacht." 

„Rolf hat gesagt, sie würden in einer großen 
Fabrik in Amerika gemacht." 

„Rolf hat keine Ahnung", sagte Ich. „Mit 
den Christbäumen steht es viel wunderbarer 
als du glaubst. Morgen gehe ich nicht zur Ar- 
beit, es ist ja noch ein Feiertag. Wenn du 
mitkommen willst, zeige ich dir, woher die 
Christbäume kommen." 

Wir standen auf, als es noch dunkel war. 
JVir zogen derbe Schuhe an, versorgten uns 
mit Broten und roten Aepfeln und stapften 
durch den nassen Großstadtschnee zum Bahn- 
hof. 

Die Eisenbahn trug uns über verschneites 
Land. Wir fuhren an einem Fluß entlang, auf 
dem Eissdiollen trieben. Dann bog der Zug In 
ein Seitental. 

Die kleine Bahnstation an der wir ausstie- 
gen, heißt Grünwald. Ich war einige Jahr« 
nicht dort gewesen. Ich hoffte sehr, wir wür- 
den die kleinen versdineiten Tannen finden, 
die ich dort gesehen hatte. 

Wir stapften auf den Wald zu, der nicht weit 
hinter dem Bahnhof begann. Am Waldrand 
entlang lief ein Bach. Die Sonne, die nur Licht 
und keine Wärme spendete, stand niedrig über 
äem weißen Land. 

Wir gelangten an den Bach, dessen schmale 
Rinne zur Hälfte mit Eis bedeckt war. Wo das 
Wasser langsam floß, war das Eis did< und 
stark genug, um einen erwachsenen Mann zu 
tragen. An anderen Stellen war er brüchig 
und dünn und glitzerte wie Lametta. Am Rand 
steckten lange, gelbe Gräser wie Kerzendochte 
In Wachs. 

Bis über die Knöchel Im losen, unberührten 
Schnee versinkend, gelangten wir an eine Lich- 
tung, wo ich eines Tages winzige Tannen- 
pflänzchen gesehen hatte. 

Kein Laut war zu hören, kein Haudi. Keine 
Spur im Schnee. Wir standen und schauten 
und lauschten. Wir wagten nur leise zu atmen. 
Die Sonne, die nur eine Handbreit über dem 
■westlichen Himmelsrand stand, überschüttete 
die vielen hundert kleinen Tannenbäume mit 
Ihrem goldenen Glanz. Jede Tanne warf einen 
feinen blauen Schatten In den weißen Schnee: 
Eine Schönheit, die in einer wunderbaren Ge- 

bärde erstarrt schien. Ein Ort. den Gott ver- 
zaubert hatte. 

Weiß, Gold und ein zartes Blau — so hatte 
Peter später die kleinen Tannenbäume zu ma- 
len versucht. Und allen, die daheim geblieben 
waren, erzählte er, er habe den Himmel der 
Christbäume gesehen. 

„Sie sind dort Im Himmel viel schöner als 
hier in der Stadt", sagte er. „Und sie werden 
gar nicht gemacht. Immer stehen sie da und 
warten auf das Christkind Richtiger Schnee 
liegt dick auf ihren Zweigen und oben drauf 
haben die Engel pures Gold gestreut." 

Danach schaute er mich jedesmal fragend 
an, und Ich sagte: „Er hat redit. Es ist voll- 
kommen wahr, was er sagt. Und es ist sehr 
sdiade, daß ihr es nicht auch gesehen habt." 

Ich sah die Dampfmaschine als erstes, als 
ich daheim ins Weihnaditszimmer trat, in dem 
eine wunderschöne breitästige Tanne mit vie- 
len Kerzen ihr mildes Licht in den verwandel- 
ten Raum schickte. Alles im Zimmer war fun- 
kelnder Glanz. Das Christkind hatte während 
unserer Abwesenheit wunderbar gearbeitet. 

Schade, daß das himmlisdie Kind die Dampf- 
maschine nidit gleich In Betrieb gesetzt hatte. 
Nun mußte es Vater mndien, der In tedini- 
schen Dingen ohne himmlische Inspiration 
war. Aber ich wollte doch so schnell wie mög- 
lich sehen, wie die Maschine ihr blankes Nik- 
keirad mit den roten Speichen drehte, wie sie 
den Bagger Luft schaufeln und die Säge am 
Bledibaum sägen ließ. Und ein Springbrunnen 
war dabei, der, laut Besdireibung, „einen na- 
turechten Wasserstrahl in die Lüfle entsenden" 
sollte. 

Vater las mit gerunzelter Stirn die Beschrei- 
bung, wonach er an der Maschine zuerst den 
Behälter F mit Spiritus füllen und den Docht 
H, nach Verschrauben des Behälters, mit einem 
Streichholz anzünden mußte. Der Kessel B 
finge dann an sich zu erwärmen, und die Ma- 
schine käme In Gang, sobald das Schwungrad 
A sich leicht anstoßen lasse. Wenn das Sicher- 
heitsventil G einen andauernden Pfeifton er- 
tönen lasse, sei es ratsam, den Spiritusbrenner 
sofort zu löschen, damit es zu keiner Explo- 
sion kommen könne Meine Eltern machten 
alles nach Vorschrift, ich hörte sie Buchstaben 
murmeln, und manchmal standen .-iie einander 
im Weg und knurrten sich an. Es war gar nicht 
mehr so gemütlich wie vor Weihnachten. 

Während der Kessel B sich vom Docht H 
erwärmen ließ, schauten sich die Eltern ihre 
Geschenktische an. Als wir noch herumgingen 
und plauderten, fing es auf meinem Tisch zu 
rumoren an. Das Sdiwungrad hatte sich von 
selbst in Betrieb gesetzt. Klirrend rasten die 
Eimerchen des Baggers, und die Säge ratterte 
wie ein Zahnarztbohrer. Nur der Springbrun- 
nen entsandte seinen naturechten Strahl nicht, 
auf den ich midi so besonders gefreut hatte. 

Weihnachtsmann gefällig? 

Der Mann hatte sich die Mütze fester über 
die Ohren gezogen, den Kragen hochgeschla- 
gen und die Hände tief in die Manteltasdien 
vergraben. Langsam, Schritt für Schritt, 
stapfte er den völlig verschneiten Waldweg 
entlang. An sdiönen Sommerabenden sind 
hier rechts und links Autos abgestellt, denn 
der Parkplatz des Gasthauses „Stiller Winkel", 
das mitten im Walde liegt, ist sehrjclein. Heute 
aber war der Mann hier ganz allein. Nicht 
ein einziges Reifenprofil hatte sich in den fri- 
schen Schnee gedrückt. Schon brach die Däm- 
merung herein, der Wind blies immer eisiger. 
Dennoch huschte ab und zu ein vergnügtes 
Lächeln über das Gesidit des einsamen Wan- 
derers. 

Morgen ist Weihnachten, das sdiöne Fest 
steht unmittelbar vor der Tür und zum ersten 
Mal in ihrem Leben wird die kleine Bärbel, 
sein dreijähriges Töditerchen, einem richtigen 
Weihnachtsmann begegnen. Auf diesen Au- 
genblick freute er sidi von Herzen, auf die 
Ueberraschung, das kindliche Staunen — nun 
ja, er hatte alles gründlidi vorbereitet. Nur 
der Weihnachtsmann fehlte ihm noch ... 

Endlich, nach einem mühevollen, ungewohn- 
ten Marsdi erreichte er das Gasthaus. Es war 
menschenleer, keine lärmende Musik füllte 
den Raum, nur der Wirt .saß allein in der 
Ofenecke und blätterte in einer alten Zeit- 
schrift. 

Der einzige Gast setzte sidi zu ihm. 
„Nichts los heute, was?" 
„Ach, wer hätte heute schon Zeit und wel- 

cher Städter hatte schon den Mut, sich bei die- 
ser Kälte an die frische Luft zu wagen? Ge- 
schweige denn erst in den Wald und noch da- 
zu ohne Auto!" brummte der Wirt. „Da müß- 
ten Sie einmal im Sommer kommen, da ist 
hier mehr los!" 

„Das weiß Ich wohl", sagte der Gast, „ich 
bin oft mit meiner Familie hiergewesen. Aber 
heute habe ich einen besonderen Wunsch. Se- 
hen Sie, in Kürze Ist Weihnachten, und da 
möchte Ich in diesem Jahr meinem Töchter- 
chen eine besondere Freude bereiten. Die 
kleine Bärbel hat nämlich noch nie einen 
Weihnachtsmann gesehen, und darum möchte 
ich meinem Kind zu Weihnachten den besten 
Weihnachtsmann bieten, den es hier in der 
Gegend gibt. Langsam, behäbig, schwerfällig 
und brummig! Einen richtigen Weihnachts- 
mann, verstehen Sie?" 

Der Wirt schüttelte den Kopf. 
„Offen gestanden, ich verstehe kein Wort! 

Langsam, behäbig, schwerfällig und brummig 
— was wollen Sie eigentlich von mir ...?" 

„Den Weihnaditsmann natürlidi!" 
„Den Weihnachtsmann ... wieso?" 
Da strahlte der Gast: „Geben Sie mir den 

Kellner, der hier im Sommer bedient!" 
Ralph Schneider 

Vater sagte, wahrscheinlich sei die Düse ver- 
stopft, und schickte Mutter nach einer Näh- 
nadel. Unser Mädchen Anna, die den Heiligen 
Abend bei uns verbrachte, schaute auf den 
Brunnen und sagte vorsichtig 

„Vielleicht muß man da erst Wasser .reinlun' 
Herr Direktor?" 

Natürlich, das war's. „Ich bring's Was.ser", 
sagte Anna diensteifrig, aber Vater, der sich 
ein wenig zu schämen sdiien lief selbst danach 
In die Küche. 

Kaum war er draußen, fing das Ventil G zu 
pfeifen an. „Hüb.sch", sagte Anna. Das 
Schwungrad raste jetzt, daß alle kleinen 
Treibrlem(tien zu den Modellen zerrissen Ich 
fand es großartig. Auch das Pfeifen. 

Die Eltern traten beide gleichzeitig wieder 
ein. Vdtcr prschrak, stürmte auf die Maschine 
los und riß den Behälter F heraus. Aber noch 
ehe er den Docht B gelöscht hatte, ergoß sich 
ein Spiritusbac+ilein über den Gatjentisch und 
fing zu brennen an. 

„Feuori" schrie Mutter. 
„Wasser!" schrie Vater, obwohl er eben 

einen Topf mit Was.ser aus der Küche gebracht 
hatte. 

Jetzt raste Mutter in die Küche. Ich begann 
zu beten „Ich bin klein, mein Herz ist rein", 
und Anna rannte in blinder Verzweiflung da- 
von und die Treppe hinunter. Sie sah wohl 
schon draußen in Vaters Gaswerk die Ga.so- 
meter in die Luft fliegen 

Mit nassen Scheuerlappen löschte Vater die 
Flamme, wobei er sich ein Loch in den Aermel 
seines neuen Anzugs brannte, den er eben 
noch vor dem Fest von seinem Schneider aui 
PössnecU bekommen hatte Auch das Tisch- 
tudi hatte einen Brandfleck, und mein ..Deut- 
sches Knabenbuch" war angekokelt. Es rodi 
unweihnachtlich. 

Während wir alle erschöpft dastanden, fing 
Im Hausflur die Kurrende, die am Heiligen 
Abend in die Wohnungen kam, zu singen an: 
„Stille Nacht, Heilige Nacht" Wir glaubten in 
diesem Augenblick nicht so recht an das Lied. 
Trotzdem bekamen die Jungen, wie üblidi, 
ein goldenes Zwanzigmarkstück von Vater — 
und von Mutter ein vorbereitetes Säckchen 
mit Aepfeln, Nüssen und Pfefferkuchen. Sie 
bedankten sich, jeder gab die Hand, macht« 
einen Diener und wünschte „ein frohes Fest". 

„Bei Ihnen stinkt's aber", sagte der Kleinst« 
der Jungen, der zugleich der Chorführer war, 
mit schnuppernder Nase. „Schon gut", sagt« 
Vater erschöpft und geistesabwesend. 

Wir waren an diesem verworrenen Weih- 
nachtsabend schon zu Bett gegangen, als mir 
einfiel, daß wir überhaupt noch nicht die Welh- 
nachtslieder gesungen hatten, die Idi seit Wo- 
chen mit meinem Klavierlehrer Gotthard ein- 
studiert hatte. Ich lief Ins Schlafzimmer der 
Eltern, und sie folgten meiner flehentlichen 
Bitte, das Versäumte nodi nachzuholen Wir 
schlüpften In unsere Hausschuhe, und Mutter 
zog einen Morgenmantel über ihre Nachtjacke. 
Weil wir alle frische Wäsdie anhatten — Va- 
ter ein Nachthemd mit blauen Börtdien. ich 
eins mit roten —, sahen wir redit festtäglich 
aus. Mutter zündete die winzigen Kerzen- 
stümpfchen am Christbaum noch einmal an. Vor 
Aufregung und weil Idi bei dem Licht auch di« 
Noten schlecht sehen konnte, patzte Ich ziem- 
lich oft. Aber Vaters wohltönender Baß. der 
nicht vom üblichen Stehkragen behindert 
wurde und um den sich Mutters hohe Stimm« 
rankte, deckte mein falsdies Geklimper zu. 
Am Ende war doch alles noch recht weihevolL 

Nur Anna sahen wir an diesem Abend nicht 
wieder. Sie hatte sich nach Hause in Sicherheit 
gebracht und wartete dort vergeblich die 
Explosion von Vaters Gasometern 

Der ramponierte Weihnachtsvogei 

Heitere Familiengeschichte von Erica Wegener 
An einem Winterabend erzählte uns der 

Großvater eine Geschichte, die sich in seiner 
Jugend zugetragen hatte und vom pädagogi- 
schen Standpunkt vielleicht nicht ganz unbe- 
denklich war. Aber weder seine großen noch 
kleinen Zuhörer zogen falsche Schlußfolgerun- 
gen daraus. Alle erfuhren nur, wie es mit dem 
Bitten halt gehen kann. 

Nach langer Fahrt über die Meere war der 
Steuermann Heinridi Kluten noch vor dem 
Christfest zurückgekehrt — leicht beduselt, 
weil man — Stettin wieder unter den Füßen 
— sich eben ein bißchen vor Freude betrank, 
ein wenig poltrig, wie es nun mal seine Art 
war. 

Der Weihnachtsabend wurde — wie immer 
— durch den Gang zur Christvesper eingelei- 
tet, worauf sich Frau Kluten besonders freute, 
weil diesmal ihr stattlicher Mann mit ihr ging. 
Der kleine Jochen allerdings war zu erkältet, 
um mitgehen zu dürfen. Zum Trost hatte er 
eine beachtliche Aufgabe zu erfüllen, Wie vor- 
her unter Anleitung der Mutter geübt, sollt« 
er der im Ofen Ihrer Vollendung entgegen- 
bnjtzelnden Gans Fett über den Buckel schöp- 
fen, damit nach Rückkehr der Eltern sofort 
das Festmahl beginnen konnte. 

Zunächst hatte Jochen in die mit Eisblumen 
überzogene Fensterscheibe ein Loch gehaucht, 
um den in feierlichem Schwarz steif und ein- 
trSditig davonstapfenden EUtem nadischauen 
zu können Bald aber hockte er schon vor dem 
Herd, öffnete vorschriftsmäßig mit einem dik- 
ken Topflappen die Klappe und gcB den er- 
sten Löffel Schmalz ütier die Gans. Sie duftet« 
schon sehr appetitlich. Jochen sdiluckte ein- 
mal trocken und schloß dann die Luke, um 
nun mit einem zerlegbaren Holzapfel zu spie- 
len, den (hm der Vater aus Shanghai mitge- 
bracht hatte. 

f'ach einer Welle machte er die Ofentür 
wieder auf. um den Vogel erneut mit Fett Z'J 

tränken. Als er die Kelle auf die Bank zurück- 
legte, berührte er damit eine zwelzinkige Ga- 
bel, die klirrend zu Boden fiel. Nachdem er 
sidi vom Schreck erholt hatte — wie laut alles 
schallt, wenn man ganz allein im Haus ist! — 
wollte er sie an ihren Platz zurüdclegen, doch 

da kam Ihm dl« Idee, der Gens mit der Gabel 
mal ein wenig zu Leib« zu rücken. Wirklich, 
er brachte es ferti{E, ein StUdcchen Haut der 
Garn zu lockern imd abzuzupfen. Dann schloB 
■st schnell dl« Luk«, blie» dl« heiße Krust« 

und steckte sie in den Mund. Köstlich! Ach — 
so lange war der Widerstand gegen den ver- 
lockenden Bratenduft ein Kinderspiel gewe- 
sen, so daß Jochen ihn leicht leisten konnte. 
Jetzt — nach der Probe — wurde er zur Ver- 
suchung. Der Holzapfel aus Shanghai hatte 

seina Anziehungskraft gänzlich verloren. Eher 
aU nötig öffnete Jochen wieder die Ofen- 
klappe — und griff diesmal mit dem Schöpf- 
löflei zugleidi die Gabel. An der bereits an- 
gebohrten Stell« UeO sich dl« Haut verhältnis- 

mäßig leicht ablösen. Ei erbeutete ein fast 
briefmarkengroßes Stück. Dann folgte wieder 
der obligate Fettguß und danach die — sehr 
kurzfristige — Schließung der Ofenröhre, bes- 
ser: des Tors zum Raum der Versudiung 

Eine ganze Weile wiederholte sich die.ses 
Spiel, bis Jochen plötzlich inne wurde, wie 
ramponiert der Vogel jetzt aussah. Zitternd 
schöpfte er das goldbraune Fett in Mengen 
über die lädierten Stellen. Aber es lief schnell 
und mitleidlos ab — und weiter bleckte das 
helle Fleisch der abgelederten Gans. Der 
Sdiaden ließ sich also nicht mehr beheben. 

Jetzt packte Jochen kalte Angst. Im Geiste 
sah er schon den Vater mit dem Kantschu, 
dem gefürchteten Attribut väterlicher Autori- 
tät, vor sich. Und vor der Ofentür kniend, mit 
niedergeschlagenen Augen begann er schließ- 
lich zu stammeln: „Lieber Gott, laß Pelle 
wachsenI" Doch sdion nach ein paar Wieder- 
holungen kam ihm die Formulierung zu fami- 
liär und völlig unpassend vor Darum betete 
er nun: „Lieber Gott, gib Gän.fehaut!" 

Diese Litanei klang der Mutter — halb ge- 
heult, halb gesprochen — entgegen, als sie die 
Haustür öffnete Nidits Gutes ahnend stürzte 
sie zur Küche, vor allem, um dem strer\gen 
und jähzornigen Vater zuvorzukommen Der 
aber folgte ihr auf dem Fuß und sah eben- 
falls die Bescherung: den schlotternden Jo- 
chen, der zwischen Angst und wachsender 
Uebelkeit durch die genossene, fetttriefend« 
Haut hin und hergerissen war, die Mutter, di« 
sich mit fliegenden Händen eine Schürze über 
den Sonntagsstaat band — und die zer.schun- 
dene Gans Im Ofen. 

Da stieg dem Seebären — nein, nicht der 
gewohnte jähe Zorn — sondern ein Lachen Im 
Halse auf, er drehte sich um, legte den vor- 
sorglich ergriffenen Kantschu auf den Schrank 
zurück und ging ins Weihnaditszimmer. „Dl* 
Haut Is hin, min Jung", sagte die Mutter, „imd 
die Strafe da, well dir nun so hundsmlseralid 
zu Mut Is. Aber geholfen hat der liebe Gott 
dochi das Is man sicher!" Und sie sah zum 
Welhnachtszimmat hinOber, In dem sldi der 
Vater, nodj Inmier lachend, sein« Pfeife an- 
zündete. 

Auf der MottUu vorm Danciser Kruitor tro* 
«U« «ftaUfe In kalten Wintern «Ib. Die Holzscfanitzerscfauie in Warmbruon im Riesencebirge war weithin bekannt. Aus Uir stammt 

dies« Weilinaditskriypc, auf der Unlu Eie*«iK«birgIer In Ihrer Tracht n ulien sind. Blick in die Or««naU^cfae von HeUsberg, Osi- 
prenSe^ {oto«: Uihiidt 0), Antai« 0| 

itinnetungen in der 

Wie überall in der Christenwelt, so erleben wir In jedem Ort, und sei er von dem der 
Geburt und der Kindheit auch weit entfernt, die erwartungsvolle Stille des Advents, der 
Wiederkehr der Weihnachtszeit. Mit ihr ziehen in bunter Folge die vertrauten Bilder 
vorbei: des bärtigen Nikolaus, des leuchtenden Christbaumes, die heilige Szenerie der 
Krippe. Kirchliches vereinigt sich mit Profanem, und über allem strahlt das Gestirn von 
Bethlehem. Oft mischt «ich Wehmut in das Weihnachtserlebnis. Und mit den Sieben- 
meilenstiefeln der Sehnsucht tritt man die Gedankenreise nach Hause an, dem Hause der 
Kindheit, wo der Lichterbaum heller erstrahlte, wo die Freude sich tiefer (ns Herz ver- 
senkte und wo das Wunder, kraft des Glaubens, wirklich geschah ... 

Das Christfest in Schlesien 

Das Weihnachtsfest in Schlesien war wie 
überall in der Welt mit recht weltlichen An- 
nehmlichkeiten verbunden, die hier allerdings 
vielfach symbolisch die Freude über die Ge- 
burt des Jesuskindes zum Ausdruck brachten. 
So war zum Beispiel der geflochtene Striezel 

eine Erinnerung an das in Windeln gewickelte 
Christkind, wobei der Spruch Anwendung 
fand: „Ich schenke dir den heiligen Christ". 
Der geschmüdcte Tannenbaum hat in Schle- 
sien erst Im 19. Jahrhundert die früher übliche 
Llditerpyramide und das WelhnachUzepter 
abgelöst. Viele Bräuche um das Weihnadits- 
fest sind natürlich deutsches Allgemeingut, 
doch hatten sie sich so heiter und innerlich in 
Schlesiens Oderebene und In den einsamen 
Gebirgstälern erhalten wie kaum anderswo 
im Flachland oder in den Großstädten. 

In zahlreldien Verwandlungen, so sagt der 
schlesische Diditer Hans Niekrawietz, glaubte 
man das Christkind durch die sdilesischen 
Dörfer wandeln zu sehen, begleitet von einer 
alten Frau, die niemand anders war als Frau 
Holle, die sidi nadi dem Betragen erkundigte 
und in den Zwölf Nächten den faulen Mägden 
den Flachs verwirrte. Und der „ale Jussuf", 
der Josef der Heiligen Familie, trug die Züge 
und Gewandung Rübezahls, des mystischen 
Wolkenwanderers des Riesengebirges, aber er 
war gar nldit grimmig und brummig wie der 

Berggeist, sondern er erwies sich als guter 
Familienvater, wenn ihn der Engel im Krip- 
pensplel des Eulengebirges bat, In der Hütt« 
das Kind zu wiegen. 

In den Rauhnächten lebten allerdings noch 
die Vorstellungen aus vorchristlicher Zeit auf. 
Die Geister der Helmgegangenen schritten 
über die Erde oder zogen durch die Lüfte. Der 
schlesisdie Weihnachtstisch blieb gedeckt bis 
Mitternacht, oder es wurden in besonderer 
Schüssel Speisen für die wandernden Seelen 
bereitgehalten. Aus christlichem Geist erwuchs 
die Sitte, daß kein Bittender von der Tür ge- 
wiesen werden durfte. In Erinnerung daran, 
daß die Haustiere bei der Geburt des Christ- 
kindes zugegen waren, wurde diesen Hausge- 
nossen in Schlesien in der Heiligen Nacht das 
Futter mit Salz, Brot, Wacholder und Eber- 
eschenbeeren untermischt, und man meinte, 
die Tiere redeten in der Weihnachtsnadit in 
menschlicher Sprache. 

Am Morgen des ersten Christtages warfen 
die heiratslustigen Mädchen in Schlesien Brot- 
krumen unter die Hühner, woraus sich nadi 
deren Verhalten das Orakel ergab: „Gackert 
der Hoahn, a setzt n' Moan, gackern die 
Henna, do warn se fienna." 

Der schlesische Bauer aber steckte um diese 
Zeit Getreidesamen in Töpfe und Kästen, um 
aus den Keimen die zukünftige Ernte zu er- 
raten. Indessen bereitete die Bäuerin die leib- 
lichen Genüsse vor, wie es sie vor allem in 
Schlesien gab, etwa die gerühmten „Moh- 
kliessla" und den Weihnaditskarpfen, der auf 
keinem Tisch fehlen durfte, und vor allem den 
beliebter sdilesischen Streuselkuchen; „Strä- 
selkucha, schläscher Kucha, doas ies Kudia, 
sapperlot, wie's uff Herrgoots welter Arde 
nernt nich su woas Gudes hoot!" G. S. 

Heiligabend in einem pommerschen Dorfschulhaus 

Auf dem Breslauer Marktplatz — am Denk- 
mal des polnisdien Dramatikers Predro — 
freuen sich wie einst die Kinder über den 

ersten Schnee. 

„Christvespern", so schrieb ein Lehrer aus 
Prettmin im Kreise Kolberg in seinen Erinne- 
rungen an die Zeit um die Jahrhundertwende, 
„wurden nur in sehr wenigen Kirchen gehal- 
ten. So veranstaltete mein Vater am Heiligen 
Abend in der Schule eine Weihnachtsfeier für 
das ganze Üorf. Schon eine Woche vorher ver- 
sammelten sich abends größere Knaben und 
Mädchen im Schulzimmer, und es wurde beim 
Schein der mitgebrachten selbstgegossenen 
Talglichter unter Anleitung meines Vaters 
allerlei Christbaumschmuck angefertigt. Aus 
buntem Papier falteten wir vielfarbige Sterne, 

Der „Brummtopp" - ostpreufiischer Volksbrauch 

Zur Winterszeit und vor allem kurz vor dem 
Weihnachtsfest spielte im ganzen ostpreußi- 
schen Räume bis weit in unser Jahrhundert 
hinein der „Brummtopp" oder audi „Rum- 
melpott" genannt für die Jugend eine beson- 
dere Rolle. Dann nahmen sich die Kinder 
einen alten Stein- oder Blumentopf, spannten 
über dessen Oeffnung eine angefeuchtete 
Sdiweinsbiase, steckten in deren Mitte einen 
kurzen geschälten Weidenstodc, ließen die 
Haut trocknen — und fertig war der Brumm- 
topp. Indem man ihn mit dem linken Arm ge- 
gen die Brust drückte, bewegte die .-echte an- 
gefeuchtete Hand den Weidenstock leicht auf 
und ab, wodurch ein stark schwingender, 
dumpf summender Ton erzeugt wurde. 

In die Nadibarschaft von Haus zu Haus zie- 
hend, sangen die Kinder dazu ihr Brummtopp- 
lied. Der Text dieses Liedes war in den ein- 
zelnen Landschaften mundartlich versdiieden; 
alle aber endeten in der Bitte um eine Spende, 
die entweder aus Leckereien bestand oder aus 
Münzen, die dann in Näschereien angelegt 
wurden. In der Elbinger und Königsberger 
Gegend begann der Text des Rummelpottlie- 
des: „Kuramt 'n Sdiipp ut Holland" und en- 
dete mit der unmißverständlichen Bitte: „Giw 
ml wat in'n Brummelpott; een, twee, dree un 
veer, wenn't man een kleenen Dittchen weerl" 
Der Brummtopp untermalte summend den 
Sang und, nadi diesem deutlidien Hinweis 
blieb dann audi die erhoffte Spende zumeist 
nicht aus. 

Den Ursprung des Rummeins meinte man 
in Holland zu finden; von hier aus soll er über 
die Elbe zur Ostsee gekommen sein tmd ver- 
oreitete sidi dann stetig ostwärts, über Pom- 

mern bis nach West- und Ostpreußen. Sicher- 
lich mögen auch die in diesen Gebieten ange- 
siedelten Holländer diesen Brauch mitgebracht 
haben. Für den holländischen Ursprung 
spridit neben dem Rummellied „Schipp ut 
Holland" die Tatsache, daß das Rummeln auch 
in der alten holländischen Kunst in Erschei- 
nung tritt. In seiner Genremalerei „Das Boh- 
nenfest" zum Beispiel stellt Jan Steen (1626 
bis 1679) den Rummelpott in den Mittelpunkt 
seines Bildes. 

Allgemein war das Brummtopp-Gehen eine 
schöne alte ostpreußische Sitte, die in ihrer 
anspruchslosen Art Generationen hindurch so 
manchem Menschenkind Freude bereitet hat 
in einer Zeit, da die Jugend noch in Genüg- 
samkeit, die Erwachsenen aber in Zufrieden- 
heit und Beschaulichkeit ihrem Alltag und Le- 
ben Inhalt und Wert gaben. 

Das Goldberger „Ringsingen" 
In Erinnerung an den Weihnaditsabend von 

1553 fanden sidi alljährlich am Abend des 24. 
Dezember die Bürger von Goldberg in Sdile- 
sien auf dem Oberring ein, um altüberlieferte 
Lieder aus jener Zeit vor 400 Jahren und Cho- 
räle zu singen. 

Fast die ganze Bevölkerung der Stadt war 
in jenem Jahre des Schreckens von der Pest 
dahingerafft worden. Sieben Männer, viel- 
leidit die einzigen Ueberlebenden, hatten sich 
damals auf dem Marktplatz am Weihnadits- 
abend eingefunden — sie wagten sich nicht, 
die Kirdie zu betreten, weil auch darin Pest- 
k'-anke gestorben waren —, und in Ihrem 
großen Schmerz zu singen begonnen. Dieser 
Gesang wurde zu einem der schönsten schle- 
sischen Weihnachtsbräudie. 

klebten Ketten und Sonnen, schnitten Licht- 
manschetten und Apfelkörbe. Der ganze 
Schmuck des Baumes war selbstgefertigt. — 
Den Weihnachtsbaum, immer eine Kiefer, aus 
dem ,Waldo' zu holen, war stets eine wichtige 
Aktion für die größeren Schulknaben. Im 
Triumph wurde er ins Dorf gebracht und 
einstweilen in unsere Scheune gestellt. 

Am Tage vor Heiligabend ging es an die 
Herrichtung des Schulzimmers. Ein Bauer 
hatte noch aus vergangener Zeit ein Wagen- 
rad mit hölzernen Achsen. Das Rad hatte eine 
weite Bohrung. Mit untergeschobenen Steinen 
wurde es auf der Diele festgelegt und war so 
Jahr für Jahr Träger des Weihnachtsbaumes. 
Endlich war der Heilige Abend da. Das dicht- 
gefüllte Sdiulzimmer erstrahlte in hellstem 
Glanz. Den ersten Teil der Feier mußten wir 
Schulkinder mitbestreiten helfen durch Auf- 
sagen von Verheißungen der Weihnachtsge- 
schichte. Dann hielt mein Vater eine gar nicht 
kurze Ansprache an Kleine und Große, Mit 
gemeinsamen Weihnachtsgesängen wurde die 
Feier beschlossen." 

Winter im Isergebirge. Blick vom Hange de« 
Hochsteins hinüber zur Reifträgerbaude. 

I 4- 
j (^üknachtsLiib ^ 
I * .k Mit dem Schnee, der leise J 
J auf die Erde niedergeht, J 
J tönt die alte Welse 4 

die kein Winterwind verweht. 
t J Stille Flocke, falle, 
.|c dunkle Wolke, schütte aus 
J deine Schneekristalle 
J und verhülle Hof und Haus. 
■K 
J Wecke die Legende 
J von dem süßen Himmelslicht, 

das die morschen Wände 
* aller Finsternis durchbricht. 

{ Nicht in Glanz und Fülle 
* liegt das Menschenheil bewahrt, 
J in der ärmsten Hülle ♦ 
J hat sich Gott geoffenbart. J 

{ Nicht der Welt zum Lohne j 
* bricht der Gnade Glanz aus ihm, J 
* nur dem Menschensohne if 
j, tönt das Lied der Seraphim. ♦ 
* J * Mit dem Schnee, der leise if 
5 auf die Erde niedergeht, " J 
* tönt die alte Weise, J 
J die kein Winterwind verweht. 4 

Hans Niekrawietz T 
■J t 

.Liegnltzer Bomben' und Thorner ,Katharinchen' 
Das Lebzeltergewerbe, die Honigkuchen- 

bäckerei, blühte in Schlesien seit dem 15. Jahr- 
hundert. Neiße hatte schon 1459 eine „Kuchen- 
bank". Die aus Hartholz geschnittenen Form- 
stöcke spiegelten in ihrem reichhaltigen Fi- 
gurenschatz alle Bereiche der christlichen 
sdilesischen Volkskultur: Adam und Eva un- 
ter dem Lebensbaum, die Kreuzigungsgruppe, 
der Auferstandene mit der Siegesfahne, die 
Dreifaltigkeit, die Heiligen Drei Könige, das 
Gotteslamm, Marienbilder und andere dirist- 
liche Motive. Zu Weihnaditen wurden vier 
aneinandergereihte Figuren gebacken: Maria, 
Josef, Kind und Fisch, letzterer als Symbol 
der Christengemeinde. Dazu kamen im 17. 
Jahrhundert Wappen, Löwen, Landsknechte, 
Jagdszenen, Kaiser und Fürsten und Herzöge 
zu Pferde und vieles andere. 

Neiße, Llegnltz, Wartha, Neurode und Beu- 
then an der Oder hatten in diesem volkstüm- 
lidien süßen Gewerbe, das auf keiner Kirmes, 
keinem Jahrmarkt und in keiner der Buden 
und Stände an den Wallfahrtsorten fehlte, die 
Führung erworben. Neißer Konfekt und Lieg- 
nitzer Bomben sind nidit nur für alle Sdüe- 
sier audi heute nodi ein bekannter Begriff. 

„Bei uns zu Haus" — so sdirieb vor einigen 
Jahren ein Westpreuße — „durften auf kei- 

nem .Bunten Teller' Marzipan und die .Echten 
Thorner' fehlen, die unter dem Namen ,Ka- 
tharinchen' beliebten, würzig duftenden Pfef- 
ferkuchen. Von diesen berichtet eine alte Chro- 
nik, daß einst im Zisterzienserkloster zu 
Thorn die fromme Nonne Katharina lebte, die 
nach selbsterdachtem Rezept aus Mehl, Honig 
und morgenländischen Gewürzen am 25. No- 
vember 1312 leckere braune Küchlein von 
länglidier Form buk. Diese verteilte sie dann 
zum Namenstage ihrer Sdiutzpatronin freigie- 
big unter das Volk. Fortan wurden an jedem 
25. November In ganz Thorn .Katharindien' 
gebadcen, womit man sidi dann am Christtag 
beschenkte. 

Aus der Hausbäckerei war um 1500 bereits 
die wohlangesehene Thorner Pfefferküdiler- 
zunft entstanden, die sogar im Rat der Stadt 
Sitz und Stimme hatte. In Danzig, Posen und 
Gnesen, in Königsberg und Elbing sind schon 
damals .Katharinchen' ein begehrter Handels- 
artikel gewesen. Man fand sie auÄ auf den 
Kaufmessen zu Warschau und Krakau, Riga, 
Kiew und Nowgorod." 
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12. Fortsetzung 
f Ein üunke.liaangei, luiigei Mann schlendert 
Durdi das schmutzige Halenviertel. Sein schön 
geschnittenes Gesicht hat einen büsen, verleb- 
ten Ausdruck, sein Anzug ist zerletzt. Die Hände 
ste(j<en in den Hosentaschen. Gedankenlos 
brummt er vor sich hin. Strandgut! 

Verdammt, wie mit Hunden haben sie ihn 
gestern gehetzt! Die italienischen Fischer kön- 
nen rennen wie die Teutel. Doch sie haben ihn 
nicht erwischt, ha, ha! 

Und das Armband, wegen dem er diese gan- 
ten Scherereien hatte, liegt unter einem sicheren 
Stein, den nur er weiß. Nur dumm, daß er mit 
dem Verkaui noch einige Zeit warten muß, ein 
paar Wochen wenigstens. 

Was wird bis dahin sein? Wovon wird er 
leben? Wo wird er schlafen? 

Die Bretter am Kai sind hart. Außerdem wird 
man ständig von den Streifen weggejagt. 

Ein Glück nur, daß seine Papiere in Ordnung 
lind. Das einzige Glück, wahrhaftig! 
; Ach, es ist ein Drecklebenl 

Seit der Geschichte damals mit Charly — der 
Henker soll ihn holen! — hatte er nichts als 
Pech. Ein Anzug nach dem anderen, ein Paar 
Schuhe nach dem anderen wurden in Alkohol 
umgesetzt. Wer wollte das nicht verstehen? 

Der Alkohol machte ihn wenigstens für eine 
kur7e Zeit glücklich. Eine kurze Zelt konnte er 
so wenigstens vergessen und sogar lachen. 

Dann kam wieder das Kartenspiel. Und dane- 
ben immer Alkohol, Alkohol. So ging es einige 
Monate. 

Doch dann kam die Katastrophe. Seine HSnde 
fingen zu zittern an. Und für seine Art des Kar- 
tenspielens brauchte er vor allem ruhige, siche- 
re Hände. 

Seine einzige Rettung wäre es gewesen, das 
Trinken aufzugeben. Aber das konnte er nicht 
Er konnte es ganz einfach nicht. So war es auch 
mit dem Kartenspielen aus. 

Auch als Lastenträger im Hafen machte er sich 
nicht lange. Er war zu schwach, zu mager. Man 
brauchte dort bärenstarke Kerle. 

Was kam dann? Ja. was kam dann? 
Dann kam die Zeit, wo er begann, sich zu neh- 

men, was ihm gefiel. Aus Geschäften Würste, 
Seramoln, Handschuhe. Einmal einen Ring, ein- 
mal eine Uhr. Aus Gnsdiäftiikasseri Geldscheine. 
Zwei Handtaschen, drei Brieftaschen. Vier Schir- 
ai*. zwai Aktentcsdien. 

Aber auch aaoei naite er t-eui, veraainiiues 
Pech. Er wurde zwar nicht erwischt, aber kein 
einziger Griff war wirklich etwas wert. 

Zudem zahlte der dicke Pit, dieser verdammte 
Hehler, lächerlich wenig. 

Ein Hundeleben, ein Drecklebenl 
Nur der Schnaps war immer gut. 
Dazwischen bettelte er Fremde an. Doch audi 

dabei fiel niemals viel ab. 
Er ist nicht einmal ein ordentlicher Bettler. Er 

war kein guter Artist, kein guter Falschspieler 
und kein guter Dieb. 

Und jetzt hat er wieder einmal Hunger, daß er 
glaubt, er müsse umfallen. Wenn er In den 
nächsten zehn Minuten nichts in den Magen be- 
kommt, wird er wahnsinnig, 
i.- Dort kommen zwei Fremde! Ein elegantes 
Paar, Verliebte, das steht ein Blinder. 
' Er wird die Frau anbetteln. Frauen sind für 
gewöhnlich freigebiger. 

Berto stellt sich an eine Hausmauer. Er faßt 
seinen zerlumpten Hut mit beiden Händen und 
nimmt eine demütige, bittende Haltung ein. Das 
Paar kommt näher. Einmal hebt Berto noch deu 
Kopf, blickt der Frau entgegen. 

Teufel, ist die Frau schönl Diese hohe, würde- 
volle Gestalt, dieses bildschöne, unwahrschein- 
lich vornehme Gesichtl Hoffentlich hat sie auch 
ein gutes Herz und verhiUt ihm zu einem Käse- 
brot Hoffentlich! 

Der Bettler leiert mit gesenktem Kopf seine 
Bitte herunter. 

Sylvia Leoni sucht in ihrer Handtasche nach 
einigen Geldmünzen. Sie wirft die Münzen in den 
bereitgehaltenen Hut Der Bettler murmelt eini- 
ge Dankesworte, hebt den Kopf. 

Und blickt geradeaus in die Augen seines Bru- 
ders Charly. 

Fassungslos stehen einander die Brüder ge- 
genüber. 

Erstaimt schaut Sylvia von einem ztun ande- 
ren. Jetzt bemerkt auch sie die einzigartige 
Ähnlichkeit der beiden MSnner. 

.Ist das Berto?' fragt sie ihren Verlobten 

.Ja, es Ist Berto.* 

.Es geht Ihnen nicht gut wie ich sehe*, wen- 
det sie sich nun an den anderen. .Kann Ich Ih- 
nen etwas Geld geben? Hier haben Sie. Können 
wir etwas für Sie tun?* 

Berto scfattttelt nur den Kopf. Er ist unfähig 
zu sprecjhen. 

Audi Charly findet nui mühsam seine Spra- 
die'tviedet. 

.Unser Zusammenlreffen ist etwas eigenartig, 
Berto. Das ist Sylvia Leoni, meine Verlobte. 
Hier hast du noch etwas Geld. Komme morgen 
zu ims ins Strandhotel, dann werden wir weiter- 
sprechen. So geht das mit dir nicht weiter. Viel- 
leicht wirst du in einem anderen Lande mehr 
Glück haben. Du kommst also morgen? Ich er- 
warte dich.* 

Damit trennen sich ihre Wege. 
Auf dem Rückweg zu ihrem Hotel erzählt 

Charly von Berto. Er spricht auch zum ersten 
Male seinen Verdacht aus, der seit seinem Un- 
fall in ihm festsitzt 

.Du glaubst im Emst, daß dich dein Bruder 
töten wollte?* fragt Sylvia. 

.Ich muß sagen, ich glaube es. Berto hatte 
seine Hände damals geschlossen. Es war kein 
Fehlgreifen, bestimmt nicht Es waren nur Brudi- 
teile von Sektmden. Trotzdem hätte er meine 
Hände suchen, mich vielleicht noch halten kön- 
nen. Natürlich kaim ich mich irren! Aber beden- 
ke, daß ich Berto geschlagen habe. Er fühlte sich 
immer zurückgesetzt, benachteiligt* 

.Warimi hast du ihn daim herbestellt? Was 
kümmerst du dich um ihn?* 
[. .Trotz allem ist er mein Bruder. Und ich weiß 

nicht genau, ob ich mit meinem Verdacht recht 
habe. Ich werde mich auch nicht weiter imi ihn 
kümmern. Ich werde ihm eine Fahrkarte für deu 
Nächsten Uberseedampfer in die Hand drücken, 
ihm zwei Anzüge und etwas Wäsche schenken. 
Das ist alles. Und dann wird er hoffentlich nie 
mehr meine Wege kreuzen.* 

1 ■Ar 
Um das geschenkte Geld kauft sich Berto ganz 

ausnahmsweise einmal nicht Schnaps, sondern 
bei einem Trödler einige Kleidtmgsstücke imd 
Schuhe. 

Dann besucht er ein Bad, anschließend einen 
Friseur. 

In einer Auslagenscheibe betrachtet er sich 
sodann. Kleider machen Leute, das karm er Jetzt 
wieder sehen. Et sieht recht ordentlich aus, zwei- 
fellos. unawj'y«*'*' 

1:1 geht noch einmal zu dem Friseur zurück, 
läßt sich sein Gesicht massieren. Dia Falten 
glätten sich dadurch etwas, das ganze Gesicht 
wird weicher, lebendiger. Jünger. 

Achtzehn Stunden sind seit der Begegnung 
vergangen. Davon schlief er drei Stunden unter 
einet Brücke, die anderen fünfzehn Stunden 
dachte er unausgesetzt an die wunderbara, blon- 
de Frau. Auch Jetzt denkt er an sie, unausgesetzt 
denkt er an sis. Für sie kaufte et lUe Klatdung»- 
(tücka, für sia ließ et sein verwflstataa Gastrtit 
wasslereo. Es ist nicht Liaba, m lat ata ranadt- 
thnlicher Zustand, ein irrsinniges Bagohian. aa 
tat dat Um» Wahn ainea tlaasciiia. 4m laiM 

Sinne nicht ganz beisammen hat. 
Charly ist überrascht, den Bruder so ange- 

nehm aussehend vorzufinden. Auch Sylvia ist 
anwesend. Widerstrebend reicht sie ihrem 
Schwager die Hand. Immer wieder muß sie ihn 
erstaunt ansehen, so frappierend ist die Ähn- 
lichkeit der beiden Brüder. 

.Sie sehen sich wirklich zum Verwechseln ähn- 
lich", mischt sie sich schließlich ins Gespräch. 
.Sogar die gleiche Stimme haben Sie, die glei- 
chen Bewegungen, es ist unglaublich." 

.Ja, man kann uns nicht leicht auseinander- 
halten", entgegnet Berto. .Wir wurden sehr oft 
verwediselt." 

Die beiden Brüder gehen hinauf in Charlys 
Zimmer. Dort soll sich Berto einen Anzug und 
Schuhe aussuchen. 

.Du bist wirklich großzügig, Bruder", sagt 
Berto spöttisdi. 

.Mach keine Sprüche! Du weißt, daß wir mit- 
sammen fertig sind. Ich bin audi nicht großzügig, 
sondern will dich nur möglichst bald und mög- 
lichst weit wieder abschieben. Uber das große, 
große Wasser wirst du ja kaum mehr zurück- 
kommen, denke ich." 

.Nein, kaum! Den grauen Anzug hier möchte 
ich nehmen, diese Schuhe, diese Wäsche, ich muß 
doch als dein Bruder einigermaßen anständig 
aussehen, nicht wahr? Weißt du, du hast ver- 
dammtes Glück! Jetzt hast du sogar die geliebte 
Frau bekommen. Sylvia ist herrlich, unvergleich- 
lich." 

.Sprich nicht von Sylvia, sie geht dich nichts 
an. Beeile dich! Und denk daran, daß morgen 
früh dein Schiff abfährt* 

.Ja, ja, morgen früh. Ich vergesse schon nicht 
Darf ich mich noch hier umziehen? Ich möchte 
die schönen Sachen nicht verdrücken." 

.Ja, ja, mach, was du willst." 

.Ihr werdet bald heiraten, ja?* 

.Es geht dich zwar nichts an, aber wenn du es 
unbedingt wissen willst: wir bleiben noch zwei 
Wochen hier, dann fahren wir zurück, und am 
nächsten Tag heiraten wir. Es ist alles schon 
vorbereitet* 

.Um diese Frau köiuite man dich beneiden, 
Bruder", sagte Berto imd blickte zu Boden, am 
das flackernde Feuer seiner Augen zu verber- 
gen. 

Charly wollte wieder abweisend antworten, 
aber bei dem Gedanken an Sylvia überfällt ihn 
eine weidie, versöhnliche Stimmimg. .Ja, um 
diese Frau kann mich jeder beneiden*, wieder- 
holt er, wahrend ein zärtliches Lächeln tmi seine 
Uppen spielt .Sia ist wunderbar. Nur ihr rar- 
danka ich es, dafl idi heuta ain nfriedener, )a 
ein glfidüichet Mensdt bin, obwohl ich nie mebi 
aa ainar Stiidileiter emporsteiaen werde.* 

ForUetzung lolst 

llg'•• rull iranz. ..Wer am weitesten mitfährt, 
hin gewonnen." 

Wim isi einvursiänden. Gemeinsam sprin- 
gen die beiden an der Anhängerklappe hoch 
und halten sich mit den Händen daran fest. 
MHtlerweile i.it der Motor angesprungen. Ge- 

Wer hat die längste Leitung? 
Ein Spiel für groß und klein 

Bei diesem Spiel geht es um blitzschnel- 
les Erfassen. Jeder Mitspieler erhält eine 
Kastanie, einen Tannenzapfen, eine Eichel 
und eine Buchecker. Das Los bestimmt, 
wer den Waldspaziergang erzählen muß. 
Und nun fängt er zu erzählen an, wie er 
durdi den Wald geht und alle möglichen 
Bäume sieht. Es müssen möglichst viele 
Baum- und Strauchnamen vorkommen. Je- 
desmal, wenn das Wort Buche, Eidie, Tanne 
oder Fichte und Kastanienbaum vorkommt, 
müssen die Mitspieler blitzschnell die zu- 
gehörige Frucht greifen und zwischen Dau- 
men und Zeigefinger hochhalten. Wer falsch 
greift oder schläft, muß ein Pfand geben. 

Vorsicilt mit Feuerwerkskörpern 
Jetzt geht wieder die große Knallerei los. 

Mit zisdienden Raketen, springenden „Frö- 
stv.cn" und dröhnenden Bombunschlägen wird 
das neue Jahr „eingeschossen". Es macht na- 
tüilich Spaß, die brennenden Streichhölzer an 
die Lunten der Feueiwerkskörper zu halten 
und dann zu sehen, wie die Dinger abschwir- 
ren. Aber das Ganze ist auch gefährlich und 
kr>nn im wahrsten Sinne des Wortes „ins Auge 
gi iien". Schon mancher hat durch unvorsich- 
tiges Hantieren mit Feuerwerkskörpern nicht 
nur schwere Brandwunden davongetragen, 
sondern auch das Augenlicht für immer ver- 
loren. Viele können es nicht abwarten, bis die 
Neujahrsnacht herangekommen ist und sie 
entzünden schon vorher die feurigen Grüße, 

obwohl es verboten ist, Feuerwerkskörper am 
Tage auf der Straße abzubrennen. Wie leicht 
kann so ein „Frosch" einem Fußgänger ins 
Gesicäit springen oder sich auf einem Auto 
niederlassen und den Wagen in Brand stecken. 
Auch Toreinfahrten und Treppenhäuser sind 
nicht die geeigneten Orte, um Feuerwerks- 
körper loszulassen — mag dies aucli ein noch 
so schönes Echo erzeugen. Nicht nur, daß die 
Mieter erscJireckt werden. An den Wänden 
und Decken entstehen Kratzer und dunkle 
Brandflecken. Das Holz der Treppe leidet ganz 
besonders, und es gibt kleine Brandlöcher. Für 
all diese Schäden kann euch der Hausbesitzer 
zur Verantwortung ziehen. 

Freie Fahrt für starke Leute 
Eine unsinnige Wette brachte die beiden Freunde Willi und Franz ins Krankenhaus 

Ein Lastwagen steht am Straßenrand. Der 
Fahrer wuchtet noch eine schwere Kiste auf 
den Anhänger. Dann sdiließt er die Klappa, 
wischt seina Hände sauber und steigt ins 
Fiihrerhaus. 

Franz und sein Freund Willi schlendern ge- 
rade die Straße entlang. „Kleine Wette gefäl- 

mtchlich rollt der Lastzug an. „Hundert Me- 
ter schaffa Ich spielend!" sciireit Franx be- 
geistert. 

„Und ich zweihundert Metarl" schreit Willi 
zurück. „Das sind kleine Fische für mich." 

Im zweiten Gang kriecht der Lastzug bis zur 
Kreuzung weiter. Dann schaltet der Fahrer in 
den dritten Gang hocii. Der Anhänger schleu- 
dert etwas nach beiden Seiten. Staub wirbelt 
auf, Auspuffgase kommen hinzu. 

Franz spürt, wie seine Finger steif werden. 
Willi spürt es ebenfalls, aber niemand läßt 
sich etwas anmerken. Nach einer Kurve hat 
der Lastzug den Dorfausgang errelcäit. Der 
Fahrer schaltet den vierten Gang ein und gibt 
Gas. Das darf er auch auf der freien und über- 
sichtlichen Strecke, die nun vor ihm liegt. 

An ein Abspringen Ist nun nicht mehr zu 
denken. Bei seciizig Stundenkilometern ist das 
eine Sache für Zirkusartisten. 

Plötzlich biegt der Lastzug nach links aus 
und überholt einen Mopedfahrer. Willi hält 

Orhs und Esel, Detail aus dem Altar „Gehurt 
Christi" von Konrad von Soest, geschaffen im 
Jahre l't04 und heute in der Wildunger Stadt- 
klrche zu sehen, Foto: Bildarchiv Marbbrg 

* * * * * * * * * * * * * * * * 

t^eiknackislifib oem ^selchen | Von James Krüss 
Ich bin ein Esel, alt und schwach, 
I-a, 
Ich habe in der Heiligen Nacht 
Im Stall von Bethlehem gewacht 
und manchmal leise i-a gemacht, 
I-a. 

Ich U)ir ganz still, wie sich's gehört, 
I-a, 
Nur manchmal schlug ich mit dem Stert, 
Und bei mir standen Ochs und Pferd 
Und auch drei Könige, hochgelehrt, 
I-a. 

Das Christkind war so sonderbar, 
I-a, 
Es zupfte mich an Bart und Haar, 
Und einmal rupfte es sogar 
Am Bart vom König Balthasar, 
I-a. 

Dem Joseph, dem gefällt das nicht, 
I-a, 
Mit ernstem Zimmermannsgesicht 
Sieht er das Kindlein an und spricht; 
„An Königsbärten zupft man nicht/" 
I-a. 

Jedoch Maria, seine Frau, 
I-a, 
Die sagte: „Lieber Joseph, schau, 
Nimms mit dem Kind nic:ht .to genau, 
Es ist ja noch nicht groß und sMaul" 
I-a. 

Und auch die Könige, alle drei, 
I-a, 
Die fanden wirklich nichts dabei 
Und schenkten Myrrhe und Salbei 
Und rotes Gold dem Kind im Heu, 
I-a. 

Sie lachten alle drei im Chor, 
l-a: 
Der Balthasar, der Melchior 
Und Caspar auch (das war ein Mohr), 
Der kam mir etwas dunkel vor, 
I-a. 

Ich bin ein Esel, alt und schwach, 
I-a. 
Ich habe in der Heiligen Nacht 
Im Stall von Bethlehem gewacht 
und manchmal leis i-a gemacht, 
I-a! 

* * * * 
* « * # # * 
* * * * « * * « * 
* * * * * * * 
* * 
t * 
* * * * * 
* * * # 

sich noch krampfhaft fest, al)er l-.'.nz schafft 
es nicht länger. Er läßt sich füllen, überschlägt 
sich und bleibt auf der Straße liegen. Arm- 
brudi, Beinbruch, Bluterguß, und eine Gehlm- 
ersdiütterung. 

Der Mopedfahrer kann nicht au.swelchen, da- 
für Ist die Entfernung zu kurz und der Schreck 

zu groß. Er fährt über Franz hinweg und 
stürzt. 

Willi ist ein Glüdcspilz. Er schafft noch fünf- 
zig Meter, ehe er von der Anhängerklappe 
rutscäit Willi hat gewonnen, sozusagen. An 
die Wette denkt er allerdings nicht mehr. 
Seine Beine schleifen über die rauhe Straßcn- 
decJce und werden blutig gerissen. Außerdem 
Ist sein Nasenbein gebrochen. Das bedeutet 
ebanfallü Krankenhaus. Für eine unsinnige 
Wette. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl In den nachstehenden SchlUssel- 

wSrtem bedeutet einen Buchstaben; 
1. LandsknechtspieB 12 3 4 
2. Ordenstracht 5 8 7 2 8 
8. Figur d Puppentheat. S 8 9 1 4 10 
4. Recht sprechen 10 2 II 9 8 4 12 

Schachaufgabe Nr. 52 
Ein tMllcbei Opfer 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 

9 Ii S 6 7 10 6 11 4 12 8 6 i 2 10 
Das Ldsungswort srgibt ein „schwelnsähn- 

llches" tropisches Säugetier. 

Schüttclrätsel 
Insel — roh — Rinde — Uhr — Rebe 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entaiehen. Ihre 
Anfan \sbuchstaben nennen dann einen Fluß 
In Frankreich 

Großes Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 2. Sdiiffsbrtlstung, 7. Ba- 
nanenart, 13. bibl. Männergestalt, 15. mllit. 
B^eiwllUgenverband, 16. Weberkamm, 19. Gar- 
tenhäuscJien, 21. Bad In Hessen, 22. Frauen- 
kurzname, 23. Zauber(kunst), 24. Klebstoff, 
86. bayr.-österr. für Milchfett, 28. germ. Schrift- 
zeichen, 29. Berliner Stadtteil, 32. Gedichtform, 
83. Veraeichnls, 35. tierisches Fett, 37. Held der 
Artusrunde, 39. Antilope, 40. Vogel, 41. Stadt 
und FluI3 In Böhmen, 42. Flg. im Naumburger 
Dorn, 44. nlederdL für fester Moorgrund, 46. 
franz. Schriftsteller, 48. Blasinstrument, 51. 
früh. lett. Münze, 53. Großkatze, 57. Märciien- 
rlese, 58. Zahlenglücksspiel, 60. Edelgas, 61. 
starker Sturm, 63. Wintersportgerfit, 64. Stadt 
in den Niederlanden, 66. mlllt. ScJiliff, 68. Kör- 
perglled, 69. Rummelplatzattraktion, 71. Last- 
tier, 72. Sportart, 73. Sohn Poseidons. 

Senkrecht: 1. blbl. König, 2. fläm. Ma- 
ler, 3. Kfz-Kennz. Laufen, 4. afrik. Seebecken, 

5. röm. Kaiser, 6. Langarmaffe, 7. (Suppen)- 
Gemüse, 8 Blume, 9. Bad in Belgien, 10 Spiel- 
karte, 11. Sclimucksteln, 12. persische Flöte, 
13. Landschaft In Griechenland, 14. Schulfest- 
saal, 17. Insektenfresser, 18. Backmasse, 20. 
Schwur, 23 Schneid, 25. Stiprfechter, 27 Abk. 
für Edition, 28. moderne Flilgkörper, 30 Flüß- 
chen durch Berlin, 31. Papstname, 33 geometr. 
Figur, 34. Schlange, 36. lat.; Luft, 38. Haustier 
der Lappen, 43. Riese der grlech Sage. 45. Erd- 
ball, 46. Zeugnis, 47 Teile des Reitzeugs, 48. 
Buch der Bibel, 49. nord Gott, 50. jap. Ver- 
v/altungsbezirk, 52. Abk. für einen Bibelteil, 
54. einsam, langweilig, 55 Kuchengewürz, 56. 
Gurkenkraut, ."iS. Papagei, auch Halbaffe, 59. 
Bühnenwerk, 62. Segelkommando, 63. früh. 
Ungar. Titel, 65. Hoherpriester, 67. rumän. 
Münze, 69. Zeichen für Knoten, 70. Abk. für 
laut. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: as — ber — bung — die 

de — de — dig — e — emp — en — erb 
erd — find — ge — gl — him — hört — il 
keit — keit — kun — las — le — le — lo — lu 
mens — mus — na — nach — ne — ne — not 
ok — on — on — rer — rieh — rin — sa 
sa — sam — ser — sl — si — ten — thu — to 
tra — vun — wan — wen — wert — zen 
sind 16 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Mittelpunkt, 2. kostbarer Gegenstand, 3. 
Götter im A T., 4. Wunschbild, 5. tropisciie 
Grasslepre, 6 Begeisterung, 7. Sensibilität, 8. 
Freiwilligentruppe, 9 Schulfach, 10. Erforder- 
nis, 11 Spaziergärnjer, 12. Monatsname, 18. 
Kindergärtnerin, 14. Taufe. 15. Testator, 16. 
Mittellungen. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben nen- 
nen — nacheinander von oben nach unten 
gelesen — ein Wort aus Goethes „Faust". 

Konsonanten verhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus durch die 

richtigen Selbstlaute lesen Sie einen Aus- 
spruch Schopenhauers über den Reichtum und 
den Ruhm: 
drrchtmglchtdmsws 
srjmhrmndvntrnktd 
stdrstgrwrdmndssl 
b g 1 t v m r h m . 

Resuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 
THEO KEHLMAK 

Y P E R N 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: I. Elberfeld, 

8. Assel, 9. Bei, 11. Fan, 13. Enke, 15. Aeta, 16. 
Taberne, 19 Negeb, 21. Reh, 23. eau, 25. Ahab, 
26. Tide, 27. Tel., 29. NAB, 30. Break, 33. Dia- 
rium, 35. eins, 36. Meer, 38. les, 40. See, 41. 
Eberl, 44. Helmstedt — Senkrecht; 1. Eibe, 
2. Balkanhalbinsel. 3. es, 4. RSM, 5. Fe, 6. 
Elfenbeinküste, 7. Dofia, 10. ent, 12. Ate, 14. 
EBE, 15. Are, 17 Ega, 18 Erato, 20. Ruebe, 22. 
Ehe, 24. Ada, 28. Ter, 31. Ras, 32. Alm, 33. die, 
34. Mee, 35. Elch, 37. Rest, 39. Fes, 42. BM. 
43. RT. 

Bosuchskartenratsel: Kesselschmied. 
Zahlenrätsel: 1. Dudelsack, 2. Elizabeth, 

3. Rheinland, 4. Samarkand, 5. Theodolit, 
6. Universum,? Elshelmer,8 Metropole,9. Prel- 
lerei, 10. Einstand, Ii Rosinante, 12. Mephisto, 
13. Anatolien, 14. Cherubini, 15. Henderson, 
16 Treibhaus — Der Stuemper macht die 
meisten Spaene. 

Silbendomino: Starkbier — Bleiglas — Glas- 
haus — Hauswand — Wandbild — Bildschirm 

Weiß: K gl; D d3; T e2, L c4: el; B a5, b4. 
d5, h4 (9). 

Schwarz: K g8; D t3; T f6; L e5; S f5; B a7, 
b7, dB, g6, h7 (10). 

Daß der weiße König pudelnackt dasteht, 
sieht wohl jeder. Doch wie kann Schwarz 
durch ein tödliches Opfer in ganzen drei Zügen 
bereits mattsetzen? 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe des einen Ist stets die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes Die letzte und die 
erste Silbe ergehen den Anlaß erregter Dis- 
kussionen: brot — fach — feld — frucht — 
glas — heim — kämpf — preis — rat — 
scäiluß — schrank — Stadt — Sturz — weit — 
zier 

vorigen Nummer: 
Schirmherr — HerrscSier — Scherben — Benzin 
Zinne — Nepal - Pallas — Lasso - somit 
Mitlaut - Lautstark 

Silbenrätsel: 1. Detektiv, 2 Institut, 3. El- 
berfeld. 4. Bolero, 5 Eselei, 6 Susanne, 7. Te- 
heran, 8. Eichel, 9 Fliegerei, 10 Reseda, 
11. Einerlei, 12 Udine. 13. Dänemark, 14. Ele- 
ment, 15 Innung, 16. Seherin. 17. Trophäe, 
18 Diwan, 19. Arsenik — Die beste Freude 
Ist das Wohnen in sldi selbst. 

Mixrätscl: Miserere — Auerhahn — Rottweil 
Illimanl — Eilbrief — Therapie — Tantalos 
Albanien - Marletta. 

Scdiachaufgabc Nr. 51: 1. Sxf5 Txe2; 2. Se7t 
Tf Xe7; 3. Lxh7t K « h7; 4. g8D, und damit hat 
Weiß die Partie gewonnen. 

Konsonantfnverhau; Werui du es eilig hast, 
geh langsam. Wenn du es nodi eiliger hast, 
mach einen Umweg. 

Rnmblnatlonsrätsel: Mu'andolina. 

Tabak für McElroy 
Eine heitere Kurzgeschichte von Martin Mulow 

Vor seinem Bretterhaus saß McEIroy, der 
alte Schotte, und rauchte aus der Pfeife, die 
noch von seinem seligen Großvater stammte. 

Da fuhr ein schwerer Straßenkreuzer den 
schmalen Weg herauf, der zu McElroys Be- 
hausung führte. Der Wagen hielt, und heraus- 
sprang ein blendend aussehender junger 
Mann. 

„Guten Tag, Vater!" rief der Jüngling. 
McElroy rieb sich die Augen, die längst eine 

Brille verdient hatten. 
„Ist es denn die Möglichkeit?!" rief er und 

nahm vor lauter Aufregung die geliebte Pfeife 
aus dem Mund. „Das ist doch ..." 

„Ja, das ist dein Henry!" lachte der junge 
Mann und schüttelte dem Vater die Hände, 
„Da bin ich wiederl Weißt du noch vor zehn 
Jahren — da war ich sechzehn Jahre alt!" 

McElroy nicjcte. 
,.Da hatte ich dich ins Dorf gesdildct, damit 

du mir Tabak holen solltest!" 
„Ja, ja!" lachte Henry. .Und loh bin auch los- 

gegangen — at>er ich bin nicht zurückgekom- 
men. Ich hatte es satt, hier zu wohnen und 
arm zu sein. Ich wollte es zu etwas bringen. 
Und da bin Ich per Anhalter nach Edinburgh 
gefahren. Ich habe mir eine Stellung gesucht 
lind habe hart gearbeitet und fleißig gespart. 
Heute habe ich es gescjiafTt. Vater! Ich habe 

eine eigene Firma eröffnet und verdiene viel 
Geld. Ich bin reich!" 

„Und nun bist zu zurückgekommen, Henry!" 
sagte er. „Wie lieb von dir! Ich habe mir all 
die Jahre große Sorgen um dich gemacht. Doch 
nun zur Sache, Henry; Hast du den Tabak 
mitgebracht...?" 

Unfall 
Am Wegrand der Landstraße liegen die 

Ti-ümmer eines fürchterlicii zugerichteten Au- 
tos. Zwischen den Trümmern der Wagertfüh- 
rer. Da kommt ein Schotte des Wegs und sieht 
das Unglücke. 

„Haben Sie sich etwas getan?" fragt er. 
„Ja, Idi glaube, idi habe mir ein paar Rip- 

pen gebrochen." 
„So, aber Sie sind doch wohl versichert?" 
„Das schon." 
„Hat denn einer das Unglück mit angese- 

hen?" 
„Keine Menschenseele." 
„Hätten Sie dann vielleicht etwas dagegen, 

wenn Ich mich zu Ihnen lege?" 
„Wie so ein Knallfrosch für 75 Pfennig gleich 
Leben In das Sllvesterprogramm bringt, was 

Herr Nachbar?" 

MHiMiiiiHiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiMiMiiiMimuMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiinniiiMiiiiiiiiimiiiinitiiiiiiiiiiiiiiiiuiim 

Lachen Sie mit 

•Das demaastriirt am bestso, wia hannlaa 
Kda kleiner Botarer ist!" 

i Dank nach Weihnachten 
I Ein Kinderbrief; „Icäi danke Dir für das 
I Feuerwehrauto. Es ist beinahe so schön wie 
I das, das icSi eigentlich hat>en wollte." 
I Ein kleiner Junge schrieb; „Liebe Tante 
i Ruth, ich möchte Dir für alle Geschenke 
= danken, die Du mir bis jetzt geschieht hast, 
I und für alle, die Du mir später noch schik 
I ken willst. Dein Eugen." 

Weniger Intelligenz 
„Was soll das Elektronengehim kosten?" 

fragte der Direktor des großen Werkes. 
„70 000 DM" erwiderte der Vertreter der 

Elektronenfirma. 
„Das ist ein bißchen viel. Haben Sie nicht 

eines mit einem niedrigeren Intelligenz- 
quotienten?" 

Schön verrückt! 
Zwei Leute starten zu einer Radtour, doch 

schon Im nächsten Dorf h51t der eine an, 
zückt sein Tasdtenmesser und durchsticht 
den hinteren Reifen. Das Rad wird zu- 
sehends kleiner. „Was machst du da?" fragt 
der andere. „Der Sattel war mir zu hoch!** 
Darauf stutzt der andere, holt einen Schrau- 
benschlüssel hervor und baut den Sattel ab, 
desgleichen den Lekiker. Dann baut er den 
Sattel anstelle des Lenkers und den Lenker 

■ 
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anstelle des Sattels an. „Was soll das hei- | 
ßen?" fragt der Reifetunörder. ,1, fahre 1 
zurück", war die Antwort, „icii radle dodi 1 
nicht mit einem Verrückten!" 1 

Alles doppelt | 
Ehekrach. Der Mann, der sich zurück- i 

gesetzt fühlt, schleudert der Gattin die | 
Worte entgegen; 1 

„Wir haben zwei Autos, zwei Fernseh- | 
gerate, zwei Badezimmer und zwei Hypo- 1 
theken. Warum karm es in diesem Haus | 
nicht auch zwei Meinungen geben?!" s 

Die genaue Uhrzeit | 
Ein fiiterer Herr fragt den Thomas auf i 

der Straße; „Wie spät ist es?" | 
„Weniger fünf Minuten!" | 
„Weniger fünf Minuten von welcher 1 

Stunde?" 1 
„Das weiß ich niciit, der kleine Zeiger i 

von meiner Uhr ist abgebrodienl" i 
Pantoffelheld | 

Der Vater kommt zu Besuch. Seufzt der 1 
Sohn: „Gib mir einen Rat, was soll ich tun S 
— meine Frau will mich unter den Pan- i 
toffel haben!" | 

Antwortet der Vster: ,Ji(ach et ihr und 1 
dir nicht ao schwer, mein Junge — zuletzt 1 
•cbafft sie es ja doch!" 1 

Kein Besuch für Frau Vogel 
Von Heinridi Seidelbast 

Frau Vogel, die Mittvierzigerin, war ins 
Krankenhaus eingeliefert worden. Sie hatte 
einen Unfall gehabt. Nun lag sie schon zwei 
Tage in der Frauenstation ohne daß sie je- 
mand besucht hätte. 

Auch am dritten Tag kam niemand zu Frau 
Vogel. 

Am fünften Tag ebenfalls nicht. 
Als auch am siebten Tag niemand kam, um 

Frau Vogel zu besuchen, fragte die Stations- 
schwester teilnahmsvoll; „Haben Sie keine 
Kinder, Frau Vogel?" 

Frau Vogel verneinte. 
„Aber verheiratet sind Sie doch, nicht 

wahr?" 
„Ja, das schon", sagte Frau Vogel. 
Die Stationsschwester schüttelte den Kopf. 
„Das verstehe ich aber nicht", meinte sie. 

„Warum kommt Ihr Mann nicht mal her?" 
Frau Vogel sagte: ,Der kann nicht kommen!" 
„Nicht...?" 
„Nein! Der hatte auch einen Unfall!" 
„Was Sie nicht sagen!" 
„Er liegt hier im Krankenhaus auf der Män- 

nerstation." 
Das tat der Schwester leid. 
„Ach, der Aermste!" sagte sie bedauernd. 
Jetzt richtete sich Frau Vogel mühsam auf. 
„Was heißt hier ,acli der Aermste'?" zischte 

sie. „Angefangen hat er...!" 

..Na denn... ut dB gnta neaea Jährt" 



Gute Fahrt bei Winterwetter! 

Deutsche Verkehrs wacht: Mit Finger- und ZehenspitzengefUhl die Probleme meistern 

Wenn die Dichter von ier Zelt schreiben, in der 
zärtliche Gefühle keimen, meinen sie gewöhnlich 
nicht den Winter. Aber die Großen unserer Vergan- 
genheit fuhren schlieBlich auch nicht Auto. Sonst 
hätten sie gewußt, daß Kraftfahrer gerade dann ge- 
fühlvoll werden müssen, wenn der erste Frost ein- 
setzt. Schnee, Matsch und Eis auf der Strnße verlan- 
gen viel Finger- und Zehenspitzengefühl beim Be- 

schleunigen, Schalten, Steuern und Bremsen. Wer 
hier die nötige Eleganz vermissen läßt, bekommt über 
kurz oder lang die Quittung von der Reparaturwerk- 
statt. Darum ist der Winter zu Recht die „Hohe Schule 
des Autofahrens" genannt worden. Um ihren Anfor- 
derungen gerecht zu werden, bedarf es einer ganzen 
Reihe von Voraussetzungen. Die Verkehrswacht zählt 
vor allem die folgenden Punkte dazu: 

Der gute Kraftfahrer sollte nicht Im Mal, sondern gerade 
dann gefühlvoll werden, wenn die Temperaturen unter den 
Gefrierpunkt sinlien: Die winterlidie StraSe fordert empfind- 
samsten Umgang mit Lenkrad und Pedalen. TUdiisdi, wie 
der Winter nun einmal ist, läßt er uns an vereisten Straßen 
weder eine so hübsche, junge Dame nodi die Warnung fin- 
dtn, mit Schrittgeschwindigkeit zu fahren. Erinnern Sie sich 
dann der charmanten Mahnung: Auf glatter Straße können 

manchmal 5 Stundenkilometer gerade richtig sein. 

Das AUerwichtlgste In der 
kalten Jahreszeit Ist ein küh- 
ler Kopf. Wer bei Minustem- 
peraturen am Steuer hitzig 
wird, hat das Spiel verloren. 
Verfügt man jedoch über die 
nötige innere Ruhe, kann man 
einfühlsamer als sonst über 
Lenkrad und Pedale den Kon- 
takt mit der Fahrbahn suchen. 
Dazu passen unförmige Pelz- 
fäustlinge so wenig wie schwe- 
re Skistiefel. Wer auf Winter- 
fahrt geht, sollte darum am 
Steuer leichte SdiuhB tragen 
und die Skistiefel erst vor dem 
Aussteigen anziehen. 

Bekanntlich sind auf glatter 
Straße die Reaktionswege ver- 
längert. Deshalb Ist gutes Se- 
hen Im Winter noch wlditlger 
als im Sommer. Das aber ist 
unmöglich, wenn die Wagen- 

Partner auch im Winter 

Für alle Verkehrsteilnehmer ist die Straße jetzt gefährlicher 
Ob Auto- oder Motorradfahrer, ob Fußgänger — alle haben es im winterlldien Straßenver- 

kehr schwerer als sonst. Alle müssen verstärkt auf die glatte Straße achten und zugleldi die 
fibrigen Verkehrsteilnehmer im Auge behalten. Viele tun das, und dodi geschieht es immer 
wiedQv, daß audi sie in vermeidba-e Unfälle verwickelt werden. Ist das ein unumgänglicher 
Tribut an den Winter? 

Die Verkehrsexperten lassen das Wort „Tri- 
but" nicht gelten. In Ihrer überwiegenden 
Mehrzahl beruhen derartige Unfälle nämlich 
auf einer merkwürdigen Fehleinschätzung der 
Verkehrslage durdi die Beteiligten. Diese sind 
bei der Umstellung ihrer Fahr- bzw. Gehweise 
auf den Winterverkehr häufig auf halbem 
Wege steckengeblieben: Sie versuchen, sich in 
Ihrem eigenen Verhalten auf den Winter ein- 
zustellen, behandeln die anderen Verkehrsteil- 
nehmer aber r^gch nach „Sommer"-Regeln. 

Ein typisdfier Fall ist der Zusammenstoß auf 
der Kreuzung: Der Vorfahrtberechtigte sieht 
aus der Nebenstraße ein anderes Fahrzeug 
herankommen. Er nimmt seine eigene Vor- 
fahrt wahr, weil er meint, der andere könne 
ja noch rechtzeitig anhalten. Auf trockener 
Straße wäre das auch gutgegangen; so aber, 
auf Schnee ind Eis, war der andere zu schnell, 
und es kommt zum Zusammenstoß. Ähnlich 
falsch verhält sich der Fußgänger, der seiner- 
seits die Fahrbahn bei Glätte zwar vorsichtig 
und langsam überquert, aber nicht daran 
denkt, daß sie für den herannahenden Kraft- 
fahrer ja genauso glatt ist und infolgedessen 
der Bremsweg nicht mehr ausreidit. Sdiließ- 
lidi wäre noch der Autofahrer zu erwähnen, 
der es nicht begreifen kann, wieso der von 
ihm überholte Zweiradfahrer stürzen konnte, 
wo doch angeblidi so viel Seitenabstand vor- 
handen war; er hatte nicht bedadit, daß 
Gleichgewichtskorrekturen und Ausweidibe- 
wegungen vor einer Unebenheit bei Zweirad- 
fahrern auf glatter Straße wesentlidi breiter 
ausfallen als sonst. 

Alle diese Unfälle waren vermieden wor- 
den, wenn die Beteiligten bedacht hätten, daß 

der Winter die Straße für alle gefährlicher 
macht. Man schützt sich gerade auch im Win- 
ter vor Unfällen dadurch, daß man sich auf 
den anderen Verkehrsteilnehmer, den Auto- 
fahrer, Zweiradfahrer oder Fußganger, ein- 
stellt, indem man dessen Überlegungen und 
Möglichkeiten bei der Wahl des eigenen Ver- 
haltens berüdtslditigt. 
Der Stand der Unfall- 
statistik hängt wesent- 
lich von der Einstellung 
der Verkehrsteilnehmer 
zueinander ab. Wenn sie 
sich als Partner begrei- 
fen und versuchen, ihren 
Weg nicht In fortwäh- 
rendem Gegeneinander, 
sondern In einvemehm- 
lichem Miteinander zu- 
rückzulegen, wird man- 
ches auf unseren Straßen 
besser werden. Gerade 
der Winter mit seinen 
unwirtlichen Fahrbedin- 
gungen bietet Anlaß zu 
der Erkenntnis, daß wir 
alle eine Straßenbenut- 
zer-Gemeinsdiaft sind. 
Oberste Gemeinsamkeit 
sollte der Wunsch und 
Wille sein, sich selbst 
und den anderen durdi 
gegenseitige Rüdcsicht- 
nahme eine sichere 
Heimkehr zu er- 
möglichen. Das liegt 
schließlich im Interesse 
aller. 

Scheiben und Außenspiegel verschneit oder 
vereist sind. Gewiß ist es unangenehm, vor 
dem Losfahren von allen Scheiben den Schnee 
und das Eis kratzen zu müssen, zumal wenn 
man nur eine kurze Streckte fahren will. Aber 
auch die kürzeste Strecke ist lang genug, um 
einen Unlall zu ermöglichen, wenn man 
„blind" fährt. Das Warten auf die Polizei ist 
ciann noch viel unangenehmer. 

Gefährlicher Stadtverkehr 
Schließlich gehört zur Vorbereitung auf die 

Winterfahrt das Anlegen der Sicherheitsgurte. 
Verschiedentlich wird behauptet, das Angurten 
könne im Winter wegen der niedrigeren Ge- 
schwindigkeiten unterbleiben, jedenfalls wenn 
man sich nur im Stadtverkehr bewegt. Dem- 
gegenüber weist die Statistik für das Jahr 
1968 aus, daß sich von den Unfällen mit Per- 
sonenschäden rund 110 OOO außerorts, aber 
mehr als das Doppelte, nämlich rund 23ü 000 
Unfälle, innerorts ereignet haben. Die im 
Stadtverkehr gefahrene Geschwindigkeit 
reicht für ernsthafte und sogar tödliche Ver- 
letzungen aus; Ein Aufprall auf ein festes 
Hindernis bei einer Geschwindigkeit von 
40 km/h entspricht einem freier Fall aus 
6,30 Meter Höhe, also etwa aus dem r-.veiten 
Stockwerk. 

Start im zweiten Gang 
Für den Start auf glatter Straße bietet sich 

der zweite Gang an. Er bringt die Motorkraft 
weniger geballt auf die Antriebsräder und 
erlaubt damit eine feinere Gasdosierung. Hier, 
bei den ersten Zentimetern der Winterfahrt, 
erweisen sich bereits die Vorteile von Winter- 
reifen. Ihre groben Profile greifen im locdceren 
Schnee besser als die feinprofilierten Som- 
merreifen. Zusätzliche Griffigkeit bieten auf 
Eis Spikesreifen, deren Stahlnagel sich in den 
vereisten Untergrund krallen 

Im Winter haben alle Verkehrsteilnehmer — Autofahrer, Zwelradfahrer, 
Fußgänger — ihre eigenen Probleme. Aber auch an die der anderen sollten 
sie denken, wenn sie sicher nach Hause kommen wollen, well sie alle auf 

der Straße Partner sind. 

Vorsichtig überholen 
Beim Fahren ist Einhalten der Spur und 

eines ausreichenden Abstandes zum Vorder« 
mani. besonders wichtig. Wer dennoch über- 
holen will, muß besonders vorsichtig sein, 
wenn er aus der Spur ausschert. Häufig näm- 
lich muß er dabei einen kleinen Wall au» 
beiseite geschobenem Schnee oder Matsch über- 
fahren, der durch seine Bremswirkung da* 
Fahrzeug ins Schleudern bringen kann. Auch 
beim Überholen gilt jedoch die allgemein« 
Winterregel, daß man nicht In zu hohe Dreh- 
zahlbereiche vorstoßen soll, weil daim def 
Geschwindigkeitswechsel beim Gaswegneh- 
men oder Durchtreten des Kupplungspedals 
aus dem Fahrzeug einen Schlitten machen 
kann. Überhaupt reagiert die winterlich» 
Fahrbahn auf alles Plötzliche bösartig. Das 
gilt für das Beschleunigen wie für das Brem« 
sen und für das Schalten wie für das Lenken« 
Wer sich nicht weich der jeweiligen Fahrsitua« 
tion anpaßt, muß dafür vielleicht in harte* 
Münze zahlen. Aggressive Fahrer können sicäi 
auf winterlicher Straße die Zähne ausbeißen. 

Nichts überstürzen 
Wenn das Fahrzeug trotz aller Vorsicht 

aber dennoch ins Rutschen gerät, machen 
überstürzte Reaktionen die Sache nur noch 
schlimmer, als sie ohnehin schon ist. Das fal- 
scheste wäre eine Vollbremsung, weil dadurcif 
der Gleiteftekt noch »verstärkt würde. Perfekt^ 
Fahrer schaffen es durch Lenkradarbeit, das 
Fahrzeug wieder in den Grift zu bekommen, 
Wer sich das nicht zutraut, sollte den Wagen, 
ohne zu bremsen oder Gas zu geben, dritten 
lassen und dabei versuchen, den rechten Fahr« 
bahnrand zu erreidien. Dort besteht am ehe« 
sten die Chance, in Schneehaufen, auf beiseita 
gespritztem Streutgut oder an Fahrbahnkan- 
ten zum Stehen zu kommen. Auf Gefälle- und 

Bergstredten sollte man von vorn- 
herein versuchen, mit den rechten 
Rädern im Rinnstein zu fahren. 

Bei Schneefall verschwimmt die 
Landschaft grau in grau, deshalb 
muß die Fahrzeugbeleuchtung einge- 
schaltet werden, und zwar nicht nur 
das in diesen Fällen völlig wirkungs- 
lose Standlicht, sondern Abblend- 
licht. Wen die Polizei außerorts bei 
Schneefall mit Standlicht antrifft, der 
muß mit einem Bußgeld bis zu 80 DM 
rechnen. 

Sicher mit Winterreifen 
Alles in allem: Die Schwierigkei- 

ten einer Winterfahrt sind nicht so 
groß, daß sie unüberwindlich wären, 
wenn man sich stets vor Augen hält, 
daß man wesentlich langsamer als 
auf sommerlichen Straßen fahren 
muß. Auch die M + S- und Spikesrei- 
fen dienen nicht dem schnelleren, 
sondern dem sichereren Fahren. In 
schneereichem oder bergigem Ge« 
lände sind sie unentbehrlich für das 
Fortkommen. Wer sich aber in grö-» 
ßere Höhen wagt, muß noch Imme» 
auf die gute alte Schneekette zurücjc« 
greifen. 
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Vorsicht GBatteis! i 
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Nicht nur den Tannenwald deckt der Schnee 
weich zu, audi der Schilderwald bekommt sei- 
nen weißen Mantel umgehängt. Das ist in 
manchen Fällen nicht weiter schlimm, weil 
ohnehin eine Reihe von Verkehrszeichen über-' 
flüKsig int. Aber manchmal tappt man, der 
cewohnten optischen Weisung l>eraubt, docli 
im Ungewissen, wenn man ortsunkundig ist. 
Wer sidi hier nicht vorsieht, hat womSglicfc 
das Nachsehen. Notfalls sollte man sogar aus- 

steigen, um sieb zu vergewlssem. 

Das Winterhalbjahr beschert dem Kraft- 
fahrer eine ganze Reihe unangenehmer 
Dinge: Nässe, Dunkelheit, Schnee, Nebel, 
Frost Am allerschllmmsten aber ist Glatt- 
eis, weil es häufig ohne Vorankündigung 
überraschend auftritt. Hat aber der Wagen 
erst einmal Eis unter den Rädern, gibt es 
für ihn oft kein Halten mehr. Sich gegen 
derart unliebsame Überraschungen zu 
schützen, ist besonders deshalb schwer, 
weil sich das Glatteis an keine Regeln hält, 
schon gar nicht an irgendein Verkehrszei- 
chen mit dem warnenden Zusatz „Vorsicht 
Glatteis". Gerade dort kann die Fahrbahn 
trocicen und griffig sein, und wenn der 
Kraftfahrer aus Freude ciarüber beschleu- 
nigt, fährt das Eis vielleicht schon ein paar 
Kurven weiter mit ihm Schlitten. Immer- 
hin gibt es einige Anhaltspunkte, die auf 
das Vorliegen von Glatteis schließen lassen. 

Bei Temperaturen um den Gefrierpunkt 
muß man immer mit Eisbildung redinen. 
Selbst wenn es regnet, kann der Boden so 
ausgekühlt sein, daß er die herabfallenden 
Tropfen sofort In Eis verwandelt. Aber 
auch auf trockener i ahrbahn kann feuch- 
ter Nebel zur Glättebildung führen. Grö- 
ßere Temperaturwechsel aus dem Frost- 
bereich über den Nullpunkt hinweg schaf- 
fen geradezu ideale Voraussetzungen zur 
Bildung von Glatteis. Größte Vorsicht in 
Gefrierpimktnähe Ist vor allem deshalb 
nötig, well Glatteis bei Temperaturen zwi- 
schen 0 und -2 Grad Clesius etwa doppelt 
so glatt ist wie bei -10 Grad Celsius. Dies 
rührt daher, daß die sich durch den Rei- 

fenaufstandsdrucjt und die Reibung ent- 
wickelnde, geringfügige Wärme bei Glatt- 
eis In Schmelzpunktnähe ausreicht, um 
einen hauchdünnen Wasserfllm zwischen 
Eisol>erfiäche und Reifen entstehen zu las- 
sen. Die Folge davon Ist ein zusätzlicher 
„Schmierseifen-Effekt". 

Mißtrauisch gegenüber der Falu-bahn- 
griffigkeit sollte der Kraftfahrer femer 
immer dann werden, wenn er auf Fahr- 
baiuitelle gelangt, wo es kälter als im all- 
gemeinen sein könnte. So beispielsweise 
nach Ortsdurchfahrten am Ende der Be- 
bauung, an besonders frei gelegenen Stra- 
Oenstellen wie Anhöhen, Brücken oder 
aber an Nordhängen und im Schatten. 
Glatteisgefahr besteht schließlich auch dort, 
wo mit verstärkter Feuchtigkeit zu rech- 
nen ist, wie In Waldstücken. Dabei ist auf 
eine geräumte Fahrbahn kein Verlaß, weil 
Eis vielfach den herkömmlichen Räum- 
methoden trotzt oder aber sich neu gebil- 
det haben kann. 

Wenn man — wie zumeist — nicht alleine 
auf der Straile ist, versteht eich von selbst 
ein deutlich vergrößerter Sicherheitsab- 
stand. Falls der Vordermann schneller ist, 
kann dies an seinen besseren Reifen oder 
seiner größeren Winter-Erfahrung liegen; 
seine Geschwindigkeit kann daher nie als 
Vorbild genommen werden. Wenn er aber 
langsamer wird, dann hat das immer sei- 
nen Grund, der auch für die Nachfolgen- 
den verbindlich Ist. Ein rutsrl .ender Vor- 
dei-mann gar muß für die anderen wie ein 
Stopp-Schild wirken. 
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Bier ist nicht anr der RiabUck. aandcn ««r 
sliem auch der Ausblick (»egrcnzt. Damit aber 
wird einem luglelcfa die Freude verleidet, an 
der Seite diecer Dame im Wagen Platz zu neh- 
men. Denn man braucht nicht erst den 7. Sinti 
des Kraftfahrer» am zu erkennen; DieseC 
WinterausBug wOrde ein gefährliches Alten« 

teuer mit angewisscr Wirkung werden. 

... luÜHScfft JfmeH ein {toftes ^est! 
Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANG EN/Süd a. d. 83 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung I 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopier-Geräte ab DM 146,- 
DIE H L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Franz. Kopfsalat 

besonders große Köpfe Stück 

Bodensee 

Golden Delicious 
köstlich im Aroma 
Handelsklasse I 

Span. Satsumas 

süBe, kernlose Mandarinen 

1000 g 

OnkdTuca's 

sonnige Bananen 
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Franz Schallmayer 
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Gegen Vietnam-Krieg und Diktatur 

Resolution der I.ani^rncT .lungsozialistrn 
In zwei Rcsolvilioncn haben die Langencr 

Jungsoziaiistcn auf die Situ.Ttion in Vietnam 
und in Gric»chpnland aufmerksam gemacht. 
Sie wollen der Öffentlichkeit deutlich machen, 
daß Dinge geschehen, die der Humanität ent- 
gegengesetzt sind. Die Bundesregierung wird 
ersucht, mitzuwirken, daß der Krieg in Viet- 
nam bald beendet wird und daß die Grausam- 
keiten in diesem Lande aufhören. Weiter wird 
die Bundesregierung aufgefordert, die diplo- 
matischen Beziehungen zu Griechenland so 
lange abzubrechen, bis dort die Demokratie 
wiederhergestellt ist. 

In der Vietnam-Entschließung der Langener 
.lungsozialisten wird dargelegt, daß in Vietnam 
nicht allein einzelne Greueltaten wie in My 
Lay und Song My, sondern daß der gesamte 
Krieg ein Verbrechen gegen die Menschlich- 
keit ist. Es sei zu erwarten, heißt es in der 
Resolution, daß die bisher bekanntgewordenen 
Greueltaten „nur die Spitze eines Eisbergs der 
Gewalt und der Zerstörung bilden". Täglich 
würden neue Kriegsverbrechen bekannt. 

„Es geht nicht darum, die für die Justiz un- 
mittelbar verantwortlidien Leute vor ein 
Kriegsgericht zu stellen, es geht darum, diesen 
Krieg zu beenden!", heißt es in der Entschlie- 
ßung. Solange der Krieg in Vietnam weiter- 

gehe, „worden die primitivsten Menschen- 
rechte im Brennen des Napalm.s untergehen". 
Es sollte daher jedem klargeworden sein, daß 
der Krieg kein Mittel zur Durchsetzung noch 
so achtenswert erscheinender Ziele sein kann. 
Die Bundesregierung wurde aufgefordert, eine 
klare Stellungnahme zu diesen Ereignissen 
abzugeben und alles in ihrer Macht Stehende 
zu tun. um zur Beendigung des Vietnam- 
Krieges tjeizutragen. 

In einer Stellungnahme der Jung-sozialisten 
zum Ausschluß Griechenlands aus dem Europa- 
rat wird dargelegt, die demokratisciien Kräfte 
in Europa hätten keinen Grund zu triumphie- 
ren. In Griechenland habe sich an den be- 
stehenden Zuständen nichts geändert. Nodi 
immer würden dort unsdiuldige Menschen ge- 
zwungen, ihre Selbstachtung mit Füßen zu 
treten. Ihre Menschenwürde werde mit 
sdirecäclichen Foltermethoden mißachtet, wie 
eine Internationale Kommission schon Anfang 
1S68 festgestellt hatte. 

„Wir können nicht beruhigt schlafen gehen", 
wird in der Resolution erklärt. „Griechenland 
Ist noch immer eine Diktatur, und noch gehört 
es der NATO an und ist assoziiertes Mitglied 
der EWG. Es kann und darf nicht der Wille 
demokratischer Staaten sein, im Ernstfall ein 

.solches Regime wie das In Griechenland zu 
verteidigen." 

Die Jung.'sozialisien fordern aus diesen Grün- 
den neben dem Abbruch der diplomatisclien 
Beziehungen auch die Einstellung aller Waf- 
fenlieferungen an Griechenland sowie alier 
finanziellen Zuwendungen für solche Liefe- 
rungen. Wirtschaftliche Sanktionen gegen 
Griechenland worden vorgeschlagen. Griechi- 
•sd.a Bürger, die bei uns leben, .sollen vor dem 
Zugriff des griechischen Geheimdienstes ge- 
.schützt werden. Die EW-Mitglied.schaft Grie- 
chenland.i soll ausgesetzt, Griechenland aus 
der NATO ausgeschlossen werden. 

„Echte persönliche Mitverantwortung" 
Jahrrshauptvrrsammlung der .lungrn Union 
Am 13. Dezember fand in der Westendhalle 

die .lahreshauptver.iammlung der Jungen 
Union Langen statt. Günter Eckstein, der den 
Vor.sitz der JU Langen am 4. Januar inOB 
übernommen hatte, stellte sich der Kritik der 
Mitglieder. Aber nicht der allen Teilnehm irn 
vorliegende schrittliche Rechenschaftsbericht 
war Angelpunkt der Di.skussion, sondern ein 
Referat Ecksteins zur zukünftigen Arbeit des 
Langener Ortsverbandes. 

Hier wurde auf Grund der Erfahrungen der 
letzten Jahre eine größere Tran.sparenz und 
Öffentlichkeit der Tätigkeit des Vorstandes 
und in intensives Befassen mit gesellschafts- 

poliiisdien Grund.satzthemen gefordert Gün- 
ter Fkkslein vertrat die These, daß nur der 
junge Mensch fähig ist, aktuelle Kinzeltragen 
in persönlicher Freiheit zu entscheiden der in 
Auseinandersetzung mit sich selbst und in 
Gespräch und Diskussion mit anderen da- 
Verhältnis .seiner Persönlichkeit zu Gemein 
smaft und Staat erkannt und abgegrenzt hat 
Da nur hieraus eine echte persönliche Mit- 
Verantwortung und ein Einsatz des Einzelnen 
zum Wohle aller erwartet werden darf er- 
scheint es Eckstein notwendig, die Arbeit aller 
Jugendorganisationen und im besonderen der 
politischen schwerpunktmäßig darauf abzu- 
stellen. „Grundsatzthemen zu behandeln und 
■so jungen Menschen die Möglichkeit zu geben 
ihr eigenes Ge.sellschaftsbild in Gespräch und 
Diskussion zu formen". So der einstimmige 
Beschluß der .Tahreshauptversammlung. 

Doch nicht nur die Idee der Ort.sverijands- 
arbeit in Langen wurde neu formuliert, auch 
zur Arbeit des Vorstandes faßten die Mit- 
glieder neue Besdilüsse. In Zukunft werden 
die Vorstandssitzungen der Jungen Union in 
Langen grundsätzlidi öffentlich sein und alle 
Mitglieder entscheidungsberechtigt. DemgemälJ 
wird der Vorstand selbst nur noch höchsten,«; 
fünf Personen umfassen. Unter diesen Ge- 
sichtspunkten wurden nach der Entlastung de? 
alten Vorstandes Günter Eckstein zum Vor- 
sitzenden, Erich Schreib zum stellvertretenden 
Vorsitzenden sowie Ursula Ledwig zur Schrift- 
führerin gewählt. 

BELOHNUNG 
WohnungtbauprSmle bis DM 739,- (und höher) 

fQr alle, die noch bis zum 

31.«Dezember 1969 
Gelder auf einen Bausparvertrag anlegen. 

Bis ldkilleiit-EinDfelilinig 

Zv «WH Pfkge inir 3. ZälH: 
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Wer daran gewöhnt Ist, seine Zahnprothese über i 7-1 
Nacht aus dem Mund zu nehmen, füllt vor dem 
Schlafengehen ein Glas etwa zur Hälfte mit lau- l^CUU^ä' 
warmem Wasser, gibt ein Meßgefäß Kukident- [ ^ 
Reinigungs-Pulver hinzu, rührt um und legt seine 
3. Zähne in diese Lösung. 
Am nächsten Morgen wird die blitzsaubere, 
selbsttätig und schonend gereinigte Zahnpro- 
these dem Kukident-Bad entnommen, unter 
fließendem Wasser abgespült und eingesetzt. 
So beginnt für Millionen Zahnprothesenträger 
jeder Tag mit dem wohltuenden Gefühl von 
Sauberkeit und Frische - dank Kukident. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP KG., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 

Bestimmt erhältlich In Langen; Löwen-Drogerie Hocfaheimer, BahnstraSe 34; 

Informieren Sie sich bei 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) 
e. Q. m. b. Ii. DamisUdt, HelnrlchstraBe 2, Telefon 0 6151 / 2 67 81. 

Schon bei Vertragsabschluß 
Anrecht auf ein Darlehen 

ZU nur 47« % Zinsen 
(Quthabenztnsen 2,5 */>) 

NEU: Zusatztarif 

3°/o Guthabenzinsen 
(Oariehenszinsen 5 */•) 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Jahresschluß 

bringt 

Geld ins Haus 

wenn Sie sofort, spätestens jedoch bis 31. De- 
zember, mit dem Bausparen anfangen. Denn so 
können Sie für 1969 noch einen schönen Batzen 
Geld als SteuernachlaB oder Prämie kassieren: 
400, 500,700,9Ö0 Mark oder noch mehr. Was 
für Sie persönlich an Prämie im Bausparen drin- 
steckt, rechnen wir Ihnen gerne aus. Auf Mark 
und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und es er- 
wachsen Ihnen aus unserer Prämienberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wen- 
den Sie sich sofort an die nächste Wüstenrot- 
Beratungsstelle oder direkt ans Wüstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirlcsleiter F. R. Kellei 
Olfenbacii. Wiesenstraße 11. Teleton BS 43 06 

Beratungestunden In Langen: Langenei Vollubank 
Montag und Donnerstag Nacdimittag 

Ec*e Bahn- / Frledrlchstra0e und Wemerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

BAUPLÄTZE 
und Baueru-artungsland 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
häuser in Langen und Umgebung 
1. Auftrag von Bau- und Sied- 
lungsgesellschaften zu kaufen 
gesucht 

A. JÄGER, Irtim. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 
von 8-13 Uhr oder nach 19 Ulir 

An unsere Leserl 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 

Wenn es In einer Anzeige helBt: 
.Scfarirtlidie Anieeboic onter Nr..." 
aOfferieD anler Nr...." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
RBckfraceo bei dem Verlag sind des- 
halb vSIlig zwecklof. 
In diesen FSHen wollen evtL Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umsdilag an uns Ober- 
sandt werden. Auxelzenabteiinnc 



RADIO HAUPTWACWE 
Ihr Farbfemseh-Spferiolis» mit 12 Filiaieq 

i 

Das BBC-Herdstudio 

, zeigt neue, moderne 

Herdprogramm. 
50 BBC-Haushaltgeräte warten 

auf glückliche Gewinner. 

Informieren Sie sich Ober das neue. Qrofta BBC-Herdprogremm. Vom Luxueherd ble zum 
komblnlerbaren Beistellherd.Tragen Sie eich 
bei une In« goldene Gistebuch ein. Bis zum 30.11.'69 können Sie ein wertvollee BBC'-Hauehaltgerlt gewinnen. Vielleicht 
treffen Sie bei une eogar den BBC-Herzkönlg. Und gewinnen einen Sonderpreli: 1.000.- DM in bar. 

Wir laden Sie ein In unser BBC-Herdstudio: 
Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Großhandel Haußwald 

607 Langen, Mühlstraße 17, Telefon 7418 

Verkauf: Montag — Freitag 16 — 18.30, Samstag 9 - 
an Jedermann 

■ 12 Uhr 

^ Wir bieten jetzt auch 

IJAmI Vertrags- 

Rechtsschutz 

(für Kauf, Verkauf, Reparatur usw.) 
in nahezu allen Lebensbereichen 
Unverbindliche Information durch; 

Heinz Leonhardt 

Geschäftsstelle der D. A.S. 

6070 Langen - Friedrichstraße 7 - Ruf 2 11 77 

HUFMTER 

Stunden 

um 

Stunden 

bequem 

Mit SPINTEX, dem revötutlonlisn Hüfi'ic.ner-f4aterial — 
sensationelle Formkraft, herrlich w«lenm:i porös. 
Probieren Sie — erleben Sie noch heute dia phanta- 
stische Kontrolle und Bequemlichkeit. j 

BRAUN 

Langen 

Nach dem 

31.12. Ist es 

zu spät 

Wenn Sie Jelzl Ihr Bauspar- 
konlo eröffnen, sicliem Sie 
sich noch rGclmlrket\d für das 
ganze Jahr 1969 die neue 
BausparprSmIe. von , 

400 bis Ober 946 DM 
oder hohen SteuemachlaB. 
Verpassen Sie nicht diese 
Gelegenheit. Sprechen Sie 
gleich mit dem Leonberger 
Bausparfachmann. Er eridärt 
Ihnen alles genau. Kostenlos. 

Offeniliche Beratungsstelle: 
Offenbach, Kaiserstr.55, Ruf 87530 
Unsere f^ltarbeiter: 
Karl-Heinz Henrich u. Helmut Löw 

iCeonDctgei 
BAUSPARKASSE 

Gesdimackvolle 

Geschenk- 

Packungen 

für Damen und Herren 
auserwählte 

Parfüms 

und viele andere hübsche Dinge, 
wie immer aus der 

D R O G E R , E yi^eißnet 
Fahrgasse 

Gut Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
. Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Forbfernsehkouf ist Venrouenssoctie, 
deshalb nur zu Radio Hauptwache 

Einige unsarar VortaiU: 
# Farbfemtahar zur Proba 
#Bat. guta Finonziarung 
# Spaz.-Farb-Soforttarvica 
# Santationcpraiia durch 
# Fabrlk-Diraktainkauf 

mit 48-cin- 
Blldröhra 
1388.. 

mit 56-cm- 
Biidröhra 
1488.- 

mit 63-cm- 
Bildrflhra 
1588.- Ss" 

Parbfttrnstthttr der Marken Orundig, Philips, Lo«w«« 
Opta, Nordmond«, Saba iitw. In d«n Farban Dunkol, 
Nußbaum, ROster, Pallsand«r, T«ak, W«in, Blau, An- 
throxlt, Rot und Griin leforfr von unsorom Lagor Hof orbar 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

ü 
SOcmKofffor 
Fornsohor 

o.a4M ■19. 388. 

59cmEinfach 
Tlichfornth. 
328.- 

99cmSpozial* 
Tiechfomth. 
448.- Ik"' 

99cmLuxut- 
Tlichfornth. 

'30.- 
Weitere kaum ichlqgbare Angebote; 
©Schall- ____ Kolf«r- 1 Plaft«n- 

plafton BPrSH radlos 
vlalATit«! mHUKW V«rtt.,Lfftpr. 

ab J," ob3y«* I ab 
ifauarvar. m. Rodla «1 Lfspr.>loK.u. ^I*p. jwur 198.» o.a4«11.. 

, LuKut^HIFI'Anlag.m. 1 Itauarflar. u. 1 Bom. nur 698.« o. 24k94. 
Talaf. S«lpur>Tonb.* OarAf MS01, a.Zbh. nur 18«.. •.17x14.« 
Lumui «Tenbandsar. Orund.TKI24 kampl. nur 298.« o. 24x18.- 

MuBlktchr. m. lupar« rodio UtlO^PIattansp. 
nur 298.- 0.24x18.» 
Luxui'MuilkBchr.m. ttaraasar8t,10>Pltp* 
nur S98.- 0.24x29.. 
Jap.Cast.'Racordar, bat.sut.m.oll.Zubah. 
nur 148.» o. 12x12.« 
Luxui-Cott.'Racord. Orundo.C200Aulam. nur 198.» ••17x14.» 

Halm-Rundfunksar. «.UKWu.MiHalwalla Inur 85.- •. 14 x 9.- 
jLuxus«Rodlo Saba InDunhal.Rat.Wain nur 198.» •.17x14.« 

■ •kg.linfach» Waichvollautomaf 
nur 284.» 0.24x19.- 
Luxuc-WoBchvell» autemat fOr S kp nur 698.» o. 24x34.» 

4 HiFi-Starao-Studios mit 11 HiFi-Fachbaratam 
Riasen-Zantrol-Aufitallung in Ton-Stllmöbain 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihie etste Zahlung hn Febraar 
oder bei Barzahlung höchstzulässigar Rabatt 
% Blitx-Fornsoh-u.Rundf.•Reparaturdienstm.Ob.60 
0 Fahrxeugon, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. 
# Melster-Zontralwerkstatt mit Color-Spozialabt. l 
Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
.. Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 3674 

Gaststätte Westendhalle 
Langen. Byhnstr. 134, Tel. 22380 

Gutbürperliche Küche von 17.00—24.00 

Gepfleetc Getränke - Altbier vom Faß 
* 

Käume für kleine Gesrllschaften 
* 

Billard (franz. und pool) 
* 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

«et* 
Itiei** 

„sehe" 
■ piite"» 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Ktm. Theo Müller, _ 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
dkBausparluissc 

derlkssisdieD Landednnk und der Soarkassen 

! Berufsbekleidung I 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem FacbieschSft für 

Brrufskleldune und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplati ! Minute vom Geschäft 

^ FLIESEN A, 

*P 

Reichhaltiges Lager - Musterraum 

V Unverbindl. Beratung - Lieferung frei Haus 

Dornburg & Eisinger oHG. 
607 Langen, Langestraße 42, Telefon 21837 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER .TREHNWANDK 

1. ^ iw»«.!!!!«-«.»!« -««!«!"-«»««« 
«v . tLj? •>'fci«» —•iu£ lO lMfci»iitMi»|Äi*nli»™«l«^WU .. ...4 hitii ■Mli.il aü »"M* • 

(Mtnlul WMMiM IMl 

Chr. Petzold, 607 Langen, EUsabethenslj. 31, Tel. 06103'29736 

Ein frohes und gesundes 

Weihnaciitsfest 

sowie eine gute Falirt 

ins neue Jahr 

wünschen die Zebra-Tankstellen allen ihren Kunden und Bekannten 

Zfbra-Tanksteile: Flachsbachstr./ Ecl(e Riedstraße 

Z^bra-Tankstel'e: am Bahnhof 

Zebra-Tanl(steile: Familie W. und E. Guri( 

Auch Im kommenden Jahr tankpn Sie bei uns wieder westdeutsches 

Qualitätsbenzin 

Benzin 92 Oktan 49,5 Ptg., Super 98 Oktan 54,5 Pfg., Diesel 51,9 Pfg. 

Am 25. und 26. Dez. 1969 und am 1. Jan. 1970 geschlossen 

Alien 

Inserenten 

ein schönes 

Weihnachts 

Fest 

BECKER-REISEN 
ß07 LanRen'Hes-sen - Bahnstraße 48 - Telefon 0 61 03/237 78 

Allen Freunden der BECKER-REISEN wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Omnibusbetrieb Georg Becicer & Co 
607 Langen/Hessen - Bahnstraße 48 

Gesegnete Weihnachten 
und alles Gute für 1970 

wünscht 

Getränkevertrieb U'etfi 
Am Steinberg 49 

Zum Weihnachtsfest viele GrüBe 

verbunden mit den besten Wünschen 
für das kommende Jahr 

Späth 

Brennstoffhandel KG 
Langen, Bahnstr. 12, Tel. 2777 

Ein frohes Weifinachtsfest und ein 

gesundes neues Jahr 
wünsdit allen Kunden, Naciibam und Freunden 

Früchte-Köllges 
Am Lutherplatz 6 

Familie Ernst Köllges 
Wolfsgartenstraße B 

Frohe Weihnachten 
und ein segensreiches neues Jahr 

wünscht all seinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Karl-i-leinz iHaase 
Langen, Im Loh 119 

Innenausbau - Fußböden 

Wir wünschen 
allen unseren Gästen 
und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches 

neues Jahr 

2C? 

HOTEL ^eutdched ^cuu 

Familie Dütscb 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Otto RUsseler 
Trinkhalle - Langen. Darmstädter Str. 7 

Frohe Weihnachten, 
ein glückliches und gesundes 

neues Jahr 
wünsdien wir unseren werten 

Kunden, Freunden und Bekannten 

Werner Hertel und Frau 
Uhren - Schmuck - Bestecke 

Langen, Bahnstraße 7 

Wir wünschen allen unseren Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Wcihnaditsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familie Bruno ThM 
wir geben hiermit bekannt, daB unsere 

Gaststätte vom 
<4. Des. 196S bis «iiuchL Z. Jan. ItTO 

fCMiilaaMic ist. 

Allen Freunden^ 

unseres Hauses 

wünschen wir ein frohes 

Weihnachtsfest und ein 

erfolgreiches, gesundes 

^ Jahr 1970. ^ 

II modehaus 

Wallenfels 
Langen, Bahnstraße 120 

Ein frohes Weihnachtsfest 

wünscht 

FAHRSCHULE 

G. REXROTH 

607 LANGEN 

Ab 1. 1. 1970 im neuen Lehrraum FeldberRstraße 1 / 

Ecke GartenstraDe 

Ein 

frohes Weihnachtsfest 

und viel Erfolg 

im neuen Jahr 

wünscht allen 

Mitgliedern, Sparern 

und Freunden 

unseres Hauses 

Langener Volksbank eOmbH 
607 Langen, Bahnstraße 11—13 
Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 
Demnädist: Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55 

Die Mitglieder der 

SCHUHMACHER-INNUNG 

viilnschen ihren Kunden 

ein frohem yi)eittnadiUfe6t 

uhB ein gtudCides neues Jaür 

Langen: 
Heinrich Burk 
Reinhard Fels 
Willi Jokobi 

Karl Klepper u. Sohn 

Philipp Klepper u. Sohn 
Hermann Reusdi 

Christian Schäfer 
Jakob Schroth 
Zacharias Vollhardt 

Egelsbach: 
Betty Freese 
Heinrich Heck 
RudoH Werner 

Am Samstag, dem n. 12. IM«, siM anserc GcMhifta 
nathlossco. 
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Wi/ tlcM öestPH WeilmmhsQrüßeH 

Ein ganzes Haus 
voller Teppiche 

Hirtditprung 8i«dlung 

AUSLEGEWARE 

verbinden wir unseren Danl< für das auch 
in diesem Jahr erwiesene Vertrauen und 
wünschen für das neue Jahr Gesundheit, 
Glücl< und Erfolg. 

H. W. A H L E R T 
Sprendlingen-N. 

TEPPICHHAUS 

Hauptlager Fichtestraße 13, Telefon 6 7501 

I. H. Teppich-Großhandlung 

Allen unseren Geschäftsfreunden wünschen wir 

ein {rohes WeiknaiAtsfest 

und 

ein etfolgfeiches neues ^aht 

REIFEN -KUNATH 

607 Langen, Siemensstraße 3 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Nachbarn 

Herbert Anthes 
FuObodenbau 

Bauuntemehmung 
Langen, Gartenstraße 6 

Unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

gesundes neues Jahr 

Karin Medier 
Immobilien - Nordendstraße 37 

Allen meinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnacfatsfest und ein 
gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

Egon Helgemelr 
Furnierwerkstatt 
Langen, Siemensstraße 

Frohe Weihnachten und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht seiner verehrten Kundschaft 

Caf6 Treusch 
Bahnstraße 

wünscht allen Kunden und Freunden des Hauses 

ein frohes Weihnaditsiest 

sowie alles Gute zum JahresweAsel 

MDBEIFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS lOH. GEORG SCHMILf KG 
6079 Sprendlingen, MalnttiaB* 1-5 g*gr. 1882, T«l. (0671 (0S1650 u. 1578 

Allen unseren lieben Freunden und Kunden wünschen wir 

eih ftokes WeikHatktife&t 

UHd em Qtütktiffies neues ^akr 

Wir danken Ihnen allen für das Vertrauen und die Treue, die Sie 
uns im vergangenen Jahr bewahrten und hoffen, daß Sie mit uns 

zufrieden waren. 

Wir werden uns auch in Zukunft bemühen, unser Bestes zu tun! 

Unseren Mitbürgern, Freunden und Mitgliedern wünschen wir 

e'iH {rokes Weiknatkufest 

und ein gesundes neuest ^akr 

in dem Ihnen Erfolg und Glück beschieden sein möge. 

Wir danken gleichzeitig auch allen Feuerwehrmännern für Ihre 
Dienste, sowie ihren Frauen für das Verständnis und die Opfer, 
ohne die eine Erfüllung unserer Aufgaben nicht möglich wäre. 
Unser besonderer Dank gilt aber auch der Stadt Langen für die 
Förderung, die gute Zusammenarbeit und für das uns entgegen- 

gebrachte Vertrauen. 

FREIWILLIGE FEUERWEHR 1879 LANGEN 

tJnseren werten Kunden, Verwandten und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

Georg Philipp Breidert sen. und Frau 

Georg Fr. Breidert u. Frau - Herbert Hunkel u. Frau 
Metzgerei - Fahrgasse 22 

3 Allen unseren Gästen, Freunden ^ 
r und Bekannten \ 
I 0 ä ein frohes Weihnachtsfest 
V und ein gliicklirlirs neues Jahr J 

ß wünscht fe 

% i ß Gaststätte „Zur Lutherelche" | 
h Familien Edwin und L'lrich Distelmann J 
j 1. Weihnaditsfeiertag geschlossen g 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
Getränkeverlrieb 

Langen, Nordendstraße 14, Telefon 23G06 

Frohe Weihnachten und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht seiner verehrten Kundschaft 

607 Langen • Leukertsweg 30 • Telefon 2 9691 

Ihr Fachgeschäft 
für Farben - Tapeten - Lacke - Beize 
Polituren - Maler- u. Tapezierwerkzeug 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familien Kirchherr 

Metzgerei - Langen, Bahnstraße 21, Telefon 23502 

Wir wünsdien unseren verehrten 
Kunden, Verwandten und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

Ludwig Hunkel und Frau 
Schreinerei - Innenausbau 

Wilhelmstraße 33 

I 
I Verein Ostvertriebener Deutscher e.V. 
^ Allen unseren Mitgliedern sowie Freunden unseres Vereins 
ß wünschen wir 

C 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Der Vorstand 
Gleichzeitig teilen wir mit, daß am Samstag, dem 10. Jan. 1070, 
um 20 Uhr unser monatliches Treffen in der „Westendhalle" 

(BahPichranke) stattfindet. E 

Frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Gästen 

WESTENDHALLE 
H. u. E. Schwalbach 

An Sonn- und Feiertagen ab 10 Ithr 
geöffnet - Warme Küche bis 24 Uhr 

FORDERERKREIS 

für europäische Partnerschaften Langen e.V. 

Allen Mitgliedern, Vereinigungen und Behörden Langens, die 
im abgelaufenen Jahre Mitarbeit und Förderung unserer Ver- 

sdiwisterungsarbeit widmeten, danken wir herzlich. 
Das neue Jahr erwartet von uns allen, daß wir miteinander 
auf dem Wege fortschreiten, Langen zu einer wirklich euro- 

päischen Gemeinde werden zu lassen. 

Frohe Weihnachten und ein glückliches Jahr 19701 

H. Förster Dr. A. Rosenkranz jun. 
K. G. Reifenkugel H. Eisenbach 

Frohe Weihnachten und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht 

Familie Jost 
Fleischer-Fachgeschäft 

Goethestraße 30, Telefon 23134 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Freunden 

Familie Kurt Neubecker und 
Wilhelm Weber II. und Frau 

KOHLENHANDLUNG 
KOHLE Obergasse 20 HEIZÖL 

Telefon 2 22 28 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glück im neuen Jahr 

Langens größtes Möbelhaut 

Obergasse 1 - Obergasse 21-23 

Zum Weihnachtsfest besinnliche Stunden, zum Jahres- 

schluß Dank für Vertrauen und Treue, zum neuen Jahr 

Gesundheit, Glück u. Erfolg wünscht Ihnen von Herzen 

Ihr 

REWE-Markt 

Hans Gärtner und Familie 

Ein (rohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr 1970 

wünschen wir allen Mitgliedern, Freunden 
und Gönnern 

1. Fußballclub 1903 Langen e.V. 
Der Vorstand 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glücidiches neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Adam Hill 
Lutherplatz 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Verwandten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Friedrich Metzger 

Metzgerei - Fahrgasse 7 

Fröhliche Weihnachten 

und alles Gute fürs neue Jahr 

wünsdit allen Kunden, Nadibam, Freunden und Bekannten 

Familie Rolf Grabner 
Autoverleih - Südliche Ringstraße 13, Telefon 22288 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Farben Lehr 

Langen, Neckarstraße Kia 

Allen Kunden, Autofahrern und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und gute Fahrt ins neue Jahr 

Autohaus Schroth 
Vertragshändler der Adam Opel AG - Esso-Station 

Langen, Oarmstädter Stral}e S2 



Genossenschaftsbank Götzenhain 
ehem. Kohlen-Einkaufs- 
Genossenschaft Langen 

wünscht allen Mitgliedern 

frohe HVihiiarhten 

und ein gesundes neue.s Jahr 

Frohe Festtage und ein 
gesundes neues Jahr 

wünscht allen Freunden, Bekannten 
und Fahrschülern Ihre 

Fahrschule Werner Wegner 
Kaplaneigusse 5 

Nächster Unterricht am 5. Januar 197(> 

Unseren Mitgliedern, Gönnern 
und Freunden 

wünschen wir ein 

Rcsegnetes W'cihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Gesangverein „Frohsinn" 
Der Vorstand 

Wir wünschen allen Mitgliedern, 
deren Angehörigen, Freunden und 

Gönnern des Vereins 

ein frohes VV'eihnachtsfest und 
ein glückliches neues Jahr! 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

Der Vorstand 

Unserer verehrten Kundschaft gilt auch in diesem Jahr wieder unser 
aller herzlichster Dank für das entgegengebrachte Vertrauen. 

Wir wünschen Ihnen mit Ihren Familien 

ein ftöfilithes uhD fneDuoUes Weihnacktsfest 

In der Hoffnung, Sie im kommenden Jahr auch weiterhin zufrieden 
zu stellen, grüßen wir Sie, liebe Freunde und verehrte Kunden und 
wünschen Ihnen nochmals angenehme Feiertage und einen guten 

Rutsch ins neue Jahr 1970. 

GEORG A. SALLWEY KG 

ff. Fleisch- und Wurstwaren 
Frankfurter Straße 4 - Friedrichstraße 1 

Telefon 2 3844 

Unsere Geschäfte bleiben Freitag, den 2. Januar 1970, 
wegen Inventur geschlossen. 

Ein frohes Weihnachtsfest und 

ein erfolgreiches neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Dieter Bärenz 

Installation und Spenglerei 
Langen, Forstring 205 

Frohe Festtage und ein 
gesundes neues Jahr 

wünsdit allen Freunden, Bekannten 
und Kunden Ihre 

Drogerie Oberlinden 
Scliwarz u. Wegner KG 

Unseren verehrten Kunden, Nachbarn, Freunden, 
Bekannten und Verwandten wünsclien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Getränkevertrieb 

KRÜGER - KRETSCHMANN 
6070 Langen, Wiesgäßdien 9, Telefon 21563 u. 21498 

Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

Metzgerei Edmund Hörner 
Egelsbacher Straße 19 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein {esundes net<es Jahr 

wünscht allen Geschäftsfreunden und Bekannten 

WASCHE-BRANDL 
Inh. Franziska Scheinkönig 

Ecke Ried- und Flachsbachstraße 

Frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Frau Elisabeth Werner 

Familie Rudi P/obst 

Metzgerei - Friedrichstraße 17 

Allen Kunden, Verwandten, Freunden und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches und gesundes neues Jahr 

Familien Gebr. Bär u. Georg März 

Brennstoff-Handlung - Rheinstr. 26, Tel. 23833 

★ '1^' >1^ 
i Unseren werten Kunden, Freunden 
p und Bekannten 

§ ein frohes Weihnachtsfest 
£ und ein gesundes neues Jahr 

^ wünscht 

§ Heinz Deinert und Frau 
Getränkevertrieb 

ä Annastraße 38 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünsclien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Lederwaren - Raumgestaltung 

Karl-Wilhelm Metz 

Langen, Bahnstraße / Ecke Mühlstraße 2 

Wir wünschen unseren verehrten 
Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Philipp Gschwind 
Metzgerei - Langen, Obergasse J9 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Görich 
Metzgerei - Wolfsgartenstraße 

Meinen verehrten Kundinnen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

Annemarie S^-holz 
Schneidermeisterin 

Langen, Steubenstraße 53, Telefon 74ö5 

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 

wünscht der Einwohnerscliaft von Langen 

die Funktaxi Gemeinschaft 

Telefon 2 33 66 und 77 77 

Firmen H. Henning - H. G. Trübner - F. Ruschak 

H. Hartwig - H. Edelmann - H. Böttner - G. Vollhardt 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Löwen-Drogerie 

Hochheimer 

Buhnslraße 34, Telefon 235Ü6 

GroBe Auswahl in Silvester-Feuerwerk 

WIR WÜNSCHEN UNSEREN 

KUNDEN UND FREUNDEN 

FROHE WEIHNACHTEN UND EIN 

ERFOLGREICHES JAHR 70 

1 
VtfEFN ER 

WERBU 

RICHARD V/ERNER 
SCHILDER + LICHTREKLAMEHERSTELLERMCISTER 
607 LANGEN 61 DARMSTADT 
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Ein frohes 

Weihnaohtsfest 

und ein 

erfolgreiches 

neues Jahrzehnt 

wünscht Ihnen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Ein« Serie von Feiertagen 
Da in diesem Jahr der Heilige Abend ein 

Mittwoch ist, hat der größere Teil der arbei- 
tenden Bevölkerung eine Serie von vierein- 
halb aufeinanderfolgenden Feiertagen vor 
sich. Noch einmal so viele arbeisfreie Tage 
gibt es eine Woche später. Weil Silvester und 
Neujahr auf Mittwoch und Donnerstag fal- 
len, haben viele Chefs den Freitag zwischen 
der Jahreswende und dem langen Wochenende 
kurzerhand zum freien Tag erklärt 

„Fünftagewöchner" arbeiten In diesem De- 
zember nur an 20 von 31 Tagen: elf Tage sind 
arbeitsfrei Im Juni, der nur 30 Tage zählt, 
waren es genau so viele, im Mai sogar zwölf. 
Und ganz dick kommt es im nächsten Jahr; 
da beschert uns der Wonnemonat Mai gezähl- 
te 14 arbeitsfreie Tage: je fünf Samstage und 
Sonntage, dazu den ersten Mai, Christi Him- 
melfahrt, Pfingstmontag und Fronleichnam. 

Ileilii^er Abend 
Wer sagt da, daß es noch neugierige kleine 

Mädchen gibt? Die gibt es natürlich ebenso- 
wenig. wie neugierige Frauen . . . höchstens 
„wißbegierige" . So kurz vor der Besche- 
rung, wenn die Spannung groß ist. wenn man 
gar zu gern . . . schon vorher . . . herausbe- 
kommen möchte, was man da alles geschenkt 
bekommt, nun, dann riskiert man eben mal 
ein Auge . . . 

Ehrenplakette überreicht. Die Stadt Sprend- 
lingen hat ihrem früheren Stadtverordneten- 
vorsteher, dem jetzigen Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt, die Ehrenplakette der Stadt 
überreicht. 

Langt-ner Zeitung 
Verantwortlich für PollUk und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich tiij UnterhaltunK u AnzeiKen: 
Ch Kühn — Drudt und Verlag Buchdruckerei 
KUhn KO.. l^angen, DarmstSdter Straffe M Rul 1745. 

vKlCCbltcHe TlacUt'cJuhv 
Mittwuch, 24. Dez. 1969 (Heilige Christnadit) 
Stadtkirdie 
16.30 Uhr: Christvesper (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 2, 6—7 
23.00 Uhr; Christmette unter Mitwirkung von 

Frau Ruth Altmann-Bambach (Violine) und 
Frau Gertrud Brau-Sehring (Alt) 

(Pfr. Dr. Ziegler) 

GÖTZENHAIN 

g WürdiBe Altbürgerfeier. 131 Altbürgerin- 
nen und Altbürger konnte Bürgermeister Len- 
hardt willkommen heißen, die zur traditionel- 
len Altbürgerfeier am vierten Advent in der 
Turnhalle Platz genommen hatten. „Leider 
kann ich einige nicht begrüßen, die noch im 
Vorjahr unter uns waren." führte er aus, 
„sie sind inzwischen von uns gegangen, an- 
dere konnten leider nicht zu uns kommen, 
weil sie zur Zeit krank oder unpäßlich sind 
oder in Altenheimen wohnen. Ihnen allen gilt 
heute unser Gruß und an sie wird ebenfalls 
eine Gabe der Gemeinde gesandt werden." 

Kaffee und Kuchen, ein Gläßchen Wein, 
eine gute Zigarre und im späteren Verlauf 
auch ein Abendimbiß und als Geschenk eine 
Flasche Wein für die Herren und eine Bon- 
bonniere für die Frauen sowie ein Blumen- 
stöckchen für jeden Altbürger — das gab den 
Boden dieser Altenehrung. Doch auch das 
„Programm" war ganz auf die Alten abge- 
stimmt. Das Schwarzwaid-Trio-Seitz hatte, 
weil die Eltern erkrankt sind, den Sohn 
und zwei Töchter entsandt. Sie sangen und 
jodelten altbekannte Lieder, die dankbar und 
freudig aufgenommen wurden. „Sie haben 
Gold in den Kehlen," lobte Bürgermeister 
Lenhardt, und der Beifall im Saal bestätigte 
es. Das Duo Gruber aus Dörnigheim wartete 
mit Glockenspiel und singender Säge auf, be- 
geisterte durch Vorträge auf zwei Xylopho- 
nen. „Die Gangls", böhmische Musikanten," 
die zum Teil in Götzenhain oder in der Nähe 
ihren Wohnsitz fanden, sind in ihren Darbie- 
tungen der alten Heimat treu geblieben. Wei- 
sen aus dem Böhmerwald, vom Erzherzog 
Johann und natürlich Wiener Lieder verste- 
hen sie meisterhaft zu spielen. Frau Helga 
Ming stellte dazu noch eine -sehr gut ausge- 
bildete Flötengruppe vor. Sauber und aus- 
drucksvoll wußten die Kinder zu blasen, rie- 
fen zum Mitsingen beim „O du fröhliciie..." 
auf. 

Pfarrer Leites hatte im Namen der Ge- 
samtgemeinde zu einem Opfer für das Biafra- 
atenkind Gotzenhains aufgerufen und eine 
große Büchse aufgestellt. „Wer Bethlehem in 
seinem Herzen haben will, muß sein Herz 
auftun für die Not der leidenden Kinder," 
sagte er — und beim Nachhausegehen wurde 
das Wort beachtet. 

Landrat Schmitt gab den Altbürgern einen 
kui'zen Rückblick über das vergangene Jahr. 
„Esliatuns einen guten Schritt vorangebracht. 
Es gab uns eine neue Bundesregierung, die 
die Mark festigte und brachte dem Landkreis 
Ottenbach zwei Minister in Hessen. Wir konn- 
ten auch für die Altbürger vieles tun. Mit 
herzlichen Weihnaehis- und Neujahrswün- 
schen schloß er seine Ausführungen, die mit 
Beifall aufgenommen wurden. 

Weihnachts- und Neujahrswünsche über- 
mittelte auch Bürgermeister Lenhardt, der 
allen Mitwirkenden, besonders den vielen 
Frauen, die alle gut bedient hatten und dem 
Ersten Beigeordneten Wilhelm Hunkel dankte, 
der einen wesentlichen Beitrag zur Durch- 
führung der Feier leistete. Der Dank galt 
mehreren Altbürgein, die eine Spende an die 
Gemeinde übersandten, weil sie nicht dabei 
sein konnten. 

OFFENTHAL 

o Wir grutulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Herr Dekan Vetter, Dieburger Straße ü, 
seinen 62. Geburtstag begehen. Am gleichen 
Tag kann das Ehepaar Christian Lohr und 
Ehefrau Martha geb. Dörth, Wiesenstraße 3, 
seine silberne Hochzeit feiern. Am Mittwoch 
24. Dezember) feiert Frau Marie Sahorscli, 
Taunusstraße 18, ihren 80. Geburtstag. Am 
1. Weihnachtsfeiertag kann Herr Herbert 
Treiciiel, Waldstraße 15, seinen 75. und am 
2. Weihnachtsfeiertag Frau Anna Stapp, Bahn- 
hofstraße 38, ebenfalls ihren 75. Geburtstag 
feiern. Am gleichen Tag begeht Herr Rudolf 
Hartfiel, Dieburger Straße 44, seinen 81. Ge- 
burtstag. Herr Christian Gaubatz, Wiesen- 
straße 25, hat an diesem Tag gleich zweimal 
Grund zum Feiern; er vollendet sein 88. Le- 
bensjahr und kann mit seiner Ehefrau Marie 
geb. Jung das Fest der goldenen Hochzeit 
feiern. Am Sonntag, dem 28. Dezember, wird 
Herr Wilhelm Karach, Philipp-Bitsch-Str. 20, 
77 Jahre alt. Am Montag, dem 29. Dezember, 
kann Frau Klara Jost, Langener Straße 27, 
ihren 75. Geburtstag feiern. — Die LZ ent- 
bietet herzliclie Glüdtwünsclie. 

o Arztlicher Nutdienst; Vom 24. bis 25. De- 
zember Dr. Rost aus Urberach, Mühlengrund 
(Telefon 6320); vom 25. bis 27. Dezember Dr. 
Laumann aus Urberach, Darmstadter Str. 75 
(Telefon 6381); vom 27. bis 29. Dezember Dr. 
Engelbert, Bahnhofstraße 1 (Telefon 5200). 

ERZHAUSEN 

ez Letzte Gemeindevertretersitzung im alten 
Jahr. Am Montag (29. Dezember) findet im 
Sitzungssaal des Rathauses die letzte öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung des Jahres 19()9 
statt. Zur Beratung stehen u. a. Bericht des 
Gemeindevorstandes, Beridit des Haupt- und 
Finanzausschußvorsitzenden, Beratung einer 
neuen Friedhofs- und Friedhofsgebührenord- 
nung, Antrag des Müllabfuhrunternehmens 
Knöß und Anthes aus Egelsbach auf Erhöhung 
der Abfuhrentschfidigung, Aussprache und Be- 
schluß zur Benutzung eines Müllsackes im 
Falle des verstärkten Müllanfalls. 

(iemelndehaus, Bahnstraße 4t> 
16.00 Uhr; Christvesper (Pfr. Stefani) 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr; Christvesper mit Krippenspiel 

Leitung Frau Charl. Rhode 
(Anspraclie Pfr. Grüne) 

18.00 Uhr; Christvesper mit Krippenspiel 
Leitung Frau Charl. Rhode 

(Ansprache Pfr. Grüne) 
22.00 Uhr: Heiligabend-Gottesdienst unter 

Mitwirkung des Kirchenchores und des 
Instrumentalkreises (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Tim. 3, 16 

Juhanneskapellc, Carl-Uirich-Stralie 4 
18.00 Uhr: Christvesper (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 2, 6—7 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 
Donnerstag, den 25. Dez. (Heiliges Christfest, 
1. Feiertag) 
Stadtkirehe 

9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 
Elke Luclimann (Flöte) (Pfr. Dippel) 
mit anseht. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Lukas 2, 8—12 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstrafle 46 

9.30 Uhr: Gottesdients unter Mitwirkung des 
Kirchenchores mit anschl. Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Tim. 3, 16 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirelie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Joh. 8, 12 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext; 1. Tim. 3, 16 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Nieder-Ramstädter Helme 
Freitag, den 26. Dez. (Heiliges Christfest, 
2. Feiertag) 
Stadtkirche 
0.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; 1. Joh. 1, 1—4 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit musikalischem 
Beitrag (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Joh. 1,1—1 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

0.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 
Kirchencliors (Pfr. Lauber) 
Predigttext; 1. Joh. 1, 1—i 

Kein Kindergottesdienst 

Johannrskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
inoo Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier de 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: I.ukas 2, 8—12 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für notleidende Kirchen in der 

Ökumene (Zwisrhenkirchliche Hilfe). 
Sonntag, den 28. Dez. (1. So. n. Weihnachten) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Matth. 2, 1—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr, Stefani) 
Predigttext: Jes. 63, 7—16 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Jes. 63, 7—16 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Uhrieh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Mahr, Egelsbach) 

Predigttext: Lukas 5, 1—11 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 28. Dezember, um 17.00 

Uhr und am Dienstag, dem 30. Dezember um 
20.00 Uhr: Bibelstunde. 

Neuapustolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Mittwoch (24. 12 ); kein Gottesdienst 
1. Weihnachtstag (25. 12.): 9.30 und 16.00 Uhr; 

Gottesdienst 
2. Weihnachtstag (26. 12.): kein Gottesdienst 
Sonntag (28. 12.): 9.30 Uhr; Gottesdienst 

Gottesdienstordnung der Kath. Pfarrei 
St. Albertus Magnus 

Mittwoch, den 24. Dezember 
16.30 Uhr: Krippenfeier 

Der Kirchenchor singt das „Transeamus" 
v. J. Schnabel 
Christmette mit Predigt 

Donnerstag, den 25. Dezember — Festfeier 
Christi Geburt 
8.30 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt 
10.30 Ulir; Schülergottesdienst mit Predigt 
18.30 Uhr: Betsingmessc mit Ansprache 
Freitag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag) 
8.30 Uhr: Hochamt mit Ansprache 
10.30 Uhr: Scäiülergottesdienst mit Ansprache 
18.00 Uhr; Weihnachtsvesper 

Gottesdienstordnung der Kath. Pfarrei 
„Liebfrauen" Frankfurter Straße 

Mittwoch, 24. Dezember 
16.00 Uhr: Weihnachtsmesse für Kinder 
22.00 Uhr: Christmette mit Volksliedern 
Donnerstag, 25. Dezember 
10.30 Uhr: feierliches Hodiamt 
15.30 Uhr: feierliche Weihnachtsvesper 
19.00 Uhr: Abendmesse 
Freitag, 26. Dezember 
8.30 Uhr; Frühmesse 
10.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
19.00 Uhr; Abendmesse 
Beichtgelegenheit am Dienstag, dem 23. De- 
zember, von 19 bis 20 Uhr. 

' tctxt präinlenbcäUiuliii< : 
I i|>aicn! Tertüin: 3«. 13.! LANGEN 

mündelsicher 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Teppichhaus Khazaeli 

Tehcraner Haus für feine Orientteppiche 

Frankfurt am Main Mainz am Rhein 

Kirchnerstr.3, Tel 28 74 71 AUceplatz 2-4, Tel 2 W 96 

An Welhnaditen denken - Freude sdienken 

Eine handgeknüpfte Brücke 

aus dem Orient 

- das Geschenk für die Familie - 

Am 21. Dezember 1969 enfsdilief nadi langem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater und 
Opa, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Stefan Litschko 

In stiller Trauer: 
Helena Litschko 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Südlldie Ringstraße 179 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Dez. 1969,14 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied meine liebe 
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

FRIEDA BEIER 
geb. Müller 

• 28. 6.1894 t 20.12.1969 

In stiller Trauer: 
Jenni GrIwenka geb. Beler 
und allr Angehörigen 

Langen, Feldstraße 1 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. Dezember 1969 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Straub 

sagen wir allen unseren Freunden, Nachbarn und Bekannten 
unseren herzlidien Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Stefanl für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Lina Straub 
und alle Angehörigen 

Langen, Schubertstraße 3 

Allen, die beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Gustav Mudrow 

aufriditige Anteilnahme erwie.sen haben und ihm das letzte 
Geleit gaben, sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen 

Elisabeth Mudrow 

Langen, Birkenstraße 24 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlitellc Turnhalle)! 

Versorgunfirenteo, Aogeitelltenrenteii, 
Kn, VBL und VAPi 

Dienstag, den 23. Dezember 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbriterrenten Nt. 001 — 2800: 
Montag, den 29. Dezember 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 2801 — SchloB und 
renten; 

Dienstag, den 30. Dezembei- 1969 
von 8.00 — 14.00 Uhi 

GHtzenbaln (Zahlatelle: Poitamt)! 
Onfallrentrn: 

Dienstag, den 30. Dezember 1969 
von 9 00 — 11.00 Uhr 

Offentbal (Zahlstelle; Pcatamt)! 
Ver8ldi<TunK«reDten: 

Montag, den 29. Dezember 1969 
von 9 00 — 12.00 Ubi 

Dnfallrrnten! 
Dienstag, den 30. Dezember 1969 
von g.OO — 10.00 Uhi 

Egelsbacb (ZataUtellei Poitamt)) 
OesohwlnditraBe 8 

Venorgania- and An-Renten, BZ: 
Dienstag, den 23. Dezember 1969 
von 8.30 - 12.00 und 14.30 - 17.00 Uhr 

Arbelterrenteo Nr. 001—4000. Kn, VBL^ VAPt 
Montag, den 29. Dezember 1969 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeltcrrentcn Nt. 4061 — Schlnfi und ünfall- 
renten: 

Dienstag, den 30. Dezember 1969 
von 8.30 — 12.00 Uhi 

Achtungl Empfänger von Sozlal- 
versioherungsrenten! 

Zur 12. Rentenanpassungs-Mlttellung wird 
kein vorbereiteter Empfangsschein ausgege- 
ben 11 I Bitte für die Zahlung Ende Dezember 
in den üblichen Empfangsschein den 
neuen Zahlbetrag (laut Spalte 8 bezw. Spalte 
25 der Anpassungsmitteilung) einsetzen I ! ! 

Plötzlich verschied am Sonntag, dem 21. Dezember 1969, mein lieber Mann, 
mein guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

HEINRICH NEUBAUER 

Im Alter von 69 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Henriette Neubauer 
Walter Neubauer und Familie 

Langen, Wilhelmstraße 36 

Die BeerdiRung ist am Dienstag, dem 30, Dezember 1969, um 11 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Statt Karten 
Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und Blumengrüße 
und letztes ehrendes Geleit beim Heimgang meines lieben unvergessenen Man- 
nes, Vaters und Schwiegervaters 

Heiner Umbach 

sagen wir von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl für die 
kraft- und trostgebenden Worte, dem Alterskollegen Herrn Dekan Fritz Eckert 
für die menschliche Würdigung, den Schulkollegen des Jahrgangs 1906/07, der 
Geschäftsleitung und Belegschaft der Firmen Adam Sehring & Söhne sowie 
G. u. H. Sehrlng GmbH. Langen, dem TV 1862 Langen für den ehrenden Nachruf 
und die Niederlegung der Kränze. 

In tiefer Trauer; 
Lenl Umbach geb. Schäfer 
Heinrich Umbach und Frau Margit 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Dezember 1969 

r 
I ' 

' 

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit verstarb am 19. Dezember 1969 
mein lieber Mann und Vater 

Georg Fritsch 

im Alter von 65 Jahren. 
Ein arbeitsreiches Leben fand sein Ende. 

Langen. Fabrikstraße 23 

In tiefer Trauer: 
Sofie Fritsch geb. Lenz 
Heinz Fritsch 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. Dezember 1969, um 14 Uhr ' uf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 22. 12. 1969 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa. Bruder. Schwager und Onkel 

LUDWIG HELFMANN 

Im Alter von 61 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Susanna Helfmann geb. Schulmayer 
Familie Erwin Schäfer 
Familie Wolfgang Dult 
Familie Willi Mahr 
EKrIede Gutmann 
Adolf Gutmum 

Langen, Leukertsweg 92 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. Dezember 1969, 10.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Frohe 

Weihnachten 

LiCHTBURG Telefon 22209 

Wir wünschen allen Filmfreunden 
ein frohes Weihnachtsfest 

Allen unseren verehrten Kinubpsuiliern. 
Nachbarn, Freunden und HokannU-n 

wünschen wir 
ein (rohes und gesundes 

Weihnachtsfest 

1. Wcihnachtsfriei tax IH.OO, l«.Ofl, 20 .10 
2. WcihnachlsfeicrlaK Ifi.OO, 18.00. 20.30 

Samütag 18.00, 20.30 
Siinntag 18.00, 20.30 
Mnntag 20.30 

Jolin Wayne, „Der Miirshal", und die 
„miitißc Maltip" reiten durdi den Wildrn 

Wo.stin, daß die Fetzen flieKcn ! 

TeleliJii 2 21 12 
Dienstag und Mittwoch (24.12.) geschlossen 

Auch in diesem Jahr können wir Ihnen wieder ein unterhatt- 
sanv's Weihnachtsprogramm mit ausgesuchten Filmen bieten. 
Nur 1. u. 2. Feiertag je 18.00 und 20.30 t'hr — Ab 18 Jahren 

Mit deutscher Erstaufführung 

VERGESSEN SIE.. 
WENN SIE DIESEN FILM SEHEN... 

Sein Messer ist schneller als 
jede Kugei ! 

Marl, spannend, begeisternd 

ES SIND NUB IHRE NCRVENI11 

m-r- w 

4 ©taufn 
'jji ■ 
iiirtth cTötirtcnt 

.lohn H'ayne hart — gnadenlos 
Ab 12 Jahren 

Sonntag. 28. 12. 69: 16 Uhr Jugendvorst. 
Zum Teufel mit der Penne 

Die Lümmel von der ersten Bank, 2. Teil 

Ab Samstag — Montag 
Wegen t'heriänge geänderte Anfangszeiten: 

Sa. II. So. je n.30 u. 20 .3« Uhr, Mo. 20.;«» l'hr — Ab 10 Jahren 

DIE IRRE VON CHAILLOT 
Nach „Wer hat Angst vor Virginia Woolf?" u. „My Fair Lady" 

jetzt eine weitere mitreißende Bühnenverfilmung ! 
Unsere .lugendvorstellungen an den Feiertagen 

1. und 2. Feiertag je lü.OO Uhr — „Dick und Doof" 
Zwei ritten nach Texas 

Sonntag (28. 12.) 15.30 Uhr — E. Wallace: 
Das Geheimnis der schwarzen Spinne 

TONYKENDALLn. 

Iii NERO 
Hass war sein Gebet 
KT ■ ^ 'JT vll. ox« 

Der erste öföfl-^arbfilm T» 
ein«i r>euen tensätionellen Weatern Serie 

Ein atemberaubender 
Großwestern. 

Nur Do. u. Fr. 18.00, 20.30 
(Ab 18 Jahren) 

Do. IK.OO: Hansi Kraus u.v.a. 
Wenn Ludwig 

Ins Manöver zieht 

Freitag. 16.00 Uhr 
Brennende Zelte in den 

schwarzen ßergen 

Ein fröhlicher FarbCilnt 
Uber die Fähigkeit 

[immer] zu lieben 

Cila von Weitcr^ausen < 
und , 

Helmut FSrnl^cher 
K0pid\en in dasHä^, 
Sciwanzdten\tidje 10, 
Für Witz und Humor ist 
hier gesorgt — für Sex und 

Erotik auch, 
Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Mo. 20.30 Uhr (18 .lahre) 

So. 14.00: Märchenfarbfilm 
Schneeweißchen und 

Rosenrot 

Sonntag, 16.00 IThr 
Maciste in der Gewalt 

der Tyrannen 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht ihrer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

Wäscherei Cronen 
Sprendlingen - Gurtenstraße 9 - Telefon 67052 

Mit Rücksidit auf unsere Gesundheit übergeben wir am 
1.1. 1970 die Wä.scherei unseren Kindern. Wir danken Ihnen 
für das entgegengebrachte Vertrauen. 

FAMILIE CKONEN 

Mit der Übernahme der Wäscherei werden wir bemüht sein, 
Sie weiterhin zufrieden ^iistellen. 

FAMILIE BRKIDEKT 

Inserieren bringt Gewinn! 

WEGEN INVENTUR 

am 29., 30. und 31. Dezember geschlossen 

Hot der WINTER 
Ihre BAUTERMINE 
durcheinander gebracht? 

Dann jetzt erst recht, die bewährten 

FARBENHAUS HÖRLLE Gußasphalt-Estriche 

Bahnstraße 71 

AUTOKTNO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 0(5102/5500 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 

Ah Donnerstag (1. Feiertag) tägl. 20.30 Uhr bis Montag: 
Nacii „Der Arzt von St. Pauii" der neue, erfolgreitlie 

llaml)urg-Film ! 
CUKD JURUENS - HEINZ KEINC'KE - IIEIDI KAKEL in 

Auf der Reeperbahn nachts um halb eins 
Handlung, Milieu und Darstellung aus einem Guß ! 

Ein starker Breitwand-Farbfilm ! 

Samstag, 23.15 Uhr: Der Turm der schreienden Frauen 
1. und 2. Weihnachtsfeiertag und Sonntag. 28. 12., 17.15 Uhr: 

Inger Nilsson in Pippi Langstrumpf 
Nur Dienstag und Donnerstag, taglich 20.30 Uhr: 

Warren Beatty und Faye Duiiaway in Bonnie und Clyde 
Ein erschreckender, ein faszinierender Farbfilm ! 

Neujahr. 17.15 uiir: Supermaus und Spießgesellen 

RESTAURANT WALDSTADION 
Cliibshaus des 1. FC Langen 

Frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches glückliches neues Jahr 

wünsclit allen Freunden, Gästen und Bekannten 

FAMILIE 11. G E L L E R T 
1. u. 2. Feiertag sowie Neujahr der bekannte Frühschoppen 

An den Feiertagen nachmittags und zwischen den Jahren 
geschlossen. 

auch in Ihrem Bauvorhaben. 
Witteningsunabhängig 
Keine Trocknungs- 
oder Abbindezeit 
Sofort belegbar 
Ausführung kurzfristig 

Kostenlose u. unverbindliche Beratung 
bzw. Angeboterstellung durch: 

A. Schuchmann 
Asphalt-Abteilung, G1 Darmstadt 
Artilleriestraße 12, 
Telefon: 0 61 51 / 8 40 07 — 9 

Konditorei Caf^ Marweg 
Langen - Goethestraße 20 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünschen 

Familie Willi Marweg und Frau 

Die Weihnaditsfeiertage bis 29. 12. 69 haben wir geschlossen. 
An Silvester mit Stimmung ins neue Jahr 

gemütliche Sektbar. 

Tisdibestellung erbeten Telefon 23600 

Stadt- und Klubmeisterschaften 
im alpinen Skilauf 

am 10. und 11. Januar 1970 
in Hundsbach im Schwarzwald 

Disziplinen: 
Abfahrt (1 Durchgang);Slalom (2Durch- 
gänge); erstmals ein Jedermann-Ab- 
fahrtslauf (1 Durchgang) - Startgeld 2,- 

Durchfüiirung: Ski-Gilde Langen 
Meldungen für Busfahrt u. Teilnahme 
am Rennen ab sofort. Meldeschluß 6. 1. 

Fahr- und Startgeld bei Anmeldung. 
Reise-Pavillon Becker, Bahnstr. 

Karl Klepper, Bahnstr. (Schuhmacher) 
Jürgen Braun, Mühlstraße 51 

Abfahrt: Samstag, 10. Januar, 6.00 Uhr. 
Becker-Pavillon; Rückkunft: Sonntag, 

11. Januar, gegen 20.00 Uhr. 
FAHRPREIS 13,— DM 

SKI-GILDE LANGEN 

WAGNER SEKT 

verschönt Ihr Fest und Ist ein fröhlicher Begleiter ins neue Jahr! 

Neun Marken zur Auswahl! 

SEKTKELLEREI WAGNER - LANGEN 



Sport-und 
Slng*rg«m«ln- 
•ehalt 1889 «.V. 
Langen 

Abt. Jcdcrmänncr 
Nächste Turnstunde 
am 7. 1. 1970. Härtel 

Abt. GcsanR 
Am Sonntag, 28. 12. C9, 
10 Uhr 

Männerchor- 
Singstunde 

Am 31. 12. (Silvester) 
18 Uhr singt der 

gemischte Chor 
in der Stadtkirche. 
Am 2. 1. 1970: 
20.00 Uhr: Frauenchor 
20.30 Uhr; Männerchor 

Turnverein 
1862 e.V. 

Faustbailabteilung 
Am 27. 12. 89, 20 Uhr 

.Mitglieder- 
versammlung 

1. TV-Clubhaus, Ober- 
linden. Abt.-Leitung 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

%taMS 'Ulbert 

'IMoniktt ^C6ert 
geb. Stempel 

24. Dezember 1969 
Frankfurt/Main 
Offenbadier Landstr. 11 

Langen 
Bürgerstr. 12 

r" 
wir heiraten 

r 
Wir 
verloben 

jMfje ^oU 

%lam Schäfer 

Weihnachten 1969 
Langen 
Dieburger Str. 12 

Langen 
Fahrgassc 10 

Freiw. Feuerwehr 
1879 Langen 

Zur Beerdigung unse- 
res Kameraden Neu- 
bauer tritt die Wehr 
am 30. 12. 69 um 10.30 
am Feuerwehrhaus an. 
Gute Uniform, dünner 
Mantel. 

Die diesjährige 
Weihnachtsfeier 

der Aktiven findet am 
kommenden Donners- 
tagabend (1. Feiertag) 
um 20 Uhr im Club- 
haus statt. Alle Mit- 
glieder sind zu dieser 
Veranstaltung recht 
herzlich eingeladen 
(siehe auch lok. Teil). 

Wir verloben uns 

Chistu Sefinny * Jürgen Ctaude 

27. Dezember 1969 
Offenthal Pinneberg 
Schulstraße 8 Goethestraße 29 

Stenografenvereiii 1897 
Langen K. V. 

Der Vorstand d. Steno- 
grafenvereins wünscht 
allen Mitgliedern und 
Kursteilnehmern sowie 
deren Angehörigen 
ein frohes Weilinaehts- 
test u. ein glücklii-hes 
neues .lahr. 

Meinen herzlichen Dank dem Vorstand der Bezirkssparkasse 
Langen, den Angestellten und allen meinen lieben Katfee- 
trinkern für das schöne Weihnachtsgeschenk. 

Frau Katharina Keim 

Beizborn 9 

2 M- u. S-Reifen 
auf Felgen, 2 Winter 
gefahren, für Ford 
12 M, für 90,- DM zu 
verkaufen. 

Klaar 
Gabelsbcrgerstr, 41 

Akkordeon 
24 Bässe, schwarz, zu 
verkaufen. DM 65,-. 

Telefon 2 12 89 

VW-Transporter 
AT-Masch. 28 000 km. 
sofort zu verkaufen. 

Telefon 2 38 48 

H O R K IM 
Orlsvcrc'iniiJ« Laniien 
Wir wünschen allen 
Kameradinnen, Kame- 
raden. Freunden und 
Gönnern 

ein recht frohes 
Weihnachtsfcsl 
und ein glüi-kitches 
neues Jahr 1970 

Jahrgang 1893 94 
wünscht allen seinen 
Kolleginnen, Kollegen, 
der Kameradschaft so- 
wie Freunden und Be- 
kannten 

ein recht fnihes 
Weihnachtsfest 
und ein glückliches, 
gesundes neues Jahr 

N. B. Nächste Zusam- 
menkunft im Cafe UT 
ist Freitag, 9. 1. 1970, 
ab 18 Uhr. 

R 4 L 
Bauj. 1965, 51 000 km. 
TÜ Juni 71, DM 2200,- 
zu verkaufen. 

Reinhold Knöß 
Egelsbach 
Thüringer Straße 34 
Tel. bis 17.30 Uhr: 

41 21, sonst 4 96 42 

björn-uwe marsch * gabriele marsch 
geb. anthes 

24. dezember 1969 
eppertshausen 
babenhäuser Straße 

langen 
neckarstraße 23 

I Möbl. Zimmer 
in Oberlinden, Leip- 
ziger Straße 12, ab so- 
fort zu vermieten. 

V. 

Ihre Verlobung 
geben bekannt 

£,tv\rtt inender 

Dertei 

Weihnachten 1969 
Dieburg, Frohngrund 42 Langen, Annastraße 27 

V  

r' 
Am 23. Dezember 1969 Ist unser Hochzeitstag 

GUSTAV LINK * HEIDE LINK 
geb. Brelthecker 

Weihnaditen 1969 
Langen, Dinkelthauerweg 7 Wellburg, Im Geyer 14 
Kirchliche Trauung am 1. Weihnachtsfeiertag um 14.30 Uhr 

in der HEILIG-KREUZ-Kirche zu Weilburg. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten. Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 

Roland Wurm und Frau 
geb. Heck 

Neckarstraße 6 

Gepreßtes Heu 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 12 

Donnerstagvormittag 
Schlüsselbund 

in der Telefonzelle 
Taunusplatz verloren. 
Off.-Nr. 1728 a. d. LZ 

Wer fand a. Nikolaus 
tag 

weiße Geldbörse 
in o. vor der Bäckerei 
Götzelmann in der 
Gartenstraße. Bitte in 
der Bäckerei oder im 
Stadt. Fundbüro ab 
geben.   

Gelegenheitskauf! 
Modernen Blaupunkt- 
Ternsehaiiparat. für 
alle Programme, mit 
Füßen und Jalousie, 
um.ständehalber günst. 
zu verkaufen. 

Pielsdi 
Langen-Oberlinden 
Weilidornweg 20 
Telefon 7 19 04 

Vom 29. 12. 1969 bis 3. 1. 1970 

KEINE SPRECHSTUNDE 

Dr. Pape 
Langen, Bahnstraße 120 

Dr. Rolf Franke 
AUGEN.^RZT 

Vom 22. 12. 69 bis 4. 1. 70 
KEINE SPRECHSTUNDE 

In dringenden Fällen: 
Frau Dr. Schade • Langen 

Bahnstraße 72, Telefon 23229 

Komplette 
Gasheizung 

zu verkaufen, 20 000 
Kcal, DM 450,- 
Off.-Nr. 1727 a. d. LZ 

Gepflegte 
Gastlii'iikeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im srhfinen 

U ahlreslHurant 
„Sihiit/enhaus" 

tjaxigen- 
Ober ll'iden 

Ab 16 Uhi geöltnet 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

City Ledermoden- 

Atelier 

wünscht allen Kunden, 
Freunden u. Nachbarn 
irohe Weihnachten und 
ein erfolgreiches 1970 

Inventur 
27. Dez. — 3. .lanuar 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innei-e Krankheiten 

Heinrichstraße 2 

Am 24. und 31. 12. 1969 sowie 2. 1. 1970 
(wegen Kassenabrechnung) 
KEINE SPRECHSTUNDE 

PRAXIS 

Dr. med. H. KROPF 
Facharzt für Chirurgie 

vom 29. 12. 1969 bis 3. 1. 1970 
geschlossen 

PruNisbcginn: 5. Januar 1970 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

Goldenen Hochzeit 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn un- 
seren herzlichsten Dank. Besonders danken wir den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1894/95, dem 
Roten Kreuz, Ortsverein Langen, der Gewerkschaft Bau- 
Steine-Erden. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel 
für die Hausandacht. 

Wilhelm Werner und Frau Lina 
geb. Scharmann 

Langen, im Dezember 1969 
Egelsbacher Straße 20 

Liebe Saunafreunde! 

An den Festtagen ist wie folgt geöffnet: 

montags: Familiensauna 19.00—22,00 Uhr 
dienstags: Herren 14.00—21.00 Uhr 
.samstags: Herren 9.00—18.00 Uhr 

Am Neujahrstag (1. 1. 70) kann kostenlos geschwitzt werden; 
Herren 10.00—12.00 und Damen 14.00—16.00 Uhr 

Westendbad 
607 Langen - Friedrichstraße 11 - Telefon 22310 

Dr. Wilkens 

KEINE SPRECHSTUNDE 

vom 27. Dezember 1969 bis 2. Januar 1970 

Vertretung: Dr. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 23331 
und Dr. Rauschenbach, Heinrichstraße 2, Telefon 22775 

1-2 möbl. Zimmer 
von ruhigem Ehepaar 
mit 6jähriger Toditet 
(A.-Schweitzer-Schule) 
ab 1. 2. 70 für 4 — 8 
Wochen zu mieten ge- 
sucht. 

Telefon 7 20 25 

Bauplatz 
für Bungalow In Lan- 
gen von Prlv. gesucht. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Wcihnachtswunsch 1 
Wer gibt Familie mit 

Kindern preiswerte 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad. 
Haus- und Garten- 
arbeiten können über- 
nommen werde.i. 
0£f.-Nr. 1726 a. d. LZ 

Tausche 
Bauerwartungsland 
am Steinberg 
gegen Bauplatz. 
Off.-Nr. 1725 a. d. LZ 

Suche Zimmer 
für sofort. 

B. Matoschäwitsch 
Pittlerstraße 41 

Suche 1 Zimmer 
für sofort, bin Araber, 
Beruf Facharbeiter, 
Alter 23 Jahre. 

Ahmad Mustafa 
Pittlerstraße 46 

Suche einen 
Bauplatz 

zum Neubau von 6 bis 
40 Wohnungen. 

Hanstein 
Frankfurt Main 
Lindenring 47 
Tel. (0611) 521 555 

Suche Haus 
mit 4 — 20 Wohnun- 
gen, Neubau oder Alt- 
bau, auch reparatur- 
bedürftig. 

Egon Lauf 
Frankfurt/Main 
Cäcilienstraße 4 
Tel. (0611) 526 381 

Junges Ehepaar sucht 
in Egelsbach oder Lg.- 
Oberlinden 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1722 a. d. LZ 

Suche eine als Lager 
geeignete 

Garage, Scheune 
od. Stallung 

zum 1. Januar 1970. 
Hans Jürgen Gröhser 
Forstring 31 

Tages- und 
Nachtpförtner 

für sofort gesucht. 
BWS, Tel. 9 / 88 81 45 

Raumpflegerin 
gesucht, ca. 10 Wo.-Std. 

Dr. Lembke 
Langen, Gartenstr. 5 
Telefon 2 33 31 

BETRIEBSFERIEN 

vom 2. 1. bis 10. 1. 1970 

Salon Heil 
,Tosef-von-Eichendorl'f-Straße 7 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 31 19 
G. Wagnei 
Heinrichstraße 35 

auch samstags leder 
zeit fahrbereit 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon F£m. 49 32 27 
U. 44 49 45 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Regenschirme 
aller Art für Damen i 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knirpse alle 
Schirm repara tu ren. 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Llska { 
Langen, Neckarstr. 3 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirchhert 
Langen 

Schlllersstraße 10 
Tel 22893 od. 23!I(K 

Übernehme 
'■>olsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

35- u. 50-Llter- 
Mülltonnen 

gemäß der örtl. Müll 
abfuhr, preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei ilaus 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Rentner bietet Witwe 
von 58 — 64 Jahre in 
Wohngemeinschaft 
ein Zuhause. 
Off.-Nr. 1731 a. d. LZ 

Warum im Wohn- 
zimmer feiern ? 

Wir machen Ihnen aus 
einem ungenützt. Kel- 
ler einen schicken 
Partyraum. 
Anfragen und infor- 
mieren kostet nichts. 
Interessenten wenden 
sich bitte unter 
Off.-Nr. 1730 a. d. LZ 

Breitschwanz- 
klauen-Mantel 

schwarz, mit Blau- 
fuchskragen, Größe 44, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 24 33 

Schallplattenaufnahmen 
Schallpl. auch v. Ihrnm 
Tonband. 

Tonstudio Olfenbach 
Ol'enbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telelon 885265 

Harmoinsche Eleganz 
zeichnen die Muster 

und Farben der 
69cr Tcppichkolleklion 
aus! Wählen Sie den 

richtigen Teppich 
für sich ! 

Wir bringen Ihnen die 
/vii' M ins Hans ! 

etACH 
Fahrgasse 17 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 102/103 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 23. Dezember 1969 

Gedanken zum Heiligen Abend 
.losef Wittig schrieb; „Die Welt ist voller 

Gerede, daß die Weihnachtsgeschichte, das 
Weihnachtsevangelium nur Dichtung, nur 
Flitter und Flimmer und kaum ein Talglicht 
für wissenschaftliche Erkenntnis sei. Und 
doch, keine Geschichte hat der Welt soviel 
I.icht gebracht wie dieses. Mitten im kalten, 
toten Winter erweckt sie ein Leben, so reich, 
als ob sie selber der Frühling wäre. Sie ist 
wie das Wort, das am Anfang war und die 
Firdcnwelt geschaffen hat; sie ist das wahrste 
Geschehen. Und sie ist der schönste Weih- 
nachtsgruß. den ein Mensch dem anderen sa- 
gen kann. Ich wünsche den Menschen nicht 
Freude zu Weihnachten, sondern Weihnach- 
ten als Freude!" Deuten diese Worte nicht in 
sehr einfacher und klarer Weise an, in wel- 
cher Stimmmig wir Menschen, die zum Mond 
fliegen und ihr Dasein durch Automaten be- 
rechnen lassen, dem heutigen Tage gegenüber- 
stehen sollen: Heiliger Abend. In uns allen, 
auch in jenen, die nach historischer oder wis- 
senschaftlicher Begründung zu fragen pflegen, 
vollzieht sich in den letzten Stunden — manch- 
mal sind es vielleicht nur Minuten —vor dem 
Entzünden des Weihnaehtslichtes ein Myste- 
rium, das niemand erklären kann. Sind es 
plötzlich erwachende Kindheitserinnerungen? 
Eine wehe Sehnsucht nach einer Welt, die nur 
in unserer Phantasie existiert, die es nie ge- 
geben hat und bestimmt nie geben wird? 
Oder trifft uns wahrhaftig nicht ein Strahl je- 
nes .Sternes, der über der Krippe in Bethle- 
hem stand, Hirten und Könige rief, den En- 
geln zu lauschen? Morgen, am 24. Dezember 
des Jahres 1989 gilt die frohe Botschaft, wie 
damals als Maria das Kindlein gebar: Friede 
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefal- 
len ! 

'S' 

Ältere Mitbiirger der Gemeinile Egelshafh waren Gäste des Oemeindevorstandes und der Gemeindevertretung zur Eröffnung des neuen 
Gemeinsehaftsraumes inid des l>csezii,iiners in der AltentaResstätte des Altenwohnheimes an der Dresdner Straße. Zur Kaffeetafel war 
auch Bürgermeister Wilhelm Thomin (IMitte) erseliienen. EN-r'-"' 

Altentagesstätte eröffnet - Ort der Begegnung 

'#1 'Miram^uüemti 

. . Herrn Dipl. Ing, Hans Fleißner, Wolfs- 
garten-Straße 6. zum 81 und Frau Franziska 
Baumeister, Frankfurter Straße 17, zum 80. 
Geburtstag am 24. 12.; 
. . . Frau Anna Schroth, Karlsbader Straße 18, 
zum 94.. Frau Katharina Burck, Brückenweg 
8. zum 74 Geburtstag, am 25. 12.; 
, . . Herrn Friedrich Gütz, Woogstraße 21, 
zum 77 und Frau Else Amrhein, Sehillerstr, 
4!l, zum 70. Geburtstag am 28. 12.; 
. . . Frau Elisabeth Stein, Ernst Ludwig-Str. 
89. zum 70. Geburtstag ar.i 28. 12. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Silberne Hochzeit 
e Am 25. Dezember 1969. feiern die Ehe- 

leute Helmut Summerer und Frau Olga. geb. 
Gerstner, Heidelberger Straße 27, ihre Silber- 
hochzeit, -lö 

Jahresversammlung und Vereinsball 
e Die Jahreshauptversammlung der Frei- 

willigen Feuerwehr findet am 3. Januar 1970 
im Saal des Bürgerhau.ses statt. Anträge müs- 
sen bis spätestens 26. Dezember 1969 beim 
Kommandanten eingereicht sein. Am 17. Ja- 
narau 1970 veranstaltet die Feuerwehr im 
Bürgerhaus ihren Vereinsball. -lö 

Theaterfahrt am 30. Dezember 
e Die nächste Theaterfahrt des Theater- 

rings Landestheater Darmstadt, Besudier- 
gruppe Egelsbach, in der L-Miete findet am 
Dienstag, dem 30. Dezember 1969, statt. Ab- 
fahrt ist um 19.15 Uhr, Die Spieldauer beträgt 
ab 20 Uhr etwa zwei Stunden und 30 Minu- 
ten. Die Abfahrtstellen der Busse sind be- 
kannt. Zur Aufführung in der Orangerie 
kommt Shakespeares Schauspiel „Othello", 
(Der Mohr von Venedig). Die Übersetzung in 
die deutsche Spradie stammt von Ridiard 
Flatter. In großangelegten Bildern zeigt 
Shakespeare, wie ein Mensch, getrieben durdi 
Intrigen, Verleumdungen, Leidenschaft und 
Eifersucht zum Mörder wird. Dieses wohl lei- 
denschaftlichste Werk Shakespeares erregt 
durch seine Dynamik und die Wucht des Ge- 
schehens das Theaterpublikum in aller Welt 
nun schon seit Jahrhunderten. — Werner 
Kreindl — in letzter Zeit viel auf dem Bild- 
schirm zu sehen — spielt den Mohren von 
Venedig, sein Gegenspieler Ist Anfried Krä- 
mer. Desdemona wird von Erla Prollius, einer 
neu verpflichteten Schauspielerin aus Zürich 
dargestellt. Inszeniert hat Intendant Prof. Dr. 
Gerhard F. Hering, das Bühnenbild entwarf 
Ruodi Barth, die Kostüme Barbara Bilabel. 

Schülerchor sang im Krankenhaus 
e Der Schülerchor der Egelsbacher Ernst- 

Reuter-Sdiule sang am Montag um 15.00 Uhr 
wieder im Kreiskrankenhaus Dreieich für die 
Patienten. Lehrer Helmut Schreiber trug mit 
seinen Mädchen und Jungen stimmungsvolle 
weihnachtliche Lieder und Volkslieder vor. 
Die jungen Sänger gingen von Station zu 
Station, um auf den Hauptfluren Aufstellung 
zu nehmen und zu singen, so daß die Lieder 
bis in die Zimmer der bettlägerigen Patienten 
dringen konnten. Auch die Arzte und Schwe- 
stern, sowie Angehörige des übrigen Kran- 
kenhauspersonals freuten sich über den Ge- 
lang des Chores aus Egelsbaeh. 

e .Am SamstaRnachmittag eröffnete BiirRer,neister Wilhelm Thomin in einer kleinen 
Feierstunde die erste Altentagesstätte der Gemeinde im Altenwohnheim an der Dresdner 
Straße. Bewohner des Hauses, Mitglieder des Gemeindevorstandes, der Gemeindevertre- 
tung und der Gemeindeverwaltimg nahmen an der Feier teil. Als Vertreter der Nassauischen 
Heimstätte war Herr Werner gekommen. Der Büi-gerineistcr übergab die Tagesstätte mit 
dem Wunsch, daß sie stets ein Ort der Begegnung der älteren F.gelsbacher sein möge, an 
dem sie sich wie zu Hause fühlen mögen. 
In seiner Ansprache erinnerte der Bürger- 

meister an die Geschichte dieses Hauses: Auf 
Antrag der SPD-Fraktion war die Errichtung 
des Alten Wohnheimes mit Tagesstätte von der 
Gemeindevertretung be.=;chlossen worden. Am 
17. September 1968 wurde der erste Aushub 
mit einem Raupenbagger vorgenommen. 
Schon nach drei Monaten wurde Richtfest ge- 
feiert. Am 15. Oktober 1969 zogen die ersten 
Mieter in ihre Wolinungen ein Die Gesamt- 
bauzeit betrug also nur 13 Monate. 

Krweiterung möglich 
Das Grundstück umfaßt rund 4200 Quad- 

ratmeter und läßt eine Erweitei'ung in süd- 
licher Richtung zum Feuerwehrgerätehaus 
hin zu. Im Altenwohnheim sind zwölf Woh- 
nungen eingerichtet: sieben Appartements für 
Einzelbewohner und fünf Appai'tements für 
ältere Ehepaare. Eine Wohnung gehört der 
Gemeindeschwester, die zugleich die Bewoh- 
ner betreut. Eine Drei/.immerwohnung steht 
dem Hausmeister zur Verfügung. 

Der Gemeinschaftsraum im Hause ist 50 
Quadratmeter groß. Ein kleines Lesezimmer 
umfaßt 18 Quadi'atmeter. Eine Teeküche für 
festliche Gelegenheiten und gemütliche Stun- 
den fehlt ebenso wenig, wie das Sprechzim- 
mer der Gemeindeschwester. 

Bürgermeister Thomin sagte, die Gemeinde 
wolle hier nicht eingreifen, sondern nur dort 
helfen, wo es gewünscht wird. Die älteren 
Egelsbacher, die dieses Haus der Begegnung 
für sich nutzen wollen, haben fi-eie Hand bei 
der Gestaltung von Zusammenkünften. Wer 
ein Spielchen „Mensch ärgere dich nicht" ma- 
chen wolle — ohne sich zu ärgern natürlich 
—, habe dazu Gelegenheit. Wer lieber in Ruhe 
ein Buch oder eine Zeitung liest, kann das 
gern im Lesezimmer tun. 

Wenn es gewünscht wird, sorgt die Gemein- 
de selbstverständlich auch einmal für einen 
Film- oder Lichtbildervortrag. Hauptsache sei, 
so meinte der Bürgermeister, daß sich jeder, 
der hier zu Besuch kommt, wohl fühlt. 

Der Gemeinschaftsraum ist mit Bildern an 
den Wänden wohnlich gestaltet. An der Stirn- 

seite des großen Raumes steht eine moderne 
Komode. in der Spiele untergebracht sind. 
Ein Tonbandgerät steht für Musikdarbietun- 
gen bereit. Stühle und Tische sind bequem 
und gemütlich. Für Kaffeegesellschaften steht 
das notwendige Geschirr in der kleinen Kü- 
che zur Verfügung, Die helle und freundliche 
Deckenbeleuchtung in beiden Haupträumen 
der Altentagesstätte sorgt für Behaglichkeit. 
Zur Terasse hin nimmt ein großes Fenster die 
gesamte Wandfläche ein. Im Sommer kann 
hier eine Tür geöffnet werden, die den Durch- 
gang zur Terasse freigibt, auf der bei schö- 
nem Wetter ebenfalls Tische und Stühle be- 
reitstehen werden. 

Der Bürgermeister wies darauf hin, daß 
Wohnfläche und 125 Quadratmeter Nut- 
zungsfläche geschaffen wurde. Das Gesamt- 
bauvolumen betrug rund 4700 Kubikmeter 
umbauten Raum, Die Herstellungskosten be- 
laufen sich auf etwa 148 Mark je Kubikmeter. 
Sie sind insgesamt mit 775 000 Mark veran- 
schlagt worden. 

Hilfe von Land und Kreis 
Die Finanzierung erfolgt dui'ch einen Lan- 

deszuschuß von 288 000 Mark, einen Kreiszu- 
schuß von 70 000 Mark, ein Landesbaudarle- 
hen von 152 000 Mark, ein K-Hypothek zu 
günstigen Bedingungen von 60 000 Mark so- 
wie eigene Gelder der Gemeinde in Höhe von 
205 000 Mark. „Durch die Preisentwicklung 
auf dem Baumarkt muß immer wieder fest- 
gestellt werden", sagte der Bürgermeister, 
„daß bei der Durchführung von Bauvorhaben 
höhere Gesamtkosten als veranschlagt ent- 
stehen. Im vorliegenden Falle hat uns der 
Bauträger, die Nassauische Heimstätte, in 
jüngster Zeit mitgeteilt, daß die von ihr ver- 
anschlagten Kosten aller Voraussicht nach 
nicht überschritten werden." 

Mit einer kleinen Kaffeetafel und später 
bei einem Gläschen Wein nahmen die älteren 
Egelsbacher — an diesem Nadimittag waren 
zunächst die Bewohner des Hauses zu der 
gleichzeitig stattfindenden Einweihungsfeier 
des gesamten Altenwohnheimes geladen — 
von der Altentagesstätte Besitz. 

Wieder einmal Fehlalarm 
Appell der Wehr an alle Bürger 

e Am vergangenen Donnerstag um 23 Uhr 
hatte die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 
wieder einmal Fehlalarm, bereits zum vierten- 
mal in diesem Jahr. Zum Feuerwehrhaus eil- 
ten zwanzig Männer, um den vermeintlichen 
Brandherd aufzusuchen. Schnell aber stellte 
sich heraus, daß sie einem offenbar üblen 
Scherz aufgesessen waren. Am „scharfen Eck" 
war der Feuermelder von Unbekannten zwar 
eingeschlagen worden, doch niemand meldete 
sich, um zu sagen, wo es brennt. Es gab auch 
nirgends ein Feuer, bei dem die Feuerwehr 
nötig gewesen wäre. 

Die ohnehin uneigennützig zur Verfügung 
stehenden Männer der Freiwilligen Feuerwehr 
haben um diese Jahreszeit in Beruf und da- 
heim genügend Aufgaben, um nicht unnütz 
alarmiert zu werden. Wer falschen Alarm 
auslöst, zeigt, daß er kein Verständnis für die 
dringend erforderliche Ruhe der Feuerwehr- 
männer hat. Er beweist aber zugleich auch, 
daß er es mit der Ruhe für die Emwohner 
ebenfalls nicht ernst nimmt. Wer tagsüber 
tüchtig gearbeitet hat, muß mit Recht jede 

mögliche Ruhe zur Erholung für den kom- 
menden Arbeitstag nutzen können. Wer 
diese Ruhe raubt, ohne daß es die Not er- 
fordert, handelt gegen die guten Sitten. 

Die Bitte der Freiwilligen Feuerwehr geht 
daher an alle Einwohner, die In der Nähe 
von Feuermeldern wohnen, auf Leute zu ach- 
ten, die sich bei Feueralarm an den Feuer- 
meldern oder in der Nähe verdächtig zu 
schaffen machen. Das geschieht schließlich im 
Interesse aller Einwohner. Erst in den letzten 
Tagen wurde durch größere Feuer im Taunus 
und Wiesbaden die Bevölkerung beunruhigt. 
Niemand kann sagen, wenn die Sirenen er- 
tönen, ob nicht in seiner eigenen Nachbar- 
schaft ein Großfeuer ausgebrochen ist. Die 
Feuerwehr selbst muß es annehmen und — 
gleich, ob die Gefahr groß oder klein ist — 
schnell zur Stelle sein. 
Die Hilfsbereitschaft und Freiwilligkeit der 
Helfer in der Not — bei jedem Feueralarm 
sind zugleich auch mehrere Helfer des Egels- 
bacher Roten Kreuzes zur Stelle — böswillig 
auf die Probe zu stellen, ist verwerflich. 

In herzlicher Verbundenheit... 
. . . mit der Bevölkerung der Gemeinde 
Egelsbaeh übermittelt der Kommandant 
der Freiwilligen Feuerwehr und Orts- 
brandmeister Erwin Schroth im Namen 
der gesamten Feuerwehr herzliche 
Weihnachtsgrüße, zugleich beste Wün- 
sche für ein glückliches Neues Jahr. Die 
Freiwillige Feuerwehr verspricht, für 
die weitere Zukunft alles in ihren 
Kräften Stellende zu tun, betont der 
Ortsbrandmeister, um die Sicherheit 
und den Schutz der Egelsbacher Bürger 
zu gewährleisten. 

Frohe Weihnachten auch in 
der Einsamkeit 

e In diesen vorweihnachtlichen Tagen, 
in denen viele ältere Mitmenschen da- 
heim in ihren Stuben sitzen, oft ein- 
sam, weil sie keine jüngeren Angehö- 
rigen in der Nähe haben, wird nicht 
selten in der Hast der Festvorbereitun- 
gen vergessen, gerade den Alten und 
Einsamen ein Zeichen der Verbunden- 
heit zukommen zu lassen. Wir sahen 
kürzhch ein Schreiben, das diese Situa- 
tion treffend kennzeichnet: „Wir wis- 
sen, daß es viele Menschen gibt, die mit 
Wehmut zurückdenken wercien an frü- 
here Zeiten, als sie noch Weihnachten 
feiern konnten im Kreis ihrer Familien. 
Heute fehlt bei vielen die Frau und 
Mutter, der Mann und Vater, der Sohn, 
Schwiegersohn oder Enkel; viele haben 
in Europa oder Afrika ihre letzte Ru- 
hestätte gefunden ..." 

Nur der weiß um die Einsamkeit, 
der sie selbst schon erlebt hat. Keine 
Einrichtung der modernen Technik, auch 
nicht Rundfunk oder Fernsehen, ver- 
mag fehlenden persönlichen Kontakt 
von Mensch zu Mensch zu ersetzen. Das 
gemeinsame Gespräch allein, die ti'ö- 
stenden Worte für die oft schwer emp- 
fundene Abgeschiedenheit, fehlen wie 
das tägliche Brot. Einsamkeit der Seele 
ist schwer zu ertragen 

So ist es mehr als nur eine Geste, 
wenn sich jetzt kurz vor dem Fest 
Menschen auf den Weg machen, ande- 
ren in der Einsamkeit Freude zu berei- 
ten, Verbundenheit zu bekunden. Wenn 
in den Stuben der Alteren nun der 
Wunsch „Fröhliche Weihnacht!" zu hö- 
ren ist, bedeutet dies für diejenigen, die 
besucht werden, mehr als nur eine Höf- 
lichkeitsformel. Für sie heißt es: jemand 
kennt dich, da ist ein Mitmensch, der 
dir sagt, daß er um deine Einsamkeit 
weiß, in die er seinen Besuch als ein 
Zeichen der Verbundenheit setzt. 

Wir erfuhren von Besuchen jener 
Männer und Frauen von Egelsbach, die 
im Gemeindevorstand und Gemeinde- 
parlament wirken und von denen stets 
angenommen wird, daß sie „keine Zeit" 
haben, weil ihnen die vielen Sitzungi-n 
und Beratungen dazu kein freies Spiel 
mehr lassen. Gerade sie haben sich mm 
aufgemacht, älteren Mitmenschen ihre 
Verbundenheit zu bekunden. Wir mei- 
nen, hier ist der Gruß „Frohe Weih- 
nachten" in rechter Weise verstanden 
worden. 
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Die Feuerwehr erhielt ein neues Fahrzeug 
Dank an alle Spender / Der Feuerschnlz weiter verbessert 

In lustiger Welse aufgereiht standen im Kindergarten der Gemeinde im Bürgerhaus Egeis- 
barh die von Kindern gefertigten Nikolause bereit, auf die Gabentische daheim zu wan- 
dern. EN-Bild 

Brücke zur Einsamkeit der Älteren 

Gespräch mit Wilhelm Thomin / Weihnachts grüße der Sozialdemokraten 
— Interview der Egelsbacher Nachrichten — 

e Vor dein Fouerwehrgerätehaus fanden 
Bich SamstagnachmiltaB Männer der Freiwil- 
ligen Feuerwehr Egcisbach mit Ortsbrand- 
m'-ister Erwin Schroth, dem Ehrenortsbrand- 
meister Ludwig Thomin sowie Miinnern der 
OomeindevertretunK und des Gemeindevor- 
Etundos, zur Übergabe eines neuen Feuerwciir- 
Sondertahrzeugs em, die Bürgermeister Wil- 
helm Thomin vornahm. 

Mit der Übergabe dieses Transporters sei 
ein Novum verbunden: sie werde mit dem 
Dank an die vielen Spender vorgenommen, 
deren Gelder zum 75jährigen Bestehen der 
Freiwilligen Feuerwehr Egcisbach hier ver- 
i.endet wurden. Wenn im nächsten Jahre ei- 
ne neue Drehleiter geliefert werde, sei die 
Ausstattung der Egelsbacher Wehr mit den 
notwendigen Fahrzeugen wieder vollständig. 
Am 22 Dezember sei es genau ein Jahr her, 
daß die alte Drehleiter durch einen Unglücks- 
fall unbrauchbar geworden ist. Die Be.schaf- 
fung einer neuen Motordrehleiter brauche lei- 
der ihre Zeit. 

In diesem Zusammenhang stellte der Bür- 
germeister mit Nachdruck fest: „Wer nichts 
tut. macht keine Fehler, wer nichts benutzt, 
kann nichts kaputtmaciien." Bei der Egels- 
bacher Feuerwehr seien Fahrzeuge und Ge- 
räte in guten Händen. Das neue Transport- 
fahrzeug für Sonderzwecke ersetze ein Auto, 
das fünfzehn Jahre lang im Dienst stand und 
dringend ersetzt werden mußte. Die Gemein- 
de weiß, wie gut alle Fahrzeuge und Geräte 
von der Feuerwehr gepflegt werden. Aber 
»uch ein stets gepflegtes Fahrzeug hat einmal 

e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach ver- 
steht es, Feste zu feiern. Das erwies sich wie- 
der beim Familienabend am vergangenen 
Samstag. Die Stunden gemeinsamen Beisam- 
menseins im Saal des Feuerwehrgerätehauses 
vergingen für alle wie im Fluge. Stimmung 
herrschte von Beginn an, als Ortsbrand- 
meister Erwin Schroth nicht nur seine Kame- 
raden, sondern auch deren Frauen und Bräute 
willkommen hieß. Auch die Männer von Ge- 
meindevorstand und Gemeindevertretung 
kamen, um auf diese Weise zu bekunden, daß 
sie sich mit der großen Feuerwehrfamilie eng 
verbunden fühlen. 

Am Sonntagnachmittag fand das Familien- 
fest der Feuerwehr seine Forsetzung mit der 
weihnachtlichen Kinderfeier, deren Höhe- 
punkte der Besuch des Weihnachtsmannes, 
der mit einem Ponygespann vorfuhr, und die 
Aufführung eines Spiels „Heiner, kleiner 
Heiner, wenn Weihnaditen ist" waren. 

Der Gemeinschaftssaal des Feuerwehr- 
hauses war dieser vorweihnachtlichen Zeit 
entsprechend ausgeschmüdtt. Die Wandtafel 
— sonst nur für nüchterne Theorien beim 
Unterricht verwendet — wurde mit dem all- 
gemeinen Gruß für eine „Fröhlidie Weih- 
nacht" versehen. Der Tannenbaum war reich 
geschmückt und auf den Tischen waren Ker- 
zen aufgestellt. 

Zur Unterhaltung am Familienabend wur- 
den Filme gezeigt, die von der letzten Reise 
Scotts in die Antarktis und von einer Fahrt 
durch die Sahara berichteten. Die enge Zu- 
sammenarbeit zwischen Freiwilliger Feuer- 
wehr, Egelsbacher Schule und Kreisbildstelle 
Offenbach wurde hier deutlich: das Vorführ- 
gerät kam leihweise von der Ernst-Reuter- 
Schule, die Filme stellte die Kreisbildstclie 
zur Verfügung. 

Zum Familienabend gab es natürlich auch 
weihnaAtlichen Besuch: Knecht Rupprecht 
kam mit kleinen Präsenten für die tüchtigen 
Feuerwehrmänner und geduldigen Frauen. 
Jeder Aktive bekam seinen humoristischen 
Vers, und stets gab es dafür viel Beifall, 

Wieder Feuerwerk der Feuerwehr 
e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach wird 

In der Silvesternacht zur Begrüßung des 
neuen Jahres 1970 vom Turm des Feuerwehr- 
gerätehausc^s für die Egelsbacher Einwohner 
wiederum ein Feuerwerk veranstalten. 

Müllabfuhr am 27. Dezember 
? Wegen der Weihnaditsfeiertage wird dia Müllabfuhr in dieser Woche am Samstag, dem 

VJ. Dezember durchgeführt. Siehe uuch Be- 
at amitmitchung in dieser Ausgabe. »itt 

ausgedient. Der Bürgermeister fuhr fort: die 
Frauen der Feuerwehrmänner hätten viel Ver- 
ständnis für die dienstlichen Aufgaben der 
Männer im freiwilligen Einsatz für den 
Brand.schutz. Ihnen galt daher ein besonderer 
Gruß und Dank. 

Ortsbrandmeister Erwin Schroth ergänzte: 
„Wir übernehmen dankbar dieses neue Fahr- 
zeug, das wir nun ausbauen und ergänzen 
werden. Neben den vielen Spenden, die wir 
erhielten, ergaben sich aus eigenen Reihen 
der Feuerwehr ebenfalls Gelder, die wieder- 
um für Anschaffungen der Wehr verwendet 
wurden," Neu .sei auch ein Diaprojektor Im 
Wert von rund 300 Mark und für die Feuer- 
wehrwerkstätte sei auch aus Spendengeldern 
ein Werkzeugschrank im Werte von rund 1400 
Mark angeschafft worden. 

„Wir können stolz auf unsere Männer sein," 
sagte der Ort.sbrandmeister, „die das ganze 
Jahr über hier tätig sind, um die Geräte und 
Fahrzeuge in gutem Zustande zu erhalten. 
Der Zusammenhalt in unserer Wehr ist her- 
vorragend. Die Kameradschaft ist unser Bin- 
deglied. In gleichem Maße gilt dies auch von 
der Gemeinschaft zwischen Feuerwehr und 
DRK, die seit Jahren besonders gut ist. Unser 
Dank gilt aber auch der Gemeinde, die uns 
stets unterstützt. Wir versprechen daher, wei- 
terhin alles zu tun, um die Sicherheit unserer 
Egel.sbacher Mitbürger zu gewährleisten." 

Eine Besichtigung des neuen Autos und des 
Werkzeugschrankes erfolgte im Anschluß an 
die Übergabe. 

j 

etwa, wenn Manfred, der Sirenenmann, zu 
hören bekam, welch ein Graus entsteht, „wenn 
er löst die Sirenen aus". Der Günter, der bei 
einer Wappenmalerei stets dabei ist, der Wer- 
ner, der beim Schlachtfest Glücäc hatte und 
den Saukopf gewann, der Ludwig, der als 
Ehrenortsbrandmeister bei Übungen und 
auch beim Brand herbeieilt — alle kamen an 
die Reihe. Dem Erwin aber wurde die Bitte 
vorgetragen, den Männern „nicht so oft die 
Leviten zu lesen". Jeder hatte schließlich 
„etwas abbekommen", und niemand nahm es 
krumm. 

Zu den Kindern am Sonntagnachmittag 
kam der Zirkus. Die Zelte wurden nicht ge- 
rade in^ Saal aufgeschlagen, vielmehr wurde 
ein schöner Tonfilm gezeigt, der den Kindern 
Freude bereitete. Daß zu ihnen der Weih- 
nachtsmann kam, war schon ein Vergnügen. 
Für die Feuerwehrmänner aber war es eine 
besondere Freude, daß ihnen kein anderer als 
der Erste Vorsitzende des befreundeten Egels- 
bacher DRK, Richard Friedrich, zu diesem 
Besuch verhelfen hatte. Das Spiel der Kinder 
vom kleinen Heiner wurde von Kindern ak- 
tiver Feuerwehi-männer aufgeführt und fand 
viel Anteilnahme bei den Zuschauern. 

Hochbetagte Einwohner von Egelsbach, die 
einst in besten Jahren ihre Fähigkeiten und 
Kenntnisse in den Dienst für das Wachsen 
und Werden von Egelsbach stellten, die in 
ihrem langen Berufsleben erfuhren, was flei- 
ßige Arbeit heißt, machten die „Egelsbacher 
Nachrichten" darauf aufmerksam, wie freudig 
überrascht sie jetzt waren, zu erfahren, daß 
diese Leistungen in der neuen Zeit nicht ver- 
gessen sind, daß es Besuche bei ihnen gab, 
die sie dankbar empfanden — nicht so sehr 
wegen der Geschenke, die ihnen zum Fest 
übergeben wurden, als vielmehr deswegen, 
weil man noch an sie denkt. Egelsbacher 
Sozialdemokraten haben kleine Päckchen ge- 
packt, um sie jedem älteren Mitbürger, der 
sieben Jahrzehnte seines Lebens hinter sich 
hat. zu überbringen. Wir interviewten Bür- 
germeister Wilhelm Thomin, der zugleich an 
der Spitze der Egelsbacher Sozialdemokraten 
wirkt. Hier unser Gespräch: 

Egelsbacher Nachrichten (EN): „Herr Bür- 
germeister! Ein alter treuer Stammleser hat 
uns berichtet, wie sehr er sich darüber ge- 
freut hat, als ihm überraschend Grüße der 
Sozialdemokraten in die Wohnimg gebracht 
worden waren, obwohl er niemals in dieser 
Partei gewesen ist. Können Sie uns etwas 
über den Gedanken der Weihnachtsaktion sa- 
gen?" 

Bürgermeister Thomin: „Sie wi.ssen, daß 
ich es immer als eine Selbstverständlichkeit 
angesehen habe, die Presse umfassend zu in- 
formieren. In diesem Falle aber war es an- 
ders. Wir wollten diese Aktion in aller Stille 
vor sich gehen lassen. Unseren allen Mit- 
bürgern sollte ohne viel Aufhebens Gewiß- 
heit zuteil werden, nicht nur auf dem „Alten- 
teil" zu sitzen, sondern daß sie nicht verges- 
sen sind. Vielen hat das Schicksal hart und 
schwer mitgespielt." 

EN: „Haben Sie bei der Auswahl derjeni- 
gen. die Sie besuchen, besondere Gesichts- 
punkte gehabt?" 

Thomin: „Nein, von uns erhalten sämtliche 
Einwohner über 70 Jahre eine Kleinigkeit. Es 
kommt dabei nicht so sehr auf den materiel- 
len Wert an, sondern darauf, unseren Alte- 
ren zu bekunden, daß sie nicht außerhalb 
unserer Gemeinschaft leben, sondern wissen: 
die Gemeinschaft nimmt an ihrem Schicksal 
Anteil." 

EN: „Sind Sie eigentlich zum erstenmal für 
solche Aktion tätig?" 

Thomin: „Neu ist sie nicht. Schon voriges 
Jahr hatten wir damit begonnen, die Besuche 
bei unseren Älteren zu unternehmen. Damals 
meinten unsere Freunde, es werde nicht recht 
verstanden, wenn eine politische Partei Haus- 
besuche macht. Aber gerade die Skeptiker er- 
lebten, wie dankbar und freudig bewegt die 
Älteren waren, die wir besucht hatten. So 
war es für uns keine Frage mehr, ob wir 

dieses Jahr wiederum solche Besuche unter- 
nehmen." 

EN: „Wer von Ihnen ist bei dieser Aktion 
der .Brücke zur Einsamkeit', wie wir sie ein- 
mal kennzeichnen möchten, beteiligt?" 

Thomin: „Sämtliche Vorstandsmitglieder 
unseres Ortsvereins sowie alle Mandatsträger, 
also sozialdemokratischen Gemeindevertreter 
und Mitglieder des Gemeindevorstandes. Wir 
meinen nämlich, gerade das Persönliche bei 
solch einer Übergabe der kleinen Aufmerk- 
samkeiten, das Gespräch von Mensch zu 
Mensch, Ist das Wichtigste. Die Sorge um den 
Menschen soll uns kein leeres Wort sein." 

EN: „Können Sie uns schildern, wie die Be- 
suche bei Älteren aufgenommen werden?" 

Thomin: „Zu diesem Thema habe ich ei- 
gentlich schon viel zu viel gesagt, weil es 
uns darum ging, in der Stille zu wirken. Wenn 
Sie aber fragen, hier eine letzte Antwort: 
Überschwenglich bedankte sieh ein alter 
Egelsbacher für den Weihnachtsgruß der So- 
zialdemokraten. Es sei doch bekannt, daß er 
kein sozialdemokratischer Wähler ist. Ihm 
sei keinesfalls versehentlich der Gruß zuteil 
geworden, bemerkte ich hierzu; uns sei daran 
gelegen, jedem über 70jährigen als Mitbür- 
ger zu beweisen, daß er zu unserer Gemein- 
schaft gehört. Der Mann wurde nachdenklich 
und verabschiedete sich mit den Worten: ,So 
habe ich Ihre Partei niemals gesehen und 
werde sie anders als bisher beurteilen.' — 
Für mich war diese Antwort eine wirkliche 
Weihnachtsfreude." 

EN: „Wir danken Ihnen für dieses Ge- 
spräch und haben Gelegenheit, anschließend 
eine andere Einrichtung der Gemeinschaft 
kennenzulernen, die neu in Egelsbach ist: die 
Altentagesstätte, die nunmehr ein weiterer 
Baustein dafür sein wird, daß niemand mehr 
einsam zu sein braucht." 

Evangelische Orche Egelsboch 
Mittwoch, 24. Dezember (Heiliger Abend) 
14.30 Uhr: Gottesdienst für Kinder und Eltern 

(Pfarrer Maar) 
21.30 Uhr: Christmette (Pfarrer Maar) 
Donnerstag, 25. Dezember (1. Weihnachtstag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des Heiligen 

Abendmahls (Pfarrer Kietzig) 
Freitag, 26. Dezember (2, Weihnachtstag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

Alle sonstigen Veranstaltungen sind an acn 
örtlichen Aushängen ersichtlich. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Mittwoch, 24. 12 — Hl. .4bend 
Adveniat-Kollckte 
23.30 Uhr: Feierl. Christmette unter 

Mitwirkung des Kirchenchores 
Donnerstag, 25. 12. — 1. Wcihnachtstag 
Adveniat-Kollckte 
10.15 Uhr: Festliches Hochamt, Aufführung 

d. Missa Brevis (Spatzenmesse) 
von W. A. Mozart 

17.30 Uhr: Feierl. VVeihnachtsvesper mit 
Sakrament. Segen 

Freitag, 26.12 2. Weihnaditstag 
7.30 Uhr: Betsingmes.se 

10.15 Uhr: Weihnachtshochamt (Opfer d, Kin- 
der) — Klelnkinderaufsicht 

Samstag, 27.12. — Hl. Johannes 
18.15 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Sonntag, 28.12. — Heilige Familie 
10.15 Uhr: Hodiamt 
15.00 Uhr: Krippenandacht der Kinder 

Kindersegnung 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei Ruf det für Egelsbach zuständigen 

PolizeiitatluD Sprendlingen Wacfae 6 10 2(. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 odei 110. 

Genieindesdiwester: Anna Kern. Kirdistr. S8 
OrUrohrmeiftert Jakob Gral, Woogstiaß« M 

(BOrgerbaiu). 

VI—.'.- Vor dem Weihnadhtafest herrscht« im Kinderfarten Ecelsbadi „Im Bfirgerhans" 
nocli lebhafter Betrieb: die Kinder bastelten weihnachtlicfae Diag« unter bewahrter An- 
leituos. EN-BUd 

Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbadi übernahm offiziell ein neues Löschfahrzeug, das ihr 
vergangenen Samstag übergeben wurde. Vor dem Feuerwehrhaus waren die Männer des 
Vorstandes der Feuerwehr und der Gemeinde versammelt, um der übergäbe beizuwohnen. 

Familienabend bei der Feuerwehr 
Fest der Kameradschaft und Zusammengehörigkeit 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; Otfentltche Analegnng des Bebauungs- 

planes Nr. 14 „In der alten Leimen- 
kaute" 

Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 30. November 1969 — 
Az.: V 3 — 61 d 04/01 — Egelsbach — 5 — 
den Bebauungsplan Nr. 14 „In der alten Lei- 
menkaute" gem. § 11 Bundesbaugesetz vom 
23, 6, 1980 (BGBl, I S. 341) genehmigt. 

Der vorgenannte Bebauungsplan mit Be- 
gründung wird gem. § 12 Bundesbaugesetz in 
Verbindung mit § 12 Absatz 5 der Haupt- 
satzung der Gemeinde Egelsbach vom 28. 11. 
1969 bis zum 26, Januar 1970 zu jedermanns 
Einsicht in Egelsbach, Rathaus, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 1, Zimmer 22, während der all- 
gemeinen Dienststunden, öffentlich ausgelegt. 

Der Bebauungsplan wird am 27. Januar 
1970 rechtsverbindlich. 

Egelsbach, den 23. Dezember 1969 
Thomin, Bürgermeister 

Betr.: Abholung der Mfllltonnen 
Wir weisen darauf hin, daß die Mülltonnen 

in Egelsbach wegen den Weihnachtsfeierta- 
gen am Samstag, dem 27. Dezember 1969 ab- 
geholt werden. 

Wir bitten, die Mülltormen sehr frühzeitig 
bereit zu stellen, da die Abholer mit zwei 
Wagen fahren. 

Thomin, Bürgermeister 

Xrztllcher Sonntagsdienst In Egelsbach 

26. Dezember (1. Weihnadiisfelertag): 
Dr. KrSmer, Bahnstr. 21, Telefon 49263 

26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag): 
Dr. Schlapp, Bahnstr. 90, Telefon 49191 

Xrztilcfaer Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar 

27./28. Dezember — Dr. Hambek, 
Gesciiwindstraße 6, Telefon 49422 

Notsprecdistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis 

Zahnärztlicher Noifalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Berritscfaaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachnilt- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluB: 

Vom 20. bis 26. Dezember — Egelsbach- 
Apotheke, Emst-Ludwlg-Straße 47, 
Telefon 49677 

27. Dezember 69 — 2. Januar 70: 
Apotheke am Bahnhof, Telefon 49008 

Allen unseren Mitbürgerinnen und Mitbürgern wünschen wir 

ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest 

und für 1970 Gesundheit, Erfolg und Frieden 

Avemarla 
Vors. der Gemeindevertretung 

Thomin 
Bü-germelster 

DREIEICH-KRANKENHAVS Langen 
TELEFON 2751 

KRANKENHAUSTRANSPORT 
Telefon: Langen 23711 

Lies Deine Heimat-Zeitung 

Der Ortsverein Egelsbach der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands wünscht allen Einwohnern 

ein frohes Weihnachtsfest und viel Glück 

im neuen Jahr 

SPD EGELSBACH 

Vorstand und Fraktion 

Wir 
verloben 
uns 

Egelsbach 
Bahnstraße 78 

Roswitha cfchlapp 

%arl T^hm 
27. Dezember 1969 

Gräfenhausen 
Mühlstraße 9 

-J 

r~ 
Wir 
verloben 
uns 

Rheinstraße 79 

Ilona Rath 

Klaus-Jüjgen Fink 

24. Dezember 1969 
Bahnstraße 85 

Wir 
verloben 
uns 

Weedstraße 2 

Waltraud Schwth 

Tretet Lorenz 

25. Dezember 1969 

Langener Straße 18 

Unserer werten Kundschaft, Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest u. ein gesundes neues Jahr 

Familie Georg Rüster 
Ausführung von Fliesenarbeiten - Bahnstraße 75 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünsdien wir allen Gästen, Freunden und Bekannten 

»Egelsbacher Hof« 
Familien Werkmann und Hickler 

Am 1. Feiertag ab 17 Uhr geöffnet 

SUt 

WjBikniuhtApeAt 

wünsdien allen Kimden, Freunden 
und Bekannten 

Erika und Erhard Lösch 
LZ-Agentur 

Egelsbach, Rheinstraße 25 
Telefon 49136 

r 
Wir 
verloben 
uns 

Elisabeth Thieme 

Roland Luley 
Erzhausen, 27. Dezember 1969 

Egelsbadi 
Schulstraße 46 

Erzhausen 
Hauptstraße 68 

r 
Wir 
verloben 
uns 

Egelsbadi 
L.angener Straße 17 

UUa Grein 

Werner Hetdottmg 
25. Dezember 1969 

Altheim 
Forstmühlenweg 16 

r 
Wir 
verloben 
uns 

Egelsbach 
Bahnstraße 70 

J-felga %ühl 

Ludwig Hu ff 
25. Dezember 1969 

Altsheim 
Unterdorfstr. 8 

Für die Aufmerksamkeiten, Blumen und 
Geschenke anläßlidi unserer Silber- 
hochzeit danken wir recht herzlich. 

Willi Christ und Frau Anni 

Egelsbadi, Messeler Straße 8 

iniarleren bringt Qewlnp 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Gaststätte Neue Schänke 
Familie Jovdiev, Schulstraße 59, Telefon 49384 

Heute ist unser Lokal geöffnet. Am 24. und 25. Dezember 
haben wir geschlossen. 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Trinkhalle Redling 
Egelsbach - Schulstraße 59 

An beiden Feiertagen geöffnet 

Fiat 600 
TÜV 12/1971 f. 1050,— 
DM zu verkaufen. 

Telefon 4112 
von 8.00—16.00 Uhr 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8—10 
Zu erfragen: 
Telefon 2 23 04 

Junge Dame sudit un- 
möbl. oder möbl. 

Zimmer 
Telefon 4112 
Firma Burkert 
von 7.15—16.15 Uhr 

B^r einen IMiturbeiter (Luxemburger) 
suchen wir sofort 

möbliertes Zimmer 
In Egelsbach 

G. KUNEGER, 
Topfpflanzen-Spezialbetrieb, 
Egelsbach, Neulandweg, Tel. 49122 

Füttert die hungernden Vögel! 

All unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Hans Seng 
Sdireinerei - Möbelhandlung 

Egelsbadi, Rheinstraße 25, Tel. 49498 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden und Bekannten 

Familie Hermann Petri 
GÄRTNEREI 

Egelsbadi, Darmstädter Landstr. 5 

Frohe Weihnachten 
und gute Fahrt im Jahr 1970 

wünschen wir allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

FAMIUE ERHART 
Abschleppdienst - ADAC-Straßendienst 

Egelsbadi, Thüringer Straße 47 
Telefon 4644 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Sdirift 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Wilhelm Fischer 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Kietzig für die trostreichen Worte, Herrn Dr. med. Schlapp für die 
ärztlidie Betreuung, der Bundesbahndirektion Frankfurt, der Gewerksdi:ift 
der Eisenbahner Deutsdilands für die Kranzniederlegungen, und allen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im Dezember 1969 
Schulstr. 29 

In stiller Trauer: 
Susanne Fischer, geb. KnöQ, 
Kinder und Enkelkinder 
sowie alle Angehörigen 
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Viele Begognungrii fielen aus 
In der Fußball-Gruppenliga Süd sclieiter- 

ten zu Beginn der Rüclcrunde fünf Begegnun- 
gen an schlechten Piatzverhältnissen, Nur 3 
Spiele itonnten ausgetragen werden. Der 1. FC 
Längen sichert sich mit einem 3;0-Sieg über 
seinen Nachbarn Ober-Roden 2 Punltte und 
verbesserte damit seinen Tabellenplatz. Das 
Schlußlicht SC Bürgel verlor, wie vorausge- 
sehen, bei der Germania Wiesbaden und ge- 
riet damit weiter in größte Abstiegsgefahr. 
Dagegen konnte sich die Germania Bieber mit 
ihrem 1:0-Sieg gegen den FC Bensheim etwas 
aus der Gefahrenzone der Abstiegs-Kandida- 
ten entfernen. Die Ergebnisse: 
Germania Wiesbaden — SC Bürgel 3:0 
Gennania Bieber — FC Bensheim 1:0 
FC Langen — Germania Ober-Roden 3:0 
(alle übrigen Spiele ausgefallen) 

TABELLENSTAND 

1. Sprendlingen 15 27:17 
2. Germania Wiesbaden 17 39:30 
3. FV Biebrich 02 16 29:14 
4. TSV Trebur 16 36:28 
5. Unterliederbach 16 29:21 
6. RW Walldorf 16 31:19 
7. Kickers Obertshausen 16 28:33 
8. SG Kelkheim 16 24:19 
9. FC Bensheim 16 13:14 

10. SG Arheilgen 16 21:29 
11. Viktoria Kelsterbach 16 24:26 
12. SG Riederwald 16 25:31 
13. Germania Bieber 17 26:33 
14. SV Münster 15 15:22 
15. FC Langen 16 21:28 
16.0ber-Roden 17 22:32 
17. SC 07 Bürgel 17 13:29 

24:6 
24:10 
23:9 
21:11 
20:12 
17:15 
17:15 
16:16 
16:16 
14:18 
13:19 
13:19 
13:21 
12:18 
11:21 
11:23 
8:25 

Verdienter 3:0-Derby - Sieg des Clubs 

mit nur 10 Mann 
Obwohl der 1. FC Langen nach dem Platz- 

wrweis von Dohmen ab der 26. Minute mit 
nur 10 Mann spielen mußte und bis dahin 
lediglich 1:0 in Führung lag, siegte er gegen 
den alten Rivalen Germania Ober-Roden klar 
und verdient mit 3:0 Toren. Dieser Derby- 
Sieg zum Auftakt der Rückrunde läßt die An- 
hänger der Langener Mannschaft wieder et- 
was aufatmen, denn diese Begegnung war für 
den Klassenerhalt in der Gruppenliga Süd 
zweifellos ein Schlüsselspiel, und man kann 
nur hoffen, daß diese geglückte Revanche für 
die 1:3-Niederlage in der Vorrunde den nöti- 
gen Auftrieb für die Zukunft gibt. 

Der doppelte Punktgewinn wurde auf dem 
tiefverschneiten Platz sowohl erspielt als 
auch ehrlich erkämpft und stellt eine Bestä- 
tigung für die von Trainer Bös und dem 
Spielausschuß getroffene Entscheidung dar, 
Boll und Hoffelner zu nominieren und da- 
für Köppchen, Holnschild und Groß in der 
Reserve einzusetzen, denn die beiden Debü- 
tanten erzielten alle drei Tore. Dies war na- 
türlich kein Zufall, sondern Boll stellte wie 
schon so oft in der Reserve auch in der 1. 
Mannschaft seinen guten Torinstinkt unter 
Beweis, indem er keinen Ball verloren gab, 
und Hoffelner schoß entschlossener und ge- 
nauer als Dieter und Dohmen. 

Von einem Ausfall konnte man allerdings 
auf keinem Posten sprechen, und in kämpfe- 
rischer Hinsicht gab zumindest nach der Her- 
ausstellung von Dohmen, jeder an diesem Tage 
sein Bestes. 
Besonderes Lob verdiente sich außer den 

Torschützen noch Schlußmann Klisch und 
Stopper Hcrth. Aber auch Hölske fiel durch 
gutes Stellungsspiel auf, und im Mittelfeld 
sorgten Kasper und Scheddel vor allem in der 
2. Halbzeit für die erforderliche Ruhe und 
Übersicht, 

Lediglich in den ersten zwanzig Minuten 
wurde immer wieder der Fehler gemacht, das 
Angriffsspiel zu sehr auf Dieter zuzuschnei- 
den. Die gegnerische Abwehr konnte sich des- 
halb beinahe darauf beschränken, diesen einen 
Spieler in Strafraumnähe genau zu decken. 
Viel zu selten wurde steil über die Flügel ge- 
spielt und so lief sich alles immer wieder in 
der Mitte fest. 

Ein Pfostenschuß von Dieter blieb somit 
die einzige Ausbeute der klai-en Feldüberle- 

genheit des Clubs bis zur 24. Minute. Erst 
dann fiel das längst fällige 1:0. Die Vorarbeit 
für diesen Treffer leisteten Dieter und Boll 
mit genauen Schüssen, die von einer vielbei- 
nigeu gegnerischen Abwehr nur mit Glück ab- 
gewehrt werden konnten, und dann vollendete 
Hoffelner aus vollem Lauf und ließ Torhüter 
Pfeffer und seinen Vorderleuten keine Chan- 
ce mehr. 

Doch schon 2 Minuten später, als man den 
Gegner gerade richtig im Griff hatte und die 
Entscheidung sich anzubahnen schien, fiel 
ein bitterer Wermutstropfen in den Freuden- 
becher des Clubs: Ohne vorherige Verwar- 
nung schickte Schiedsrichter Mai aus Frank- 
furt Dohmen wegen absolut unnötigen Nach- 
tretens in einer harmlosen Situation an der 
Mittellinie sofort vom Platz. 

Dies war für die Gastgeber natürlich ein 
Schock, und die Gäste kamen nun etwas auf. 
Falck und Tost kurbelten das Sturmspiel der 
Germanen an, und Klisch mußte zwei glän- 
zende Paraden zeigen, um den Ausgleich zu 
verhindern. Andererseits tauchten Dieter und 
Hoffelner in dieser Phase des Kampfes je ein- 
mal unbehindert vor Torhüter Pfeffer auf u. 
vergaben gute Möglichkeiten, noch vor dem 
Seitenwechsel auf 2:0 zu erhöhen. 

In der 2. Halbzeit fiel dann aber die end- 
gültige Entscheidung praktisch innerhalb von 
sieben Minuten. Boll nutzte zunächst in der 
50. Minute einen Fehler von Pfeffer, der den 
Ball durch die Arme durchrutschen ließ, eis- 
kalt zum 2:0 aus. Hoffelner bedankte sich fünf 
Minuten später für eine Maßflanke des weit 
aufgerückten Wrede mit einem plazierten 
Schuß zum 3:0, und als der Gästelinksaußen 
Iser in der 57. Minute einer von Dröll an 
Koch verschuldeten Elfmeter hoch über die 
Latte kanonierte, war das Rennen gelaufen. 
Boll hatte sogar nach Vorlagen von Hoffel- 
ner und Dieter zwei weiter faustdicke Chan- 
cen, wobei er einmal nur den Pfosten traf, 
und zum anderen an Pfeffer scheiterte. 

Auf der Gegenseite organisierte Herth seine 
Abwehr recht gut und Klisch hielt sicher, so 
daß sich am 3:0 nichts mehr änderte. 

Im Vorspiel feierte die Club-Reserve durch 
Tore von Gölitzer (2), Otto (2), Moritz und ein 
gegnerisches Eigentor einen hochverdienten 
6:0-Sieg. 

TSV Kirch-Brombach in Langen ohne Chance! 
SSO Langen I — TSV Kirch-Brombach 21:13 (11:8) 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

D-Jugend — Am Samstag trug die D-.Tu- 
gend in der Langener Sporthalle zwei Ver- 
bandsspiele gegen Egelsbach und Pfungstadt 
aus. Gegen Egelsbach verloren sie etwas un- 
glücklich mit 4:2. Im zweiten Spiel sah es 
schon etwas günstiger für die Langener aus. 
Sie gewannen gegen Pfungstadt mit 5:0. Es 
spielten und warfen die Tore: Vontz, Brehm 
(1), Görich (3), Zabel (1), R. WeLst (2), Lothar 
Weist, Bomig, Heer, Keil, Maul, S. Räuber, 
Kokoth, Krawietz. 

C2-Jugend — Auch die C2-Jugend absol- 
vierte in Pfungstadt ihre zwei ersten Rück- 
rundenspiele gegen Arheilgen und Griesheim. 
Gegen Arheilgen spielten die SSGler alle ihre 
Trümpfe aus. Fast in jeder Minute warfen sie 
ein Tor. So ist auch der 19:0-Sieg der SSG 
gerecht. Im zweiten Spiel war die Aufgabe 
schon etwas schwieriger. Hier schuf die sehr 
gute Abwehrarbeit das Fundament zum spä- 
teren 8:8-Sieg. Im Angriff waren zwar noch 
einige Mängel zu verzeichnen, aber alles in 
allem kann man sehr zufrieden mit dieser 
Leistung sein. Damit nimmt die SSG weiterhin 
den ersten Platz mit 12:0 Punkten und 85:16 
Toren ein. Auf den zweiten Platz folgt Darm- 
stadt mit 3 Minuspunkten. Die Langener Spie- 
ler und Torschützen; Ahrens, Krippner (8), 
Steitz, Kratky, Kemchen (2), Knöchel (11), 
Kalbhenn (1), Herth, Räuber (5). 

SG EGELSBACH 
D-Jgd. SG Egelsbach — SSG Langen 4:2 
D-Jgd. SG Egelsbach — SG Weiterstaf"' 6:0 
C-Jgd. SG Egelsbach — TV Langen 15:3 
C-Jgd. SG Egelsbadi — SSG Langen 15:3 
B-Jgd. SG Egelsbach — TV Langen 5:5 
B-Jgd. SG Egelsbach — TSV Braunsh. 15:4 

Drcleidi runde 
C-, B-, A-Jgd. SGE — SKG Sprendling. 24:12 

Für einen glänzenden Abschluß im Jahre 
1969 sorgten die Egelsbadier Jugend-Hand- 
baller. Alle drei Mannschaften (D-, C- tmd B- 
Jugend) stehen nach dem ersten Spieltag der 
Hallenhandball-Rückrunde an der Spitze ihrer 
Gruppen und haben damit nach gutem Gelin- 
gen der kommenden Spiele im nächsten Jahr 
Aussichten auf die Meisterschaft. 

Die Egelsbacher D-Jugend, „Überraschungs- 
mannschaft" dieser Hallensaison, steht jetzt 
als einzige ungeschlagene Mannschaft an der 
Tabellenspitze. Am letzten Samstag schlug 
sich die SGE-Manns<äiaft tapfer in der Lan- 
gener Sporthalle gegen SSG Langen und SG 
Weiterstadt. Es spielten: Wängler, Best, 
Wannemadier, Mäncher, Wilhelm, Siegwart, 
K. Süss, P. Süss, Werner. 

Tabelle D-Jugend 
1. SG Egelsbach 12:0 34:12 
2. TV Langen 8:4 41:19 
3. TuS Griesheim 4:4 24:10 
4. 46 Darmstadt 4:4 18:14 
5. SSG Langen 4:8 27:24 
6. SG Weiterstadt 2:10 6:51 
7. TSV Pfungstadt 2:6 2:13 

Die C-Jugend überragte wieder durch zwei 
Siege gegen die beiden Rivalen SSG und TV 
Langen, mit je 15:3. Die SGE-Mannschaft 
spielte dieses Mal nicht voll auf und ließ vor 
allem neuen Spielern die Gelegenheit zur Be- 
währung. Die C-Jugend geht einem sicheren 
Gruppensieg entgegen. Es spielten: Beck, Noll, 
Vikari, Becker, Chaloupek I, Chaloupek II, 
Gaußmann, Lucas, Nerz, Angermeier, Kappes. 

Tabelle C-Jugend 
1. SG Egelsbach 12:0 
2. TSV Braunshardt 10:2 
3. TV Langen 6:6 
4. SSG Langen 6:6 
5. SG Weiterstadt 2:10 

0:12 

94:13 
31:26 
34:45 
25:32 
14:52 
10:40 

Was die wenigsten Langener Schlachten- 
bummler zu hoffen wagten, nämlich ein Sieg 
gegen den Meisterschaftsfavoriten TSV Kirch- 
Brombach, wurde am letzten Samstag vor ca. 
250 Zuschauern zur Wirklichkeit. Die durch 
Trainer E. Roth taktisch sehr geschickt ein- 
gestellten Langener Handballer schlugen in 
einem guten Spiel den Gast aus Kirch-Brom- 
bach auch in dieser Höhe verdient mit 21:13 
Toren. Ein besseres Weihnachtsgeschenk 
konnten sich die Langener kaum selbst ma- 
chen. Vorerst gab es allerdings Sorgen, weil 
Wolfgang Lehr, einer der Hauptstützen der 
Mannschaft, wegen Grippe ausfiel und da- 
mit ein guter Werfer aus der zweiten Reihe. 

Ehe sich Kirch-Brombach auf das Spiel der 
Langener eingestellt hatte, führten die SSG'ler 
durch Tore von Kauf, Röder und Scheele mit 
3:0. Wolfgang Sparr bewies bereits zu diesem 
Zeitpunkt, daß er heute gut aufgelegt ist. Erst 
ein 7-m-Strafwurftor vom besten Gegenspie- 
ler Jank, ergab das 3:1. Doch dann setzte ein 
wahrer Sturmlauf gegen die Kirch-Bromba- 
cher ein. Innerhalb weniger Minuten warfen 
die Gastgeber 6 Tore, so daß es 9:1 stand. 
Erst dann spielten die Langener verhaltener. 
Zwei verwandelte 7-m-Bälle gaben den Auf- 
takt für weitere Tore des Gastes. Zur Pause 
führten die I.angener dennoch mit 11:8. 

Ganz so sicher schien es nicht, ob die Lan- 
gener diesen 3-Tore-Vorsprung bis zum Schluß 
halten würden, denn die Kirch-Brombacher 
stellten eine äußerst robuste und auf Kraft 
eingestellte Mannschaft. Als sie dann auch 
gleich nach Wiederanpfiff bis auf 11:10 her- 
ankamen, schien die Rechnung der Gäste auf- 
zugehen. Doch nun zeigte es sich, was in der 
jungen, technisch schon guten Langener Elf 
steckt. Mit herrlich herausgespielten Toren 
zo.;en sie schnell wieder auf 16:10 davon. Da- 
mit war dann auch die Entscheidung gefallen, 
K:cdel, der Kirch-Brombacher B-National- 
sp,',lcr, war nun völlig entnervt. Es war eine 
Au?cnweide, mit welch verblüffenden Spiel- 
zü.wien die Spieler um Schreiber und Röder 
aufwarteten. Spieler wie Riedel, Lorenz oder 
Scheelr paßten sich immer besser an. Nach 
beiderseitigem Trefferwechsel kam es zum 

Endstand von 21:13, Bemerkenswert das 21. 
Tor der Langener, das Torhüter Sparr durch 
einen 7-m-Ball erzielte. Mit dem Sieg hat 
sich die Langener Mannschaft eine gute Aus- 
gangsposition für die kommenden Spiele ge- 
schaffen. Keiner spricht mehr von Abstieg ... 

Es spielten und warfen die Tore: Sparr (1), 
Eberledn, Schreiber (2), Kauf (4), V. Müller, 
Lorenz (2), Röder (8), Scheele (2), M. Müller 
(2), Zimmer, Riedel, Steitz. 

6. SG Arheilgen 
Die SGE B-Jugend hatte am Sonntag in der 

Darmstädter Stadthalle den TV Langen und 
den TSV Braunshardt als Gegner. Bei dem 
5:5 gegen den TV Langen sah die SG Egels- 
bach nicht besonders gut aus. Dies wurde aber 
im zweiten Spiel gegen den TSV Braunshardt 
wieder wettgemacht. Mit dem TSV Pfung- 
stadt teilt sich die SG Egelsbach jetzt die 
Meisterschaftschance. Pfungstadt hatte an 
diesem Sonntag zwei Spiele gegen Arheilgen 
und TV Langen mit sehr viel Glück gewon- 
nen, so daß es in dieser Gruppe auf den letz- 
ten Spieltag ankommt. 

Gelungener Rückrundenstart der TV-Handballer 
Mit einer spielerisch sehr guten Gesamt- 

leistung wartete die 1. Mannschaft der TV- 
Handballer in der heimischen Halle der 
Adolf-Reichwein-Schule auf und holte sich 
gegen die favorisierten Mannschaften von 
Asbach und Seeheim immerhin drei Punkte, 
ohne allerdings vom Tabellenende wegzukom- 
men. 

Am Freitagabend (12. 12.) mußte das letzte 
Vorrundenspiel in Darmstadt ausgetragen 
werden. Hier kam die TV-Mannschaft gegen 
den Tabellenführer, TG Bessungen II, um eine 
Niederlage nicht herum. Lange Zelt, noch bis 
in die zweite Spielhälfte hinein, waren die 
Langener ihrem Gegner ebenbürtig. Beim 
Stande von 5:6 nutzten die Bessunger zwei 
Steildurchbrüche zur 5:8-Führung. Am Ende 
hieß es sogar 6:11 für die Bessunger. 

Im ersten Rückrundenspiel in Langen (14. 
12.) gegen den TV Asbach, der als Aufsteiger 
sich als Überraschungsmannschaft entpuppte, 
war die TV-Mannschaft von Beginn an auf 
der Hut und ließ sich dieses Mal nicht wieder 
überraschen. Man hatte aus der klaren 12:7- 
Vorspielniederlage gelernt. Klaus Dröll nahm 
sich des Asbacher Spielmachers an und ließ 
diesem nur wenig Spielraum. So kam Ruhe 
und Ordnung in die Abwehraktionen der Lan- 
gener, die sich dann auch auf die Sturmlei- 
stung vorteilhaft auswirkten. Beim Stande 
von 8:4 Toren für den TV wurden die Seiten 
gewechselt und bis zum Schluß baute die TV- 
Marmschaft diesen Vorsprung sogar auf 14:6 
Tore aus. Damit lieferte sie ihr bisher bestes 
Spiel dieser Rund«. 

K.-Bmb. 211:178 19:5 
Crumst. 178:170 15:11 
O.-Esch. 177:158 14:8 
Langen 206:200 14:12 

Tabelle B-Jugcnd 
1. TSV Pfungstadt 11:1 50:37 
2. SG Egelsbach 10:2 87:28 
3. TV Langen 6:6 53:52 
4. TSV Braunshardt 5:7 31:54 
5. SG Arheilgen 0:12 20:70 

In der Dreieichrunde, die in der Halle des 
HSV Götzenhain ausgetragen wird, traf die 
SGE-Jugendmannschaft, sie setzt sich aus den 
Spielern der C-, B- und A-Jugend zusammen, 
auf die SKG Sprendlingen. Die Egelsbach<?r 
Jugend zeigte an diesem Sonntagvormittag ein 
sehr schönes Spiel, das auch sehr großen Bei- 
fall bei den Zuschauern fand. Mit Spielzügen, 
Wechseln und Sperren nahm die SGE ihren 
Gegner völlig auseinander. Die Egelsbacher 
Deckung stand ausgezeichnet und räumte die 
Torerfolge des starken Sprendlinger Angriffs 
ziemlich eng ein. Das Zusammenspiel mit 
Klug, Vikari, Rüster und Schreibweiß klappte 
sehr gut und es ist sehr viel Hoffnung in diese 
junge Mannschaft zu setzen. Die SG Egels- 
bach führt auch hier in der Gruppe mit 6:0 
Punkten und 49:22 Toren. 

Es spielten: Gaußmann/Beck, Schönweitz, 
Rüster, Meinelt, Klug, Vikari, Noll, Schreib- 
weiß, Eisenb.ich, Gleichmann, W, Becker, 

All diese Erfolge der Egelsbacher .lugend- 
Handballer r lachten die SGE-Handballjugend 
mit zu einer dm- führenden im Kreis und 
Bezirk Darmstadt. Es ist nur zu hoffen, daß 
eine weitere Förderung und Leistungssteige- 
rung der Mannschaften möglich wäre. Leider 
räumen die Trainingsbedingungen, von offi- 
ziell zwei Stunden Training für ca. 60 Ju- 
gendliche in der Woche, diese Chance, dem 
Handballsport in Egelsbach einmal Auftrieb 
zu geben, eng ein, so daß hier einige Über- 
legungen notwendig wären. 

TISCHTENNIS 
TTC Langen — TV Offcnbach-Biober 9:4 

Die erste Mannschaft des TTC Langen 
konnte die Vorrunde mit einem in dieser 
Höhe überraschenden 9:4-Sieg gegen den 
Nachbarn aus Offenbach beenden. Die lange 
Pause von 7 Wochen hatte der Langener 
Mannschaft nicht geschadet. Mit vollem Elan 
wurde das Spiel begonnen — beide Eingangs- 
doppel wurden ganz klar gewonnen — und 
es hieß schnell 7:1. Dann schlich sich aber eine 
gewisse Sorglosigkeit (Sehring, Armer) ein, 
und ganz schnell war daraus ein 7:3 gewor- 
den. Nachdem J. Lau sehr unglücklich gegen 
Kuchritzki verloren hatte, sorgten H. Werk- 
mann und F. Jäger mit ihren Siegen über 
Scheidler und Jaranovic doch noch für einen 
klaren 9:4-Sieg, und festigten somit den drit- 
ten Platz in der Tabelle. 

Die Grundlage zu diesem klaren Sieg 
schafften in der Hauptsache die Spieler Werk- 
mann, Lau und Jäger, denn gerade ihre di- 
rekten Gegenspieler sind die erfolgreichsten 
Spieler der ohenbaclier, H, Werkmann ge- 
wann gegen Kuchritzki klar und gegen 
Scheidler zwar knapp aber verdient. Das beste 
Spiel des Tages lieferte aber Jürgen Lau, als 
er Offenbachs Spitzenspieler Scheidler mit 
seinem Konterspiel aus der Verteidigung her- 
aus immer wieder aus dem Konzept brachte 
und ihn mit 2:0 schlagen konnte, J, Lau ern- 
tete viel Applaus für diese gute Leistung und 
scheint sein Formtief der letzten Spiele end- 
lich ganz überwunden zu haben. F, Jäger 
schaltete den gefährlichen Braun mit 21:13 
und 21:5 aus. Mit großem Applaus wurde 
auch der 2:0-Sieg von Horst Beck gegen Jara- 
novic bedacht. Die Spiel im einzelnen: 

Werkmann/Lau — Scheidler/Kuchritzki 
24:22, 21:13; Jäger/Sehring — Ehrhardt/Braun 
21:14, 21:17; Armer — Kröger 21:14, 15:21, 
21:14; Sehring — Ehrhardt 17:21, 21:19, 13:21; 
Werkmann — Kuchritzki 14:21, 23:21, 21:16; 
Lau — Scheidler 21:15, 23:21; Jäger — Braun 
21:13, 21:5; Becät — Jaranovic 21:15, 21:17; 
Sehring — Kröger 9:21, 14:21; Armer — Ehr- 
hardt 15:21, 16:21; Werkmann — Scheidler 
12:21, 21:9, 22:20; Lau — Kuchritzki 20:22, 
18:21; Jäger — Jaranovic 21:17, 21:7. 

Tabellenstand nach Abschluß der Vorrunde 
2. Liga Südwest, Gruppe I 

1. TV Schlüchtern 80:29 17:1 
2. FSV Mainz 70:40 14:2 
3. TTC Langen 60:52 12:6 
4. FSK Lohfelden 66:52 10:8 
5. Offenbach-Bieber 67:53 10:8 
6. TSV Ockershausen 54:60 8:10 
7. TSG Wixhausen 56:64 7:11 
8. Blau-Gelb Darmstadt 46:74 6:12 
9. TTC Heusenstamm 41:70 2:14 

10, TG Sachsenhausen 33:79 2:16 

Im zweiten Treffen gegen den TV Seeheim 
lief das S^el nicht mehr ganz so schwungvoll. 
Beide Mannschaften waren sich in der Tor- 
ausbeute völlig ebenbürtig. Bei Halbzeit hieß 
es 4:4 und auch nach dem Wechsel kam keine 
Mannschaft zu einem entscheidenden Vorteil. 
Zwei Minuten vor Spielende ging Seeheim 
mit 6:7 Toren in Führung und im Gegenzug 
verwarf die TV-Mannschaft einen 7-Meter- 
Ball. Erst 15 Sekunden vor Schluß gelang 
dann doch auch das Tor zum 7:7, Damit kam 
der TV wenigstens noch zu einem Punkt. 

Bis auf den an Grippe erkrankten Möbius 
trat die TV-Mannschaft in kompletter Auf- 
stellung an: Diesel, Pogodalla; Lenz, Dröll, 
Stock, Beyer, Jost, Eulenberg, Becker und 
Hamm. 

Es wird bereits heute schon darauf hinge- 
wiesen ,daß das nächste Training der akti- 
ven Mannschaften am Freitag, dem 2. 1. 1970 
um 20 Uhr, in der Halle der Adolf-Reichwein- 
Schule stattfindet. 

TABELLENSTAND 
Landesliga, Gruppe Süd: 

SSG Langen — TSV Kirch-Brombach 21:13 
GW Wiesbaden — Eintracht Wiesbaden 11:12 
TSG Ober-Eschbach — SV Crumstadt 23:23 
TV Hattersheim — VfL Heppenheim 13:12 

Wbd. 188:127 21:1 Hepph. 157:163 10:14 
V. Ffm. 141:156 8:14 
GW Wb. 163:169 8:18 
Ffm. 151:192 7:15 
Httrsh. 135:194 4:22 

Juniorinnen I im I'ech 
Ein spannendes Spiel versprach die Be- 

gegnung zwischen den Juniorinnen I und dem 
FSV Frankfurt zu werden, da beide Mann- 
schaften bisher nur 2 Verlustpunkte hatten 
und so um den 1. Platz in der Bezirksliga Da- 
men zu kämpfen hatten. 

Das Spiel beider Mannschaften schien sehr 
verworren, wenig spielerisches Können war 
zu erkennen. Das ständig wechselnde Punkte- 
verhältnis ließ dennoch eine gewisse Span- 
nung bei Spielern und Zuschauern aufkom- 
men. Der Halbzeitstand 29:22 für die Junio- 
rinnen I, deutete auf eine Niederlage des FSV 
hin, und so gingen die TV-Mädchen auch 
recht zuversichtlich in die 2. Halbzeit. Aber 
auch hier mangelte es an schönem, harmonie- 
rendem Spiel bei beiden Mannschaften. Zu 
oft mußte das Spiel durch Fehlpässe, Lauf- 
fehler und Fouls abgepfiffen werden. In der 
14. Minute mußte eine gute Spielerin des FSV 
das Spielfeld wegen 5 Fouls verlassen, was 
den Juniorinnen neuen Aufschwung gab. Es 
gab ein dramatisches Korb an Korb-Rennen- 
welches die Frankfurter Damen mit 2 Punk- 
ten Vorsprung für sich entschieden. End- 
Btand: 49:51 iür den FSV Frankfurt. 

A 

Autonummern - kostspieliger Snobismus 

Astronomische Summen für ein witziges oder informatives Nummernschild 

überfüllte Hippie-Klinik 
Die Hipple-Klinik von Hollywood ist so 

überfülll, daß zwei weitere Kliniken für Teen- 
ager und Blumenkinder nach ihrem Vorbild in 
Los Angeles eröffnet werden sollen. Die 
Stadt stellt 60 000 Dollar 2ur Verfügung. Im 
Gegensau zu üblichen Spitälern ist die Hippie- 
Klinik mii psychedelischen Zeiclinungen, nied- 
rigen Diwans, bunten türkischen Decken und 
Rotlichtbeleuchtung ausgestaltet Die Patien- 
ten werden mit Rock'n-Roll - Musik berieselt. 
Aerzte und Psychiater stellen sich kostenlos 
zur Verfügung. Hippies fühlen sich in dieser 
Umgebung wohler als in der Krankenhaus- 
atmosphäre. In der Mehrzahl wird Rauschgift- 
sucht und Unterernährung behandelt. 

Aufgabe gelöst 
Ein Ehepaar wandert mit seinem zehnjähri- 

gen Töchterchen von Deut.schland nach Au- 
stralien aus. Gleich nach der Ankunft schrieb 
das Mädchen einen Brief. Die Eltern waren 
sehr erstaunt, als sie sahen, daß es sich um 
eine fehlende Hausaufgabe handelte, die die 
Kleine ihrer ehemaligen deutschen Lehrerin 
schickte. 

Britische Autonummern geben Im Gegensatx 
zu Ihren deutsrhen Aequlvalenten nicht un- 
mltlrlhar darüber Aufschluß, In welcher Stadt 
oder in weldicm Kreis ein Wagen gemeldet 
l.st. Interessierte Kenner wissen natürlich auch 
In England ganz genau, welche Buchstaben- 
gruppnn cu wridier Grafschaft gehören, aber 
der unelnueweihtr Durchsrhnlttsbürger, der in 
der Bundesrepublik durchaus In der Lage ist, 
einen mit BN oder I1II gekennzeichneten Wa- 
gen als aus Bonn oder Hamburg kommend zn 
erkennen, hat in England Schwierigheiten, 
etwa den Nummern UPC 655 F oder FPA S88 B 
anzusehen, dall es sich um Wagen haudelt, die 
In der Grafschaft Surrejr registriert sind. 

Lediglich der letzte Buchstabe gibt unmiß- 
verständlich übei das Jahi der Registrierung 
Auskunft: Das F bedeutet 1968, das B 1964, und 
wer seinen Wagen seit August 1969 erworben 
hat, trägt am Ende seiner Nummer jetzt ein 
stolzes H zur Schau — ein triftiger Grund, 
einen geplanten Autokauf bis September auf- 
zuschieben, um in den Besitz des jeweils neue- 
sten Buchstabens zu kommen. 

In der Regel ist die Autonummer ein für 
allemal mit einem bestimmten Wagen verbun- 
den und wechselt mit ihm den Besitzer, und 
damit wäre das Thema Autonummern eigent- 
lich erschöpft, wenn e in England nicht jenen 
liebenswerten Snobismus gäbe, der in der 
Autonummer nicht einen nüchternen Ausdrudt 
kalter Bürokratie, sondern ein Stück Sozial- 
prestige sieht. So sind manche Kraftfahrzeug- 
besitzer durchaus bereit, astronomisch anmu- 

tende Summen dafür auszugeben, ihre Initia- 
len mit der Nummer 1 an ihrem fahrbaren 
Untersatz zur Schau zu stellen, Ihren Beruf 
anzudeuten oder audi den Betrachter mit 
einem mehr oder weniger witzigen Wortspiel 
zu ergötzen — falls man Buchstaben und Zif- 
fern in einem liest. Autonummern dieser Art 
werden in den Anzeigenspalten dei besseren 
Zeitungen gehandelt, unc? die Behörden lassen 
es offenbar zu, eine für teures Geld erworbene 
Autonummer dann von einem Wagen auf den 
anderen zu übertragen, obwohl es mitunter 
notwendig ist, einen Wagen zu kaufen um In 
den Besitz seines Kennzeichens zu gelangen I 

Kenner englischer Autonummern und solche, 
die es werden möchten, finden alle erforder- 
lichen Informationen In einem neuen Buch 
„Car Numbers", dessen Erscheinen zweifellos 
einem dringenden Bedürfni» abhilft Es er- 
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Kaviarkorb wird höher gehängt 
Der Stör braucht Ruhe / Sowjets schlagen fünfjährige Schonzeit vor 

Die armen reichen Leute dieser Welt wer- 
den wahrscheinlich für die nächsten Jahre eine 
empfindliche Lücke in ihrem abendlichen kal- 
ten Büfett in Kauf nehmen müssen: der Kaviar 
wird knapp. Jedenfalls hat das sowjetische 
Kontrollamt für Fischbestände angekündigt, 
daß die Störe des Schwarzen Meeres eine fünf- 
jährige Schonzeit bekommen sollen, damit sich 
ihr Bestand wieder etwas vermehrt. Offenbar 
stehen die kostbaren Kaviarlieferanten kurz 
vor dem Aussterben. 

Noch besitzt die Sowjetunion einen verhält- 
nismäßig großen Bestand aus vergangenen gu- 
ten Fangjahren Der Export muß also nicht 
vollständig eingevStellt werden, wird jedoch 
voraussichtlich auf etwa 15 bis 25 Prozent der 
bisherigen Lieferungen absinken. 

Auch die westlichen Fischereiländer, so ver- 
langt das Kontrollami, sollten den Stören des 
Atlantik eine Ruhepause gönnen Denn der 
Bestand an Sterlets und Großen Hausen ist in 

den letzten 30 Jahren um schätzungsweise 75 
Prozent zurückgegangen und wird bei wach- 
sender Nachfrage in den kommenden Jahren 
noch rapider absinken. 

Japanische und amerikanische Fischerei- 
experten haben sich bereits zu dem sowjeti- 
s(^en Vorschlag geäußert Sie halten es aller- 
dings für besser, die Schonzeiten in den ein- 
zelnen Fanggebieten aufeinanderfolgen zulas- 
sen Denn ihrer Meinung nach wird es trotz 
allei Vorräte zu einer so großen Kaviarknnpp- 
heit kommen, wenn für alle Meere gleichzeitig 
Fangverbot erlassen wird, daß sich in einigen 
Ländern Schwarzfangflotten bilden und den 
Plan damit zunichte machen v/ürden. 

Daß jedoch eine Schonzeit unbedingt nötig 
ist. sehen audi Japaner und Amerikaner ein. 
Wird der Stör weiterhin im gleichen Umfang 
gefangen wie heute, so wird es wahrscheinlich 
in 20 Jahren nicht ein Exemplar mehr geben 

Sdiwerarbeit 
Die Klage eines Angestellten auf Wiederein- 

stellung gab das Arbeitsgericht in München 
nach. Der Kläger, dem der Chef Immer mehr 
Arbeit aufhalste, hatte verschiedene Male um 
Gehaltsaufbesserung nachgesudit — ohne Er- 
folg. Als es Ihm eines Tages zuviel wurde, 
schlüpfte er demonstrativ in ein Pferdegesdiirr 
und schuftete weiter. Der Boss feuerte ihn, 
aber das Geridit anerkannte, daß der Arbeit- 
nehmer „die ihm zu Gebote stehenden Mittel'* 
benutzt habe, um seine echte Leistung hono- 
riert zu bekommen. 

zählt nicht nur die ganze lange Geschichte der 
britischen Autonummern, die mit einem Par- 
lamentsgesetz im Jahre 1903 ihren Anfang 
nahm, sondern es erwähnt auch über drei- 
tausend ungewöhnliche oder amüsante Num- 
mernschilder mit entsprechenden Angaben 
über ihr^»n gegenwärtigen Besitzer und über 
ihren Erwerb. Daß das Buch daneben auch 
den Schlüssel zu dem gültigen Nummern- 
system mit allen Varianten für jeden Monat 
eines jeden Jahres von 1903 bis 1971 preisgibt, 
Ist nach alledem nur selbstverständlidi. 

Die Kurzgeschichte: 

Klinik 2000 
Die Klinik 2000 war das modernste Kran- 

kenhaus der Weit und der Zeit sozusagen 
schon bis zum Jahr 2000 voraus In dei Klmik 
2000 wurden die Patienten überhaupt nicht 
mehr von Menschenhand behandelt sondern 
von Computern verarztet Computer sind 
teuer. 

„Wir nehmen nur Barzahler" sagte Schwe- 
ster Sterilia, die als einzige lebe, ie Menschen- 
seele Im Aufnahmeraum der Klinik saß 

„Ich bin Barzahler", versicherte Mr Sick. 
„Und Sie wünschen?" 
„Eine Generaluntersuchung." 
„Dann begeben Sie sich bitte in Zimmer I 

zu Computer A. Computer A testet bei Ihnen 
Puls, Temperatur, Kreislauf und führt eine 
Blutsenkung durch, "^en Befund erhallen Sie 
eine Achtelsekunde späte* Nehmen Sie den 
Befundzettel und gehen Sie in Zimmer 2." 

„Zu Computer B7" 
„Genau Computer B testet Herz, Leber, 

Galle, Niere, Milz. Bauchspeicheldrüse. Zwölf- 
fingerdarm, Lunge. Bandscheibe Mit dem Be- 
fund von Zimmer 2 gehen Sie zu Zimmer 3." 

„Zu Computer C." 
„Sie sagen es. Computer C vollzieht ein 

Check-up von Hals. Nase, Ohren. Augen, Ge- 
hirn, Haut, Knochen und testet Sie psychia- 
trlsdi. Mit dem Befund von Zimmer 3 gehen 
Sie zu Zimmer 4." 

„Zu Computer D." 
„Jawohl In Computer D werfen Sie all« 

Ihre Befundzettel ein Eine Achtelsekunde spä- 
ter erhalten Sie von Computer D die garan- 
tiert fehlerlc e Totaldiagnose, eventuelle The- 
rapieanweisungen und dazu passende Rezep- 
turen." 

„Und dann bin ich fertig?" 
„Oooooh nein" sagte Schwester Sterilia • 

rasch. „Dann gehen Sie in Zimmer 5 und der 
Computer E verfüttert Ihnen vier Beruhi- 
gungstabletten. die Sie dringend braudien 
werden Warten Sie die Wiriiung ab Wenn 
Sie merken, daß sie schön locker und ruhig 
sind, gehen Sie in Zimmer 6 Zu Computer F." 

„Und was tut Computer F?" 
„Der gibt Ihnen die Rechnung," 

Mia Jert* 

Versandkatalog für BazüEen 
Besteller sind Gesundheitsbehörden, Apotheken und Arzneifirmen 

Dicke und dünnere Versandkataloge groIJer 
Kaufhäuser sind für uns heuie gar nicht mehr 
ungewöhnlich. Sehr viel merkwürdiger ist es 
aber sdion, wenn plötzlich ein Katalog im 
Briefkasten läge, in dem weder Mäntel noch 
Staubsauger, sondern 2000 versdiiedene Ba- 
zlller.arten angeboten werden, 

in der amerikanischen Bundeshauptstadt 
Washington leben in einer Art „Zoo" Pflanzen 
und Tiere, die gefährlicher als hungrige Lö- 
wen sein können. Die „Wärter" können sie 
nur mit dem Vergrößerungsglas bewachen "nd 
füttern. Neugierige sind zur Besichtigung sel- 
ten zugelassen, es sei denn, sie sind Wissen- 
schaftler. Damit etwaige Käufer aber wissen, 
mit welchen Lebewesen sie es zu tun haben, 
kommt alljährlich der ..Bakterienkatalog" 
heraus, den freilich in erster Linie nur Arznei- 
mittelwerke. große chemische Firmen, Aerzte 
und Forschungsinstitute erhalten. 

Mit einer „Blutbank" läßt sich diese „Bak- 
terienbank" vergleichen. Ueber 2000 Arten 
hilfreicher und heilsamer Pilzchen und Bazil- 
len werden laufend in Glasschäldien und auf 

Der Waran aus Neuguinea bat es den Kleinen 
offensichtllcb angetan. Teil* elirfurciitsvoll, 
teils ängstlich bestaunen sie das Dngetiim 

tiinter der Glasscheibe im Ezotariam. 

Niihrböden gezüchtet und warten auf Abruf. 
Blättert man in dem Katalog, so ist man er- 
staunt, daß es tatsächlich nur rund ein Prozent 
wirklich schädlicher Bakterien gibt, alle ande- 
ren sind in sachkundiger Hand nützlich. Von 
Penicillin-Heilpilzen bis zu Grippeviren, die 
für Impstoff gezüchtet werden, gibt es in die- 
sem Bakterieninstitut jede „gängige" Sorte. 

Das Institut beliefert die ganze Welt, denn 
überall gibt es Laboratorien, die darauf an- 
gewiesen sind. Ueberau auch wird Brot ge- 
gessen, und dafür sind Hefepilze nötig. Als 
Pilzslamm werden sie verkauft und im Lande 
dann selbst vermehrt Aber auch Essigfabri- 
ken und Brauereien gehören zu den Verbrau- 
chern ganz anderer Gärungsbaklerien, ohne 
die es weder Essig noch Biere gäbe. 

Der Versandkatalog des „Bakterienlabors" 
in Washington bietet aber noch ganz andere 
Dinge an: Für bestimmte Zwecke werden Al- 
gen benötigt; auch diese können von Apothe- 
ken oder Firmen bezogen werden. An den ver- 
schiedenen Geschmacksrichtungen des Käses 
und schließlich an den Löchern im Emmentaler 
Käse selbst sind wieder andere nützliche Bak- 
terien beteiligt. 

Ueberau, wo etwas gärt, vermodert, fault 
oder ..geht" sind diese Mikroorganismen im 
Spiel. Zu den häufigsten Kunden gehören un- 
ter anderem Labors der Weltgesundheitsorga- 
nisation. die Gesundheitsbehörden aller Län- 
der der Welt und viele andere Stellen. Denn 
Impfstoffe und Pflanzenschutzmittel werden in 
jedem Land gebraucht. 

Damit aber mit den Bakterienkulturen kein 
Mißbrauch getrieben wird, sieht man sich die 
Kunden genau an, die auf Grund des Katalogs 
Bazillen und Pilze bestellen. Ganz abgesehen 
vom Versand unter Einhaltung aUer Vorsichts- 
maßregeln, die sehr streng sind und von einer 
staatlichen Aufsichtsbehörde laufend kontrol- 
liert werden. 

Die Zucht kostet nicht nur sehr viel Geld, 
sondern erfordert von Forschern, Bakteriolo- 
gen und Assistenten ein Höchstmaß an genauer 
Arbeit: die Schützlinge werden untersucht, ge- 
pflegt, genährt, miteinander gekreuzt, in ihrer 
Wirkung erprobt und auf Gegengifte hin ge- 
testet Die Geschäftspartner dieses „Zoos" ver- 
wenden die Bakterien schließlich zum Wohle 
der ganzen Menschheit. 

Stachelschweine gegen Autoreifen 
Für die Verwaltung des Naturreservats von 

Alaska „Glacier National Park" wurde dieser 
Tage von der Regierung eine neue Verordnung 
erlassen: „Jeder Parkplatz ist In Zukunft mit 
einem Gitter aus Stadieldraht zu umgeben 1" 
Der Gnmd: In letzter Zeit hSuftcn sich immer 
stärker die FSlle, daß Stadielsdiweln* di« 
Autorellen zarstörtan. 

UNSERHÄUSARZTBERAfSIE 

Die „Heilige Krankheit" 
Man nannte sie die „Heilige Krankheit" und glaubte, si€ 

sei eine Gabe von Göttern und Dämonen Der Epileptiker 
Dostojewsfcij schrieb über den Epileptiker und Religions- 
stifter Mohammed „Mohammed lügt nicht zweifellos war er 
im Paradies, aber während eines Anfalls von Epilepsie, ich 
weiß nicht, ob diese Wonne Sekunden oder Stunden währt, 
aber glaubt mir, alle Freuden des Lebens würde tch nicht da- 
für eintauschen " 

Aerzte verwenden aas Wort Epilepsie nicht 
gerne gegenüber Patienten Sie haben mit mit- 
telalterlichen, dunklen und abergläubischen 
Vorstellungen uon der Krankheit 2« kämpfen. 
ffeitte loissen tüir zudem Eine einheitliche 
Krankheit mit dem Namen Epilepsie gibt es 
gar nicht, es handelt sich vielmehr um einen 
Dachbegriff, der gam unterschiedliche Formen 
der Krampfanfälle zusammenfaßt Häti/igkeif 
und Vorkommen der Krankheit mit den vielen 
Gesichtern sind gleichmäßig auj der ganzen 
Erde verteilt. Etwa vier bis ^"'nj pro tausend 
Einiüohner leiden daran Wenn diese relotiv 
hohe Rate für den einzelneu nicht so augen^ 
fällig wird, dann aus TJiehreren Gründen Ein- 
mal ist das Leiden mit dem Makel des über- 
natürlichen Schicksalsschlages behaftet und 
wird deshalb von den Verwandren des ße/al- 
lenen häufig verheimlicht, zum anderen dauern 
manche Anfälle nur Sekunden, sie können 
jahrelang ausbleiben. 70 bis 80 Prozent der 
epileptiscfien Erkrankungen sind heute heiU 
bar. bzii?. die Anfälle können auf ein erträg- 
liches Maß aemüdert werden, /llletn diese Er- 
folgszahlen müßte der magischen „Fallsucht" 
des Mittelalters längst ihren geheimnisvollen 
Schleier genommen haben. 

Man unterscheidet grojSe i4n/älle (Grand- 
Mal) und kleine Anfälle (Petit^Mal), die auch 
Aequivalente genannt werden. Zu den Aequi' 
valenten, den kleinen Anfällen also, gehört 
eine Dreitrgruppe, die nur in bestimmten, eng- 
begrenzten Lebensabschnitten auftritt. „Blitz-, 
Nick- und Saloamkrämpfe" befallen Kinder tm 
3. Monat bis zum uierten Jahr. Sie äußern sich 
in rudcartigem Vorbeugen von Kopf, Rumpf 
und Nacken. Vom 4. bis zum 10. Lebensjahr 
treten die als Pyknolepsie bekannten Anfälle 
auf, die nur Sekunden dauern. Mitten in einer 
Tätigkeit erleiden die Kinder Absencen, blik- 
ken starr vor sich hin und nelgcf< Kopf und 
Oberkörper noch hinten. Heftige Stöße in 
Schultern und Armen verursachen Anfälle 
vom Typ „Petit'MaUImpulsiv" Sie treten 
zwischen dem 12. und 20. Lebensjahr auf. 

Die „kortikalen" Anfälle, meist Symptom 
tincr primären Himerkranktxng wie entzünd- 
iiche Schädigungen, Tumoren, Verletzungen 
oder Gefäßerkrankungen, gehen von der Rind« 

der Hirn-Hälften aus. Man unterscheidet 
Jackson-Anfälle, die in der Zentralregion des 
Hirns hren Ausgang nehmen und sich in 
rhythmischen Zuckungen und gleichmäßigen 
Versteifungen äußern, sowie Adversivkrämpfe, 
bei denen die Befallenen kramp/ha/t zuckende 
Drehungen von Augen Kopf und Rumpf aus- 
führen Am häufigsten uon allen epileptischen 
Erscheinungen sind die psychomotorts(hen An- 
fälle Sie zerfallen in dre' Phasen Aura, der 
Zustand schwer definierhnrer Empfindungen, 
Dämmerzustand und Anfall Dr med. ü. 

Vom Mogelzettel 

bis zur Spritzblase 
Die Oberschule von Croydon besitzt eine 

einzigartige Sammlung Im Verlaul von 40 
Dienstjahren trug ein i^ehrei aUe Gegenstände 
zusammen, die beim Unterrlilit störten und 
die er deshalb konfiszierte in der Hauptsache 
sind es gedruckte Uebersetzungen. Mogelzettel 
und sonstige unerlaubte Hilfen, aber auch 
Miniaturspieizeuge. die man vor dem Lehrer 
verbergen kann, geschnitzte Pädagogenköpfe 
aus Kastanien, Lö.schblattkarikaturen und 
allerlei freundliche und unfreundliche Verse 
auf die Jünger Pestalozzis Es fehlen auch 
nicht jene selbstgebastelten Instrumente, die 
zur Belebung der Klassenstimmung beitragen; 
Katapulte für Papierschnitzel Gummibiasen 
zum Spritzen, ausgehöhlte Holunderstüclte, die 
als Blasrohre verwendet wurden, und sinn- 
reiche Mechanismen, um über Eintretenden 
Wasserbehälter zu entleeren 

Der Sammler hat Spaß an der Einfallskraft 
und dem Spieltrieb der Jugend gehabt das 
merkt man deutlich. Alle Gegenstände versah 
er sSuberlid) mit Datum und Namen des 
Uebeltäters. Nicht einmal der Stridi. der beim 
Oeffnen der Türe eine tote Maus durchs Klas- 
senzimmer zog, wurde als zu gering geachtet 
Maikäfer und Heuschrecken, die eine nicht 
ganz saubere SchQlerhand losließ, mußten im 
Interesse des Museums Ihr Leben lassen und 
erinnern an die mangelhafte Aufmerksamkeit 
vieler Generationen beim Unterricht 

1 
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Nehmen SI« an, ein Vorbestrafter zieht in 
einen kleinen Ort und versucht da, wo ihn 
niemand Itennt, ein neues Leben zu beginnen. 
Dort aber trifft er jemanden, der etwas von 
seiner Vergangenheit weiß. Wie lange wird es 
dauern, bis jedermann diese „Vergangenheit" 
kennt? 

Unsere Not ist, glaube Idi, daß wir zu wenig 
denken oder daß wir zu viel reden. Wir ver- 
fallen allzuleidit jener besonders undirist- 
lichen Art von Pharisäertum, derjenigen, die 
das Amtsgeridit mit dem Jüngsten Gericht 
verwediselt. 

Bloß auf Indizien hin zu urteilen, ist nicht 
nur vor Geridit eine fragwürdige Wahrheit- 
flndung. 

Jeder hat seine eigene Geschichte, sein eige- 
nes Fallen und Aufstehen und Wiederzurecht- 

Zu verlangen, daß ... 
Zu verlangen, daß einer alles, wai er 

je gelesen, behalten haben sollte, ist wie 
verlangen, daß er alles, was er je gegessen 
hat, noch in sich trage. Er hat von diesem 
leiblich, von jenem geistig gelebt, und ist 
dadurch geworden, was er ist. 

Schopenhauer 

gebraditwerden, seine eigene Gesdüdita mit 
Gott. Du hast vlelleidit keinen Fall getan wie 
der und der und die und die. Du hast dann 
wahrscheinlldi auch nldit in den gleldien 
Kämpfen gestanden wie sie. „Redit, Unrecht? 
— Wer nlÄt drlnsteht, urteilt lelditl" 

Mensdien mit Vergangenheit — wir all« 
sind es. Und ist audi dies Vergänglidie viel- 
leicht nur ein Gleidinis? 

Naclibam 
Im kleinen Grenzverkehr des Alltags, von 

Mensch zu Mensdi, in der Familie, Im Bu* 
oder Vorortszug, am Arbeitsplatz gibt es viel« 
Berührungspunkte, überspringende Funken — 
von teils positiver, teils negativer Ladung. Wo 
Menschen zusammentreffen, reiben sie sidi 
auch einmal aneinander. Wenn wir alle Engel 
wären, käme uns das Leben vielleicht weniger 
lebenswert vor. Aber die „Spitzen", die wie 
kleine Widerhaken zwisdien den Mensdien 
wadisen, können sldi mit der Zelt audi zu 
kleinen Kuppeln absdUeifen lassen und so 
unterbrochene Kontakte wieder leiditer her- 
stellen. 

Mann mitV er gangenheit 
Betrachtung von Gerd Heinz-Mohr 

Das Ende eines Zaubersclilittens 

Unweit des Hauses befand sich unser Gar- 
ten, ein Tagwerk großes, von Mauern umfrie- 
detes Stüdi Land. 

Jetzt, im Januar, war allerdings alles ver- 
sdineit und verlassen. Aber trotzdem führten 
auch jetzt vom Gartentor aus Fußstapfen 
durch den Sdinee; sie führten bis zu jenem 
abseits in einer Ed<e gelegenen Schuppen, in 
dem allerlei Fahrzeug, das in den Nebenge- 
bäuden des Hofes nidit mehr Platz hatte, 
untergebracht war. 

Welch eine Freude für mich, wenn sid- nun 
die zwei mächtigen Torflügel des Schuppens 
langsam und knarrend öffneten! Zuerst wurde 
ein dunkler Hohlraum sichtbar, aufgesperrt 
wie ein Rachen. Es dauerte nidit lange, dann 
kam ein Ding daraus hervor, ein wunderbares 
Ding, das mich, so mitten im Winter, wenn 
überall der Sdinee lag, über alles beglüdcte. • 
Denn dieser Schlitten, der langsam aus dem 
Sdiuppen in den Sdinee gesdioben wurde, 
war kein gewöhnlicher Schlitten mehr. Er 
hatte rote Kufen, die darauf ruhenden riesi- 
gen, mit Bronze überzogenen Eisenspiralen, 
die den blankpolierten Schlittensitz trugen, 
schienen aus purem Gold zu sein. 

Ich kannte kein größeres Begehren, als dar- 
auf zu sitzen, und, in Kleider und Dedcen 
gehülll, in Gesellsdiaft meiner erwachsenen 
Geschwister aus dem engen Tal in die helle 
Weite hinauszufahren. 

So saß ich denn auch schon in den weichen 
Polstern, während der Knedit die Pferde aus 
dem nahen dampfenden Stall herbeiführte 
und sie an die Deichsel schirrte. Es waren 
zwei große, blankgebürstete Tiere, das eine 
braun, das andere schwarz. Aus den Nüstern 
spritzte die Luft, die breite, glänzende Brust 
wölbte sich, straff wurden die Schenkel, und 
mit einem Ruck ging es plötzlich dahin. 

Indessen trugen die ansteigenden Hügel den 
Sdilitten immer höher und höher in das 
Hochland hinauf Die links und rechts von 
Bäumen wie von vlelarmlgen Leuchtern be- 
standene Landstraße ersdiien uns bald als ein 
unirdisch gewordener Weg, der geradeaus in 
den Himmel führt Die Luft ringsum war ganz 
rein und klar geworden. Wir hatten das Ge- 
fühl. daß jedes Ding, sobald man es nur be- 
rühren könnte, plötzlich hell und silbern wie 
eine Himmelsglocke aufklingen müßte. 

Da gab es, während wir gerade sehr schnell 
dahinsausten. mit einemmal wlrklidi einen 
Ton, aber einen ganz anderen, als wir ihn 
erträumten. Es war ein Klirren, Knarren, 
Knirschen Es war ein erschreckendes, furcht- 
bares Gefühl. Wir hörten es und hörten es 
im nädisten Augenblick auch schon nicht mehr. 
Wir sahen auch nichts mehr. Ein Wirbel, der 
eins an das andere stieß, hatte uns erfaßt. 
Erst als wir draußen im tiefen Schnee lagen, 
wirr durcheinander und uns bekümmert wie- 
der zu erheben suchten, erkannten wir deut- 
lich, was geschehen war. Der Schlitten, der 
einen verschneiten Steinhaufen Oberfahren 
hatte, lag da, auf die Seite gekippt, und redete 
die eine rote Kufe mit der goldenen Spirale 
In die Luft, während die andere Kufe tief Im 
Schnee begraben lag. 

Von Gottfried Kölwel 
Dodi was uns, jemehr wir aus dem ersten 

Sdirecken wieder zu gefaßteren Sinnen ka- 
men, nod) mehr ersclireckte, das waren die 
beide Pferde, die vorne an der Deichsel stan- 
den. Sowohl das sAwarze wie das braune 
Tier, jedes hatte seinen Kopf krampfhaft nadi 
hinten gekehrt und starrte mit weißverdreh- 
ten Augen auf den umgefallenen Sdüitten. 
Sie bleckten wiehern die großen Gebisse, sie 
rührten nervös die Ohren. Ihre Lenden gin- 
gen keudiend auf und ab, dampfender Sdiwelß 
stand auf ihrem Rüdcen. Mit einemmal sdüu- 
gen sie mit beiden Hinterbeinen aus, mit aller 
Wudit gegen den umgestürzten Sdilitten, und 
fingen an zu laufen. Sie liefen in einem rasen- 
den Galopp dahin, mit fliegenden Mähnen und 
Sdiwänzen, den in allen Fugen kradienden 
Schlitten hinter sich. 

Ich weiß es noch wie damals: Erschüttert 
standen wir da, fast wortlos, und sahen uns 
an. Wir sahen uns an, als könnten wir es 
noch immer nicht begreifen, daß wir, die wir 
kurz vorher nodi in das wunderbarste Mär- 
dien hineinfuhren, plötzlich auf der platten 
Erde standen. Bald da, bald dort fanden wir 
ein Stüdt des entsdiwundenen Zauberschlit- 
tens: einen Teil der roten Kufe, ein Stüde der 
goldenen Spirale, Trümmer des blankpoUer- 
ten Holzes. 

Mit diesen Trümmern in der Hand wan- 
derten wir bedrückt weiter, bis wir sdiließ- 
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Aufgeblühte Rose im Glas, 
Schneerose, Rauhreifrose. 
Kit Wattebäuschen durchsetzter 
Blauhimmel. Die Stille 
Im weißen Feld. Zeichen, 
Baumzeichen, Rauchzeichen. 
Bedeutungslos, vergessen 
Des Menschen Spur. Gespiegelt 
Im Eis der Gräben 
Die gleißende Sonne. 

Karl Seemann 

iTiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii 

lieh in das nächste Dorf kamen, wo man die 
wildgewordenen Pferde mit Gewalt angehal- 
ten hatte. Jämmerlich war der Rest des Schlit- 
tens anzusehen, der noch an den Strängen 
hing: Wie ein zerschmettertes Gerippe sah er 
aus, .vle das zertrümmerte, zerschundene 
Märchen selbst. 

Während wir so traurig um unseren zer- 
störten schönen Schlitten herumstanden und 
Ich vor Schmerz darüber fast zu weinen an- 
fangen wollte, geschah plötzlich etwas Neues. 
Ein Mann trat aus der versammelten Menge 
heraus und auf uns zu. Es war ein einfacher 
Mann, wie alle hier versammelten, ein Bauer 
in einem didcen Wams, mit einem langen Bart 
und einer SchaOellmütze auf dem Kopf. Er 

ging langsam und mit bedächtigem Sdiritt auf 
mich zu und legte mir zuerst die Hand auf 
die Sdiulter. Dann hob er mich, ehe ich es 
abwehren konnte, auf seinen Arm. 

„Schau", sagte er mit einer begütigenden 
Stimme, „was liegt schon an dem Sdilitten 
daran I Seid dodi froh, daß eudi selbst nichts 
passiert ist. Wie leicht hätte es euch ebenso 
ergehen können wie eurem Schlitten. So aber 
habt ihr doch noch gerade Gliederl" 

Was für einen unvergeßlidien Eindruck mir 
dieser Bauer machte. Gerade seine einfachste 
und selbstverständlichste Rede von der Welt. 
Wie ein guter Geist steht er noch heute vor 
mir da,.. imd so endet diese Geschichte mit 
gesunden festen Füßen, die uns mitten Im 
Unglück heimwärts brachten. Vielleicht aber 
ist dies das beste Ende, das man sich von 
einer Fahrt ins Märdien wtlnschen kann. 

Das Verhältnis zu unseren Nachbarn, den 
bekannten und den vielen unbekannten, den 
zufälligen und jenen, die uns das Schidcsal 
über den Weg schickt, ist ein wesentlicher 
Bestandteil unseres Lebens. Man sollte ihn 
nicht unterschätzen. Oft wird er zum Prüf- 
stein der Partner. Im Alltag gibt es audi 
etwas wie Kavaliere am Steuer des eigenen 
Lebens. Wir sollten im Zeitalter der Begeg- 
nungen im Weltenraum nicht vergessen, daß 
es sidi auch lohnt, auf dieser unserer Welt, 
der guten alten Erde, öfter einander zu be- 
gegnen, von Mensdi zu Mensdi. Oft kann ein 
Blick, ein gutes Wort, ein kleiner Liebes- 
dienst viel bedeuten. 

Der Mensch, sagt man, sei ein geselliges 
Wesen. Er ist es sicher von Natur aus. Nur 
wenn die Materie über ihn triumphiert, wenn 
der kalte Verstand Herz und Gemüt aussdial- 
tet und er in die Gefahrenzone menschlicher 
Isolierung gerät, wird er, der „homo sapiens", 
recht fragwürdig. Die gute Nachbarschaft zu 
unserer Umwelt bewahrt uns vor solchen 
Kreislaufstönmgen der Menschlichkeit. 

Pezet 

Der Sänger der Freiheit 
Zum 200. Geburtstag von Ernst Moritz Arndt 

„Was ist des Deutschen Vaterland?" fragte 
vor 156 Jahren der große Sänger der Freiheit, 
der Patriot Ernst Moritz Arndt, und antwor- 
tete sogleich; „Das ganze Deutschland soll es 
sein." Do^ weder zu seinen Lebzeiten, noch 
als Bismarck das Deutsdie Reich geschaffen 
hatte, wurden Schranken In politischer, philo- 
sophisdier, wirtsdiaftUdier und manch ande- 
rer Hinsidit völlig überwunden. Nach dem 
zweiten Weltkrieg kam die unglücklidie 
Zwangstrennung hinzu. Die Frage des Dich- 
ters bewegt deshalb heute schmerzlicher denn 
je- 

Generationen von Sdiulklassen kannten 
einst die herben Bekenntnisse: „Wer ist ein 
Mann? — Der beten kann!" — „Der Rhein, 
Deutsdüands Strom — nicht Deutschlands 
Grenze." Und die „Marseillaise", „Der Gott, 
der Eisen wadisen ließ", hat ein Jahrhundert 
vaterländisdi begeistert. Aber der Wortgewal- 
tige war nidit nur Streiter gegen Unrecht und 
Unfreiheit Er hat audi Märchen und Sagen 
seiner Heimat gestaltet Die Ballade „Und die 
Sonne madite den Weg um die Welt" zählt 
zu den schönsten Dichtungen Emst Moritz 
Arndts. 

Am 26. Dezember 1769 wurde In Schoritz 
auf Rügen dieser Mann geboren, der die Her- 
ren seiner Generation eroberte. Sein Groß- 
vater war sdiwedischer Unterofflzier, sein 
Vater HofpSchter und Leibeigener, der sldi 
vom Grafen von Putbus freikaufte. Nach dem 
Studium in Greifswald und Jena schrieb er 
1803 sein erstes zorniges Buch gegen die Lelb- 
elgensdiaft Im damals schwedischen Vorpom- 
mern. Es veranlaßte ihre Aufhebung und seine 
„Wanderungen". Sie führten ihn durcii 
Deutschland nadi Italien und Frankreich, 
Wien und Budapest. 

Die politischen Ereignisse und Ideen einer 
durdi die Französische Revolution und die Er- 
folge der Revolutionsarmeen und Napoleoni 
bewegte Zelt formten sein Denken und Wol- 

len. 1806 erschien der erste Teil seiner vier 
SÄriften vom „Geist der Zeit" für die Unter- 
drückten, gegen Napoleon. Sie bewirkten nidit 
nur seine Verfolgung, sondern legten audi den 
Keim zu jener „Erbfeindschaft" Im deutsch- 
französischen Verhältnis, die über die Zeit des 
napoleonisthen Imperialismus hinaus tragische 
Folgen haben sollte. 

Doch Arndt trieb der Zorn über seine Aech- 
tung zum Widerstand. Als „Allmann" agitierte 
er im besetzten Berlin mit Fichte und Schleier- 
macher, ehe er über Breslau zum Freiherrn 
vom Stein nach Petersburg eilt. Und als 1818 
in Königsberg die Erhebung vorbereitet wird, 
ist er wieder dabei. Sein „Katechismus für 
deutsche Soldaten" madil ihn so volkstümlich! 
wie jedes seiner Lieder. Jedes Wort quillt aus 
dem Herzen. „Er schreibt nicht, er redet", no- 
tierte sein Königsberger Jugendfreund Dr. 
Wilhelm Motherby. 

Nach den Befreiungskriegen wurde er erneut 
zum Rebell wider die Fürsten um seines Vol- 
kes willen. Er verlor seinen Lehrstuhl fü3f 
Geschichte. Dodi als er zwei Jahrzehnte spä- 
ter eine Professur an der Bonner Universität 
erhielt, hörte die Unruhe seines Lebens noch 
nicht auf. Erst als der 79jährige Abgeordnete 
der Frankfurter Paulskirdie 1848 dem König 
In Berlin vergeblldi die Kaiserkrone anträgt, 
zieht er sich aus dem politischen Leben zu- 
rück, In dem er für Recht und Freiheit ge- 
schrieben und gelitten hat. 

Seinen 90. Geburtstag beging die ganze Na- 
tion. Einen Monat später, am 29. Januar 1860, 
starb er in Bonn, fern der Heimat, der er In 
verworrener Zelt Ermutlger und Tröster war! 
„Das Ist dein Vaterland: Wo das erste Men- 
schenauge sich liebend über deine Wieg» 
neigte, wo deine Mutter dldi zuerst mit Freu- 
den auf dem Schöße trug und dein Vater d.ir 
die Lehren der Weisheit und des Christen- 
tums ins Herz grub: da ist deine Liebe, d« 
Ist dein Vaterland." Peter W. Knutn 

Wintertag in Saalbach. 

Mein Freund X hat eine große Verantwor- 
tung und ein gutes Herz. Als ich ihn neulich' 
besuchte, äußerte ich im Laufe des Gesprä- 
ches: „Ich wollte Sie eigentlich immer schon 
mal mit Herrn Y bekanntmachen." — „Wer 
ist das?" fragt X. „Ein Mann mit Vergangen- 
heit." — „Gern", kam darauf die prompt« 
Antwort. „Idi will sehen, was ich für den 
armen Kerl tun kann." 

Ein Mann mit Vergangenheit, eine Frau mit 
Vergangenheit? Da kann es sich natürlich nur 
um eine dunkle Vergangenheit handeln. Bai 
einer Frau pflegt auch der sldi fortsdirittlichst 
gebärdende Mensch unserer Tage, wohlvorbe- 
reitet durch allwöchentliche Lesemappen- 
Lektüre, nach altem bürgerlich-moralischem 
Rezept an Verstöße auf bestimmtem Gebiet 
*u denken. Bei einem Mann bedeutet dl« 
„Vergangenheit": Börsentricks, Steuerhinter- 
ziehung, Gefängnisstrafe, Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit, Zugehörigkeit zur jewell« 
offiziell bekämpften Partei oder Aehnlldies. 

Was gibt uns ein Recht zu dieser negativen 
Wertung? Gibt es nur eine einzige Art von 
Vergangenheit, die dem Mensdien anhängt? 
War nicht der heilige Franz von Assisi ein 
Maim mit Vergangenheit? Und der Apostel 
Paulus? Und Matthias Claudius? Und Albert 
Schweitzer? Wenn Sven Hedin abends im Ses- 
sel am Kamin von seinen großen Reisen er- 
zählte, erzählte er dann nicht von seiner Ver- 
gangenheit? 

Warum denken wir bei „Vergangenheit" 
Immer so leicht an etwas, das „gerichtsnoto- 
risch" ist oder doch sein müßte? 

Wir alle haben eine Vergangenheit, eine, die 
von Tag zu Tag wächst. Wir alle sind nichi 
die Väter, sondern die Kinder unserer Taten. 
Und zu Kette und Schuß des Gewebes unse- 
rer Vergangenheit wirkt ja nodi viel mehr 
mit als das, was wir Taten nennen können. 

Natürlich ist es leiditer, sein Leben mit 
einer guten als mit einer schlechten Vergan- 
genheit zu führen. Aber soll der, der eine 
Last von früher zu tragen hat, täglich an sie 
erinnert worden. 

Es ist ja so genußreich, sich die dunkle 
Vergangenheit eines andern vorzustellen, und 
nodi genußreicher, sie weiterzuerzählen. Was 
die „großen Frauen der Weltgeschichte" sich 
gestatteten, was Napoleon auf politischem und 
Roths^ild auf finanztechnischem Gebiet taten, 
das „erklären" wir nicht nur zeitgeschiditlidi 
und psychologisch, das verklären wir sogar 
mandimal ein bißchen. Aber wir denken nidit 
daran, unseren Zeitgenossen „mit Vergangen- 
heit" eine ähnlich großzügige Behandlung an- 

Foto: Baumann gedeihen zu lassen. 

DeVILBISS 

Wir sind ein in der Well füiirendes Konzernunternehmen 
auf dem Gebiet von Farbspritzanlagen. 
Für unser neues, modern eingerichtetes Werk in 
Ilirtzrnliach suchen wir baldmöglichst erfahrene Mit- 
arbeiter als 

Automateneinrichter 
Index und Bolcy 

Einrichter 
tür Ilanddrchbänke Bolcy 

Einrichter 
für Krvolverdrrhbanke Bolcy 

Spitzendreher 

Mechaniker 

Schlosser 

Es erwartet Sie bei uns ein Spitzenlohn, 40-Stunden- 
Woche, verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstattung 
bzw. kostenlose Beförderung mit Werksbussen zum und 
vom Arbeitsplatz im Umkreis von ca. 25 km sowie 
weitere Sozialleistungen. 
Bitte rufen Sie unseren Herrn Schramm unter 
Telefon 0 60 74 / 60 01 an, sdireiben Sie uns oder kom- 
men Sie am besten gleidi persönlich. 

DE VILBISS-DEFAG GMBH. 
6031 Dietzenbach, Justus-von-Liebig-Straße 31 

Disponent 
mit Lagerverwaltung für sofort gesucht I 
Ausgezeichnete Gehalt.sregelung, geregelte Arbeltszeit bei 
gutem Betriebsklima. 
Bewerbungen bitte an Gesdiäftsführung der 

MILSTAR GMBH 
Vertrieb von Milcherzeugnissen 
6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 8, Tel. 8368 8369 

Tüchtiger 

Kfz.-Schlosser 
bei guter Bezahlung zum 1. 1. 70 
gesucht. 

Vorzustellen: 

FIN A - GroBtankstelle 
607 Langen - Oberlinden 

Wir suchen: 

BUCHDRUCKER 

für OHT und OHZ 

SETZER 

für Akz. u. Anzeigensatz 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG, Langen 

Darmstädter Str. 26 

Telefon 2745 

wir suchen per sofort für leichte Büroarbeit eine junge, 
aufgeweckte 

weibliche Mitarbeiterin 
Sclireibmaschinen-Kenntnis.qe erforderlich, F-inarbeitune 
möglich. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14-22 Uhr, die nach Einarbeitung selbständig 
an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein können. 
BUCHDRUCKER. TIFX.KLnRrCKKR, angelernte DRl'CKKR 
oder MECHANIKKR zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Mascliinen In Wech.selschicht. 

Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung. 
Wir bieten Ihnen einen überdurchsdinittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen. Mörfelder Landsir, 35, Telefon 78 07 

sudit 
Werkzeugmacher 

Mechaniker 

für Schnittbau, Vorrichtungsbau, 
Formenbau, Spezialausbildung (Feln- 
.slanzen), Stanzwerkzeugreparaturen. 

für Fertigung, Montagen u. Kunden- 
dienst. 
Wir bieten eine interessante Bezah- 
lung und alle Vorteile eines moder- 
nen Großunternehmens. Wenden Sie 
sich bitte an die Personal-Abt der 

ADLERWERKE vorm. HEINRICH KLEYER A.G. 
6000 Frankfurt (Main), Kleyerstraße 17, Tel. 73 02 71, App. 216 

Inserieren bringt Gewinn! 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

Sie finden bei uns; 

Vorgesetzte mit menschlidiem Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch ist. 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich in 
vielem zeigt, u. a. in günstiger Arbeitszeit und vorbildlichen Sozialleistungen. 

Möditen Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen! 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16,30 Uhr und freitags nur bis 
15.00 Uhr. In dieser Zeit stehen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgespräch 
zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeltszelt. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180 

CLqRK 
EqUIPMENT 

Wir suchen zum baldigen Eintritt streb.same 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 

mit überdurdischnittlichen Kenntnissen in Hydrau- 
lik, Fahrzeugelektrik und Verbrennimgsmotoren für 
die Betreuung vmserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Sdiulung In un- 
serem Stammwerk erfolgt eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den GroBraum Frankfurt 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbelten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Soziallelstungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, ^lörfeUIer Landsir. 53, TeL 7861 

Wir sudieri ständig zum Einsatz in unserem Werk Offenbadi M.: 

8 Stahlbauschlosser 

4 Maschinenschlosser 

4 artverwandte Berufe 
wie Bauschlosscr, Schmiodr, Kunstschlosser, Autoschlosser, 
Autospengler, die wir gerne auf unser Fertigungsgebiet ein- 
arbeiten würden. 

außerdem 

2 Former 

2 Kranführer 

2 Pförtner 

wir zahlen sehr gute Löhne. 
Wir haben die 40-Stunden-Wüdie, bieten jedoch die Möglidikeit, Überstunden 
im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten zu leisten. 
Wir haben eine anerkannt gute Werksküche. Unsere Fabrik liegt ausgesprochen 
verkehrsgünstig. Großer werkseigener Parkplatz steht zur Verfügung. 

FREDENHAGEN K.-G. 
605 Offenbach (Main) 
Sprendlinger Landstraße 181, Femruf 83 90 71 



! Großer Silvesterverkauf I 

am Samstag, dem 27. Dezember 1969 

Feuerwerkskörper und Scherzartikel in Großauswahi 
zu unverändert bliiigsten Preisen 

Unsere Sonderieistung: Cliina-Cracker 8 St. —,30 

SPIELWAREN - HORNEBURG 

nur Stresomannring (am Kinderspielplatz) 
durchgehend geöffnet 

All unseren Kunden und Freunden 
frohe Weihnacht und ein giückliches 1970 

Verkaufsfahrer 

für sofort gesucht. Guter Verdienst, monatl. 1000,- DM und 
Spesen, angenehmes Betriebsklima, geregelte Arbeitszeit. 

Bewerbungen erbittet: 

MiLSTAR GMBH 
Vertrieb von Milclierzeugnissen 
6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 8, Tel. 8368'8369 

Mitarbeiterin 

für das Sekretariat 

der Werksleitung 

Sie soll über soviel berufliche Erfahnmg verfügen, um die 
gestellten Aufgaben In enger Zusammenarbeit mit der 
Sekretärin rasch und zuverlässig lösen zu können. Gute 
schreibtedinische Kenntnisse setzen wir voraus. Zu dem Auf- 
gabenkreis gehören die Korrespondenz nach Diktat oder An- 
weisung, statistisdie Arbeiten und die Wahrnehmung vieler 
kleiner, aber widitlger Pflichten. Nach Einarbeitung soll die 
Vertretung der Sekretärin übernommen werden. 

Ihre Bewerbung erbitten wir unter Off.-Nr. 1729 an die LZ 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

A- und E-Schweißer 

Mechaniker 

stellt ein 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 

607 Langen, Moselslraße 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 2 20^7 

DIE ZULASSUNG 
IHRES 

UBERNEHMEN 
WIRrr- 

7% 
Langen, Bahnstr. 95 
Ruf (0 6103) 2 35 27 

KARL MAY 
alle 73 Orlginal- 

und JubllSumsausgaben 
Buchhandlungen 
Brigitte Schenko 

Dieburger StraBe 42 
und MEYLUX 

Bahnstraße 14 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. B-10 

Schweine-Schnitzel 
ohne Beilage 500 g 

Schweine-Rollbraten 
ohne Beilaga 500 g 

3,75 

3,95 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Micdorstruuipf 

strafft und stützt 
das Bein 

■ I .TEXTIL . , 
riBimnch 

607 Langen, Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Kalbsleberwurst 
aus eigener flerstellung . 

200 g 1,80 

Zeller Schwarze Katz 
61/1 Flaschen 

Karton statt 17,22 15,95 

Glockl „Golden Toast" 
500 g statt 1,14 ",90 

i Aus der Cafeteria 

DM 2,45 
Hühnerragout 
mit Reis 

Feiner Stangen-Spargel _ __ 
1/1 Dose 3,98 

Geflügel-Ragout fin . 
1/2 Dose 1,98 

Deutscher Sekt „MM" ^ 
inkl. Steuer 1/1 Fl. 6,98 

Junge Erbsen mittelfein 
1/1 Dose ",79 

Span. Navel-Orangen 
süß und saftig o 

4 kg im Beulel 3,75 

Öffnungszeiten: 

Dienstag, 23. Dezember 1969,8.00 -18.30 Uhr 
Mittwoch (Hl. Abend) 24. Dezember 1969,8.00 -14.00 Uhr 

Sprendlingen, Offenbach'er Straße 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
Sprendlingen 

Hauptstraße 47 - Telefon 1070 
Wir wünschen allen Gäst<?n und 

Freunden des Hauses 

ein frohes Weihnachtsfest 

Am 1. und 2. Weihnachtstag sind 
Restaurant und Ratskeller geöffnet 

Menü I DM 10,75 
1. Weihnaditstag 

Crevettensalat „Santa Fee" 
Im Orangenkörbchen mit Weiß- 

brot oder Cremesuppe von frischen 
Champignons, Weihnaditsgänsebraten 

„Dänische Art", gefüllter Dampfapfel, 
glacierte Maronen, Mandelbällchen, 

Erdbeerparfait Wintermärdien 

Menü I DM 11,— 
2. Weihnaditstag 

Hausgemachte Wildpastete m. Waldorf- 
salat, See. Cumberland oder Madeira- 

kraftbrühe „Dlablotine" getrüffeltes 
Brüsseler Poulardenbrüstdien 

In Cognacsauce, Dauphinekartofleln, 
Kopfsalat in Orangendressing, 

Eistorte „Picasso" 
Haben Sie schon f. Silvester disponiert? 
In unseren Räumen findet wieder ein 
Silvesterbau statt. Es spielt für Sie das 

„Joe-Basso-Trio". 
Karten erhalten Sie am Hotelempfang. 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Fahrer 

für 
CATERPII-LAR-RAUPE 
RADLAUER 
HYDRAULIKBAGGER 
I.KW-KIPPER 
(mit Führorscliein Klasse II) 

bei gutem Stundenlohn und Auslösung 
gesucht. 

BAGGEKBKTRIKB 

Konrad Chantre 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 24 
Telefon: 06102-2 / 2674 

Wenn wir Ihnen sagen, daß Ihnen zur Einnalime Ihrer 
Mahlzeiten (die wir teilweise finanzieren) sowie zum Waschen 
und Umziehen 

vorbildliche Sozialräume 

zur Verfügung stehen, so nützt Ihnen das alleine noch nicht 
viel. Denn letztlich kommt es darauf an, was Sie 

an Lohn nach Hause tragen können 
oder auf Ihrem Konto vorfinden. 

Das sind bei uns Interessante Beträge, denn durch unser 

Prämiensystem 

lassen wir unsere Mitarbeiter 

am wirtschaftlichen Erfolg 
ihrer Leistungen teilhaben. 

Daß sich auch der Grundlohn sehen lassen kann, versieht sich 
eigentlich von selbst. Trotzdem: Wir zahlen Tariflöhne nur 

nach den beiden höchsten Lohngruppen 
zuzüglich ansehnlicher Leistungszulagen. 

Sind Sie also 

Zusammenbauschlosser 

Schweißer 

oder Brennschneider 

oder glauben Sie, das Zeug zu haben, 

sich von uns dazu anlernen zu lassen, 

so reden Sie einmal mit uns. 

SCHWEISS - SCHNEIDER 
WILHELM S eil N E I n R 
Schweif)- und Sclinridtfchnik 
6078 Neu- I.senburg, Rathenaustraße 55 
Telefon (0 61 02) 84 41 

iänöcncr^ätuntf 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FÖR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHCAU 

Anzeigepielte: Im Anzeigeteil 0.25 DM (Qi die achtgespaitene 
Millmeteraelle, Im TeiHell 0,76 DM fOt die vlergeipaltene Mllll- 
mrterzeilr -f !!*/• MwSL PrelraachlSsse aicb Aozelgeopreis- 
liste 7. ■ Anzelgeniufgibe blt S Uhi tm Voitige dei Enchel- 
neni, grCOera Anzeigen fiflhet. Platzanordnung anveiblndlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bezug.vpieiii monatl 3,— DM + 0.50 DM TiägeiluhD (In die- 
sem Betiag lind 0,18 DM MwSt enlhalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatl. einseht Zuslellgebahi (Ind. MwSt). Einzelpieis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 PIg. • Druck a Verlag: Kflhn KG, 
6070 Langen bei Flm., DaimslBdtei Straße 26, Teleton 27 45. 
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An der Schwelle zu 1970: Jahresrück- und Ausblick 

Auf dem Weg ins Jahrzehnt der Reformen 

(dsd) — Ein Jahr wird von dem näch- 
sten nicht durch eine tiefe Kluft ge- 
trennt. Der Kalender ist ja nur ein Hilfs- 
mittel zur Einteilung der Zeit, die stetig 
und unabänderlich fortschreitet. Und 
dennoch wird man bei einem Rückblick 
das jetzt zu Ende gehende Jahr 1969 als 
Jahr einer historischen Zäsur empfinden, 
ist man geneigt, unter der Wirkung der 
politischen Programme und Schlagworte 
am 1, Januar tatsächlich Neuland, die 
vielzitierten 70er Jahre, zu betreten, es 
als Symbol zu verstehen, daß wir Bun- 
desbürger diesen Marsch in das vor uns 
liegende Jahrzehnt in einer veränderten 
politischen Landschaft antreten. Dabei 
zeigten schon die ersten Wochen nach 
dem Regierungswechsel der Bundes- 
hauptstadt, wie groß die I^ontinuität in 
der Politik ist. wie stark die Kräfte sind, 
die auf jedwede Regierung einwirken, 
wie mächtig die Gegebenheiten, an de- 
nen sie sich orientieren muß. Das gilt für 
die Außenpolitik, die wir je nur im Zu- 
sammenwirken mit unseren Partnern 
gestalten können, ebenso wie für die In- 
nenpolitik. die sich auf dem Bndon der 
Verfassung und des Rechtes bewegen 
und vor allem, das wurde in jüngster Zeit 
deutlich, sich auch nach den finanziellen 
Möglichkeiten richten muß. 

Gesetze für die Zukunft 
Dennoch ist das Bonn am Jahresende 

19R9 nicht mehr das Bonn am Jahres- 
ende 1968. Selbstverständlich hat die 
Ablösung der Großen Koalition durch 
das Bündnis von SPD und FDP als' das 
herausragende Ereignis der hinter uns 
liegenden zwölf Monate sehr nachhal- 
tige Wirkungen auf Stil und Zielsetzun 
gen der Politik. Wirkungen vor allem 
in die Zukunft hinein. Man braucht nur 
im Regierungsprogi-amm nachzulesen, 
wie im neuen Jahre gleichsam Schlag 
auf Schlag das Parlament und die Öf- 
fentlichkeit in unserem Lande mit Be- 
richten zu mannigfachen Bereichen der 
Politik und des gesellschaftlichen Lebens 
eingedeckt werden. Berichten, aus denen 
Regierung und Gesetzgeber gewiß Kon- 
sequenzen ziehen werden, um ein De- 
zennium der Reformen einzuleiten. Ra- 
dikal herumgeworfen wurde das Steuer 
schon bald nach der Wachablösung In 
Bonn durch eine Entscheidung, die seit 
dem Mai zwischen den alten Koalitions- 
partnern umstritten blieb und als Wahl- 
kampfthema wohl zum erstenmal in die- 
ser Intensität die Bundesbürger mit wirt- 
schaftlichen Problemen vertraut machte; 
die DM-Aufwertung um 8.5 Prozent, die 
als Konjunkturdämpfungsmaßnahme 
wahrscheinlich zu spät kam und erst im 
nächsten Jahr ihre Auswirkungen zeiti- 
gen wird. Die DM-Aufwertung, die je- 
doch mit ihren Folgen die Schwächen des 
Gemeinsamen Marktes erbarmungslos 
aufzeigte und noch einmal deutlich 
machte, wie notwendig es ist, nicht nur 
in der Sechsergemeinschaft, sondern 
überhaupt in der freien Welt endlich zu 
einer gpneinsamen Konjunkturpolitik, 
zu gemeinsamen Maßnahmen zum Schutz 
gegen die noch immer grassierende Seu- 
che der Inflation zu gelangen. 

Wer annimmt, die Große Koalition 
habe seit Mai in ständiger Fehdegelegen, 
sei eigentlich handlungsunfähig gewe- 
sen, wird durch einen Blick in das Archiv 
eines Besseren belehrt. Gerade in diesem 
Jahr konnten CDU CSU und SPD von 
den alles wandelnden Bundestagswahlen 
eine gewiß nicht kleine Ernte ihrer ge- 
meinsamen Bemühungen um die Ver- 
besserung der Verhältnisse in unserem 
Staat und in unserem Lande in die 
Scheuern fahren. Das Finanzreformge- 
setz, gewiß ein mit Mängeln behafteter 
Kompromiß, ist eine wichtige Voraus- 
seteung für weitere Reformen in den 70er 
Jahren. Ebenso weisen das Anbei tsförde- 
rungsgesetz und die Ausbildungsförde- 

rung der Schüler, das Rentenfinanzie- 
rungsgesetz und das Lohnfortzahlungs- 
gesetz für kranke Arbeiter in die Zu- 
kunft. Die rechtliche Gleichstellung der 
unehelichen Kinder allerdings und die 
Entschädigung für Vermögensverluste 
von DDR-Flüchtlingen lösten längst fäl- 
lige Wechsel der Vergangenheit ein. Im 
merhin, die neue Bundesregierung konnte 
ein auf gutem Fundament stehendes 
Staatswesen übernehmen und hat eine 
solide Basis für die jetzt geplanten und 
ohne Zweifel auf vielen Bereichen not- 
wendigen Reformen. 

Fragen an ein Dezennium 
Der Einzug eines Sozialdemokraten in 

das Palais Schaumburg nach 20 Jahren 
ununterbrochener Ausübung der Regie 
nmgsgewalt durch die CDU CSU oder 
von ihr geführte Koalitionen ist nicht 
der einzige bemerkenswerte Wechsel in 
diesem Jahr. Schon am 5 Mai kündigte 
sich für jeden, der wachen politischen 
Sinnes ist, an, was dann in der Nachl 
zum 29. September in Bonn vollzogen 
wurde: die Wachablösung am Rhein. In 
Westberlin wählte die Bundesversamm 
lung im dritten Wahlgang mit den Stim 
men von 512 Sozialdemokraten und 
Freidemokraten Gustav Heinetnann zl*m 
dritten Bundespräsidenten der Bundes 
republik Deutschland und Nachfolger 
Heinrich Lübkes, der sich am 1. .luli — 
auf eigenen Wunsch vorzeitig, um die 
Präsidentenwahl nicht zum Wahlkampf- 
thema werden zu lassen — aus seinem 
Amt zurückzog und von Bundestag und 
Bundesrat verabschiedete. 

Die Bundesrepublik ist erwachsen ge- 
worden. Dieses Fazit möchte man aus 
den Ereignissen des Jahres 1969 ziehen. 
Freilich sind damit die Probleme nicht 
kleiner geworden. Man ist versucht, die 
alte Elternweisheit zu zitieren: Kleine 
Kinder, kleine Sorgen — große Kinder, 
große Sorgen. In der Silvesternacht wer- 
den die 70er Jahre eingeläutet. Sie sol- 
len uns die Antwort auf so viele dring- 
liche gesellschafts-, sozial-, bildungs-, 
rechts- und andere politische Fragen be- 
scheren . . . Christian Decius 

Das Signal steht auf „Freie Fahrt", auch für das Jahr 1970. Vom Bahnhof Langen 
aus - unser Bild zeigt einen Blick von der neuen Bahnüberführung auf die Gleise 
der t^ain-Neckar-Bahn und den Bahnhof — führt die Reise in die Ferne, neuen 
Zielen entgegen. Möge auch die Reise des neuen Jahres eine Fahrt zu glücklichen 
Zielen sein. Wir wünschen allen unseren Lesern und Geschäftsfreunden ein gutes, 
erfolgreiches 1970 I 

Hoffnung und Zuversicht 

Kreistagsvorsitzender Muntzke und Landrat Sdimitt zum Jahreswechsel 

Der Voi-sitzende des Kreistages des Kreises 
Offenbach. Direktor Hans Muntzke, und 
Landrat Walter Schmitt wenden sich in einem 
Aufruf zum Neuen Jahre an die Bevölkerung 
des Kreises. Sie weisen auf die Arbeit im ab- 
gelaufenen Jahre hin und betonen, daß Kreis- 
ausschuß und Verwaltung bemüht gewesen 
waren, die Beschlüsse des Kreistages zum 
Wohle der mehr als 257 000 Kreisbürger zu 
verwirklichen. Die Phase der Aufbauzeit im 
Kreis sei längst beendet. Was heute gesÄaf- 
fen wei-de, diene der Sidiemng und Bewälti- 
gung der Zukunft. Eine der Maßnahmen, die 
der Sicherung der Zukunft dienen soll, sei die 
Modernisierung des Bildungswesens. Mit der 
Änderung der .Schulverwaltungsgesetze in 
Hessen sei die Möglichkeit gegeben, die Chan- 
cengleidiheit zu vorwirklichen. Das Ziel der 
bildungspolitischen Arbeit in den 70er Jahren 
sei zunächst die Schaffung der Gesamtschule 
und schließlich der Tagesheimschuie. „Wir 
wissen", stellen die beiden Kreispolitiker 
fest, „daß dieses Ziel nur durch äußerste An- 
strengungen und mit einem ungeheuren finan- 
ziellen Beitrag zu verwirklichen sein wird." 
Nicht nur die Jugend, sondern auch die alten 
und kranken Mitbürger werden im kommen- 
den Jahrzehnt im Mittelpunkt der kommunal- 
politischen Arbeit stehen. „Als eine der ersten 
Maßnahmen", betonen Muntzke und Schmitt, 
..darf die Errichtung eines Alten- und Pflege- 
heimes durch das Deutsch« Rote Kreuz auf 
dem Gelände des ehemaligen Kreiskranken- 
hauses Langen angesehen werden". Die kom- 
munalpolitische Arbeit im Kreis Offenbach 
werde auch Im neuen Jahre unter dem Leit- 
wort stehen, daß im Mittelpunkt aller Bemü- 

hungen der Mensch stehen muß. Nur so werde 
es gelingen, die Probleme und Aufgaben zu 
meistern, wozu es der Mithilfe, der Mitarbeit 
und des Vertrauens der Bevölkerung bedürfe, 
um das die t)eiden Kommunalpolitiker, ver- 
bunden mit besten Wünschen für 1970, bitten. 

Bombenanschlag auf Vizepräsident 
In der philippinischen Hauptstadt Manila 

wurde am Montag auf den amerikanischen 
Vizepräsidenten Spiro Agnew ein Bomben- 
anschlag verübt, als er nadi seiner Ankunft 
zu einem Besuch mit dem Auto zur amerika- 
nischen Botschaft fuhr. Der Vizepräsident 
blieb jedoch unverletzt. An einer anderen 
Stelle des Weges explodierten später zwei 
weitere Bomben, noch ehe der Vizepräsident 
dort angekommen war. Außerdem wurden 
mit Nägeln und Steinen gefüllte Sprengkörper 
gefunden. Zwei Studenten wurden als Ver- 
dächtige festgenommen. 

Baniträuber in Hannovers Innenstadt 
Noch unbekannte Räuber haben bei einem 

Banküberfall am Montag in der Innenstadt 
von Hannover 41 000 Mark erbeuetet. Eine 
halbe Stunde vor Kassen.sdiluß betraten zwei 
Männer den Schalterraum einer Zweigstelle 
der Stadtsparkasse und hielten die etwa hun- 
dert Menschen, die sich dort befanden, mit 
einer Pistole in .Schach. Sie flüchteten mit 
einem Auto, als sie das Geld erhalten hatten. 
Eine Großfahndung setzte eir., die bisher noch 
ohne Ergebnis Ist. 

FDP-MiBbiliigung gegen Mende 
Parteivorsitzender Walter Scheel hat seinem 

Vorgänger In einem Brief vorgeworfen. Mends 
habe einer großen Zahl von Publikations- 
organen Gelegenheit gegeben, „eine breit an- 
gelegte Pressekampagne gegen die FDP zu 
entfachen oder fortzusetzen". Von dem ehe- 
maligen Bundesvorsitzenden der FDP habe 
man, so wurde vom Parteipräsidium der FDP 
erklärt, „mehr Selbstdisziplin" erwartet. Das 
Präsidium hatte sicii in einer Sitzung am 
22. Dezember mit den jüngsten Zeitungs- 
interviews von Mende befaßt. Scheel betonte, 
die letzten Entscheidungen von Partei und 
Fraktion seien nicht von der Wahlkampfplatt- 
form der Freien Demokraten abgewichen, wie 
sie auf dem Nürnberger Parteitag beschlossen 
und auch von Mende gebilligt worden war. 
Mende hatte jedoch unter anderem vtm einer 
„außenpolitischen Preisgabepolitik" der FDP 
gesprochen. Mende will am ß. Januar zum 
Dreikönigstreffen der FDP Stellung zur Sache 
nehmen. 

Tarifvertrag gekündigt. Die IG Bau-Steine- 
Erden hat den zur Zeit geltenden Lohntarif- 
vertrag im Baugewerbe zum 30. April 1970 
gekündigt. Die Gewerkschaft fordert ."i.S Pro- 
zent I.ohnerhöhung. 

Toto- und Lottoquoten 
Kl'SSBALI.TOTO, Ergrliniswette: 1. Hangt 

79 186,90 DM, 2. Hang: 1439.75 DM. 3. Rang: 
116,00 DM. 
.\uswahlwrtte „6 aus 39": 1. Rang 238BÜ4.-15 
DM; 2. Rang 11 «30,20 DM; 3. Rang 1287,40 
DM, 4. Rang 34,20 DM; 5. Rang 3,80 DM. 
ZAIIl.ENLOTTO; Gewinnkl. I: 500 (*00 DM; 
Klasse II: 36 857,55 DM; Klasse III: 3200,35 
DM; Klas.se IV: 57.75 DM; Klasse V: 3.20 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Zwischen den Jahren 
Die Zeit zwisdien den Jahren, also die Tage 

nad> dem Weihnacht.sfest bis hin zu Silvester, 
sind von merkwürdiger Stille. Es ist, als hätte 
ein Kapellmeister vor dem Paukenschlap des 
Finales mit seinem Taktstock noch einmal die 
große Pause abgeklopft. Die Stunden gehen 
lautlos, irgendjemand hat einmal gesehrieben, 
daß sie wie in Filzschuhen hintereinander 
herschlurfen würden — dem Ausgang zu. Wir 
alle kennen ein ähnliches Gefühl, wenn der 
Feierabend oder das Wochenende bevorstehen 
und man sidi nicht mehr dazu aufraffen kann, 
etwa.s Neues zu beginnen. Dann sagen wir tief 
ausatmend: „Morgen" oder „Nächste Wodie". 
Jetzt sagen wir: „Im nächsten Jahr!" Die 
meisten Leute haben seit Wochen den guten 
Vorsatz gefaßt, noch alles aufzuarbeiten, was 
vergessen wurde oder im Trubel der Vor- 
weihnachtstage liegenblieb. Nun, allzu viele 
werden den Vorsatz wohl nicht wahrmachen. 
Die Zeit zwischen den Jahren ist denkbar un- 
geeignet dafür , . . Wer hätte jetzt noch die 
Ruhe zum Brieteschreiben, Aktenordnen, 
Warensortieren ? Also hält man's mit der Be- 
sinnlichkeit, setzt wie das Jahr gemächlich 
Fuß vor Fuß. läßt die Stunden vorübergehen 
und die Dinge an sich herankommen. Viele 
Dinge sind es ohnedies nidit, denn den an- 
deren Leuten geht's wie uns. 
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Frau Margarete Müller, Südlidie Ring- 
straße 219, zum 75. und Herrn Guido Pingoud, 
Triftstraße 14. zum 78. Geburtstag am 31. 12.; 
. .. Frau Aloisa Egerer. Am Steinberg 55, zum 
87.. Frau Martha Scheufele. Annastraße 62. 
zum 76. und Frau Charlotte Wildhardt, Ma- 
rienstraße 15, zum 76. Geburtstag am 1. 1.; 
. . . Frau Berta Doerfel, Rheinstraße 30, zum 
76. und Frau Auguste Hähnei, Wilhelmstr. 56, 
zum 79. Geburtstag am 2. 1.; 
. . . Frau Luise Sehring, Kirchgasse 7, zum 
93. und Frau Helene Werner, Gartenstraße 71, 
zum 80. Geburtstag am 3. 1. 

Den Glüdc- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sidi auch die 
L;ingener Zeitung an. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Das Jahr 1969 geht zu Ende. Damit stehen wir nicht nur an !r Schwelle 
eines neuen Jahres, sondern eines ne..«. i Jahrzehnts. 

Die Geschichte wiederholt sich nicht. Allerdings ähneln sich manchmal 
gewisse Ereignisse, aber mehr denn je bleibt eine Vorausschau fragwürdig. 
Ein Rückblick auf die jüngere Vergangenheit seit dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges läßt eine Gliederung der Entwicklung nach Jahrzehnten in 
etwa erkennen. Da gab es die fünfziger Jahre, in denen die Welt ver- 
suchte, sich wieder an die Vorkriegsvorstellu.igen anzulehnen. Dann 
kamen: die sechziger Jahre, in denen vieles in Frage gestellt wurde, was 
eben noch als gesichert gegolten hatte. Und nun stehen wir vor den 
siebziger Jahren. Was werden sie uns bringen? Die technische Entwick- 
lung und hier insbesondere die Computer werden vielfach bestimmend 
für unser Leben sein. Daran ist wohl nicht zu zweifeln. Wird aber der 
einzelne Mensch glücklicher und zufriedener werden? Wir hoffen es. 

In unserem unmittelbaren kommunalen Wirkungsbereich blicken wir mit 
Genugtuung auf das stete Wachstum unserer Stadt und die gemeinsam 
erarbeiteten Leistungen. Das neue Jahi zehnt wird uns die Verwirklichung 
weiterer wichtiger und noch fehlender Gemeinschaftseinrichtungen brin- 
gen. Hierzu sind im Jahre 1969 entscheidende Beschlüsse von den städti- 
schen Gremien gefaßt worden. 

Wir versprechen, auch im neuen Jahre mit ganzer Kraft für das Wohl 
un.serer Stadt Langen und ihrer Mitbürgerschaft zu arbeiten und rufen 
Ihnen allen 

ein Glückauf für 1970 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Jensen, Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

© 

Zum neuen .lahre: 

EIN GUTES 

NEUES JAHR 

wünscht allen Lesern, Inserenten und 
Geschäftsfreunden die 
LANGENER ZEITUNG 

Die nächde Ausgabe der LZ erscheint wegen des 
Feiertags nicht wie üblich am Freitag, sondern 
am Samstag, 3. Januar, vormittags. 
Inserate u. Einsendungen für diese erste Ausgabe 
im neuen Jahr können bis Freilagmorgen 10 Uhr 
aufgegeben werden. 

Verbesserungen im Stadtverkehr 

Gespräch mit den Stadtwerken / Neuer Fahrplan ab 1. Januar 1970 

Die Stadtwerke Langen GmbH haben einen 
neuen Fahrplan für die Städtischen Linien- 
busse ausgearbeitet, der dieser Ausgabe der 
Langener Zeitung beiliegt. Der neue Fahr- 
plan, der am 1. Januar 1970 in Kraft tritt, 
bringt wesentliche Verbesserungen. In einem 
Gespräch mit dem kaufmännischen Leiter der 
Stadtwerke beantwortete uns Karl Groß zu- 
nächst einige grundsätzliche Fragen, bevor 
er auf Einzelheiten der drei Stadtbuslinien 
einging: 

Mit der Freigabe der Bahnüberführung sind 
auch für den Stadtbus die langen Wartezeiten 
an der Bahnschranke vorbei. Besonders in den 
Hauptverkehrszeiten war es früher nicht mög- 
lich, den Fahrplan pünktlich einzuhalten. Es 
war daher in dem früheren Fahrplan notwen- 
dig, an den Endhaltestellen zusätzliche War- 
tezeiten vorzusehen, um Verspätungen aus- 
gleichen zu können. In dem neuen Fahrplan 
konnten diese zusätzlichen Wartezeiten für 
weitere Fahrten in Anspruch genommen wer- 
den. 

Nun aber zu den Änderungen auf den ein- 
zelnen Linien; 

Auf der Linie 1 (Montag bis Freitag) von 
Oberlinden (Aibert-Schweitzer-Schule) nach 
dem Steinberg werden alle Fahrten in Rich- 
tung Oberlinden—Steinberg über das Drei- 
eich-Krankenhaus geführt. Die Ankunft am 
Dreieich-Krankenhaus ist von 6.22 Uhr stünd- 
lich bis 19.22 Uhr, sowie um 20.13 Uhr und 
21.07 Uhr. Das sind zusätzlich täglich 16 
Fahrten. 

Die Linie 1 wird abends eine Stunde länger 
verkehren, und zwar vom Steinberg ab 20.22 
Uhr. Die Steubenstraße wird mit diesem Bus 
um 20.45 Uhr zusätzlich angefahren, wobei 
Anschluß vom Frankfurter Eilzug (20.25 Uhr 
an Langen) besteht; weiterhin wird der Bus 
der Linie 1 die Steubenstraße zusätzlich um 
11 Uhr, 13.ÜÜ und 14.00 Uhr anfahren. 

Alle Fahrten der Lienie 4 vom Steinberg 
nach der Steubenstraße werden das Dreieich- 
Krankenhaus berühren. Ankunft am Drei- 
eich-Krankenhaus ist um 5.58 Uhr, 6.58, 7.58, 
8.58. 9.58, 16,58, 17.58, 18.58 Uhr. Der Bus ab 
Steubenstraße um 13.30 Uhr entfällt, dafür 
sind zusätzliche Fahrten um 13.00 und 14.00 
Uhr im neuen Fahrplan enthalten. 

Fahi-planänderungen auf der Linie 2 von 
Rheinstraße nach Bahnhof: Die Abfahrtszei- 
ten ab Rheinstraße sind von G.52 Uhr auf 6.50 
Uhr und von 7.08 Uhr auf 7.03 Uhr vorver- 
legt worden. Mit dieser geringfügigen Fahr- 
plankorrektur wird erreicht, daß der Bus der 
Linie 2 um 7.16 Uhr eine zusätzliche Fahrt 

von Oberlinden (Aibert-Schweitzer-Schule) 
nach dem Bahnhof durchführen kann. Hier- 
durch konnte ein besonderer Engpaß besei- 
tigt werden, da der Bus um 7.05 Uhr ab Ai- 
bert-Schweitzer-Schule nicht alle Fahrgäste 
befördern konnte. Die Haltestelle Albert- 
Schweltzer-Schuie in Richtung Bahnhof wird 
somit in der Hauptverkehrszeit um 7.05 Uhr, 
7.16 und 7.35 Uhr bedient. 

Die Fahrten auf der Linie über die Sied- 
lung am Birkenwäldchen bleiben unverän- 
dert bestehen. 

Mit diesen Fahrplanänderungen konnte ei- 
ne wesentliche Verbessening des innerstädti- 
schen Verkehrs erreicht werden. Den Stadt- 
werken ist jedoch auch bekannt, daß damit 
noch nicht alle Wünsche der Bevölkerung er- 
füllt werden. Aus wirtschaftlichen Gründen 
ist es jedoch nicht möglich, mehr als drei Bus- 
se im Stadtverkehr einzusetzen. 

Der Fahrplan für samstags, sonn- und fei- 
ertags bleibt irn Grundsatz bestehen, jedoch 
werden alle Fahrten über das Dreieich-Kran- 
kenhaus und die Steubenstraße geführt. 

Neue Haltestellen 

Mit Einführung des neuen Fahrplanes wer- 
den die Busse in Richtung Bahnhof nicht 
mehr über die Gartenstraße geführt, sondern 
über die Bahnstraße. Das Einfädeln des Bus- 
ses von der Walter-Rathenau-Straße in die 
verkehrsreiche Gartenstraße führte besonders 
in den Hauptverkehrszeiten zu Wartezeiten, 
die mit dieser Linienänderung vermieden wer- 
den können. Es entfallen somit die Halte- 
stellen in der Walter-Rathenau-Straße und 
Gartenstraße (Sofienstraße) sowie Garten- 
straße (Marienstraße). In der Bahnstraße 
worden neue Haltestellen westlich der Walter- 
Rathenau-Straße und zwischen Luisenstraße 
und Marienstraße eingerichtet. Weiterhin 
werden zusätzliche Haltestellen auf der Ost- 
und Westseite der Friedrichstraße/Ecke Oden- 
waldstraße angelegt. Dies ist für Fahrgäste 
aus Oberlinden und Anwohner der Walter- 
Rietig-Straße von Vorteil. 

Der neue moderne Stadtbus wird auf der 
Linie 1 des Stadtbusses eingesetzt, um die 
Schwerpunkte zu bedienen, an denen die rnei- 
sten Fahrgäste stehen. Von den Stadtwerken 
wird ferner darauf aufmerksam gemacht, daß 
das Rauchen in den Langener Stadtbussen 
nicht gestattet Ist. Viele Fahrgäste empfinden 
das Rauchen als eine Belästigung, vor allem 
Mütter, die mit Säuglingen und Kinderwagen 
den Stadtbus benutzen. 

Sladtwrrkr am 2. .laiuiar 
Die Sladtwerke Landen GmbH hatien ihren 

Betrieb am FreiUig, dem 2. .Januar 1970 ge- 
schlof-ii-n. Der Btreitsdiaftsdienst steht je- 
doch in Notfällen zur Verfügung und Ist über 
die Polizei zu erreichen. Er sieht bei Störungs- 
fällen sofort zur Verfügung. 

Ab 1. Januar 1970 ist die Ka.sse der Stadt- 
werke ständig geschlossen. Die Einz^ahlungen 
können bei den I.angetier Bankinstituten und 
beim Postamt I-angen vorgenommen werden. 

Fahrplan und Kalender für unsere Leser 
Dem Langener Teil der heutigen Ausgabe 

liegt der neue Fahrplan für den Stii'it- und 
Linienverkehr bei. der ab 1. Januar 1970 gültig 
ist. Außerdem liegt der Gesamtau.sgabe un- 
serer Zeitung ein Wandkalender für du .lahr 
1970 hei. Mögen :iuf ihm für un: tp I.ef r nur 
gute Tage verzeichnet sein 

Gewerheverein; 
WeilinarhtsloM- bis zum 9. Januar abgehrii 
Der Gewerbeverein Langen weiat darauf 

hin. daß die kleinen weißen I.iisabschnitte für 
die Weihnaehtsverlosung „Aktion Glücksstern 
1969" n«"!) bis zum 9. Januar 1970 um 18 UJ»r 
in den Lankinstituten in die bereit.stehenden 
Urnen eingeworfen werden können. Wer die- 
sen Termin versäumt, nimmt nicht an der 
Weihnachtsauslosung teil, die am Sonntag, 
dem 11. Januar um 14.30 Uhr im kleinen Saal 
der Turnhalle am Jahnplatz unter der Auf- 
sicht von Notar Dr. Rosenkranz stattfindet. 

Aus der SSG-Gesangsabtellung 
Der gemischte Chor der SSG wirkt am 

Mittwoch (Silvester) um 18 Uhr beim Gottes- 
dienst in der Stadtkirche mit. Um vollzähliges 
und pünktliches Erscheinen bittet di-r Vor- 
.stand. Die nächste Chorprobe ist am '="reitag 
für Frauen um 20 Uhr. für Männer um 20 30. 

• I.irdrrkrani. Maskenball. Schon jetzt v. eist 
der Männerdior l^iederkranz auf seinen am 
Samstag, dem 17. Januar, stattfindenden 
Maskenball hin. Das Motto an diesem Abend. 
„Schirm, Scharme und scharfe Su"hen" 

• Städtische Bühnen Frankfurt, Am Sams- 
tag kommt für das Samstag-Abonnement D 
die Operette „Der Bettelstudent" von Mil- 
löcker zur Aufführung. Beginn 19.30 Uhr, 
Abfahrt mit dem Bus an der Rosen-Apotheke 
18.25 Uhr, am Streaemann-Ring 18.30 Uhr. An 
die Zahlung der 2. Rate wird nochmals erin- 
nert. 

ORK erhielt Einsatzwagen 
geschenkt 

Eine Weihnachtsüberrasel- mg beson- 
derer Art hatte die Ortsvereinigung 
Langen des Deutschen Roten Kreuzes 
am 24. Dezember. Das DRK erhielt von 
einer Frankfurter Firma einen Kran- 
kenwagen gesdienkt. 

Ein Firmenvertreter überreichte Aus- 
bildungsleiter Helmut Möbius SAlüssel 
und Papiere des Einsatzwagens, Der Be- 
sucher wies darauf liin, daß der Wagen 
in den nächsten Tagen noch mit der 
derzeit modernsten Funkanlage ausge- 
stattet wird. Mit dieser Spredifunkan- 
lage steht das DRK Langen über eine 
Fernnieldeleitsteile mit sämtlichen 
DRK-Einsatzwagen im Kreisgebiet in 
Verbindung. Darüberhinaus besteht die 
Möglichkeit, Sprechverkehr mit der 
Polizei und — soweit vorhanden — 
Feuerwehr aufzunehmen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 2. Januar. 16.00 Uhr. bis 9. Januar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Laegen 2771. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bock, 

Langen, Am Beizborn 9. 
Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Guton- 

bergstraße 8. 

' Apoihok»?!!. 

Franz Richter 85 Jahre 
Am 31. Dezember wird Herr Franz Richter 

aus Langen, Dresdner Straße 1, 85 Jahre alt. 
Der Jubilar stammt aus dem Sudetenland, wo 
er als Metzger und Landwirt wirkte. Der letzte 
Weltkrieg nahm ihm zwei Kinder und ein 
Enkelkind. Am 13. Oktober dieses Jahres starb 
Frau Richter. 

Zum Geburtstag gratulieren nun drei Kin- 
der, sechs Enkelkinder und drei Urenkel. Herr 
Richter nimmt am Zeitgeschehen noch regen 
Anteil. Die I.angener Zeltung gratuliert ihm 
za ieincra neuen Lebensjaiir recht herzlich. 

Neue Gasleitungen für die Altstadt 
Im Gebiet der Langener Altstadt werden 

auch im kommenden Jahre wieder neue Gas- 
leitungen verlegt und alte Versorgungslei- 
tungen ausgewedisolt. Diese Arbeiten erfol- 
gen in der Gutenbergstraße, Walter-Rietig- 
Straße, Flachsbadistraße und im Wiesgäßdien. 
Dort werden auch die Wasserroiire erneuei^ 
Im Rahmen des Kanalbaus sollen auch die 
Wasserleitungen in der Trift und Siemens- 
straße erweitert werden. 

Künftig eigener Funkdienst 
Der Bereitsdiaftsdienst der Stadtwerke 

Langen wird im kommenden Jahr ül>er einen 
Funkdienst verfügen, der eigens für die Stadt- 
werke eingerichtet wird. Bisher hat die Stadt- 
poUzel öie Aufgabe übernommen gehabt, in 
dringenden Fällen den Bereitsdiaftsdlenst zu 
Informieren. 

Wieder Choralblasen in der 
Silvesternacht 

Der Verkehrs- und Versdiönerungs- 
Verein Langen veranstaltet auch in der 
kommenden Silvesternacht wieder ein 
Choralblasen auf dem Turm der Evan- 
gelischen Stadtkirdie. Der Biäserciior 
wird auf der West- oder Ostgalerie vor 
und nacäi dem Jahreswechsel seine Mu- 
sikstücke zu Gehör bringen. 

Seit das Leuciittransparent an der 
Westseite des Kircäiturms erneuert 
wurde, Ist die Benutzung der für die 
Bläser attraktiveren West-Galerie 
scäiwierig geworden. Man will deshalb 
versuchen, einen Weg zu finden, damit 
die Darbietungen des Biäserdiors rich- 
tig zur Geltung kommerL 

Xrztlicher Notfalldienst; Mittwoch (Silvester), 
31. Dezember, ab 20.00 Uhr, wenn der Haus- 
arzt nicht erreiciibar, und Donnerstag, 1. Jan. 
(Neujahr); 

Dr. Rauschenbach, Praxis: Heinriciistr. 2, 
Wohnung: Gartenstr. 63, Telefon 22775 

Notsprechstunde am 1. Januar (Neujahr) von 
11—12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

31. Dex./l. Jan. — Zahnarzt Ott, 
Nördliche Ringstraße 8 

Notsprechstunde; 31. Dezember (Silvester) und 
1. Januar (Neujahr) von 11—12 Uhr. 
Apothcken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnammit- 
tag nadi dem allgtineinen Gesci>8ftssdiluß. 

Vom 27 Dezember — 2. Januar 1970: 
Rosen-Apotheke, FriedrichwEcke Bahnstr. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon; Langen ^3711 

Stadtbücherei Langen 
Gesciilossen bis einschließlich 5. Januar 1970. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Lorey, 
Frankfurt, bei. 
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tes statt. Die große — und einzige — Frem- 
densitzung geht am 24. Januar 1970 über die 
Bühne der Narrhalla. Die LKG zeigt sich, 
entgegen anderslautenden Meldungen, auch 
hinsichtlich der Beheizung der TV-Turnhalle 
optimistisch u. wird alles daran setzen, auch 
in dieser Beziehung ihre Besucher zufrieden- 
zustellen. Mehr darüber in den nächsten Aus- 
gaben der LZ. 

Schießübungen um IMitternacht 
Am 26. Dezember gegen 10 Uhr wurden 

während einer Großfahndung, die nach ei- 
nem Raub auf der Bimdesautobahn ausgelöst 
worden war, von zwed Beamten der Polizei- 
station Sprendlingen zwei junge Mäimer im 
Bereich der Kiesgrube Sehring aufgegriffen 
und vorläufig festgenommen. Die beiden 
führten ein Gewehr bei sich. Außerdem wa- 
ren sie im Besitz von 102 Schuß Klein-Kall- 
ber-MunitJon. Sie hatten im Kiesgrubenbe- 
reich Schießübungen unternommen. 

Der Verdacht, daß sie mit dem Üljerfall auf 
der Bundesautobahn etwas zu tun haben 
könnten, bestätigte sich nicht. 

Erhöhungen um über zwei Millionen Mark 
Aktion Weihnachtsbaum 

der Christlichen Pfadfinder 

9leu)akfigfHß 

DES ZEITUNGSBOTEN! 

Mit gutem Wunsch fürs Neue Jahr 
stell' ich mich heute ein. 
Vergangen Ist, was Bfises war, 
die Sorgen werden klein ... 
Wenn man was aus der Ferne sieht, 
wirkt's weniger fatal — 
wir schreiben in das letzte Glied 
Jetzt eine neue Zahl. 

Es schwindet zur Silversternacht 
die einst so junge Neun, 
und wem sie wenig Glück gebracht, 
der soll sich drüber freu'nl 
Denn fängt man etwas Neues an, 
ist meist noch alles drin; 
da bieten sich die Chancen an 
für GlOck und frohen Sinn. 

Es druckt, was uns're Welt auch treibt, 
die Heimatzeitung aus; 
was Schwarz auf Weiß erscheint, das 

bleibt, 
ich bring' es gern ins Haus 
und möchte weiter zum bestimmten Tag 
für Redaktion und für Verlag 
Ihr Zeitungsbote sein! 

Liebe Langener Bürger I 
Auf Grund des überwältigenden Erfolges 

des letzten Jahres hat sich die Christliche 
Pfadfinderschaft Langens entschlossen, die 
Aktion Weihnachtsbaum wiederum durchzu- 
führen. 

Bestimmt werden Sie sich jedes Jahr in der 
Nachweihnaditszeit daran gestört haben, daß 
in unserer sonst so schönen Stadt und an den 
angrenzenden Waldrändern Dutzende von 
au.sgedienten Weihnachtsbäumen herumliegen. 
Die Langener Vertreter der Christlichen Pfad- 
finderschaft sind der Meinung, daß dies nicht 
aus t)öser Absicht geschieht, sondern weil 
vielen einfach die Möglichkeiten fehlen, ihren 
Christbaum zu vernichten. Denken wir nun 
an die sowieso schon überfüllten Mülltonnen 
oder daran, daß die Zahl der Langener Haus- 
halte, die über keinen geeigneten Ofen ver- 
fügen, doch sehr groß ist. 

Wenn auch Sie nun eine einfache Lösung 
suchen, Ihren Baum loszuwerden, dann kön- 
nen wir Ihnen eine Möglichkeit anbieten. 

Wir holen Ihren Christbaum gegen eine 
Spende von 50 Pfennig bei Ihnen zu Hause 
ab. Der Reinerlös soll der Organisation TERRE 
DES HOMMES zur Verfügung gestellt werden. 
Der Abholtermin ist Samstag, der 3. Jan. 1970. 
Bitte teilen Sie uns Ihre Adresse telefonisdi 
unter der Nummer 2 29 04 am Freitag in der 
Zeit voii 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr 
mit. Von Anrufen außerhalb dieser Zeiten 
bitten wir abzusehen. 

Auch Sie können also mit Ihrem ausgedien- 
ten Weihnachtsbaum dazu beitragen, die Not 
leidender Kinder zu vermindern. In cier Hoff- 
nung, daß Sie sich wieder so zahlreich wie im 
letzten Jahr an dieser Aktion beteiligen, 
wünschen wir Ihnen ein erfolgreiches 1970. 

Ihre Christliche Pfadfinderschaft 

Bilanz „zwischen den Jahren" 
Dieses Weihnachtsfest 1969 hatte vieles für 

sich. Der allgemeine Wohlstand war überall 
zu verspüren. Wer das stille Fest in winter- 
lich weißer Landschaft feiern wollte, der fuhr 
dorthin, wo der glitzernde Schnee in der 
weiten Landschaft ihm rechten Genuß ver- 
sprach. Wer daheim geblieben war, hatte es 
am 1. Weihnachtstag mdt dem Wetter weni- 
ger gut getroffen. Vorausgesetzt, daß er mit 
der Grippe noch nicht zu tun hatte, hätte er 
sich wohl gewünscht, einen schönen Spazier- 
gang im Schnee zu unternehmen. Aber das 
Tauwetter setzte noch kurz vor Heiligabend 
ein und ließ den Flockenwirbel der letzten 
Tage völlig vergessen. Die übriggebliebenen 
schmutzigen Schneereste waren nicht gerade 
eine Augenweide. Bald jedocdi wurde es käl- 
ter. Fröhlichen Wanderern tat das keinen Ab- 
bruch. 

Der Chronist will nicht versäumen, auch 
die Kehrseite des Weihnachtsfestes zu be- 
leuchten. Das letzte Hasten und Jagen vor 
der abendlichen Stille, die entstand, als die 
Menschen sich um den Weihnachtsbaum ver- 
sammelten. brachte bei uns noch eine Serie 
von Verkehrsunfällen. Der 23. Dezember wur- 
de von unserer Stadtpolizei als unfallreich- 
ster Tag des Monats bezeichnet. Es kam zu 
insgesamt 13 Verkehrsunfällen mit einem Ge- 
samtschaden von 13 000 Mark. Die Polizei 
erklärte: „Hauptursache war zu schnelles 
Fahren unter Berücksichtigung der Straßen- 
verhältnisse". Am Heiligabend hatte die Po- 
lizei ebenfalls keine Ruhe: Es kam zu vier 
Verkehrsunfällen, an denen fünf Kraftwa- 
gen beteiligt waren. Der Schaden betrug 4000 
Mark. Personen wurde« glücklicherweise nicht 
verletzt. 

Doch zurück zum Wohlstand. Die Müll- 
behälter liefen schon über, obwohl sie zuvor 
gerade erst geleert worden waren. Das Ver- 
packungsmaterial der vielen Pakete und 
Weihnachtsgaben sollte aus den Wohnungen 
verschwinden Nach dem Fest begann überall 
der Umtausch von Geschenken, die in der 
Eile nicht passend gewählt worden waren 
ocier die es zufällig doppelt gegeben hatte. 
Viele Gesclienke. viel Umtausch, so stellen die 
Geschäftsleute heutzutage fest, doch sie wur- 
den mit den Wünschen der Umtauschenden 
fertig. 

Nicht wenige Einwohner haben die günstige 
Gelegenheit genutzt, nach außerhalb zu fah- 
ren, wenn sie „zwischen den Jahren" nicht 
arbeiten brauchen. Andere wieder halten noch 
manches Unerledigte daheim aufzuarbeiten 
und wußten auf ihi'e Weise die freien Tage 
zu nutzen. 

Der neue Kalender wird hervorgeholt. Erste 
Termine werden angekreuzt. Ein wenig scheu 
wird d'e runde Zahl 1970 betrachtet. Daß die- 
ses Neue mit Humor beginnt, dafür sorgen die 
Langener Karnevalisten, die sich für den 
Neujahrsnachmittag beieits gerüstet iiaben, 
an dem sie zum traditionellen Sturm ins alte 
Rathaus antreten werden. 

Stadtbusverkehr an Silvester 
Die Stadtwerke teilen mit; der Stadtbui 

verkehr an Silvester (31. Dezember) erfolgt 
bis 15 Uhr wie an den üblichen Werktagen 
und ab 15 Uhr wie samstags. Der Bus der 
Linie 3 um 16 Uhr ab östliche Ringstraße über 
Kreiskrankenhaus fährt an diesem Tage eben- 
falls. Der Busverkehr am Neujahrstag (1. Jan.) 
Ist wie sonntags geregelt. 

Schaufenster eines Juwellers 
ausgeplündert 

Am 23. Dezember gegen 23.15 Uhr schlugen 
unbekannte Täter in der August-Bebel-Straße 
die Schaufenstersclieibe eines Uhren-, Gold- 
und Silberwarengeschäftes ein und entwende- 
ten aus der Auslage 15 Damenringe, 2 Herren- 
ringe und eine goldene Colliers-Kette. Die 
Ringe waren überwiegend mit Steinen und 
Zuchtperlen besetzt. Der Schaden wird auf 
rund 3500 Mark geschätzt. 

Der Inhaber des Geschäftes sah sich mit 
seiner Ehefrau das Fernsehprogramm an, als 
er drei bis vier kräfte Schläge und anschlie- 
ßend Scheibenklirren hörte. Er sah sofort nach 
und erblickte zwei Personen, die in Richtung 
Lutherplatz flüchteten. Dort wartete offen- 
sichtlich nocji ein Komplice, derm kurz darauf 
entfernte sich mit hohre Gesdiwmdigkeit ein 
mit drei männlichen Personen besetztes Auto 
in Richtung Gartenstraße. Die sofort einge- 
leitete Fahndung nach den Tätern verlief bis- 
her ergebnislos. 

Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise, die 
auf Wunsch vertraulich behandelt werden. 

„Ski-Zug fährt". Ole weiße F.;hne am Bahn- 
hof Langen bedeutet für v.'.ic Wintersport- 
freunde auch bei trüi>ein Wi'tter Aussicht auf 
schöne winterliche Erlebnisse. LZ-Bild 

Mit geliehenem Auto 
Am ersten Feiertag, gegen 20.30 Uhr er- 

schien ein Autofahrer aus Langen bei dsv 
Polizei und meldete einen Unfall, der sich 
gegen 20.10 Uhr auf der Elisabethenstraße er- 
eignet hatte. Nach seinen Angaben kam der 
Fahrer eines Opels auf die linke Fahrbahn- 
seite und stieß dort gegen ein ordnungsge- 
mäß geparktes Fahrzeug. Nach dem Anstoß 
fuiir der Unfallverursacher etwa 100 Meter 
rückwärts und verschwand, ohne sich um den 
Schaden zu kümmern. Eine sofort ausgelöste 
Fahndung führte gegen 21.10 Uhr in der 
Rheinstraße zu Festnahme des Flüchtigen. 
stellte sich heraus, daß der Fahrzeugführer 
nicht im Besitz einer Fahrerlaubnis ist. Er 
hatte das Fahrzeug durch einen Freund t>el 
einer Karlsruher Firma mieten lassen. Das 
Auto wurde sichergestellt. 

Nachtragshaushalt 1969 mit rund 21,6 Millionen Mark verabschiedet 
Der Naciitragshaushalt 1969 der Stadt Lan- 

gen wurde von den Stadtverordneten In der 
letzten Sitzung dieses Jahres am 18. Dezem- 
ber bei zwei Stimmenthaltungen angenom- 
men. Bürgermeister Hans Kreiling gab zu 
diesem Naditrag, mit dem — wie wir schon 
kurz bericäiteten — der ordentlidie Haushalt 
um rund zwei Millionen Mark erhöht wurde 
und der außerordentliche Teil eine geringe 
Erhöhung um 37 000 Mark erfuhr, Einzelhei- 
ten bekannt. Die Gesamthaushaltssumme um- 
faßt nunmehr rund 21,6 Millionen Mark. Der 
Bürgermeister teilte zum Nachtrag mit: 

Für den Neubau der beiden städtischen 
Kindergärten am Hegweg und im Oberlinden 
finanzierte die Stadt den beantragten Lan- 
deszuschuß durch Aufnahme eines kurzfri- 
stigen Darlehens vor. Nachdem das Land 
Hessen die Zuschüsse bewilligt hat und diese 
in den Jahren 1969 und 1970 gezahlt werden, 
wird der 1969 eingehende Betrag von zusam- 
men 210 000 DM zur Schuldentilgung verwen- 
det. Der Kreis Offenbach gewährte für die 
l)eiden Kindergärten über den ursprünglichen 
Ansatz hinausgehend Zuschüsse von insge- 
samt 31 300 DM. 

Die Stadtverordnetenversammlung bewil- 
ligte am 14. 12. 1967 der Kath. Kirdienge- 
meinde Langen für den Neubau eines Kinder- 
gartens u. eines Jugendheimes einen Zuschuß 
von insgesamt 90 000 DM, der im Darlehens- 
raum veranschlagt worden war. Da die bean- 
tragte Landesbeihilfe bereits bewilligt wurde 
und Anfang September 1969 mit den Bauar- 
beiten begonnen werden konnte, muß der Zu- 
schuß nunmehr im ordentlidien Haushalt be- 
reitgestellt werden. 

Das Straßenbauprogramm des Rj. 1969 
wurde um zwei weitere Maßnahmen ergänzt. 
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß 
am 12. 9. 1969 auf der Ostseite der Bundes- 
straße 3, von der Ortsdurdifahrtsgrenze bis 
zur Straße am Straßenmeisterdienstgehöft, 
einen Fußweg anzulegen und zu beleuchten. 
Die Mittel in Höhe von 35 000 DM wurden be- 
reats im Vorgriff i)ereitgestellt, damit die Maß- 
nahmen noch vor Einbruch des Winters aus- 
geführt werden konnten. Als zweite Maß- 
nahme hat der Magistrat der Stadtverordne- 
tenversammlung vorgeschlagen, den Bürger- 
steig auf der Nordseite des Wernerplatzes, 
von Friedrich-Ebert- bis Mierendorffstraße, 
herzustellen. Die Ausbaukosten betragen 
9 500 DM. Die am Anfang des Jahres 1969 ver- 
anschlagten Straßenbaukosten reichen nicht 
aus. Zur Abdeckung der höheren Ausbauko- 
sten v/erden noch 33 300 DM benötigt. 

Der Bauhof, bestehend aus Betriebsgebäude 
und Werkstätten, ist nahezu fertiggestellt. 

Der Umzug vom alten städtischen Lagerplatz 
am Leukertsweg in die neuen Gebäude In der 
Liebigstraße ist in den letzten Tagen erfolgt. 
Durch den Aufbau einer Müllramps mußte 
auch die nördliche Abfahrtsstraße im neuen 
Bauhof ausgebaut werden, wodurch Mehrko- 
sten von 10 000 DM verursacht wuttien. 

Die Müllbeseitigung erfordert von Jahr zu 
Jahr höhere Ausgat>en. Die Mehrausgaben von 
23 000 DM können etwa zur Hälfte durch 
Mehreinnahmen bei den Benutzungsgebühren 
gedeckt werden. Die höheren Kosten sind in 
erster Linie durch den Anfall von größeren 
Mengen Sperr- und Grobmüll bedingt. 

Der Sollüberschuß des Rechnungsjahres 
1968 beträgt im ordentlichen Haushalt 
304 754,41 DM. Zum Ausgleich des Haushalt- 
planes des Rechnungsjahres 1969 mußte be- 
reits auf einen Betrag von 100 000 DM zurück- 
gegriffen werden. Der Restl)etrag von rund 
204 755 DM wurde als Deckungsmittel im 
Nachtragshaushaltplan 1969 verwendet, da die 
Stadtverordnetenversammlung im Laufe des 
Jahres Beschlüsse über Mehrausgaben in 
Höhe von 162 680 DM gemäß § 121 HGO ge- 
faßt hat. 

Der Ankauf von Grundstüdcen erfordert im 
zunehunenden Maße durch die steigenden 
Grundstückspreise immer höhere Haushalts- 
mittel. Die für diesen Zweck bereitgestellten 
Mittel von 1 Mio DM mußten um 300 000 DM 
aufgestockt werden. Auf der Einnahmeseite 
blieb der Erlös aus dem Verkauf von Grund- 
stücken um 180 000 DM zurüdc, das darauf 
zurückzuführen ist, daß der Verkauf von In- 
dustriegrundstücken 1969 noch nicht restlos 
abgewickelt werden konnte. Einige Grund- 
stücke werden daher erst im kommenden 
Jahr verkauft. 

Klarstellung 
Im Rasensport — und nur in diesem Be- 

reich — hat die SSG so viele Abteilungen wie 
die beiden anderen Vereine, nämlich der TV 
und der 1. FCL, gemeinsam in dieser Sparte 
aufbieten. Darauf hatte der SPD-Stadtver- 
ordnete Karl Brehm in der letzten Sitzung des 
Stadtparlaments hingewiesen. Durch ein Miß- 
verständnis ist in der Berichterstattung diese 
Aussage falsch wiedergegeben worden. Die 
Redaktion bittet, den Fehler zu entsciiuldigen. 
Gerne sind v./ir dem Wunsch der SSG, den 
Sadiverhalt klarzustellen, nadigekonmien. LZ 

20 000 Mark Unfaiischaden 
Am Samstag, gegen 2 Uhr ijefuhr ein 21- 

jähriger Amerikaner mit seinem Zivllfaiir- 
zeug die Mörfelder Landstraße. Vor der Ein- 
mündung Pittlerstraße kam er vermutlich in 
Folge reichlich genossenen Alkohols in Ver- 
bindung mit überhöhter Geschwindigkeit von 
der Fahrbahn ab, radierte an der dortigen 
Verkehrsinsel entlang und stieß dann frontal 
gegen die auf der Verkehrsinsel aufgestellte 
Verkehrs.signalanlage und Straßenlaterne. 
Durch den Aufprall wurde die Signalanlage 
etwa 30 Meter weit in westlicher Richtung 
geschleudert. 

Der Sachschaden am Fahrzeug, der Signal- 
anlage und dem Lichtmast wurde auf 20 000 
Mark geschätzt. Der Fahrer wurde unter 
Scliockeinwirkung in das Militär-Hospital 
Rhein-Main eingeliefert. Zuvor wurde aller- 
dings eine Blutprobe entnommen. 

Über die.se Brücke für Fußgänger führt hier der Weg. der zwei Stadtteile Langens mitein- 
ander verbindet. Es geht aufwärts, wenn auch auf einem nicht geraden Wege. Die Fuß- 
gängerbrücke scheint in diesen Tagen Symbol der Verbindung zwi.schen 2 Jahren. LZ-Bild 

Auf zum Neujahrsempfang der LKG! 

Die Karnevalisten stürmen das Rathaus 
Die aktiven Karnevalisten der 1. Langener 

Karneval-Gesellschaft werden auch in die- 
sem Jahr am Neujahrstag im Rathaus erwar- 
tet. Sie werden die Grüße und Wünsche der 
Bevölkerung auf ihre Weise den Stadtvätern 
übermitteln. Das Neue Jahr so humorvoll zu 
beginnen, ist nicht nur Tradition, sondern 
auch ein erfreulicher, ja optimistischer Auf- 
takt. 

Durch Witz und Humor werden etwaige 
vorhandene Hindernisse leicht überwunden 
und oftmals ein Weg aufgezeigt, wie man 
ohne tierischen Ernst schneller vorankommt. 
Unter diesen Aspekten gewinnt der Neujahi-s- 
empfang der Langener Karnevalisten an Be- 
deutung. Um vielen Bürgern der Stadt Gele- 
genheit zu geben, zumindest an dem Auf- 
marsch der LKG teilzunehmen, findet der 
Neujahrsempfang wieder in den Nachmittags- 
stunden statt. Die LKG trifft sich mit dem 
Spielmanns- und Musikzug des TV 1862 Lan- 
gen um 14.15 Uhr am Bahnhof. Man wird so 
pünktlich abmarschieren, daß man um 15 Uhr 
am Rathaus eintrifft. Zu Elferrat und den 
beiden Garden gesellt sich auch diesmal wie- 
der die „jüngste Besetzung", die Kinder-Tanz- 
garde der LKG. Die Bevölkerung wird gebe- 
ten, den farbenfrohen Aufmarsch der humor- 
vollen Karnevalisten auch an diesem Neu- 
jahrstag zu begleiten. 

Übrigens, der Rückweg der Karnevalisten 
verläuft diesmal wieder durch Wallstraße, 
Stresemannring und Gartenstraße zum Bahn- 
hof. Auf diese Weibe zeigen sich Karnevali- 
sten in ihren bunten Uniformen fast jährlich 
in einem anderen Stadtteil. 

Ein Blick auf den Veranstaltungskalendcr 
der LKG zeigt, daß die Karnevalisten viel 
vorhaben. Bereits am kommenden Samstag, 
dem 3. Januar 1970 findet der bekannte Ma- 
növerball der Garden des Rhein-Main Gebie- 
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Wirtschaftsplan 1970 der Stadtwerke genehmigt 

stromabgab« auf 25 Millionen Kilowattstunden gestiegen 

Das Geld soll im neuen Jahre niemals ausgolien. Dag Ist ein Wunsch, den in diesen Tagen 
mancher hegt. Da ist sdion ein Geldautomat wie dieser von Bedeutung. Dieses moderne 
Gerät spendet unter bestimmten Voraussetzungen Funfzig-Mark-Scheine. Allerdings gibt 
es das noch nicht in Langen. 

Dankeschön für Jubilare und Pensionäre 

Betriebsversammlung bei den Stadtwerken Langen 

Vor Beginn des neuen Jahres genehmigto 
der Aufsichtsrat der Stadtwetke Langen 
GmbH den Wirtsdiaftsplan für 1970, der für 
die Strom- und Gasversorgung der Langener 
Bevölkerung weitere Steigerungen vorsieht. 
Der Erfolgsplan achließt für 1970 mit insge- 
samt elf Millionen Mark ab. Das ist gegenüber 
dem Jahre 1969 eine Steigerung um zwei Mil- 
lionen Mark. Zur Erfüllung einer Reihe von 
Investitionsaufgaben im kommenden Jahre 
werden Darlehen von rund drei Millionen 
Mark erforderlich. 

In einem Rückblick auf die Situation der 
Verkehrsbetriebe wurde festgeslellt^ daß die 
Stiidtbusse von der Bevölkerung stärker als 
früher benutzt wurden. Bis zum 31. Oktober 
1908 wurden 296 000 Fahrgäste registriert, 
wiihrend für die nächsten zwölf Monate bis 
zum 31. Oktober 1969 332 700 Fahrgäste ver- 
zeichnet wurden. Das bedeutet eine Steige- 
rung um 12 Prozent. Die Linie Langen — 
Dietzenbach erfuhr sogar eine Steigerung von 
6 812 Personen auf 13 079 Personen; das be- 
deutet ein Ansteigen um 90 Prozent. 

niese günstige Entwicklung bewirkte eine 
Minderung des Defizits bei den Verkelirsbe- 
trieben von 56 000 auf 51 000 Mark, obwohl 
das Omnibusunternehnien, das im Auftrage 
der Stadtwerke die Linienbusse einsetzt, hö- 
here Kilometergelder erhält. 

Für den Wirtschaftsplan 1970 sind keine 
Fahrpreiserhöhungen vorgesehen, sagte Tedi- 
nisdier Leiter Werner Wienke. Die Stadt- 
werke appellieren an die Langener, die ab 1. 
Januar verbesserten Fahrpläne zu nutzen und 
die Gelegenheit wahrzunehmen, häufiger mit 
den Stadtbussen zu fahren. Wenn sich der hö- 
here Betriebskostenaufwand nidit durch eine 
stärkere Benutzung ausgleidie, sei mit einem 
Ansteigen des Defizits von 65 000 auf 100 000 
Mark zu rechnen. 

In den Jahren 1968 und 1969 erfuhr die 
Stromabgabe eine Steigerung um 16 Prozent. 
Für das Jahr 1970 wird nicht mehr mit einer 

Neben der Beratung und Verabschiedung 
des neuen Haushaltsplanes der Stadt für 1970 
erfüllte die Stadtverordnetenversammlung in 
der letzten Sitzung dieses Jahres am 18. De- 
zember ein umfassendes Pensum von Tages- 
ordnungspunkten. Zur Debatte standen einige 
Bebauungspläne. Entweder wurde deren Auf- 
stellung beschlossen oder . aber waren Ein- 
sprüche und Anregungen zu behandeln. Fer- 
ner handelte es sidi um die Festsetzung ein« 
Flächenbeitrags für ein Umlegungsgebiet. Bis 
auf einen Bebauungsplan, der geändert wurde, 
stimmten die Stadtverordneten einmütig den 
Vorlagen zu. Auch die Verabreichung eines 
warmen Mittagsessens an die städtischen Be- 
diensteten — es handelte sidi um einen Zu- 
schuß —, die Bildung eines Anhörungsaus- 
sdiusses und der Beitritt Langens zum Kom- 
munalen Gebietsredienzentrum Frankfurt 
wurden einstimmig gebilligt. 

Im einzelnen ging es um folgende Pläne und 
Tagesordnungspunkte: Der Bebauungsplan 
„Wohngebiet südlich des Schwimmbades zwi- 
schen Teidi- und Dieburger Straße" wurde 
mit 33 Stimmen bei einer Enthaltung einstim- 
mig beschlossen. Hier geht es um die baulidie 
Ordnung des Bereiches lomd um das 
Sciiwimmstadion, besonders um die Anlage 
einer großen Zahl neuer öffentlicher Park- 
plätze. Zwischen Sdiwimmbad und Dieburger 
Straße soll ein kleines Wohngebiet entstehen. 

Für das „Wohngebiet im Neurott zwischen 
der Grünwald- und Spitzwegstraße" wurde 
eine Änderung einstimmig beschlossen, die 
sich aus Bedenkep des Regierungspräsidenten 
in Darmstadt ergab Für eine Änderung des 
„Wohngebiets Oberlinden, Abschnitt IV" ver- 
sagte die CDU aus grundsätzlichen Erwägun- 
gen ihre Zustimmung. Bei zwei weiteren Ge- 
genstimmen der NPD und einer Enthaltung 
wui-de die auf Vorschlag der SPD erfolgte 
Änderung — es ging hier wieder um die be- 
kannte Frage „Wohnhäuser oder Garagen" — 
von der Mehrheit des Hauses gebilligt. 

Zum Bebauungsplan 34 „Baugebiet am 
Lutherplatz und Südseite der oberen Bahn- 
straße" gab das Stadtbauamt noch einmal 
nähere Erläuterungen. Der Geltungsbereidi 
dieses Planes wurde neu festgelegt. Es geht 
dabei im Norden um die Grenze Bahnstraße/ 
Lutherplatz und die Grundstüdce Lutherstr. 6 
und 5; im Osten um die Begrenzung durdi die 
Grundstücke Wallstraße 41 und 52, August- 
Bebel-Straße ?3 und 26 sowie Rheinstraße 31 
und 32; im Süden um die Grenze Wiesgäß- 
chen und Jahnstraße; im Westen um die Zim- 
merstraße (Nord-Süd-Achse. 

In den Darlegungen wurde betont; „Das 
Gebiet des Bebauungsplanes Ist zur Zelt, ne- 
ben dem im Bahnhofsviertel gelegenen Ab- 
schnitt der Bahnstraße, wichtigstes Einl^ufs- 
gebiet der Stadt Langen. Seine Struktuf, be- 
sonders hinsiditlich der Deckung des lang- 
Iristipen Bedarfes, muß wegen der Zunahme 
der Bevölkerung, durch die Entwicklung im 
Rhein-Main-Gebiet und zur Verminderung 
der Kaufkraftabwanderung verbessert wer- 
den." Um diese Verbesserungen ging es. Die 
Vorlage fand die volle Zustinunung aller 
Stadtverordneten. 

Einstimmigkeit ergab sich auch für den Be- 
bauungsplan 22 „Wohngebiet weatlidi. der 
Nord-Süd-Achse im Bereidi der Feldberg- 
straße, Nordendstraße und verlängerter Anna- 
straße", In dem unter anderem auch weitere 
Wohngebiete, ein neues evangelisches Kirchen- 
zentrum und die neue Phi]ipi>-Reis-Schule 
entstehen sollen. Die Stadtverordneten hatten 

ebenso hohen Stelgerung gerechnet. Der Wirt- 
schaftsplan für da« neue Jahr sieht eine Stei- 
gerung um zehn Prozent auf 52 Millionen 
Kilowattstunden vor. Der Gasverbraudi soll 
sich um etwa 15 Prozent auf rund 12 Mil- 
lionen Kubikmeter erhöhen, wobei zunächst 
nodi die Berechnungen auf Stadtgas erfolgt 
sind, das von der Südhessisdien Gas- und 
Wasser AG bezogen wird. Der höhere Heiz- 
wert des Erdgases wurde auf das Stadtgas 
umgerechnet. Bei Stadtgas hat ein Kubik- 
meter 4650 Wärmeeinheiten, bei Erdgas 8400 
Wärmeeinheiten. Für den Wasserverbrauch 
wird im Jahre 1970 keine Steigerung erwartet. 
Die Wasserabgabe ist stark von der V/itterung 
abhängig. 

Bei den verschiedenen Versorgungssparten 
werden große Investitionen vorgenommen, die 
einer weiteren Verbesserung der Versorgung 
der Bevölkerung, von Gewerbe und Industrie 
dienen. Die Investitionssummen betragen für 
Stromversorgung 1,66 Millionen, für Gasver- 
sorgung 1,1 Millionen und für die Wasserver- 
sorgung 1,15 Millionen Mark. Für den Ver- 
kehrsbetrieb und gemeinsame Anlagen sind 
Investitionen von 0,16 Millionen Mark vorge- 
sehen. 

Die Stromversorgung in erweitertem Um- 
fange erfordert den Bau von sieben neuen 
Transformatorenstationen. Der Bau einer 
zweiten Ubergabestation an der Mühlstraße 
wird im neuen Jahre fortgesetzt. Der Auf- 
sichtsrat genehmigte die Anschaffung einer 
Rundsteueranlage, mit deren Hilfe der Not- 
dienst verbessert werden soll. Bei der Gas- 
versorgung dienen die Investitionen der Um- 
stellung auf Erdgas und dem Btfu von Regler- 
stationen. Die Erneuerung von Gasleitungen 
im Altstadtgebiet Langens wird fortgesetzt. 
Auch die Wasserleitungen werden im Alt- 
stadtgcbiet erneuert. Der Bau der Entsäue- 
rungsanlage im Wasserwerk West geht 1970 
weiter. Sie soll Anfang des nächsten Jahres in 
Betrieb genommen werden. 

über Bedenken und Anregungen zu entschei- 
den, die von verschiedenen Seiten geäußert 
wollen waren, darunter vom Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt, vom Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsamt Offenbach, von der Indu- 
strie- und Handelskammer, von den Stadt- 
werken Langen, dem Kreisbauamt Offenbach, 
der Regionalen Planungsgemeinschaft Unter- 
main und der Stadt Sprendlingen. Dabei ging 
es zum Teil um Vorbehaltsflächen für eine 
künftige S-Bahn-Trasse. 

Auf 30 Prozent wurde ein Flädienbeitrag 
festgesetzt, der für das Umlegungsgebiet im 
Bereich des „Wohngebietes westlich der Nord- 
Süd-Achse im Bereich Feldbergstraße, Nord- 
endstraße und verlängerter Annastraße" zu 
entrichten ist. Auch hier bestand Einstimmig- 
keit. Den städtischen Bediensteten wird zu 
den Kosten einer Gemeinschaftsverpflegung 
mit täglich einer warmen Mittagsmahlzeit ein 
Zuschuß von 50 Prozent, höchstens jedoch bis 
zu 1,50 Mark gezahlt. Das wurde ohne Gegen- 
stimmen und Enthaltung beschlossen. 

Als Mitglieder eines neuen Anhörungsaus- 
schu.sses, der die Aufgabe hat, vor der Ent- 
.scheidung über Widersprüche gegen Verwal- 
tungsakte den Widerspruchsführer mündlich 
zu hören, wurden 30 Langener Bürgerinnen 
und Bürger vorgeschlagen und gewählt. Der 
Ausschuß wird nach dem 1. Januar 1970 zum 
erstenmal zusammentreten. Den Vorsitz hat 
der Bürgermeister. 

Stenografenverein 1897 Im Fördererltreis 
Der Vorstand des Stenografenvereins 1897 

Langen E.V. beschloß den Beitritt zum För- 
dererkreis für europäische Partnerschaften 
Langen eV. Damit ist der Stenografenverein 
außer seiner Zugehörigkeit zum Deutsdien 
Stenografenbund jetzt Mitglied in folgenden 
Organisationen und Verbänden: Internationale 
Förderation für Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben — Landesgruppe Deutschland, im 
Verkehrs- und Verschönerungsverein Langen, 
im Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen eV. sowie durch seine Ju- 
gendgruppe im Stadtjugendring Langen. 

Der Stenografenverein Langen gilt als einer 
der aktivsten Stenografenvereine nicht nur 
im Kurzschriftbezirk Darmstadt, sondern im 
ganzen Bundesgebiet. 

Weihnactitsfeier der Naturfreundejugend 
Am 18. Dezember fanden sich die Jugend- 

mitglieder der „Naturlreunde"-Jugend zu 
einer Weihnachtsfeier im „Pfälzer Hof" ein. 
Der Wirt, Herr G. Hochenauer, begrüßte in 
der weihnachtlich geschmücjcten Gaststätte die 
Teilnehmer. Bei der Verlosung der Geschenke 
stellte man fest, daß ein Päckchen zuviel da 
war. Man beschloß, dieses Päckchen amerika- 
nisch zu versteigern. Als Auktionator fun- 
gierte Friede! Heim, der es verstand, mit ziem- 
licher Lautstärke und viel Gesdiidc das Päck- 
chen zu 58,50 Mark an den Mann zu bringen. 
Glücklicher Besitzer des Asdienbechers wurde 
Heinz Deinert. Nach einer kurzen Umfrage 
entschieden sich die jugendlichen Gäste, den 
Erlös dieses Päcdcdien dem Jugendheim Im 
Schloß VVoUsgarten zur Verfügung zu stellen, 
um damit den körperbehinderten Kindern 
eine kleine Freude zu bereiten. 

Bei beilebten Melodien wurde bis zum 
späten Abend gefeiert. 

In einer Betriebsversammlung der Stadt- 
werke Langen GmbH zum Abschluß des Jah- 
res 1969 sagte der technische Leiter Werner 
Wienke, das Jahr 1969 sei für die Stadtwerke 
erfolgreich gewesen. Mit Initiative und Tat- 
kraft seien viele Aufgaben erfüllt worden. 
„Ich glaube", fuhr Wienke fort, „daß wir mit 
Befriedigung und Genugtuung eine Bilanz des 
ablaufenden Jahres aufstellen können; wobei 
Ich nicht versäumen möchte, Ihnen allen zu 
danken, die Sie für das Wohl unserer Stadt- 
werke und damit für unsere Langener Bürger 
pflichtbewußt gearbeitet haben." 

Zu den Ehrengästen der Betriebsversamm- 
lung gehörten Jubilare des Jahres 1969 und 
Pensionäre. Erhard Fieber und Josef Bärtel 
feierten in diesem Jahre ihr 25jähriges Jubi- 
läum im öffentlichen Dienst. Pensioniert wur- 
den im Laufe der letzten zwölf Monate Frau 
Gretel Hartmann, Frau Aenne Ehrbar und 
Herr Karl Bartl. 

Angestellter im öffentlichen Dienst zu sein, 
sagte Herr Wienke, heiße, der Gemeinschaft 
zu dienen. Die Verdienste der Bediensteten 
würden jedoch nur selten nach außen hin in 
Erscheinung treten und meistens auch wieder 
rasch vergessen werden. 

Den Jubilaren gelte ein herzliches Wort des 
Dankes. „Allein die Tatsache", sagte Herr 
Wienke, „daß Sie über eine solch lange Zeit 
hinweg den Stadtwerken in guten und 
schlechten Tagen die Treue gehalten haben, 
ist der Anerkennung wert." 

„Es gibt immer wieder Momente im Leben", 
begann der Redner seine Ansprache an die 
Pensionäre, „die uns mahnen, die Hast des 
Alltags für kurze Zeit vergessen zu lassen. 
Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn wir 
Abschied nehmen müssen von Mitnrbeitern, 

Fünf Jahre Jugendrotl<reuz in Langen 
Das Jugendrotkreuz besteht jetzt fünf Jahre 

In Langen. Im Jubiläumsjahr kam die DHK- 
Jugend mit ihren einzelnen Gruppen endlidi 
auch aus den beengten Räumlichkeiten im 
Hegweg heraus. Im Keller der Ludwig-Erk- 
Schule wurde ein neuer, schöner Raum ein- 
gerichtet. Die DRK-Jugend hatte mit der Aus- 
gestaltung dieses neuen Heimes mancherlei 
Arbeit. Der Kellerraum wurde zunächst voll- 
ständig renoviert. Eine zweckentsprechende 
und der Jugend gemäße Einrichtung wurde 
beschafft und aufgestellt. 

Eine zum fünfjährigen Bestehen der Grup- 
pen des Langener Jugendrotkreuzes geplante 
Jubiläumsveranstaltung mit Balionwettfliegen 
fiel durch die Arbeiten am neuen Heim ins 
Wasser. Die Mitglieder des Jugendrotkreuzes 
ließen sich dafür aber etwas anderes einfallen. 
Sie besuditen am 22. Dezember vier kinder- 
reiche Familien und überreichten große Pakete 
mit Lebensmitteln und Weihnachtsgaben. Die 
Empfänger waren darüber sehr erfreut. Das 
durch Ausfall der Jubiläumsfeier eingesparte 
Geld war für die Beschaffung und Zusammen- 
stellung dieser Lebensmittelpakete verwendet 
worden, um zum Fest einigen Mitbürgern eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. 

Das Ballonwettfliegen soll jedoch im näch- 
sten Jahre nachgeholt werden. 

Schwer verletzt 
Am Montag gegen 10.50 Uhr befuhr ein 

Autofahrer aus Langen die Südliche Ring- 
straße in ostwärtiger Richtung. In Höhe der 
Kreuzung Leukertsweg geriet er auf die dor- 
tige Verkehrsinsel und prallte gegen einen 
Lichtmast. Es entstand ein Sachschaden von 
etwa 5000 Mark. Zur stationären Behandlung 
wurde der Mann Ins Dreieich-Krankenhaus 
eingeliefert. Eine Blutprolie wurde angeord- 
net. He. 

Keine Polizeistund« 
Der Regierungspräsident in Darmstadt bat 

die Polizeistunc<e in der Silvesternacht 1969/70 
für den Regierungsbezirk Darmstadt aufge- 
hoben. 

die nach vielen Jahren beruflichen Zusam- 
menlebens aus unserer Mitte scheiden, weil 
sie sich in den wohlverdienten Ruhestand be- 
geben." 

Geschätzte Arbeitskollegen hätten nun die 
Stadtwerke verlassen, mit denen gemeinpam 
weite Strecken des Berufsweges zurückgelegt 
worden waren. Auf diesen Wegen habe man 
sich nicht nur in der beruflichen Arbeit, son- 
dern auch im persönlichen Bereich zusammen- 
gefunden. Ein jahrelanges gemeinsames Ar- 
beiten verbinde und schaffe Zusammenge- 
hörigkeit. Für den Ruhestand sagte Herr 
Wienke den Pensionären im Namen der Stadt- 
werke und der Geschäftsleitung herzliche 
Wünsche. 

Ohne Führerschein verunglückt 
Am ersten Weihnachtsfeiertag kam es gegen 

16.35 Uhr auf der Kreuzung Südliche Ring- 
straße—Sandweg/Gutenbergstraße zu einem 
Unfall, an dem zwei Autos beteiligt waren. 
Ein Fahrer bog vom Sandwes nach links auf 
die vorfahrtsberechtigte Südliche Ringstraße 
ein, ohne die Vorfahrt zu beachten. Der bei 
diesem Unfall entstandene Sachschaden wurde 
auf etwa 2500 Mark geschätzt. Eine Mitfah- 
rerin wurde leicht verletzt. Bei der Unfall- 
aufnahme stellte sich heraus, daß der Un- 
fallverursacher nicht im Besitz einer Fahr- 
erlaubnis ist. 

y Hier spricht die 

P KUNSTGEMEiNDF 
Prof. Ludwig Hoelscher und 

I'rof. Karl Heinz Lautner am 4. Januar 
in I,angen 

Zu einem Kunstgenuß seltener Art lädt die 
Kunstgemeinde Langen mit ihrem Konzert am 
4. Januar 1970 um 20 Uhr in das Evangelische 
Gemeindehaus in der Bahnstraße ein. Prof. 
Ludwig Hoelscher (Cello) und Prof. K. Heinz 
Lautner (Klavier), beide repräsentative deut- 
sche Vertreter Ihres Fachs, bringen Werke von 
Brahms, Reger, Hindemith und v. Beethoven 
zu Gehör. 

Die seltene Gelegenheit, daß Künstler mit 
weltweiter Anerkennung in unserer Stadt zu 
Gast sind, wird von vielen Musikfreunden 
freudig und dankbar begrüßt werden. Unter 
den nahmhaftesten Dirigenten wie Böhm, 
Cluytens, Furtwängler, Georgescu, Jochum, 
Karajan, Keilberth, Münchinger, Stokowsky 
u. a. konzertierte Prof. Hoelsdier als Solist in 
allen europäischen Ländern und zahlreichen 
Staaten des weiten Auslandes und brachte 
dabei u, a .Erstaufführungen der Cellowerke 
von Prof. Hindemith zu Gehör, Er ist sowohl 
Ehrenprofessor an der Universität Ueno-Tokio 
als auch Ehrenmitglic-d vieler Musikgesell- 
schaften, u. a. des „Verein Beethovenhaus 
Bonn". Zahlreiche Komponisten widmeten 
ihm Cello-Werke. Die verbindende Sprache 
der Musik, vorgetragen in der ihm eigenen 
Virtuosität, wurde in der ganzen Welt ver- 
standen. 

Wir sind sicher, daß dieses Konzert viel 
Zuspruch finden wird. Karten auf Vorbestel- 
lung (DM 5,50 für Erwachsene, DM 3,— für 
Schüler, Studenten und Schwerkriegsbeschä- 
digte) bei der Geschäftsstelle der Kunstge- 
meinde Langen, Vor der Höhe 31, Telefon 
29746, und soweit noch vorhanden, an der 
Abendkasse Mitglieder haben freien Eintritt. 

Am Konzertabend stehen eine Anzahl von 
Schallplatten des Künstlers zum Kauf zur 
Verfügung, die auf Wunsch persönlich signiert 
werden. 

Wir halten unser Weihnaditsangelxvt — 
Sonderabonnement für 8 Konzerte (statt DM 
27,50) zu nur DM 18, bis zum 4. Januar 
1970 aufrecht und wtlrden uns .freuen, wenn 
davon weiter reger Gebrauch gemacht würde. 

Wichtige Entscheidungen über Bebauungspläne 

Aus der Arbeit des Stadtparlaments 
Warmes Mittagessen für städtische Bedienstete 
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Pädagogischer Erfahrungsaustausch 

Arbeitstagung der Kindergartenleitorinnen In Langen 

Zwanzig Jahre Lehrlingsausbildung bei Pittler 

Die ersten 3 Lehrlinge von 1949 in Laufen wurden geehrt 
Ausgehend von der Erkenntnis, daß in der 

Industrie- und Lcistung.sgesellsdiaft unserer 
Tage eine moderne Erziehung unserer Kinder, 
auch sdion der Kleinkind« r, von entscheiden- 
der Bedeutung für die Zukunft un.seres demo- 
kratischen Gemeinwesens ist, führte die Stadt 
Langen im Einvernehmen und mit der Unter- 
stützung des Landesjugendamtes Hess ;n erst- 
mals einen Fortbildungslehrgang für die Kin- 
dergartenleiterinnen aller Kindergarten der 
Städte und Gemeinden des Dreieichgebietes 
durdi. Zwei weitere Arbeitstagungen .sind im 
Februar nächsten Jahres \orgnschen. 

Bürgermeister Kreiling halte in seiner Rede 
zur Einweihung des dritten städtischen Kin- 
dergartens im Oberlinden auf die Erziehungs- 
pi'obleme hingewiesen und Fortbildungs- 
tagungen für das Erziehungspersonal in cjen 
Kindergärten gefoidert. Nachdem er im Lan- 
desjugendamt in dieser Angelegenheit vor- 
stellig geworden war und bei Frau Oberre- 
gierungsrätin Dr. Kühr Verständnis fand, 
I<onnte diese Initiative erste Früchte trugen. 

Bei der ersten Tagung, die im Kindergarten 
am Hegweg stattfand, dankte Frau Huwald, 
die für unseren Bezirk zuständige Aufsidits- 
beamtin des Landesjugendamtes Hessen, der 
Stadt Langen füi ihre Bereitschaft, diese Ta- 
gungen auszurichten. Zuvor hatte Bürgermei- 
ster Kreiling die Kindergartenleiterinnen 
herzlich begrüßt und auf die Bedeutung die- 
ser Weiterbildungsmöglichkeit hingewiesen. 

Als Referentin war Frau Dipl.-Psychologin 
Büttner, Dozentin beim Berufspädagogischen 
Studienseminar in Wiesbaden, gewonnen 
worden. Sie sprach über Form und Auswir- 
kungen der verschiedenen Erziehungsmetho- 
den. Den Ausführungen schloß sich eine sehr 
lebhafte Diskussion an. Es wurde abschließend 
zum Ausdruck gebracht, daß man diese Fort- 
bildungptagungen für schon lange überfällig 
und unabdingbar notwendig hält. Künftig sol- 
len diese Tagungen in regelmäßigen Abstän- 
den stattfinden, um den Kindergartenleite- 
rinnen und später auch den Kindergärtnerin- 
nen in Kursen die neuesten Kenntnisse und 
Erfahrungen zur Erziehung der Kleinkinder 
zu vermitteln. 

Ein besonders wichtiges Problem ist das 
Verhältnis zu den Eltern. Es zeigt sich immer 
wieder bei Elternabenden, daß eine gewisse 
Scheu besteht, Erziehungsprobleme zu behan- 
deln, mit denen die Eitern sehr schwer fertig 
werden, wobei eine erhebliche Unsicherheit 
mitunter festzustellen ist, wie diese Schwie- 
rigkeiten überwunden werden können. Daher 
müssen neue Wege und Formen für Eltern- 
versammlungen gefunden werden. Hauptziel 
muß sein, die Eltern über die Arbeit des 
Kindergartens und die don benutzten Metho- 
den zu unterrichten und ihnen damit /■ugieich 
eine wirksame Hilfe bei der Erziehung ihrer 
Kinder zu bieten. Zum Absdiluß der Tagung 
fand noch eine Besichtigung des städtischen 
Kindergartens am Hegwog statt. 

Eine Million Mark mehr für Behinderte 

Staatsminister Dr. Schmidt vor Langener Kondersrhülrrn 
Zu einem Kaffeenachmittag, den die Frau- 

engruppe der SPD Langen für die Jungen und 
Mädchen der Klasse für praktisch bildbare 
Kinder der Sonderschule veranstaltete, kam 
auch der Hessische Staatsministc/ für Sozial- 
wesen Dr, Horst Schmidt. In einer Ansprache 
gab er bekannt, die hessische Landesregierung 
habe ihr Programm für Behinderte in diesem 
Jahre um eine Million Mark erweitert. 

Der Minister wies darauf hin, daß er sich 
als Bundestagsabgeordneter im Wahlkreis 
Offenbach schon sehr für die Belange der 
Sonderschulkinder eingesetzt habe. Leider 
fehle in der Bevölkerung noch weitgehendes 
Verständnis für Behinderte. Auch geistig be- 
hinderte Kinder hätten ein Recht auf Hilfe 
der Gesellschaft. 

An der Veranstaltung nahmen auch Son- 
dei-schulrektor Johannes Lohmann und Frau 
Marlies Görg, die Leiteiin der Klasse für 
praktisch bildbare Kinder, teil. Frau Wilma 
Anthes. die Vorsitzende der SPD-Frauengrup- 
pe. begrüßte außerdem Stadt verordneten Vor- 
steher Friedrich Jensen und Vertreter des 
SPD-Ortsvereins. Die Vorstandsmitglieder der 
Frauengruppe hätten gerade die-ien Mädchen 
und Jungen einmal Freude ber^^iten wollen u. 

Barbarafeier der Schlesier 

Heimatliches Brauchtum wird gepflegt / Kirschzweige überreicht 
nie Schlesier und Obersclilesier Langens 

feierten auch in diesem Jahre wieder das tra- 
ditionelle Barbarafest zur Erinnerung an hei- 
matliches Brauchtum. Im Gemeinschaftssaal 
des Langener Landesflüchtlingswohnheimes 
begrüßte Richard Novara, Erster Vorsitzender 
der Schlesischen Landsmannschaft in Langen, 
viele Landsleute und Gäste, die sich diese 
schöne Feier nicht entgehen lassen Vollten, 

Dicht saßen die Teilneiimer an den Tischen, 
um die Festrede von Herbert Jantscher zu 
hören, der im Auftrage des Kreisverbandes 
der Schlesier Kreis Offenbach sprach. Ehren- 
gäste waren der Landesvorsitzende der Lands- 
mannschaft der Oberschiesier in Hessen, 
Oberregierungsrat Bonk, Mitglieder des Kreis- 
vorstandes der schlesischen Landsmannschaft 
und der Vorsitzende des Bundes vertriebener 
Deutscher in Langen, Franz Muschka. 

Die Barbarafeier wird in jedem Jahre nach 
altem Bergmannsbrauch vorgenommen. So 
zogen wiederum Männer mit brennenden Ker- 
zen — wie einst daheim auf den Straßen der 
Bergarbeitersiedlungen — durch den Saal, 
wahrend das Bergmannslied „Glück auf. 
Glück auf, der Steiger kommt" gesungen wur- 
de. Die Teilnehmer erhielten Kirschzweige, 

Fast 700 Lehrlinge wurden bisher bei der 
Pitller Maschinenfabrik AG seit 1949 zu Fach- 
leuten Im Werkzeugmaschinenbau ausgebildet. 
Rund 40 Prozent davon sind noch heute im 
Werk tätig. CJegenwärtig stehen 137 Lehrlinge 
in der modernen Stufenausbildung. Herr 
Tully, Vorstandsmitglied der Pittler AG, gab 
dies jetzt bekannt, als er die „ersten drei 
Langener Lehrlinge" aus dem Jahre 1949 be- 
grüßte. 

Vor zwanzig Jahren begannen Herbert 
Holzmann, Wilhelm Schmidt und Ludwig Um- 
bach ihre Lehre als Maschinenschlosser. Seit- 
dem sind sie treue und unentbehrliche Mit- 
arbeiter. Auch der noch heute als Lehrmeister 
tätige damalige Ausbilder, Herr Hoppe, war 
zu dieser Zusammenkunft gekommen. Eben- 
•so der erste Lehrmeister der drei „Eiiemali- 
gen" Herr Diemand. Im Gespräch kam immer 
wieder zum Ausdruck, daß viel Vertrauen in 
die Zukunft und Verantwortungsbereitschaft 
dazu gehörte, die Lehrling.sausbüdung in der 
Zeit des Wiederaufbaues zu starten. Der er- 
fahrene Ausbilde! ist stets um die praxisnahe 
lyehre bemüht. Wenn auch damals nur ganz 

wenige junge Leute in dem Anlaufwerk aus- 
gebildet werden konnten, so sieht dies heute 
In dem weltbekannten Drehm:.. cliinon Unter- 
nehmen anders aus. 

In dem modern ausgestatteten Ausbildungs- 
zentrum werden fortschrittliche Lehrmetho- 
den angewandt. Ständige Betriebsbesichtigun- 
gen und die beliebten Betriebspraktikas zei- 
gen das große Interesse der 9. Hauptschul- 
klassen aus Langen und Umgebung. Es wird 
viel für die Ausbildung der Lehrlinge getan: 
Seminare, Fahrten nach München und Aus- 
tausch-Aufenthalte in Offenburg, dem Stand- 
ort des Zweigwerkes Martin, bieten sich dem 
Lehrling. Auf all diese Vergünstigungen muß- 
ten die Lehrlinge des Jahres 1949 verzichten. 
Gerade deshalb empfanden die drei Mitarbei- 
ter den kleinen Empfang als besondere 
freundliche Geste. Neben Direktor Tully 
sprach der Vorsitzende des Betriebsrats, Herr 
I.ohr, kurze anerkennende Worte. Die drei 
Ehemaligen erhielten aus der Hand von Herrn 
Tully ein nettes Ge.schenk und blieben mit 
den Aiinbildern und Vorgesetzten aus diesem 
aktuellen Anlaß einige Zeit zusammen. 

deshalb für die Sonderschulkinder eine Kaf- 
feetafel gedeckt. 

Die Kinder zeigten, wieviel sie gelernt ha- 
ben und daß sie manches einfache Musikin- 
strument schon gut beherrschen. Orff'sche 
Musik wurde den Gästen und Gastgebern 
vorgetragen. Außerdem wurden Spiele dar- 
geboten, bei denen Schallplatten die Musik- 
begleitung abgaben. Die Platten waren von 
dem Erlös eint« Bunten Abends angeschafft 
worden, den die Frauengruppe vor einiger 
Zeit zugunsten der Sonderschulkinder und der 
praktisch biidbaren Klasse veranstaltet hatte. 

Fi'au Görg bedankte sich für die Spende u. 
berichtete, sie werde im Februar an einem 
Sonderlehrgang teilnehmen, um die Schall- 
plattensammlung „Pädagogische Rythmik" 
noch besser für die Kinder nutzen zu können. 
Slaatsminister Dr. Horst Schmidt übergab der 
Frauengruppe einen Scheck zur Unterstüt- 
zung ihrer weiteren Arbeit. Stadtverordneten- 
vorsteher Jensen dankte der Frauengruppe im 
Namen der Stadt für die Hilfe ,die den behin- 
derten Langener Kindern durch die beiden 
Veranstaltungen — Bunter Abend und Kaf- 
feenachmittag — zuteil geworden ist. 

Im Sitzungszimmer des Biiro-Hochhausps wurden die ersten drei I.angener Lehrlinge jetzt 
geehrt. Von links: die Herren Holzmann, L'mbadi und Sdimidt. Werkfoto Pittler 

Langener Pläne sollen ein Modell werden 

Das Projekt Freizeit- und Erholungsgebiet im Stadtwald soll beschleunigt werden 

die in der alten Heimat der Schlesier als Bar- 
barazweige bekannt gewesen sind. Zum Weih- 
nachtsfest sollen diese Zweige Blüten tragen. 
Der Bergmannsbrauch symbolisiert die Hoff- 
nung auf das Leben. 

Dankbar waren einst die Bergleute, wenn 
sie nach ihrer Arbeit unter Tage das Licht 
der Sonne wieder erblickten. Die Schutzheili- 
ge der Bergleute. Sancta Barbara, war um 
diese Jahreszeit stets besonders geehrt wor- 
den. In langen Prozessionen zogen die dank- 
baren Menschen durch die Straßen der Ort- 
schaften. 

Der Männerchor des Gesangvereins „Lie- 
derkranz" Langen, beteiligte sich an der Ge- 
staltung dieser Feier. Auch der Orchester- 
verein Langen wirkte mit. Gcxüchtvorträge 
erinnerten an frühere Zeiten und an die 
schwere Arbeit der Bergleute. Zum Abschluß 
der Barbarafeier wurde das Tanzbein ge- 
schwungen. 

Langener Zeitung 
VerantworUlch für Polltllt und Lokatnac^rlchten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung u. Anzetgeni 
Ch. Kühn. — Drude und Verlagi Buchdruc^erel 
Kühn KG., Langen, Darmstädter StraBe 19, Rut 9749. 

Der Magistrat der Stadt Langen wurde von 
der Stadtverordnetenversammlung auf An- 
trag der SPD-Fraktion beauftragt, grundsätz- 
lich zu untersuchen, welche Sport- und Er- 
holungsmöglichkeiten, die im Bebauungsplan 
35 für das Erholungs- und Wassersportgebiet 
im Langener Stadtwalld vorgesehen sind, 
schon vor Rechtskraft der Planung und vor 
Abschluß der Baggerarbeiten verwirklicht 
werden können. Zugleich wurde der Magistrat 
beauftragt, mit der Landesregierung zu ver- 
handein, um das Erholungs- und Wassersport- 
gebiet im Langener Stadtwald als Modellpro- 
jekt dos Landes Hessen für Freizeit- und Er- 
holungsgebiete anerkannt und entsprechende 
staatliche Förderung zu erhalten. Diesen Vor- 
sdilägen der SPD wurde von 34 Stadtverord- 
nelen zugestimmt, zwei stimmten dagegen. In 
gleicher Weise wurde über einen Zusatzan- 
trag der SPD-Fraktion entschieden, in dem 
festgelegt wurde, die Arbeiten für ein Strand- 
bad in diesem Gebiet so zu beschleunigen, daß 
spätestens 1971 ein Teilabschnitt in Betrieb 
genommen werden kann. 

Der Stadtverordnete Karl Weber (SPD) 
legte ausführlich die Auffassung seiner Partei 
dar. Zwischen der Planung eines solchen gro- 
ßen Projektes und der Verwirklichung liegen 
— so sagte Weber — naturgemäß längere 
Zwischenräume. Dennodi habe sich die SPD 
Gedanken darüber gemacht, welche Maßnah- 
men möglicherweise vorgezogen werden kön- 
nen. Es sei zunächst an einen legalen Bade- 
betrieb gedacht, für den Parkplätze angelegt 
und sanitäre Einrichtungen geschaffen wer- 
den könnten. 

Es sei jedoch falsch, den Eindruck zu er- 
wecken, als könnten alle Planungen für dieses 
Sport- und Erholungsgebiet schnell verwirk- 

licht werden. Soich ein Projekt habe für die 
Menschen in der gesamten Region Untermain 
Bedeutung und müsse daher auch überregio- 
nale Anerkennung finden. Weber zitierte Dar- 
legungen des hessischen Ministerpräsidenten 
Albert Osswald zur Frage der Schaffung von 
Sport-. Erholungs- und Freizeilanlagen sowie 
Naturparks, 

Der hessische Ministerpräsident habe unter 
anderem erklärt: „Dabei liegt unser besonde- 
res Augenmerk auf der Schaffung großzügiger 
Freizeitanlagen mit Einrichtungen für Erho- 
lung, Spiel und Sport. Wo dies möglich ist, 
sollen derartige Anlagen in Verbindung mit 
größeren Wasserflachen in einer weiträumi- 
gen Landschaft eingerichtet werden. Du es in 
unserem Lande leider an natürlichen Wasser- 
flächen mangelt, müssen alle Möglidikeiten 
zur Schaffung künstlicher Anlagen genutzt 
werden. Dieses Programm soll abgerundet 
werden durch neue Ausflugsziele und eine in- 
tensivere Erschließung unserer schönen hessi- 
schen Wälder ..." 

Für die NEV-Fraktion begrüßte deren Vor- 
sitzender Christian Schneider den SPD-Vor- 
schlag. Damit werde die Idee des früheren 
NEV-Vorsitzenden Alfred Oeder, solch ein Er- 
holungszentrum zu schaffen, besonders ak- 
tuell. Die Fraktion freue sich, für die Anre- 
gungen Alfred Oc-ders nunmehr so viele Mit- 
streiter zu haben. Die NEV hoffe ebenfalls, 
daß vom Land Hessen die Modellanlage be- 
sonders gefördert wird. Die CDU wies auf 
einen von ihr später zu behandelnden Antrag 
für die Ausgestaltung des Erholungsgebietes 
hin, in dem 300 000 Mark bereits für den Etat 
1970 bereitzustellen vorgeschlagen wurde. Dia 
CDU stimmte daher dem SPD-Antrag eben- 
falls zu. 

Zahlen überzeugen 

Vor allem beim COMBl-SPAREN ausnutzen, dann lassen Sie am 
MIT COMMERZBANK-SPAR- besten die Anlage nach dem 312- 
BONUS. Monatlich 50,-DM zurück- DM-Gesetz nebenher laufen. Das 
gelegt ergibt nach sieben Jahren bringt Ihnen noch mehr ein. Begin- 
einenSpargewinnbiszu3.145,16DM. nen Sie mit dem COMBl-SPAREN 
Voraussetzung ist, Sie kombinieren noch in diesem Jahr. Dann wird 
das COMBl-SPAREN mit dem Ihnen ein halbes Jahr der Fest- 
prämienbegünstigten Sparen und legungszeit geschenkt, 
den Vorteilen des 312-DM-Gesetzes. Unsere Anlageberater legen Ihnen 
Wollen Sie den Höchstbetrag beim gern ausführliche und instruktive 
prämienbegünstigten Sparen voll Sparzuwachstabellen vor. 

COMMERZBANK 

...eirte Bank« die ihre Kunden kennt BAM X 



Was tun, will man Fortuna uberlisten 

Diinh Spekulationen zu Rekhtum / Die untersi'hiedlichslen Deutungen des Begriffs „Spekulant 

MIMer Smith in London wettet für sein Le- 
ben sern. Sei es be) Hunderennen oder so 
Busgefallencn Dingen wie dem Erfolg oder 
Mißerfolg der nächsten Mondexpedition. Nie- 
mand verübelt ihm das. Seit wenigen Jahren 
darf er das sogar ganz offiziell bei lizensierten 
nuchmadiern. Der Staat ist sein stiller Teil- 
habor. 

Monsieur Labouche hat eine stille Leiden- 
gehaft. Er setzt gern auf Pferde. Audi das 
darf er, denn Frankreichs Fiskuf kassiert sei- 
nen Anteil vom Umsatz von den Totalisato- 
ren. 

Senhor Rodriguez in Spanien kauft sich Jede 
Woche ein paar Lose der staatlidien Lotterie 
Spaniens. Daß er damit nicht Regen die Ge- 
setre verstößt, versteht sich von selbst, denn 

die Lotterie gehört ja dem Staat, und der 
verdient gut daran. 

Herr Müller In Frankfurt hat die Qual der 
Wahl bei den Methoden, wie er Fortuna über- 
listen will. Er l<ann Lotterielose kaufen, Im 
Toto oder beim Lotto sein Glüdt versuchen. 
Behagt ihm das alles nicht, kann er, so er 
das Geld dazu hat, in einem der Spielkasinoi 
den Versuch unternehmen, mehr aus seinem 
Geld zu machen. Und wenn's dabei audi mei- 
stens auf Verluste hinauskommt, solange ei 
sein Geld ist und nicht aus der Kasse der 
Firma stammt, stört sich niemand daran. 

Jene Männer, Spielernaturen, die oft mit 
riskanten Geschäften Ihr Glück ver.suchen, 
sind im weitesten Sinne des Wortes Speku- 
lanten. Denn Spieler urj Spekulanten sind 
zwei verwandte Begriffe. Begriffe, die sich im 
Sprachgebraudi oft überschneiden. Unter Spe- 
kulanten stellt man sidi eigentlidi Männer 
vor, die an der Börse operieren, sei es mit 
Aktien, Devisen oder Rohstoffen. Ihnen traut 
man oft alles Schledite zu. Bei einem Asso- 
ziationste.st haben die Psychologen festgestellt, 
daß das Wort Spekulant bei den meisten Leu- 
ten ganz überwiegend negative Empfindungen 

hervorruft wie „manipulieren". ,.sdinell Geld 
auf Kosten anderer verdienen", „unseriös", 
„Schmarotzer" und ähnliches mehr. So jeden- 
falls sieht das Bild in vielen Ländern West- 
europas aus, vor allem bei Befragten mit 
Volk.<iSchulbildung. 

Uebrigens hat ein Börsenspekulant auch den 
Vater Staat zum stillen Partner, denn bei je- 
der Transaktion — sei es Kauf oder Verkauf 
— zahlt er Steuern, auch wenn er Papiere mit 
Verlust absetzen muß. Der Fiskus verdient 
also in jedem Fall. 

Und hier wieder etwas Komisches: In den 
USA hat es wirklich Spekulanten gegeben, die 
all die schlechten Eigenschaften hatten, dia 
man oft mit Jlesem Begriff verbindet. Vor 
vier Jahrzehnten kam es deswegen zum 
„Schwarzen Freitag" (29. Oktober 1929), der 
den Beginn der großen Depression bedeutete. 
Sie schwappte mit ihren Folgen auch n.n.h 
F.uropa über. Bei uns hat man sie nicht ver- 
gessen. In den USA dagegen hat man da.s 
Trauma längst überwunden. Wer sich dort als 
Spekulant bezeichnet, den sieht man als „dy- 
namisch", „fortschrittlich" und ,.gosthäftstüch- 
tig" an. 

Flamingos: Farbfilm am Himmel 
Aber im Zoo verlieren Hie rosaroten Prachtvögel oft ihre Färbung 

Ihr praihtlges. rosafarbenes Gefieder gewin- 
nen die Flamingos, so vermuten heute die 
Forsdier, aus dem Farbstoff kleiner Krebse. 

Foto: Weskamp 
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Wie prächtige, rosafarbene Girlanden um- 
fassen riesige Flamingo-Schwarme tropische 
Seen und Lagunen. Erheben sich die schönen 
Vögel in die Luft, so wird das Color-Schauspiel 
noch bunter. Weit breiten sich die Flügel aus 
— zum zarten Rosa gesellt sich das tiefglän- 
zende Sdiwarz der Arm- und Handschwingen. 
Ein Bild, das jeden Afrika-Touristen bezau- 
bert, wenn er die Vögel im Goldglanz der 
Abendsonne auffliegen sieht. 

Aber so mancher europäische Zoo-Halter 
hat schon bittere Enttäuschungen mit den 
Flamingos erlebt, wenn er sie im heimischen 
Tiergarten ansiedeln wollte. Bereits nach der 
ersten Mauser oleichte das prächtige Gefieder 
nämlich aus, ein seltsamer Umstand, den 
Zoologen bisher nodi nicht eindeutig aufklä- 
ren konnten. Man nimmt an, daß die Tiere 
den Farbstoff aus kleinen Krebsen gewinnen, 
die sie in freier Wildbahn in Massen fressen. 
Sobald Ihnen diese Nahrung entzogen wird, 
verblassen ihre Farben. 

Die Flamingos — botanisch: „Phoenicopte- 
rus ruber" — kommen in drei versdiiedenen 

Arten vor. Der gewohnliche Flamingo kommt 
In den Mittelmeergebieten, in Afrika und von 
Indien bis Mittelasisen vor; der rote Flamingo, 
er trägt ein scharladirotes Gefieder, lebt in 
den Küstengebieten des Karibischen Meeres 
und der chileni.sche im südlichen Südamerika. 
Die Zoologen betrachten den Flamingo als 
eigene Tier-Ordnung und bringen ihn in ver- 
wandtschaftliche Beziehung zum Storch und 
zur Ente. Wie letztere gewinnt er seine Nah- 
rung aus den flachen Utergewässern von Seen 
und Lag'inen durch ständiges Ausseihen des 
Wassers — die Flüssigkeit fließt durch Horn- 
lamellen im Schnabel wieder ab, Kleintiere 
und im Schlamm befindliche organische Sub- 
stanzen bleiben darinnen. 

Flamingos schlafen auf einem Bein stehend 
Im seichten Uferwasser — so können sie von 
keinem Feind überrascht werden. Seltsam je- 
doch ist, daß sie — anders als Enten und 
Ganse — ihren Schnabel stets auf der glei- 
chen Seite unter die Schulter stecken, auf 
deren Bein sie stehen. In riesigen Brutkolo- 
nien, die oft hunderttausend Gelege umfas- 

J 
Die Wertpapierbörse in New York, ein Mekka 

der Spekulanten? 

sen, bauen die Flamingos etwa einen halben 
Meter hohe Schlamm-Türnichen ins seictite 
Was-str, in die sie an der Spitze eine mulden- 
förmige Vertiefung einbauen. In diese legen 
sie jeweils ein Ei, das von Männchen und 
Weihdien abwechselnd bebrütet wird. 

In den riesigen Brutkolonien sdieint jede 
Individualität verloren zu gehen, die Flamin- 
gos werden zu einer Maasengesellschaft. 
Manchmal kann die gewallige Ansammlung 
auch zu Katastrophen führen. So geschah 
kürzlidi eine Flamingo-Tragödie in Südwe.st- 
afrika. Rund 100 000 Flamingos hatten ihre 
Nester in das seichte Wasser der Etosdia- 
Salzpfanne gebaut. Aber als die Jungvögel 
ausschlüpften, war das Wasser ausgetrocknet 
und damit jede Nahrungsmöglichkeit entzo- 
gen. „Um ein einziges Schlammloch drängten 
sich vielleicht 100 000 Flamingos und tram- 
pelten sich bei der Suche nach Nahrung gegen- 
seitig in den Grund. Hyänen, Löwen, Schakale 
und Geier hatten sich eingefunden und mach- 
ten Jagd auf die vom Hunger geschwächten 
Vögel." .Schließlich mußten Wildhüter die 
Jungvögel einfangen und sie so vor dem siche- 
ren Tode retten. 
  public relations'anzeigen 

Im Winter ist Gips besonilers teuer 
Ausreichender Versicherungssdiutz für den Wintersportirr 

TECHNIK MIT PFIFF 

Audi in diesem Jahr werden wieder Millionen 
Winterurlauber die Pisten der mitteleuropäischen 
Skiparadiese bis weit in den Frühling hinein 
bevölkern. Die Freuden des Wintersports und 
der medizinisdie Nutzen eines Urlaubs gerade 
Im Winter verdrängen das Risiko verstauchter 
und gebrodiener „Haxen" aus dem Bewußtsein 
der immer größer werdenden Skizunft. Und 
überdies: Die Wintersportorte sind nicht nur 
gastronomisch, sondern audi medizinlsdi auf den 
Massenandrang dieser Saison gerüstet. Nur daß 
im Winter Gips l>esonder8 teuer ist . . . 

Die Versicherungswlrtsdiaft steht mit einem 
umfassenden Vertragsangebot bereit, die finan- 
ziellen Folgen von Zwischenfällen auch im Win- 
tersport aufzufangen. Wer Mitglied einer pri- 
vaten Krankenversicherung Ist und einen neu- 
zeitlichen Tarif gewählt hat, kann, auch bei einer 
Krankcnhaus-Zusatzverslcherung, damit rech- 
nen. daß sein Vertrag überall in Europa ohne 
Mehrbeitrag Geltung hat. Auf jeden Fall sollte 
man sich aber vor Beginn einer Reise ins Ausland 
über den Umfang des bestehenden Versiche- 
rungsschutzes Klarheit verschaffen. Zusätzlich 
wird der Abschluß einer Auslandsreise-Kran- 
kenversicherung empfohlen, weil erfahrungs- 
gemäß die medizinis^en Kosten im Ausland — 
besonders in den Wintersportorten — hoher als 
im Inland sind. Diese kurzfristige Police zum 
Ausgleich der Mehrkosten ist für nur wenige 
Mark zu haben. 

Aber auch Mitglieder gesetzlicher oder Ersatz- 
Krankenkassen tun gut daran, eine Auslands- 
reistj-Krankenversicherung abzuschließen, denn 
die Praxis zeigt immer wieder, daß der gesetz- 
liche Versicherungsschutz trotz der mit einer 

Reihe von Ländern geschlossenen Sozialversidie- 
rungsabkommen oftmals unzureichend ist. Sei es 
wegen der im Ausland durchweg höheren Heil- 
behandlungskosten, sei es, daß der ausländische 
Arzt die Behandlung auf Krankenschein über- 
haupt ablehnt, was in viel besuchten Urlaubsge- 
bieten häufig vorkommt. Reisen Mitglieder der 
gesetzlichen Krankenversicherung in ein Land, 
mit dem ciie Bundesrepublik kein Sozialversiche- 
rungsabkommen unterhält, stehen sie praktisch 
ohne Versicherungsschutz da. 

Besonders wichtig für Wintersportler ist eine 
private Haftpflichtversicherung, well bei Zusam- 
menstößen oder anderen Unfällen auf der Piste 
die Haftung des Sdiuldigen nach ähnlidien 
Grundsätzen festgestellt wird, wie im Straßen- 
verkehr. 

Winterurlauber, die mit dem eigenen Wagen 
verreisen, müssen auch darauf achten, daß ihre 
Kfz-Versicherung ausreichend bemessen ist. Eine 
Reisegepäckversicherung, in die auch die „Bret- 
ter" eingeschlossen sind, ergänzt das Bukett des 
Versicherungsschutzes. 

Selbstverständlich sind die üblichen Versiche- 
rungsverträge, die zur Normalausstattung des 
Bürgers gehören, auch im Winterurlaub wirksam, 
wie die Lebens- und Unfallversicherung. Beson- 
ders wichtig Ist die Hausratversicherung für den 
Fall, daß «. B während der Abwesenheit Einbre- 
dier einen Besuch abstatten oder ein Leitungs- 
wasserschaden entsteht. 

Wer versicherungsmäßig so gerüstet ist, kann 
ohne finanzielle Sorgen seinen Winterurlaub ge- 
nießen. Selbst ein verunglückter Parallelschwung 
und seine möglichen medizinischen Folgen sind 
dann leichter zu ertragen. 

Die Technik hat In den letzten Jahrzehnten 
große Fortschritte gemacht. Auch dem Haus- 
halt ist dieser Fortschritt zugute gekommen. 
Das bedeutet, die Hausfrau hat viele Möglich- 
keiten, sich das Leben leichter zu machen. 
Neuerdings wird viel vom Erdgas gesprochen. 
Gibt es eines Tages die Umstellung, und wenn 
ja, bis wann? Das ist häufig die Frage. Aber 
keine Sorge. Der Allgasherd ist bereits da. 
Ohne besonderen Aufwand läßt er sich auf 
jede für den Haushalt übli(±ie Gasart — so 
z. B. von Stadtgas auf Erdgas — umstellen. 
Mit Recht ist er zu einem völlig neuen Herd- 
typ proklamiert worden. 

Seine Funktionen sind sicher und frei von 
Störungen. Seine Form ist modern und prak- 
tisch, seine Anwendungsmöglichkeit vielfältig. 

Automatische Fühler überwadien die Gas- 
flammen und stellen die Gaszufuhr ab, sollte 
eine Flamme einmal erlöschen. Ein Thermo- 
stat im Bacdcofen regelt genau die Warme. 
Durch ein Sichtfenster kann man bequem das 

Leute mit „LH-Ohren" können jetzt wählen: 

Werden eines Kuciicns beobachten. D.is ist 
eingebaute Sicherheit, die höchsten Ansprü- 
chen gerecht wird. 

Dazu wird ein Infrarotgrill angeboten, der 
die Vielseitigkeit des Gasherdes noch steigert. 
Vielseitigkeit ist "jei diesem Herd gepaart mit 
Wirtschaftlichkeit: Erdgas hat den doppelten 
Heizwert wie andere Gasarten. Das sind Bi- 
lanzfaktoren, die nur beim modernen Allgas- 
herd verbucht werden können und die Haus- 
haltskasse weniger belasten. Weniger belastet 
wird auch die Hausfrau, denn Zündautomatik 
und Zeitschaltuhr lassen sie unabhängig vom 
Kochtopf werden. Die Arbeitserleichterung 
durch einen Allgasherd ist beeindruckend wie 
auch seine automatisch gesteuerten Funktio- 
nen. Kurz, ein Herd, der zum Kochen. Braten, 
Backen und Grillen verführt. 

Die Dame im Küchenreich sollte sich nicht 
wundern, wenn sich auch einmal der Haus- 
herr dieses Herdes bemächtigt, denn der All- 
gasherd hat Technik mit Pfiff! 

Schon wieder etwas Neues für Tonbandfreunde! 

Nescafe Gold - der Erfolgreiche 
Als im Mai 1965 Nescafe Gold eingeführt 

wurde, setzte die Deutsche Nestle GmbH da- 
mit für Itiilichen Bohnenkaffee einen neuen 
QualitätsmaDstab. Bis heute wurden insge- 
samt 75 Millionen Gläser Nescaf6 Gold ver- 
kauft. Aus Anlaß dieses Jubiläums und zum 
bevorstehenden Jahreswechsel haben wir für 
alle Freunde einer guten Tasse Kaffee diese 
abgebildeten Spezialitäten-Rezepte mit Nes- 
cafe-Gold ausprobiert. 

Kosakenblut. Rezept aus dem alten Rußland. 
Zutaten: '/> i starken Nescafe Gold (1 ge- 

häufter Kaffeelöffel auf '/• 1 Wa.sser), '/• 1 
Rotwein, 2—3 Likftrgläser Wodka, 5 Kaffee- 
löffel Zucker. 

Zubereitung: Alles zusammen misdien und 
bis zum Siedepunkt bringen (aber nicht ko- 
chen!). Glühend heiß in Punsdigläsern ser- 
vieren. 

Zeit: In 10 Minuten zubereitet. 
Menge: für 2 Personen. 
Unser Tip: bei besonders kalten Winter- 

tagen wirkt dieser köstlich heiße SdUudc 
^Vundel^ Aber Auto bitte zu Kau;>e lassen! 

Cafe Capuccino aus Italien 
Zutaten: V« Tasse heißen Nescafe Gold, 

etwas gesüßte Schlagsahne. Zum Bestäuben: 
Nesquik Kakao-FeingeschmacJt oder Zimt- 
puder, geriebene Orangenschale. 

Zubereitung: Tasse oder Glas zu Vi mit 
heißem Nescafd Gold füllen. Obenauf eine 
Haube Schlagsahne setzen und mit etwas 
Nesquik oder geriebener Orangensdiale be- 
stäuben. 

Zeit: in 5 Minuten zubereitet. 
Menge: für 1 Portion 
Das Getränk verdankt seinen Namen dem 

weißen „Kapüzchen". 
Cuffce Westlndia 

Zutaten: 1 Tasse starken, heißen Nescafe 
Gold, 2 Kaffeelöffel Zucker, 1 Gewürznelke, 
'/i Kaffeelöffel abgeriebene Orangenschale, 
1 Likörglas weißer Rum, etwas Schlagsahne, 
Zimtstange. 

Zubereitung: NescaK Gold bereiten, Zuk- 
ker, Gewürznelke, abgeriebene Orangen- 
schale und Rum zusetzen. Mit 1 Haube Sdilag- 
sahne krönen. Zum Umrühren 1 Zimtstanga 
hinelnstedien. 

Zeit: in 10 Minuten zubereitet. 
Menge: für 1 Portion. 

Cafe A la Karamel 
Zutaten; t Tasse kalte Mildi, 1 Eßlöffel 

Milchmäddjen. 1 gehäufter Kaaffeelöffel Nos- 
cafi Gold, etwas Zudter, 1 Prise Muskat, 1 
Ukörglas Mokkalikör, zerkleinerte EiswürfeL 

Zubereitung: Im Schüttelbedier gut mischen 
und im Cod(tailglas servieren. 

Zeit: in 2 Minuten zubereitet. 
Msnga: für 1 Portion. 

Was ein Tonband ist, braucht man wohl nie- 
mandem mehr zu erklären. Eher schon, warum 
man mit einem Dreifachspielband trotz seines 
Namens nicht eine Sekunde länger spielen 
kann als mit einem Uoppelsplelband. Man 
braudit nun einmal seine 360 m Tonband, wenn 
man mit der normalen Bandgeschwindigkeit 
von 9,5 cm/sec eine einstündige Hit-Parade 
aus dem Rundfunkgerät mitschneiden will, 
ganz gleich, welchen Bandtyp man dafür ver- 
wendet. Nein, die Typenbezeichnungen haben 
nichts mit der Länge zu tun, alles aber dafür 
mit der Dicke (Wobei es hier vielleicht etwas 
se'.tsam klingt, bei so einem zarten Gebilde, wie 
e-j ein Tonband ist, von „dick" zu sprechen, 
immerhin ist z. B. ein Dreifachspielband drei- 
mal dünner als ein menschlidies Haar!) 

Im Laufe der Entwicklung konnten die Ton- 
bänder immer dünner hergestellt werden. 
Dementsprechend stieg auch die Tonband- 
nicnge, die auf die gleiche Spule ging. Bei- 
spielsweise passen auf eine Spule mit 13 cm 
Durchmesser 180 m Standardband (das heute 
längst durch die dünneren Bander abgelöst 
worden Ist), aber schon 270 m des dünneren 
Langspielbandes. Vom noch dünneren Doppel- 
spielband gehen 360 m, also doppelt soviel 
drauf und vom Dreifadispielband dreimal .so- 
viel, 540 m. Daher der Name . .. 

Mit dem Dreifachspielband Ist die Entwick- 
lung aber nicht stehengeblieben, inzwischen 
gibt es sogar ein Sechsfachspielband, das nur 
noch 0,009 mm „dick" ist. Um sich das plastisch 
vor Augen zu ftlhren, kann man das auch so 
sagen: Man spalte ein mensdiliches Haar der 
Länge nadi in 7 gleich dünne Streifen, dann 
hat jeder einzelne dieser Streifen die Dicke 
eines Sechsfachspielbandes! Und selbst das 
wird vielleicht noch nicht einmal das letzte 
sein, wie das den Andeutungen eines führen- 
den Herstellers derartiger Kun.ststoft-Folien, 
wie sie für Tonbänder verwendet werden, 
zu entnehmen ist Allerdings setzt man diese 
schon extrem dfmnen Bänder nur in schützen- 
den Kassetten ein. für den noch bisweilen recht 
robusten Betrieb aul :iormalen Spulentonband- 
gerä.en sind sie schon zu empUndlich. 

Aber die Entwicklung immer dümierer Ton- 

bänder ist nur die eine Riditung, das Tonband 
zu vervollkommnen. Eine andere geht in die 
Riditung I.H. LH?? Das ist keine Geheim- 
formel, sondern eine handfeste Sache. Das „L" 
steht hier für „low noise". Das bedeutet ein 
noch geringeres Grundrauschen des Bandes 
(das zu hören ist, wenn man bei einem laufen- 
den, aber aufzeichnungsfreien Tonband den 
Lautstärkeregler bis zum Anschlag aufdreht). 

Und das „H"? Hier gehen die Wege etwa,? 
auseinander. Die einen meinen damit „High 
Fidelity", die BASF — der größte europäisdie 
Tonbandhersteller — versteht darunter „High 
Output". Lind das bedeutet, daß das Band spür- 
bar höher aussteuerbar ist. Das gelang durch, 
den Einsatz eines besonderen Eisenoxyd-Typs 
für die magnetisierbare Schicht der Tonbänder, 
der eine noch dichtere Packung der Millionen 
Eisenoxyd-TeUchen pro Quadratmillimeter 
ermöglicht. Seit der Messe in Hannover haben 
alle Tonbandfreunde die Möglichkeit, die „Low 
noise'high outpuf'-Qualität jetzt auch als 
Doppel- und Dreifach.spielband zu bekommen. 

Wer neben den entsprechenden Geräten auch 
das Ohr hat, den l.H-Klang zu würdigen, der 
wird sehr bald alles nur noch auf LH-Bänder 
aufnehmen. Zumal er jetzt die Wahl hat. dabei 
den Bandtyp einzusetzen, mit dem er bislang 
schon immer gearbeitet hat, also jetzt Doppel- 
und Dreifadispielband. Was zweifellos die High 
Fidelity-Freunde besonders freuen wird. 

Angst vor Autos 
Nach 33 Jahren im Zuchthaus will Giuseppa 

Rota keinen Menschen mehr sehen und den 
ihm ungewohnten Autos aus dem Wege gehen. 
Er hat Angst vor ihnen und fürchtet, überfah- 
ren zu werden. Aus diesem Grunde verließ er 
seine Nichte in Brivio, welche ihn nach der 
Begnadigung aufgenommen hatte, und baute 
in einem Ihm gehörenden Waldgrundstüdc bei 
San Bartilomeo, in der oberitalienischen Pro- 
vinz Bergamo, ein Blockhaus, in die Einsam- 
keit nahm er nur einen Radioapparat mit, an 
den er Fidi im Zudithaus gewöhnt hat. Giu- 
seppe Rota war wegen Gewalt Verbrechens 1932 
luro Tode verurteilt worden. Das Urteil wurd« 
In lebenslänglidies Zuchtha'is umgewandelt 
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Ein Auto für Frau Peloschek 

Haupttreffer fiel aat das Lei Nummer 367 

Einen Personenwagen als Hauptgewinn er 
hielt Frau Angela Peloschek aus I.angen, 
Anna.straße 27. Geschäftsführer Thienes Uber 
gab ihr das Fahrzeug. 

Am 24. Dezember fiel um 10 Uhr im Büro 
der Gcschäftsleitung des Kaufhauses Braun 
KG die Entscheidung über die Gewinne der 
Weihnachtsverlosung. Der Inhaber der Firma, 
Diplom-Ingenieur Bernhard Braun, Geschäfts- 
führer Günter Thienes sowie die Betriebsan- 
gehörigen Marx und Gawlytta nahmen an der 
Auslosung teil. Die Behälter mit den Losen 
der Filialen Kelsterbach und Langen wurden 
in verschlossenem Zustand in das Büro ge- 
bracht. gemeinsam ausgeleert und gemischt. 
Die Ziehung der Gewinne begann. Der Haupt- 
gewinn fiel auf Frau Angela Peloschek aus 
Langen, Annastraße 27. Der 74jfihrigen Haupt- 
gewinnerin wurde noch am gleichen Tage die 
Nachricht überbracht. 

Frau Peloschek war nicht wenig über- 
rascht Herr Thienes war mit dem Hauptge- 
winn, einem neuen Personenwagen, vor das 
Haus in der Annastraße gefahren. Als er die 
Wohnung der Eheleute Peloschek betrat, wuß- 
ten die beiden Bewohner noch nicht, um was 
es eigentlich ging. „Sie haben gewonnen," 
sagte der Geschäftsführer. „Wir überbringen 
Ihnen den Gewinn, er steht vor Ihrem Haus 
draußen auf der Straße." 

Die Freude bei den Gewinnern war groß. 
Frau Peloschek hatte insgesamt 27 Lose er- 
halten und nicht geglaubt ,auch nur einen Ge- 
winn zu erzielen. Das Glück war ihr meist 
nicht hold gewesen. Eines der ersten Lose 
mußte nun das mit dem Haupttreffer sein. 
Frau Peloschek bedauerte, den Gewinn nicht 
15 Jahre früher erhalten zu haben. Sie hätte 
dann noch, gestand sie, ihren Führerschein 
gemacht. 

Nun begnügte sich die glückliche Hauptge- 
winnerin erst einmal damit, eine Probefahrt 
durch Langen zu unternehmen. Sie ließ sich 
von den Überbringern des Hauptgewinnes 
durch die Straßen der Stadt fahren und ko- 
stete das Gefühl weidlich aus, zum erstenmal 
in ihrem Leben im eigenen Auto zu fahren. 
Ihr Ehemann war gleichermaßen erfreut dar- 
über, Nachdem die Formalitäten erledigt wa- 
ren — eine Übergabeurkunde wurde ausge- 
stellt, die Frau Peloschek als Besitzerin des 
Autos ausweist — wünschte der Überbringer 
weiterhin viel Glück und verabschiedete sich. 
Die Weihnachtsverlosung soll im nächsten 
Jahre wieder stattfinden. Die Veranstalter 

haben viel Freude an der Verlosung gehabt, 
wurde vom Geschäftsführer betont. 

Die Gewinne wurden von Herrn Gawlytta 
In der Reihenfolge wie folgt gezogen; 

Los Nr. 307; Angela Peloschek, Annastraße 
27, Nr. 55610; Rafael Pedro, Südliche Ring- 
straße 178, Nr. 36313: .losfe Dofiale, Westend- 
straße 42, Nr. 22887: Ursula Krompos, Kelster- 
bach, Am Hasenpfad, Nr. 16730; Christine 
Berg, K. Kolpingstraße 22, Nr. 0815: Anni 
llerth, Behelfsheim 4, Nr. 69049: Helga Born, 
Egelsb. Brandenburg Straße 38, Nr. 77967: Ma- 
rianne Wohlfahrt, Ellsabethenstraße 41, Nr.. 
3(iü6; Ein Bachmann, Kelsterbach, Moselstr. 
26, Nr. 371: Christina Becker, Sprendlingen, 
Wienandstr, 1, Nr. 29150; Doroth Enders. So- 
phienstr. 37, Nr. 28000: Margar, Rhades, Weiß- 
dornweg 10, Nr. 6447: Gertr. Freudenberger, 
Raunheim, Mainzerstraße 3, Nr. 23849: Erich 
Wiederhold, U. d. Eich. 2,Nr. 73711: Marie 
Luise Ziegler, Wllh. Burgstr. 2, Nr. 14299; 
Wilfried Grund, Sophienstr. 15, Nr. 12436: 
Lina Bambach, Sophienstraße 37, Nr. 30221: 
Martha Alfter, Flori. Geyerstr. 19, Nr. 100521: 
Slegfr, Schomburg, Wassergasse 7, Nr. 79177: 
Georg Mirkay, Riedstr. 1, Nr. 10705; Kurt 
Mammitzsch, Kelsterbach, Bahnstraße 8, Nr. 
102389: Manfred Weiland, Hasenwinkel 35, 
Nr. 11114: Martha Schäfer, Odenwaldstraße 4, 
Nr. 27243: Wilfried Kurysula, Nördl. Ringstr. 
62, Nr. 61355; Adelheld Grüner, Egelsbach, 
Frankf. Straße 5, Nr. 13963; Margarete Pohl, 
Kelsterbach, Weingärtn 21, Nr. 4726: Elisab. 
Kremer, Kelsterbach, Moselstr. 17, Nr. 38063: 
Else Swlentek, Marienstr. 16, Nr. 41933; Else 
Kienast, Triftstr, 36. Nr. 48709: Hans Herth, 
W.-Leuschner-Platz 5, Nr 79970: Hildegard 
Werkmann, Mierendorfstraße 38, Nr. 3248: 
Erna Lutz, Kelsterbach, Lessingstraße 8, Nr. 
40320; Ria Becker, Südl. Ringstraße 174, Nr. 
98786: Ferdinand Blechschmidt, Str. d. d, Enh. 
3/4, Nr. 40596: Willibald Schwltallltz, Anna- 
straße 66/80a, Nr. 33152; Wilhelm Erdmann, 
Wiesgäßchen 9, Nr. 77465: Karl Graß, Schafg. 
20, Nr, 51946: Helm. Kleinschmidt, Hügelstr. 
29, Nr. 15472: Gisela Konik, Kelsterbach, 
Nordendstraße 2, Nr. 101286; Monika Jahnke, 
Dieburgerstr. 49, Nr. 107079; Gertrud Hecht, 
Rheinstraße 31, Nr. 89679: Gisela Kuny, Anna- 
straße 70/90a, Nr. 59283: Michael Ziel sen., 
Uhlandstraße 15, Nr. 80442: Annemarie Nos- 
sek. Im Ginsterbusch 7, Nr. 53020: Joachim 
Mach, Hagebuttenweg 25, Nr. 87325: Alfons 
Rademacher, Karlsruhe, Weinbrennerstr. 49, 
Nr. 67623: Siegl. Kämpfer, Forstring 7, Nr. 
103392: Else Laim, Korstrlng 195, Nr. 101309: 
Wilfr. Urbanke, Dreieichenhain, Ringstr. 64, 
Nr. 21815: Emmi Liehr, Kelsterbach, Gottfr. 
Kellerstraße 11. 

In der Wohnung von Frau Peloschek wurden 
die notwendigen Formalitäten erledigt. 

Auf dem Schulweg 
wird nidit gelernt 

In den Vereinigten Staaten haben Schu- 
len in abgelegenen ländlichen Gebieten 
viele Schüler, die bis zu vierzig Stunden 
monatlich im Bus auf der Fahrt zum Un- 
terricht und zurück verbringen. Jetzt ex- 
perimentieren in den Staaten Pennsylvania 
und Colorado einige Landschulen mit 
„Audiobussen", um die Zeit zu nutzen, die 
durch lange Busfahrten verlorenzugehen 
pflegt. Die verantwortlichen Schulmänner 
hatten die Idee, aus jedem Bus durch fn- 
stallieruna einer Stereo-Anlage mit Kopf- 
hörern für jeden Sdiüler einen Klassen- 
raum au] Rädern zu machen. Jeder Emp- 
fänger hat einioe Vorrichtungen zur l,aut- 
itärkeregelung und Programmwahl. Inter- 
essierte können zwischen mehreren Bän- 
dern wählen. Sie werden darüber befragt, 
welche Themen sie bevorzugen und auch 
getestet, um die Wirksamkeit des Pro- 
gramms zu prüfen. 

Alarm 
Wütend fuhren die Bewohner eines Hau:uä 

In Fulton (Missouri) mitten in der Nartit aus 
dem Schlaf. Ein Flugzeug knatterte Jauerad 
im Tiefflug um das Gebäude. War der Pilot 
verrückt geworden! Männer traten gdinau- 
bend ans Fenster, Frauen sdür^pften und — 
bemerkten einen starken Brandgerudi. Der 
Dachstuhl des Hauses brannte Uditerloh! Der 
aufmerksame Pilot wußte sich keinen ande- 
ren Rat, die Bewohner wadizurütteln. Jetzt 
forschen die dankbaren Bewohner nadi dem 
Namen des Mensdienfreundes, um ihm zu 
danken. 

Einsam liegt die Schutzhütte für Wanderer an der Aschaffenburger Strafle / Mörfelder 
Landstraße in Langen. Die Winterwelt bietet einen veränderten Anblick. LZ-Bild 

Aufsehen um einen Mini-Lösthpanzer 
Neuentwicklung der Frankfurter Feuerwehr in aller Welt begelirt 

In der New Yorker Times erschien am 
25. Mai 1969 an ziemlicii unauffälliger Stelle 
auf Seite 83 eine Notiz darüber, daß die 
Frankfurter Feuerwehr dabei sei, ein neues 
Feuerlösdigerät zu entwickeln, einen fernge- 
steuerten Mini-Panzer, der vor allem bei 
Flugzeugbränden In die Flammen geschickt 
werden könne, um den Rettimgsmannschaften 
einen Weg „freizuschießen". Zwölf Tage spä- 
ter, am 6. Juni 1969, sdirieb E. W. Siber, Vize- 
präsident der kanadlsdien Firma Go-Tract, 
einen fünfseitigen Brief an den Frankfurter 
Oberbranddirektor Dlpl.-Ing. Ernst Achilles. 

gesteuert könnten aber gegen das Flammin- 
meer vorrücken und «ine Gasse freimachm, 
durch die die Rettungsmannschaften dann 
vorzustoßen hätten. Soldie Mini-Panzer müß- 
ten allerdings von außen her, von einem „Ver- 
sorgungsfahrzeug", mit Lösdimitteln beliefert 
werden. 

Das war überhaupt, wie Oberbranddirektor 
Achilles meint, das schwierigste Problem. 
Wenn die Mini-Panzer in Bereiche geschickt 
werden, in denen Temperaturen bis zu .1000 
Grad Celsius herrschen, muß audi die — wie 
geplant — etwa 100 Meter lange Schlaudi- 
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Ein Feuerlöscfapanier, eingesetzt bei Flugzeugabstürzen, bahnt einen Weg durch den Brandherd. 

In diesen zwölf Tagen hatte Siber nämlich 
t>ereits zwanzig telefonlsdie und schriftlldi« 
Nachfragen nach einem soldien Feuerlösdi- 
gerät erhalten. 

Dutzende fthnlldier Anfragen wie aus Ka- 
nada hat Frankfurt inzwisdien aus allen 
Himmelsrichtungen erhalten. Japanische Zei- 
tungen veröffentlichten Skizzen der Frank- 
furter Neuentwldtlung. 

Im brasilianischen Sao Paulo, in Santiago, 
der Hauptstadt Chiles, Interessierte man sidi 
für das Gerät Der Leiter der Feuerwehr von 
Los Angeles war zufällig gerade in Europa, 
als er von dem Mini-Panzer erfuhr. Er änderte 
sofort seinen Reiseplan und suchte Frankfurt 
auf, um sich zu informieren. 

Doch wie steht es um das Objekt selbst, 
dem ein so weltweites Interesse gUt? Am An- 
fang war die Idee: Bei Flugzeugbränden 
kommt man einfach nicht an die Menschen 
heran, die sich vielleldit noch lebend im 
Rumpf oder in der Pilotenkanzel l>eflnden. 
Ein oder noch besser zwei gepanzerte Klein- 
fahrzeuge ohne Besatzung und deshalb fern- 

leitung, durch die vom „Versorgungsfahrzeug" 
her das. Lösdmüttel zur „Löschkanone" des 
Mini-P«nzers fließt, entsprechend feuerfest 
sein. Einer Weinheimer Spezialflrma ist es 
jetzt gelungen, einen soldien Schlaudi zu ent- 
widceln. 

In Kassel, Nürnberg, Ulm, Frankfurt-Höchst 
und Urach (Württemberg) sind weitere Teile 
des neuen Feuerlöschgerätes im Bau. Die t>e- 
teiligten Firmen haben sich einen Termin ge- 
setzt; Fertigstellung des ersten Fahrzeugs im 
Dezember 1970. 

Derweilen reift eine andere Frankfurter 
Neuheit noch schneller heran: das U-Bahn- 
Feuerlösch- und -Rettungsfahrzeug. „So etwas 
gibt es in der Welt bislang noch nicht", stellt 
Oberbranddirektor Achilles fest. Das Mnzip 
ist an sich einfadi. An einem Fahrzeug, das 
auf der Straße verkehrt, wird ein ausfahr- 
barer Radsatz, der zu njahngleisen paßt, an- 
gebracht, Ist das Falirzeug mit seinen Gummi- 
reifen genau auf die Sdiienen gefahren, wird 
der besondere Radsatz hydraulisdi nach unten 
gedrückt 
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,,Mit dem linken Fuß** 
Satir« von Jewgenij Wessenin 

In seinen Träumen lab ticli der Aspirant 
Iwan Semjonowitsch Puschkow sdion Ifingst 
ils Kandidat der Wissenschaft Das wäre )■ 

gi'lachtl Erstens hatte er fflr seine Dissertation 
d.•^ aktueiie Thema gewählt: „Ueber den 
gliMchmäOigen Wechüelschritt des Iinl<en und 
rpchten Beins als entscheidenden Fal<tor der 
nii'nschiichen Wlilensbildung." und zweitem 
V I sein wissenschaftlicher Leiter Pawel Pe- 
trwwiUch Goienistschev selbst. Im Transport- 
Pvvcholdgischen Institut galt Goienistschev als 
unumschränifte Autorität, und von Ihm hing 
vii'les. hingen viele ab. 

Auf Goienitschev konnte man sich fest ver- 
lassen Er ijerechnete alles, selbst die Kleinig- 
keiten welche Farl)« die Mappe mit der Dis- 
sertation haben sollte und wem mit welcher 
Dankadresse die Selbstreferate zu schicken 
si'ien und wen man persönlich zur Verteidi- 
gung emladen mußte und wen man — nach 
der Verteidigung — zum Bankett in das Re- 
ituurant .Elbrus* zu bitten habe. 

Vor der Verteidigung selbst pflegte Goienis- 
tschev mit allen Mitgliedern des Gelehrten- 
tuis persönlich zu spretlien. Keiner von ihnen 
hatte natürlich das Selbstreferat gelesen, aber 
alle versprachen mit Freude, zur Verteidigung 
zu kommen und Puschkov selbstverständlich 
keine Si4iwierigkeiten zu machen: „Da Sie der 
Leiter sind, wie kuin die Dissertation nicht 
gelungen sein'" 

Goienistschev blieb dabei nidit In Ihrer 
Si'huld und versprach gern dem einen Unter- 
stutzung bei seiner Doktorarbeit, dem andern, 
als Opponent bei der Verteidigung eines ihm 
unterstellten Aspiranten aufzutreten, dem 
dritten, im Ministerium ein Wörtchen für des- 
sen Niiiite einzulegen. 

Am schwierigsten war es mit dem alten Tu- 
berosov. Tiel überzeugt, daß die Entwicklung 
der Wissenschaft auf Ihm, Tuberosov, beruhe, 
stimmte er bei allen „Verteidigungen" grund- 
Eälziic*- gegen daii Referat 

Goienistschev fand auch zu Tuberosovi Herz 
den Schlüssel: „Puschkov ist ein Schüler der 
berühmten tuberosovschen Schule, In seiner 
Dissertation bezieht er sich fast auf jeder Seite 
auf Sie und zitiert Ihre Arbelten." 

Tuberosov wurde weich und versprach nach« 
zudenken. Das bedeutete einen vollen Sieg. 

Der Tag der Verteidigung kam. 
Puschkov handelte wie unter Hypnose. Au- 

tomatisch stieg er auf das Katheder, öffnete 
die Mappe, knöpfte das Jackett auf tmd wie- 

der zu, ruckte die Krawatte zurecht und be- 
gann mit hohler, fremd wirkender Stimme 
seinen Vortrag 

Niemand unterbrach den Vortragenden, und 
seine Rede ergoß sich immer frei und über- 
zeugter 

Die letzten Worte, die mit einem sonders 
sorgsam eingeübten und repetierten Pathot 
hervorgebracht wurden, wurden von Beifalls- 
kundgebungen übertönt Der Redner dankt« 
dem Auditorium für die Aufmerksamkeit, ver- 
ließ müde die Tribüne, und rieb den Schweiß 
von der Stlm. 

Das Wort eriiielt der Offizial Opponent Mi- 
sintzev. 

Unerwartet fuhr ein im Rate sitzender wür- 
diger Herr mit einem seidenen Käppchen — es 
war Tuberisiv — vom Schlafe auf. Ohne auf 
seinen Notizblock die übliche Fratze gezeich- 
net zu haben, lispelte er bösartig: „Hat der 
geschätzte Dissertant nicht nachzuweisen ver- 
sucht, welchen Einfluß das von ihm heraus- 
gearbeitete Problem auf die Entwicklung des 
Balletts gehabt hat?" 

Der vielerfahrene Golestnisshev hatte einen 
ähnlichen Ausfall von Tuberosov vorausgese- 
hen und kam Puschkov eilends zu Hilfe, der 
völlig verwirrt schien, weil Tuberosovs Frage 
Im Szenarium nicht vorgeseheri war. 

Die Mitglieder des Gelehrtenrata begaiuien 
die Listen für die geheime Abstimmung aus- 
zufüllen. 

Wenn im Konferenzsaal des Instituts ein 
Mensch mit zwei linken Füßen erschienen 

Amtliche Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerksam, daß am 

Freitag, dem 2. Januar 1970, unser Betrieb 
geschlossen ist. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitsdiafls- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH, der 
tiber die Polizei zu erreidien ist, bei Störungs- 
fällen sofort zur Verfugung steht 

wära, hatte ar nldit folchen Eindruck geiflbcht 
wie dai vom Vonitzendan verkOndeta Ergeb- 
nis der geheimen Abitlmmung; elf Stimmen 
— dagegen, und nur zwei Stimmen dafür. 

Beim Abschied von Goienistschev drückten 
Ihm alle zwölf Mitglieder des Gelehrtenrata 
kräftig tmd voller Mitgefühl die Hand und 
gaben damit zu verstehen, daß lia alles von 
Ihnen Abhängende getan hätten. 

Ueber die breite InsUtutstreppa gingen In 
tiefem Schweigen drei Professoren hinab: 
Gretsdiichin, Kusjkln und Tuberosov. Auch sie 
waren von dem Ergebnis der geheimen Ab- 
stimmung wie vor den Kopf geschlagen. Auf 
der Straße forderte Professor Gretschichln die 
Kollegen auf, in seinen „Pobjeda" einzustei- 
gen. Aber länger hielt er das Schweigen nicht 
aus, er fragte Kusjkln; „Sie haben also audi 
dagegen gestimmt?" 

„Wie Sie sehen ... Und Sie? Worüber ma- 
chen Sie sich 

„Erbarmenl Dieser Goienistschev hat sein« 
Grenzen überschritten: Setzt uiu seine imwia- 
senden, unfertigen Aspiranten vor dl« Nasa, 
und wir sollen die Verantwortung auf unt 
nehmen I" 

„Das dachte ich auch. Wie kommen wir da- 
zu...? Um die Wahrheit zu sagen, Ich nahm 
an, daß nur ich allein dagegen sein werde,. 

.Adi, auch Ich nahm es von mir an.., Jetzt 
wird es uns Goienistschev ankreiden I" 

„Nidits wird er uns ankreiden, solange er 
uns noch braucäit Die Hauptsache: Wieviel 
Stimmen sind ,für' abgegeben worden? Zweil 
Eine, das ist klar, war Golenistschevs Stimme, 
und die zweite, werde ich Ihm sagen, habe 
Irh abeeKeben." 

nKchm.,. Aber dasselbe wollte ich tun!" 
„Wenn es darauf hinausläuft", sagte der alte 

Tuberosov, der während der ganzen Fahrt ge- 
idiwlegen hatte, „so nuß ich bekennen, die 
zweite Ja-Stimme habe ich abgegeben. Wie es 
passierte, kann ich selbst nicht begreifen. Der 
Satan muß mich geritten haben. Ich warf zu- 
fällig einen Bilde auf die vom Dekan Duletov 
Busgefüllta Liste. Der hatte dagegen ge- 
stimmt, und da ich bekanntlich mit ihm auf 
Hauen und Stechen stehe, stimme ich ihm 
zum Trotz grundsätzlich für ,ja'." 

„Wir wissen, Dormidont Herklitowltsch, daß 
Sie auch mit Goienistschev auf Hauen und 
Stechen stehen. Es wäre deshalb am besten, 
wir kommen überein und jeder von uns ande- 
ren sagt, daß namentlich er diese zweit« ja- 
Stinune abgegeben hat Nachprüfen kann er 
es ohnehin nicht' 

„Meinetwegen soll's so sein, wie Sie vor- 
schlagen", stimmte Tuberosov zu. Die Mitglie- 
der des Oelehrtenrats bekamen ihre gute 
Laime zurück und fuhren, wenn auch 
auf eigene Kosten, ins Restaurant ,Elbrus'. 

Der völlig erstarrte Pusdikov wurde von 
■einer Frau in ein Auto gebracht Während 
dar ganzen Fahrt jammerte sie; 

„Icii habt es vorausgefühlt daß du den aka- 
demischen Grad nlcäit zu sehen bekommst Mit 
welchem Fuß bist du heute morgen aufgestan- 
den? Mit dem Unkenl Daher kommft — ge- 
tchieht dir ganz recht., 

Programme für Winterurlaub 
54iiial Oberbayern 

Von Bad Aibling bis Bad Wiesset am Tt- 
gemsee nennt der neue Winterprospekt Ober- 
bayem 54 Wlntersportorta, Heilbäder, heil- 
klimatisch« Kurorte und Erholungsgebiete, für 
Wlnterurltub, jeweils mit kurzeq Angaben 

Uber Höhenlage, Sportmöglichkeft, Klima usw. 
Interessant für den Wintersportler sind be- 
sonders die Karten der einzelnen Gebiete, aus 
denen die Sdiwierigkeitsgrade der Abfahrten, 
die Lage der Lifts und Seilbahnen zu entneh- 
men sind. 

Aligfiu - Bodensee - Kieinwalsertal 
Vierundvierzig Urlaubsvorschläge enthält 

der neue Winterprospekt des Fremdenver- 
kehrsamtes Schwtben/Allgäu für insgesamt 
18 Kur- und Wintersportorte. Vom Winter- 
sport-Arrangement mit Sklbo-Kurs in Oberst- 
dorf bis zur Beauty-Kur in Oberstaufen, vom 
Kurzski-Kun In Fischen bis zum Hobby-Ur- 
laub mit Reitstunden in Oy reicht das — je- 
weils pauschalierte — Angebot 

Im Skigebiet Ochsenkopf 
Am Ochsenkopf Im Fichteigebirge entstand 

für 2,8 Millionen DM Europas längster Ski- 
lift. Die beiden Skipisten nach Bischofsgrün 
und Fleckl wurden für die Wintersaison be- 
sonders präpariert 2000 Parkplätze stehen für 
motorisierte Skiläufer in Fleckl, 1000 an der 
Talstation Bischofsgrün bereit 

Angeltouren mit „Spökis" 1970 
In Zusammenarbeit mit dem Gebiigstliegei 

Gunnar „Spökis" Ande-sson werder von An- 
fang Juni bis Anfang September 1970 Angel- 
tourLii von Oestersund nach Glen und Anaris 
organisiert Jünger Petri können im Herzen 
Schwedens an einer Weekend-Toui o<er einer 
Fünf-Tage-Tour teilnehmen. Im Pauschalpreis 
lind eingeschlossen: Angelkarten. Hin- und 
Rüdcflug von Oestersund nach Glen resp. 
Anasjön in der Mitte des jämtländischen Ge- 
birges sowie Unterkunft in einer LappenhUtte. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Öffentliche Auslegung von Bcbauungsplanentwttrfen 
Die Stadtverordnetenversammlung hat In ihrer Sitzung am 18. 12. 1969 
den Entwürfen der Bebauungspläne 
Nr. 12 „Baugebiet südlich des Schwimmbades, zwischen Teichstraße 

und Dieburger Straße" und 
Nr. 22 „Wohngebiet westlich der Nord-Süd-Achse, Im Bereich der Feld- 

bergstraße, Nordendstraße und verlängerter Annastraße" 
zugestimmt. 
Die Entwürfe und Begründungen dieser beiden Bebauungspläne liegen 
vom 8. 1. 1970 bis zum 9. 2. 1970 während der Dienststunden von Mon- 
tag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr imd von 13.30 Uhr bis 
17.15 Uhr (Mittwoch tmd Freitag nur bis 16.18 Uhr) gemäß 8 2 Abs. 6 
Bundesbaugesetz im Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leuscäiner-Pl. 3—5, 
Haus B, Zimmer 5, zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
Anregungen und Bedenken können während der Auslegungsfrist bei 
der genannten Dienststelle vorgebracht werden. 

Betr.: Haushaltsatzung der Stadt Langen für das Rj. 1970 
Auf Grund der 5§ Hl ö- der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. Februar 1952 (GVBI. S. 11) in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBI. 
S. 103) hat die Stadtverordnetenversammlung am 18. Dezember 1969 
folgende Haushaltsatzung für das Reciinungsjahr 1970 beschlossen: 

§ 1 
Der Haushaltplan wird festgesetzt: 
a) im ordentlichen Haushalt 

in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 

b) im außerordentlichen Haushalt 
In der Eiimahme auf 
in der Ausgabe auf 

Im ordentlichen Haushalt entfallen auf: 

17 600 000,— DM 
17 600 000,—DM 

6 464 410,— DM 
6 464 410,— DM 

Betr. Nachtragshaushaltsatzung der Stadt Langen für das Rj. 1969 
I. 

Auf Grund der §§ III ff der Hessischen Gemeindeordnung vom 25.2. 52 
(GVBI. S. 11) 1. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBI. S. 103) hat die Stadtver- 
ordnetenversammlung am 18. Dezember 1969 folgende I. Nachtrags- 
haushaltsatzung für das Rechnungsjahr 1969 beschlossen: 

5 1 
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden 

und damit der Ge- 
samtbetrag des Haus- 

haltplanes einschl. 
Naditrag festgesetzt 
gegen- auf 
über nun- 

bisher mehr 

Einzel- 
plan 

Namentliciie Bezeichnung 
des Einzelplanes 

Einnahme' "Ausgabe 
DM ' ' DM 

Allgemeine Verwaltung 14 500,— 1 201 570,- 
öffentlidie Siciierheit und Ordnung 568 400,— 1284 170,- 
Schulen 25 100,— 1 374 502,- 
Kultur 11200,— 148 420,- 
Soziale Angelegenheiten 793 820,— 1 775 768,- 
Gesundheitspflege 2 800,— 350 215,- 
Bau- und Wohnungswesen 573 000,— 2 080 398,- 
öffentlleiie Einrichtungen, 
Wirtschaftsförderung 1 414 700,— 3 123 753,- 
Wirtschaftllche Unternehmen 1 066 648,— 309 516,- 
Finanzen und Steuern 13 129 834,— 5 951 688,- 

17 600 000,- 17 600 000,— 

erhöht 
um 
DM 

ver- 
mindert 

um 
DM 

S 2 
Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes 
Rec^ungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: 

Hebesatz 
a) im ordentl. Haushalt 

b) 

die Einnahmen 
die Ausgaben 
im außerordent- 
lichen Haushalt 
die Eirmahmen 
die Ausgaben 

2 121 412 
1 928 482 

402 055 
246 955 

245100 
52170 

365 000 
209 900 

13 570 000 
13 570 000 

6 151 500 
6 151 500 

15 446 312 
15 446 312 

6188 555 
6 188 555 

204 V.H. 
150 V.H. 

320 V.H. 

6,— DM 
12,— DM 

§ 2 
Die Steuersätze (Hebesätze) für das Rechnungsjahr 1969 werden nidit 
geändert. 

§ 3 
Der Hödistbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Recimungsjahr 
zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird — wie bisher — 
auf 500 000,— DM festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassen- 
kredite enthalten ,die auf Grund früherer Ermächtigung aufgenommen 
und noch nicht zurückgezahlt worden sind. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben Im 
außerordentlichen Haushaltplan bestimmt sind, wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung in Höhe von 3 292 000.— DM um 170 000,— DM 
vermindert und damit auf 

3 122 000,— DM 
festgesetzt 
Die neu festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtragshaushaltplan 
für folgende Zwecke verwendet: 

400 000,— DM 
92 000,— DM 

630 000.— DM 
300 000,— DM 
140 000,— DM 

1 OiU) 000,— DM 
470 000,— DM 

Wir möchten darauf hinweisen, daß ab L 
Jüfjuar 1970 unsere Kasse geschlossen ist 

Einzahlungen können bei den hiesigen 
Baniünstituten und beim Postamt vorgenoin- 
njen werden. 

Langen, 13. Dezember 1969 
Stadtwerk« Laacau GmUH 

1) Erweiterung der Ludwig-Erk-Schule 
2) Neubau der Adolf-Reichwein-Schule 
3) Neubau von Straßen 
4) Neubau eines Bauhofes 
5) ^Ausbau der Straßenbeleuchtung 
6) Neubau von Straßenkanälen 
7; Industrieansiedlung 

II. 
Die Nachtragshaushaitsatzurig enthält keine genehmigungspflichtigen 
TeUe. 

UL 
Die Nacntrag-shaushaltsatzung liegt gemäß | 117 Abs. 3 HGO vom 
6. 1. — 13. 1. 1970 auf dem Rathaus (Kttmmereiabteilung), F-ahrgasse 10. 
Zimmer 23, öffentlich aus. 

1. Grundsteuer 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (A) 
b) für Grundstücke (B) 

2. Gewerbesteuer 
a) nach Gewerbeertrag und -kapital 
b) Lohnsummensteuer 
c) Mindeststeuer 

aa) Hausgewerbetreibende 
bb) sonstige Gewerbetreibende 

5 3 
Der Hüchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr 
zur rechtzeitigen Leistung vcm Ausgaben des ordentlidien Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 500 000,— DM 
festgesetzt. 
In diesem Betrag sind keine Kassenkredite enthalten, die auf Grund 
früherer Ermächtigung aufgenommen und noch nicht zurückgezahlt 
worden sind. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des 
außerordentl. Haushaltsplanes bestimmt sind, wird auf 3 863 000,— DM 
festgesetzt. Er soll nach dem Haushaltplan für folgende Zwecke ver- 
wendet werden; 

1) Erweiterung der Albert-Einstein-Schule 
2) Erweiterung der Adolf-Reichwein-Scliule 
3) Erweiterung der Altentagesstätte 
4) Neubau eines Altenwohnheimes 
5) Neubau von Straßen 
6) Beseitigimg des schienengleichen Bahnüberganges 
7) Neubau eines Bauhofes 
8) Ausbau der Straßenbeleuchtimg 
9) Neubau von StraBenkanälen 

10) Ausbau des neuen Friedhofes 
11) Ausbau des Schwimmstadions 
12) Industrieansiedlung 
13) Sonstiges Grundvermögen 

II. 
Die Haiishaltsatzung enthalt keine genehmigungspflichtigen Teile. 

220 000,— DM 
220 000,— DM 
40 000,— DM 

708 000,— DM 
400 000,— DM 
250 000,— DM 
160 000,— DM 
390 000,— DM 
480 000,— DM 
130 000,— DM 
300 000,— DM 

95 000,— DM 
470 000,— DM 

III. 
Der Haushaltplan liegt gemäß } 117 Abs. 3 HGO vom 6. l. — 13. 1. 1970 
auf dem Rathaus (Kämmereiabteilung) Fahrgasse IC, Zimmer 23, 
öffentlich aus. 
Langen, den 30. Dezemljer 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

j.ü*? ■ 

Die Tage zwischen Weihnachten und Neu- 
jahr eignen sidi vorzüglich, etwas für die 
Gesundheit zu tun. Sie iit (lurch die Hetze 

in der Vorweihnachtszeit reichlidi strapaziert 
worden. Hallenbad, Sauna, Massage stehen auf 
dem Programm. 

Idi mußte vor dem Massageraum warten. 
Der Masseur schien sein Opfer da drinnen 
gründlldi In die Kur zu nehmen. Die unter- 
drückten Schmerzenslaute konnte man im 
Vorraum hören Den Patienten, den er dann 
entließ, kannte ich. Der Mann hatte früher in 
einer Etagenwohnung in unserer Straße ge- 
wohnt. Inzwischen war er enorm vorangekom- 
men, hatte ein eigenes Unternehmen auf- 
gebaut, wohnte jetzt in einer komfortablen 
Villa am Stadtrand. Man zählte Ihn zu den 
Großverdienern. „Der Ist aber heute brutal 
mit mir umgegangen", beklagte er sich. „Nun, 
hotfentlich hilft es. Ich hatte ja in den letzten 
Wochen fürchterliche Schulter- und Genick- 
schmerzen. Alles nur Vorspannungen der 
Muskeln. Ist ja auch kein Wunder bei meiner 
Reanspruchung. Sie können sich gar nicht 
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Geborgenheit der Ruhelosen 

Ein neues Jahr beginnt / Von Johannes Baudis 

am /^eujaktstaß 
Lärmt niclit das alte Jahr hinaus, 
und laßt das neue still ins Haus 
und geht behutsam und allein 
zu allererst in Euch hinein. 
Es geht die Zeit, es kommt das Jahr, 
Ihr macht es reich und wunderbar, 
Ihr macht es arm und unbelebt, 
das Jahr gibt Euch, was Ihr ihm gebt. 
Zur recfuen Zeil ein rechtes Wort, 
die gute Tat am guten Ort, 
mit ihnen wird die flüchtge Zeit 
zum Almanach der Ewigkeit. 
Ihr schaut voran. Schaut auch zurück. 
Nicht jedes Glück war Euer Glück. 
Und jagt es nicht, das neue Jahr. 
Sonst frißt es Euch mit Haut und Haar. 

Kurt Heynicke 
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vorstellen, wie es heule im Gescliäftileben 
zugeht. Gewiß, es geht mir finanziell nicht 
schlecht. Aber das will erkämpft sein. Das 
kostet Nerven. Man muß im Rennen bleiben, 
immer den Kopf vorn behalten, immer am 
Ball bleiben. Wenn mir da ein Konkurrent 
zuvorkommt, kann das mein Ruin sein..." 

Es fiel mir auf, daß er Ausdrücke gebrauchte, 
wie sie auf den Sportplatz gehören. „Den 
Kopf vorne haben, am Ball bleiben, Im Ren- 
nen bleiben." Das ist eine Anschauung, die so 
allgemein geworden ist, daß niemand mehr 
daran zweifelt: „Das Leljen ist ein Kampf, ein 
Wettstreit, wer nicht mitrennt, ist verloren." 

Wahrscheinlich ist diese Lebensanschauung 
aus der griechischen Antike auf uns überkom- 
men Der Mensch brauchi den Kampf, dann 
erst wachsen ihm die eigenen Kräfte, so ver- 
kündigten es die alten Philosophen. „Der 
Kampf ist der Vater aller Dinge", heißt ein 
Satz, den man Heraklit, dem Dunklen, zu- 
schreibt In unserer Zeit begleitet das Bewußt- 
sein. im Wettkampf zu stehen, den Menschen 
von der Jugend bis ins Alter. Das beginnt 
schon in der Schule. Ziele müssen erreicht 
werden. Die Klassenkameraden sollen die 
Konkurrenten !<ein, mit denen man wetteifert. 
Im Berufsleben geht es dann erst richtig los. 
Ob Angestellter, Beamter, Ge.'!chäftsmann, 

Am Neujahrsmorgen. 

überall gibt's Rivalitat. Die Konkurrenz Ist 
erbarmungslos. Ehrgeiz, Neid und die Angst, 
zu kurz zu kommen, sind die erbarmungslosen 
Einpeitscher. Nur wenige verstehen es, wenig- 
stens einmal im Jahr auszuspannen, sich zu 
entspannen. Aber auch bei denen geht der 
Kampf sofort weiter, wenn sie aus dem Ur- 
laub zurück sind. 

Die Jahreswende ist nicht geeignet, diese 
Verkrampfung zu lockern. Im Gegenteil, die 
wenigen Minuten oder Stunden der Besin- 
nung, die man sich gewährt, fördern noch die 
Verspannung. Man hält Vorschau und Rück- 
schau. Und dabei fällt einem ein, was man 
doch alles hätte tun können und was man im 
neuen Jahr noch alles wird tun müssen. Die 
Zeit ist ja so kurz. Ein Jahr ist so schnell 

Foto: roebild 

herum. Aus der Zeit, die man zum Leben hat, 
muß man doch was machen. Zeit ist Geld. 

Wir sollten besser unsere Neujahrsbesin- 
nung in eine andere Richtung laufen lassen. 
Wir meinen, die Zeit, die uns gegeben ist, 
gehöre uns. Auf uns allein käme es an, was 
wir daraus machen. Allein unser Wille könne 
entscheiden, ob die Bedrohungen, die uns um- 
geben, abgewehrt werden können. So wie 
überall an den Küsten und Grenzen in der 
Welt hochempfindliche Warnanlagen einge- 
baut sind, Radarantennen kreisen, Soldaten, 
Offiziere, Ingenieure Tag und Nacht wachen, 
daß die bösen Feinde nicht im plötzlichen 
Ueberfall Tod und Schrecken bringen, so hat 
jeder von uns ein privates Hör- und Warn- 
system, versucht er rechtzeitig die Gefahren 

Begegnung zwischen Tür und Angel 

Ich traf das neue Jahr an der Schwelle 
meines Arbeitszimmers, in der Silvesternacht, 
ganz kurz vor Mitternacht Ich wollte eben 
das heiße Wasser für den Grog aus der Küche 
holen. Ich erschrak über den schweigenden 
unerwarteten Gast. „Wer sind Sie?" stotterte 
ich. „Ich bin das neue Jahr", antwortete der 
Besucher und schwieg gleich wieder. 

..Abel so kommen Sie doch herein! Es schickt 
sich niclit, Sie zwischen Tür und Angel stehen- 
zulassen Entschuldigen Sie meine unhöfliche 
Befangenheit!" 

„D.mke!" sagte das neue Jahr. „Die Uhr 
zeigt noch nicht Mitternacht. Icli komme dann 
schon herein. Kompetenzen, verstehen Sie. 
Mein Dienst beginnt 0 Uhr, nicht früher. Man 
muß sich von Anfang an bemühen, korrekt 
zu sein." 

„Das ist wahr Darf ich wenigstens ein we- 
nig bei Ihnen stehenbleiben? Ich habe Fra- 
gen auf dem Herzen, wissen Sie. Und wenn 
Sie erst Ihren Dienst angetreten haben, wer- 
den Sie I mm noch Zeit für mich haben." 

„Ich habe ein ganzes Jahi Zeit für Sie. ein 
genaues Jahr. Sie merken es vielleicht nur 
nicht. Aber jetzt fragen Sie; die Zeit geht 
herum " 

„Gut, wenn Sie erlauben' Was werden Sie 
uns bringen?" 

„Ich weiß e.s wirklich nicht", lächelte das 
noue lahr und wies auf seine dicke abgegrif- 
fene Aktentasche .,Es ist alles da drin." 

,Oh, was ist es denn?" 
„Es sind lauter Briefe, für jeden Tag einei^ 

Den ersten öffne ich. wenn ich die Schwelle 
uberschtitten habe" 

„So ist also in diesen Briefen vorbestimmt, 
.vas U[i.-> trifft Glück oder Unglück?" 

„Ach" sagte das neue Jahr, „das ist hübsch 
■lenschlich gedacht Die Briefe enthalten 
itiitlich nur Hinweise, Maßregeln, Ableitun- 

gen, wenn Sie wollen ..." 
„Ableitungen?" 
„Ja, oder Extrakte. Auszüge aus den ewigen 

■nd unveränderlichen Gesetzen des Weiten- 

Ein Zwiegespräch um Mitternacht 

laufs. Man kann nicht mehr für die Menschen 
tun, als ihnen zu zeigen, wie sie leben sollten, 
nicht um glücklich zu sein, sondern eben — 
um zu leben, wirklich zu leben. Ich weiß niclit, 
ob Sie mich verstehen. Niemand braucht diese 
Gesetze zu beachten. Man kann auch ohne sie 
bequem leben. Aber ein bequemes Leben ist 
nicht immer ein erfülltes Leben." 

„Hm. Aber wäre es nicht besser, wenn das 
Glück zu allen käme? Bedingungslos, ohne 
Ausnahme." 

„Das Glück?" Die Stimme des neuen Jahres 
war ein bißchen ärgerlich. „Was ist denn das 
Glücäc? Geburt und Tod — das ist etwas, aber 
das Glüdc? Das träumt ihr doch nur. Und 
wenn euer Traum sich mit der Wirklichkeit 
verbindet, nennt ihr euch glücklich." 

Ich machte ein unzufriedenes Gesicht und 
öffnete den Mund zur Frage. Da sagte das 
neue Jahr; „Daß ihr Menschen immer fragen 
müßt! Warum erwartet ihr das Leben nicht, 
statt immer etwas von ihm zu erwarten?" 

„Ja", murmelte ich schuldbewußt. „Fragen 
Ist unsere alte Schwachheit Aber da Sie nun 
einmal vor meiner Tür stehen ..." 

„Ich stehe vor allen Türen dieser Welt", 
sagte das neue Jahr und legte die Hand auf 
den Türgriff. „Gestatten Sie, der dritte Uhren- 
schlag!" 

„Rasch noch ein gutes Wort!" rief ich ängst- 
lich aus. 

„Ach! Ein Kalenderverschen? Glauben Sie! 
Glauben Sie ganz einfach — wenn es Ihnen 
auch schwerfällt — cn das Gute, an das Ein- 
fache, an das Neue. Und nehmen Sie sich we- 
niger wichtig! Seien Sie beständig. Heute so 
und morgen so — und nidit heute so und 
morgen s o !" 

„Also dcxh v,rieder ein Kalenderspruch!" 
knurrte ich. 

„Vielleicht", lachte das neue Jahr. „At>er nun 
wollen wir zum Schluß kommen", sagte es in 
den letzten Zwölfuhrschlng hinein. „Ich brau- 
che nur einen bescheidenen Winkel. Passen 
Sie auf, in ein paar Tagen spüren Sie meine 

Gegenwart schon nicht mehr. Icli hoffe, wir 
werden uns vertragen, auch ohne kluge Sprü- 
che." 

„Was an mir liegt...", brummte ich. 
„Ja, an Ihnen liegt es", läclielte das neue 

Jahr. „Ich werde mich bemühen, Sie nicht zu 
langweilen." 

„Oh", sagte ich und hob abwehrend die Hand. 
Da trat das neue Jahr im letzten Verklingen 
der Uhr über die Schwelle. Ich goß heißes 
Wasser auf den Rum und sagte „Prost!" Dann 
machte ich das Fenster auf. Die Luft war klar 
und frisch und kalt. K. B. 

zu erkennen. Wir fürchten uns vor dem, wa» 
plötzlich Uber tmg kommen kann. Uebergroßa 
Konkurrenz Im Beruf, Wirtschaftskrise, Infla- 
tion, böse Krankheiten, Verkehrsunfall, ein 
Skandal, in den wir ohne eigene Schuld ver- 
wickelt werden. Da muß man auf der Hut 
sein, da darf man nicht schlafen. Da kann man 
auch nicht schlafen. 

Solche Bedrohungen haben unsere Vorfah- 
ren auch gekannt Ganze „Schreckenskataloge" 
haben sie aufgezählt. Wir finden sie in den 
Morgen- und Abendliedem. „Krieg und Pesti- 
lenz", „Teuerung und Hungersnot", „Feuerg- 
und Wassersnot". Diese Lieder sind ja eigent- 
lich Gebete. Man betete zu Gott, er möge 
schützen und behüten. „Durch deine Engel die 
Wach bestell..und „Ich befehle mich, mei- 
nen Leib und meine Seele und alles in deine 
Hände..." Sie wußten, daß sie geborgen wa- 
ren in den Händen des himmlischen Vaters. 

Wenn wir diese Gewißheit erlangen könn- 
ten, dann würden unsere Verspannungen sich 
lösen. „Es kann mir nichts ge.schehen, als was 
er hat ersehen und was mir nützlich Ist..." 
Das heißt ja nicht daß wir die Hände in den 
Schoß legen sollen, daß wir den Tag ver- 
schlafen sollen. Es geht um das Wissen von 
einer letzten Geborgenheit, daß wir in unserer 
Hilflosigkeit eingebettet sind in Gottes ewigen 
Willen, wie das Kind Im Mutterleib. 

Vor ungefähr 45 Jahren hat man in Aegyp- 
ten aus dem Wüstensand eine Ansiedlung 
ausgegraben, die davon Kunde gibt, wie die 
Menschen dort vor 2000 Jahren lebten. Beson- 
ders aufschlußreich waren die Stellen, wo die 
damaligen Bewohner ihren Abfall hingewor- 
fen haben. Eine Menge Torischerben mit ein- 
geritzten Notizen fand mari da. Tonscherben 
waren ja damals das Schreibmaterial des klei- 
nen Mannes. Auf solch einer Tonscherbe stand 
eine Art Quittung. Ein Markthändler bestä- 
tigte, daß der Sklave NN. für seinen Herrn 
NN. bei ihm so viele Sperlinge für soundso 
viel Asse gekauft habe. Das waren damals die 
kleinsten Kupfermünzen. Man hat also da- 
mals auf dem Markt Sperlinge kaufen können 
wie heute im Supermarkt Brathähnchen. Es 
war die billigste Ware. Im Evangelium sagt 
Jesus Christus: ..Kauft man nicht zwei Sper- 
linge um einen Pfennig? Dennoch fällt von 
ihnen keiner auf die Erde ohne euren Vater. 
Nun aber sind euch eure Haare auf dem 
Haupte alle gezählt. So fürchtet euch denn 
nicht, ihr seid mehr wert denn viele Sper- 
linge." 

Durch die Jahrhunderte hinduidi haben 
Christen sich durch dieses Herrenwort stärken 
und trösten lassen. Alle unsere Befürchtun- 
gen, Aengste, Verspannungen sollen ihre 
Grenzen haben. „Gelassenheit" — das ist eine 
christliche Tugend Mit Gelassenheit über die 
Jahressihwelle zu schreiten und Gelassenheit 
in all dem zu zeigen, was das neue Jahr uns 
bringt, ist eine gute Sache. Gelassenheit 
kommt von „lassen" „gehenlassen" Wir dür- 
fen eine ganze Menge Sachen, von denen vir 
meinen, sie stünden allein in unserei Xer- 
antwortung. aus der Hand geben. Der, ohne 
dessen Wille kein Sperling auf die Erde fällt 
und kein Haar von unserem Haupte, kennt 
auch u.n? und unsere Wege 

Kalenderblätter 
Das ist nun die letzte Gelegenheit, noch ein- 

mal im Taschenkalender für das Jahr 1969 
zu blättern. FJur nnrh ein paar T.nee träel man 
ihn bei sich 

Aber er ist im Grunde geiiomniin heute 
schon überhaupt nichts mehr wert Das biß- 
chen altes Jahr, das übriggeblieben ist, kann 
man sich auch ohne Taschenkalender merken. 
Außerdem sieht er abgegriffen aus, verschlis- 
sen, kein Prunkstück und seine Seiten sind 
beschrieben mit Terminen, mit Anmerkungen, 
mit hingekritzelten Gedächtnisstütze«. 

Die Termine sind längst eingehalten worden 
oder auch nicht Die Anmerkungen sind er- 
ledigt. Die Gedächtnis.stützen haben ihre 
Schuldigkeit getan 

Also, weg mit dem Kalender! 
Und dann blättert man doch. 
Ein Jahr zieht noch einmal vorüber, Tag 

für Tag. Es sind Kritzeleien dabei, die viel- 
leicht wichtig waren, mit denen man heute 
nichts mehr anzufangen weiß. Da trifft man 
gelegentlich einen hundsmiserablen Tag. an 
dem nichts glückte, und man freut sich, daß 
der schon lange vorüber ist. vergessen. Aber 
es sind auch erfreuliche Tage dabei, und man 
wundert sich, wie schnell die Zeit verrinnt. 

Selbst wenn man hier und dort ein wenig 
verweilt, es vergehen doch keine zehn Minu- 
ten, da hat man Ihn Seite für Seite umgeblät- 
tert, den alten Taschenkalender, mit allem, 
was darinnen steht. 

Keine zehn Minuten — und es war doch ein 
ganzes Jahr. Fabian Lith 

Friedliches Leben mit einem Tiger 

Zwischen den Elefanten und den Kamelen 
In der Tierschau des Zirkusunternehmens, das 
alljährlich vor Weihnachten in die Stadt 
kommt und hier über Neujahr bleibt, steht 
ein Käfig. In ihm leben drei winzige Hunde 
und ein mächtiger Tiger. 

Die vier vertragen sich gut. Wer will, mag 
sich davon Uberzeugen. Sie kümmern sich nicht 
allzuviel umeinander. Wenn die Hunde im 
äußeren Teil des Käfigs umhersausen und Be- 
sucher kläffend begrüßen, schützt sich der Ti- 
ger drinnen in der Käflghütte vor dem Tem- 
perament seiner Mitmieter. Wollen die Hunde 
unbedingt drinnen spielen, geht der Tiger 
draußen spazieren. 

Nachts werden sie wohl alle vier aneinan- 
dergekuschelt in der Hütte liegen, damit es je- 
der so warm wie möglich hat. 

Man nimmt aufeinander Rücksicht in die- 
sem Käfig. Man faucht sich nicht an, wenn 
einer dem anderen auf die Füße tritt Man 
fletscht nicht gleich die Zähne, wenn einem 
die Richtung des anderen nicht paßt Und die 
Kleinen kriechen nicht vor dem Großen, und 
der Große blickt nicht hochnäsig auf die Klei- 
nen hinab. Man respektiert einander in diesem 
Käfig. 

Manchmal passiert es, daß der Tiger Appetit 
auf Hund hat. Er ist eben ein Tiger. Dann 
reißt er sich aber schnell zusammen Dann 
denkt er einfach nicht an Hund. Dann denkt 
er an Gazelle. 

Manchmal passiert es auch, daß die Hunde 
den penetranten Katzengeruch nicht mehr er- 
tragen zu können glauben. Dann halten sie 
sich schnell die Nasen zu und denken an den 
Geruch eines rlditlgen Hundezwingers. 

Das alles sei Dressur, sagen die Zirkusleute. 
Man habe die Tiere sehr lung aneinander ge- 
wöhnt. 

Natürlich ist das alles Dressur. Man hat in 
den jungen Tieren gar nicht erst den Gedan- 
ken aufkommen lassen, daß es zwischen Hun- 
den und Tigern eine Feindschaft gibt, daß 
Tiger Hunde fressen könnten, wenn sie nur 
wollten, daß Hunde, wären sie die übliclien 
Hunde, Tiger angreifen müßten, weil sie jede 
Art von Katzen nicht ausstehen könnea. 

Aber nun hat man den Tiger und die Hunde 
so erzogen, daß sie miteinander Frieden hal- 
ten. Da können also in einem kleinen Käfig 
im Zirkus Erzfeinde prächtig miteinander le- 
ben und freundlich zueinander lein — und 
nicht nur während der Festtag«. 

Fabian Lüh 
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Manchmal lege ich den falschen Gang ein... 

Unermüdlich paukt Mrs. Hargrave Vorfahrtsrcgcin, doth der Führerschein blieb bisher nur Wunsrhtrauni 
„lih weiß gar nldit, ob Ich noch weiter- 

machen soll", sagte Mrs. Miriam Hargrave aus 
Wakefleld, Yorkshlre. „IdJ hätte den Führer- 
•chein Ja sehr gern, und wenn ich ihn doch 
noch beltomme, geb' Ich eine Party, wie sie 
die Nachbarn fdion lange nicht mehr gesehen 
haben." 

Nun ]a, manch einer fällt durch eine Füh- 
rcrscheinprütung. Und wenn mar 61 Jahre alt 
Ist, kann man das auch verstehen. Allerdings 
versucht Mrn. Hargrave bereits seit neun 
Jahren, diesen begehrenswerten Führersdiein 

fahre, oder berühre beim Wenden den Bür- 
gersteig. Aber an den Prüfern hat es bestimmt 
nicht gelegen", lobte sie ihre Fahrlehrer und 
Prüfer. „Wir sind alle Inzwischen wirklich 
gute Freunde geworden. 

Sie werden mich bestimmt alle selir ver- 
missen, und sie werden aud* mir fehlen, wenn 
ich endlich den Fuhrerschein habe. Es tut mir 
auch ums Geld nicht leid. Nachdem Ich zum 
10. Male durchgefallen war, wurde idi fast zu 
einer lokalen Persönlichkeit In unserer Stadt. 
Reporter aus dem ganzen Land wollten Immer 
dabei sein, wenn idi die nächste Prüfung 
madite. Ich habe durch die ganze Sache soviel 
neue Freunde gewonnen, daß Ich nie mehr 
einsam sein werde." 

Ob Führerschein oder nicht, Mrs. Hargrave 
hat Inzwischen jedenfalls einen Rekord auf- 

Zum 33. .Male durch die Prüfung gefallen. 

zu erwerben. Dabei hat sie inzwischen über 
£300 Mark an Fahrstundengeldern ausgegeben 
und Ist soeben zum 33. Male durchgefallen. 
Jetzt kann es wieder sechs Monate dauern, 
bevor sie erneut zugelassen wird. 

„Von jetzt an nehmen wir die Fahrstunden 
nur mehr unentgeltlich", erklärte mir Mr. 
Arthur Riley, Leiter der Fahrschule bereit- 
willig. „Mrs. Hargrave war längei bei uns als 
irgendein anderer Scliüler. Wir mögen sie alle 
sehr gern. Es Ist Jetzt schon fast eine Heraus- 
forderung, daß sie die Prüfung machen und 
bestehen muß!" 

Woran hat es denn immer gehapert, wollte 
Ich gern wissen. „Nur an kleinen Dingen", 
sagte sie mir gutgelaunt. „Manchmal lege idi 
den falschen Gang ein, oft schleife Ich am 
Bordstein entlang, wenn Ich um die Ecka 

gestellt. Ihr Vorgänger war „nur" 28mal durch 
die Fahrprüfung gefallen. Und das bekannte 
Guinness Book of Records, das jährlich er- 
scheint und ein Bestseller ist und alles Höch- 
ste, Größte, Tiefste, Längste, Kleinste, Schwer- 
ste und Leichteste, Meiste und Wenigste und 
sämtlldie weiteren Superlativen der Welt auf- 
führt, hat Mrs. Hargrave bereits In seine Spal- 
ten aufgenommen. 

Allerdings Ist der Führersdieinerwerb nicht 
das einzige Ziel der munteren Dame. Sie 
möchte auch eine der engten Touristen sein, 
die den Mond besuchen. Ganz enttäusciit 
mußte sie sich bereits sagen lassen, daß schon 
einige Tausende vor Ihr auf der englischen 
Warteliste für die Reise zum Mond stehen. — 
Vielleicht schafft sie vorher doch noch den 
P'ührerschein?! 

Wenn jemand irgendeine Infektionskrank- 
heit durÄgemacht hat, fühlt er sich auch matt 
und zerschlagen. Nun weiß man, daß der Kör- 
per in einem Abwehrkampf gegen eine In- 
jektion in erhöhtem Maße. Vitomin C ver- 
braucht. Führt man ihm dieses Vitamin C In 
hohen Dosen zu, u)ird er mit der Infektion 
leichter fertig. Deshalb haben die Aerzte bei 
Infektionskrankheiten schon immer — neben 
der anderen Behandlung — geraten, dem 
Kranken Frischobst oder frische Obstsäfte 
(Zitronensaft) zu geben. 

Neuerdings, seit das Vitamin C sich künst- 
lich herstellen läßt, wird es auch in Form von 
Tabletten zur Unterstützung der Infektions- 
abwehr gegeben. Wenn »s allerdings in dieser 
Form U!irlcpn soll, muß man hohe Dosen ver- 
wenden. 

E; ist nun interessant zu hören, daß Gaben 
von Vitamin C, sei es in der natürlichen Form 
von Früchten oder als künstliches Präparat 
eingenommen, geeignet Ist, die im Laufe einer 
An.strengung aufkommende Müdigkeit erfolg- 
reich zu bekämpfen. Es wirkt etwa eine halbe 

Stunde, nachdem es eingenommen wurde. Für 
Leute, die unter /Ibsponnung am Nachmittag 
leiden, sich aber fürchten, Kaffee zur Bele- 
bung zu trinken, weil sie sonst nochls nicht 
einschlafen können, bietet sich hier ein 
brauchbarer Ausweg an. 

Wer müde am Steuer eines Autos sitzt und 
noch dazu eine monotone Strecke fährt, für 
den besieht die starke Gefahr des Einschla- 
fens. Erst schläft er vielleicht eine Zehntel- 
oder eine halbe Sekunde lang ein. Er reißt 
sich wieder zusammen, aber dann packt es 
ihn wieder. Und dann passiert's: „Unerklär- 
licher Unfall auf freier Strecke." Abhilfe da- 
gegen: Nach dem ersten Warnzeichen sofort 
auf den nächsten Parkplatz und geschlafen.' 
Man kann das im Sitzen ganz gut. Eine Vier- 
telstunde genügt schon, um eine gefahrlosere 
Weiterfahrt zu ermöglichen. Be: sehr starker 
Uebermüdung reicht allerdings weder Kaffee 
noch Vitamin C, noch „nur ein Viertelstünd- 
chen", noch irgendein Reklamepräparat, dann 
heißt's weg vom Steuer und geschlafen. 

Dr. med. Seh. 

Die Kurzgeschichte: 

Das ideale Auto 
Mit dem sicheren instinkl des Professionals 

sdileudcrte .<ch Willibald Fni^efroh auf eine 
Dame zu, die aussah v.ie die ganmliert lupen- 
reine Miß Durchschnill zu Fuß. 

„Haben Sie eine Minute Zfit für mich'.'" 
fragte er. 

„Für was?" zögerte Miß Dun+isc+initt. 
„Für ein Interview", bat Willibald Frage- 

froh. „h+) komme vom MeinuHRsforsc+innK''- 
Institut ABC. Wir testen am Auftrap eimr 
Autoflrma das Verhältnis der modernen Frau 
zum Auto. Wie. meine Dame, stellen Sie siih 
das Ideale Auto vor?" 

Miß Durchschnitt ?ann nach. „Jedenfall.s 
vollaul(»matJsch", sagte sie dann. „Das Dach 
müßte man durch Knopfdruck erhöhen kön- 
nen. Falls man die Frisur toupiert hat. wissfn 
Sie." 

Willibald notierte dies. 
„Die Pedale müßte man automatisch höher 

oder tiefer stellen können. .Je nach Absat/.- 
höhe." 

Wilhbald .^dirieb audi dies nieder. 
„Die Autofarbe müßte man durch Knopf- 

druck der Fnrbe des Kleides anpassen können. 
Wie das technisch möglich Ist. weiß l(ti als 
beklagenswerte Frau natürlich nicht. Aber idi 
sage mir: Wenn dies »inem einfachen Cha- 
mäleon möglich Ist, warum nicht auch der 
hochentwickelten Autoindustrie. Ich hoffe. Sie 
sehen die Logik *' 

Willibald sah sie. 
Miß Durchschnitt faßte nun 2usau.ni«^ru 

„Der Fahrtwind müßte in Kopfhöhe als Ge- 
bläseföhn eingestellt werden können, falls 
man sich gerade die Haare frischgewasclien 
hat. Die Stoßstangen bitte aus Gummi — da- 
mit man leichter parken kann. Das Blech 
„unkaputtbar" Den Lack kratzerabstoßend. 
Die Innenausstattung boudoirhafter Statt detn 
Nummernschild eine ßleidigroße Visitenkarte. 
Den Kofferraum viermal so groß *' Plötzlich 
strahlte Miß Durchsdinitt bengalisdi auf. 
„Wissen Sie, ein kleines minimale« Extra wtirc 
ja auch noch herrlich. In dem Autogeschiift, 
in dem man das vollautomatische Auto kau- 
fen kann, müßte noch etwas stehen. Raten 
Sie mal was?" 

Willibald zog die Augenbrauer hoch. 
„Ein Automal, an dem man sich für zwei 

Mark seinen Führerschein ziehen kann " 
Mia Jertz 

Um ein Haar 
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13. Fortsetzung 
^ ,Das wirst du nie mehr können? Was wirst du 
denn anfangen?" 

.Es geht dich zwar audi nichts an. aber weil 
wir uns sowieso nie mehr sehen werden, will 
idi dir auch sagen: v/ir werden uns in der 
Hauptstadt ein fantastlsdies Variete bauen las- 
sen. Die Plane liegen sdion in meinem Sdireib- 
tisdi." 

.Was du nidit sagst? Da gratuliere idi herz- 
lidi.' 

.Gratuliere nid;t, wenn du midi am liebsten 
umbringen möditesL' 

.Was willst du damit sagen?* 
{ .Nichts! Sd'au, daß du fertig wirst, 
i .Gleidi, gleicht Du glaubst also, daß idi das 
damals mit Absicht getan habe?* 

.Manchmal glaube idi es. Aber spredien wir 
nicht davon. Es kommt dabei dodi nidits heraus. 
Hier hast du nodi etwas Geld, damit du über die 
erste Zeit drüben hinwegkommst' 

.Nobel, nobell Du tust, was d i kannst, um 
mich auf gute .Art vom Halse zu bekommen." 

.Komm jetzt! Sylvia wartet lange genug. Mor- 
gen um se^s früh, du weißt!' 

.Deine Verlobte ist über alles informiert?" 
«Ja, Sylvia weiij allci».* 

k .Alles?- 
«Ja, audi das, wovon wir eben spradien. bo, 

jetzt komm endlidi, Sylvia ist in der Halle.' 
Nur mühsam kann Berto seine stürmisdie Ge- 

nugtuung verbergen, als Sylvia unsdilüssig 
mehrere Male von einem zum anderen sdiaut. 

.Bist du nun Charly, oder bist du es nicht?' 
fragt sie sdilieOlidi Charly. 

nJa, ich bin es, Liebling' Du siehst sdion ridi- 
tig. Berto will sidi rur rasdi verabsdiieden. Mor- 
pen fr"*' wItH t-i niit dem ersten Sdiiff unserem 
K ..I dc'ii Kücken kehren. Wes immer auch 
zwi&uien uns stand oder steht, Bruder, ich wün- 
sdM dir drüben viel Glüdc. Und ~ laß das Trin* 
ken. sonst wirst du trotzdem vor die Hund» 
gehen.' 

.Danke für deinen Wunsch und deinen Rat)< 
Wir werden wohl nie mehr etwas voneinander 
hören. Audi dir wünsdie ich alles Gute.' 

Mit raschen Sdiritten entfernt sich Berto. Kcia 
einziges Mal mehr blickt er zurüdc, obwohl ilua 
im Augenblidc nichts so wichtig ersdieint. wi» 
codi emmal Sylvia Leoni ansdiauen zu dürfen« 
Den gan2.en Tag trank er keinen Tropfen, trotz- 
dem fühlt er sich sdiv/indiig wie nodi nie. Seia 
Cehirn ist ein. Jvildes Ctiaoi. Wiire GedankeA' 

purzeln durdieinander, jagen einander. 
In einem kleinen Hotel wirft sidi Berto auf das 

Bett, starrt unentwegt vor sidi in die Luft. Und 
weiter gehl die wirbelnde Jagd in seinem Kopf. 

Charly und Sylvia atiuen aut. 
.Idi bin glücklich, daß das vorüber ist", mein- 

te Charly. «Er ist mein Bruder, dodi idi weiß, daß 
er mein Todleind ist." 

.Eure Ähnlidikeit ist geradezu unhcimlidi*, 
sagt Sylvia nadidenklidi. 

.Nun, das war immer so. Ich habe midi daran 
gewöhnt. Wir wurden ständig verwediselt. Das 
war unser Sdiid^sdl seit jeher. Nur die Ziiku.«;- 
leute kannten uns auseinander, während unserer 
Arbeit niimlidi." 

.Idi weiß nidit, Charly, idi habe seit der Be- 
gegnimg mit deinem Bruder ein so sonderbares 
Gefühl. Liebling, fahren wir nach Hause! Noch 
heute!" 

.Kleine, dumme Sylvia! Seit wann bist du 
denn ein Angsthase? Seit wann bist du unver- 
nünftig? Jag deine dummen Gefühle fort! Schau, 
wie schön es draußen ist! Ja, noch etwas sehr 
Widitiges..." 

.Ja?" fragt Sylvia. 

.Idi habe dich sdiredtlich, entsetzlich, blöd- 
sinnig lieb." 

Beide lachen, stehen auf und treten hinaus 
auf die sonnenüberflutetc Terrasse. — 

Ungefähr zur gleichen Zeit entwirren sidi die 
Gedanken Bertos. Sie werden klar und ruhig, 
ordnen sidi zusammen zu einem ungeheuerli- 
chen Plan. 

Berto pfeift durdi die Zähne. Wie einfadi, wie 
selbstverständlidi alles Ist. Was für eine wun- 
derbare r* r-^nce sdiidcte ihm das Sdiicksal im 
letzten, alleiletzten Augenblickl Wenn es ihm 
diese Chance sdiickte, wird es ihm audi das da- 
für notwendige Glüdc besdieren. Warum soll er 
nicht endlich einmal Glück haben? 

Gewiß, er wird unendlidi klug, unendlich vor« 
siditig sein müssen. Er wird sich ganz langsam, 
Schritt für Sduitt. in dem neuen Leben zuredit- 
finden müs.sen. Tausend Fallstricke müssen um- 
gangen, tausend Hürden genommen werden. 
Keine Mühe, keine Sorgfalt darf er scheuen. Es 
Ist ein tolles Wagnis, an dessen Ende oudi der 
Galgen stehen kann. Doch ebenso können an 
diesem Ende eine iKrrlidie, unvergleidilidia 
(Frau, können Reiditum, Glüdc und Ruhm stehen. 

Berto wisdht sich die fiebrigen H&nde an der 
IBettdedL« ab. Er denkt nldit daran. daC sein Plan 

ein Verbrechen Ist, dtiß wohl der erste Teil ge- 
lingen kann, niemals aber der zweite. Daß Syl- 
via Leoni, die kluge, feinwittrige Sylvia, von 
vornherem seinen I'lan zunidite madien wird. 
Daß sie es sofort spüren wird, wenn sie andere 
Arme umfangen. Und in der Heimat muß er erst 
redit zu Fall kommen. Tausend Gefahren lauern 
dort auf ihn. Jedes Wort kann ihn verraten, je- 
des Wissen oder Niditwissen. 

Er bedenkt audi nldit, daß Charly nach seinem 
Unfall mehreie Operationsnarben hat. Er blickt 
nur starr in die eine Riditung. Er muß seinen 
Bruder veiderben, koste rs was es wolle Er muß 
Sylvia Leoni gewinnen. Ei muß aus dem Dreck 
heraus, muß reich, muß be neidet werden. Muß, 
muß, nuißi Vv'eg mit allen Zweifeln, mit allen 
Bedenken! Weg mit Vernunft und Angst! Es muß 
gelingen! 

Der erste Teil ist einfadi wie das kleine Ein- 
maleins. Gegen Mitternadit wird er Charly im 
Mr.tr.1 anrufen, mit verstellter Stimme, als ein 
Mann, der soeben seinen Bruder Berto auf der 
Straße knapp hinter dem Damm überfuhr. Char- 
ly wird versdilafen und nidit besonders auf- 
merksam sein. Und wie leidit kann er, der stän- 
dig betrunkene Beilo, tatsädilidi überlahren wer- 
den. Er wird seinem Bruder sagen, daß Berto 
blutüberströmt am Straßenrand liegt. Aus dem 
nächsten Telefonautomaten wird er diese Bot- 
schaft durdigeben. 

Ha, ein SpaQI 
Charly wird hödist ärgerlidi sein, schon allein 

wegen der nun fraglich gewordenen Sdiiffsreise. 
Tiotzdem, oder vielleidit gerade deswegen, 
wird er dem Rufe des fremden Mannes Folge 
leisten und an die angegebene Stelle fahren. 
Dort wird er niemand vorfinden, wird suchend 
umhergehen, wird mißtrauisch werden. Dodi be- 
vor sidi zu diesem Mißtrauen Vorsidit gesellt, 
wird ein gut gezielter Hieb seinem Leben ein 
Ende machen. 

Gleich hinter dem Damm brandet das Meer 
auf. Wie leicht sind alle Blutspuren zu verwi- 
sdienl Und wie leidit ist ein toter, mit Steinen 
gut beschwerter Körper zu versenkenl 

Leicht wie eine Flaumfeder ist das alles. 
Umgezogen ist man rasch. Dann nichts als mit 
Charlys Wagen, in Charlys Kleidung zurück. 
Der Hotelportier wird aufsperren, einen ver- 
schlafenen Gruß nicken. Und in Charlys Zimmer 
wird er sidi vielleidit noch eine Stunde versich- 
tig umsehen müssen, noch einmal alles ganz ge- 
nau übe.rlegen müssen. 

Am nächsten Tage wird er Kopfweh haben, 
sich miserabel fühlen. Ein kleines Theater wird 
ihm über die erste Zeit hinweghelfen, eine Ko- 
mödie. eine vorgespielte Krankheit. Er wird Fie- 
ber haben, schlecht aussehen, dadurch vielleicht 
etwas verAndert sein. Und Sylvia wird besorgt 
sein, z&rtlich. immer an^send. Er wird in seine» 

Rolle hineinwachsen. Er wird Charly sein, Syl- 
vias Mann. 

.Der letzte Sieger werde idi sein, Charly', 
beginnt Berto laut mit sich selber zu reden. »Am 
Schluß werde ich lachen. Es ist sieben Uhr abends, 
Charly! Nur mehr wenige Stunden bleiben dir. 
Morgen werde idi in deinem Bett liegen, deinen 
Pyjama tragen und mir von deiner Liebsten Um- 
sdiläge machen lassen. Ja, nur mehr wcnicja 
Stunden bleiben dir." — 

Um die gleidie Zeit sitzen Charly und Sylvia 
beim Abendessen. 

„Was unternehmen wir heute, Liebes?" fr.ujlG 
er. 

.Was du willst. Obwohl ich für nidits eine 
rechte Lust habe. Du weißt, daß ich in einei dnin-, 
men Stimmung bin." 

.Noch immer?" 

.Ja, ich kann mir nidit hellen. Bitte, ladi muh' 
nidit aus. Morgen werde ich odion wieder nor- 
mal sein. Die Begegnung mit Berto war für mich 
ein kk^iner Sdiock. Ich wollte, es wäre schon 
Morgen und er wäre schon auf dem gioUea 
Wasser." 

.Bald wird es soweit sein, in ein paar Stun- 
den. Was soll denn gesdiehen? Idi denke, wir 
werden jetzt noch einen kleinen Spaziergang 
madien. Das madit einen klaren Kopf. Und dann 
wird meine dumme Sylvia gut sdilafen. Einver- 
standen?" — 

Um neun Uhr abends schläft Sylvia schon. Im 
nächsten Zimmer liegt Charly, raucht eine Ziga- 
rette, blättert in einem Budi. Er kann sich nicht 
redit auf das Buch konzentrieren, seine Gedan- 
ken gehen ihre eigenen Wege. Sylvia, Berto,, 
das bevorstehende Projekt, seine Heiret, Sylvia,, 
Sylvia! 

Gegen elf Uhr löscht er das Licht aus. Nach 
wenigen Minuten schläft auch er. Um zwölf Uhr 
läutet das Telefon neben ihm. Verschlafen hebt 
er den Hörer ab. 

.Hallo? Was gibt es? Sylvia, du?* 

.Nein", meldet sich eine fremde Männerstim-j 
me. .Mein Name ist Braun. Sind Sie Mister 
Charly?" 

.Ja! Was wollen Sie denn mitten In der Nacht 
von mir?" 

.Mister Charly, vor zehn Minuten habe idx 
Ihren Bruder überfahren, auf der Oberen Damm- 
straße, gleich hinter der Stadl, wo der Damm ein 
Stück mit der Straße parallel läuft Nidit zu ver- 
fehlen." 

.Meinen Bruder Berto? Was suchte Berto 
dort?* 

.Was weiQ ich?" sagte die fremde Stimma 
.Eine dumme Geschichte. Aber mich trifft keine 
Schuld. Ihr Bruder dürfte betrunken gewesen 
sein. Er torkelte mir direkt in den Wagen hineüi 

Fortsetzung ^o\g% 

Müde und matt 
ß(*i jedem Menschen kommen Zeiten, in denen er sich müde 

und matt fühlt, aber doch weiterhin tvach und tälig sein mu/J. 
Das bciüährfe txnd auch vielfach benutzte Mittel ist in solchen 
Fällen eine Tasse guten ISohnenkaffee. Dadurch werden die 
Lehensgeister wieder angekurbelt, weil das im Kaffee ent- 
haltene Koffein die Gefäße des Herzens und Hirns erweitert 
und so die Dlutversorgung dieser Organe verbessert. Wer 
ein Uebriges tun will, siif^t seinen Kaffee noch mit Zucker 
und führt dem Körper damit rasch tcnrerrbare Kalorien zu 
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FOr jeden etwas: 

Die SIcigilde Langen geht mit reichhaltigem Programm in die neue Saison 

Winterferien in Unicen und Lofer 

Nirgends Ist der Blick auf das Tal zwischen 
Unken und Lofer sdiöner als von der Höhe 
des Steinpasses: glitzernd liegt da die weit 
gebreitete Talschaft von Unken in der Sonne, 
romantisdi der Einschnitt nach Lofer, rechts, 
kräftig in die Höhe gestemmt, die kilometer- 
lang hingezogene Loferer Alm, links der Stell- 
aufschwiing der Reiteralpe, im Hintergrund, 
horlialpin, schneeüberschüttet, die Loferer- 
Steinberge, ein Blick, ' i dem Glanz, Verlok- 
kung und Verklärung des Winters, aber auch 
Gunst der Lage und des Klimas zum Ausdruck 
kommen. 

Unken —Lofer: Das bedeutet Platz an der 
österreichischen BundesstraOe Salzburg- 
Innsbruck oder Salzburg—Zell am See mit 
nahen Bahnanschlüssen, das bedeutet Sdinee- 
segen und Schneesicherheit, denn hier ist noch 
etwas gegenwärtig von der schneereichen Ge- 
gend zwischen dem tirolischen Kitzbühel und 
dem bayrischen Reit Im Winkel, und das be- 
deutet. dafl Jeder Ort sein gelobtes Schnee- 
und Skireservoir auf einer besonderen Höhen- 
lage besitzt und hütet. 

Unken zählt zu den salzburgisc.'ien Winter- 
Erholungsorteii: ländliche Gasthöfe mit war- 
men Stuben und wohlwolleiiden Portionen, 
kleine Fremdenheime und behagliche Privat- 
quartiere, Spaziergänge, Sonnenplätze, ein we- 
nig Vergnügen, Unterhaltung am Abend, Win- 
tersport und im übrigen Ruhe und Frholunft 

In einer Iluhe iwisdien 1000 und IGOO Metern breitet lieb »eitatchif mit sanft geneigven 
Hängen, «rhnrpslrher bis weit in den Spitwlnter hinein, du Skifebiet der Loferer Alm kui. 

Lofer, etwas südlicher, entzückt durch seinen 
Wlnteizauber, der hübsche Idyllisdie Ort, der 
hohe Bergaufstieg, die Sturzflut der Sonne. 
Lofer ist ein Ort, in dem man sidi sofort zu 
Hause fühlt. Rundherum gibt es zwanzig Kilo- 
meter geräumter Spazierwege, zum Paß Strub, 
zur Saaladi, nach St. Martin unc hinauf nach 
Kirchenthal. Der Winter Ist hier bunter, be- 
lebter, fülllger mit Rodelbahnen, Liftbetrieb 
und Eisplatz und mit Eisstodischießen und 
Pferdeschlitten, mit Ausflügen und mit allem 
dem, was sich im Ort tut an Geselligkeit, Un- 
terhaltung und Abwechslung. Und dann die 
Loferer Alm: eine gut ausgebaut* Straße, auch 
im Winter befahrbar, zieht zum Plateau hin- 
auf. Es Ist keine Hodiflädie, die man ohne 
weiteres übersehen kann, erst von größerer 
Höh« aua ließe sidi das madien, dünn hier Ist 
alles gebuckelt, gewellt und gesdiwungen auf 
weite, unübersehbar« Stredten. Es gibt hier 
Berghotels und Hütten und dazu 
Ufte, darunter auch eliien größeren Lift. 

Lofer und Unken buchen noch einen zweiten 
Winterabsdinitt, die Zeit der Frühjahrshoch- 
touren, für sich. Unken Ist der günstigste Aus- 
gangspunkt für die Reiteralpe mit vier be- 
wlrtsdiafteten Hütten, Lofer verweist in dl« 
Loferer Steiiiberge, In die Leogange.' Stein- 
berge mit der Riesenabfahrt durdi das Ebers- 
berger Kar und sdiließlidi Ui das Stelnern« 
Meer. Dieser Absdinltt hat volle Gültigkeit 
behalten. Wenn die Lifte Im Tal ihre Tätigkeit 
beenden, werden die Rüdcsädc« gepadit und 
der Tourenrkilaut beginnt. 

.Türken Hanke, Skigilde Landen, Mitglied 
der neutschen .4ilpin-Jugendmannschaft 

Kinderkurses in der Silvretta 
der Fall sein wird. Herr Gümperlein und 
Frau nehmen sidi wieder wie im letzten Jahr 
der kleinsten reiselustigen Skihasen an und 
fahren mit 21 Kindern in das Madiener Haus 
auf der Bieler Höhe (2000 m). In diesem Jahr 
haben sie viel vor, denn auch Felle sollen 
mitgenommen werden; das deutet doch in 
diesem Gebiet auf eine hodialpine Tour hin. 
Dieser Kursus war schon im Sommer ausge- 
budit. Wenn es nicht so schwierig wäre, in 
der Ferienzeit eine Unterkunft für Kinder zu 
bekommen, so hätten wir gerne noch einen 
Kinderkursus abgehalten, denn der Nach- 
wuchs in der Skigilde nimmt zu und früh 
muß begonnen werden, um neue Meister her- 
anzubilden. Größer ist das Angebot an 

Jugcndkurscii 
Hier haben wir die Möglichkeit, unsere Ju- 
gendlichen (je noch Können etwa ab 12 Jahre) 
an den vom Hessischen Skiverband ausge- 
schriebenen Skifreizeiten teilnehmen zu las- 
sen, die der Jugend preisgünstige Möglich- 
keiten bieten das Skilauten zu erlernen oder 
bereits erworbenes Können zu verbessern. 
Ein soldies Lager befindet sich in Zuoz bei 
St. Moritz in der Schweiz, ein anderes in 
Adeiboden in der Schweiz, das von unseren 
Langener Skiläufern ser gerne besucht wird. 
Hier auch in diesem Jahr wieder von 120 Ju- 
gendlichen 21 aus Langen. II Skilehrwarte, 
darunter zwei aus Langen, sorgen für die 
Betreuung der einzelnen Leistungsgruppen, 
die von der Anfangerklasse bis zur Rennläu- 
ferklasse abgestuft sind. Vier jugendliche Läu- 
fer der Skigilde gehen auf einen Rennläufer- 
kursus nach Hindelang im Allgäu, wo sie von 
Sepp Behr und Milos Vavrin trainiert wer- 
den. Milos Vavrin, ehemals Trainer der t.'Jche- 
chi,5chen alpinen Nationalmannschaft, ist für 
den Hessischen Skiverband hauptamtlich als 
Trainer tätig. Auf einem einwöchigen Kursus 
im November in Tigne bei Val disere 
wurde er mit der Schulung aller Lehrwarte 
und Übungsleiter beauftragt, worunter sich 
auch die fünf Lehrwarte der Skigilde befan- 
den. Wohl vorbereitet auf die neue Methodik 
zur Erlernung des Skilaufs können sie unse- 
ren Mitgliedern auf unseren gemeinsamen 

Wochenendfahrten 
kostenlos Skiunterridit erteilen. Diese Fahr- 
ten, die je nach Schneelage in die nähere oder 
weitere Umgebung führen, werden in der 

Langener Zeitung bei sicherer Schneelage 
rechtzeitig, sonst aber kurzfristig auf unseren 
von jetzt an wieder jeden Freitag für die 
Kinder und Jugend um 19.00 Uhr und für die 
Erwachsenen um 20.00 Uhr im Clublokal 
Deutsches Haus stattfindenden Versammlun- 
gen bekanntgegeben. Wir bemühen uns zur 
Zeit um die Beschaffung eines transportablen 
Skiliftes, der sdion für die kommende Saison 
eingesetzt werden soll, sofern unsere Finan- 
zen es erlauben. Er würde dazu beitragen, daß 
die Fahrten nadi Hundbadi im Hochschwarz- 
wald nodi attraktiver werden. Dort wird man 
sich audi in der nächsten Saison am 10. und 
11. Januar zur Austragung der 

Stadt- und Clubmeisterschaften 
treffen. Der Bus fährt am Samstag, dem 10. 
Januar, um 7.00 Uhr vom Becker-Pavillon ab. 
Anmeldungen sind bis zum 5. Januar beim 
Ersten Vorsitzenden, Herrn Wiederhold, oder 
im Sdiuhgesdiäft Karl Klepper erbeten, well 
die Unterkünfte rechtzeitig bestellt werden 
müssen. In diesem Jahr soll für alle Klassen, 
insbesondere für die Nidit-Rennläufer, ein 
allgemeiner Wettkampf durchgeführt werden, 
der im letzten Jahr bereits für Kinder und 
Jugendliche ausgerichtet worden ist und viel 
Anklang gefunden hatte. Hier braudit man 
nicht die Technik des Slaloms zu beherrschen, 
sondern muß lediglich die Freude an der Be- 
wegung auf zwei Brettern und ein wenig 
sportlichen Ehrgeiz mitbringen. Gäste aller 
Klassen sind ebenfalls herzlich eingeladen. 
Danach beginnt die „Hohe Zeit" für die Ski- 
läufer. Wer Interesse für Skitouren hat, kann 
sich der 

Tourengruppe 
anschließen, die vom Tourenwart Herrn Wal- 
ter Ronge geleitet wird. Gemeinsam mit dem 
zweiten Vorsitzenden der Skigilde, Herrn Jür- 
gen Braun, war er im November auf einem 
Lehrgang des Hessischen Skiverbandes im 
Schwarzwald gewesen. Schon im letzten Jahr 
wurden Touren von Hundsbach aus zur Hor- 
nisgrinde und zum Ochsenstall geführt. In der 
Silvretta war man auf Hochtour durchs Biel- 
tal zur Wiesbadener und Saarbrücker Hütte 
gewesen; daben haben einige Mitglieder das 
Skitourenabzeichen des Deutschen Skiverban- 
des erworben. Selbst die höchste und längste 
Skitour der Alpen, die „Haute Route" von 
Saas Fee nach Chamonix einschließlich der 
Besteigung des Mont Blanc wurde von Sport- 
wart Wolfgang Hanke und Frau bewältigt. 
Während die einen einsame Spuren durch den 
Schnee ziehen, rüsten sich andere für eine der 
vielen Reisen, die von der Fahrtenzentrale 
des Skiverbandes in die schönsten Gegenden 
der Alpen ausgeschrieben worden sind, oder 
für die 

Gemeinschaftsfahrt in die Silvretta 
vom 14. bis 28. Februar 1970. Hier hat es 
Philipp Wiederhold wie schon seit 20 Jahren 
verstanden, für alle Teilnehmer einen unver- 
geßlichen Urlaub Im Madiener Haus zu ge- 
stalten. Viele hat er dort zu leidenschaftlichen 
Skiläufern gemacht und mehr noch; er hat 
ihnen das große Erlebnis der Besteigung eines 
Dreitausenders ermöglicht. Und was wäre ein 
Hüttenabend ohne ihn? Nicht nur die sport- 
lichen Veranstaltungen der Skigilde üben An- 
ziehungskraft für viele Mitglieder aus, son- 
dern auch die 

Geselligkeiten 
die im November mit dem Rehessen begon- 
nen haben. In diesem Jahr wurde es im „Deut- 
schen Haus" veranstaltet. Über 80 Gäste ka- 
men, um nadi einem ausgezeichneten Mahl 
noch fleißig das Tanzbein zu schwingen. 

Bei der Nikolausfeier sind unsere Kleinen 
von Jahr zu Jahr zahlreicher vertreten und 
einige von Ihnen bereichern diese Feier durch 
ihr musikalisches Talent mit Flöten- und 
Akkordeonspiel. Wie Immer brachte auch die- 
ses Jahr der Nikolaus jedem eine Tüte mit 
Süßigkeiten. 

Bei den Zusammenkünften im Clubzimmer 
des Deutschen Hauses werden auch private 
Verabredungen für ein Wochenende auf 
Skiern getroffen. Selbstverständlich trifft 

man sich aucii jeden Montag zur Gymnastik. 
Schon jetzt freuen sich viele auf das alljähr- 
liche Faschingsfest: diesmal eine Kappensit- 
zung bei Dütsch am 30. Januar. Dom Fe.st- 
ausschuß, allen voran Frau Erni Weiß und 
Herr Dieter Ehrhard, gelang es jedes Jahr, 
für Überraschungen zu sorgen, so daß kein 
Fc?st dem anderen glich. 

Während die einen sich auf der „Nacht- 
piste" austoben, tun es die für den 

Rennsport 
Begeisterten auf der Rennpiste. Sie trainier- 
ten bereits im Sommer auf Konditionsprü- 
fungslehrgängen, Waldlaufmeisterschaften und 
Grasski (Rolka)-Ronnen. Nach den Sch: e- 
kursen in den Weihnachtsferien, wo Siali m, 
Riesenslalom und Abfahrt trainiert worden, 
sind ab Januar an jedem Wodiener.de Mei- 
sterschaften, wie aus dem Programmheft c'er 
Skigilde hervorgeht. Zwanzig Mitglieder, 
müist Jugendliche, nehmen mit Unterstützung 
des Vereins in dieser Saison an Rennen teil. 
Auch zu den Meisterschaften in den nordi- 
schen Disziplinen konnte die Skigilde im letz- 
ten Jahr wieder einen Läufer melden. Stan- 
dig sind wir auf der Suche nach jungen Ta- 
lenten. Wer für den Rennsport begeistert i.st, 
soll sich bei Sportwart Wolfgang Hanke mel- 
den, der auch in diesem Jahr wieder die Be- 
treuung der Rennläufer übernimmt. Als Mit- 
glied des Sportausschusses Alpin im Hessi- 
schen Skiverband Ist er über die Möglichkei- 
ten zur Leistungssteigerung informiert und 
nimmt schon jetzt Anmeldungen für die Oster- 

Früh übt sich 
Siciiäufcr am Feisenkelier beim ersten Schnee 

kurse entgegen. Sdion immer hat die Skigilde 
Langen Spitzenläufer hervorgebracht und mit 
Gisela Kleinert und Norbert Werner Hessi- 
sche Jugendmeister gestellt. In diesem Jahr 
hat sie die seltene Gelegenheit, ein Mitglied 
für die Deutsche Alpine Jugendmannschaft 
zu stellen. Vom Deutschen Sitiverband ist der 
dreifache Hessische Jugendmeister Jürgen 
Hanke aufgrund seiner hervorragenden Lei- 
stung bei den deutschen Jugendmeisterschuf- 
ten zu einem Sichtungslehrgang nadi Hoch- 
grugl/ötztal emgeladen worden. Hier bewies 
er im Juli sein Können an der Spitze der 
Deutschen Skijugend und wurde für die Ju- 
gendmannschaft ausgewählt - für einen Fladi- 
länder ein großer Erfolg, der aber mit har- 
tem Training und Verzicht auf viel Freizeit 
verbunden ist. Während der Trainingswochen 
im Hochgebirge muß der Unterprimaner das 
In der Schule versäumte Pensum nachholen, 
ebenso während der Rennsaison, die bis in 
den April währt. Wir hoffen, daß ihm das 
Glück auch weiterhin hold bleibt und er ohne 
Verletzung die kommende Saison übersteht. 
Und allen anderen Skiläufern aus Langen 
wünschen wir das Gleiche. 

Die Skigilde 

Ein wunderschöner Sommer und ein noch 
schönerer Herbst liegen hinter uns. Wir Ski- 
läufer aber haben eine weitere Jahreszeit ge- 
wonnen, auf die wir uns genau so wie auf 
den Sommer freuen. Und jetzt treffen wir 
uns wieder mit Gleichgesinnten in der Ski- 
gilde Langen. Doch nicht nur im Winter, wenn 
es schneit, sondern auch im Sommer war ein 
kleines Programm bereit. Beim Wandertag 
im Juni war zur Freude von jung und alt 
einer Pferdekutsche dabei, so daß mit den 
Kindern eine große Strecke durch das heimi- 
sche Gelände bewältigt werden konnte. Im 
Juli waren einige Mitglieder im Rätlkon und 
hatten dort unter anderem die 2 643 m hohe 
Zimba. das Wahrzeichen des Montafon, be- 
stigen. Wer Interesse hatte, konnte auf dem 
Main bei Rollfeld Wasserski laufen. Im Ok- 
tobc^r. zur .Schnitzeljagd im Koberstädter 
Wald, war auch in diesem Jahr wieder eine 
große Schar unterwegs. Nachdem das Ziel 
gefunden war, saßen alle bei Würstchen, Bier 
und Akkordeonmusik noch lange im Heim 
der Hundefreunde am Steinberg beisammen. 
Dieser Ausflug war so gelungen, daß noch 
eine letzte Fuiitour vor dem ersehnten Schnee 
unternommen wurde. Es war eine Sternwan- 
derung zum Egelsbacher Flughafen. Drei 
Gruppen waren von verschiedenen Seiten aus 
aufgebrochen. Die Schülergruppe, von Edith 
Gümperlein geführt, war am aufmerk.samsten 
durch die Natur gelaufen u. hatte alle 30 mög- 
lichen Sterne eingesammelt. Wenige Tage da- 
nach fiel dann auch hier Schnee und der erste 
Skiläufer zeigte sich am Steinberg in Lan- 
gen. Doch bereits seit Anfang Oktober sorgt 
die .Skigilde mit der 

Skigymnastik 
für die körperliche Vorbereitung auf das Ski- 
laufen. Die Schüler und Schülerinnen treffen 
sich unter der Leitung von Skilehrwart Hel- 
mut Gümperlein jeden Montag von 17.30 bis 
19.30 Uhr in der Geschwister-Sdioll-Schule. 
Die Gymnastik der Jugend (fünfzehn- bis 
zwanzigjährige) findet montags von 18.30 bis 
20.00 Uhr in der Einstein-Schule unter der 
Leitung von Jugend- und Skilehrwart Edgar 
Hancke statt. Er hat mehrere Kurse des Ski- 
verbandes absolviert und seine Gymnastik 
besonders auf die Bewegungsabläufe wäh- 
rend des Skifahrens eingestellt. Das Training 
der körperlichen Kraft, Gewandtheit und 
Ausdauer während dieser vorwinterlichen 
Übungsstunden Ist nicht hoch genug einzu- 
schätzen und als Vorbeugung gegen Unfälle 
unerläßlich. Die gesteigerte körperliche An- 
strengung, der Höhen- und Klimawechsel 
während der ersten Tage im Hochgebirge fal- 
len leichter. Ganz besonders gilt das für Er- 
wachsene. Für sie wird jeden Montag von 
19.45 bis 21.00 Uhr ebenfalls In der Einstein- 
Schule von Herrn Heinz Spengler eine aus- 
gezeichnete Skigymnastik abgetialten, die je- 
der. der sie zum erstenmal mitmacht, noch den 
Rest der Woche spürt. Leider ist der Gymna- 
stikraum durch cien zahlreichen Besuch zu 
klein und man kann nur hoffen, daß bald die 
ersten auf die Skipisten abwandern werden, 
was dann auch mit dem Beginn des 

Skigymnastik 
Heinz Spengler bei einer solchen Vbung 
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JANUAR 
1. Die Tschechoslowakei wird zu einer Föde- 

ration. 
5. Beim AnHug auf den Londoner Flughafen 

Gatwlck stürzte eine Boeing 727 ab; 5# 
Tote. 

7. Poris verhüngt Waffenembargo über Israel. 
SPD bekundet in ihrer Wahlkampf-Platt- 
form den Willen zur Alleinregierung. 

13. Skandinavisches Düsenverkehrsflugzcug 
stürzt in den Pazifik: elf Tote. 

1.1. Explosions-Katastrophe auf dem US-Flug- 
zeugträger „Enterprise" fordert 25 Todes- 
opfer. 

16. Durch die Kopplung der beideh Raum- 
schiffe Sojus 4 und Sojus 5 errichten die 
Sowjets die erste Weltraumstation. 

19. Der Prager Student Jan Palach erliegt 
nach Selbstverbrennungsversuch auf dem 
Wenzelsplatz seinen Verletzungen. 

20. Bei einem Ueberfall auf ein Munitions- 
depot der Bundeswehr bei Lebadi werden 
drei Soldaten erschossen, zwei ander« 
schwer verletzt. Einer der Verletzten stirbt. 
Richard Nixon als neuer US-Präsident 
vereidigt. 

21. Die evangelischen Landeskirchen in der 
DDR sagen sich von der EKD los und 
gründen eigenen Bund. 

23. Bundestagspräsident Gerstenmaler erklärt 
seinen Rücktritt zum 31. Januar. 

27. Im Irak werden 15 angebliche Spione, dar- 
unter 9 Juden, hingerichtet. 

29. Im öffentlichen dienst steigen Löhne und 
Gehälter um 6 Prozent. 

FEBRUAR 
2. Eisenbahner erhalten 6 Prozent mehr. 
5. Kai-Uwe von Hassel wird neuer Bundes- 

tagspräsident. 
Bundestag beschließt Gesetz zur Besser- 
stellung der Soldaten. 
Lübke startet zu seiner letzten Auslands- 
reise als Bundespräsident (Elfenbeinküste, 
Niger, Tschad), 

6 Heinrich Windelen zum neuen Vertriebe- 
nenministct ernannt. 
In einem Hotel in Japan verbrennen 30 
Menschen. 

7. In Bonn entspinnt sidi ein Streit um den 
Atomsperrvertrag. 
Die DDR protestiert gegen die geplante 
Bundesversammlung In Berlin. 

9. Ost-Berlin verhängt Durdireise-Sperre zur 
Bundesversammlung in Berlin. 

10. Der Jumbo-Jet, die Boeing 747, absolviert 
ihren Jungfemflug. 

12. Zwei Bundeswehrflugzeuge abgestürzt: 13 
Tote. 
Wilson zu Besudi in Bonn. 

13. Prof. Zenker nimmt In München die erste 
Herzverpflanzung in Deutschland vor: Pa- 
tient stirbt nach 22 Stunden. 

14. Frankreich boykottiert WEU-Verhandlun- 
gen über England. 

18. Schwere Schneelälle legen in Norddeutsch- 
land den Verkehr lahm. 

18. Attentat auf El-Al-Masdiine in Züridi. 
Pilot stirbt, ein Angreifer wird erschossen. 

19. Bundestagswahl für den 28. September 
festgesetzt. 

21. Bonn in UNO-Entwicklungsausschuß be- 
rufen. 

23. Sowjets bieten Passierschein-Regelung als 
„Entschädigung" für Bundesversammlung 
in Berlin an. 

26. Israels Regierungschef Eschkol gestorben. 
Nixon spricht vor dem Deutschen Bundes- 
tag. 
Philosoph Karl Jaspers (86) gestorben. 

27. Präsident Nixon in West-Berlin. 
MÄRZ 

2. Nervenkrieg um Berlin verschärft. 
3. Nadi sowjetisdi-chlnesisdien Grenzzwi- 

schenfällen am Ussuri kommt es In Peking 
zu sdiweren antisowjetisdien Ausschrei- 
tungen. 
Raumschiff Apollo 9 gestartet. General- 
probe für Mondlandung 

5. Dr. Dr. Gustav Heinemann In Berlin zum 
Bundespräsidenten gewählt. 

6. NSU und VW vereinbaren Zusammen- 
arbeit 

10. Aegyptens Stabsdtef Riad bei Artlllerie- 
dueli am Suezkanal gefallen. 
James Earl Ray. der Mörder von Martin 
Luther King, zu 99 Jahren Zudithaus ver- 
urteilt 

13. Bei Staatsbesudi Kiesingers bei de Gaulis 
treten deutliche Differenzen in der Europa- 
Politik zutage. 
SPD nominiert Willy Brandt zum Kanz- 
lerkandidaten. 
Apollo 9 glatt gelandet 

14. Dutschke-Attentäter Badimann muß sie- 
ben Jahre ins Zuchthaus. 
Schwere Schneeverwehungen in Nord- 
deutschland. 

16. Venezolanisdie DC-9 stürzt nach dem Start 
in Maracaibo in ein Dorf: 152 Tote. 

18. Kiesinger lehnt Aufwertung der D-Mark 
ab. 

19. Britische Truppen besetzen „Rebellen- 
Insel" Anguilla. 

20. Finanzreform im Bundestag zunächst ge- 
scheitert. 
Flugzeug mit Pilgern stürzt bei Assuan ab: 
101 Tote. 

21. Benda wili die NPD verbieten lassen. 
25. Pakistans Staatschef AJub Khan zurück- 

getreten. 
26. Pmt Horst Ehmke neuer Bundesjustiz- 

minister, 
27. Bonn stellt Zahlungen an den VDS ein. 

Sd-jweres Erdbeben in der Türkei fordert 
53 Menschenlehen. 

28. Ehemaliger US-Präsident Dwight D. Ei- 
senhower gestorben, 
Bundeshaushalt mit 83,3 Milliarden DM 
gebilligt 
Antisowjetische Demonstrationen in Prag 
nach Elshockeysiec über die UdSSR. 

81. 156 Kumpel sterbet! bei Bergwerks-Kata- 
itrophe in Mexiko. 

MAI: Mit verjüngter Führungsspitze geht der 
DGB in das dritte Jahrzehnt. Die Delegierten 
wählten Heinz Oskar Vetter zum Vorsitzenden. 

APRIL 
2. Sowjets zwingen Prag zu härterem Kurs. 
7. Kanada will Truppenstärke in der Bun- 

desrepublik verringern. 
8. Explosion in Schweizer Munitionsfabrik 

fordert 19 Mensdienleben. 
10. Demonstrationen gegen Arbeitslosigkeit 

im italienisdien Battipaglia fordern 2 Tote 
und viele Verletzte. 
Großbritannien steigt aus europäischem 
Airbus-Projekt aus. 

11. Hessens Ministerpräsident Zinn schwer 
erkrankt. 

14. König von Malaysia, Nasruddin, zu Staats- 
besuch In Bonn. 
Die Deutschen Duft und Bassenauer wer- 
den in Athen wegen sechsfachen Mordes 
verhaftet. 

15. Wirbelsturm in Pakistan fordert 500 Men- 
schenleben. 
SPD legt auf dem Parteitag in Bad Godes- 
berg Regierungsprogramm vor. 
US-Aufklärer von Nordkorea abgesdios- 
sen: 31 Tote. 

17. Bundesbank erhöht Diskontsatz von 3 auf 
4 Prozent. 

18. Dubcek als Parteichef abgelöst. Nachfolger 
wird Gustav Husak. 

21. Britische Truppen gegen Bombenanschläge 
in Nordirland eingesetzt 

22. FDP legt ihre „Wahlplattform" vor. 
23. Bundestag billigt die Finanzreform. 

Regierung will keinen Verbotsantrag ge- 
gen die NPD stellen. 

27. Attentäter von Lebach — Wolfgang Ditz 
und Haas-Jürgen Karl Fuchs — verhaftet 

28. General de Gaulle tritt nach Abstim- 
mungsniederlage zurück. Staatspräsident 
Poher übernimmt Amtsgeschäfte. 

29. Pompidou bewirbt sich um de Gaulies 
Nadifolgo. 
Irak erkennt die DDR an. 

JUNI: Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung nimmt Hannover Absdiied von den Opfern 
der Explosionskatastrophe auf dem Bahnhof Hannover'Linden^ wo ein V/agen mit Panzer' 
granaten in die Luft geflogen war. Die meisten der zwölf Opfer waren Feuerwehrleute. 

MAI 
1. Ex-Reidiskanzler von Papen gestorben. 
5. General Goodpaster neuer Befehlshaber 

der US-Strei'.kräfte In Europa. 
Libanesische Armee geht gegen Guerillas 
vor. 
Ditz und Fuchs gestehen Ueberfall von 
Lebac^. 

8. Kambodscha erkennt DRR an. Bonn äußert 
Unbehagen. 

9. Bundestag verabschiedet Teile der Straf- 
rechtsreform. 
Bundeskabinett lehnt Aufwertung der 
D-Mark ab. 

12. Fotogroßhändler Hannsheinz Porst unter 
Anklage des Landesverrates vor Gericht. 
Alain Poher will gegen Pompidou um das 
Erbe de Gaulles kandidieren. 

15. Vietkong lehnt Nixons „Stufenplan" für 
Vietnam ab. 
Bundestag räumt nichtehelichen Kindern 
mehr Rechte ein. 
Unruhen in Malaysia fordern über 100 
Tote. 

IB. Sowjetische Kaumsonde auf der Venus 
weich gelandet. 

18, Gomulka wünscht Oder-Neiße-Vertrag mit 
Bonn. 
US-RaumschilT Apollo 10 gestartet 
Kambodscha bricht Beziehungen zur Bun- 
desrepublik ab, 

19. Außenminister Brandt bietet Polen Ge- 
waltverzichtsgespräche an, 
Dr, Helmut Kohl wird Nachfolger von Dr. 
Altmeier als Ministcrpiäsidcnt von Rhein- 
land-Pfalz. 

21. Heinz O. Vetter zum neuen Vorsitzenden 
des DGB gewählt 

22. Landefähre in Mondnähe erprobt 
26. Apollo 10 wieder gelandet. 
27. Sudan erkennt nach Machtübernahme 

linksgerichteter Militärs die DDR an. 

JUNI 
1. Pompidou und Poher bekommen im ersten 

Wahlgang keine ausreichende Mehrheit. 
3. Australischer Flugzeugträger reißt US- 

Zerstörer in zwei Teile: 74 Tote. 
4, Bonn friert Beziehungen zu Kambodscha 

ein. 
Syrien erkennt die DDR an. 

8. Kommunalwahlen in Rheinland-Pfalz: 
CDU bleibt stärkste Partei. 

9. Nixon kündigt nach Konferenz mit van 
Thieu den Abzug von 25 000 US-Soldaten 
aus Vietnam an. 

10. Vietkong gründet südvietnamesische Ge- 
genregierung. 
Papst Paul VI. spricht vor der Weltarbeits- 
konferenz in Genf. 

12. Bundestag verabschiedet Lohnfortzah- 
iungs-Gesetz. 
Demonstrationen legen in Hannover den 
öffentlichen Verkehr lahm. 

15. Pompidou zum neuen Staatspräsidenten 
von Frankreich gewählt. 

15. Hannovers Nahverkehrsgesellschaft Uestra 
reduziert Fahrpreise erheblich. 
Kommunistische Weltkonferenz in Moskau 
endet ohne Einigkeit. 

19. Bundesbank erhöht Diskontsatz auf 5 Pro- 
zent 

20. Pompidou vereidigt 
22. Waggon mit Panzergranaten In Hannover- 

Linden explodiert: 12 Tote. 
23. CDU legt ihr Wahlprogramm vor. 
25. FDP verabschiedet auf dem Parteitag In 

Nürnberg ihre „Wahlplattform". 
26. Umstrittene Verjährungsfrage entschieden: 

„Gewöhnlicher" Mord verjährt nach 30 
Jahren, Völkermord nie. 

30. Lübkes Amtszelt geht zu Ende. Absdiieds- 
party auf Schloß Brühl mit 3000 Gästen. 
Südjernen will die DDR anerkennen. 

t-   
JANUARr Auf das Munitionsdepot der Bundeswehr in Lebach wurde ein AntMag verübt. 
Vier Wachsoldaten werden getötet, einer schwer verletzt. Kriminalbeamte und Soldaten 
tragen auf unserem Bild den Sarg einet Getöteten aus dem Wachhäuschen in Lebadi. 

FEBRUAR: Nach seiner Rede vor der Beleg- 
schaft der Siemens-Werke in Berlin wurde 
Präsident Nixon von Arbeltern herzlich begrüßt. 

MARZ: Nach der Wahl Gustav Heinemanns zum neuen Bundesprä- 
sidenten empfangt Heinrich Lübke seinen Nachfolger in der Villa 
Hammerschmidt zu einem ersten ausfuhrlichen Gedankenaustausch. 

APRIL: General de Gaulle hat sein Amt als französischer Staatspräsi- 
dent niedergelegt. Seine Amtsnachfolge trat Pompidou an, der im zwei- 
ten Wahldurchgang die nötigen Stimmen für seine neue Berufung erhielt. 

DAS WAR 1969 

JULI 
1. Heinemann als Bundespräsident vereidigt 
3. Der fünfte Bundestag beendet seine Arbeit 

und geht in die Ferien. 
4, Gernot Wenzel als mutmaßlicher dritter 

Lebach-Täter verhaftet 
8. Essener Wahlkongreß der CDU gibt Start- 

zeichen für den Wahlkampf. 
Hannsheinz Porst wegen verräterischer 
Beziehungen zu 33 Monaten Gefängnis 
verurteilt, 

9. Ägypten erkennt die DDR an. 
13. Sowjets starten Raumsonde zum Mond. 
14. Grundstein für Olympia-Sportstätten ge- 

legt. 
»5. Holländischer Touristenbus stürzt m die 

Maas. 21 Insassen ertrinken. 
Schwere Kämpfe zwischen Honduras und 
El Salvador nach einem Fußballspiel. An- 
geblich 2100 Tote. 

16. Apollo 11 startet zum Mond. 
Schau.spieler Peter van Eyck gestorben. 

17. Bundesbank bremst die Konjunktur durch 
Heraufsetzung der Mindestreserven. 

20. Apollo 11 auf dem Mond gelandet. Men- 
sc:hen betreten erstmals den Erdtrabanten. 

21. Apollo-Astronauten auf dem Rückflug zur 
Erde, 
Sowjet-Sonde Luna 15 auf dem Mond zer- 
schellt. 

22. General Franco benennt Prinz Juan Carlos 
zu seinem Nachfolger. 
FDP-Spitze zu politischen Gesprächen 
überraschend in Moskau. 
Frankreich schlägt EWG-Gipfelkonferenz 
für den Herbst vor. 

23. Duft und Bassenauer in Athen zum Tode 
verurteilt 

24. Apollo 11 wieder auf der Erde. 
80, Konstantin Prinz von Bayern tödlich ab- 

gestürzt. 
Nixon in Saigon. Friedensappell an Hanoi. 

AUGUST 
1. Papst Paul vermittelt im Nigeria-Konflikt. 

US-Präsident Nixon zu Besuch in Rumä- 
nien. 

5. Moskau schickt „zweite Garnitur" zum 
rumänischen KP-Parteitag. 

7. Westmächte überreichen In Moskau 
Deutschland-Noten. 
Kiesinger bei Nixon. 
US-Senat billigt Anti-Raketen-System. 

8. Frankreich wertet den Franc um 12,5 Pro- 
zent ab. 

10. Blutbad In Hollywood: Filmstar Sharon 
Täte und vier andere durch Messersticäie 
ermordet 

11. EWG-Agrarmarkt durch Franc-Abwer- 
tung in Gefahr. Ministerrat tagt. 

14. Britische Truppen In Nordirland einge- 
setzt. 

17. Bei Düsseldorf rasen drei Züge ineinander: 
3 Tote, 46 Verletzte. 
Israel und Rumänien tauschen Botschafter 
aus. 

18. Unruhen in Nordirland abgeebt. Ringen 
um politische Lösung. 
Herzpatient Dr. Philip Blaiberg gestorben. 
Hurrican „CamlUe" wütet in den USA. 

19. Gespannte Situation in Prag. Panzerwa- 
gen auf dem Wenzelsplatz. 

SO. SPD-Politiker Schmidt Franke und Möl- 
ler in Moskau. 

21. Demonstrationen in der CSSR am Jahres- 
tag der Invasion fordern 5 Tote. Zahl- 
reiche Festnahmen. 
Brandstiftung in der Al-Aksa-Moschee in 
Jerusalem verschärft Nahost-Situation. 

24. Neue Verhaftungswelle In der CSSR. 
26. Brandanschlag auf kanadische Botschaft 

in Wien fordert zwei Tote. 
28. Hessens Ministerpräsident Zinn tritt zu- 

rück. Nachfolger wird Albert Osswald 
(SPD). 

SEPTEMBER 
1. Offiziere rufen in Libyen die Republik aus. 
2. DGB will seine Ostkontakte fortsetzen. 
3. Nordvietnams Staatspräsident Ho Tschi 

Mlnh gestorben. 
5. Wilde Streiks lösen in der Bundesrepublik 

eine Lohnwelle aus. 
8. Pompidou zu Gedankenaustausch in Bonn. 

10. DC-9 bei Indianapolis abgestürzt: alle 82 
Insassen tot. 

11. Bundesbank erhöht Diskont- und Lom- 
bardsatz. 
Ko.ssygin nach Trauerfeier für Ho Tschi 
Minh überraschend bei Tschou En-lai in 
Peking. 
Ost-Berlin lädt zu Verkehrsgesprächen ein. 
IA.'\ in Frankfurt eröffnet 

12. Lolintarife geraten überall In Bewegung, 
öffentlicher Verkehr In Frankreich durch 
Streiks lahmgelegt. 

14. Rot-Kreuz-Konferenz in Istanbul bringt 
Fort.schritte für humanitäres Völkerrecht. 
Kiesinger lehnt Fernsehdiskussion mit 
Br.indt ab. 

13 BAC 111 mit 47 Insassen bei Manila ab- 
Re!-ti'r/.t Nur zwei Ütjcrlebende. 

III VerkfhrsKCspräche beginnen in Ost-Berlin. 
17 Zwei Demonstranten in Kassel von NPD- 

Mann niedergesihossen 
Streiks im kommunalen Bereidi. 

23 .Soiulersit7ung des Kdbinetts über den Ta- 
rif'-treil im ölTe;iiliihen Dienst Benda .soll 
mil den GewerUsi+iaften verhandeln. 
Biiinrtl bei Bli'.zliesuch In New York mit 
Sinvii'tauHenminister Gromyko zusam- 
mon;ietrotfen 

21 Dciit.che De\i.eiibörsen bis zur Wahl ge- 
sclilossen. 

2.T. Oem^'indc-BcMhaftigte erhalten Ueber- 
giinss^ahluim von 300 DM. 

2ö Uiinilestagswdhien CDU-CSU weiterhin 
stärkste Partei. SPD holt auf, FDP 
schrumpfte zusammen, NFD nicht in den 
Bundestag. 
Schwedens Ministerpräsident Erlander zu- 
rückgetreten. 

29 Bundesbank gibt den Kurs der Mark frei. 
Brandt und Kiesinger melden nach der 
Wahl ihren Führungsanspruch an. 

SEPTEMBER Polizei ging in der nordinschen Stadt Londonderry gegen 
die Demonstranten vor, nachdem die Straßenkämpfe ztuischen Pro- 
testanten und Katholiken erneut und verstärkt aufgeflammt waren. 

OKTOBER: Ein Handschlag zwischen den Parteivorsitzenden Brandt 
und Scheel besiegelt die erfolgreidien Koalitionsverhandlungen zwi- 
schien SPD und FDP. Die Kleine Koalition kann mit der Arbeit beginnen. 

JULI- Am 21. Juli 1969, um 4.12 Uhr MEZ, verließ der amerikanische Astronaut Edujin Aldrin AUGUST: Der /riedlichen Beilegung des Streik 
die Luke der Mondlandefähre „Eagle" und stieg die Leiter herab. Um 4.14 Uhr betrat Aldrin als tes zwischen Biafra und Nigeria galt vor allem 
zweiter Mensch die Mondoberfiäche. Das Foto schoß der erste „Mondmann"; Armstrong, der Besudi von Paul VI. im Afrikaslaat Uganda. 

NOVEMBER. Die sensationellste Flugzeug- 
entführung des Jahres, von Los Angeles nach 
Rom gelang US-Marinesoldat Minichiello. 

OKTOBER 
3. Albert Osswald zum neuen Ministerpräsi- 

denten in Hessen vereidigt 
SPD und FDP entscheiden sich für eine 
Koalition. 

7. DDR besteht 20 Jahre. 
8. DGB will an Forderung nach Mitbestim- 

mung festhalten. 
9. Beschäftigte im öflentlichen Dienst und bei 

der Post erhalten Ueberbrüdcungszulage 
von 300 DM. 

10. Schwere Überschwemmungen in Tunesien. 
300 DM Ueberbrückungsgeld auch für 
Bahnbedienstete und für Beamte, 

12, Apollo-II-Astronauten in der Bundesre- 
publik. 
Friedenspreis des Deutschen Buchhandels 
an Alexander Mitscherlich verliehen. 

13. Bundeswer.r verlor den 100, Starflghter. 
Sieben Sowjet-Kosmonauten umkrei.sen 
die Erde. 

15. Dubcek und Smrkovsky ihrer Aemter ent- 
hoben. 

16. Gerüchte um privates Fernsehen in Kiel. 
19. Polnisches Verkehrsflugzeug von zwei Ost- 

berlinern nach Tegel entführt. 
20. Der sechste Bundestag begann seine Ar- 

beit, V. Hassel wieder Bundestagspräsident 
21. Willy Brandt zum Bundeskanzler gewälilt 

(251 von 495 Stimmen). 
22. Neue Regierung nahm Arbelt auf, 
24, Die Mark wird um 8.5 Prozent aufgewertet. 

Saarländischer Ministerpräsident Röder 
Präsident des Bundesrates. 

26. Der Libanon ruft Freiwillige zu den Waf- 
fen. 
Brandt kündigt Gespräche mit Polen an. 

28. Peking läßt seit 14 Monaten festgehaltene 
deutsche Techniker frei. 
Bundeskanzler Brandt gibt Regierungs- 
erklärung ab, 

30. Ostblock für Europa-Konferenz im ersten 
Halbjahr IVIO. 

DEZEMBER: Bombenanschläoe beunruhioen die italienische Oeffentlidikeit. Bei dem schwer- 
sten Anschlag in einer Mailänder Bank sterben 14 Menschen, rund 100 werden verletzt. R» 
Priester (Bild), der Augenzeuge war, gibt der Kriminalpolizei über das Unglüdc ersten Bericht. 

NOVEMBER 
4. Hans Hetzel nadi 14 Jahren Zuchthaus von 

der Mordanklage freigesprochen. 
5. „Gesamtdeutscher Ausschuß" gegen Stim- 

men der CDU/CSU in „Innerdeutschen 
Ausschuß" umbenannt 
NATO-Länder wollen die für das Früh- 
jahr vorgesdilagene Europa-Konferenz 
verschieben. 

6. Nasser plädiert für „neuen Krieg". 
7. Explosion In südafrikanischer CJoldmine 

fordert 65 Todesopfer. 
9. Berlins Regierender Bürgermeister Schütz 

hält separate Gespräche mit der DDR für 
möglich. 
Kommunalwahlen in NRW: CDU und SPD 
verbuchen Stimmengewinne. 

11. „Steuerkünstler" Errnlsch erhängt sich in 
seiner Gefängniszelle. 

12. Bundestag debattiert Atomsperrvertrag. 
Brandt kündigt baldige Unterzeichnung an. 

14. Apollo 12 zum Mond gestartet. 
NPD-Parteitag in Saarbrücker. verboten. 

16. Bonn überreicht in Moskau Gewalt- 
verzichts-Note. 

17. Raketen-Gespräche zwischen Moskau und 
Washington iiegannen in Helsinki. 

19. Apollo 12 mit Conrad und Bean auf dem 
Mond gelandet 
CDU verjüngt ihre Führungsspitze. Par- 
teitag in Mainz. 

20. Kriegsopfer-Renten werden ab 1. Januar 
beträchtlich erhöht. 

20. Bundeskabinett beschließt Erhöhung der 
Kriegsopferrenten um 16 bis 25,3 Prozent. 

24. Apollo 12 Im Pazifik gelandet 
Heinemann in den Niederlanden freund- 
lich empfangen. 

28. Bundesrepublik unterzeichne* Atomsperr- 
vertrag als 95. Land. 

30. Erdgasgespräcäi mit Moskau erfolgreich 
abgeschossen. 

DEZEMBER 
1. Ost-Berlin fordert Staatsvertrag mit Bonn. 
2. EWG-Gipfelkonferenz in Den Haag gibt 

„Grünes Licht" für Verhandlungen mit 
En^and. 
In Notre-Dame du Lac in Kanada brennt 
ein Altersheim ab: 50 Tote. 

3. Hippie-Kommune unter Mordverdacht an 
Sharon Täte und 17 anderen verhaftet. 
NATO-Verteidigungsminister billigen neues 
Grundsatzdokument für die Verteidigung 
Europas. 

4. Sdiauspieler Matthias Wiemann im Alter 
von 67 Jahren gestorben. 
Boeing 707 der Air-France bei Caracas 
abgestürzt 62 Tote. 
Gipfelkonferenz der Warschauer-Pakt- 
Staaten in Moskau schlägt freundlicheren 
Ton gegenüber der Bundesrepublik an. 

5. Größter Geldraub der Nachkriegszelt in 
der Bundesrepublik: Vier Gangster über- 
fallen bei Darmstadt Geldtransportwagen 
und erbeuten 500 ODO DM. 

7. Jungsozialisten streben mehr Unabhän- 
gigkeit vor der SPD an. 

8. Gespräche über geplanten Austausch von 
Gewaltverzichts-Erklärungen mit Moskau 
begannen 
Beim Absturz einer viermotorigen DC—8 
der „Olympic Airways" bei Athen kommen 
alle 90 Insassen der Maschine ums Leben. 

12. Bundestag billigt in dritter Lesung höhere 
Kriegsopferrenten. 
Bombenattental in Malländer Bank for- 
dert 14 Menschenleben. 
Griechenland verläßt den Europarat, um 
einer Suspendierung durch die Mitglied- 
staaten zuvorzukommen. 

16. Westmächte überreichen in Moskau neue 
Berlin-Noten. 
Tarifverhandlungen Im öffentlichen Dienst 
beginnen. 



Nr. 104 CANOBNBB ZBITONO Dienstag, den 30. Dezember 196S 

setzt dem Durst die Krone auf 

Mutter mit Gehalt und Urlaub 

Einheit von Beruf und Privatleben im SOS-Kinderdorl 

Neue Statussymbole auf den Rückablagen der Autos 
Bunte Klebebilder, Europasymbole, Tiger, 

Leoparden und nickende Pude] haben ebenso 
wie baumelnde Schrumpfköpfe und Plastik- 
blumen als Statussymbole hinter der Rück- 
sdieibe der Autos oder auf den hinteren Ab- 
lagen ausgedient. Neuerdings warten Englands 
Autofahrer mit anderen Dingen auf, die sie 
aus der großen Masse der Motorisierten her- 
vorheben sollen. Ein komplettes Menschen- 
skelett aus Kunststoff auf dem Beifahrersitz, 
ein Fallsdiirm aus ArmeebestSnden, eine dicke 
Ledermappe mit der goldgedruckten Auf- 
Bchrift «Top secref sollen dem Autobesit- 
zer Glanz und Wichtigkeit verleihen, die sein 
Wagentyp nicht aufweist. 

Wer gern den Gentleman oder E^quire spielt, 
deponiert auf der Ablege unter dem Rüdefen- 
ster Peitmütze und -peitsche, Polobelm und 
-stocic oder gar ein Paar JJandscheUen, Das 
verleiht den Geruch dar^andedelmannes oder 
^ 's Detekiives von Scotland Yard. Auslfindi- 

sche Offiziersmützen, begleitet von emtm Paar 
weißer Handschuhe, oder ein alter Kavallerie- 
helm sind als hochstaplerische Statussymbole 
audi nicht zu verachten. Ein Stethoskop oder 
eine offene Garnitur chirurgischer Instru- 
mente weisen den Möchtegern-Arzt aus. Re- 
spekt verschafft audi ein zerbrochener Ziegel- 
stein mit dem Wappen eines Karate-Clubs. Mit 
solchen Autofahrern vermeidet jeder Im Falle 
eines Zusammenstoßes eine Diskussion. 

Was legen sid) aber ganz feine und reiche 
Leute als Statussymbol für ihre „Jaguars" und 
„Rolls Royces" zu Demier crls sind Einweg- 
gl&ssdieiben für Rücäc- und hintere Seiten- 
fenster, durdi die man hinaus-, aber nicht hln- 
einblldcen kann. Die Bank Im Fonds wird 
durdi solide Eidiensessel mit Ledert>ezug er- 
setzt, die man am Boden anschraubt Den Vo- 
gel sdioß ein Autofahrer ab, der st.att der 
RUckbank einen kompletten Zahnarztstuhl 
einbauen Heß. Er Ist Vertreter einer Fabrik 
für zahnmedizinlsdien Bedarf. 

Ein QualltStsbler Pilsner Brauari aus der 
Henninger Bräu KGaA, Frankfurt am Main 

aö 

öaö öen 

#aumen 

berauödjt 

Fallschirme und Handschellen 

Für das Kind ist die Mutter die Mitte der 
Welt. Sie steht am Anfang SOS-Kinderdorf- 
Mütter, die heute in vielen Ländern der Erde 
alles daransetzen, um zu heilen, was Not und 
Unverstand zerstört haben, führen das ver- 
lassene Kind aus einer Welt der Beziehungs- 
losigkeit und Unordnung in eine Welt der 
Ordnung, eine Welt der Geborgenheit und 
Liebe." Diese Worte schrieb Hermann Gmei- 
ner, der Vater der SOS-Kinderdörfer. Vor 20 
Jahren, 1949, gründete Hermann Gmeiner den 
österreichischen SOS-Kinderdoif-Verein und 
begann mit dem Bau des ersten SOS-Kinder- 
dorfes in Imst in Tirol, um verlassenen und 
elternlosen Kindern eine neue Heimat in einer 
Familie zu schaffen. Heute gibt es in 32 Län- 
dern, in Europa, Asien, Lateinamerika, Kana- 
da und Australien 45 SOS-Kinderdörfer, 25 
weitere sind in Bau oder werden geplant. 35 
Staaten gehören dem Dachverband SOS-Kin- 
derdorf-International in Genf an, für den drei 
Millionen Menschen in aller Welt in Form 
von Spenden, Patenschaften, Erbschaften, 
Schenkungen oder Mitgliedsbeiträgen die 
Mittel für den Aufbau und die Erhaltung der 
SOS-Kinderdörfer aufbringen. 

Jedes dieser SOS-Kinderdörfer besteht aus 
15 Familienhäusern. Ein Dorfleiter betreut 
diese Gemeinschaft menschlich, ist aber auch 
für die Verwaltung des Dorfes verantwort- 
lich. In einer Familie leben meist sechs bis 
acht Jungen und Mädchen, vom Säuglingsal- 
ter bis zu 15 Jahren, wie Geschwfeter mit- 
einander. Nach dem Ende der Pflichtschulzeit 
kommen die Buben zur Berufsausbildung in 
die Jugendhäuser des Vereins und halten von 
dort aus engen Kontakt zu ihrer Familie. 

So ist die SOS-Kinderdorf-Mutter Zentrum 
der einzelnen Familien. Ersatz für die eigene 
Mutter. Für diesen Beruf, der ja von jeder 
Frau verlangt, daß sie sich voll und ganz den 
Kindern widmet, die ihr anvertraut sind, wer- 
den verschiedene Voraussetzungen verlangt. 
Sie muß zwischen 25 und 40 Jahren alt und 
unverheiratet sein, sie darf kein eigenes Kind 
haben, sie muß der evangelischen oder katho- 
lischen Kirche angehören und eine abge- 
schlossene Voiicsschulbildung vorweisen kön- 

nen. Eine zusätzliche Ausbildung auf päda- 
gogischem oder sozialem Gebiet wird zwar 
gewünscht, aber nicht verlangt. 

Diejenigen Mädchen und Frauen, die SOS- 
Kinderdorf-Mutter werden möchten, müssen 
die Bewerbungsunterlagen — einen haml^e- 
schriebenen Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. 
einen Fragebogen — an die Geschäftsstelle 
der SOS-Kinderdörfer in München 10, Rena- 
tastraße 77, einreichen. Nach diesen Unter- 
lagen werden die Bewerberinnen auf ihre 
Voraussetzungen, also nach erzielierisihen 
und häuslichen Fähigkeiten .nach ihrer Müt- 
terlichkeit, nach Weitaufgeschlossenheit und 
religiöser Einstellung ausgesucht. 

Ein Gremium entscheidet nach eine gewis- 
sen Probezeit, ob die Bewerberin als SOS- 
Kinde'-dorf-Mutter geeignet ist und bietet ihr 
eine Fesfanstellung beim SOS-Kinrieriiorf- 
Verein an. Damit beginnt ein sechsmonatiges 
Praktikum als Helferin in einer Familie. Nach 
Abschluß des Praktikums beginnt der Besuch 
des Mütterseminars in Mörlbach zwischen 
Isartal und Starnberger See, das für öster- 
reichische und deutsche Teilnehmerinnen ge- 
meinsam abgehalten wird. Das Seminar dau- 
ert zwei Semester, die durch ein Sommer- 
praktikum verbunden werden, Schon während 
der Ausbildungszelt erhält jede Teilnehmerin 
das volle Anfangsgehalt — 750 Mark brutto. 
Nach dem Seminar folgt meist noch ein kur- 
zes Abschlußpraktikum; dann übernimmt die 
neue Mutter in einem Kinderdorf, das sie sich 
meistens aussuchen kann, ihr eigene? Haus. 

Die SOS-Kinderdorf-Mutter hat ^war —» 
wie eine richtige Mutter — ihre eigene, große 
Familie. Doch sie kann außerdem über einige 
Privilegien verfügen, die eine normale Mutter 
nicht hat, sei es die Be74»hlung, der Urlaub — 
acht Wochen im Jahr —, Sozialversicherung 
und eine sehr gute Altersversorgung, die auch 
ein Wohnrecht nf ■ hcnszeit enthält. Und 
noch eines unte: t sie von den anderen 
Müttern: sie ha die Möglichkeit zu 
kündigen, wenn su- siili ihrer Aufgabe wirk- 
lich nicht gewachsen fühlt 

Heidrun Graupner 

Fernsehansagerin Karin Ludwig spielte Fortuna in Sprendlingen 
Am 15. Dezember fand in der Deutschen Bank in Sprendlingen die Auslosung der Ge- 

winne des Preisausschreibens anläßlich der Eröffnung der 1000. Geschäftsstelle der Bank 
statt. Im Beisein von Herrn Bürgermeister Scheid, dem Ersten Stadtrat, Herrn Keim, 
und anderen Gästen, zog die Fernsehansagerin des Hessischen Rundfunks, Frau Karin 
Tietze-Ludwig, die 100 Gewinne. 

Den 1. Preis — ein Sparbuch mit einer Einlage von 2000 DM gewann Karl Stahr, 6079 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 138. Der 2. und 3. Preis — je 2 Investmentzertifikate (Investa 
und Inrenta) — fielen an Jeannette Dörr, 6071 Götzenhain, Am alten Berg 15, jowie an 
Dagmar Grund, 607 Langen, Sofienstraße 15. 

Weitere 97 Gewinne in Form von Investment-Zertifikaten und Goldmünzen gingen 
nach Sprendlingen, Buchschlag, Langen, Götzenhain, Dreieichenhain, Neu-Isenburg und 
anderen Orten Die Liste der Gewinner liegt bei der Sprendlinger Filiale aus. 
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ErstmaßlrKunfiscHe aus^tirütet „Das seltsamste Haus im ganzen Land" 
onn iir»Kr»lrnrknfnr Art Hio nn rtpr 200 Fisdieler unbekannter Art, die an der 

Küste Floridas aufgefischt •«vurden waren, 
wurden im Tropischen Biollgischen Institut 
von Miami ausgebrütet. Sie entwickelten sich 
zu Thunfisd^en, den ersten, die In Gefangen- 
schaft das Licht der Welt erblickten. Nur 
einige blieben am Leben und sind jetzt drei 
Zentimeter groß. Ueber das Aufwachsen von 
Thunflsdien, die bis zu 400 Kilo sdiwer wer- 
den, wußte man noch nichts. Zur Zeit werden 
weitere 100 Eier einer anderen Thunfischart 
im gleichen Institut ausgebrütet. 

Mark Twain verwirklichte eine skurrile Idee / Heute ist das Haus Museum 

Autotunnel unter dem Rio Paranä 
In einer Stunde leistet er soviel wie die Autofähre am Tag 

Anfang Dezember wurde der drei Kilometer 
lange Unterwassertunnel zwlsdien Paran* 
und Santa F6 in Betrieb genommen. Er ver- 
bindet die Hauptstädte der argentinischen Pro- 
vinzen Entre Rios und Santa F6 und kann In 
der Stunde 700 durchfahrende Autos bewälti- 
gen. Die gleiche Zahl war bisher die Tages- 
leistung der Autofähre über den Rio Paranä. 

Der Tunnel besitzt eine Fahrbahnbreite von 
7,5 Meter und eine Uchte Höhe von 4,4 Meter 
sowie zwei Einfahrtrampen von je 300 Meter 
Lönge. Im Gegenverkehr wird er auf zwei 
Fahrspuren von den Kraftwagen benutzt. Je 
zwei Ventilationsgebäude auf beiden Fluß- 
ufem sorgen für Be- und Entlüftung. Dia 
Fri.schluftzufuhr erfolgt durch Seitenkanäle. 
Der Tunnel ist mit Lautsprecher- und Fern- 
SPhanlage, Feuermelder. Lösiiisystemen, Meß- 
geräten für Kohlendioxyd und Verkehrssigna- 
len ausgestattet. An seinem Bau waren deut- 
sche, argentinische und italienische Firmen be- 
teiligt. 

Mit dem Bau wurde 1962 begonnen. Da Geld- 
mittel fehlten, trat eine Pause von zwei Jah- 
ren ein. Erst 1964 wurde das Trockendock er- 
stellt, in dem 36 Tunnelsegmente aus Stahl- 
beton in Stahlsrhalungen gegossen wurden. 

Preisausschreiben-Gewinner tagten 
Lena Lavendel gewann in 18 .Jahren rund 113 000 Dollar 

Der Verband amerikanischer Preisausschrei- 
bcntellnehmer hielt in Kansas City seine Jah- 
resversammlung ab. Betrübt stellte er fest, 
daß die Mitgliederzahl von über 2000 im Jahr 
1960 auf 420 abgesunken ist. Durch das Fern- 
sehen würden die Menschen daran gehindert, 
>n „schöpferischen" Preisausschreiben teilzu- 
nehmen. Sie setzen bestenfalls Namen und 
Adresse auf einen Auslosungsschein und 
überlassen das übrige dem Zufall. Die Mit- 
glieder des Verbandes hingegen nehmen nur 
an Wettbewerben teil, die von den Einsendern 
Werbeslogans, Verse und neue Namen für Pro- 
dukte verlangen, also mit Gehimarljeit ver- 
bunden sind. 

Präsidentin des Verbandes ist die Lehrerin 
Jenis Odgen. Befriedigt teilte sie mit, daß Ijel 

Samuel I,. Clemens, alias Mark Twain, Ka- 
pitän eines Mississippidampfers und später 
Autor weltberühmter Romane, bewohnte in 
Hartford, Connecticut, ein Haus, das noch sei- 
nesgleichen sudit. Es wurde Jetzt als „Mark 
Twain Memorial" fflr die OefTentllrtikelt frel- 
fegeben. 

Mark Twain — skurril, wie er war — ließ 
auf dem Dach seines Hauses ein Stück Blech 
anbringen, well er gerne dem Trommeln des 
Regens lausdite. Er wies seinen Architekten 

Sie sind jeweils 85 Meter lang und haben 
einen Innendurchmesser von 10 Meter, eine 
Wandstärke von 50 Zentimeter und ein Ge- 
wicht von 4200 Tonnen. Mit Hilfe einer aus 
Holland stammenden Hubinsel wurden sie 
nach und nach in einem Graben verlegt, den 
ein Bagger im Flußbett 30 Meter unter dem 
Wasserspiegel au.sgehoben hatte, und dann mit 
Sand zugespült. Zur Zeit werden noch einige 
Innenausbauarbeiten in diesem größten süd- 
amerikanischen Unterwa.sscrtunnel aus- 
geführt. 

Seife mit Faden 
Wem ist es nicht schon in der Badewanne 

passiert, daß ihm die Seife entglitt und ins 
Wasser rutschte, wobei es große Mühe berei- 
tete, wieder in den Besitz der klitsdiigen Seife 
zu gelangen? Damit Ist es jetzt vorbei: Eine 
belglsdie Firma bradite eine Seife auf den 
Markt, bei der jedes Stück in der Mitte mit 
einem kleinen Gummiring und einem Faden 
versehen ist. Entgleitet die Seife, so schwimmt 
der Gummiring auf der Oberfläche des Was- 
sers und man kann mit seiner Hilfe bequem 
die Seife emporziehen. 

den amerikanischen Erzeugern der Trend zum 
schöpferischen Preisaussdireiben größer ge- 
worden sei, weil die Ergebnisse den ausschrei- 
bender) Firmen wertvolle Werbetips einbrin- 
gen. 

König der amerikanischen Preisausschrei- 
bengewinner sind zwei Frauen. Plllou McCaln 
aus Alabama gewann in den letzten 24 Jahren 
jeden Monat mindestens ein Preisausschrei- 
ben, darunter sechs neue Autos, sechs Fern- 
seher, zwei Kühltruhen, ein Motorboot, zwei 
Segeljollen, vier Wasdimaschinen und als Clou 
5000 Dollar in bar. Die 74jährige Lena Laven- 
der aus Memphis bradite es in den letzten 
18 Jahren auf Sadi- und Geldgewinne im Wert 
von 113 000 Dollar. Die meisten Preisaus- 
schreibenteilnehmer sind Rentner, Lehrer, 
Hausfrauen und Schriftsteller. 

Luies drr merkwürdigsten llaiispr lirß sich Mark Twain bauen 
an, über dem Kamin im Speisezimmer ein 
Fenster einzubauen, damit er zuschauen 
könne, wie die Schneeflocken In die Flammen 
fielen. 

Sein Haus umgab der ehemalige Mississippi- 
dampfer-Kapitän mit einer riesigen, dem Deck 
eines Flußschiffes sehr ähnlichen Veranda. In 
der walnußgetäfelten Tiffany-Halle Installierte 
er einen jener gedrungenen Treppenaufgänge, 
wie sie auf den Riverboats üblich waren. 

Der berühmte Autor und „berüditlgte" Ge- 
schäftsmann — selbst In einer zweizimmerl- 
gen Bretterhütte in Florida geboren — 
braudite wohl mehr als die Schriltstellerel, 
um seinen Ruhm zu nähren. Der Lebensstil, 
den das 70 OOO-DolIar-Haus mit seinen 19 Zim- 
mern, vollgestopft mit Möbeln im Werte von 
21 000 Dollar, auf einem Grundstück, das 31 000 
Dollar gekostet hatte, der Familie Clemens 
aufzwang, brachte sie dem Bankrott näher. 

„Mr. Clemens scheint sldi In seinem Besit- 
zei-stolz zu sonnen", sagte einmal seine Frau. 
Es war Mark Twain unmöglldi, seinen Gästen 
einfach Eiskrem vorzusetzen. Wenn er Eis ser- 
vieren ließ, dann In Form von Engeln, Cheru- 
bim oder Blumen und das ganze natürlich 
entsprechend koloriert. 

Der Architekt, der für diesen — wie Kaplan 
es nannte — „exzentrischen und aufdringlichen 
Nippes", eine an Wahnwitz grenzende Abkehr 
vom rediteckigen Hartforder Haus, verant- 
wortlich war, hieß Edward Tuckermann Pot- 
ter und war Kirchenbaumeister, Potter führte 
den Bau trotz der Grillenhaitigkeit und 
Gsdiaftlhubcrel seines nur zu oft alle Pläne 
wieder umstoßenden Auftraggehers zu Ende, 
und die Familie Clemens bezog das neue Haus 
Im Jahre 1874. 

Eine am Ort erschei- 
nende Zeitung beschrieb 
das Haus als „eines der 
seltsamsten je als 
menschliche Wohnung 
erbauten Gebäude im 
ganzen Staat oder Land". 

In der Zeit, die er auf 
dem höchsten Hügel der 
Farm über dem Meande- 
ring Swine Creek zu- 
brachte, verölTentlichte 
Twain seinen weltbe- 
rühmten „Tom Sawyer" 
(1876) und die Romana 
„Zu Fuß durch Europa" 
(1880), „Prinz und Bet- 
telknabe" (1881), „Leben 
auf dem Mississippi" 
(1833), „Huckleberry 
Finn" (1884) und „Ein 
Yankee am Hofe König 
Artus" (1889). 

Teeparties, Musikver- 
anstaltungen, allwö- 
chentlidie Billardpar- 
tics, Gruppendiskus- 

sionen, Scharaden und dramatlsdie Expe- 
rimente füllten Twains Abende und Nächte 
aus. Zu den häufigsten Gästen Twains in Hart- 
ford gehörten die Autoren Bret Harte, Thomas 
Bailey Aldridi und George Washington Cable. 
Seine Nachbarn auf Nook Farm waren Char- 
les Dudley Warner, Redakteur des Hartford 
Courant und Mitarbeiter Twains an „The Gil- 
ded Age", sowie Harriet Beedier Stowe. 

Howells schrieb über die Bewohner von 
Nook Farm; „Ohne zu läuten gehen sie bei- 
einander ein und aus, und alle werden höch- 
stens mit der ersten Silbe ihres Vornamen! 
angeredet.. 

Um 1881 wurde die Lebensführung Mark 
Twains so aufwendig, daß die Bewirtung und 
Unterhaltung seiner Gäste nahezu seine ge- 
samten Einkünfte verschlang. Und so mußte 
er im Jahre 1891 sein Haus vermieten. 

Besucher des Hauses in Hartford können 
heute fast alle Mark Twainschen Erfindun- 
gen oder auch die von ihm erworbenen Erfin-« 
düngen — darunter das Hodirad — besiditl- 
gen. Die charakteristisdie architektonische 
Planlosigkeit des Baus wurde von der Mark 
Twain Library und Memorial Commiss-'m 
sorgsam erhalten oder wiederhergestellt. 
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Rippchen 
gekocht, saftig und mild, schmecken auch kalt gut zu 
Brot, oder mit Sauerkraut warm servieren, SOO Gramm 
Sauerbraten 
fix und fertig eingelegt; SCHAOE-Speziaiität, 500 Gramm 
Schweinekamm 
für einen saftigen Braten oder als Kammkotelett, un« 
paniert gebraten »chmeckt Immer, 600 Gramm nur 
Fleischwurst 
von SCHADE schmeckt prima! DLG prämiert 500 Gramm^ 
Sauerkraut 
2um Kochen mit Rippchen; lum Rohessert oder für 
<ielikat schmeckenden Salat, 500 Gramm^Beutei nur 

Für den 
Silvesterpunsch: 

Ananas in Stücken 
für Punsch, Bowle, Codttall und als Dessert, 1/2 Doss 

»Cabernet" Chilerotwein 
Ideal fQr die Feuerzangenbowls, UteiflMctie ohn* Glu 

Polar" Jamalca-Rum-VerschnKt 
40 Vol. Vo, für Punsch, Grog oder zum Te» oon«u 
richtig: bei SCiHADE preisgQnstigl 1/t Fluuha 

Beste Qualität und S^o Rabatt 

1967 er Klüsserather 
Bruderschaft 
Deutsches Welnslegel, rassig und herzhaft Ist liieser 
Naturwein von der Mosel, probieren Sie ihnl 1/1 Flasche 

„Santera" Tafelweißwein 
eus Portugal, naturrein, vollmundig, auch als Bowlenwetri 
beliebt, Literflaccht ohne Glas Kostet bei SCHAD£ nur 

„Söhniein" brillant 
von köstlicher Frische und rassiger Eleganz: Prosit 
Neujahr 19701 1/1 Flasche inclusivo Steuer Kostet nur 

3.35 

1.98 

4.98 

Fleischsalat, sehr pikant! 500 Gramm Schale 1.3S 
i.Hultsch" Sticks „Prima", ieo-2oogpckg. 0.69 
„Wolf" Knabbersoi-timenl, InTragetasche 1.68 
Gesalzene Erdnußkerne. 200 Gramm dos« 0.88 
„Stlxl" Knabbergebäci<, 300 sramm doss 1.08 
„stixi" Parlybrezeln, 200 Gramm Dose nur 0.88 

„Bauslerl" Großbrezein, die Packung nur 0.98 

Zum Anstoßen um 12 Uhr: 
empfehlen wir unsere Markensekt-Angebote, sowie 
Faber Schloßberg und unsere Hausmarke Feist ^ 
8cnlo8 Belmont rot Oder weiB. Beachten Sie bitte 
tuch das übrige Wein-Angebot der Jahrgänge 1964| 1969,1967 von SCHADE 

Wenn der »Kater« 
kommt: 
Bismarckheringe, Rollmops, Heringo 
In Gelee, drei Flschmartnaden,]<de> 1/4 Glas nur 0.9o 
Delikatess-Gurken, preisganstigi i/i gi», 1.03 
Heringssalat, rot oder weiß, soogsiai 0.98 

Beste Qualität und 3% Rabatt 

T 

% 

2 r. 
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„Gute Fahrt" 

ins Neue Jahr 

wünschen 

Ihre VW-Betriehe 

@ In Frankfurt am Main 
OTTO GLOCKLER 
AUTOMOBIL-VERKAUFS-GMßH 
AUTO-BRENDEL KG 
AUTO-KLEIN 
AUTO-SCHMITT OHG 

'AUTOHAUS AM KURF'ÜRSTENPLATZ 
AUTOHAUS MARTIN JACOB! 
AUTOHAUS KARL SEUFFERT GMBH 
WILLI BUHLMANN 
GLOCKLER VOLTASTRASSE GMBH 
NORDWEST-AUTO 
HANS PETERMANN KG 
HERMANN SIEGRIST 
WALTER ERB, INH. E. U. W. LOGE OHG 
ANTON GRUBER 
ADOLF LEISS 
AUTO-LIEBMANN GMBH 
NIEDERMANN & SÖHNE OHG 
AUTO-OTTER 
WERNER RECKE 
DIETER SCHNEIDER 
ALBERT STEIN & CO OHG 
HORST SCHULTHEIS 

In Offenbach am Main 
REINHOLD BITTORF 
AUTOHAUS ERICH BENZ 
PÄCHTER WOLFGANG KOLISCH 
HEINRICH BECKER 

& 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Speiialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne AninlMiig 

Ihre erste Zahlung im Apiil 
ed«r M Banrahlung hSchstzulSssiflar Rabatt 
K»ln« Lockongabola odar IlnzalgardI*. All« Pr«l<« mit Caronf»«u.leoH»nl.H«lmlcun<l«iKll«ii»t.V«ralQlch«nSI«! 

FurblecnsehkoufislVeftroueflssflche. 
deshoib RADIO HAUPIWACHE 
A1ie9MdsrAn«n 
und Holifarb*n A wm 26k 
«m La«*r Ab «PÜU* 48.. 
0 Farbfomsohor zur Prob« 
# und auch auf Mi«tkauf 

4 HiFi-Sterae-Studies mit 11 HiFi-Fachb«ratara 
Ri«fn-ZMitral-Am»t«Hung In Ton-SMImdbaln 

i 

BSts-Famsah- u.llufMif.-llaporahirdlansl m.Ob.60 
rahnaugan. auch wann Mir OariH nWil »on ihm lit. 
Maistar-Zantralwarfcsfatt mh Celor-Spasiaiabt ! 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 256 74 

Spezialgebiet: Hypotheken and Baufinanzterungea 
I., II., III. Hyp. — I. ab 6°'» — II. ab 4,5'/o Zs. jährL 
Sofortdarlehen — Finanz, aus einer Hand bis SO'/o — 
Kaufkredite — Zwi. Finanz. — sdinelle Bearbeitung 
und Auszalilung. 

G. Küchler KG, 
Frankfurt/M., GartenstraBe 121, 
Telefon 0611/611014, 613088 

Kronsardinen 
250-g-Trinkbecher nur 

„Friesenkrone" 
tUS-sauer 
gekröuierte Heringsfilets 
und Gabelroilmops In 
Mayonnaisen-Creme 

„Picon*' aus Paris 
Vi Flasche nur 

„Pott"-Rum 
40 Vol. Vo 

Vi Flasdis nur 

BAUPLATZE 
und Bauerwartnngsland 

für Wohn-, Reihen- und Hoch- 
hfiuser in Langen und Umgebung 
1. Auftrag von Bau- und Sied- 
lungsgesellschaften zu kauten 
gesucht 

A. JÄGER, imm. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 
von 8-13 Uhr oder nach 19 Uhr 

Suche in Langen 

5 bis 7 Räume 
für meine Ticrarzt-Praxls zu mieten od. 
zu kaufen. 

Dr. Genleser 
Wallstraße 35, Telefon 29483 

1 
B.EGoodrich 

r 

REFEN 
Wir suchen für ausländische Mitarbeiter 

möblieiie Zimmer 
in Dreieichenhain oder näh. Umgebung. 
Schreiben Sie oder rufen Sie unseren 
Herrn I^angheinridi an. 

B. F. Guiidrirh GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemens- 
straße 4, Telefon Langen 83 20 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR SCHNEIOER 
LANGEN Süd a d B3 06I03'22807 

fachmännische und nette Beratungl 

■el HmlV  
ara^ges ProsgeM fnl I I^OvernanB 

■ 7517 EDDlnoan Tel. 0 72 62/715 

Nach dem 

31.12. ist es 

zu spät 

Wenn Sie jetzt Ihr Bauspar* 
Konto eröffnen, sichern Sie 
sich noch rückwirkend fOr das 
ganze Jahr 1969 die neue 
Bausparprämie von 

400 bis aber 946 DM 
oder hohen SteuemachlaB. 
Verpassen Sie nicht diese 
Gelegenheit. Sprechen Sie 
gleich mit dem Leonberger 
Bauspartachmann. Er erklärt 
Ihnen alles genau. Kostenlos. 

Öffentliche Beratungsstelle; 
Ottenbach, Kaiserstr. 55, Ruf 87530 
Unsere Mitarbeiter: 
Kart-Heinz Henrich u Helmut LSw 

l£con6etgct 
BAUSPARKASSE 

verlierenwel 

Geld, 

wem Sie 

nicht sofort 

spitestens |edoch bis 31. Dezember mit dem Bau- 
sparen anfangen. Denn so können Sie für1969 noch 
einen schönen Batzen Geld als SteuemachlaB oder 
Prämie kassleren: 400, 500, 700, 900 Mark oder 
noch mehr. Was für Sie persönlich an Prämie Im 
Bausparen drinstedd, rechnen wir Ihnen gerne aus. 
Auf Mark und Pfennig. Das kostet Sie nichts. Und 
es erwachsen Ihnen aus unserer Prämlenberatung 
auch keinerlei Verpflichtungen. Am besten wenden 
Sie sich sofort an die nächste WQstenrot-Beratungs« 
stelle oder direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Lud« 
wigsburg. 

Bezlrkslelter F. R. Kellet 
Offenbach. WIesenstraBe 11, Telefon 85 43 06 

Beratungsatunden In Langen: Langener Volktbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Edce Bahn- / FrledrichstraSe und Wernerplatz 

Deutschlands gröBte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Exträpreis 

Rover bietet 
etwas Besonderes r 
Gute Leistung, 
schnelle Lieferung 
und für kurze Zeit 
einen Extra-Sonderpreis 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus Heim- 
rlch, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
KirchstraBe 8. 

Mitmachen. Mitreisen: „Urlaub des iJanr.es - ¥• • "i-.-S ■ • 

FERIENWOHNUNGEN 
BUNGALOWS-HÄUSER 

im Ferienparadies 

 33 

GRIECHENIAND 

SONNE. BERGE. MEER. 320 Sonnentage 
im Jahr. 15000 km Badeküsten. BO Qipfel 
Ober 2000 m. Günstige Preise. Wir bieten 
alles, was man zu einem perfekten Ur- 
laub braucht. Senden Sie uns noch heute 
diesen P.'ospekt-Gutschein für eine Do- 
kumentation über Griechenland als Rei- 
seland und nehmen Sie teil an unserer 
groBen Ferien-Verlosung. Zu gewinnen: 
10 zv/eiw6chige Flugreisen mit Voll- 
pension. 

  

TEILNAHMESCHEIN 
Bitte, senden Sia mir kostenlos und unverbindlich Ihre DokumentsMon über Ferien In Qriechenlend: | 

i Name:- 

Oft:( 
I StreBe:. 
I 

Griechische Zentrale für Fremdenverkehr • 6 Frankfurt/M • Bethmannstr. 50- 54 ^ 

I Qrlechische Zentrale für Fremdenverkehr 6 Frankfurt/Main, BethinannstraS« 50-54 
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gescQHCtes und erfotgtiitkes 

14eues Jakf 

Wir dant<en bei dieser Gelegenheit unserer verehrten Kundschaft für 
die erwiesene Treue und werden weiter bemüht sein, 

unser Bestes zu geben. 

BahnstraBe 8 

^{ff gesuMded und erfolgteitkes 

^aht 1910 

■wünscht seinen Kunden und Bekannten 

Fa. Wilhelm Benisch und Familie 

Schmiede - Fahrzeugbau - Bauschlosserei 

607 Langen, Raiffeisenstraße 14 

Neuer Kursbeginn am 5. Januar 1970 um 19.30 Uhr 

Allzelt gute Fahrt im Neuen Jahr 

wünscht allen ehemaligen Fahrschülern und Freunden 

Ihr Fahrlehrer W. Eckel 
Telefon 7 23 04 

Beachten Sie bitte die neue Anschrift: 
Oberlinden, Mozartweg 2a (hinter der Fina-Tani<stelle) 

Neu-Isenburg, Fronkfurfer Straße 89, Tel. 2 25 68 u. 

Unseren verehrten Kunden, Nachbarn, Freunden, Bekannten 

und Verwandten wünsdien wir 

ein gesundes und glückliches neues Jahr 

Familie Willi Heuss - Frau Marg. Heuss 
Mlldi und Lebensmittel 

Ein glückliches neues Jahr 

wünsdien wir 
unserer werten Kundsdiaft, 

allen Nadibam und Bekannten 

Familie Georg A. Werner 
Familie Alfons Dutinö 

Frankfurter Straße 9 

Ein frohes und gesundes neues Jahr 

wünscht 

Horst Kamradt 

Malermeister - Frledrldi-Ebert-Straße 36 

Herzlldien Dank unseren Kunden für das bisherige Vertrauen, 
in der Erwartung audi auf beste Zusammenarbeit im Jahr« 1970 

B. Dörfel 
WASCHE UND MODE 

Langen bei Frankfurt/Main, Rheinstraße 30 

Ihr FIAT-Händlar 

KRAFTFAHRZEUGE, gegr. 1932 
EMIL MUELLER OHenbach/Maln, Sprendlinger Landstraße 234. 

Telefon 88 72 20    

^ute ^akrt im neuen ^akt 

wünscht 

FAHRSCHULE 

G. REXROTH 

607 Langen 
Ab 1.1. 1970 Im neuen Lchrraum 

FeldbergstraBe 1 - Ecke Gartenstraße 

Viel Glück 

und eine gute Fahrt 

im neuen Jahr 

wünscht ihnen Ihre 

FAHRSCHULE CALM 

und besonders Ihr Fahrlehrer Ing. Franz Maaßen 

Prosit Neujahr I 

wünscht allen Qästsn 

Familie Wilhelm Metzger 

Gasthaus „Zur alten Schänke* 

yi ^ ein neues Jahr 
/y voll Glück, Freude und 

Gesundheit 

wünscht allen Mitgliedern, 
Förderern und Freunden 

_ _ der Vorstand des 

D V D Vertriebenen 
aus Ost, West, Nord u. Süd 
Ortsverband Langen/H. 

Unserer verehrten Kundschaft 
wünschen wir 

ein gesundes und glückliches 
neues Jahr 

Familie Heinrich Pfannemüller 
Eisenwaren - Werkzeuge 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein glückliches neues Jahr 

Familie Wilhelm Herth 
Spenglerei und Installation 

Wilhelmstraße 27 

Die besten Wünsche 

zum Jahreswechsel! 

Ein gesegnetes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Ernst Dell und Frau 
Maler- und Weißbindergeschäft 

Heinrichstraße 30 

.. Ji. 
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Aktive Beteiligung 
Kurzgeschichte von Pierre Roussci'" 

Kurz vor Jahresabsdiluß erreicht« midi der 
Brief eines Geschäftsfreundes aut der Haupt- 
»tadt eines kleinen Landes, aus Chinguna. Er 
teilte mir mit, daß er nodi in dem tlt«n Jahr 
einen Geschäftsabschluß wünsch». Da idi als 
Handelsvertreter von solchen Absdilüssen 
lebe, letzte Ich midi in das nächst« Flugzeug 
und flog nadi Chinguna. 

Der Geschäftsabschluß kam am letzten Tag 
dpa alten Jahres zustande. Und da alle Ge- 
schäftspartner mit dem Abschluß zufrieden 
waren, wurde er erst mal begossen. So kam 
Ich bereits leicht angeheitert in meinem Hotel 
an. 

So ein Geschäftsabschluß Ist eine ermüdende 
Sache. Darum ging ich frühzeitig auf mein 
Zimmer, ließ mir eine Flasche Whisky brin- 
gen und gab mich schöngeistigen Ueberlegun- 
gen hin. 

Als die Uhr die zwölfte Stunde anzeigt« 
und ein neues Jahr am Horizont aufstieg, 

setzte ein Höllenlärm ein. Es donnerte, bar- 
lerte und zischt«. Zwischendurch stoben einig« 
Leuchtraketen gen Himmel. 

Auch idi hatte mir rechtzeitig eine große 
Tüte voller Knallzeug besorgt. Da ich viel zu 
müde war, Jede einzelne Patrone anzustedcen, 
setzte Ich die ganze Tüte in Brand und warf 
sie aus dem Fenster. 

Und dann explodierte es! Das Fenster im 
ersten Stock kradite aus den Angeln, di« 
Stühle auf der Terrasse schleuderten durch 
die Gegend. Alle Glasteile des Hotels gaben 
klirrende Laute von sich. Das ganz« Hotel 
schien zu beben. 

Mit einem solchen Erfolg hatte Ich aller- 
dings nicht gerechnet. 

Leise zog ich mein Fenster zu und ging 
schnell zu Bett. Der Alkohol brachte w fertig, 
daß Ich trotz meines sdilediten Gewissens 
sdinell einschlief. 

Als Ich am kommenden Morgen die Hotel- 
halle zögernd betrat, nickte der Direktor des 
Hauses drei Herren im schwarzen Anzug zu. 
Sie standen auf und sahen mich scharf an. 
Mein Herz, das mein Gewissen ohnehin sdion 
in di« Bauchgegend getrieben halte, rutschte 
bis in die Hose hinab. Idi sah mich bereits 
hinter sdiwedischen Gardinen, obwohl Ich in 
Chinguna war. 

Als ich näher kam, baten midi die Herren, 
bei ihnen Platz zu nehmen. 

„Mit wem habe Ich das Vergnügen?" fragte 
ich, obwohl es nldit nach Vergnügen aussah. 

„Wozu Namen?" fragte einer der Herren 
zurück. „Wir kommen von der Regierung!" 

Regierung! Mein Herz begann unter den 
Schuhsohlen zu bubbern. Von höchster Stelle 
wurde ich verhaftet! Ade, du mein lieb Hei- 
matland!! 

„Wir haben den Auftrag", flüsterte einer der 
Herren, während idi bereits meine Hand- 
gelenke frei machte, „wir haben den Auftrag, 
Ihnen einen Ministerposten anzubieten!" Und 
während Ich maßlos staunte und dabei mein 
hinabgesunkenes Herz herauf hievte, voll- 

endete der mir gegenübersitzende Herr voller 
Freude: 

„Weil Sie aktiv an unserem Regierungs- 
sturz teilgenommen haben!" 

Und dann erfuhr ich es: Man hatte mein« 
Feuerwerkstüte falsch elngenchätzt und ge- 
glaubt. es wäre eine Bombe gewesen. Deshalb 
sollte ich statt in ein Gefängnis in einen Mi- 
nistersessel. Und da das Angebot so verlok- 
kend war, wurde Ich Minister! 

Vielleicht wäre ich es heute nodi, hätte ich 
mir rechtzeitig eine neue Tüte mit Feuer- 
werkskörpern besorgt. Die nächste Revolution 
ließ nämlich nicht lange auf sich warten ... 

Unter HInweli auf ( t des hessischen Gesetzes Ober 
Prelhell und Recht der Presse vom 23 e. 1949 teilen 
wir mit! Druck und Verlag der I.angener Zeltungi 
Buchdruckerel Kühn KG.. Langen. Darmstädter 
Straße 2fi In wlrtschaflllcher UnabhSnglKlfelt von 

dritten Personen 

Allen Gönnern und Freunden wünscht die 

Sport- und Sängergemeinschaft 

1889 e. V. Langen 

ein gesundes, friedliches und erfolgreiches 

NEUES JAHR 

Allen Kunden und Freunden 

die besten Wünsche zum Jahreswechsel 

Karl Stubenvoll 

Inhaberin A. Zeunert 
Bahnstraße 29' Ao - Telefon 2 28 43 

Das altbekannle Tabakwaren-Fachgeschäft 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Metzgerei Karl Klingler 

Bahn.straße und Walter-Rietig-Straße 

/\tis J^eise~^~Z.a.ßeb^ct\ 

Skibobsdiulen gibt es In vier Allgäuer Win- 
terorten, und zwar In Oberstdorf, in Ober- 
staufen, Schwangau und Rlezlern (Klelnwal- 
sertal). Länge der Pisten bis zu 2,5 km. 

Als „Abnahmekur bei Volifcost" werden 
sportärztlich betreute Skiwanderkurse In 
Oberstdorf empfohlen, die erstmals durchge- 
führt werden. Eine 40 km lange Langlauf- 
stredc« steht zur Verfügung. 

Ein Ski Heil 

für 1970 

ruft allen Skifreunden zu 

Die Sl<i-Giide Langen 

Allen meinen Kunden, 
Geschäftsfreunden und Bekannten 

wünscht 
ein recht frohes und gesundes 

neues Jahr 

Fritz Matuschek 
Pflaster- und Plattenverlegung 

Sprendlingen, Ringstraße 29, Tel. 12 69 

Zum Jahreswechsel allen Kunden, Freunden und Bi kannten 

die herzlichsten Wünsche 

für ein gesegnetes neues Jahr 

UHRENHAUS ECKERT 

August-Bebel-Straße 32 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 

und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anstrldi - Lackierung 

Valentin Beck und Frau 

Hans Beck und Frau 
Malermeister - Heinrichstraße 32 

AUF EIN NEUES! 

Mit viel Schwung und noch 

Kreppel 
verschiedene Füllungen, 3 Stück . . DM 

Liebfraumilch oder 

Piesporter Michelsberg 
Vi Flasche, naturrein 68er DM 

Obst-Sekt 
Vi Flasche, Ind. Sektsteuer .... DM 

Gold-Adler 
deutsdier Sekt, halbtrocken, Vi Flasdie 
+ Sektsteuer DM 1,50 . , , ■ . . DM 

Kellergeister 
deutsdier Perlweln, Vi Flasdie jetzt DM 

mehr tollen Angeboten: 

pc Korn und Wacholder m ac 
■■|Ov 32 Vol., 'A Flasche DM HjVV 

Kirsch mit Rum und Whisky 

1,95 25 Vol., Vi Flasche DM 5,25 

1 95 Deutscher Weinbrand i% OR 
' 38 Vol., Vi Flasdie DM 

Sektgläser ^ qr 

2 25  ifvv 

2,25 Außerdem bieten wir Ihnen eine große Auswahl in 
FcuerwerkskSrper und Silvester-Artikel. 

[iCÄOFyÄy 

LANGEN. BAHNSTRASSi 

BRAUN 

y 



**ProsM MeuJaBir^ 

Bierseidel, rustikoles 
Brauerei-Motiv 

Sektkelch OüS schimmernd, klarem Glas 
und die bekannten .Inqridqläser' für die 
festlidie Sylvester-Tafel 
in großer Auswahl.Zum Beispiel; "WÄ? 

2 Sekt-Sdialen ,Du + ldi' 

Goldregen * ,15 
Luflsdilongen 
sdiwer entflammbar, AjC 
Rolle 

Knollbonbons 
versdi. Grollen 
Stüd -,50 - 35 

Kubonisdier Kononensdilaq ' 

Gekodite Rippdien vom Kamm {• 
sehr saftig, 50O g 

1,50 

Jupiter-Rokete 
1,15 ein toller Erfolg 

Sternrakete 
mit leuditend bunten 
Sternen 1,95 

Diamantsonne erlauditet 
die Sylvesternodit 

yr 

Siedewursf, 200 g 

Flelsdisolat 
aus eigener Herstellung ^ 

..ofino Konservierungsslofre, 200 g 

Franz. Sekt ,Duc de Fleury* 
'\Magnum-Hasdie 2/1, «Qh 

inkl. Steuer 

; SolzqebSdc 
^ IRunddose) 

' Deufsdier Sekt ,MM* 
V inkl. Steuer, 1/1 Flasdie 

6,98 

l,IO 
und viele andere 

Feuerwerkskörper, Sdierzartikel, 
Papier- und Filzmützen 

und bunte Girlanden. 

kauf-park Sprendlingen, 
OfFenbadier Straße. 
kauf-park auch In Düren, Bad Kreuznach, 
Gütersloii, Mainz, Sindelfingen 

Am 31.12.1969 von 8.00 bis- 
14.00 Uhr geoffnetl 

-iX 

sh 
1' ^ 
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OFFENTHAL 

o Xntlichcn Notdienst hat vom 31. Dezem- 
ber bis 1. .Januar Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 
1 (Telefon 5200). 

o .Tahreshauptversammlunucn. Zwei große 
Offenlhaler Vereine halten gleich zu Beginn 
der neuen Jahres ihre .Tahre.shauptVersamm- 
lungen ab: Der Verein der Hundefreunde nm 
Samstagabend um 20 Uhr im „Darmstädicr 
Hof", wobei wahrscheinlich der seitherige 
Erste Vorsitzende Friedrich Seibert sein Amt 
zur VertügunR stellen wird. Auch einen neuen 
2. Vorsitzendon werden die Mitglieder zu 
wühlen haben. 

Der Musil<vcrein 1919 hSlt dann am Sonn- 
tagnachmittag ebenfall."! im „Darm.slädter 
Hof" seine rroneraiver.sammlung ab. Wie be- 
kannt wurde, wird der BSjährige Erste Vor- 
sitzende Konrad Zimmer, der das Amt seit 
nahezu zehn .Tahren verwaltet, um die Wahl 
eines Nachfolgers ersuchen. 

o nie Zeit der Bälle. Am Samstag, dem 10. 
Januar 1970 beginnt in Offenthal wieder die 
Zeit der Bälle. An diesem Tag hält die Susgo 
als erster Verein im „Isenburger Hof" ihren 
Sportball ab. Karten zu diesem Ball werden 
im Vorverkauf bei Jakob Haas, Friedhofstr. 2 
und bei Georg Jung, Langener Straße 17 ab- 
gegeben. Am 17. Januar dann hSlt der Orts- 
bauernverband ebenfalls im „Isenburger Hof" 
seinen traditionellen Bauernball ab. Wieder- 
um eine Woche später lädt der Hundeverein 
ebenfalls in den „Isenburger Hof" ein. Dann 
folgt der Feuerwehrball. Der Geflügelzucht- 
verein schließt die „Ballzeit" am Fastnacht- 
sanvstag mit dem Hinkcisball ab. 

o Fußballspiel fand doch nicht statt. Das 
schon zweimal ausgefallene Punktspiel der 
Offenthaler Fußballer gegen TG Sprendlin- 
gen, das für den letzten Sonntag angesetzt 
worden war, wurde jetzt auf den 1. Februar 
1970 verlegt. Ob das für den Sonntag ange- 
setzte Spiel gegen den Nachbarn SV Drei- 
eichenhain stattfindet, bleibt abzuwarten, 
denn zur Zeit ist der Offenthaler Sportplatz 
kaum bespielbar. 

Sommererholung für Kriei;sopfer 
o Der Landeswohlfahrtsverband Hessen und 

die Fürsorgestellen für Kriegsopfer haben für 
das Sommerhalbjahr 1970 wieder ein gemein- 
sames Erholungsprogramm für Schwerunfail- 
bescliädigte aufgestellt. Wie die Hüuptfür- 
sorgestelle des Landeswohlfahrtsverbandes 
mitteilte, sollen dabei möglichst wieder alle 
diejenigen Personen berücksichtigt werden, 
die nach dem Bundesversorgungsgesetz und 
dem Schwerbeschädigtengesetz in die Erho- 
lungsfürsorge einzubeziehen sind. Diese Som- 
mererholungsaufenthalte für Kriegs- und Ar- 
beitsopfer werden wieder in guten Pensionen 
und geeigneten Erholungsgebieten Hessens, 
irn Schwarzwald, im süddeutschen Alpenge- 
biet und an der See stattfinden. Um die um- 
fangreidien Vorbereitungen dieses Erholungs- 
programmes rechtzeitig treffen zu können, 
werden interessierte Kriegsbesrliädigte, Krie- 
gerwitwen und Sdiwerunfaübesdiädigte ge- 
beten, bis spätestens am 20. Januar 1970 bei 
der Gemeindeverwaltung oder beim VdK- 
Vorsitzenden Alois Gans, Wiesenstr. 5, einen 
Antrag zu stellen. 

ERZHAUSEN 
Nachtragsetat einstimmig verabschiedet 
ez Die Gemeindevertretung verabschiedete 

einstimmig den ersten Nachtragshaushalts- 
plan für das Rechnungsjahr 19G9. Durch den 
Nachtrag erhöht sich das Haushaltsvolumen 
im ordentlichen Teil in Einnahme und Aus- 
gabe von 1 821 802 auf 2 070 352 Mark. Der 
verfügbare Betrag von 87 000 DM soll der 
Kindergartenbaurücklage zugeführt werden 
und zur Restfinanzierung der Hausmeister- 
wohnung dienen. 

Die Pi-üfung der Jahresrechnung 19G8 ergab 
keine Beanstandung Beide Fraktionen stell- 
ten fest, daß eine gesunde Firtanzpolitik be- 
trieben wurde. In diesem Zusammenhang 
wurde Gemeindeverwaltung und Gemeinde- 
vorstand Dank ausgesprochen. 

1970 sollen die Magdalenenstraße und die 
Elisabethenstraße mit einem Kostenaufwand 
von 220 000 Mark ausgebaut werden. 

Generalversammlung des Reit- und Fahr- 
vercins 

ez Der Reit- und Fahrverein 19.'i4 Erzhausen 
hielt seine Jahreshauptversammlung ab. Die 
Versammlung gedachte des im letzten Jahr 
verstorbenen Rechners Emst Breidert. Der 
folcende Kassenbericht von Willi Qimbel ließ 
eine zufriedenstellende Kassenlage des Ver- 
eins erkennen. Die beiden Kassenprüfer Va- 
lentin Thomas und Karl Klink bescheinigten 
dem Rechner eine einwandfreie Buchführung. 

Dem Bericht von Unterrichtsleiter Hans KnöB 
war zu entnehmen, daß der Verein im Jahr 
1969 auf verschiedenen Veranstaltungen sehr 
gut abgeschnitten hat 

Der neue Vorstand: 1. Vorsitzender Erwin 
Breidert; 2. Vorsitzender: Willi Büttner; Rech- 
ner Georg Hunkel; Schriftführerin Frau Ja- 
kobi; Jugendleiter Peter Kisselbach. Ala Bei- 
sitzer fungieren: Georg von Berg, Willi Gim- 
bel, Karl Klink, Hans Knöß, Willi Lötz und 
Karl Mühlbach. 
Zum Abschluß der Jahreshauptversammlung 

wurde ein Farbfilm über den letzten Tunier- 
tag gezeigt. 

GÖTZENHAIN 
g Götzenhain Ubi riiimmt /.usdiuß für Tier- 

heim. Nach längeren Bemühungen der Ge- 
meinden dos Dreieidigebiets soll in abseh- 
barer Zelt in Dreieidienhain ein Tierheim 
gebaut werden. Die Gründung des dafür not- 
wendigen Kuratoriums ist erfolgt und der 
Kostenplan für den Neubau ist erstellt. Die 
Gemeindevertreter von Götzenhain begrüßten 
das Vorhaben und werden es durch Beitritt 
zum Kuratorium und Übernahme des zu er- 
wartenden jährlidien Zuschusses der Unter- 
haltung unterstützen, der für Götzenhain mit 
2.')00 Mark veranschlagt wird. Die Gesamt- 
summe wird auf 70 000 bis 80 000 Mark ge- 
schätzt. Der Bau wird voll von der Stiftung 
für diesen Zweck finanziert. 

Ein neues Jahr und ein neues Jatirzetint beginnen in wenigen Stunden, 
dazu unsere besten Wünsche. 

Für Sie kann damit ein neuer Berufsweg beginnen, 
wenn Sie in einer 

BANK 

arbeiten möchten. 

Wir arbeiten Sie ein, wenn Sie zuverlässig sind und mit vielen anderen, 
die sich verhältnismäßig rasch und längst eingearbeitet haben, in 
einer Dauerstellung tätig sein wollen. 

Eine kurze schriftliche Bewerbung genügt. Wir freuen uns auf Ihre 
Nachricht und sprechen dann sofort mit Ihnen. 

Offerten unter Nr. 1746 an die Langener Zeitung erbeten. 

Jung für sich - Alt für sich 

Probleme des Zusammenlebens. 
(dgk) Mann kann es immer wieder erleben, 

daß sicii alle Menschen wehren, in ein Alters- 
heim zu gehen. Sie fürditen sich vor dem 
Sidiauseinandersetzenmüssen mit einem Ta- 
gesablauf, der anders ist, als der seit Jahr- 
zehnten gewohnte. Die Folgesituation ergibt 
sidi von selbst. Sie versudien ihre Wohnung 
zu halten, ohne den Energieaufwand zu regi- 
strieren und in irgend einem Lebensbereich 
kommt es zu Nachlässigkeiten. Am Tage X 
aber geht es nidit mehr, Söhne und Töditer 
können eine solche Lebensweise nicht mehr 
verantworten und Mutter oder Vater wird in 
die Familie aufgenommen. Nadi alten Über- 
lieferungen ist es die Toditer, die die Ver- 
pfliditung der Sorge auf sich nimmt. Der 
Zeitpunkt ist mehr als ungünstig. Für den 
alten Menschen ist die Möglichkeit der An- 
passung an die Lebensgewohnheiten der jün- 
geren nicht mehr gegeben. Es fällt ihm sdiwer, 
Tochter oder Sohn in ihrem Verhalten zu ver- 
stehen. Er vergißt, daß auch die junge Fami- 
lie das Recht auf ein Eigenleben hat. Wie aber 
auch umgekehrt zu weniß Verstündnis für die 
traditions- bzw. gewohnheitsbedingten Vor- 
stellungen aufgebracht wird. Ein Martyrium 
für beide Seiten nimmt seinen Lauf. 

Diese Generation kann es nicht glauben — 
weil auch der Wille dazu fehlt — daß die 
heutige Zeit nicht an der Vergangenheit ge- 
messen werden kann. Sie sehen Toditer oder 
Sohn noch als Kind, sie nörgeln, kritisieren, 
wollen nodi immer erziehen und merken 
nicht, wie ungeredit sie dabei sind. Den alten 
Menschen fehlt in der neuen häuslichen Ge- 
meinschaft oft der Kontakt mit Gleidialtrigen 
und damit die Ansprache von Personen, die 
uneingesdiränkt gleicher Meinung sind. In- 
folge mangelnder Anpassungsfähigkeit wer- 
den sie mehr und mehr isoliert bzw. isolieren 
sich selbst von der Umwelt. 

Ein außergewöhnlicher Anteil der Mehrar- 
beit fällt der jungen Hausfrau zu. Sie erntet 

dafür Kritik und mandien Vorwurf. Ein sol- 
ches unter ständigen Spannungen ablaufendes 
Dasein bleibt in vielen Fällen nidit ohne 
negative B^olgen. 

Der Kreis derer, die sidi mit einer soldien 
Frage befassen müssen, wird immer größer. 
Der wissensdiaftlidie Fortschritt, insbeson- 
dere auf dem medizinisdien Sektor, bestimmt 
die Struktur der Alterspyramide zu einer 
neuen Entwicklung. Die Zahl älterer Men- 
sdien, an der Gesamtbevölkerung gemessen, 
wird größer. Freilidi wird dieser Entwidtlung 
auf staatlicher und kommunaler Ebene Rech- 
nung getragen. Es werden Alterswohnheime, 
Altersheime und Alten-Zentren erriditet, 
wenn sie auch immer nidit ausreichen. Paral- 
lel dazu sollte aber audi Aufklärung getrie- 
ben werden. Jung und Alt sollten wissen, 
welche Probleme im Zusammenleben ent- 
stehen können. Beide Seiten müssen erfahren, 
daß man den unübersehbaren Schwierigkeiten 
aus dem Weg gehen kann. Wenn die Jugend 
Verständnis für „die gute alte Zeit" auf- 
bringt — mögen sie audi unter sidi darüber 
lächeln — und die alten sich früh genug mit 
dem Gedanken vertraut madien, die einge- 
fahrenen Gewohnheiten einmal aufgeben zu 
müssen, dann kann mandies Unglüdc und ein 
extremes Maß an psydiischer Belastung für 
alte und junge Mens(±en verhificiert werden. 

Man mödite es als ungeredit bezeidinen, 
wenn man dem einen oder anderen Partner 
ein zuviel an Rücksichtnahme abverlangt. Der 
alte Mensch hat ein Anredit auf Fürsorge, 
sein Gesundheitszustand, die nachlassenden 
physisdien Kräfte, die mangelnde Sehkraft 
fordern sogar Hilfe. Die andere Seite aber 
möchte die freie Entfaltung eines Lebensstils, 
in den sie hineingeboren wurde und weiter 
darin leben soll. So muß es also zu einer ge- 
meinsamen Aufgabe vrei*den, eine für alle Be- 
teiligten gerechte Lösung zu finden. 

Heinz Dammer 

In der Tost beginnt 
erneut die Sortier- 
arbeit. Ein guter Teil 
der Foiertagssendun- 
gen gelangte schon zu 
den Empfängern. 
Nun gilt es, alle guten 
Wünsdie für 1970 
„an den Mann zu 
bringen". LZ-Bild 

Vortrag „Lohnfortzahlungsgesetz" 
Uber das am 1 Januar 1970 in Kraft tre- 

tende Lohnfortzahlungsgesetz spricht am Don- 
nerstag, dem 8. Januar um 20 Uhr im Rat- 
haussaal In Sprendlingen Werner K6hne von 
der Rechtsstelle des DGB. Zu dieser Veran- 
staltung sind alle Mitglieder der Ortsverwal- 
tungen Sprendlingen und Langen sowie die 
Mitglieder der Ortskartelle Sprendlingen und 
Langen herzlich eingeladen. 

Der für Montag, den 19. Januar, um 17 Uhr 
In Langen anberaumte Vortrag über das glei- 
che Thema mit dem gleichen Referenten 
fällt aus. 

v<?irchlicbe Tiddju'o^ 

Evangelische Kirche 
Mittwndi, den 31. Dezember 1969 
(Altjahrrsabend, Silvester) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst 

unter Mitwirkung des Chores der SSG 
(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jahreslosung 1970 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst 

Pfr. Stefani) 
Predigttext: Hebr. 13, 8—9b 

Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr: Jahressdiluß-Gottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Hebr. 13, 8—9b 

.Tohanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 4 
18.00 Uhr: Jahressdiluß-Gottesdienst 

(Pfr. Dippel) 
Predigttext: Offb. 1, 8 

Kollekte: Für ortskirdilidie Zwecke 
Donnerstag, den 1. Januar 1970 (Neujahrslag) 
Stadtkirche 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 2, 21 und Hosea 12, 7 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Jos. 1, 1—9 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Jos. 1, 1—9 
Juhanneskapelle. Carl-lUrich-Straßc 4 
lO.OU Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Jos. 1, 1—9 
Kollekte; Für die ökumenische Arbeit der EKD 

und die deutschen evangelischen Auslands- 
gemeinden 

Stadtmissinn Langen 
Am Sonntag, dem 4. Januar, um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 6. Januar 1970, um 20. Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirdie, Langen. 
WiesenstraOe G 

31. 12. (Silvester) 19.00 Uhr: Gottesdienst 
Ul. (Neujahr) 10.00 Uhr: Gottesdienst 

Katholische Kirche 
Gemeinde St. Albert 

Mittwoch, den 31. Dezember (Jahresschluß) 
18.30 Uhr: Betsingmesse mit Predigt 

Donnerstag, den 1. Januar 1970 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.30 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 

letzt priamicnbcflUiuttiil 
(paren! Termin: 31. 

B E Z I R K S S P A R K A S S ü 

gegr. 1844 

LANGEN 

mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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Am Samstag, dem 27. Dezember 1969, abends um 23.45 Uhr 
entschlief plötzlich und unerwartet mein innigst geliebter 
Mann, unser guter Sohn. Ueber Vater, Bruder, Sdiwager, 
Schwiegervater, Schwiegersohn, Onkel, Großvater und Vetter 

Karl Wilhelm Hotz 

im 54. Leben,s]ahr. 

Die Hinterbliebenen: 
Käthe llotz geb. Ogrodnik 
Peter und Lina Hotz 
Familie Willi Hotz 
Familie Gerhard Treut 
Familie Helmut Schreier 
Familie Philipp Weber 
Familie Karl Weber 
Familie Willi Ogrodnik und 
Enkelkinder Ralf, Oliver u. Maike 

Langen, den 28. Dezember 1969 
Waldhaus 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. Dezember 1969, 
um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlagei Briet- 
blätler und Rechnungen sind 
alle Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie oel elnei 
Kontrolle machen Dann helBi es 
rasch den Neudruck bestellen 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen. Oern-stödter Straße 26. 
Telefon 27 46 

Plötzlich und für uns unerwartet verstarb mein geliebter Mann, unser 
treusorgender Vater, Bruder und Schwager 

Walter Huber 

Im Alter von 55 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Wllhelmine Huber 
Michael. Thomas 
und Angehörige 

Langen, den 27. Dezember 1969 
Fiorlan-Geyer-Straße 5 

DiQ,9ßerdigung, findet am Freitag, dem 2. Januar 1970. um 15 Uhr auf 
dem Langener Friecftiof statt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 25. 12. 1969 unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Onkel und Pate 

Heinrich Ewald Herth 

Im Alter von 92 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Borngasse 9 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. 12. 1969, um 10 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Unerwartet verschied am 25. Dezember unser guter Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder und Onkel 

Adam Lohr 

Im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hann) Selb geb. Lohr 
Ludwig Selb 
Klaus, RoH und Gerliard 
Wilma Rettig geb. Lohr 
Karl Rettig 
JDrgen und Barbara 

Egelsbach, Ostsndstraße 21 
Langen, J.-v.-Elchendorff-Str. 14 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. Dezember, um 13.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, di( 
Adressen der Offerten 
Anzeigen-Aufgeber zu 
lennen, )edoch leiten 
Afir auftragsgemäß Ihr 
■schreiben an die In 
«■renten weiter. Sii 
rtrauchen nur die in 
ier Anzeige genanntt 
Vummer auf dem Um 
irjiiag zu vermerken 
jnd dieses Schreiber 
II un.seren Hausbrief 
kästen zu sted<en odei 
mit der Post an uns zu 
senden 

Plötzlich und unerwartet vorschied am 14. 12. 1969 kurz vor Ihrem 
76. Qeburtstag meine liebe Frau, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Anna Hildegard Sänger 
geb. IHlngst 

In stiller Trauer; 

Herbert Sänger 

Langen, den 29. 12. 1969 
Elisabethenstraße 41 

Die Einäscherung erfolgte In aller Stille. 
Die Beisetzung der Urne lindel am Montag, dem 5. 1. 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief nach einem 
arbeitsreichen Leben am 28. Dezember 1969 unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

Fritz Hoppe 

Dachdeckermeister 

Im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Kurt Hoppe und Frau geb. Herzberg 
Otto MIodoch und Frau geb. Hoppe 
Frltz Lenz und Frau geb. Hoppe 
Enkel und Urenkel 

Südliche Ringstraße 238 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. 1. 70, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir betrauern den Tod unseres Mitarbeiters 

Herrn Georg Fritsch 

der am 19. Dezember im Alter von 65 Jahren verstorben Ist. 

Seit dem 24. April 1957 gehörte er unserem Unternehmen in treuer 
Pflichterfüiiung an. 

Wir werden sein Andeni<en stets in guter Erinnerung behalten. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
Werl< Neu-Isenburg 

Statt Karten I 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz- urvd Blumen- 
grüße und für das letzte, ehrende Geleit beim Heimgang meines lieben, 
unvergessenen Mannes und Vaters 

Georg Fritsch 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefanl 
für seine trostreichen Worte, der Betriebsleitung und Belegschaft der 
Dupont-Fotowerke, Freunden und Nachbarn, den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1904/05 Offenthal sowie dem Deutschen Ffad- 
flnderbund Langen für die Niederiegung der Kränze. 

In tiefer Trauer; 
Sofie Fritsch geb. Lenz 
Heinz Fritsch 

Langen, Fabrikstra6e 23 

DB 

Wir wünschen allen Kinobesudiem, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

ein glüefclirhex und grsundrs neues .fahr 

Dien.slag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Donnerstag 18.00 u. 20.30 Uhr 

AUSBRUCH DER 

VERDAMMTEN 
Männer, die mit Gewalt die Freiheit 

suchten und vor nichts zurückschreckten 

Donnerstag, 1. Januar 1970 
16 Uhr Jugendvorstellung 

ab Freitag 20.30 Uhr 
Klein Erna auf dem Jungfernstieg 

Zahnarzt 

Dr. Gerhard Block 

ab 5. Januar 1970; 

Praxis Darmstädter Straße 44e 

HUF 22112 
Guten Rutsch Ins neue Jahr 

Dienstag 20.30 Uhr und Donnerstag 
(Neujahr) 18.00 u. 20.30 Uhr 

VAMPIR AXJS 
DEM WELTALL 

Gok§ läßt Ihnen das Blut in den 
Adern gefrieren 

Ab Freitag 20.30 Uhr 
Der neueste Lausbuben-Film 

nach Ludwig Thoma 
Ludwig auf FreiersfUBen 

Mittwoch (Silvester) geschlo.ssen 

TeL «2209 
Der neueste und härte.ste 

DJANGO WESTERN 
Django-Kreuze im blutigen Sand 

Dienstag u. Mittwoch Je 20.30 Uhr 

Wir wünschen allen Filmfreunden 
ein erfolgreiches neues Jahr 

Humor Ist aie beste Medi;:in 1 

Mit Musik, Humor und den Filmlieb- 
lingen Roy Black und Georg Thomalla 

ins neue Jahr. 

Ab Freitag 20.30 Uhr 
Der neueste Farbfilm mit Roy Black 

und Uschi Glas 
Hilfe, ich liebe Zwillinge 

Dienstag, 13. Januar 1970, 20.00 Uhr 
LANGEN - TURNHALLE 

Ein sensationelles Sondergastspiel! 
Direkt aus Rio de Janeiro — endlich 
wieder in Europa ! 
Das weltberühmte, einzigartige 

Negerballett 

BRASILIANA 70 
50 Tanzerinnen und Tänzer. Sänger und 
Musiker i. d. neuen, mitreißenden Sho« 

Karneval in Rio 
SAMBA - SONNE - SENORITAS I 
Ouvertüre / Auf einer Karferplantage 
Urwald-Mysterien / Die Geburt des 
Samba / Tropieana / Auf einem Neger- 
schiff / Am Fischerstrand / Brasilia- 
nische Lieder . . . und als Höhepunkt 
der „Karneval in Rio" ! 
Vorverkauf: Reisebüro Becker, Bahn- 

straße 48, Telefon 2 37 78 
und Turnhallen-Gaststätte 

Der sensationelle Erfolg in New York. 
London, Paris, Wien, Berlin . . . ,letzt 
audi bei uns ! 

alberti-concert-büro 

SILVESTER-TANZ 
im italienischen 

RESTAURANT SAN REMO 
Langen, Frankfurter Straße 4 

Es spielt für Sie von 20 bis 3 Uhr: 
„THE SWEET BOYS BAND" 

Eintritt frei ! 
Tischbestellung unter Telefon-Nr. 21306 

Wir f**euen uns auf Ihren Besuch und werden Sie mit unseren 
erstklassigen Weinen und Speisen zufriedenstellen. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e. V. 

Großer Manöverball 

der LKG 

am Samstag, 3. Januar 1970, In der Narrhalla 

500 närrische Gardistinnen und Gardisten aus dem 
Rhein-Main-Neckargebiet 
4 Spielmanns- und Musikzüge 

18 Uhr Eintopfessen in der Werkskantine der Fa. 
Continental Elektroindustrie (Voigt & Haeffner) 

19.15 Uhr Fackelzug der Garden durch Langen 

20.11 Uhr Beginn des Manöverbails 

19.11 Uhr Einlaß 

Eintritt: 4,— DM (wurde nicht erhöht) 

Vorverkauf: Lebensmittelhandlung W. Heuß, Bahnstr. 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparicasse 
dieBauqnnaue 

derHessisdien Landeibimk und der Soaikassen 

Geschäftsaufgabe 
Ab 1. 1. 1970 bleibt unser Geschäft für immer geschlossen. 
Wir danken unseren werten Kunden für das Vertrauen und 

die Treue, die sie uns entgegengebraclit haben. 
Gleichzeitig wünsdien wir allen Kunden 

ein glüdcllches neues Jahr. 

Familie Ernst Kippert 
Langen, Feldbergstraße 1 

l 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Milnetimen I 

Wir suchen zum 1.1.1970 für Angestellte 
unserer Firma 

mehrere möbl. Einzelzimmer 

Fieissner GmbH & Co. 
Maschinenfabrik - 6073 Egeisbach 

Klaviere 
Bechsteln, Ibach. Schimmel. 

Steinway & Sons. Yamaha u. a. 
Bis ZU 40 Monatsraten. 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ffm. • Stiftstr. 32 - Tel. 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trodten- 
Kopler-Geräte ab DM 146,- 
DIE H L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Geschäftsübernahme 

Zum 1. Januar 1970 übernehmen wir den 
Getränke-Vertrieb der Familie Ludwig Grein, Egeisbach. 
Es ist unser Bestreben, unsere Kunden jederzeit zur Zufrie- 
denheit zu bedienen. 

Familie Rudolf FuB 
Langen, TaunusstraBe 4 

Wir danken unserer verehrten Kundsdiaft für die Treue und 
das Vertrauen, das sie uns in all den Jahren erwiesen hat und 
bitten, dasselbe auf unseren Nadifolger zu übertragen. 

Familie Ludwig Grein 
Egelsbach, Langener Straße 17 

35- u. 50-Llter- 
Mülllonnen 

gemäß der örtl. Müll- 
abfuhr. preisgünstige 

Qualität; 
Schränke u. Türen 
Lieferung frei Haus 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburgei Straße 42 

Umzüge, Lasttaxi 
Telefon 2 3119 
G. Wagner 
Helnrtch.etraße 35 

auch samstags feder- 
ceit fahrbereit 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrudesa dien 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Drudt u. gutes Papier. 
Buchdruckerei KQhn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Wegen Betriebsumstellung sind wir leider gezwungen, unser 

Blumengeschäft, Bahnstraße 119 

sowie unsere 

Blumenbinderei 

ab 1. Januar 1970 aufzugeben. 

Mit den guten Wünsctien zum Jahreswechsel möchten wir gleichzeitig 

unserer werten Kundsctiaft Dank sagen für die uns in vielen Jahren 

erwiesene Treue. 

Familie Otto Bambach 

Gartenbaubetrieb - Hügelstraße 10 

Es gibt Frauen, die sind Gipfelstürmer, Jetpiloten, 

HerzcWrurgen. 

Aber es gibt einen Beruf, den können nur Frauen ausfüllen: 

Mutter im SOS-Kinderdorf werden Sie uns in modemer 
PfldafOgik «usgebUdet. Die Bezahlung iit tut. & gibt VrUnb uo«i freie Tag^>VoU gestcberte Allenvcnorguof. 

Wohnrecht «of Lebeaueit Ein scböoer Beiuf fttz ocfat« Fraaea: Mutter üs SOS-KuuleidorC 
Svbreibeu St« ans oder betachea St« unsere SOS^Kimkrdörfer* 

SOS-Kiaderdorfe.Y.,TeL: 0811/9160028,8000 MOflchea 19, KeaaeastraOe 77/b 
* 5i» vmxa: Seit 20 Tahrea werdefl la dea SOS^KindördÖrfern mit groOem Erfolg elttrolgie Kmdef 

und alteiostetwiuk Fnoeo zu Kiniierdorf FaaiilKn zusammeoyef Uhrt* 

Name;. 
Aoichrifl: 

Beruf: ____ 
•nHlnschta BundeiUod: 

Alter; 



Mlnntrahor 
LIEDERKRANZ 

Morgen, 31. Dezember, 
.Tahrcsausklang 

Im Gasthaus „Rose", 
August-Bebel-Straße. 
Freunde her/.llcli will- 
kommen. 
Freitag, 2. Jan. 1970 
keine Singstunde. 

Suche Haus 
mit 4 — 20 Wohnun- 
gen, Neubau oder Alt- 
bau, auch reparatur- 
bedürftig. 

Egon Lauf 
Frankfurt/Main 
Cäcilienstraße 4 
Tel. (0611) 526 381 

Turnverein 
1862 e.V. 

Am 5. Januar 1970 
Vor.standssitzung 

mit Abteilungsleiter 
20 Uhr in d. Turnhalle, 

Handball: 
Freitag, 2. 1., 20 Uhr, 

Training 
für alle Aktiven in der 
Adolf-Reichwein- 
Schule. 
Die Handbaiiabteilung 
wünscht allen Mitglie- 
dern, Freunden u. Ver- 
wandten ein frohes 
neues Jahr. 

Abteilungsleiter 
Spioimannszug 
Am 1. Januar trifft sich 
der Zug zwecks Teil 

•nähme, am Neu.jahrs- 
empfang mit der LKG 
um 13.15 Uhr an der 
Turnhalle bzw. um 
14.15 Uhr am Bahnhof 
Anzug: blaue Jacke, 
graue Hose. Bei 
schlechtem Witter mit 
rotem Schiffchen. 

Der Abteilungsleiter 

Junges Ehepaar sudit 
in Egelsbach oder Lg.- 
Oberlinden 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1722 a. d. LZ 

Urberach: 
2- u. 3-Zi.-Wohngn. 
ab DM 170 bzw. 265 
Komf. Ausstattung, 
Balk., Öl-ZH, Warmw.- 
Versorg., Erstbezug. 
Immob.-Büro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071 31648 

1-Zi.-Wohnung 
zu vermiet. o. Makler 

Telefon 22335 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen od. Umgeb, 
Telefon 49650 

Suchen Sie tagsüber 
eine vertrauensvolle 

Pflegestelle 
für Ihr Kind, dann 
rufen Sie mich an. 

Telefon 7160G 

Suche einen 
Bauplatz 

zum Neubau von 6 bis 
40 Wohnungen. 

Hanstein 
Frankfurt Main 
Lindenring 47 
Tel. (0611) 521 555 

Wir verloben un.i 

IZcHftte r^etth * &tatald Tl^ildeHÖerger 

31. Dezember 1969 
Langen 
Wallatraße 20 

Frankfurt 
Schwarzburgstr. 21 

Wir haben uns verlobt 

Rosemarie Dinger * Karl-Heinz Sult 

Forstring 15 Weißdornweg 13 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

^ttHnelote Bierth * &tuHS i^utkomki 

Langen, 25. Dezember 1969 

Uhlandstraße 17 Steubenstraße 35 

Freitag, 9. Jan . findet 
im Vereinslokal „Zum 
Trt'ppchen" unsere 

Jahres- 
hauplversanimiung 

statt. Anträge hierzu 
sind bis zum 4. Jan. 
beim 1. Vorsitzenden 
abzugeben. 

Der Vorstand 

Samstag, den 3. Jan., 
Meisterschaftsspiel in 
Biebrich. 
1. Mannsch. 14.45 Uhr, 
2. Mannsch. 13,00 Uhr, 

übernehme 
Schreibarbeiten 

all. Art in Heimarbeit 
Maschine vorhanden. 
Ab Januar Telefon. 
Kann aljgtholt u. zu- 
rückgebracht werden. 
Qff.-Nr. 1732 a. d. LZ 

Junge Frau 
für Schnellimbiß am 
Frankfurter Haupt- 
bahnhof zum 4. 1. 70 
gesucht. 

Tel. Langen 71498 

Obertertianer 
sucht für die Zeit bis 
11. 1. 70 Beschäftigung 
jeder Art. 

Telefon 71976 

L.K.G. 
Am .\uujanrstag, dem 
1. Jan. 1970, treffen 
sich alle Aktiven der 
LKG in Uniform 
pünktlich 14.15 Uhr am 
Bahnhof. Wir mar- 
schieren zusammen m. 
dem Spielmanns- und 
Musikzug des TV 1862 
Langen zum Neujahrs- 
empfang im Rathaus, 
Elferrat: schwarz. An- 
zug, alte Mütze. Wir 
bitten alle Aktiven um 
vollzähliges und abso- 
lut pünktl. Erscheinen 

Der Vorstand 

Raumpflegerin 
gesucht ca. 10 Wochen- 
stunden. 

Dr. Lembke 
Langen, Garten- 
str. 5, Tel. 23331 

Am Montag, 22. Dez., 
beim Sturz am Ein- 
kaufszentrum in Ober- 
linden Farn weg 

Brille verloren 
Bitte abzugeben bei 

Roder 
Hagebuttenweg 81 

4 Felgen 
für DKW Junior für 
DM 50,- zu verkaufen. 

Telefon 22302 

Renault R 16 
Bj. 67, 25 000 km, un- 
fallbeschädigt. z. verk, 

Telefon 71362 

Weiße 
Kinderwiege 

zu verkaufen. 
Telefon 79442 

Schlüsselbund 
verloren 

im Leukertsweg. Geg, 
Belohnung abzugeben 

Leukertsweg 10 

l.angener Zeitung 
TELEFON 27 15 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre Anzeigen 

Wenn es In einei Anzeige heißt: 
.SdirirtllclK Anerböte antet Nr...* 
.Orrerteo unter Nr... .* 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugetien 
ROchrraten l>ei dem V>r<ag sind des- 
halb twedclM. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufsdirift der Iwtreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ober- 
sandt werdea ^nzelgmabtriloni 

r 
W i r 
verloben 
uns Winfried Z>hums 

r' 

Silvester 1969 

Langen, Karlstraße 6 Neu-Isenburg, Taunusstraße 49 

vleieiUck- 

zumClUck 9lbtes 

Schuhe 

Schuhe 

x\«aSchuhe 
Mögen alle Ihre Wünsche 

Wirl<lichi<eit werden! Für Schuh-Chic sorgen wir. 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

Wegen Inventurarbeiten bleibt unser Geschäft 
am 5., 6. und 7. Januar geschlossen 

J 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

%Mitt &titftHtet * "Dietrich Wullenlels 

Weihnachten 1969 

8711 Marktsteft. Herrnstraße 14 607 Langen, Fr.-Ebert-Straße 61 

V- 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 
Dorotiieenstr. 8*10 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermahlung danken wir allen Freunden, Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich. 

Gerd Hablowetz und Frau 
Angelika geb. Gerhardt 

Langen, im Dezember 1969 
Wilhelmstraße 44 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Karl-Heinz Bartholomä und Frau 
Elvira geb. Wagner 

m 

ELDEO 
Supp-liose* 

der Miedcrelrunipf 

strafft und stützt 
das Bein 

HeSh 

607 Langen, Fahrg 23 
P direkt am Hause 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

wünschen wir allen Kunden 
u. Freunr*" ' inseres Hauses 

Für die Glückwünsche und Gesdienke 
anläßlich unserer Verlobung danken wir, 
audi im Namen unserer Eltern, recht 
herzlidi. 

Lydia Giesen 
Eddersheim, Parkstr. 14 

Gerhard Wagner 
Langen, Luisenstr. 24 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Ver- 
wandten, Bekannten u. Nachbarn unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1897'98 und der Gewerkschaft Bau - Steine - 
Erden. 

Heinrich Anthes und Frau 
Elise geb. Würz 

Langen, im Dezember 1969 
Feldstraße 14 

Wegen Geschäftsaufgabe 

TOTAL-AUSVERKAUF 

zu reduzierten Preisen; 

Glas, Porzellan, Haushaltwaren, Elekiro-Artikel 

ELEKTROHAUS-WEST 

Inhaber A. Lev - FriedrichstraBe 20 

. . . Frau Marie Monse, Frankfurter Straße 9, 
zum 82. und Herrn Wilhelm Tschau, Woog- 
str. 2, zum 76. Geburtstag am 31. 12.; 
. . . Herrn Samuel Eckel, Karlsbader Straße 
10, zum 89., Frau Anna Anthes, Bahnstraße 
41. zum 79. und Frau Dorothea Zühl, Bahn- 
straße 30, zum 76. Geburtstag am 1. 1.; 
. . . Herrn Hermann Stahl, Otfenthaier Str. 9, 
zum 72. und Frau Karoline Kolmer, Auf der 
Trift 11, zum 70. Geburtstag am 2. 1.; 
. . . Frau Helene Gräser, Niddastraße 13, zum 
78., Frau Marie Schreier, Karlsbader Straße 
7, zum llr, Frau Elisabeth Wicht, Darmstä'" 
ter Straße 15, zum 72. und Herrn Leonharu 
Kraus, Dresdner Straße 16, zum 71. Geburts- 
tag am 3. 1. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjubiiaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

SPD lud ins Bürgerhaus ein 
e Im großen Saal des Bürgerhauses trafen 

sich am Samstagabend auf Einladung des 
SPD-Ortsvereins und der sozialdemokrati- 
schen Fraktion des Gemeindeparlamentes 
Mitglieder und Freunde der SPD zu einem 
gemütlichen Beisammensein. Der Erste Vor- 
sitzende des Ortsvereins, Bürgermeister Wil- 
helm Thomin. gab einen Rückblick über die 
im Jahre 19()9 geleistete kommunalpolitische 
Arbeit und über die Ereignisse im gesam- 
ten Leben der SPD, wobei er besonders auf 
den Regierung.swechsei in Bonn hinwies. Der 
Abend galt dem persönlichen Zusammensein 
und dem Dank an viele treue Helfer der So- 
zialdemokraten. Über die Veranstaltung wird 
noch ausführlich berichtet. 

Ein glückliches 

Neues Jahr 

wünschen die 

Egelsbacher Nachrichten 

Geflügelschau im Bürgerhaus 
Am Sonntag, dem 4. Januar, findet im Bür- 

gerhaus die Lokalgeflügelschau des Gefiügel- 
zuchtvereins 1929 Egelsbach zu seinem 40jäh. 
rigen Bestehen statt. Der Verein will die Öf- 
fentlichkeit über seine im Jahre 1969 geleistete 
Arbeit informieren und für diesen — auch 
wirtschaftlich wervolien — Sport neue Freun- 
de gewinnen. Die Bewunderung der Schön- 
heit des Geflügels, so wird vom Vorstand des 
Vereins betont, und die Liebe zum Tier, kön- 
nen vielleicht noch stärker als bisher zu einer 
echten Freizeitgestaltung der Menchen bei- 
tragen Die Rassegeflügelzucht ist in heutiger 
Zeit ein Hoboy, das auf eine lange Geschich- 
te zurückblicken kann. Die Jugend von heute 
wird — will sie es nur — die Liebe zum Tier 
schätzen lernen, wenn sie sich der Rassegef'.ü- 
gelzucht zuwendet. Das ist der Wunsch des Ver- 
eins zum 40iährigen Bestehen. Die Einladung 
ergeht daher an alle Tierliebhaber, sowie an 
die Jugend, die Ausstellung rege zu besuchen. 
(Siehe auch im Anzeigenteil der „Egelsbacher 
Nachrichten"). 

SGE lädt Tennisspieler ein 
e Zu einer gemeinsamen Aussprache lädt 

die Sportgemeinschaft Egelsbach (SGE) alle 
Tennisspieler oder am Tennisspiel interessier- 
ten Einwohner ein. Die Zusammenkunft fin- 
det am 14. Januar 1970 um 20 Uhr im Kolleg 
des Eigenheimes statt. Nachdem im Nord- 
gelände der Sportanlage der Gemeinde am 
Bürgerhaus die Tennisplätze geschaffen wor- 
den sind, soll im nächsten Jahre der Tennis- 
sport noch mehr gepflegt werden. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Silvester 
Der Jahreszug 19(i9 fährt seinem Ziele zu. 

Endstation . . Alles aussteigen? Nein, im 
Gegenteil, die meisten von uns wollen mor- 
gen abend richtig „einsteigen" mit einer zünf- 
tigen Silvesterfeier ins neue Jahr hinein. Un- 
ser Abschied von den vergangenen 12 Mona- 
ten vollzieht sich meist recht geräuschvoll. 
Volkskundler und Psydioiogen sind sich dar- 
über einig ,daß unsere Freude am Krach- 
machen innerlich einer Angst vor morgen 
cntspriclit. Un.sere Vorfahren versuchten, 
durch alle möglichen Geräusche die bösen 
Geistei zu vertreiben — etwas von diesem 
Aberglauben ist an uns haften geblieben, 
und darum blüht das Geschäft in Feuerwerkä- 
artikcln um die Jahreswende herum wie sonst 
niemals im Jahr. Angst vor morgen? Die Un- 
gewißheit, mit der die Menschheit seit jeher 
in die Zukunft blickt, die nidit überschaubar 
ist wie etwa die Vergangenheit, rechtfertigt 
dieses Gefühl. Leider aber ist die Lebens- 
angst zu einem Bestandteil unseres Alltags 
geworden und befällt uns nicht nur an der 
Schwelle eines neuen Jahres, sondern ist zu 
jeder Minute in uns und um uns. Nur wer 
es mit den Weisen hält, kann die.ser Angst 
entgehen: „Ein großer Teil der Sorge besteht 
aus unbegründeter Furcht." 

Ausblick auf das moderne Egelsbach 
Vom Turm des Feuerwchrgerätrhauses aus sind die neuen \Viihiihäus;-r im Südleil der Gemeinde gut zu erkennen. Im Hintergrund 
liegt das neue Sportgelände mit der Sporthalle und der Ernst-Rruter-Schuie. »ieser Ausblick ist zugleich kennzeichnend auf das Jahr 1970, 
in dnm EgelsbaHi weiter wachsen und sich fortschrittlich entwickeln wird. .Allen Einwohnern wünschen für das neue Jahr die „Egels- 
bac r Nachrichten" solche schönen und modernen Ausblicke. 

„Start frei in die 70er Jahre" 
e Noch kurz vor den Weihnachtsfeiertagen 

legten 25 Kandidaten vor dem Prüfungsaus- 
schuß des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt das Examen als Privatfiugzeugführer 
ab. Mit dem Pilotenschein in der Tasche kön- 
nen sie in Egel.sbach in die 70er .Jahre star- 
ten. 

Wie von der Pressestelle des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt mitgeteilt wird, 
haben im Jahr 1969 im Regierungsbezirk 
Darmstadt 173 Personen, davon 10 Frauen, 
den Pilotenschein als Privatflugzeugführer er- 
worben. Flugberechtigungen für Segelflieger 
sind an 103 Personen, davon 7 Frauen, aus- 
gestellt worden. Außerdem wurden 12 Er- 
laubni.ssdieine für Berufsflugzeugführer II. 
Klasse und 11 Genehmigungen für Kallschirm- 
abspringer erteilt. 
Zur Ausbildung von Flugzeugführern stehen 

im Regierungsbezirk Darmstadt gegenwärtig 
auf den Flugplätzen in Egelsbach. Reichels- 
heim (Kreis Friedberg), Breitscheid im Dill- 
kreis und Ober-Mörlen (Kreis Friedberg) ge- 
werbliche Motorflugschulen zur Verfügung. 
Daneben gibt es zehn weitere nichtgewerb- 
lidie Ausbildungsstätten für Motorflugzeuge 
und 47 für Segelflugzeuge. Im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt sind gegenwärtig 416 Sport- 
und Segelflugzeuge registriert, die auf 43 
Plätzen stationiert sind. rp 

T?/e dieitigen Zivötf dächte 
Wir wissen heute kaum mehr etwas von 

dem geheimnisvollen Zauber, den man in frü- 
herer Zeit den Zwölf Heiligen Nächten zu- 
schrieb, jenen Nächten zwischen dem Heiligen 
Abend und dem Tag der Weisen aus dem 
Morgenland am 6. .lanuar. Halb reichen sie 
noch in das alte und halb schon in das neue 
Jahr hinein, und das Brauchtum, das sich mit 
ihnen verband und heute hier und dort noch 
geübt wird, hängt sidierlich mit dem heid- 
nischen Fest der Wintersonnenwende zusam- 
men. In der Vorstellung unserer germanischen 
Vorfahren waren in diesen Nächten die Göt- 
ter, vor allem Wotan und Frigga mit ihrem 
Gefolge unterwegs, später sprach man davon, 
daß der Wilde Jäger, Frau Holle oder Frau 
Berchta umherzögen oder durch die Luft fah- 
ren würden und daß überhaupt alle Geister, 
gute und tjöse, sich nur den Menschen näher- 
ten und allerlei seltsame Dinge gest+iähen. 
Nun, die „Wilde Jagd" und die Geister sind 
zahmer geworden, doch selbst im Zeichen der 
Weltraumfahrt und der Mondlandungen wird 
noch heute in vielen ländlichen Gegenden an 
dem alten Brauch festgehalten, „zwischen den 
Jahren" bis einschließlich 6. Januar keine 
Wäsdie zu wasdien oder sie zumindest nicht 
zum Trocknen ins Freie zu hängen. „Die wilde 
Jagd reißt die Wäsche herab und zerfetzt sie!", 
heißt es. Oder auch; „Frau Holle sieht es nicht 
gern!" 

Uralt ist auch der Aberglaube, daß die 
Träume in den Zwölf Nächten sich erfüllen 
würden, und zwar jeder Traum in dem der 
Zahl dieser Zwölf entsprechenden Monat. Die 
Welterkundigen meinen ihrerseits, daß man 
an der Witterung dieser Tage das Wetter des 
jeweiligen Monats ablesen könne. Darüber- 
hinaus entstanden viele Bräuche, die dazu an- 
getan wären, die Zukunft zu erforschen, von 
denen bis auf unsere Tage das Bleigießen zu 
Silvester geblieben ist. 

300 Mark auf Los-Nummer 25789 

Gewerbeverein Egelsbach hatte Auslosung 
e Einen Tag nach dem Weihnachtstest, am 

Samstag, dem 27. Dezember um 18 Uhr, fand 
in der Gaststätte Baumhard am Bahnhof 
Egelsbach die vom Gewerbeverein veranstal- 
tete Weihnaciitsverlosung „Egelsbacher 
Glückstreffer" statt. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin hatte es übernommen, die Lose zu 
ziehen. Hauptgewinn von 300 Mark war der 
besondere Glückstreffer mit der Losnummer 
25789. 

Im Kolleg der Gaststätte hatten sich zu die- 
ser bedeutsamen Handlung die Mitglieder des 
Vorstandes des Gewerbevereins Egelsbach 
eingefunden. Erster Vorsitzender Johann 
Friedrich Geiß hieß die Teilnehmer herzlich 
willkommen. Die Kontrolle über die Ord- 
nungsmäßigkeit der Lose und der „Lostrom- 
mel" wurde vorgenommen. Zunächst wurde 
festgestellt, daß für die erste Gruppe sämtli- 
che Ziffern von 0 bis 99 vorhanden waren. 
Später kamen die Hunderter. 

Vorsitzender Geiß erläuterte den Ziehungs- 
plan. Zunächst wurde die Endzahl für die 
Fünfmarkgewinne, später die Endzahl für die 
Zehnmarkgewinne gezogen. Für die Losnum- 
mer des Hauptgewinnes war Sorge getragen 
wordöi, daß jede einzelne Losgruppe berück- 
sichtigt wurde, so daß niemand zu kurz kam. 

„Lostrommel" war eine Pappschachtel des 
Gewerbevereins. Auch ihr galten Kontrollen. 
Kein doppelter Boden, keine versteckten Win- 
kel waren vorhanden, in denen das eine oder 
andere Los verschwinden konnte. Auch der 
Bürgermeister überzeugte sich von der ord- 
nungsgemäßen Beschaffenheit des Behälters. 
Die Lose wurden eingeworfen. Die Ziehung 
begann. 

Für die Fünfmarkgewinne ergab sich die 
Endziffer 35. Sämtliche Lose, mit der Endzif- 
fer 35, berechtigen nunmehr zum Empfang ei- 
nes Warengutscheines im Werte von fünf 
Mark. Auf die Lose mit den Endziffern 951 
werden Warengutscheine von zehn Mark in 
Empfang genommen. Abschließend wurde der 
300-Mark-Hauptgewinn ausgelost. Die Weih- 
nachtsverlosung 1969 „Egelsbacher Glücks- 
treffer" fand ihren Abschluß, nachdem auch 
hier genaue Kontrollen erfolgt waren, an de- 
nen sich insbesondere auch der Zweite Vor- 
sitzende des Gewerbevereins, Valentin Becker, 
beteiligt hatte. 

Der Dank des Gewerbevereins erging an die 
Gemeinde für die Unterstützung bei dieser 
Weihnachtsverlosung. Erster Vorsitzender 
Geiß dankte vor allem dem Bürgermeister 
dafür, daß er sich trotz seiner starken Bela- 
stung für diese Auslosung erneut zur Verfü- 
gung stellte. Mit einem kleinen Präsent des 
CJewerbevereins wurde dieser Dank besonders- 
unterstrichen. Gewerbevereinskassierer Georg 
Schroth hatte an der Vorbereitung und Ver- 
anstaltung der Weihnachtslotterie wieder er- 
heblichen Anteil. Auch ihm wurde daher ein 
Präsent überreicht. 

Vorsitzender Geiß sprach die Hoffnung aus, 
sämtliche Gewinne mögen nun bald in den 
Egelsbacher Geschäften eingelöst werden. Die 
Weihnachtsverlosung hal)e sicherlich auch 
dem Wohl der Gemeinde gedient. Mit dem Er- 
gebnis der Aktion sei der Gewerbeverein zu- 
frieden. Er wünsche nunmehr allen, die sich 
an der Auslosung beteiligten, sowie allen 
Egelsbachern ein gutes neues Jahr, das wie- 
derum erfolgreich für alle sein möge. 

Ziehung der Vl'rihnachtsVerlosung de» Gewerlievereins Egel.sbach: Bürgermeister Wilhelm 
Thomiu (Mitte) hat gut lachen. Gerade zieht er den Hauptgewinn von 300 !VIark und er- 
lreut damit einen Kgelsbacfaer, der den Glückstreffer erhült. Recht« der Erste Vursiti^ende 
des Gewerbeverclns, Johann Friedrich GeiB, linkt der Zweite Versitzende Valentin BfAer. 
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Schulzeit im Kindergarten 

Kgclsharher Scfcülrrinnfn beim Berutspraktikum 

Rigenbcricht der Kgelsbacher Nachrichten — 

e Wohlbehület und umsorgt haben im 
ersteig Gemeindekindergarten von Egelsbach, 
Im Bürgerhaus, Müddu-n. und Buben Tag für 
Tag ihre Beschäftigung, wenn die Eltern wich- 
tige andere Aufgaben zu erfüllen haben. 
Diese vorbildliche Einriditung ist seit Jahren 
EU einer Selbstverständlichkeit geworden, und 
alles geht dort seinen Gang. Daß es dennodi 
Besonderheiten gibt, die beachtenswert sind, 
wurde deutlich, als drei Schülerinnen der 
Kselsbacher Ernst-Reuter-Schule hier ein 14- 
tiigiges Berufspraktikum beendeten. (Drei an- 
dere Schülerinnen waren zum gleidien Zweck 
Im zweiten Gemeindekindergarten „Im 
Brühl ) Hauswirtschaftslehrerin Frau Schroth 
hatte sich in Verbindung mit der Schulleitung, 
Kektor Hesse, und den Leiterinnen beider 
Kindergärten für dieses Praktikum einge- 
setzt. Wir besuditen aus diesem Anlaß den 
Kindergarten im Burgerhaus, wo uns die 
Leiterin. Ellen von Hillebrand, gerne Aus- 
künfte gab und die Einrichtungen des Hauses 
zeigte. 

Rektor Hesse betonte die gute Zusammen- 
arbeit zwischen Schule und Kindergarten, die 
seit fünf Jahren im Hinblick auf das Berufs- 
praktikum besteht. In jedem Jahr verbrin- 
gen Schülerinnen zwei Wochen im Kinder- 
garten, um Einblick in die verantwortungs- 
volle und schöne Aufgabe einer Kindergärt- 
nerin zu erhalten. 

Mit den Kindern, ob Kindergarten-Erstlin- 
gen oder Schulabgangskindern, stets hatten die 
Praktikantinnen viel Freude an ihrer Tätig- 
keit. „Wir sind sehr zufrieden mit unseren 
Schülerinnen," sagte die Leiterin den „Egels- 
bacher Nachrichten", „und wir hatten in ihnen 
eine wertvolle Hilfe und Unterstützung un- 
serer täglichen Arbeit", Die Schülerinnen ver- 
standen es, sich gut mit den Kindern zu be- 
schäftigen. so daß auch die Buben und Mäd- 
chen die Praktikantinnen vermissen werden, 
wenn sie wieder auf der Schulbank sitzen 
müssen. 

Gabi Langen befaßte sich mit den Jünge- 
ren, während Ilona Schäfer und Astrid Luley 
in den Gruppen der Schulabgänger ihre 
Hauptaufgaben hatten. Wie sie sich um die 
Kinder bemühten, stellten wir anschließend 
selbst fest. Bei den Kleinsten wurde an den 
Tischen im Raum dieser Gruppe tüchtig ge- 
malt. Papier und Malstifte waren ausgeteilt 
und jedes Kind durfte nach Herzenslust „ge- 
stalten", was es gerade im Kopf hatte. Da 
kamen einfache Strichzeichnungen zutage, die 
den Nikolaus darstellen sollten. Es gab Sterne 
und Bälle von ungelenker Hand gestrichelt. 
Dort waren Kreise und Kringel zu sehen, die 
einfach aus Freude am „Schmieren" zu Papier 
gebracht wurden. 

Andere Kinder wieder hatten „Freispiel", 
Sie gingen an die Kästchen und Fächer der 
Wandregale und holten sich Bausteine, Klöt- 
zer, Kugeln und anderes Spielzeug hervor, 
um sich „auf eigene Faust" zu beschäftigen. 

Natürlich waren auch hier, wo es nottat, die 
Helferinnen zur Seile. 

In einer Ecke eines Gruppenraumes hatten 
sich zwei junge Puppenmütter häuslich eln- 
gerichte. Bei ihnen „daheim" waren weih- 
nachtliche Vorbereitungen im Gange, während 
die Puppenkinder schon in Bettchen und Wie- 
gen .schliefen. Auf einem Herd wurde noch 
„gekocht". Alles war fast wie zu Hause. Die 
Jungen spielten mit hölzernen Eisenbahnen 
oder bauten Häuser und Türme. 

Die größeren Kinder des Kindergartens 
wurden anders beschäftigt Ihnen standen 
bunte Papiere zum Ausschneiden zur Verfü- 
gung. Die Jungen fertigten Nikoläusc, die 
Mädchen Rauschgoldengel an. Es wurden 
Weihnachtsgirlanden hergestellt und an ei- 
nem anderen Tisch mit bunten Wasserfarben 
Bilder angefertigt. 

Zum Abschluß des Berufspraktikums gab es 
im Kindergarten eine freimütige Aussprache 
über das, was gefallen und was nicht gefal- 
len hatte. Es sei aber gesagt: gefallen hatte 
alles. So wurde es als besonders nett empfun- 
den, daß überall in den Gruppenräumen Ad- 
ventsgirlanden hängen. An den Ketten aus 
Tannengrün sind Sterne und kleine Kästchen 
sowie andere kunstvoll von den Kindergärt- 
nerinnen gebastelte Sachen angebracht, in 
denen sich kleine Überraschungen für die 
Kinder befinden. Jeden Tag darf sich jedes 
Kind solch einen Behälter suchen und ihn 
öffnen. 

Gelobt wurde auch die unermüdliche Ar- 
beit von Frau Lisa Schäfer, die als „guter 
Geist" im gesamten Hause wirkt. Ohne ihre 
Betreuung der Küche wäre der Kindergarten 
nicht vollständig. Sie weiß genau, was Kinder 
gerade mögen, ob es Pfefferminztee zur Er- 
frischung oder ein Kakaotrunk ist Frau Schä- 
fer kennt auch den Durst ihrer Schützlinge 
und weiß zur rechten Zeit stets die großen 
Kannen zu füllen, die von zwei Kindern je- 
weils nach Bedarf aus der Küche in die Grup- 
penräume geholt werden. 

Viele gute Worte wurden auch für die Zu- 
sammenarbeit der Praktikantinnen mit der 
Leiterin des Kindergartens und den Kinder- 
gärtnerinnen Ute Grünauer, Rosel Kerkesch, 
Doris Brandt, Christa Hein und anderen ge- 
sagt. Ein nettes Verhältnis war in den 14 Ta- 
gen des Berufspraktikums miteinander ent- 
standen. Das zeigte sich auch daran, daP die 
Mädchen nur den Vormittag über während 
ihrer Schulzeit im Kindergarten zu sein 
brauchten. Sie kamen dennoch meist noch 
freiwillig am Nachmittag, um ihre Schützlinge 
zu betreuen. Den Mädchen wurde der Ab- 
schied von dieser Art „Schulzeit" schwer. 
Allerdings wollen sie den Beruf der Kinder- 
gärtnerin nicht erlernen, weil sie sich zuvor 
schon anders entschieden hatten. Aber diese 
praktische Zeit hat ihnen für später viel An- 
regungen gegeben. 

Ohne Kater ins neue Jahr 

Ein paar Hinweise für das Erwachen nach einer feuchtfröhlichen Sih/esterfeirr 

Wer das alte Jahr in der Silvestemadit 
feuchtfröhlich verabschiedet und auf das neue 
Jahr allzu häufig ein schmetterndes „Prosit!" 
ausbringt, für den läßt sich der Alltag in den 
ersten Stunden des neuen Jahres nicht gerade 
leicht ertragen. Ein schwerer Kopf nach einer 
durchtanzten und durchzechten Silvesternacht 
kann einem schon Kopfzerbrechen bereiten. 
In der Regel rasselt zwar am Neujahrstag 
nicht in aller Frühe der Wecker. Aber auch 
•wer am Neujahrsmorgen länger in den Federn 
bleiben kann, hat unter der Nach wehen der 
feuchtfröhlichen Silvesterfeier erheblich zu 
leiden. Schlaf allein ist nämlich kein Allheil- 
inittel, um den „Brummschädel" wieder klar 
zu bekommen. 

Deshalb haben wir ein paar Tips zu.sammen- 
gestellt, mit denen es gelingen sollte, auch 
den anhänglichsten Kater zu vertreiben und 
einen kühlen Kopf zu bewahren. Kenner des 
nadialkoholisdien Unbehagens empfehlen viel 
frische Luft und — wenn möglich, einen 
Sprung ins kühle Naß. Wer keine Möglichkeit 
hat, am Neujahrsmorgen zu einer wirkungs- 
vollen Roßkur ein Hallenbad zu benutzen, 
der kann sich auch mit einer kalten Dusdie 
Im eigenen Badezimmer behelfen. Im Notfall 
genügt es auch, einfach den Kopf unter die 
Wasserleitung zu halten. 

Nadi Ansicht der Arzte und Wissenschaftler 
Ist die Ernüchterung im übrigen hauptsächlich 
eine Frage der Zeit. Der Mensdi könne diesen 
Prozeß nicht beschleunigen. Auch bestimmte 
Medikamente oder ein starker schwarzer 
Kaffee seien nicht geeignet, das Verschwinden 
alkoholis<^er „Nachwehen" zu beschleunigen. 
Mit solchen Mitteln werde wohl den depres- 
siven Einwirkungen des Alkohols auf das Ge- 
hirn entgegengewirkt; ihre aufpeitsdiende 
Wirkung lasse auch den Trinker wieder 
„wach" werden. Aber das sei relativ, erklärt 
der Wissenschaftler: „Wach oder schlafend — 
der Mann ist noch immer betrunken!" Dia 
„Promille" lassen sich nicht wegzaubern . . , 
Besonders Kraftfahrer sollten keinesfalls auf 
die Wirkung von Emüchterungsmitteln ver- 
trauen. 

Audi mit dem Es.sen sollten die „Silvester» 
geschädigten" vorsichtig sein. Diät ist nad» 
einer durch-^cchten Nadit das Beste. Der Ma» 
t'CTi darf na<±i den Anstrengungen der Nacfit 
nicht überlastet werden. Er rebelliert sonst 
noch einen Tag länger. Als zuverlasriges Mit- 

In winterlicher Ruhe liegen Altenwohnheim und AUentagesstätte von Egrlsbaili in Hirsen 
Tagen. Do die aufirre Kühr täuscht In drn Wohnunfcrn und drr Tagesstältr hrrrscht 
rrges Uelirn. Die ältrrrn Einwohner sind früh, eine Stätte der KrgrKnung zu lijh''n. wie sie 
dem ticmrindrvorstand immer »irdrr versichern. 

Der Abwasserverband tagte in Egelsbach 
Haushalt 1970 mit Einnahmen und Ausgaben von 754 000 Mark 

e Im Sitzungssaal des Egelsbacher Rathau- 
ses traten die Mitglieder der Verbandsver- 
sammlung des Abwasserzweckverbandes Lan- 
gen/Egelsbach zu einer Sitzung zusammen. 
Der vom Verbandsvorstand vorgelegte Haus- 
haltsplanentwurf für 1970 wurde einstimmig 
gebilligt. Er schließt in Einnahmen und Aus- 
gaben mit 7.')4 000 Mark ab. Zum erstenmal in 
diesem Jahre wurde seit Bestehen des Ver- 
bandes kein außerordentlicher Haushalt auf- 
gestellt, weil 1970 keine Investitionen erfor- 
derlich sind. In der Sitzung wurde der .seit 
1964 als Geschäftsführer tätig gewesene Lan- 
gener Stadtamtmann Friedrich verabschiedet, 
der aus beruflichen Gründen aus diesem Amte 
ausscheidet. Zum Nachfolger und kommissa- 
ri.schen Geschäftsführer hat der Verbands- 
vorstand den Betriebsleiter der Gruppenkliir- 
werke. Werner Sowa, bestellt. Stadtoberse- 
kretär Tengler von der Stadtverwaltung Lan- 
gen zeichnet für die buchhalterischen Arbei- 
ten verantwortlich. Kassenverwalter ist, wie 
bisher. Gemeindeamtmann Spannhoff von der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach. 

Bürgermeister Hans Kreiling aus Langen 
begrüßte als Verbandsvorsteher die vollzäh- 
lig erschienen Verbandsmitglieder. Zunächst 
waren in der Sitzung des Abwasserverbandes 
die Jahresrechnung 1968 zu überprüfen und 
der Nachtragshau.shalt für 1969 zu verabschie- 
den. Das Rechnungsprüfungsamt der Stadt 
I-angen. das mit der Prüfung beauftragt wor- 
den war, empfahl in einem S'hlußbericht der 
Verbandsversiimmliing die F.nllaslung des 
Vorstandes. Die Mitglieder der Verbandsver- 

sammlung folgten ausnahmlos diesem Vor- 
schlag. 

Im Nachtragshaushalt 1969 waren mehrere 
Finanzierungsmaßnahmen erforderlich, dar- 
unter die Restfinanzierung der Neubauten in 
der Gruppcnkläranlage Langen. Ein Darlehen 
in Höhe von 70 000 Mark Lst hierfür vorgese- 
hen worden. 

Der Schuldendienst des Abwasserverbandes 
beträgt allein 66 Prozent des Gesamthaus- 
haltsvolumens 1970. Die Betriebskosten be- 
laufen sich auf 22 Prozent der Haushallssum- 
me. Für den Strom- und Wasserverbrauch 
sind im kommenden Jahre 1.10 000 Mark not- 
wendig. Die Personalkosten betragen bei ei- 
ner vollen Besetzung von acht Beschäftigten 
20 Prozent des Haushaltsvolumens, berichtete 
Bürgermeister Kreiling. Die Anlagen von Lan- 
gen und Egelsbach haben zusammen einen 
Wert von gegenwärtig 6.5 Millionen Mark 

Dem zum 31. Dezember ausscheidenden Ge- 
schäftsführer Friedrich dankte Bürgermei- 
ster Kreiling im Namen der Verbandsver- 
sammlunng und des Verbandsvorstandes für 
die seit 1964 geleistete Arbeit. Sie habe oft- 
mals während der Erweiterung des Gruppen- 
klärwerkes mit einem Ko.stenvolumen von 
über fünf Millionen Mark sehr schwierige 
Probleme mit sich gebracht. Der Bür- 
germeister überreichte Herrn Friedrieb zum 
Dank für die geleistete Arbeit ein Geschenk. 
Die Verbandsversammlung wurde von Herrn 

Kreiling mit besten Wünschen für 1970 und 
eine weitere gute Zusammenarbeit abge- 
schlossen. 

tel nadi einem Kater wird empfohlen, ein paar 
Glas Milch zu trinken. Andere schwören dar- 
auf, daß ein kühles Bier, das gleich in der 
Frühe getrunken wird, Wunder tut. Ihren gro- 
ßen Durst löschen andere mit Kaffee und 
Zitrone. Wer Appetit auf einen sauren Hering 
hat, sollte ihn ruhig essen. Und wer dazu noch 
einige saure Gurken vertilgen möchte, braucht 
sich auch nicht zurückzuhalten. Ipd. 
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Neujahrsworte 
Das alte Faß ist ausgetrunken, 
der Himmel steckt ein neues an. 
Wie mancher ist vom Stuhl gesunken, 
der nun nicht mit uns trinken kann. 
Doch ihr, die ihr wie wir beim alten 
mit soviel Ehren ausgehalten, 
geschwind die alten Gläser leer 
und setzt euch zu den neuen her. 

G. Chr. Lichtenberg 

So ist das mit der Zeit allhie: 
erst trägt sie dich, dann trägst du sie. 
und wann's vorüber, weißt du nie. 

Wilhelm BiKch 

Neues Jahr, neues Jahr, 
bleib' uns gnädig immerdar, 
daß in deiner letzten Stunde 

ir nodi schall' aus aller Munde: 
■ ausend Dank dir, neues Jahr I 

H. Hoffmann von Fallersleben 
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Verjährungstristen beachten 
Vor Ablaut des Jahres sollten Gesdiäfts- 

leute ihre offenstehenden Forderungen un- 
bedingt darauf überprüfen, ob sie unter Um- 
standen verjähren. Für den Fall nämlich, daß 
die Verjährung eängetreten ist, hat der Schuld- 
ner das Hecht zur Verweigerung der Zahlung. 
Nach Paragraph 198, Abs. 1 des BürgerUchen 
Gesetzbuches verjähren nämlich innerhalb 
von zwei Jahren die Forderungen von Hand- 
werkern und KAutieuten Itir Lieferung von 
Waren und Ausführung von Arbeiten. Die 
Verjährungsfrist beginnt mit dem Ablauf de« 
Jahres, in dem die f'orderungen entstanden 
Bind. 

Schülerinnen der Ernst-Reutrr-Schule im Spiel mit den Kindern im Egelsbacher Kinder- 
garten „Im Bürgerbaus". Sie nahmen ihr I4lägises Berufspraktikum gründlich und ge- 
nau. Es bereitete ihnen aber auch viel Freude. 

Alle Meisen sind noch da 
Erohlichrs Treibrn im Winterwald • Cherwintrrrr brauchrn die Hilfe der Mrnsdicn 

Die meisten Singvögel haben längst ihre 
deutsche Heimat verlassen. In Gärten und 
Parkanlagen ist es stiller geworden. Ein paar 
der kleinen und größeren Sänger aber bleiben 
trotz Kälte und Schnee in ihren Revieren. Zu 
ihnen zählen neben Amseln und Zaukönlgen 
in erster Linie die Mei.sen. Sie sind nicht nur 
sehr hübsche und zierliche Singvögel, sondern 
gehören auch zu den emsigen Verzehrem klei- 
ner Schädlinge. 

Am häufigsten wird die große Meisen- 
Familie durch die Kohlmeise vertreten, die be- 
sonders in der kalten Jahreszeit Nistkästen zu 
schätzen weiß: in kleinen Gemeinschaften sit- 
zen die Tiere dann beieinander und sind vor 
Kälte und Sturm geschützt. Bei Morgengrauen 
gehen die Vögel auf Futtersuche, ihr Bedarf 
an Spinnen, Insekteneiem und kleinen Käfern 
ist ungewöhnlich groß. Wenn Eis die Bäume 
überzieht, können die Kohlmeiser> ihren Nah- 
rungsbedarf kaum noch selber decken. Inner- 
halb weniger Stunden droht ihnen dann der 
Hungertod. Sie gehören zu den Vögeln, die 
gern in der Nähe menschlicher Siedlungen 
leben und sich ebenso gern mit Soimenblu- 
menkemen, Mohn. Hanf und ungesalzenem 
Talg füttern lajsen. 

V'el zierlicher als die relativ gro0e Kohl- 
meiM sind alle «nderen Angehörigen der Fa- 

milie, wie zum Beispiel die seltenere Blau- 
meise, ebenfalls ein Höhlenbrüter. Abseits von 
Ortsdiaften wohnen in dichten Nadelwäldern 
die Tannenmeisen und die Haubenmeisen, 
letztere vorwiegend in Kiefernwäldern, erstere 
— „mangels Masse" an Tannen — vorwiegend 
in Fichtenwäldern. Diese beiden Meisenarten 
sieht man nur in Zeiten äußerster Not in der 
Nähe von Menschen — sie ziehen es vor, ihre 
lustigen Kapriolen „en famille" zu schlagen. 

Noch seltener als die genannten Arten sind 
die Sumpf- und die Weidenmeisen, beide in 
schlichtes Braun gekleidet, die Sumpfmeise 
mit blausdiwarzer, die Weidenmeise mit matt- 
sciiwarzer Kappe, Aber audi die Schwanz- 
meise und die Bartmeise überwintern in den 
Gärten und an den Waldrändern in Hessen, 

Und so trägt die ganze große Meisenfamilla 
wesentlich dazu bei, daß der Spaziergänger 
auch bei Schnee und Eis von Zeit zu Zeit 
Vogelkonzerten lauschen bzw. possierlidie 
kleine Tiere bei der Nahrungssuche beobach- 
ten kann. Ganz aber können die überwintern- 
den Singvögel nicht auf menschliche Hille 
verzichten: Bei strengem Frost und starkran 
Sturm droht ihnen unweigerlich der T^ 
wenn die Menschen ihnen nicht Futt** 
möglichst auch einen sidieren lintersduupt 
gewähren. 

."V -'S- 
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Gelungene Weihnachtsfeier der Fußballer 

und Trainingsspiel zum Jahresabschluß 

Mannschaften kaum zu pfeifen braudite und 
daß dieses Treffen im Großen und Ganzen den 
Zweck als ein Trainingsspiel mit Internem 
Hintergrund doch wohl erfüllte. 

e Im selbstgewählten kleineren Rahmen 
fand am 20. Dezember die Weihnaditsfeler 
der Egelsbadier Fußballer im Kolleg des Ver- 
einslokals Theiß statt In diesem Jahr hatten 
die Verantwortlichen bewußt auf das sonst 
übliche kleinei^ Programm verziditet und 
wollten lediglldi im Kreise der Egelsbacher 
Fußballfamllie ein paar gemütliche Stunden 
verbringen. Zu Beginn begrüßte der 1. Vor- 
sitzende der Abteilung Fußball, Georg An- 
thes, die zahlreidi erschienenen Gäste, unter 
ihnen audi Friedel Welz, den SGE-Vorsit- 
zenden. In seiner Eigenschaft als Erster Bei- 
geordneter überbrachte er Grüße der Ge- 
meindevertretung und des Bürgermeisters 
Wilhelm Thomin, der später mit seiner Gattin 
nach der Einweihung des Gemeinschaftsrau- 
mes im Altenwohnheim, ebenfalls noch ein 
paar frohe Stunden im Kreise der Fußballer 
verbradite. Einige Worte zum Ablauf der 
Vorrunde ließ Abteilungsleiter Anthes an- 
klingen, Er sprach nodi einmal von den zahl- 
reidien Verletzungen, den Abgängen und der 
langen Krisenzeit als die Folge vieler Nieder- 
lagen. Trotz dieser Rückschläge fand er 
lobende Anerkennung für die Mannschaft, die 
sich von allen Widerwärtigkeiten nicht unter- 
kriegen läßt. Der Dank an Vorstand, Spiel- 
ausschuß, Trainer und alle Aktiven, sdiloß 
auch die fünf Männer ein, die sich besonders 
verdient gemacht hatten. So erhielten aus der 
Hand des Abteilungsleiters die Platzkassierer 
Adam Hahn, Wilhelm Becker und Ludwig 
Thomin sen., sowie die beiden Helfer beim 
Platzaufbau Georg Anthes und Josef Ham- 
merl, ein kleines Gesdienk In Form eines 
guten Tropfens. Georg Anthes kündigte den 
Aktiven an, daß in diesem Jahr der Nikolaus 
»le nur postalisch besudien könnte, keines- 
falls hätte sein Fehlen etwas mit dem augen- 
blicklichen Tabellenstand zu tun. Volle Zu- 
stimmung fand dann audi der obligatorische 
Umsdilag an die aktiven Spieler. Mit besten 
Wünsdien für die siebziger Jahre schloß Ab- 
teilungsleiter Anthes den offiziellen Teil des 
Abends und gab die kleine Tanzfläche frei. 
Später fand dann noch eine reichhaltige Tom- 
bola ihre Gewinner. 

Eine besonders nette Überraschung hatte 
sich Trainer Pispers für den Pressewart der 
Schwarzweißen ausgedacht. Er sammelte alle 
Spielberidite aus dem Jahr der Vizemeister- 
schaft 1967/68 und überreichte sie in einer 
Mappe dem erstaunten und erfreuten Sdirei- 
ber dieser Zeilen. Bei guter Stimmung saß 

man noch lange zusammen und hier nahm 
dann auch das Vorhaben eines Spieles zwi- 
schen der Soma und dem aktiven Spielerkreis 
Gestalt an. 

Dieses Trainingsspiel wurde dann auch am 
Samstag nadi Weihnaditen ausgetragen. Da- 
bei ging es in erster Linie dem Spielai schuß 
wohl darum, eine nur aus jungen oplelem 
bestehende aktive Elf gegen die erfahrenen 
Soma-Spieler zu erproben. Vom Ergebnis her 
wurde dieser Zweck zwar nicht ganz erfüllt, 
denn die Soma behielt am BJnde mit 2:1 die 
Oberhand, aber viele, wenn audi schon teil- 
weise bekannte Tatsadien fanden erneut ihre 
Bestätigung. So ist Hans Köhler trotz seines 
Alters wohl nadi wie vor die Nr. 1 auf der 
Linie, denn sein Stellungs,spiel und seine 
Sldierheit waren an diesem Tag wedei- von 
dem jungen Wolfgang Helfmann noch von 
Hans Peter Seng zu übertreffen. Audi im 
r-tittclfeld standen auf der Soma-Sei < die 
besseren Kräfte mit W. Hühl und später L. 
Benz. Im Angriff hatten naturgemäß die jün- 
geren Kräfte auf Grund ihrer Sdinelligkeit 
Vorteile, aber auf dem hartgefrorenen Boden 
ging doch audi die Sldierheit im Abspiel ver- 
loren und so hatte die gut gestaffelte Soma- 
Abwehr um K. Barth und H. Kappes immer 
Gelegenheit dazwisdien zu fahren. Was den- 
nodi auf das Tor kam, wurde eine sidiere 
Beute von Köhler. Trotz optischer Überlegen- 
heit eigentlidi während des ganzen Spieles, 
waren die Angriffe der Soma gegenüber der 
jungen Kombination weitaus gefährlidier. So 
brachte Heinz Wannemadier bei einem Stell- 
angriff die „Alten" nodi vor Seitenwedisel in 
Führung und W. Gaußmann sdieiterte einmal 
völlig frei am herauslaufenden Helfmann. 
Nach dem Wechsel wollten es die Aktiven 
zwar noch nicht einmal wissen, sie hatten auch 
einige Möglidikeiten zum Ausgleich, sdieiter- 
ten aber letzllich immer wieder an Soma- 
Schlußmann Köhler. Nachdem H. P. Seng 
einen Schrägsdiuß von F. Büsse gut pariert 
halte, gelang L. Benz durch Verwandlung 
eines Handelfmeters, den W. Janko auf der 
Torlinie verursadit hatte sogar das 2:0. In 
letzter Minute kam die .,Kombination" doch 
noch zu ihrem an sich auch verdienten Ehren- 
treffer, als E. Avemaria im Strafraum völlig 
unnötig mit der Hand spielte und Edgar 
Fisdier den Strafstoß gerade noch so an Köh- 
ler vorbeibracJite. Bliebe noch zu sagen, daß 
Trainer Pispers bei der fairen Gangart beider 

Bettlerin erfroren. Eine 78 Jahre alte Bett- 
lerin wurde auf einer Bank in dem italieni- 
schen Seebadeort Rapallo erfroren aufgefun- 
den. In ihrer Handtasche hatte sie Bargeld 
und ein Sparbuch im Gesamtwert von 2.5 
Millionen Lire (18 000 DM), dazu noch Aktien 
und Obligationen. 

An der Zonengren/e erscJiossen. An der 
niedersädisischen Zonengrenze bei Duder- 
stadt haben in der Nadit zum Samstag nach 
Beobachtungen einer Zollstreife DDR-Grenz- 
wächter einen Flüchtling erschossen. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Mittwoch, 31. Dezember (Silvester) 
20.00 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 
Donnerstag, 1. Januar 1970 (Neujahr) 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des Heiligen 

Abendmahls (Pfarrer Kietzig) 

Ärztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
Xrztlicher Notfalldienst: 1. Januar (Neujahr) 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Telefon 49263 
Zahnärztlidier Notfalldienat s. unter Langen 
Apotheken-Bereltsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag nadi dem allgemeinen Geschäftssdiluß : 

27. Dezember 1969 — 2. Januar 1970: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Dreicich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2781 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Widitige Telefonanschlüsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr. 25 
Ortsruhrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 

Strahlendes „Ponny"-Mädcfaeii. 
Fotoi Dessecker-Anthuiiji 
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gelbst ßeblssen 
Karl Valentin, der tn tinem Münch- 

ner Vorort ein Häuschen mit Oarten 
be$aß, hatte «ich bei der Gartenarbeit 
durch einen tief herabhängenden A«t on 
der Stirn verletzt. Immer wieder wurde 
Karl Valentin gefragt, ujlc er tu dieser 
Verletzung gekommen sei. 

„Wissen Sie", antwortete Karl Valen- 
tin da einem ganz neugierigen Frager, 
„ich habe mich selbst in die Stirn ge- 
bissen!" 

„Selbst in die Stirn gebissen?" riej 
der andere verdutzt. „Aber — das gibt 

1 es doch gar nicht.'" 
t„Doch", widersprach da Karl Valentin 

mit toternster Miene. „Natürlich ist es 
nicht ganz einfadi, deshalb bin ich auch 

I eitro auf einen Stuhl gestiegenl" 
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Amtliche Bekarr.tmachung 

Betr.: Beitragsordnung für die Benutzung des 
Kindergartens der Gemeinde Egelsbach 

Auf Grund der gesetzlichen Ermächtigungen 
1. des Gemeinde Verfassungsrechts: 

§§ 5, 19, 20, 51, 66, 79, 80, 102 der Hessi- 
schen (jemeindeordnung vom 25. 2. 1952 
(GVBl. Seite 11) in der jetzt geltenden 
Fassung 

2. des Gemeindeabgabenrechts: 
§§ 115, 153 Abs. 5 und 6 der Hessischen 
Gemeindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. 
Seite 11) in der jetzt geltenden Fassung 
Artikel 107—III Abs. 1 der Hessischen Ge- 
meindeordnung vom 10. 7. 1931 (Reg. Blatt 
Seite 115) in der Fassung der Ersten Hessi- 
schen Verordnung zur Durchführung der 
Deutschen Gemeindeordnung vom 1. 4. 35 
Reg. Blatt Seite 59) 

hat die Gemeindevertretung der Gemeinde 
Egelsbach am 28. November 1969 folgende 
Beitragsordnung besdilossen, die hiermit nacli 
Genehmigung durdi den Landrat des Land- 
kreises Offenbadi/Main vom 11. 12. 1969, Az.: 
051 — 470 — 00 — 100 — 12, öffentlich be- 
kanntgemacht wird. 

Für die Benutzung des Kindergartens gemäß 
Benutzungsordnung vom 27. Sept 1968 wird 
ein Beilrag erhoben. Der Beitrag beträgt 
a) bei ganztägiger Benutzung 25,— DM mo- 

natlich je Kind 
b) bei halbtägiger Benutzung 12,50 DM mo- 

natlich je Kind 

« 2 
1. Beilragsschuldner ist der gesetzliche Ver- 

treter des Kindes. 
2. Der Beitrag ist am Anfang des Monats, 

spätestens bis zum 5. jeden Monats zu ent- 
richten. 

3. Der Beitrag ist für jeden Monat in voller 
Höhe zu .ntrichten, unabhängig davon, ob 
das Kind den Kindergarten besucht oder 
nicht 

4. Die Beitragspflicht endet mit Wirksam- 
werden der Abmeldung bzw. der Aus- 
schließung des Kindes. 

§ 3 
In besonders gelagerten Härtefällen kann der 
Gemeindevorstand auf schriftlichen Antrag 
Zahlungserleichterung durdi Ermäßigung oder 
Erlaß des Beitrages gewähren. 

§ 4 
Diese Beitragsordnung tritt am 1. Januar 70 
In Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Bei- 
tragsordnimg vom 27. 4. 1967 außer Kraft 

Egelsbadi, 28 November 1969 
Der Gemeiiidevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 
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Vater sein dagegen sehr! 

Tragikomische Erzühlung von Rudolf Rose mann 

Die Trafödit begann mit den Schlittsdiu- 
hen, die Herr KuUermeier seiner neunjllhri- 
gen Tochter Eva zu Weihnaditen geadienkt 
hatte Nach leiner Ansidit war ei besonders 
für Mädchen notwendig, den Lauf auf dem 
Glatteis einzuüben Da Kinder einen gewissen 
Anspruch darauf tiaben, daß der Vater in 
allen Lebenslagen als Vorbild auftritt, auch 
wenn er die fünfzig bereits Uberschritten und 
eine nicht mehr ganz sportliche Figur hat, 
marschierte Familie Kullermeier am nSdisten 
Sonntag In das nfichstgelegena Eissport- 
Stadion. 

Schon an der Emtnttskasse versetzten Laut- 
sprechermusik und das Oesdirel der Schlitt- 
schuhläufer die neuankommenden Besucher In 
eine unternehmungslustig* Stimmung. Herr 
KuUermeier ließ es sich nicht nehmen, seiner 
Tochter das Weihnachtsgeschenk persönlich 
anzulegen und ihr dabei einige Geschichten 
aus seiner Kindheit zu erzählen, um Ihr ein 

mischen Mut zu macnen. Mein uott, was natte 
er all Kind nicht alles angestelltl Sogar Uber 
drei nebeneinander stehend* Rodelsdilltten 
war er mit seinen Schlittsdiuhen geaprungt-n. 
Und die Schnelligkeit, mit der er als Schüler 
Eishockey gespielt hatte, war nahezu olympia- 
reif. Wenn man seinen Worten Glauben s-iien- 
ken konnte, galt Kullermeier unter seinen 
Kameraden damals als große Sportkanone. 
Doch Eva Kullermeier legt« sich trotz der 
präzisen väterlichen Anleitungen gleich bei 
den ersten Schritten auf die blanke Eisflääie 
und machte einen lußerst klfigllchen Eindrudc. 
Offensichtlidi hatte sl* das große Talent Ihres 
Vaters nicht geerbt. Sie knicke auf ihren dün- 
nen Beindien um und lief mehr auf den Soh- 
lenkanten als auf den Schlittschuhen. Es war 
ein Jammer Ihr zuzusehen. Ihre Hilflosigkeit 
strapaziert* das Herz der Mutter so sehr, daß 
sie ihren Mann auffordert«: „Wenn du Ihr zu 
Weihnachten Schlittschuh« geschenkt hast. 

dann mußt du Ihr das Laufen beibringen. 
Sdüießlich kannst du es doch." 

KuUermeier versucht« verzweifelt, sich ge- 
gen das drohende Unheil aufzubäumen. Doch 
all seine Ausreden nützten nichts. Schließlidi 
ging er mit hängendem Kopf, geduldig in sein 
weiteres Schicksal ergeben, zur Schlittschuh- 
bahnstcUe. Wi* im Traum zahlte er seinen 
Einsatz und hinterlegte den Personalausweis. 

Mit den geliehenen SdilittEchuhstiefeln an 
den Füßen wankte der tapfere Familienvater 
der Eisflgehe zu. Viele Augenpaare waren neu- 
gierig auf Ihn geriditet. Sogar die Lautspre- 
chermuslk verstummt* fUr einen Augenblick, 
wie bei einem Trapezkünstler, der hoch oben 
unter der Zirkuskuppel zum dreifachen Salto 
ohne Netz ansetzt. 

Di* Tochter -Eva hielt sich di* ganze Zelt 
krampfhaft an der Balustrade fest und emp- 
fing ihr Vorbild mit dem anfeuernden Zuruti 

„Au fein, daß du kommst. Vatil" Doch H«tr 
KuUermeier lag In diesem Moment bereits mit 
dem RUcken auf der Eisflädi*. Seine Pelz- 
mütz« war Ihm in dl« Augen gerutscht Di« 
Hosenträger waren auf einer Seite abgegan- 
gen. KuUermeier hatte sichtlidi Mühe, wieder 
auf die Beine zu kommen. KuUermeier nahm 
seine ganze Energie zusammen. Himmelzwim! 
Irgendwo mußt« doch noch ein Stückchen Kerl 
von früher an Ihm übriggeblieben sein! Mit 
zusammengebissenen Zähnen versuchte er, 
seiner Eva wenigstens ein paar einfache 
Schritte auf dem Eis vorzuführen Doch ver- 
geblich' Diese vermaledeiten Dinger an den 
Füßen wollten das einfach nicht mitmachen. 
Schließlicti gab es keine Körperlage, die er 
nicht innerhalb der letzten Minuten unfrei- 
willig eingenommen hatte auf dem F.is. 

Der nächste Sturz „erlöste" cten lädierten 
Familienvater aus dieser entsetzlichen Lag«, 
und verschaffte Ihm einen guten Abgang und 
allgemeines Mitgefühl unter den Eisläuf rn. 
KuUermeier ma^te plötzlich ein schmerzver- 
zerrtes Gesicht, schrie laut auf. Zwei Sanitäter 
holten ihn von der Eitfläclie. Der rastlose Be- 
trieb im Stadion erlahmte. Die Musik ver- 
stummte. Feiertagsstimmung kam auf. Di« 
kleine Eva aber erklärte allen neugierigen 
Zuschauem mit Stolz in der Stimme; „Wenn 
mein Vati nicht den Arm gebrodien hätte, 
wäre er be-itimmt am besten Schlittichuh ge- 
laufen." 

AnKenelime 

E ntt aus cliung 

Humoreske von Ludwig Waldweber 

Der hammerbewaffnete Arm zückt In halbe 
Höhe auf. 

„Wissen S'", erklärt sie, „So kann's einfach 
nlnuner weitergehn. Da muß ich schon selber 
nach dem Rechten sehen." 

Warum, warum es nicht so weitergehen 
könne? 

Warum? So eine Frage. Seit vier Wochen 
käm der Bub Jeden Tag mit einem Hintem 
heim, mit einem Hintem. 

Abwehrend streckt die Beschuldigte die 
Hand aus. Nein, um Gottes willen, nein. Wenn 
das Bürschel auch manchen Klaps bekommen 
haben mag, aber an seinem Hinterteil, nein, 
an seinem HInterteU hat sie sich noch nie ver- 
gangen. 

Die Riesin aber fährt unbeirrt fort: „Wis- 
sen S' Fräulein, ich weiß ja nimmer, woher 
idi die Hosenböden nehmen soU. Direkt auf 
einem Nagel muß er aufsitzen, der Bub Wenn 
S' halt jetzt so gut sein wollten und ließen 
mich mit dem Hammer nadischauen. nachher 
werden wir'« gleich haben," 

Eine einladende Gebärde ist aUes, wozu mit 
letzter Kraft das kleine Fräulein fähig ist. 

Der Unterricht in der Anfängerkia^se, die 
dem kleinen Fräulein, das heuer erstmals 
selbständig eine Klasse führen darf, zu treuen 
Händen übergeben Ist, der Unterricht dieser 
Klasse wird eines Tages durch ein vernehm- 
liches Klopfen gestört, und als die Lehrerin 
ö&net, steht die Mutter eines ihrer Schüler 
vor Ihr, steht vor ihr mit keuchendem Atem 
und einem mächtigen Hammer in der Hand. 
Während sie mit der Linken die Schweißtrop- 
fen von der Stirn wischt, zückt Ihre Rechte 
den Hammer. 

Das ohnehin nicht große Fräulein wird da- 
bei ganz klein. Stammelnd fragt sie nach dem 
Zweck des unheilverkündenden Besuches Ihre 
Zunge will nicht recht gehorchen 

Aus breiter Standfestigkeit schwingt die 
Riesin Ihren Hammer. Wegen dem Buben, dem 
Seppi, müßt sie einmal nach dem Rediten 
sehen. 

Natürlich wegen dem Seppi. Der Lehrerin 
zittern die Knie. Der Seppi, ja, das Ist ein 
Treibauf und ein Faulpelz obendrein. Was 
Wunder, wenn da manchmal der Geduldfaden 
reißt 

Als Teenager verkleidet 
Die jüngsten Beamten der New YorKer 

Polizei haben ein ganz besonderes Aufgaben- 
gebiet übertragen bekommen: Sie müssen sich 
als Teenager verkleiden und wahrend der 
Pausen unter die Schüler der höheren Schu- 
len mischen um Heroinverkäufer ausfindig zu 
machen. Die Ausbeute dieser falschen Schüler 
betrug in der letzten Wodie acht „echte" 
Teenager im Alter zwischen 15 und 18 Jahren, 
die täglich durchsdinittlich 50 Dollar (186 
Mark) Profit beim Heroinverkauf an Mit- 
schüler machten. 

Probe-Schnitzel 
Während eines Aufenthaltes in Karlsbad 

ließ sich Leo Siezak, der sowohl stimm- als 
auch kör-ergewaltige Kammersänger, ein gu- 
tes Restaurant empfehlen 

Wenig später saß Siezak an einem der 
Tische in dem nur mäßig besetzten sauberen 
Speisesaal und winkte dem Kellner: „Herr 
Ober — was können Sie mir empfehlen?" 

„Bitte sehr, der Herr: Schnitzel nach Art 
des Hausi s. Ein delikates Sp^zialgericht'" pries 
der Ober an. 

„Gut", nickt der Sänger. „Bringen Sie das!" 
Nach v'enigen Minuten servierte dei KeU- 

ner das Wiener Sdinltzel — wohlzubereitet 
mit BratkartoReln und Salatzugabe: Just so, 
wie man es als beliebtes Gericnt allerorten 
kennt. 

Siezak — als Konsument gewaltiger Speise- 
niengen bekannt und solcherart auch in Di- 
mensionen r'enkend — batt« In zwei Minuten 
das Scimitzel „in slcn". Dann winkte er den 
Kellner abermals he^an: 

„Herr Ober — die Sorte schmeckt mir. Erla- 
gen Sie mir davon jetzt eine Portionl" 

Praktisch und daher stets willkommen 
Ist Brietpapier mit Namensdruck Der 
Brielwechs«! «rhilt mit gedrucktem 
Brietpapiei eine besondere Note. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmstadter Str. 26 
Telefon 2745 

Disponent 
mit Lagerverwaltung für sofort gesucht! 

Ausgezeichnete Gehaltsregelung, geregelte Arbeitszelt bei 
gutem Betriebsklima. 
Bewerbungen bitte an Geschäftsf. der 

Milstar GmbH 
Vertrieb von Mildierzeugnissen 
Dreieichenhain, Siemensstr. 8, Tel. 8368'8369 

sucht 

Werkzeugmacher für Schnittbau, Vorrichtungsbau, 
Formenbau, Spezialausbildung (Fein- 
stanzen), Stanzwerkzeugreparaturen. 

Mechaniker für Fertigung, Montagen u. Kunden- 
dienst. 
Wir bieten eine Interessante Bezah- 
lung und alle Vorteile eines moder- 
nen Großunternehmens. Wenden Sie 
sich bitte an die Personal-Abt. der 

ADLERWERKE vorm. HEINRICH KLEYER A.G. 
6000 Frankfurt (Main), Kleyerstraße 17, Tel. 73 02 71, App. 216 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

A' und E-Schweißer 

Mechaniker 

stellt ein 

Metallwarenfabrik 

ROLF RODEHAU 

6U7 Langen, MoselstraOe 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 2 20 27 

Rutschpartie ins neue Jahr 

S 

sc 
dM bekannt« MABKiNtiKT 
■A Flatdi« inkl. Steuer 

Worbapreli 

Flensburger 

Jamaica-Rum- 

Verschnitt 
W Vol.*/« nosdi* 

Goldmix Dry Gin 
40 Vol. •/«, </• FkuclM 

SRAR 

-Orangensaft 
Vi Flaich« 

4,95 

6,95 

4,75 

1,65 

Roter Tiroler, natur 

2,99 

e 

© 

o 

© 

o 

m 

ein lieblicher Rotwein, 
2,01-Uter-Flaiche Inkl. Gla« 

IMBer 
Etschtaler Weißburgunder 

natur 
lieblich, (ruchtig, tUfflg, 
1-lller-Fla«che inkl. Gla* 2,90 

Bismarckheringe, 

Rollmops, Ä ■ 
eingelegte Heringe | 
485-g-Familienglat I Ip 

Hochwald- 

würstchen 
Dose ä S SlUck 6 <0 g 

Stixi- 

Cocktail-Mischung 
Brexoln, Crackers, Stlxl-Fllt, 
JOO-g-KlarsIchtdoie 

1,09 

1,45 

© 

Obst und Gemüse kau't man bei Spar 

© 

Spanliche 

Navel-Orangen 
sUB, saltig und kernlos 
1000-g-Netz 

Echte spanische 

Clementinen 
voll Im Aroma, sUB und 
kernlos, 500 g 

-.99 

Mr. 104 Sport Dienstag, den 30. Dezember 1969 

Biebrich wird sich vom Club in seinem 
Siegeszug nicht stoppen lassen 

Bcreitti am SiimKlaRn.ichniittag, um 14.45 
Uhr, tritt der 1 FC Idingen bi'im KV 02 Bi<'- 
brich an Ki trifft damit auf eine ManriKchafl. 
die bI;; Gehelmf^vorlt in diese Runde ging und 
nnch iinfünglirhen KnMiiuschungen in den 
letzten Winhen und Monaten alle Krwiirtun- 
gen vollauf erfüllte. 

Zum Aufl:ikl kam der frühere Hehseniigist 
über Punktcloilungen gegen Kelsterbach. lan- 
gen und W.4lIdorf nicht hinau.s Ks folgten eine 
Niederlan'' beim Neuling Riederwald und ein 
weiteres Ilnctilnfhii den auf eigenem Platz ne- 
gen Kelkh'"im Her erste l.ichlblirk v/ar dann 
zwar der knii|)pe 2 1-Sieg in Rieber, dcxh 
Postwendend leistete man »ich unüchlielk-nd 
wieder eine Heimniederlage im Derby gegen 
Germania Wiesbaden Das Krgebnis dieses un- 
erwartet schwachen Starls war ein Platz im 
unteren Tabellendrittel. 

Die entscheidende Wende kam am 28. 9. mit 
dem 2;ü-Erfolg in Arheilgen. Von diesem Tag 
an verlor Biebrich kein einziges Spiel mehr 
und gab mit dem 1:1-Unentschieden in Ober- 
Roden nur noch einen Punkt ab. Besonders 
eindrucksvoll waren der 2:0-Auswärtserfolg 
in Unlerliederbach und die klaren 5:I-Siege 
gegen Trebur und den Taijellenführer Sprend- 
lingen. Daneben zogen Bürgel mit 0:2, Bens- 
heim mit 2;3. Münster mit 0:1 und Obertshau- 
sen mit 0:1 den Kürzeren. 

Dieser unwahrscheinliche Siegeszug tührte 
die Mannschaft vom Rhein bis auf den zwei- 
ten Tabellenplatz, und es gibt viele, die in 
Ihr inzwischen schon den Meisterschaftsfavo- 
riten Nummer 1 sehen, obwohl Sprendlingen 
zur Zeit noch mit 3 Punkten Vorsprung an der 
Spitze steht. 

Es ist deshalb keineswegs nur Zweckpessi- 
mismus, wenn man dem I. FC Langen nach 
seinem 3:0-Sieg gegen Ober-Ruden in Bieb- 
rich keine Erfolgschance einräumt Die Gäste 
haben in dieser Partie allerdings somit auch 
nichts zu verlleren, sondern können unbe- 
schwert spielen und beweisen, daß sie trotz 

einer wahrscheinlichen Niederlage den Kampf 
um den Klassenerhalt noch nicht uufgegeb^ 
haben. 

JUGENDHANDBALL 
Mit Kii-grn ins neue Jahr 

TV Dl-Jugend — SG Weiterstadt 12 0 
TV DI-Jugend — TSG 40 Oarmstadt I t ' 
TV D2-Jugend — TSG 46 Dirmstadt II 7:0 
TV D2-Jugend TG Trai.sa kampflos f. Langen 

Am letzten Kpli^ltag im alten Jahr konnte 
die TV-D-Jug<nd alle ihre .Spiele gewinnen 
und brachte somit für die nadi den Spielen 
angesetzte Weihnachtsfeier die riditige Stim- 
mung mit. Die DI und die D2-Jugend ließen 
ihren Gegnern keine Chance und siegten je- 
weils klar. Im ersten Spiel der Dl-Jugend 
dauerte es fünf Minuten, bis sie ihre seit dem 
Meistersctiaftsgewinn im Felde anhaltende 
Nervosität ablegen konnte und in regelmäßi- 
gen Abständen zu den verdienten Toren kam. 

Im zweiten Treffen gegen den Vizemeister 
dingen die Spieler ebenfalls etwas verz.agt Ins 
Spiel, obwohl der Gegner mit einem Spieler 
weniger antrat. So wurde erst in der zweiten 
Hälfte wieder etwas von dem alten Können 
sichtbar und ein klarer Sieg herausgespielt. 
Durdi diese zwei Siege ist zu hoffen, daß die 
jungen Spieler ihr altes Selbstvertrauen wie- 
derfinden und in der kurzen Spiel/eil in der 
Halle elx!n£alls ihren Mann stehen. 

Die neu gegründet D2-Jugend des TV ist die 
Überra.schun« der Hallenrunde Nord im Kreis 
Darmstadt. Hier liegt sie nach sechs Spielen 
ebenfalls wie die Dl-Jugend auf Platz zwei 
mit berechtigten Meister.schaftshoffnungen. Zu 
diesem Tabellenplatz, den keiner erwartet 
hatte, kann man der Mannsdiaft nur gratu- 
lieren. 

Die Betreuer der D-Jugendmannsdiaften im 
TV wünschen allen Spielern sowie ihren 
Eltern ein glückliches, gesundes und recht er- 
folgreic+ies neues Jahr. 

Das erste Training 1970 ist am 2. Januar um 
17,30 Uhr in der Adolf-Relchweln-Sdiule. 

al« ungeschlagener Herljstmelster an der 
Spitze. 

Für das neue Jahr wünscht die Abteilung 
Fußball Ihren Mitgliedern, Freunden und An- 
hängern ein recht erfolgreiches und ge.sundes 
neues Jahr. 

TV-B-Jugend mit stark unterschiedlichen 
Leixiuncrn 

TVI. — SG Kgrlsbach 5:5 
PfunKHtadt — TVL H;7 

Koi'jte man im ersten Spiel gegen den 
b'^ierigen Tabellenführer Egelsbach von einer 
«insprechenden I^eistung sprechen, im zweiten 
Spiel gegen Pfungstradt enttäuschten die jun- 
gen Langener. Bis auf Panitz und Pirwitz 
spielten sie weit unter der gewohnten Form. 
So wurde dem Gegner die Möglichkeit gege- 
ben, den zeitweilig erreichten Torvorsprung 
bis kurz vor Schluß auszugleichen. Als dann 
in der Schlußminute ein 7-Meter für Pfung- 
stadt gegel)en wurde, war die knappe Nie- 
derlage der TVL-Mannschaft besiegelt. Es 
spielten: Pirwitz, Panitz (7), Sturm (1), Eck- 
slein (4), Leitnw, M. Bahr, Th Bahr und Kun- 
kel 

Vorschau: Die letzten Punktspiele als 
B-Jugend werden am 2. Januar in Darmstadt 
ausgetragen. Hier müßte e< möglich sein, das 
Punktekonto zu verbessern. Gleichzeitig wird 
am 12, 1, mit dem Traitung und der Aufstel- 
lung der A-Jugend für die Großfeldrunde 1970 
Ijegonnen, Alle TV-Jugendspieler der Jahr- 
gänge 1952, 11*53 und 1954 sollten das Trai- 
ning zahlreich besuchen. Beginn montags um 
17 45 Uhr, 

SSG-Fußballer halten Rückschau 

Nachdem die SSG-Fußballer In der Rück- 
runde der Salwjn I9G8'69 im Endspurt mit 
einer Energieleistung den Klassenerhalt ge- 
schafft hatten, gingen sie in die Runde 1909 70 
mit der Hoffnung, unter der Trainerleitung 
von H. Schecker und dem eigenen Nachwuchs 
sowie den Neuzugängen bei Beendigung der 
Vorrunde einen vorderen Tabellenplatz zu er- 
reichen, Nach dem guten Start bei der SKG 
Sprendlingen wurden die Hoffnungen auch 
untermauert, aber bereits in den nädisten 
Spielen war zu erkennen, daß bei einigen 
Spielern Verständigungsschwierigkeiten sowie 
Konditionsmängel auftraten, Sdmld daran 
mag verspäteter Urlaub gewesen sein. So gab 
es abwedaselnd ein Hoch und ein Tief. Das 
Bemerkenswerte dabei ist, daß auswärts mehr 
Punkte als zu Hause kassiert werden konnten. 
Erst als sie die höchste Niederlage seit über 
10 Jahren mit 12:1 einstecken mußten, ging 
ein Ruck durch die Mannschaft. Ihre Spiele 
besserten sich, und wenn man die Trainings- 
spiele der letzten Wodien mit in Betracht 
zieht, bei denen zweimal gegen den Gruppen- 
llgisten achtbare Ergebnisse erzielt wurden, 
darf man eigentlich mit der 1, Mannsdiaft 
nodi zufrieden sein. Zu hoffen ist, daß die gute 

Form der letzten Wochen in der Rückrunde 
anhält, um endlidi aus dem letzten Drittel der 
Tabelle herauszukommen. 

Mehr Sorgen bereitet momentan die Re- 
serve, die nach einem sehr guten Start zu 
Beginn in den letzten Wortien kein Spiel mehr 
gewinnen konnte. 

Aber auch bei dem Abteilungsvorstand läuft 
nldit alles so, wie es sein müßt«-, Nadidem in 
der letzten Generalversammlung ein funk- 
tionsfähiger Ahtellungsvorstand gebildet wer- 
den konnte, fielen nach einigen Wochen be- 
reits mit H, Kleiner (Schriftführer), J, Simm 
(Pressewart) durch Umzug gleich zwei widi- 
tige Mitglieder aus; hinzu kam noch K, Hechts 
Ausfall durch Krankheit. Als Ballwart und 
Mannsdiaftsbegleiter ausfielen, mußte die 
ganze Vorrunde mit Notlösungen überbrückt 
werden. Man hofft, daß diese Lücken dem- 
nädist durdi passive Mitglieder zum Besten 
der Abteilung geschlossen werden können, 
was bei einem Verein mit weit über IBOO Mit- 
gliederti ja moglidi sein müßte. 

Eine große Freude bereitete die Soma- 
Mannschaft wieder ihrren Anhängern. Nadi- 
dem sie im Spieljahr 1908 69 die Meisterschaft 
erringen konnte, steht sie im Spieljahr 1909.'70 

Mit 10 Mannschaften in die Rüclcrunde 
Damen und B-Jugend steuern Hessen- 

Meisterschaft an! 
Am Sonntag, dem 14. Dezember, endete die 

Vorrunde für alle TV-Basketballmannschaf- 
ten Die Damen stehen ungefährdet, ohne Ver- 
lustpunkte an der Tabellenspitze. Bei glei- 
chen Leistungen in der Rückrunde sollte die 
Hessenmeisterschaft und der Wiederaufstieg 
in die Oberliga zu erreichen sein. Anders sieht 
es bei den Herren aus Mit 2:1B Punkten ste- 
hen sie auf dem vorletzten Tabellenplatz im 
Kampf um den Abstieg. 

Die Juniorinnen I. die außer Konkurrenz in 
der Bezirksliga spielen, hat>en sich bis jetzt 
unter den Damen ganz ausgezeichnet gehal- 
ten. Mit 10:4 Punkten stehen sie im Vorder- 
feld der Tabelle und haben noch gute Meister- 
schaftschancen. 

Mit 14:4 Punkten stehen die Junioren I 
nach Minuspunkten zusammen mit Mainz und 
98 Darmstadt auf dem zweiten Platz in der 
Juniorenrunde Darmstadt. Uberraschend ent- 
wickelte sich auch die zweite Juniorenmann- 
sciiaft. Mit 10:12 Punkten ist sie gut im Mit- 
telfeld plaziert. Weniger erfolgreich blieb die 
zweite Juniorinnenntannschaft in der Junior- 
innenrunde Südhesscn Mit 2:10 Punkten steht 
sie auf dem vorletzl<.n Platz, In der Rück- 
runde aber kann endlich wieder Karin Witt- 
mann eingesetzt werden. Da sich auch die An- 
fängerinnen gut in die Mannsdiaft eingefügt 
haben, wäre ihr ein Mittelplatz durchaus zu- 
zutrauen Die B-Jungend trug bisher nur zwei 
Spiele aus, doch steuert sie ungefährdet die 
Bezirksraeisterschaft an. Die Mannschaft, in 
der ein Nationalspieler und zwei Südwest- 

Unsere Forderung: Aufklärung für alte IVüenscIien! 
(dgk) Die Landesverkehrswacht Berlin hat 

die Statistik der Verkehrsunfälle des Jahres 
1968 in Berlin aufgegliedert nach Altersgrup- 
pen eingeteilt. Aus dieser Aufgliederung er- 
gibt sich eine erschütternde Tatsache: Unter 
den Fußgängern rangiert die Gruppe der 65 
Jährigen und Alleren mit 151 Toten bei Ver- 
kehrsunfällen an der Spitze. Schon die Gruppe 
der 55—65 Jährigen hat nur 36 Tote zu ver- 
zeichnen, während in den Altersklassen von 
45 bis 55 Jahren die Zahl der Toten auf 11 
absinkt. Im Straßenverkehr sind also die alten 
Menschen im Hinblick auf einen tütlichen 
Ausgang bei Unfällen turmhoch anderen Al- 
tersklassen gegenüber führend. Auch bei 
schweren Verletzungen liegen sie mit 384 Ver- 
letzten an der Spitze, gefolgt von den 6 bis 
15 Jährigen mit 361 Verletzten. 

Sehr instruktiv wäre es gewesen, wenn die 
Statistik auch die Zahlen angegeben hätte, die 

über eigenes Verschulden der Fußgänger hät- 
ten Auskunft geben können. Leider ist der 
Anteil älterer und alter Fußgänger mit eige- 
nem Verschulden an Verkehrsunfällen auch 
ziemlich hoch, Nidit zuletzt wäre es auch in- 
teressant zu wissen, ob die alten Mensdien, 
die die Berliner Statistik erfaßt hat, allein 
gewohnt haben, in Familien oder in Heimen, 
Denn gerade im Umgang mit jüngeren Men- 
schen dürfte sich eine Anpassung des Alteren 
an das Verkehrsgesdiehen besser vollziehen 
als in einer Vereinsamung, 

Verkehrserziehung für ältere und alte Men- 
schen bleibt daher die Forderung, um den 
hohen Anteil dieser Gruppe von Bundesbür- 
gern an Straßenunfällen zu reduzieren. Ver- 
kehrserziehung heißt aber nicht, die Verant- 
wortung auf bestimmte Institutionen abwäl- 
zen und sich auf den Standpunkt zu stellen, 
daß Polizei und Verkehrs wachten diese Auf- 

■die Statistik 
Qwtoleie ufid bi<;hiv«r|(itzje 
Fuf^tinger bei"*. ' 

^tränenyerköfir^urttiilleh 

spricht für sich! 

gäbe übernehmen müßten, sondern Verkehrs- 
erziehung heißt, die Selbstverantwortlichkeit 
jedes Verkehrsteilnehmers zu wecken. 

Jeder kann es tägiidi erleben, daß alte 
Mensdien wenige Meter vor den Zebrastrei- 
fen entfernt die Straße überqueren, daß sie 
im Gebraudi der Fußgänger-Druckampeln 
vollkommen unerfahren sind, daß sie bei Hot- 
licht die Straße überqueren und daß sie über- 
haupt keine Vorstellung von den Bremswegen 
der Kraftfahrzeuge besitzen. Aber niemand 
wird widersprechen, wenn wir in diesem Zu- 
sammenhang feststellen müssen, daß kaum 
ein anderer Fußgänger sich die Mühe madit, 
den Alten zu helfen oder sie auf das Gefähr- 
liche ihres Verlialtens hinzuweisen. 

Was hier zum Unfallgeschehen gesagt wird, 
gilt auch auf anderen Gebieten. Auf dem 
Kongreß für Gerontologie in Nürnberg wurde 
von führenden deutschen Wissensdiaftlern 
daraufhingewiesen, daß zum Beispiel die echte 
Virusgrippe ^u den zahlenmäßig größten In- 
foktionskrankiieiten bei allen Menschen ge- 
höre. Anderseits muß festgestellt werden, daß 
eines der größten Probleme im Alter die Be- 
handlung der leider zu oft bagatellisierten 
Bronchitis darstelle. In diesem Zusammen- 
hang. so äußerten sich die Arzte, Ist als we- 
sentliche gesundheitliche Vorbeugungsmaß- 
nahme die Sdiutzimpfung gegen Virusgrippe 
zu empfehlen. 

Man kennt die landläufige Auffassung vom 
„Altershusten", den man als eine schicksai- 
hafte Begleiterscheinung des Alters hinnimmt, 
ol--.ie sich über die vielfältigen Folgen klar zu 
sem. Auch hier ist die Frage einer systemati- 
^ eilen Gesundheitsaufklarung des alten Men- 
schen nodi durdiaus offen. Es muß noch viel 
mehr geschehen, um die Erkenntnis eines not- 
wendigen Gesundheitsschutzes zu verbreiten 
imd zu vertiefen. Auch das ixt eine Aufgabe, 
tiie um verständlich madien sollte, daß man 
keineswegs „von selbst" alt wird, um dann 

alt sem zu können. V/ie für jede andere Phas« 
des Lebens benötigt der Mensch auch füt 
diese viele notwendige Kenntnisse. 

Dr. G. Walter 

Auswahlspieler stehen, hat auch sehr gute 
Chancen, heari»cher Jugendmeiiter zu wer- 
den. Ungeschlagen ist auch dU Schülermann- 
•chaft. Mit 4:0 Punkten steht «le ungefährdet 
an der Tabellenspitze, 

Demnächst können zv/el Schülerinnenmann- 
schaften aufge«l«llt werden. Im Mai Ist das 
erste Schülerinnentumier im Bezirk Darm- 
stadt geplant. Die Hiesigen gehen mit guten 
Chancen in dieses Turnier, obwohl sie bis 
jetzt nur Freundschaftsspiele Ausgetragen ha- 
bcn. Immerhin konnten sie ihj* einziges Spiel 
gegen gleichaltrige Gegnerinnen, Schülerin- 
nen aus Groß-Gerau, gewinnen. 

In der Rückrunde haben die acht TV-Wett- 
kampfmannschaften insgesamt 71 Spiele aus- 
zutragen, davon 33 zu Hau.se. Dazu kommen 
noch die hessischen Meisterschaften (End- 
runden) der Juniorinnen I, Jugend R, Schüler 
und die Aufstiegsspiele der Damen in die 
Oberliga Südwest, ah 

Mehr TrainlnRsmÖRlichkeltrn 
für TV-Nachwudisbaskc(baller 

Der enorme Aufschwung des jugendbas- 
ketballs In Langen (1967: 15 Mäddien, 1968 
20 Mädchen und 15 Jungen, 1969: 80 Jugend- 
liche, Schülerinnen und Schüler) führte zu 
einer Überfüllung der Trainingsstunden für 
die sedi.s Wettkampfmann.sdiaften der männ- 
lichen B-Jugend, Schüler, Juniorinnen und 
Junioren, Die Neulinge und Anfänger kamen 
oft zu kurz bei dem Training, das in der 
Punktspielserie auf das Mannschuftstraining 
und die Spielvorbereitung gerichtet sein muß. 
Nun ist durch eine Neuaufteilung die Lage 
erheblich verbo.ssert worden. 

Das Training der 10-13jährigen Schüler 
leitet Junior Georg Sladek jeden Freitag von 
18 bis 20 Uhr in der Turnhalle des Dreieich- 
Gymnasiums. Die Schülerinnen (Jahrgang 
1956 und jünger) trainiert dienstags von 18 
bis 19.30 Uhr im Gymnasium der Jugend- 
Hessenauswahlspieler Wolfgang Aevers. Im 
Ansdiluß daran leitet er von 19.30 bis 21 Uhr 
das Training der Neulinge und Anfänger 
(männliche Jugend Jahrgang 1955 und älter), 
deren Beste In der nächsten Saison in dit 
zweite Juniorenmannschaft hineinwachsen 
sollen. Der Trainer der männlichen Jugend 
und Junioren, Uwe Jahn jun,, kann sich ganz 
der Ausbildung der drei Wettkanipfinann- 
■sdiaften widmen, die derzeit schon gut Im 
Kampf um die Punkte Hegen, 

Der alte Hausarzt - 

heute ein moderner Spezialist 

Die Entwicklung unserer modernen Gesell- 
schaft und die damit unabdingbare Speziali- 
sierung auf fast allen wirtsciiaftlidien und 
kulturellen Gebieten ist juch am medizini- 
schen Sektor nidit spurlos vorübergegangen. 
Man hört es immer wieder: der alte Hausarzt 
stirbt aus. Trotzdem hat sidi iieute nadi einer 
relativ kun.fristigen Kurswende die Erkennt- 
nis durchgesetzt, daß zwar im Rahmen der 
ungeheuren Ausweitung der heutigen medizi- 
nisdien Erkenntnisse und Eingriffsmöglidi- 
keiten zur Heilung der Fadiarzt naturgemäß 
ständig neuen Boden gewinnt, daß aber den- 
noch der ,alte gute Hausarjf als Gesund- 
heitshelfer unentbehrlich ist. 

Der praktische Arzt isx sldi klar darüber, 
daß gerade die Allgemeinmedizin immer mehr 
zu einer sp9;ie!len Disziplin, entsprediend der 
jeweiligen Jachmedizin, entwickelt werden 
muß, um den steigenden medizinischen und 
menschlidien Anforderungen an den prakti- 
schen Arzt geredit werden zu können Das 
Charakteristikum des AUgemeinmediziners, 
des früheren aKen Hausarztes, ist eine ,indi- 
viduelle Uanzheltsmedizin', 

Das fordert nach dem medizinisdien Stu- 
dium auch von diesem Allgemeinniediziner 
eine spezielle Ausbildung auf diesem Sektor 
und ebenso einen laufenden Kontakt zu neuen 
medizinischen Entwicklungen, Erkenntnissen 
und Praktiken. Man fordert daher in den 
Arztekreisen selbst eine besondere Weiterbil- 
dung nach dem Staatsexamen. Entsdieidend 
aber dürfte für diesen nicht leichten Einsatz 
des ,Ganzheilsmediziners' eine Entlastung sei- 
ner taglichen Praxis sein, um ihm Zeil und 
geistige Frische zu belassen für eine laufende 
■Weiterbildung und Orientierung. 

Sie käme dem Patienten, der den persön- 
lichen Kontakt zum Arzt heute bedauerlldier- 
weise nur auf .Schmalspur' pflegen kann, zu- 
gute, Aber vor der Verwirklichung dieses Zie- 
les steht eine Fülle von praktischen Hinder- 
nissen, die gewiß erst langsam abgebaut 
werden können, zumal In der Öffentlichkeit 
der Facharzt d&s größere Prestige Innehat. 
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0«r Tod schlug aui dam .Ring* zu; 
Gerhard M I (I • r. 

fcf Cf" 
MIttwochaband, am 22. Oktobar. Lindaraplal DauUchland — Schottland: 78. Minute. „Stan" LI b u d a aeWeßt, Torwart Harriot greift Ina Laara. Daa war 

daa 3i2. Slag und Tallnahma an dar Fußballwaltmalataraehaft In Mexiko. 

Noch 3 Jahre bis München 

Das 

war 
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14 Welt- und 

44 Europameistersdiaften 
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Man redet oft davon, daß die Sport- 
ler der Bundesrepublik Im Jahre 1969 
nicht besonders gut abgeschnitten hät- 
ten. Aber immerhin sieht die Bilanz mit 
14 Weltmeisterschaften und 44 Europa- 
meistertiteln erfreulicher aus, als es 
zunächst den Anschein hat. Die Jagd auf 
den Lorbeer eröffneten im Januar die 
Bobrennfahrer aus Ohlstadt mit Steuer- 
mann Wolfgang Zimmerer erfolgreich 
in Lake Placid und am vorletzten No- 
vember-Wochenende setzte das Tanz- 
Ehepaar Rudolf und Mechthild Trautz 
den Schlußpunkt bei der Profi-Welt- 
meisterschaft in den latein-amerikani- 
schen Tänzen in Tokio. Das Reutlinger 
Paar, das außerdem in den Standard- 
tänzen die Bronzomedaille gewann, 
hatte bereits vorher seinen Europa- 
meistertitel verteidigt. 

Bei den Amateuren wiegt der überraschende 
Triumph von Friedrich Wessel (Bonn) mit dem 
Florett bei den Fechtweltmeisterschaften in 
Havanna auf Kuba am schwersten. Besonders 
gut schnitten die Kanuslalom-Spezialisten ab, 
die auf der reißenden Is^re in Bourg St. Mau- 
rice (Frankreich) durch den Westfalen Wolf- 
gang Peters im Einer-Canadier sowie in drei 

Mannschafts-Wettbewerben vier WM-Tltel 
holten. Dazu kamen noch zwei Mannschafts- 
Weltmeistersdiaften Im Wildwasser. Da der 
Kanuslalom 1972 in München erstmals auf 
dem olympischen Programm steht, wecken 
diese Erfolge weitere Hoffnungen. Ebenfalls 

die westdeutsdien Eiskunstläufei nidit mehr 
viel auszurlditen, aber als Profls holten sidi 
Gudrun Hauß/Walter Häfner (Mannhelm) die 
Paarlauf-Weltmeistersdiaft In London. 

Die zahlreichen europäischen Meister- 
schafts-Wettbewerbe hatten natürlich ein un- 
terschledlldies Gewicht. Der erste Rang des 
„Bodensee-Vlerers" bei den Ruder-Europa- 
meisterschaften auf dem Wörthersee Ist 
selbstredend weitaus höher einzuschätzen als 
beispielsweise die Mannschaftssiege Im Go- 
Kart, Im Minigolf oder Eisschießen der Frauen. 
Viel Beachtung fand der Europameistertitel 
von Günter Meier im Weltergewicht, denn der 
Schongauer brach in Bukarest als einziger 
Westeuropäer in die Phalanx der Ostblock- 
Boxer ein. Bei den Profls konnte Gerhard 
Piaskowy (Berlin) in Italien Europameister 
Im Superweitergewicht werden. Peter Weiland 
(Kiel) im Schwergewicht machte es ihm nach, 
als er in Kiel den Franzosen Thebault In der 
ersten Runde bezwang. Dem Köllerbacher Rolf 
Lacour kam beim Gewinn des EM-Titels im 
Papiergewichts-Ringen in Modena zugute, daß 
die Ostblockländer ihre Meldung zurückzogen. 
Auf der Matte eroberten sich auch die Judoka 
die Mannschafts-Europameisterschaft, der sie 

Die Trampolinspringer setzten sich mit drei 
Titeln in Szene. 

Der seltene Fall, daB eine Frau alle Männer 
schlügt, trat beim Championat der Dreisurrei- 
ter in Wolfsburg ein. LIselott Linsenholl 
wurde Elnzel-Europameisterln vor dem so- 
wjetlsdien Olympiasieger Idior KIssImow und 
legte audi den Grundstock für den Mann- 
schaftstitel mit Josef Neckermann und Dr. 
Rainer Kllmke. 

Schwergewichls-Europameister nach Blitz-K.c.i 
Peter Weiland aus Neumunster. 

auf dem Wasser kamen die Motorbootrenn- 
fahrer Dieter Schulze (Berlin) und Volkert 
Stelnwascher (Siegburg) In verschiedenen 
Klassen zu zwei Titeln. 

Klaus Enders/Ralf Engelhardt aus Wetzlar 
setzten mit Ihrer BMW die deutsche Seiten- 
wagen-Tradition fort. Das Werksteam von 
Porsche gewann das Weltchampionat der Mar- 
ken für Sportwagen. Im Amateurlager haben 

Die Dbarraschung des lahres; Friedrich Wessel 
aus Bonn wurde Weltmeister Im Florettfechten. 

später durch Peter Hermann (Berlin) und 
Klaus Glahn (Hannover) noch zwei Vize-Welt- 
meistersdiaften folgen ließen 

.Sportlerin d«a iahraa'i msal Waatarmann. 
tl* schraubte In diasam Jahr den Dlakua-Wohrakord 

auf dl« stolza Weh« von 43,M m. 

Eberhard S c h ö I e r. Deutschlands Tischtennls-A« 
eroberte sich den VIze-WeltmeistertItel. 
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Für reidien Titelsegen sorgten die Sport- 
schüizen, die allein zehn Europameisterschaf- 
ten herausschössen. Der erfolgreichste „Ham- 
sterer" war der Mündiner Gottfried Kuster- 
man: mit Armbrust, Klelnkallber und Luft- 
gewehr errang er zwei Elnzeltltel und war an 
vier Mannschaftsslegen beteiligt. Heinz Mer- 
tel (Nürnberg), der Olympla-Zweite von Me- 
xiko, wurde Europamulster mit der Luft- 
pistole. Mit dem Luftgewehr sdioß Monika 
Riesterer (Pforzheim) gleich zv/el Titel her- 
aus. Gleich alle vier Wettbewerbe der Roll- 
kunstläufer fielen In Malland an das Aufge- 
bot der Bundesrepublik. Der Motorsport ver- 
besserte dl3 deutsdie Bilanz mit einem Bei- 
trag von sieben Europatiteln, wobei sich ins- 
^sondere die Geländefahrer auszeichneten. 

Dar llb«rraganda Raltar dar Salaon: 
Alwin Schack«m6hl«. 
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Stärkung für Leib und Seele 

l/OMazuzLanh m ^eniscfiLahh 

WINTKRI'RISCHE FÜR DIE GANZE FAMILIE ist die Devise der Allgäucr Er-Sle-Es-Kombl- 
nalionen. Die Allgäuer Winterrrlscfac mit Schnee und trockener Luft In der nebelfrelen und 
sonnenreichen Klimazone wird von Ärzten schon lange für die ganze Familie verordnet. 

16 Kur- und Erholungsorte verfügen über Kinderhelme und Sklkinderglirlen. 

I Es ist müßig, heutzutage der Wintcrcrholung das Wort zu reden. Was zu | 
1 Großväfcrszciten ein Privileg der ..oberen Zehntausend" und noch vor drei, | 
I vier Jahren guter Brauch einer kleinen Gruppe von Besserverdienern war, das | 
1 wurde plötzlich so populär wie der Sommerurlaub oder der Fernsehapparat. 1 
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Von Kurzski bis Kirsch 

Mini-Skilehrmethode in Nordbayern Hochwildparks in Rheinland-Pfalz 
Die Skischule Nordbayem in BischofsgrUn, 

deren neue „Kurzskilehrmethode" internatio- 
nal anerkannt ist, baut ihr Skischulnetz im 
Fichtelgebirge und im Frankenwald weiter 
aus. Neben Wochenkursen un'Ö Wochenend- 
kursen ist auch stundenweise Beteiligung am 
Gruppen-Unterricht möglich. 

Winter auf Probe im Harz 
Es gibt wohl keinen Harz-Bcsudier, dem 

ein richtiger Harzer Wintertag nicht gefallen 
hat. Man sollte mal Harzwinter zur Probe 
machen. Mancher hat's versucht und daraus 
eine Freundschaft auf Lebenszeit gewannen. 
Die bekannten Harzer Wintersport-, Kur- und 
-erholungsorte halten eine Vielzahl von 
Pauschalangeboten schon ab drei Tagen bereit. 

Westfalen auch im Winter attraktiv 
Ein neues Kartentaltblatt „Winter im Sauer- 

land, Wittgenstein und Slegerland", das vom 
Landesverkehrsverband Westfalen herausge- 
geben worden Ist, erteilt In übersiditllcher 
und umfassender Form Auskunft über alles, 
was für die Wintererholung und den Winter- 
sport In den südwestfälischen Mittelgebirgen 
geboten wird. 

54 Erholungsgebiete in Oberbayern 
Im neuen Winterprospekt des Fremdenver- 

kehrsverbandes Mündien—Oberbayern stellen 
sich 54 Erholungsgebiete und Erholungsorte 
für den Winterurlaub vor. Der Werbeschrift 
ist eine Landkarte beigefügt, aus der die 
Schwierigkeitsgrade der Skiabfahrten In den 
einzelnen oberbayerisdien Wintersportgebie- 
ten zu entnehmen sind. 

* t 
{ Urlaub in Deutschland t 
1 Tourlstlsdie Auskünfte und Spezlal- 
M Informationen Uber die deutschen Heise- 4- 
2 gebiete erteilen die zuständigen Reglo- 4 
X nalen Fremdenverkehrsverbände und J 
* Deutsdier Fremdenverkehrsverband J 
f 6 Frankfurt (Main) 1, 
^ L'ntermalnanlage 6 4- 
« * 

So ganz von ungefähr kam das freilich nicht, 
und es i.st auch nldit allein mit der (zwar be- 
scheidenen) angestiegenen Tarifurlaubsdauer 
oder mit der allgemein angehobenen Kauf- 
kraft zu erklären. Der Zwang, einen für den 
Notfall angesparten Urlaubsanspruch noch vor 
Ende März zu nehmen, dürfte der Verlockung 
des Winterurlaubs nachgeholfen haben, doch 
die tiefste Ursache muß man wohl in der sidi 
rasch verbreitenden Erkenntnis suchen, daß 
die im Sommer „aufgetankten" Kraftreserven 
einfach nicht mehr über die Zeit der Früh- 
jahrsmüdigkeit hinausreichen. 

So wird denn nun des guten „Onkel Dok- 
tors" Rezept wieder hervorgekramt, das einem 
Urlaub Im Winter doppelten Erholungswert 
bescheinigt. Das sportliche Image des Skilauf.i, 
der in Windeseile zum verbreitetsten und zu- 
gleich teuersten Massensport avancierte, tat 
das Übrige, und so sieht man denn von Weih- 
nachten bis Ostern Millionen Menschen den 
schneebedeckten Bergen zueilen. 

Wer nun freilich meint, sie alle seien dar- 
auf erpicht, die Lifte hinauf- und die Pisten 
hinabzurasen, der irrt: Einer der ganz großen 
deutschen Rei.severanstalter hat bei seinen 
Reiseleitern in den Wintersportorten nach- 
gefragt. Zur allgemeinen Üijerraschung stellte 
sich heraus, daß rund 40 Prozent der Urlauber 
(in deutschen Zielorten gar an die 50 Prozent) 
nicht der Metall-, Kunststoff- oder Sandwich- 
Rrettln zuliebe anreisten. Ihre Winterfreuden 
bestanden aus Spazierengehen, Schlittenfah- 
ren, Ruhe In der klaren Sonne der Berge, Eis- 
stockschießen oder Schwimmen. 

WINTERSPORT AUF DER WASSERKL'PPE 

Wanderwege und Hallenbäder 
In den deutschen Wintersportgebieten vom 

Harz bis zu den Alpen hat m.in — daraus re- 
sultiert der hier bf'sonders hohe Anteil der 
Nichtskifahrer — diese Entwicklung schon 
frühzeitig berücksichtigt. Nirgendwo sonst in 
der Welt gibt es auf vergleichbarem Raum so 
viele autofreie und ständig gepflegte Spazier- 
wege (Braunlage, das Berchtesgadener Land 
oder Garmisc-h-Partenkirchen beispielsweise 
haben ihren Gästen jeweils runde hundert 
Kilometer davon anzubieten), nirgendwo audi 
gibt es mehr Hallenbäder, die den Sprung vom 
Schnee ins Wasser erlauben (Hinterzarten etwa 
oder Oberstdorf haben gleich neun am Ort), 
Kaum ein Dorf In den bayerischen Bergen, das 
nicht einen Platz für das zünftige und herz- 
erfrischende Eisstockschießen bereit hätte. 

Ganz groß im Kommen sind Ausritte in die 
romantische Winterlandschaft. Und dann das 

Die Rhön gehört zu den deutschen Fremden- 
verkehnilandscbaften, die eine Doppclsaison 
haben. Das Skiläufen kann in diesem schnee- 
sicheren Gebiet auf eine Uber 75 Jahre alte 
Tradition zurUckblIcken. Die gemütlichen 
Winterorle sind für die neue Saison gerüstet. 

Festliche Tage 

in deutschen Städten 
Wenn die Erholungs- und Wintersport- 

gebiete ihr winterlich weißes Glitzerkleid an- 
legen, dann schmücken sich auch die deutschen 
Städte. Die strahlenden Lichterbögen der 
Großstadtstraßen locken jung und alt zum 
Einkaufsbummel, zur Teilnahme am regen kul- 
turellen und gesellschaftlichen Leben. Stell- 
vertretend für die Vielzahl von Sonderange- 
boten für die Winterzeit seien genannt: 

EINKAUFSBUMMEL AUF DER „KO" 
Düsseldorfs weltbekannte Konigsallee lockt 
immer wieder die Besucher an, die dann gern 
ansrhiicitend einen vergnüglichen Abend in 

der Altstadt verbringen. 

„Weltstadt in Aktion", ein Zweit-Urlaubs- 
programm für alle, die noch ein paar Tage Ur- 
laub in Reserve haben, präsentiert Berlin. Da- 
zu gehören preisgünstige Hotelangebote, ein 
umfangreiches Tiieater- und Konzertpro- 
!!'amm, Sport- und Vergnügungsveranstal- 
tungen, tägliche Modenschauen, Bockbier- und 
andere fröhliche Feste, vor allem der ganzjäh- 
rig gültige „Berlin-Bummelpaß" mit 36 Bons. 

„Weltstadt-Worhenendc in Hamburg" offe- 
riert bl.s Ende Aprii 1970 die Hansestadt. Für 
Wochenendreisen nach Hamburg gewährt die 
Deutsche Bundesbahn in der 1. und 2. Klasse 
eine SOprozentige Fahrpreisermäßigung. Au- 
ßerdem erhält der Wochenendgast den „Ham- 
biu'ger Wodienendpaß", der eine 25prozentige 
Verbilligung der Hotelunterkunft bietet, fer- 
ner weitere 15 Vergünstigungen. 

Der „Münchner Wochenendsrhlüssel" er- 
möglicht bis zum 1. Juni 1970 ein preiswertes 
Wochenend-Arrangement an der Isar. Damit 
sind verbunden: 30 Prozent ermäßigte Pen- 
sionspreise und über ein Dutzend weitere in- 
teressante Vorteile, u. a. stark verbilligte Ein- 
trittskarten zu Bundesiigaspielen, 10 Prozent 
Ermäßigung in zwei Spitzenlokalen des 
Münchner Künstlerviertels Schwabing, 

genußvolle Skiwandern durch schneeverhan- 
gene Tannenwälder, das so manchen wieder 
zum weißen Sport zurüd<führte, der der Piste 
auf ewig abge.sdiworen hatte. Spezielle Wan- 
dersdiulen gibt es an vielen Plätzen, und für 
diejenigen, die die ungewohnte, ah)er eigentlich 
ursprünglichste Form des Wintersports er';t 
einmal versuch.sweise kosten wollen, hat man 
komplette Ausrüstungen im Verleih. 

All das besagt jedoch nicht, daß der Pisten- 
fan keine Freude am deutschen Winter fände. 
Ganz im Gegenteil: Viele hundert Lifte schnur- 
ren für ihn vom Harzer Bocksberg bis zum 
ewigen Schnee dos oljerbayerisehen Beinahe- 
Dreitau.senders Zugspitze, im Sauerland, in 
der Eifel, im Fiditelgebirge, im Bayeri.si^en 
Wald, im Schwarzwald, im Hochsauerland, auf 
der Schwäbi.schen All" und im Allgäu. 

Heilbäder und Kurorte 
Einen zweiten Wintertrumpf hat Deutsch- 

land auszuspielen: seine Heilbäder und Kur- 
orte, 242 an der Zahl. Sie haben mit geringen 
Ausnahmen ganzjährige Saison und können 
dem Wintergast vom Preis und Service her 
besondere Vorteile bieten. 

Favoriten bei den Gästen, die nur eine Kur 
gegen beginnende Erschöpfung, gegen die 
„Managerkrankheit" planen, sind natürlich die 
Heilbäder in den Bergen, die neben vollwerti- 
gen Kurbehandlungen auch den Wintersport 
ermöglichen. 

Rapid steigendes Interesse finden die Nord- 
und Ostseeijäder, die gerade in der kalten 
Jahreszeit außergewöhnliche Heilerfolge vor- 
weisen können. Zwölf Küsten- oder Inselkur- 
orte besitzen bereits winteroffene Meerwasser- 
schwimmbäder (und einige andere bauen 
gerade daran), so daß man das hellsame Naß 
keineswegs nur auf langen und neuerdings gar 
nicht mehr so einsamen Strandspaziergängen 
bestaunen darf. 

Und dann die vielen, hübsch gleichmäßig 
über das Land verteilten Mineral-, Moor- und 
Kneippheilbäder, die im technischen wie me- 
dizinischen Standard das heute mögliche Opti- 
mum erreicht haben. Von der Arthritis bis zum 
Zipperleln gibt es kaum eine Krankheit, der 
man In deutsdien Badem nicht mit Erfolg zu 
Leibe rücken könnte. Oft zu Pauschalpreisen 
übrigens, damit nicht die Angst vor der großen 
Abrechnung die Wirkung der Wässerchen wie- 
der zunichte madit. 

Unterhaltsamer Stadturlaub 
So sei denn schließlich noch eine dritte Form 

der Wintererholung angeführt, die In Deutsch- 
land zu besonderem Effekt zu geraten vermag: 
der Urlaub in den Städten. Die Theatersaison 
läuft auf vollen Touren, In den Konzertsälen 
begegnet man den Virtuosen aus aller Welt, 
und die Mu.seen bemühen sich, mit attraktiven 
Sonderausstellungen aufzuwarten. 

Die weltberühmten Vergnügungsmeilen In 
Deutschlands Städten, von der Hamburger 
Reeperbahn und dem Berliner Ku-Damm bis 
zum Münchener Platzl oder auch Rüdeshelms 
Drosselgasse, sie alle versuchen nun auf ihre 
Welse, sich gegenseitig mit immer noch attrak- 
tiveren Sensationen zu überbieten. Von den 
Karnevals-, Faschings-, Fasnets-, Fassenachts- 
und Vastelovendshochburgen ganz zu .schwei- 
gen. Sie eröffnen „die Kampagne 1970" schon 
am Elften im Elften mit großem Aufgebot und 

Audi im Winter gern besuchte Ziele sind 
die acht Hochwildfreigehege von Rheinland- 
Pfalz bei Boppard am Rhein, Gackenbadi im 
Unterwesterwald, Bad Marienberg im Wester- 
wald, Wissen an der Sieg, Gondort in derSüd- 
eifel. Rheinböllen und Kempfeld im Hunsrück 
und Wiichenheim in der Pfalz. 

Ski, Kirsch und Kur im Schwarzwald 
Der Schwarzwald bietet eine Vielzahl schnee- 

sicherer Wintersport- und Winterkurorte, dia 
sidi auf ein breites Publikum eingestellt ha- 
ben. Sie verfügen über Skilifte, Rodelbahnen, 
Skiwanderwege, gebahnte Spazierwege, Eis- 
flächen und Pisten sowie über 70 Hallen- 
schwimmbäder. Das Höhenklima im winter- 
lichen Schwarzwald hat anerkannt hohen 
Heilwert. 

DER .BERLIN-BUMMGLPASS" 
bietet ganzjährig zahlreiche Vergilnitlguagen. 

SCIILITTENPARTIE IM WALDWINTER 
Im Ba.vrrischen Maid und Oberpfälzer Wald, 
schneesicher, föhn- und lawinenfrei, erschlie- 
ßen rund 90 Skilifte Uhungshänge und Pisten 
aller Schwierigkeitsgrade bis zu alpinen Ab- 
fahrten. Besonders interessant das Winter- 
angebut im Zwlescler Winkel mit Ermäßigun- 

gen bis zu 25 Prozent. 

werden nicht müde, bis am Aschermittwodi 
die Masken und Narrenkappen wieder ein- 
gemottet werden. 

Ob das alles nicht einen Erliol-dich-doppelt- 
Im-Winter-Deutschiand-Urlaub wert wäre? 

„VISIT FKKIKl K(i" 
hm besnnilers gunstiges WoHH-ncnd-.Arrange- 
ment bietet die Srhwarzwald-Metropole I'rel- 
burg. Ilie .Aktion „Vi.sit Freihurg" umfallt zwei 
Ubernarhtungen mit Frühstück und allen Ab- 
gaben in vier Kategorien sowie zahlreiehe 
Vergünstigungen bei Theaterbesuchen. .Seil- 
bahnbenutzung u. a. Unser Foto zeigt das l'rei- 

burger .Srhuahentor, 
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Wir suchen 

Chemiearbeiter 

Filmarbeiter 

Mechaniker 

Elektriker 

Elektromechaniker 

Versandarbeiter 

Es Stehen Arbeitsplätze in Normalarbeitszeit sowie im Drei- bis Vier-Schichtbetrieb 
zur Verfügung, 
Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze in einem er- 
folgreichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige Altersversorgung und 
andere Vergünstigungen wie gute und abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, 
arztliche Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeitsideidung usw. 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstraße 18, oder sprechen Sie gleich in unserer Personalabteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg. Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Bei uns haben Sie gute 

Aufstiegschancen 

Können Sie den Innendienst eines Verl<aufsbüros leiten ? 

Wir suchen einen technisch interessierten 

Mitarbeiter 

mit kaufmännischer Erfahrung, der nur dem Büroleiter 
untersteht. Ein Expedient und Lagerist steht Ihnen zur 
Seite. Die Auftrags- und Angebotsbearbeitung wird Ihr 
Gebiet sein, die Einteilung des technischen Kunden- 
dienstes wird Ihnen zum Beispiel ebenfalls obliegen. Im 
Vordergrund steht die telefonische Beratung und Ange- 
botsabgabe. Sie sind der Mittler zwischen unseren Ge- 
schäftspartnern und dem Stammhaus in Lüneburg ein 
Unternehmen mit 1100 Mitarbeitern. 

Bitte rufen Sie uns an und sprechen Sie mit dem Leiter 
unseres Büros. Ihren Gehaltswünschen werden wir ent- 
sprechen. 

i"UMPCitFABRIK GMBH 
Verkaufsbüro 6000 Frankfurt/M.-Niederrad 
Odenwaldstraße 32, Fernsprech-Nr. (0611) 672400 671474 

Füttert die hungernden Vögel! 

m Wir fahren immer m 

deshalb stellen wir jederzeit ein: 

Güter- und Gepäckumiadearbeiter 
(rasches Aufrücken zum Vorarbeiter möglich) 

IVlitarbeiter lOr den Rangier-, Stellwerks- und Zugschaffnerdlensl 

Bauarbeiter (z. B. in der Bahnunterhaltung, auch in Bauzügen) 

Frauen und Männer zur Bedienung von schranken, für den Schalterdienst 

Junge Damen 
als Stenotypistinnen 

Fernschreiberinnen 
Locherinnen 

- auch als Nachwuchskräfte 

Omnibusfahrer 

IVIetall- und Elektrofacharbeiter - auch als Lokführer 

Schreiner, Anstreicher, Arbeiter 
- auch zur Umschulung - für weitere interessante Tätigkeiten, 
2. B. in den Ausbesserungswerken Darmstadt, Frankfurt/M., Limburg/L. 
Einarbeitung und Umschulung' auf Kosten der DB. 
Für lagere Mitarbeiter Übernahme in ein Beamtenverhältnis möglich. Beschäftigung auch im Wechseldienst 
möglich. Lejstungsgerechter Lohn, Kinder- und Sozialzuschläge, sonstige betriebsübliche Vergünstigungen 
Zusatzliche Altersversorgung. » ■ 

Wir stellen auch 1970 

Nachwuchskräfte ein: 

Volksschüler als Jungwerker, Lehrlinge, Junggehilfen 

Schüler,und Schülerinnen 

mit mittlerer Reife als Assistentenanwärter oder -anwärterinnen 

Abiturienten und Abiturientinnen 

sowie Schüler mit Oberprimareife als Inspektoranwärter oder -anwärterinnen 

Junge Ingenieure (arad ) «Is technische Inspektoranwärter 
aller Fachrichtunoen ' ' studierende der Staatlichen und staatlich anerkannten M Ingenieurschulen erhalten auf Antrag Studienbeihiifen 

Wir beraten Sie gerne, montags-freitags 8-16 Uhr, samstags 8-12 Uhr 
Bundesbahndirektlon Frankfurt (M.) 
6 Frankfurt (M.) 1, Friedrich-Ebert-Anlage 35, Zimmer 164 
Telefon 265, App. 51 34 (Direktwahl) 
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Sie können Informationsmaterial auch schriftlich 
anfordern 

Ihr Aussehen 
gewinnt mit einem 

Rtldenstod) 
Biillenmode!) 

ALFRED 

G'CjCÜI 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz), Bahn- 
straße 122, und im Oberlinden-Laden- 

zenirum (alle Krankenkassen) 

Wir suchen 

BUCHDRUCKER 
für OHZ + OHT 

und 

SCHRIFTSETZER 
für Akzidenz- und 
Anzeigesatz 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeitung 
6070 LANGEN 
Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

Suche ab 10. 1. 1970 in Egelsbach oder 
näherer Umgebung 

1 Dame 
für ca. 2 bis 3 Stunden Büroarbeiten 
täglich. Aufgabengebiet: Korrespondenz 
und Buchführung, Steno erforderlich. 
Bezahlung nach Vereinbarung. 

Reparaturwerkstatt 

Heinrich Kurz 
Egelsbach 
Lutherstraße 10, Tel. 06103-4547 

Tüchtiger 

"Kfz.-ScKlosser 
bei guter Bezahlung zum 1. 1. 70 
gesucht. 

Vorzustellen: 

FINA-Großtankstelle 
607 Langen » Obel linden 
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